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wird demfelben / vers 
sy mittelsvier abfonderli- 
7 ber Blicher/die Br iefz 
LVerfaſſungs⸗Kunſt be⸗ 
keffendiworftellig gemacht / und zwar 
In nachfolgender gang£urgsgefafter 
Hpeigfter Drdnung: DIR, 
 Deßerfien Buchs / erſtes Capitel/ 
andelt von einer allgemeinen kur⸗ 
den Anweiſung einen netten Brief - 
m Papier zubringen / umb theils 
dadurch ſich beliebt zu machen / theils 
u) feine Gemuths⸗Meinung zu 
meDecsen/und den vorgeſetzten Zweck 
Dfüglicher zu erlanaen. — Le 
Sander Sapitel/theilt eine An⸗ 
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— mit * dem Eingang | 
rief. 
as dritte Kapitel enthaͤlt die 
schlung: Pb 
ud * Capitel / die Heftärt 
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Das fuͤnffte gapitel / die Bitte 
Das ſechſte Kapiteh / den Schl 
= Briefe und anderer Zugehört 
el II. } 

M Dasfichendegapitelrdievormeh 
ſten Teutſchen / Frantzoͤſiſch und, Si 
fiänifchen Titul / ſo wohl Geiſte 
Weltlicher hoher Stands⸗ und ani 
ver in denen dreyen Hauptitänd 
+ befindlichen Perſonen / nach der all 
—* an heutiges — 
Deß — Buchs / erſtes Sa 
tel handelt von denen: Vafit = 
in —— — 
>; 














er drifte Sas die Shiciviine 
8-Schreiben zu erlebten Ge⸗ 
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‘Dep drigen Capitels/ eiſter & 
£heilet mit die Einladungs / Sch 
ben zu Hodyzeiten.p.24t, 
Derander Sab die Einladun 
Schreiben zu Gevatterſchaftẽ p 
Der dritte Satz / die Einladun 
Schreiben zum Redtorat, Pocto 
Magilter-Mahl/ andern Gaſterey 
Land⸗u Garten Luſtbarkeitẽ..2 
"Der vierdte Satz die Einladung 
Schreiben zu Comadien/ Ball 
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Der fuͤnffte Satz die — 


Schreiben zur Spazierfarth / Me 
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Eltern / Bruͤder / Schweſtern / Vetten 
und Anverwandten p 355: J 
Der dritte Satz die Troſt⸗Schrei⸗ 
‚ben an etliche Perſonen / wegen Ab⸗ 
fierben ihrer  Ehegemablen / an 
HDochzeiter wegen Abjterben ihrer 
Merliebten/megen widrig:gebender 
Mariage, item an Krancke / wegen zu—⸗ 
geſtoſſener Unpaßlichkeit. p. 378. 
Der vierdte Satz die Troſt⸗Schrei⸗ 
ben an unglückhaffte Perſonen / nach 
verlohrner Feld⸗Schlacht / in ſonſt 
andern zugeſtandenen Unfaͤllen / uͤber 
den Verluſt zeitlicher Guͤter und in 
Armuth p. as6ß. 
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Beinbruͤchen Augen > und. Gehe 
luſt / Gefangenſchafft Die 
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Bi Ofen keller 
Deß fuͤnfften Capitels e 
prfentittzdie Dond ⸗Schreiben 
ohe und andere Patronen” IKE 







unft Gewogenheit f Aolibaten 
freyen Zutritt/auten Rath / Bewi 
thung fteyen Liſch und verſtatete 
"Der: zweyhle Sas / bie Dat 
Schreiben an Patronen und: gut 
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de / Hochzeit = und Geyatter⸗Ge 
enck/ verehrtes Getraid / Buch 
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Vierdte Satz die Danck⸗ 
reiben 5 zugelegter Beſol⸗ 


dung, zu sföhnung bey einem mißr 


nien De erren / erlangter Hof 
— /verihaffterPrzcepto- 
— Information, Errettung 
aus groſſer Sefahr / ausgeführte 
Rechts Sachen / uͤberſandten 
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Lob Recommendations und Liebs⸗ 
Schreiben erſter Satz gibt die Lob⸗ 





Schreihen von unterſchiedlichen 


Materien. p 530. 

Der zweyte Satz / die Recommen. 

— Schreiben unterſchiedlicher 
rten. 

—* vSah die Liebes ⸗Schrei⸗ 


—2 Capitels / von denen 
en ungs= Anerbietungs⸗ 


und Schertz⸗ Schreibens / erſter Satz 


thellet mit: die Benachrichtigungs⸗ 


Schreiben. P5IL. 


"Der swenfe: Satz / wi Anerbie⸗ 


| tungs-Schreiben. p ' 

‚Der dritte Satz — bie Schertz⸗ 
Schreiben. p. 641. 

Der — haͤlt in ſich die Sti⸗ 
chel Schreiben p. 664. 
Dep dritten Buchs / erſten Capitels 
erſter Satz /; begreiffet die Bitt⸗ 
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Der Wweyte Saß die Supplicationg- 
reiben. p OL, 
er driße Sas/ Die Interceffional- 
reiben: p,722, 
| Deß andern Capitels / von denen 
Sefehl Rath⸗ An⸗ un Abmahnungs- 
Sthreiben / eriter Satz enthaͤlt Die 
Befehl-Schreiben. P.743- 
“Der zweyte Sag) die Rath: und 
Frmahnungs-Schreiben. p. 758. 
De dritte Sab/die Abmahnungs⸗ 
4 Widerrathungs⸗ Schreiben, p- 


Seh dritten Kapitels / von denen 
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Der dritte — die Verweiß 
Schreiben. p.g90, 
A vierdte Satz die efraf-umt 
Dr rohungs-Schreiben.p.g 
‚Der fine Satz die Entfouidt 
gung⸗ Schreiben.P947. - _ 
Deß vierdten Capitels von denen 
Bericht Abſchled⸗ und M Miſch⸗Schei⸗ 
hen / erſter Satz ſtellet für die Bericht⸗ 
Eihreiben. P.967. 
— — Satz / die Abſchied⸗ 
reiben 
or dridte Soap BreMi Stein 
ben. Pp. 1019 
— fünften Kapitels. von aller⸗ 
and zur —— 
riefen / der erſte HR, begreiffet die 
Capitulationen — Beſtal⸗ 
lungen. / Eyd⸗Leiſtun gen⸗ Durch⸗ 
züg/Creditiv-un Recre —— 
Ger-SudyundAbfchlagun eu/Sal. 


vaquardıen/Contributions- orde un, 
gen und EdictalifcheCitationgn, 1055. 











| — — Die Befehle wi⸗ 
Straiferenen [| Mufterungen/ 
Briefe) Rautzions Erlegun⸗ 
In Abſchiede / udegp. 1070. 
Defß ſechſten Capitels / von denen 
—ã—770 Schrei⸗ 

BR: Saß ftellet für. die Cörre- 
indeng- Schreiben. B.108 3: 

Be >teSap/die Wechſel Briefe/ 
und derſelben —— ‚B:1102. 















Der te Satz / die Fracht /oder Fuhr⸗ 
| 5 und Allignation- Zefful. 1109, 
Der vierdte atz / die Obligationen 
und Quittungen. pi? 
Das ſiebende Capitel von unters 
er dlichen faft taͤglich in Buͤtgerli⸗ 
Handlungen vorgehenden 
tn / als Abſchieds Anwei⸗ 
‚füngs » Beftand > Geburts u 
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Dep tn Buchs / von den ſtets 
reit und treflichſt⸗ expediten Medr 
erſtes Kapitel enthält Die Bew 
Eommungs; Vißt- oder Befuchung 
und Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Reden. 
J 7—7—— 
Das anderCapitel begreifft die Ei 
ladungs⸗ Anwerbungs / Condolen 
Danck und Entſchuldigungs⸗Rede 


Das dritte Capitel enthält die Ar 
erbietungs⸗Uberreichungs oder Bi 
ſchenckungs⸗Bitt / undaAbſchieds R 
—* 38 Hält bi "= — 
Diß iſt der Innhalt deß gantze 
Wercks / welches der bochgeneigteß: 
ſer feiner befandten dexteritaͤt nach 
Bu guſehnen Zn feinen felbft 
eigrien Nugen und Ergögen angıı 
wenden / uns jederzeit afedtiohirt Zu 
. verbleiben / und die bin und mieder 

eingefchlichene Druckfehler beftens 
zu interpretirgn geruben wolle 
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hand Briefen/ 


Stets bereiteten und trefflichſt ⸗ 
We, expedifen | 


SECRETARII 
Erſten Buchs 


Bon allgemeiner kurtzer Anwei⸗ 
mg7 einen netten Brief zu Papier zu brinz 
jen/umtheilsDardurch fich beliebt zu machen / theils 
au feine Gemuͤths⸗Meinung zu entdecken / 

end den vorgefegten Ziveck deſto fung 

re fichergu erlangen. a 
OA Ann wahrift 7 wie es dann unfehlbar 
N‘ X wahr iſt / was der&ifin:reiche Spannier 
Gbvevara unter andern feinen Schrifften 
Sa won den Briefen / welche gute Freunde 
nander pflegen zuzuſchreiben / meldet : Eines ver⸗ 
auen Freundes Schreiben erfreue den a er⸗ 
Br * friſche 
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2 BDesttefflichflsexpediren Secretar ii 
friſche die Augen! beluflige Das Hertz / befk« 
- die Freundſchafſt / und febarffe den Verſtan 
£huteinallenthalben fich beliebt und belobt zu 
chen begieriger Menſch gar weißlich wann ı 
befleiffiget/ Die Kunftreinen netten und mwolla 
den Brief su fchreiben 7 aus Dem Fundamen 





Grund zu erlernen. 


Das gemeine Leben iſt alſo beſchaffen / daß 
unmoͤglich deß Brieffſchreibens enthehren 
Man ſeye in einem hohen / oder mittelmaͤſſig— 
au wol niedrigem Stande / fo iſt man. deſſe 
hoͤchſtbenoͤthiget. Man Fan Defielben .in d 
menfchlichen Handlungen eben fo wenig als 
Nahr⸗und Kleidung entrathen.: Durch Das % 

tel des SBriefffihreibeng kan man einem abw 
Den Freund / oder ſonſt jemand, er fey auch we 
wolle die Beſchaffenheit unferer Handlun: 
Gluͤckes und Zuftandes am beften bepbring 
und Berfelbe una hingegen wiederumb,. Derglei 

. au den Tagelegen. Solcher Geflalt Fan ic 
mein Hertz am beiten gegen jemand ausſchuͤtt 
und die Gedancken meines Gemuͤthes zu verſte 
geben; Auf dergleichen beliebte Art und Weiſe 
ich am fuͤglichſten was mir/ oder einem andern 
thig/ erhalten, oder eines beilfamen Rahts ıh 
haft werden. - 
> Willich jemand unterrichten, vermahnen’ w 
nen: abhalten/ mich entſchuldigen / jemand, der 
Weſend / loben/ ſchelten / mich gegen ihn befchtv 
ren/ oder/ nach Beftalt der Sachen’ in zugeſtal 
nem Leid troͤſten / und aufrichten/oder in ereignet 
Gluͤcks⸗Faͤllen gratuliren / oder auch fonfien a 0 
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Erſten Buchs Erſtes Capitel. 3 
dern Begebenheiten, wie auch die immermehr Na⸗ 
men haben mögen / meine Obliegenheit ausdruͤ⸗ 
cken / ſo kan / und folrund muß es in Warheit am bes 
quemſten Durch SBriefffchreiben gefcheben. Iſt dan⸗ 
nenhero daſſelbe / und fo gar Der Brief ſelbſt / ein alle 

meiner Abgefandterdes Hertzens der Dollmete 

er Des Gemuͤths / der Sinnen’ Der Gedancken / 
und Des Willens Poft» Bott und Ausleger. | 

Was aber hierzu hauptfäglich erfordert werde / 
ſollin Diefem Werek aufdas Fürgefie und deutlichſte 
anjetzo vorgeſtellet und Durch eine mercfliche Ane 
ahlaufallerhand Faͤlle gerichteter Brief: Mufter 
ausgedrüchet werden, Und zwar fo ift auf folgens 
defo wol eigentliche alg gemeine Theile gute Ach⸗ 
fung gu gebenydie eigentliche nennet man den Gruß / 
die Uinterfchrifft und Dberfchrifft 5 Die gemeine 
Theile aber find: Der Eingang die Erzehlung Bis 
fättigung/ oder / nach Geſtalt der Materien/ bie 
Biderlegung / die Bitte und der Schluß: Iſt 
dannenhero ein vollfommener $Briefmitfolgenden 
wor Stücken verfehen/ welche heiffen : ı. Der 
Gruß / 2. Der Eingang / 3. die Erzeh⸗ 
lungs 4: Die Beflättigung / 5 Die Bit 
te1.6.der Beſchluß / 7. Die Geſegnung 8. die . 
Unterſchrifft 9. Der Zufaß des Tages / an mel 
chem der Briefgefchrieben worden / Io. die Zus 
fammenlegung  ı1. Die Über-oder Auffichrift / 
und 12, die Auſdruͤckung des Siegels Bon Denen 
wichtigſien Theilen wollen wir jegund zu erſt 
andeln/ und hernach die andern ebenfalls beyzus 








| 4 Des erefflichfkeipedicen Secrstarüi | 
WVon dem Eingang der Briefe, 


DE gleich/ nach Eunfimäffiger Ordnung / « 
Briefindiefen fünff Theilen dem Eingan 
‘der Ersehlung / Beftättigung (und ‚untermeil 
der Ablehnung des Widrigen) der Bitte und dı 
Schluß beftebet / fo wird Doch nicht allzeit.not 
foendig erfordert / daß fie fämtlich muͤſſen in all 
und jeden Briefen gebrauchet werden / fü 
dern man fan auch / nach Geſtalt der Sach 
untermeilen einen und andern Theil wol Davon I. 
fen ; Wiedann in feblechten und gemeinen Scht 
ben der Eingang nicht eben allegeit nöthig iſt; in? 
nen aber / welche hochnoͤthige / wichtige und v 
groſſem Nachdruck handlende Sachen vorftellei 
oder welche an unbekannte Perſonen / und der 
Gunſtgewogenheit wir noch nicht verſichert fin 
geſchrieben werden / hat e8 eine andere Beſchaffe 
heit / und mußman ſich nothwendig einer zierlich 
WVoorbereitung bedienen. Durch einen: folch 
Eingang/als Anfang des Briefs / wird des Leſe 
Gemuͤth / zur Aufmerckſamkeit / Gunſt und Wi 
wollen ermuntert. N | 
Es find aber in und bey Abhandlung des Ei 
gangs folgende +. Stücke wol zu beobachten : 
lich der Umſtand der Sache / wovon gefchrieb 
mird / nemlich alle Öelegenheiten Der Perfondk 
der Zeit / des Orts / der Urfachen/ der Art und W 
ſe / des Gebrauchs. und Herkommens. Dast 
dre Stuck iſt die Veranlaſſung zum ———— 
* ee | we 








Erſien Buchs Zweytes Capitel. 5 
welche gefchiehet in einer oftenhergigen Anzeig ung 
der Sache  morauf Das. Abfehen gerichtet / und 
zwar ohne einige IBeitläuffigkeit. Das dritte 
Etuc wird aus Der innerlichen Sache / wovon 
man zu fchreiben hat hergenommen / als um Ex⸗ 
empel / wann ich in meinem Briefjemand loben 06 
Der fehelten wollte ‚Fönnte ich den Eingang von dem 
Lobe der Tugend / und Verfluchung der Laſter hers 
nehmen u.f-f.an. Das vierdte Stuck bedienet ſich 
der Exempeln / Gleichnuͤſſen / Bildern Spruͤch⸗ 
woͤrter / ſinnreichen Spruͤchen und dergleichen. 
Das fuͤnffte Stuck gründet fich auf eine ſolche Art/ 
welche gleichfam exabrupto gefcbi.cht/ und in ei⸗ 
nem Augenblick und gang unerwarteter Sache 
angefangen wird/ dieſe entfpringet aus einerfon- 
derbaren Gemuͤths⸗Erhitzung / und hat mehren« 
theils ſtatt in erzuͤrnten Bewegungen / brünfligen 
Verlangen und. ernfllichen Verweiſen. Hierzu 
wird ein reiffer Verſtand / nachfinniges Urtheil / 
und kurtzgefaſſte Ausdrufung durchdringlicher 
orte erfordert/ welche gemeiniglich. in Bragen/ 
zu Ausruffen / Frolocken / Verhoͤhnen rc, be⸗ 
ehen. — 

Noch mehr andere dergleichen Eingaͤnge geſche⸗ 
hen mit Flehen / Wuͤnſchen / mit Anfuͤhruug der Lie⸗ 
be / der Freundſchafft / der Nothwendigkeit / des 
Haſſes / der Verzweifflung ic. Ale dieſe Eingaͤnge / 
wann ſie zierlich aufgeſetzet / und mit ſonderbarer 
Geſchicklichkeit angebracht werden / geben denen 
Briefen eine ſonderbare Annehmlichkeit / Dad fie 
don Dem Lefer mit Luft durchlefen/ und derſalbe zur 
Willfjahrung deſto geneigter gemacht wird. 
— A3 Das 
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Das III. Kapitel. 
Von der Erzehlung der Briefe 
Auf Den Eingang folget gemeiniglich die Erzel 
lung. Dieſe iſt eine ſchrifftliche Darftellur 
der Sache / oder Geſchicht und Handlung / weld 
Dem jenigen / Dem man zuſchreibt / zu wiſſen noͤth 
iſt. Selbige nun richtet ſich nach der Sache B 
ſchaffenheit. In unbekandten Dingen ſolle die E 
zehlung weitlaͤuffig⸗ und umſtaͤndlicher als in b 
kandten und kundbaren Begebenheiten geſcheher 
und zwar mit deutlichen / gebraͤuchlich⸗ und lebhaf 
ten Worten mit hierzu-dienlichen Gemuͤths⸗B 
wegungen / Redeng-Artenund Sprüchen. 
Sonderlich ift ferner dabey in acht zu nehmen 
Daß esallesder Warheit gemäß’ oder zum tvenig 
ſten alaub- ähnlich ſeyn muͤſſe / oder / Da es ja etwa 
Seltzames und Wunderwuͤrdiges / mit Anſuͤhrun 
Der Urſachen / oder Meldung des Urhebers. Uni 
letzlich muß Die Erzehlung aufden Zweck Des Brie 
fes oder Bitte gerichtet ſeyn / und derſelben gleich 
ſam zu den Ubrigen die Bahn bereiten. 
Bey Abhandlung der Erzehlung find abermal, 
folgende Stücke zu beobachten: das Erſte wird ge 
nommen aus Der Perſonen Bewandtnus / Dabeı 
Deren Natur / Lebens Artı Zuftand/ Zuneigung , 
Beruff oder Amtı Vorhaben, Wercher Meder 
und Dergleichenzu betrachten vorfallen. Ferner, 
und fuͤrs ander/ iſt zu erwägen Die Anfuͤhrung det 
Zeit und des Orts. Drittens’ find nicht zu über: 
gehen Die Urſachen und Veranlaſſungen zur = 
— / 


* 
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che / nebſt denen Muthmaſſungen aus dem / was vor⸗ 
Her gegangen / und darauf erfolget / genommen / 
welche fämtlich eine reiche Beſchreibung einer Ge 
ſchicht und Erzehlungandie Hand geben. Vier⸗ 
tens wird Die Erzehlung Durch die Geſetze und Ge⸗ 
wonheiten trefflich ausgefehmücket. Und je mehr 
eine Sache nad) allen ihren lebhaften und wahren 
Umfländen vorgebildet wird / jemehr und eber fie 
auch Beyfall erwirbt / verftändtich iſt Durchdringet 
und beweget; dabey Dann Die gute Redens⸗Arten / 
ſchoͤne Überfekungen / und füß-flieffende Spikfins 
digkeiten z wann fie fchicklich gebrauchet werden / 
trefflich bie sur Sache thun koͤnnen. 


Das IV, Capitel. 


Bon der Beſtaͤttig⸗ und 
oder Widerlegung. 


Sn deinem Brief iſt auf die Beflättigung gank 
fleiffig zu ſehen ale woran am allermeiſten ges 
legen ‚und vermittels welcher wir Durch unhinter⸗ 
treibliche Schluß- Grunde und Beweißthuͤmer une 
fere Meinung und Abfehen behaupten und glaubs 
würdig gu machen trachten. Dielewird dag Hertz 
und gleichſam Die Seele des Briefes genennet/ und 
befichet mehrentheils in Vernuufft mäffigen und 
-Slaub-ähnlichen / wichtige und durd dringenden ' 
Urfachen / aus der Sache ſelbſt deren Recht und 
Un recht / Billich⸗ und Unbillichkeit / Thulich ⸗und 
Unthulichkeit / Erbarkeit / Noͤthigkeit / Mutzbar⸗ 
keit/ Wolſtand / Gebuͤhr / 2: Yo ® zie⸗ 

4 ktung 
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bung der Xand-üblichen Sitten / hergebrachten Ge⸗ 
wonheiten / Freyheit⸗ und Gerechtigkeiten genom⸗ 
men. 
Dieſe Beſtaͤttigungen ſollen ferner ſehr nach⸗ 
druͤcklich ſeyn / wol ſchlieſſen / nicht ſo weit geholet 
werden’ oder ſonſt in unbillichen / ungereimten / un⸗ 
muͤglichen und unverbindlichen Urſachen nichtbeſte⸗ 
hen; dann ſonſten wuͤrden ſie ſolcher Geſtalt dem 
. Brief eine unanſtaͤndige Unzierde erwecken / und 
des Schreibenden mangelhafftes Judicium oder 
Urtheil nicht wenig verrahten. Ja es muß ein gu⸗ 
tes Urtheil in der Beſtaͤttigung angewendet / und 
allein dasſenige / ſo den Schluß gleichſam weſent⸗ 
lich mit und aus ſich fuͤhret / ausgeleſen werden. 
Sonderlich muß man in der Bellättigung Die 
jenigen Beweiß⸗Gruͤnde zum erften fegen / melche 
mittelmaͤſſig ſind / die ſchwehre gehoͤren in die Mit⸗ 
te; und die allerſtaͤrckſten und nachdruͤcklichſten 
muͤſſen zu Ende geſpahret werden. Die ſtaͤrckeſte 
Beweißgruͤnde werden genommen / aus dem (wie 
oben in etwas angedeutet worden) Weſen der Sa⸗ 
che / ſo wir ſchreiben / aus ihren Theilen / Geſchlecht / 
Urſachen und Wirckungen / als welche die Natur 
derſelben ausdruͤcken: Geringere und ſchwaͤchere 
find’ fo aus den gemeinen uͤmbſtaͤnden / Exempeln / 
Gleichnuͤſſen und Muthmaflungen herrübren. 
Allediefe Gründe werden endlich ausden gemei⸗ 
. nen Sigen und Stellen der Vernunfſts⸗Kunſt ger’ 
nommen’ jedoch dergeſtalt / daß man(mie gedacht /) 
fi) eines guten Judien voder Urtheils gebrauche / 
ſintemal nicht alle zu jederzeit / und bey der Sache 
angewendet werden koͤnnen / dahero fie berſtaͤndlich 
—— | i aus⸗ 
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anszulefen / und Diejenigen vornemlich und infor. 
derheit / welche die Sache am nachd ruͤcklichſten vor⸗ 
fiellen zu erwehlen ſeyn wollen. J 

Hieher gehoͤret auch unterweilen die Ablehn⸗o⸗ 
der Widerlegung / welche der vorſtehenden Sache 
Wider ſprechung / oder der widrigen Einwuͤrfſen 
Beantwortung iſt / ſelbige erweiſet / daß eine Sa⸗ 
che unfolgbar / unmüglich / unrechtmaͤſſig / tunckel / 
anbillich / unanſtaͤndig / ſchaͤdlich / beſchwerlich / un⸗ 
* vergeblich ſey. Und gehet entweder ſol⸗ 

be Widerleg⸗oder Ablehnung vorher / oder ſolget 
nach Der Beſtaͤttigung / oder iſt auch wol in derſel⸗ 
ben verdeckt enthalten. 

Uber dieſe ordentliche Weiſe der Widerlegung / 
ereignen ſich auch noch andere / welche man Spott⸗ 
Arten nennet / und geſchehen ſolche / durch Verach⸗ 
tung / oder durch Unwillen / und zorniges Ausſchel⸗ 
ten / oder durch Gegen⸗Einwuͤrffe / indem auf die 
Beſchuldigung nicht geantwortet / ſondern ein viel 
groͤſſers dem Gegentheil vorgerucket wird. Oder 
auch durch den Abtritt / wann man von dem / was 
man zu verfechten haͤtte / abweichet / und auf etwas 
anders kommet. Solcher Geſtalt werden eben⸗ 
falls Durch Gegenbeſchimpfſungen / Verlachun⸗ 
gen / Verdrehungen/ Verneinungen / und andere 
dergleichen liſtige Ausfluͤchte deſſen an den man 
ſchreibt / oder anderer Leute Vorbringen offter⸗ 
mals uiſis abgeiehnet, | 
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Das V. Capitel. 


Von der Bitte. 


As Abſehen und der Zweck eines jeden Brie⸗ 
fes / in welchem man etwas befiehlet / gebietet / 
begehret / ſuchet und verlanget / iſt die Bitte / ſolche 
wird das Anliegen und die Noth dem Schreiben⸗ 
Den felbft am füglichften an die Hand geben koͤn⸗ 
nen/ daß man alfo Feiner fonderbaren Erfindung 


In 
J 


ſcheinet benoͤthiget zu ſeyn. So viel aber muß hier 


fleiſſig beobachtet werden / daß die Bitte erilich 
mit bewegenden und hergrührigen Worten voller 


Dofiaung und Vertrauens; Kerners mit Deutliche 


und verſtaͤndlichen Redens⸗Arten / Dritteng mit 
Beobachtung des Standes / und Achthabung Des 
Schreibenden; Viertens / mit Zuruͤckſehung auf 
den uͤbrigen voͤlligen Brief abgeſaſſet und einge⸗ 
richtet werde. Und muß ſich ſonderlich die Bitte 
auf den Vortrag geſchicklich ſchlieſſen / ſonſt iſt he 
gantz unfoͤrmlich und übelfländig. 
Uber erſlberuͤhrte Beobachtungen iſt bey der 
Bitte weiter zu bedencken / daß fie ehrlich / leicht gu 
thun / un möglicbroder Doc nicht fonderlich ſchwehr 


und nachtheilig dem jenigen/ an denman ſchreibt / 


fene. Höhere Perſonen / und die über einenandern 
eine Gewalt haben / gebrauchen fich gegen: Denfels 
ben keiner Biit⸗Woͤrter / ſondern dieſelben befehlen/ 
beaehren/ erinnern’ geſinnen und wollen. Die je⸗ 
nigeaber/ welche gleichen / oder eines geringern / 


Standes ſind / brauchen Die Woͤrter gegeneinan⸗ 


Der: bitten und erſuchen. Gegen hohe ven 
| en in 


“w * 
” 
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find Die Woͤrter: Flehen / anflehen, demuͤthig⸗ fe 
hentlich / fußfaͤllig / unterdien ſtlich / gehorſamlich bit 
ten ꝛc. gebraͤuchlich. Im uͤbrigen wird hierinnen 
der durchgehende Gebrauch / welcher mit den Jah⸗ 
ren ſich gemeiniglich zu verändern pfleget / Die beſie 
Manier / hierinnen zu verfahren: an die Hand ge⸗ 
ben Dannenhero unnoͤthig iſt / hierfernere Anleb 
tung beyzufuͤgen. | ' 


Von dem Schluß der Briefe/ 
>. und derfelben andern Zu 
7 gehörungen. 


Le den Schluß eines "Briefe anbelangt/ iſt 

38 derfelbe theils nach felbfi - eigner Beliebung 
» Bea Schreibenden / theils auch nach dem üblichen 
Derkommen mannigfaltig' und beftehet entweder 
Erfilich in einer Furgen Biligung und Bekräfftie 
gung der Bitte. Ferner in einer dancknehmigen 
Beſeigung / mit Gegendarſtellung aller gefaͤlligen 
Dienfie. Drittens in einem bloſſen Äbſchieds⸗ 
Bunfch/ ſonderlich warn feine Bitte vorher ge⸗ 
sangen. Vierdtens / wird zuweilen zu folcherm 
Bunfc ein Grußbengefüget. Fuͤnfftens / träge 
jan endlich auch bißweilem Dem / an welchen man 
jreibt/ zu letzt noch einen Gruß auf. 
Unter Diefen Stuͤcken / werden offt ı erheifchens 
Mothdurfft nach eins / zwey / drey übergangenz 
auch werden ſie meiſtentheils / und offt gi 2 
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gleich geſetzet / dahero ein jeder Schreiber nach feis 
nem felbfieignen Belieben: ſich hierben verhalten 
Fan ; doch muß alienthalben die Gebühr und der 
Gebrauch in Dbacht genommen werden, fintemas 
jen in wichtigen und ausführlichen auch ernftlicben 
Schreiben beffer ift / Daß man ben der gewoͤhnli⸗ 
chen Art verbleibe / als einer geztoungenen Neuer⸗ 
lichkeit ſich bediene / und dardurch einen Verdacht 
erwecke / als waͤre es uns um unſer Schreiben Fein 
Ernſt geweſen. 
Betreffend nun Dieübrige Theile eines Briefs/ 
fo ift ben Der inmendigen Betitelung zu beobach⸗ 
tenv Dafifie fich nach Dem auswendigen Titel / oder 
Der Überfibrifft durchaus richte/ jedoch mit Auslaf 
fung des Namens (es fey Denn an gute vertraute 
Ben oder über twelche mir einige Bottmaͤſſig⸗ 
feit haben) der Guͤter und der Aembter / auſſer / was 
etwän die Vornehmſten ſeynd. Von der auswen⸗ 
igen Betitelung aber find mit gefonnen im nach⸗ 
en Capitel ausfuhrlid und umbftändlich zu 
andlen. | ——— 
In den Unterſchrifſten richten ſich die Worte Der 
ntergebung nach der Perſonen Stand und Be 
chaffenheit/ wie inden nachfolgenden Brief⸗Mu⸗ 
flern, durchs gantze Werck / ſich ausfindig machen 
toird. Dean pflege auch / nachdem Die Perſon if’ 
an welche man fchreibet/ folche Unterfchrifften tiefl 
. oder hoch, Das iſt / entfernet oder genau’ an die uͤb⸗ 
rige Brief Aorte zu ſchreiben / und zwar AN vor⸗ 
nehme Herren ju Ende des Blats / an Gleiche indie 
itteran Geringere ſtracks an den Briefe - - 
Damit auch niemand eines Briefes Sanbab / 
een * 
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als Dem esgehört/ erfahren möge, fo pfleget man 
denfelben zu verſiegeln / ehe aber ſolches geſchicht / 
ſo muß die Zuſammenlegung vorher geſchehen. 
Werder alſo wichtige Briefe in groſſer Form ge⸗ 


leget / und weiſet Die Art der Zuſammenlegung der 


Augenſchein am beſten. Die Fuͤrſtlichen Beſehle 
find mehrentheils in groß geleget / einer Hand breit / 
und einer halben lang. Fuͤrſtliche Haͤndſchreiben 
hingegen find faſt in die Vierte / Singers lang / jo⸗ 
doch etwas breiter / als Deren Länge iſ. Kriegs⸗ 
Befehle / fo man Ordren nennet/ haben gar eine 
fonderbare Form / etwa halben Singers breit und 
einer Hand lang/unten eingefchlagen/und aufden 
Titul befiegelt. _ Gemeiner Leute Schreibenwerr 
dennach jedes Belieben geleget + Hoflinge und 
Frauenzimmer lernen vonden Teller Tücher Dres 
bern täglich neue Arten der Zufammenlegungvins 
dem öfftersper Brief eine Roſe / dann ein Hertz / 
dann einen Vogel / oder andere Geſtalt vorbildet. 
» Wounterichiedliche Brief ineinander zu legen 
find damuf das Papier dünn und gefcbmeidig / 
jeicht und glatt ſeyn / auch immer einer gröffer als der 
andere geleget werden. Gevatter und Hochzeite 
Briefe/ auch Vitfchreiben an Kürften und Herren 
haben die Seftalt der Fuͤrſtl. Befehle. Die groͤſte 
Vorſicht und. Kunft indem Brief-Legen beflchet 
daͤrinn / daß die Schrift allenthalben verborgen 
bleibe / und man von auffen Davon nicht etwas erblis 
cken koͤnne / geftatt Dann Das Durchfchlagende Pa« 
pierauch Öffters dem / ſo etwas geheimes ſchreibet / 
Gefahr bringen kan. | ‚ 
Nach dem Zufammenlegen folge endlich Das 


Sie⸗ 
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Siegelnd der Briefe; wokauf ſelbige an Patronen 
and gute Sreunde bequemtich ſortgeſchicket werden, 
Die Eintheilungder Briefe fan gang fuͤglich in 
Ehren-und Nothfchreiben geſchehen. Die Ehren⸗ 
Schreiben begreiflen alles’ was aus freyem Wil, 
len / Ehrerbietung/ Liebe / Freundfchafft und Ge⸗ 
fälligkeitgefehrieben wird. Als da find : Grußs 
oder Beſuchſchreiben / Anerbietungen/ Benach⸗ 


richtigungen / Einladungen’ Gluͤckwuͤnſche / Bey 


leids⸗Bezeigungen / Troſt⸗Schreiben / Danck⸗ und 
Stcchertz⸗Briefe. Sintemalen alle dieſe ohne 

dringende Noth abgehen / und der Sad an ſich 
ſelbſt ichtwas weder geben noch nehmen / ob es 
gleich ſonſten die Gebuͤhr famt dem Wolſiande / 
mehrentheils unter wolgearteten Gemuͤthern zu 
erfordern auch jezuweilen viel genug daran gelegen 
zu ſeyn ſcheinet. 

Die Nothſchreiben entſtehen aus den Geſchaͤff⸗ 
ten / und dem menſchlichen Bedarf: Wohin dann 
nicht allein oſſne Staats⸗ und Amts⸗Sachen / ſon⸗ 
dern auch die Bitten / Ermahnungen / Warnun⸗ 

en / Beſchuldigungen und Eniſchuldigungen / Be⸗ 

ler ſamt dem / was vor Gerichten / und in Dem 

uſſerlichen Leben / Handel und Wandel vorgehet / | 
ren. 

‘Die Kauffmanns · und Liebes⸗Brieſe / ſamt de⸗ 
nen Miſch⸗Schreiben und dergleichen andern wer⸗ 
den wir an gehoͤrigen Orten / ſamt denen itzt ange⸗ 
deuten Arten in unſerm Werck / vermittels vieler 
Brief-Muſtern / auf allerhand Faͤlle gerichtet / 
aueſuͤhrlich re in Feinen nie ſtellen / 

wann 


| 
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Kahn wir nur zuvor von Denen Titeln / in allen 
Degen Haubtſtaͤnden / werden zur Genuͤge gehan⸗ 
delt haben. 


Das VIl Capitel. 


Von den vornehmſten Teut—⸗ 


chen / Frantzoͤſiſch⸗ und Italiaͤniſchen 

Ttuln / ſo wol Geiſtlich⸗ als Weltlicher ho⸗ 

ſer Stands⸗und anderer in Denen dreyen Haupt⸗ 

Ständen befindlichen Perſonen nach der al⸗ 
lerneueſten und heutiges Tages 
üblichften Art. | 


Vonm Beiftlichen Stand. 
| Anden Pabſt. 


En Allerheiligſten / Allerhochwuͤrdigſten 
und Seeligſten in GOtt Vattern und 
Herrn / Herrn Clementi dem XI. dieſes Nas 
mens / von Goͤttlicher Fuͤrſehung Pabſten des 
heiligen Stuhls zu Rom / der Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
liſchen Chriſtlichen Kirchen obriſten Biſchoffen 
und Stadthaltern u.ſ w. Meinem Allergnaͤdig⸗ 
ſten Herrn. 

A:$a Sainteté, Nöte Seigneur Clement XI. 
Äres- heureux et 


Autres Saint Pere, la Pape Ken 
Alla Santita di Noftro Signore Clemente XI. 


Yekno Pontefice Romano. 
Oder: 
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‚Ode 
Ä En Santiffir imo Padre Clemente XI. Ro 
mano Pontefice, h 
Eatine-. . . 
Sanctiſſi mo in Chriſto Patri ac Domise 
Domino Clementi Sl... Sant Roman: 
> Ecclefie Summo Pontifici , Domino me« 
- Clementiflimo.: °' 


An den ug und Ertz⸗ Bifchoff zu 


Dem ER en und Henn Herzi 
"Lothario Francifco , des heiligen Stuhls zı 
Maynzz Erkbifboffen/ Des heil. Roͤmiß Reich; 

durch Sermanien Erg. Canglern und Churfür 
ſten / Bifhoffen und Fürften zu Bamberg u. w 

Meinem / (oder Unferm) gnädigfien Ehurfür 
ſten und Herrn. 

“ A Son Alteffe Eminentiffime ‚Monfeigneur Lo. 

thaire Francois, Electeur & Archev&que de 

. Mayence,Ev&que & Prince deBamberg &c 

4 Sua Altezza Eminentiſſima Monſignore Lo 
tharioFranceſco, El ettore &Arcivelcovo di 
Mogonæza, Veſcovo è Prencipe di Bamberga. 

Eminentiflimo: Principi ac Domino, Domino 
LotharioFrancifco, Sacr& Sedis Mogunti: 
.nx®Archiepifcopo ‚S.R.Imperii per Germani: 
am Archi-Cancellario & Electori, Epifcopo 
Bambergenfi, Domino meo Clementifli imo, 


Anden Ehurfürften nut Ertz Biſchoff zu 
| Dem —R sinn und Heren/ Hiren 


Joh: an- 


— 


Erſten Buchs/ Siebendes Eapitel. 17 
Johanni Hugoni; Ersbifchoflen zu Trier / des 
Heil. Roͤmiſ. Reichs durch Gallien / und des Koͤ⸗ 

nigreichs Arelaten Ertz⸗ Cantzlarn und Chur⸗ 
fuͤrſten auch Biſchoffen zu Speyer / Admini⸗ 

ſtratorn gu Pruͤnn / Gefuͤrſteten Reichs⸗Probſt 
zu Weiſſenburg und Vedenheim ꝛc. Der Roͤmi⸗ 

ſchen Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Cammer⸗Richtern 
zu Wektar ꝛc. Meinem gnaͤdigſten Churfuͤrſten 

und Herrn. — 

ASon Alteſſe Eminentiffime (Reverendiſſime) 

Monſeigneur Jean Hugues, Archeveque & 
Ele&teur de Treves (Archevequede Treves, 
Prince &Eledteur duSaint Empire.) 

ASua AltezzaEminentiffima(Revetendiffima) _ 

- Monfignore Giouanni Vgone, Elettöre ed 
Arcivefcovodi Treviri.&. : 

Eminentiflimo Principi ac Domino, Domino 
Joanni Hugoni, Archiepifcopo Trevirenfi; 
S R. Imperii per Galliam & Regnum Arela- 

tenſe Archicancellario & Eledtori,Epifcopö 
Spirenfi, Adminiftratori Prumienfi,Pr&pofi- 
ro Weiflenburgenfi & Vedenheimii , Impe- 
rialis Cameræ Wezlarienfis Judici&c, Ele _ 

- &tori ac Domino meo Clementiffimo, | 


| | 
An den Churfuͤrſten zu Coͤllen. 
Dem Hochwuͤrdigſten Durchlesctigften Fuͤrſten 
und Herren / Heten Joſepho Clementi Ertz⸗ 
Biſchofſen zu Eöllen / des Heil. Roͤmiſ. Reichs 
durch Italien Ertz⸗Cantzlarn und Ehurfürften / 
Biſchofſen zu Hildesheim / Luͤttig und Muͤn⸗ 
ſter / Adminiſtratoren zu Berchroldsgaden / in 
a DB Ober⸗ 


18 Des trefflichfl,expedicen Secretarii 
. rer und Nieder, Bayern’ duch in der Ober⸗ 
Pfaltz und in Wellphalen/zu Engern undBouil- 
lon Hertzogen/ Pfaltzgrafen bey Rhein / Land⸗ 
grafen zu Leuchtenberg Burggrafen zu Strauß⸗ 
berg / Marggrafen zu Franchimont, Grafen zu 
Lohr und Herrn zu Boannıc 
ASon Alteſſe Sereniſſime (ou: ASon Eminen- 
ce)Monfeigneur]ofeph Clement, B'Hecteur 
& Archeveque de Cologne, Eveque de 
Hildesheim, Liege & Münſter. &c. | 
A Sua Altezza Sereniflima (o vero:ASua Emi- 
nenca) Monfignore Giufeppe Clemente, E- 
lettore ed Arcivefcovo di Colonia, Vefcovo 
. dIldesheim, Liegied Münſter. et 
Eminentiflimo ac Sereniflimo Principi ac Do- 
mino, Domino Jofepho Clementi, S. Eccle- 
- fix Colonienfis Archiepifcopo, $.R. Imperif 
‚per Italiam Archi-Cancellario & Electori, E- 
pifcopo Hildesienfi, Leodienfi& Monafteri- 
enfi, Adminiftratori Berchtolsgadenfi, utri= 
usque Bavariz, necnon Superioris Palatina- 
tus, Weſtphaliæ, Angariæ & BullioniDuci, 
Comiti Palatino Rheni,Landgravio Leuch- 
tenberg&, Burggravio Strübergenfi,Marchi- 
oni Franchimonti,Domino Borcklohe® &c. 
Ele&oriiac Principimeo Clementiflimo, 


An einen EEE SIFTRGENEHEE 

= SER urſt iſt. | | 
—— inGott Vatter / und Durch⸗ 
laoeuchtigſten Fuͤrſten und Hrn.Hrn.N.N, der H. 
Mu Kirchen Cardinalen / Hertzogen zu N. 


ASon 


Erſten Buche) Siebendes Capitel. 15 


1 Son Alteſſe Reverendiffime , Monfeigneur 


NN. le Cardinal duSacr& College &c. 


AlSereniflimo Reverendiflimo Signore e Pa- 
drone mio Colendiflimo, Monfigüore N,N. 


della S. R. Chieſa Cardinale&c- | 
An den Cardinalvon Collonitſch. 


Dem Hoch wuͤrdigſten in Gott Vatter / und Hoch⸗ 


geboͤrnen Fuͤrſten und Herrn / Herrn Leopoldo / 


“Ber Heil. Roͤmiſchen Kirchen Cardinalen von 


Collonitſch / Ertzbiſchoffen zu Gran / und ſelbiger 


Geſpanſchafft Legato Nato. des Roͤmiſchen As- 


f . 


poſioliſchen Stuhls Primati, Dberften Gank- 


lern und geheimteiten Secretario im Königreicy 
Hungarn / 8. Johannis Hierofolymitani Ors 


dens Priori , Gommendatori zu Eger und . 


Moaͤdlberg ꝛtc. der Roͤmiſ. Kaͤhſ. Mayt. würdtis 
ben geheimen Rath. | Ä 






J 


vequeà Gran. &c. | 


AlljpgineneillämoReverendiflimoßignore ePa« 


‚drone mio Colendiflimo Monfignore Leo- 
„„poldo dellaSacra Chiefa Cardinale diCollo- 
„eizArcivelcovo di Grana. — 

An den Cardinal von Bouillon. 








eug tigſten Juͤrſten und Herrn⸗ Herrn Emanu- 
Abere— de la Tour/ der Heil. Roͤmiſ. 


Sccchen Eatdinaten ı Hertzogen zu Bonillon / 


ter und Derderichs- Eafiell /- Grafen von 
gue und Cburovie / Vice-Örafen von Tu- 
— Ba renne 


Son Eminence Monſeigneut Leopold deCcol- 
Ionie, le Cardinal du Sacre College, Arche- 


Den Hochwuͤrdigſten in GOtt Vatter / Durch⸗ 


— — — — 


—chne und Laureac, Vice Herrn von Lin 

- and Mont- Gafcogne , &c. Öroß: Allmofe 
 flegerim deß Koͤnigreichs Franckreich / Trum 

grovðſten und Cuftodi Des hohen Stifte gi 
tig/ wie auch des Allerchriſtlichſten Könige F 
traordinar-Ambaffadeur an den Pabſt in Ro 
u. ſ.w. Meinem Gnaͤdigſten Fuͤrſten ui 
Herrn. | — 


A Son Eminence Monfeigneur le Cardinal 
Bouillon: - — 
ASua Eminenza Monfignore Cardinale « 

Bouillon. ei 
An den Cardinal Hadzietvsty. 
Dem Hochwuͤrdigſten in GOtt Vattern / Fuͤrſt 
und Heren/ Herrn Michaeli StephanoRaı 
 ziewsky; der Heil. Roͤmiſ. Kirchen Cardinal 
‚und Ergbifchoffen zu Gneſen/ des heil. Stuh 
zu Rom Legato nato, des Koͤnigreichs Pohle 
Primati und erſtem Fuͤrſten. ME 
u kuͤrtze:. 
An Ihre Eminentz (oder Hoheit) dem Hrn. Card 
nal und Erkbifchoffen Radziewski &c. 
ASon Eminence Monſeigneur Radziewsky, 
Cardinal:du Sacre College Archevequed 
Gnesne &c. Ä Viel. 0 el 
A: Sua Eminenza Monfignore Radziewsky 
Cardinale delSacro Collegio,Archivefcov 
di Gnesna. — — — 
Anden Patriarchen zu Venedig. 
Dem Allerhochwuͤrdigſten und Heiligſien inGO 
Vattern und Herrn (oder Fuͤrſten und a 
i . | err 
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Etſten Buchsi Siebendes — 21 
"derm Ludovico Sagredo, des heil. Roͤmiſchen 
md Apofto lifchen Stuhls zu Venedig Patriar- 

Primati Durch Dalmatiensund Metropo⸗ 
lian der Ertzbiſtuͤmer auf Candia und Corfu / 
eaud der Biſtuͤmer zu Chiozza / Torello und 
torle erg tv. Meinem gnaͤdigſien — und 











4 Kuͤrtz Be 0) 

gr re Heiligkeit denHerrn Patriarchen zu ve 
ig. 

don winence Saint Pere le Patriarche de 


Sin Emiaenza SantoPadre Patriarchidi Ve- 


netia. 
Anden Ertzbiſchoff zu Saltzburg. 
dochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Heren/ Bern 
in Ernfien / Ertzbiſchofſen zu Saltzburg 
nd zu Seckau / des Heil. Roͤmiſchen 
bs Fuͤrſten / wieauch des heil. Apoſtoliſchen 
zu Thun 
em. Meinem Gnaͤdigſten Fuͤrſien und 
Sera Ei 
hEminence Reverendiffi ime Monfeigneur 
kan Erneft Archeveque de Salzbourg; Le- 
I% — ——— Siege Epiſcopale de Rome 


ti ffir 10ed. Eminentiflimo Signoree Pa- 
Colendiffi ımo, Monfignore Giou- 
— 8 ‚Arcivefcovo di Salisborgo;,del- 
‚las a = Apoftolica Legato Nato. &c. 
















>rincipi ac Domino, Domino 


A :hiepifcopo Salisburgenfi, S.R. 
| B3° ° Imperü 





Fr 32 Destrefflichft expediten Secretarif ‘ 


/ 


— — — 


“Tmperii Principi, Legato NatoSandz Sec 
Apoftolicx Romanz Comiti&c.Principi 
. Domino meo Clementiflimo. 


An den Ertzbiſchoff zu Gran in Hungarn 
Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn / Her 
N.N, Ertzbiſchoffen zu Gran und felbiger & 
ſanſchafft immermährenden Geſpan / Des be 
Roͤmiſchen Reiche Fuͤrſten / Des heiligen Apoſſ 
liſchen Stuhls zu Kom Nuncio Apoſtolico 
und Legato Nato, des KünigreihelingarnP: 
mati und Erg-Canklarn u. w. der Römif. Koͤ 
ferl:und Königlichen Majeſtaͤt Geheimen Ka 
x. Meinem 

reise imo &Mluftrifi moPrincipi acD: 
mino DominoNN: Archiepifcopo almzEc« 
cleſiæ Metropolitanz Strigonienfis,locieju: 
‚dem fupremo & perpetuo Comiti,:S, R. Im 
perii Principi , Primati Hungarix, Legatı 
Nato, Summo 'Secrerario , & Cancellario 
Sacrz Cæſareæ & Regie MajeltatisConfi lia 
rio Intimo &c.Principi ac Dominos&c.&c. 


. Er a air Meifter des Teut 


ſchen Ordens. 

Dem Hochwuͤrdigſien/ Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten 
und Herrn / Herrn N.N. Biſchoffen zu Breßlau 
und Wormbg/ des hohen Meifterthums Admis 
niftratorn in Preußen / Meiſtern Teutfchen 


F Seren Teutſch⸗ und Welſchen fanden/ auch 


Probſten zu Elwangen / Pfaltzgrafen bey Rhein 
Baͤyern / zu Juͤlich / Cleve und Berg / Hertzo⸗ 
gm Brafen zu Sen? — = 


Erſten Buchs Siebendes Capitel. 
Hart Ravensberg und Moͤrs / Herrn zu E 
venſiein Breudentbalund Eylenbergec.ꝛc . 
A Son. Alteſſe Reverendiſſime & Serenifime 

Monfegneur N. N. Eveque de Preslfau & 

- Worms,Grand Maitre Teutonia & Comts 

Palatin du Rhin&c. 

A Sua Altezza Reverendiſſimae Sereniſſi ima 
Monfignore N. N. Vefcovo di Rreslavia e 
Vormatia, Grand Maeftro dell’Ordine Teu> 
'tonico, ContePalatino delRheno&c. 

Reverendiflimo & Sereniffimo Principi ac Do- 
mino DominoN.N, Epifcopo Vratislavienfr 
& Wormatienfi, Adminiftratori Supremi 
Magifterii in Boruffiä. Teutonici Ordinis 

. per Germaniam & Italjam Magno Masgiflro, 
Pt&pofito Elwangenfi , Comiti’P.latino 
Rheni,Bavarie, Juliaei, Chvix & Montiun 
Duci, Comiti Veldentii, Spanhemii, Marcæ, 
Ravensbergx & Meerfix, Domino Ravenx 
fteinii arque Eullenbergæ &c. Principi ac 
Domino&c. 

Anden Biſchoff zu Wuͤrtzburg. 

Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn Herrn 
N.N. erwaͤhlten Biſchofſen zu Wourtburg und 
Hertzogen in Francken Ic. | 

A Son Alteflfe-Reverendiflime ; Monfeigneur 
N.N }’Evequede Virtzbourg. &c. 

A Sua AltezzaReverendiflima , Monfignore 
N N Eletto Veſcovo di Virtzborgo eDuca 
di Franconia. Mi 

Reverendiflimo Principiac Domino, Domino 
NN 8. Relmperii — Hatöpoliuen N 

4 





Fr an. 


» 
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" FrancieOrientalis Duci&e.,Principi acD 
mino &c. —— | 


An einen Bifchoff / der. auch ein geborme 
Fuͤrſt iſt. 


Dem Hochwuͤrdigſten Durchleuchtigſten Fuͤrſt 
und Herrn / Herrn NM. erwehlten Biſchoß 
HR Hertzogen zu N. Meinem Gnaͤdigſi 
Fuͤrſten und Herrn. 
 ASon Alteſſe Sereniſſime & Reverendiſſim 
Maoanſeigneur N,N. Evequede N. Duc de N 
Aqua Altezza Seteniſſima & Reverendiſſim-⸗ 
NMonſighoreN elettoVefcovo diNDuca dit 
Reverendiſſimo ac Sereniſſimo PrincipiacDc 
wino, Pomino N. Episcopo N. DuciN, &. 
Principi ac Domino &... 


. 5. 2 


An einen Biſchoff der Fein geborner Surf 
Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn / Herr 
NVN. Biſchoffen zu N Meinem gnödigfien Kür 
ſten und Herrn. u , 

ASon Altefle Reverendiffiine , Monfeigneu 
: VEvequediN. _ at! 
A Sua Altezza Reverendiffima , Monfignor: 

VescovodiN. ET 
Reverendiſſimo Principi ac Domino, Dominc 
N.N. Epifcopo N.&e. Principi ac Domino 

- MEO Glementiflimo: 3.* | 

Aun einen gefuͤrſteten Abt. 
Dem Hochwuͤrdigſten Durchleuchtigſten Fuͤrſten 
und Herrn⸗ Herrn N. erwaͤhltem und befaͤttig⸗ 
DR sem Abe des Fuͤrſtl. Stiffts N. nt 


ASon 


_ Brfien Buchs Sicbendes Capitel⸗ Tu 

tefle: Reverendiflime MonfeigneurN. 
Abbe de N. 

A Sua Altezza Rererendiin Monfignöre N. Ä 
Abbate diN. - 


Au einen nicht gefuůr ſteten Abbt. — 
Damm Hodriedi en Herrn Herrn N. Erwaͤhl⸗ 
ten und beflättigten Abbt des Kaͤoſerlichen ſrev⸗ 
en Stiffts ꝛcc. 
Ä:Son ExeellenceReverendifi imeMonfeigneur | 
N.N. AbbedeN \ 
A Sua Excellenza Reverendifi imä Mohf igpore 
o! De. Abbare diN, u | 
An den Abbe zu Fulda. 
Den — Fuͤrſten und Heben Herrn 
Platido, erwaͤhltem und beftättigtem Abbt des 
Fuͤrſtlichen Stifte Fulda (oder: der Kirchen 
zu Fulda cönfirmitten Abbten/des heil. Roͤmi⸗ 
gm: Reichs Fuͤrſten) der Römifchen Känfer if 
Cantzlarn / durch Germanien und Gallien 
a: w. Meinem ‚gnäbigften Fuͤtſten 
n ) 













Kr Hocfünflige &nane den Heirn ES | 
ou 

‚Son "Alteffe Reverendiffime, Monfeigneur 
NEN Abbe de Fulde. 

— —— Reverenditima Moni Ignore 





iFuldai . » * RG | 
ac Dorino,‚Domido | 





| — efreif Idenfis Ci rmatoAbbati, S.R, 
M. x \ )e: 4 ri s jcipi,, Diye —. Arc ran, 
— | - cellarig 


* ı ® 

1 J 8 

9— | 
ki =. — 
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cellario perGermaniam& Galliam Primat 
&c. Principi ac Domino meo Clemen 


An den, Abbt zu Kempten. 


Dem Hochwuͤrdigſien Fuͤrſten und Herrn / Herrt 


Rupert / erwaͤhltem und beflättigtem Abbt de; 


Br göril Stiffts Kempten / des heil. Kömifcher 
€ 


ichs Fuͤrſten / und der. Römifchen Känferir 

Ertzmarſchallen u. ſ. w. Meinem Gnaͤdigſten 

Fuͤrſten und Herrn. sen 
Gallice & Icalice wie bey Fulda. 


- Reverendiflimo Principiac Domino, Domino 


Ruperto,-Ecclefi@ Campidunenfis Abbati , 
...$.R.Imperü Principi, Div Auguft® Archi. 
. ‚Marelchallo &c, Principi ac Domino meo 
Clementiſſimo. u Ä 

Anden Abbt zu Elwangen. 
Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn/ Herrn 

Frantz Ludwig’ des H. Roͤmiſchen Reichs Für: 


ſien / Probſten und Hrn des Fuͤrſtlichen Stiffts 


Elwangen u. ſ.w. Meinem Gnaͤdigſten Fuͤrſten 


und Herrn. | 


Gallice & Icalic& wie bey Fulda. 
Reverendiflimo Principiac Domino, Domino. 


Francisco Ludovieo, S.R. Imperii Principi, 


Prepofitaac Domino Elvacenfi &c. Princi- 
piac Domino meo Clementiflimo. 
' Etficetiamde cæteris Abbatibus, 
An den Abbt oder Prälaten zu Erfurt. 
Dem Hochwuͤtdigen in GOtt Vaiter / andaͤch⸗ 
tigem Herrn / Herrn Nicolao / Poſiulirten * 


Brfien Buche Siebendes Capitel. 27 
I rwahltem Abbten des Koͤniguchen Stiffts und 
Eloſters Er. Petri und Pauli in Erfſurt / und 
 eren Der Probficy Zellen an der Werra. Mei⸗ 
nem gnaͤdigen Herrn. | 

A Mönfeigneur, Monfeigneur "Abbe du Saint ö 
Pierre Erffort. 
AMonfi ignore, Mönfi ignore Abbate del Santa er 
Pietro A Erforda. 


An die Aebtiſſin des Fürftlichen Stiffts & 

ſeen / Graͤflichen Stande: 

Der Hochwuͤrdig Hochgebornen Gräfin ‘und 
Fraüen / Frauen Bernardinæ Sophiæ, des Käh⸗ 
ſerlich ⸗ Freyen und Weltlichen Stiffts Eſſen 
Achbin in / geborner Gräfin zu. Oſt⸗Frießland 
und Rietberg u.ſ.w. Meiner gnaͤdigen Fuͤrſſin 

"und Frauen. 

ASon Excellence.Reverendiflime , Madame 
„Bernhardina Sophia, Abbeffe d’Effen Com« 
teſſe d'Oſt· Friesland & Rierberg, 

A Sa Excellenza Reverendiffima, Madame: 
ersteren Aare ’Eflen, Con« 

ffa d'Oſt· Friſia e Rutberga. 


An die Heben au  Suelinburg Zürfe 


Denpedrignipu uchleuchtigftengürfin und 
Srau Senat ie/kiaen erg 
BR »1; segin u achſen / Juͤlich / Cleve und Berg⸗ 
aa Engern und-WWefiphalen / Landgraͤßn in 
Br Jen, Marngräfin zu eiffen / des 
ferlichen Freven Weitlichen Stifte Queblin 
durg poſt lb Senfnirten — Se 

> A . ut i 



















23 DestrefflichfliexpeditenSecretarü 


— w— — — — — 


uͤrſteten Gräfin zu Henneberg / Gräfin zu der 
Marck und Ravensberg / Frauen zu Ravenſlein 








u.ſ w. Meiner Gnaͤdigſten Fuͤrſtin und Frauen. 


| A Son Alteffe Reverendiflime, Madame Anne 
. Dorothee, Duchefle de Sachfen, Abbeffe de 


Quedlinburg. 


ASua Altezza Reverendiflimas Madame Anna‘. | 


Dorothea,Duchefla di Saflonia Abbatefla di 
Quedlinborg. 


An die Aebtiſſin zu Nieder Münfter in Re⸗ 
‚ „genfpurg Srevberrlichen Standes. 
- Der Hochwuͤrdig hochwolgebornen grauen / grau 
en Maria Thereſiaͤ/ des Känferlich gefreyten 
Weltlichen Stifte Wieder Münfter in Regen⸗ 
fpurg Aebtiſſin / gebornen Krey: rauen don 
Muggenthal und Waal u. ſ. w. Meiner Gnaͤdi⸗ 
gen Frauen. 
| Ä tres Illuftre & Reverendiflime Dame, Mada: 
.  meN.N. Abbeffe d’Abba e del’Eglitecathe- 
draleinferieure a Regensbaug, 
AllTluftei ima& Reverendiflima Dama , Ma- 
dama N.NM Abbatefladel’ Abbazia dellaChi- 
fa Cathedrale inferioreä Ratisbona. 


An die Aebtiſſin zin Ober Muͤnſter in Re⸗ 
genſpurg/ need 


Da Bao on aa nun — 
en han uf D6 sKaͤ Ka gefreyten 
Weltlichen Stiffts Ober Münfter in Regen; 
ſpurg Aebtiſſin / gebornen Srepftayen von 
SR FRU tm Meiner Gnaͤdigen — 
es 


* 





— "3 


— — 


Erſten Suche Siebendes Capitel. 29 
A tres Illuftre & Reverendifliime Dame, Ma- . 
dameN.N. Abbefle d’Abbayedel’ Eglife ca- 
thedrale füperieure à Regensboutg. | 
Alllllufrifima Reverendifiima Dama Mada- 
maN.N, Abbatefla del’Abbaziadella Chiefa 
cathedrale fuperiore ARatisbona. 


Anden Afleflorem 5.Officii zu Rom. | 


All’ Ilußrifimo Reverendiflimo , Sipr. Padr, 


Colmo Monfig. N. Vefcovodi Dragonia; & 
Affeflore delS.Ofhzio. 


Anden General. Commilärium Sancti 


cı 


Al’Reverendiflimo Padro.Fra. Tomafo Mazza. Ä 
dell’Ordine di Predicatori, Commiflario Ge- 2 


nerali del Sancto Ofhcio. &c. 
An den Paͤbſtlichen Referendarium. 


Al Monfignior Panciatici, Referendario dell’d- 
na el’altraSignatura, Secretario della San- 
- &aCongregatione deVefcoviRegolariCori» | 
ſultatore delS.Officio. 


An einen —— — Dechant zu 


Dem Hochwuͤrdigen u. See hoch wolgebor⸗ 
nen Herrn’ Herrn Carl Friedrichen Voit von 
ineck 7 der beyden hohen Domſtiffter Bam⸗ 
berg und Wuͤrtzburg reſpectivyẽ Dom⸗Prob⸗ 
ſten und Dom⸗Dechanten ꝛ⁊c. Meinem gnaͤdi⸗ 
gen Herrn. 
A Son Excellence Reverendiſſime Monſeigneur 
Charles Frederic Voit, Prevot & Doyen du 
Chapi- 


30 Destrefflichf,expediten Secretarti 
Chapitre des Eglifes Carhedrales de Wirz- 
bourg & Bamberg; | 
. A Sua Exce'lenza,Reverendiffima Monfignore 
Carlo Federico Voit, Prepofito e Decano 
degli Capitoli delle Chiefa Carhedrale di 
Vurtzborgoe Bamberga. 


An eine Decaniſſin. 











Der Hochwuͤrdigen Hodgebornen Frauen Frau⸗ 


en N. gebornen Graͤfin von N. Frauen zu N. des 
Känferlichen Freyen Weltlichen Stiffts N. De⸗ 
caniſſin / Meiner etc. 9 
— Aneeine Priorin. J 
Der Wolwuͤrdigen / Wolgebornen Frauen / Fra 
| enN.N. des Känferlibenfreyen Weltlichen (o⸗ 
der Känferlichzgefzeyten) Stiffts zu N. Priv 
rin / Geborner von N. Meiner in Gebühr groß 
geneigten Frauen. 
A Madame, Madame N. N. Prieure d’Abbaye 
3 de N. | | ' 
A Madama; Madama N.N, Priorefla del’Abba- 
ziadiN. ee 
An eine Eonvent-Jungfer Fuͤrſtlichen 
Standes. 
Der Hochwuͤrdigſt Durchleuchtigflen Princeſſin / 
Princeſſin Amalie Sophie geborner Pfaltz⸗ 
graͤfin bey Rhein / in Baͤhern / in Juͤlich / Cleve 
und Berg Hertzogin / u.ſ. w. Convent⸗Jung⸗ 
frauen in Dem Kloſter St. Thereſi in Coͤlln / 
Meiner gnaͤdigſten Princeflin ze. | 
ASonAltefit Reverendifims , Madame N.N. 
X — nn Comtefle 


X 


Einten Buche Siebendes Capiel 31 


Comteffe,P;latin de Rhin, Madame de Con- 
vent des Religieux 4 Colaßne. 


ASuaAltezza Reverendiflima Madame N.N, . 


‚Contefi a Palatin delReno,Madama delCon« 
ventoreligiofo AColonia. 


An eine Canenifin und d Klofter-Zungfean. 
Gräflihen Standes. | 


Der Hodmürdig-Hochgebornen Gräfin und. 


Fraͤulein / Fräulein Anna Catharing/ gebor⸗ 
nen Gräfin in Manderfcheid / Blanckenheim 


— — 


und Falckenſlein / Fraͤulein zu Raͤyl / Dhaue ⸗/ 


Bettingen / Reipoldskirchen / Nauerberg und 
Dollendorff u.ſ.w. des Maͤrtyr⸗reichen Stiffts 
S Urſulce zu Coͤlln Canoniſſin und Kioſſer⸗ 


Jungfrauen u ſ.w. Meiner gnaͤdigen Graͤfin 


und Fraͤulein. 
A tres Illuftre & Reverendiffime Dame, Mada- 
‚meN. N. Comtefle de Manderfcheid, Cano- 


nique & Madame de Monaftere religieux du 


«Saint Urfuleä Cologne. 
AllMlufrilir ima & Reverendiflima Dama Ma- 
. damaN N, La Comteſſe di Manderfcheid, 
- Ganonica & Madama del Monattero religi- 
ofo del Sanra Urfula& Colonia, 

Aun eine andere Convent⸗oder Kloſter⸗ 
Jungfrau. 
Dee Wol.Ehrmürdigen viel-Ehrund Tugendbe 






gabten Jungfer N. Des Käpferi.. Weltl. Stifſts 
oder Kloſters Convent⸗gungfer BERN 





Meinet x. 


⁊ 


— 


TI 


a. 
1 en. h. 
— In 


+ * . en 
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An den Kayferlichen Beichtvatter. 

Dem Hochwuͤrdigen und Andaͤchtigen in Chri 

Fpatri Herrn Patri Menegati Societatis ]- 

Presbytero, und der Roͤmiſchen Kaͤhſerlick 
Mojeſtaͤt Beichtvatternu.f. m. Meinem he 
werth⸗geehrteſten Herrn. J 

Admodum Reverendo in Chrifto Patri Mer 

“gari; Auguftiflimi Imperatoris Gonfeflaric 

An der Kaͤyſerin Beichtvatter. 
Admodum Reverendo in Chriſto Patri Müll 
‚ro, Auguftiflim& Imperarricis Gonfeflarie 
mein ganges Dom⸗Capitul zu Mayntz 
Denen Hochwuͤrdigen / Hoch · und Wolgeborne 
Hoch⸗Edlen / Veſtund Hochgelehrten Herre 
Herren Dechant / Probſt/ Seniori, und gang 

Eopitulodeshohen und Domſtiffts zu Maͤy 
Seinem gnädigenSrafen und Freyherrn / au 
hochgeneigtem Hetrn. * 

An das Dom⸗Capitul zu Coͤlln. 
Denen Hochwuͤrdigſt⸗ Hochwürdigen / Dure 
ieuchtigſt-Durchleuchtigen / Hochgebotnen 
Hoch ⸗Edlen / Hochgelehrten Herren / Herren D 

wᷣant / Probſtund Capitularen Des hohen Don 
Stifſts in Coͤlln. N 

- nein gantzes Minifterium, + 
Denen Hoch⸗ und Wol⸗Ehrwuͤrdigen/ Hoch⸗un 
Großachtbaren / Hoch-und Wolgelehrten Hert 
Superindenti, Seniori, Magiſtris, und Pfat 
herren des heil. Miniſterii zu N. Meinen hoch 

und vielgeehrten Herren. — 


7 | 
2 a, A 


4 
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An eine Theolosifche-Facultät., 
Denen Magnificis, Hochehrwuͤrdigen und Hochs 
gelehrten/ der Hochlöblichen Theologifchen Fa⸗ 
rultaͤt zu N. hoch-verordneten Herren Decano, 
— und andern Doctoren / Meinen aller⸗ 
Br —— 

An ein Ober⸗Conſiſtorium. 
Denen Hochwuͤrdigen und —— Herren / 
wie auch Hoch · Ehrwuͤrdigen / Hoch⸗ und Wol⸗ 

Edlen / Veſt und Hochgelehrten / Des Hochloͤbl. 
Dber-EonfiftoriizuN.N. Hodyverordneten Her⸗ 
ren Preeſidenten / Raͤthen und Affefloren. 
A. Meſſieurs, Meſſieurs, le Preſident & Confeil- 
lers Ecclefiafticques duConfiftoreduN. : 
ASignori, ilSignori, Prefidente e Confeglieri 
Ecclefiaftici del Confiftorio di N. 
An ein Univerſitaͤts⸗Conſiſtorium. 
Denen Magnificis, Hochwuͤrdigen / Hochedlen / 
Bellen und Hochgelehrten / des Hochloͤbl. N. N. 
Gonfiftorüi zu NN, Wolverordneten Herren 
' Prefidiund Aflefloribus. 


An einen GeneralbSuperintetidenten/ wel⸗ 
cher zugleich den Doctors⸗Titel 


—— fuͤhret. 
Dem Magnifico, Hochehrwuͤrdigen / Hochachtba⸗ 
"en und. Hochgelehrten Herrn N. N. Der heil. 
Sf Doctori, und des Churfuͤrſtenthumbs 
Wuͤrſtenthumbs / oder Grafſſchafft) N. N. Ge 
Br | :al-Superintendenten/ Meinem hochgeneig⸗ 
een und hochwerthen De und N 


Pn 7 
2 a 
. “u 
3 


— 








Mon. 
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A Monfieur, Monfieur N.N. Surintendant Ge- 
neral de la DodtrineChretienne., 
- AlMolto Illufre & Reverendiflimo Signore il 
Signhore N.N,Dottore di’ Theologia, © fopr’ 
Antendente Generale della Dottrina Chrifti- 
ana nella Dioceli. 
An einen — der nicht 
| octori 
Dem Hochehrwuͤrdigen / Großachtbaren * 


Hochgelahrten Herrn N. N. hoch⸗verordneten 


Surperintendenten / auch Paftori Primario-des 
Confittorii (Obriſten/ Aſſeſſori, und der Schu⸗ 
len Inſpectori, Meinemꝛ?ccc. 


AMonſieur, MonfieurN.N. ——— — 


cleſiaſtique & Premier Predicateur deN- 
Al Reverendiflimo Signore e Padrone mio Co- 


\ 


lendiflimo il Signore N. N. fopr’Intendante 


Eccleſi alticodiN. 

An einen Doctet + —5 — Profeſſoren 

Schriff 

Dem Magnifico Ho. Ehrwuͤrdigen / Hocacht- 
baren und Hochgelahrten Herrn / Herrn N. N. 
der Heil. Schrifft hochberuͤhmten / und um die 
Chriſtliche Kirche hochverdienten Doctori und 
Profeſſori publico ordinario, wie auch Senio- 


rider Theologiſchen Facultaͤt z N. Meinem 


hochgeehrteſten Herrn. 
Viro Magnifico, fumme& Reverendo & Excel- 
lentiflimo, Domino N.N.SS. Theologiæ Do- 


ccori & ProfeſſoriPublicoOrdinario celeber | 
An 


rimo, nec non Theologicæ Facultatis in Al- 
mA N.Seniori Spectabili &c. 


VE un ni. . 


h 
” 






Ä _3$ 
Yneinen Fürfilichen Hof⸗Prediger 
dm Hochehrwürdigen 7: Howactbaren und 
Daran Herrn N.N.GSeiner Hochfuͤrſt⸗ 
ihen Durchleucht N. hochanſehlichen Hofpres 
daer auf N. 
nieur, Monſieur N. N. Predicateur de la 
| ‚Cour de S.AS, leDucdeN. 
IReverendiflimo Signoree Padennd mio Co- 
ndiflimo ilSienore NN.Predicatore diCor- 
ediS.A.S.ilDucadiN. 
Au eine Drdens, Perſon. u 
em Hoch Solehrwürdigen in Chriſto Patri Pa- 
triN.N. des A des Heil. N. Predigern in 
dem Kiofier N. Meinem. 
ss Reverend Pere, FrereN.N. del Ordre du 
Saint N.N. Pretre au ConventdeN. 
moltoReverendo in Chrifto Padre, Fratre 
N.N.del Ordine di Santo N. N.Sacerdotenel 
ConventoN. 
An einen Prediger oder Pfarrer. 
Dem Hoch (oder — Ein Großachtba— 
t — Hochgelahrten Herrn / Herrn M. N. 
selverdienten Pfarrerrn und Seelſorgern 
























* eur —** eur N. N. Reverende Mini- 
firedel’EglifeaN. 
Molto ReverendoSignore. ilSignore N. N. 
Prec —— — k Paftore, Paroc- 
Käleia A Bo 


= 4 „> \ 
J .‚ * 
* — 
Ei ,. * 
J MED = > \ 
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An ginen Diaconum oder Caplan. 

- Dem Wolehrwürdigen Sroßachtbarenund RB: 
gelebrten Herren N.N. Wolverdientem Diac 

no (Eaplan) und Seelforgern zu N. 

| ——— N.N. Chapellain (Di 

cdcre) àA N. | | 


Al Nolto ReverendoSignore mio obfervand 


- fimo il Signore N.N, Capellano (Diacon 
- oder Euratoa N.) Au 
Aneinen Zeldprediger. 
Tit.) HerenN.N. Wolbeſtallten Feld⸗Predige 
vey dem Loͤblichen N. Regiment zu N. 
"A Monfieur, Monſieur N.N. Miniftre de la P 
role de Dieu,au RegimentdeN.a N. ' 
Al Molto Reverendo Signore il Signore N.N 
niſtro della Parola di Dio nel Regimento 
| An einen Dorf Pfarrer. 
Dem Chrwürdigen / Dorachtbaren und Wo 
+ gelehrten Herrn N. N. freufleiffigem Pfarrei 
und Seehorgern der Chriſtlichen Gemein 
zu IN, i 
A Monfieur, Monfieur N.N. Cure des pprBif 
ens au village à N. Fr, | 
Al Molto Reverendo Signore il Signore N, ! 
| en Paftore,Parocchiano vel Vilagg: 
/ 1 z ö = 


An einen Rectorem eines Gymnaſũ. 


Dem Woledien/ Großachtharen und Hochgeleh 
ten Herrn N. N. weitberühmten Rectori 
| ir 


4 
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en desChur-oder Zürtilichen N. Gym- 
nahizu MR. Meinem 

#Monfieur, Monfieur N, N. Recteur oder Di- 

- refteur du College Illuftre deS.A.E.uder S.A. 
S.N.deN. 

Al Molkt Illuftre ed ExcellenteSignorll Signor 
N.N. Direttore del Coliegio Illuftre di 5.A. 
E.oder di S.A.S.diN. 

An einen SchulRedtorem in einer Stadt. 

Dem Hoch⸗ und Wolehrenveften/ Großachtbaren 
und Wolgelehrten Herrn N.N wolverordnetem 
Rectori der SchulenzuN. 

A Monfieur, Monfieur N.N. Recteur del’Ecole 


de N, 
AlMoktIlluftre & Molt Eccellente Signor , Il 
| Signor N. N. Rettore di Scola nella Città 
diN. 


An einen Cantorem. 


‚Dem Wolehrenveſten / Borachtbaren und Wol⸗ 
— * Herrn N.N.wolverordnetem Cantorĩ 







Monſieur Monſieur N.Maitre du Choeur des 

AUuliciens à N. 

—— IHuftre Signor Mio, il Signor N. N. 

Maeftro del Coro di MuficiaN. 
einen Philofophiz Magiftrum und Scu- 
diofum Theologie. 

| Dan Wolpzenbelen, Sroßachtbaren und Wol⸗ 

Herin ð. N. der Preißwuͤrdigen Phi⸗ 
— 7* Magiſtro und der Heil. 

* 










eiferigſt Ergebnen. Meinemꝛ. 
f * g Ye * 


- 
w 
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-A:MönfieurMonfieur N.N, Maitre aus arts 


‚Etudienten Theologia\ 
A Molt’Iluftreemolt’Excellente Signore il-Si- 

gnore N N. Maelftro della Filofofia eftudian- 
te nelle Theologia, J I 
An einen Scudiofüm. 


| Dem Wolehrenveſten (oder dem Edlen) Voracht⸗ 


baren und Wolgelehrten Herrn N. N. derheili⸗ 
gen Schrifft Befliſſenen (Beyder Rechten Stu⸗ 
 diofo) (der Artzney) der Weltweißheit Defif 
ſenen. Meinemꝛc. 


Theologie 
A Mönfieur Monfieur NN - —, 4 Droit 2 
Eſtudient. Medecine 
Philoſophĩe. 


A Mole’ Ilufree Moit Eccellente Signor, ilSi- 


gnor N.N Studiante di Theologia, — 
Mecdicina, Filoſofia per adeſſo à N. 


An einen Kirchner in einer Stadt. 


Dem Edrenveſten und Vorachtbaren Herrn NN, 


wolbeſtellten Kirchner zu N. N. 
A Monfieur, Monfieur N. N. Sacriſtain det Bg- 
life de NAN. 


Al Molt Nuſtre Sighor mio;il Siguor N, N. * 


ae, 


criftano dela Chieſa di Nà N. 
An einen Dorff⸗ Schulmeiſter. | 


Dem Ehrenveften und Gelehrten: (manner — 
nicht ſtudiert hat) und Wolgeachteten Herrn 
NN. wolvetordueten Saruibalterg zu N. 


— 


"Som 


Erſten Buchs SichendesTapftel. 39 


-. DBom weltlichen Stand. 
An Ihre Roͤmiſche Känferliche Maieftät. 
Dem Allerdurdläuchtigften / Allergroßmaͤchtig⸗ 
ſten und Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten und Heran 
„Herrn Feopoldo/ Dem Crſten dieſes Ramens/ 
waͤhlten Roͤmiſchen Kaͤyſer / zu allen Zeiten 
.  Mehrern des Reichs in Germanicn / gu. Hun⸗ 
darn / Boͤheim Daimatien / Croatien und Scla⸗ 
ponien Koͤnige / Ertzhertzog in Oeſterreich / Her⸗ 
tzogen zu Burgund / zu Braband / zu Stever / 
zu Kärndten) zu Crayn / zu Luͤtzenburg / u Wuͤr⸗ 
tenberg / Ober⸗ und Nieder, Schlefien / Fuͤrſten 
su Schwaben / Marggraſen des Heil Roͤmiſchen 
Reiche zu Burgau / zu Maͤhren / Ober⸗ und Nie⸗ 
der⸗Laußnitz / Gefuͤrſteten Grafen zu Habſpurg / 
u Tyrol / zu Pfierdt / zu Kyburg und zu Goͤrtz / 
andgrafen in Elſaß / Herrn aufder Windiſchen 
| — Portenau und zu Salinsꝛc. Meinem 
Allergnädigfien Kanfer und Herin. 
Doer Ditul etwas kuͤrtzer: 
Den Alerdurchlaͤuchtigſten / Allergroßmaͤchtigſten 
md; Unübermwindlichften Fuͤrſten und Herrn/ 
Heren Leopold demErſten / erwehlten Roͤmiſchen 
Kaͤhſer / zu allen Zeiten Mehrern Des Reiche / In 
SGermanien / zu Hungarn / Boͤheim / Dalma⸗ 
en / Croatien und Sclavonien Koͤnig? uf. w. 
Erctzhertzogen zu Oeſterreich / Hertzogen in Dur 
 gundienSteyer: Kärndten Crayn und Autr 
Aenberg / Grafen su — und Tyrol fir 
I Se EN \ * —1 


a0 Des erefflichft expediren Spcretprik u 
Atreshaut , tres puiflant; & tres invincible 
Prince LEOPOLD le premier , Empereur | 
,. „desRomains.. 
ASua Maeftä Cæſarea Leopoldo ilPrimo, 


| 
Dder } 
Al Sereniflimo, Porentiff imo & Invi&iffimo 
. Prencipe, Leopoldo Primo, Aupezatardi | | 
‚ Romani, | 
Overo 
Allmperatore | 
J a Vienna. 
Säcratiffi imo ac Invidtiflimo Cæſari ac Domi- 


no, Domino Leopoldo I. Romanorum Im- | 
peratori, femper Augufto ,Germaniz, Hun- | 


gariæ, Bohemiæ, Dalmatiæ, Croati&, Scla- 


voniæ Regi&c. Archiduci Auftrix , Dud 


Burgundig, Brabantiz, Stiriz, Carinthix & 
Carniolz, Luzemburgi. Wirtembergz, Sı- 
p:rioris & Inferioris Silefix,PrincipiSuevie, 
MarchioniS.R I.Burgovix, Moraviz, Supe- 
rioris & Inferioris Lufatix , Cömiti Hıb- 
fpurgi, Tyrolis, Kyburgi & Goriziz, Land- 
‚ " gravio Alfatix,’ Domino Marchiæ, Portus 

1: Naonis. & Salinarum &c. Domino meo — 
mentiflimo. 


Anden Roͤmiſchen Koͤnig. 
Dem Aller⸗Durchleuchtigſten / Sroßmächtigf ten 
Fuͤrſten und Herrn’ Herrn Jofepho I. Ermähl» 
ten Roͤmiſchen / auch zu Hungarn/Ervatien und 
Er Erb⸗Koͤnige / Ertzhertzogen zu Des 
exreich / Hertzogen zu Burgund / Stweri 
Kaͤrndten / Crayn und it x. — 
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geafen in Möhren Grafen zu Habfpurg/ ps 
vol Pfierdt / Kyburg und Goͤrtzrc. | 

Atreshaut &trespuiflant Prince Jofeph Roy 
desRomains &de Hongrie. | 
AlSerenifliimo & Potentiflimo Prencipe Gio- 
feppe,Re de Romane de Hungaria. 
Gereniſſimo & Potentiflimo Principi ac Do- 
mino Jofepho I. electo Romanorum atque 
Hungarix;Dalmatix, Croatix , Sclavonix- 
ue Regi'h&reditario &c. Archiduci Au- - 
iz, DuciBurgundiz , Styriæ, Carinthiz, 
Carniole.&’\Würtembergie , Marchioni/ _ 
Moravi& , Comiti de Habsburg, Tyrolis& 
Goritiæ &c. Regiac Domino meo Clemen- 


N | 
Anden König in Frandreih. 
Dem Aller⸗Chriſtlichſten / Alerdurchläuchtigfien 
und Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn / 
ir Ludwigen dem XIV. diefes Namens / 
ig in Franckreich und Navarrazc. Meinem 
Alergnaͤdigſten Koͤnig und Herrn. 

Atres haut & tres puiſſant Prince Louis 
AMWme Roy tres Ohretien de France & de 
Navarre. ee, 
AlSereniffimo& Potentiffimo Prencipe Ludos 
ico XIvV.Rè Chriſtianiſſimo di Francia & di 

et Overo | 
ISua Maefta Chriftianiffima Ludovico XIV, 
edi Fräncia,ediNavarra, | 

| uiffimo;Seteniflimo, Potentiflimoque 
— —X Princi« 
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« ‚Principi ac Domino, Domino Ludovico, hu. 
jusnominis XIV.RegiFrancie & Navarræ, 
Domino meo Clementiflimo. Ä 


Anden König in Hiſpanien. 
Din Allerdurchlaͤuchtigſten / Großmaͤchtigſten 
Fuͤrſten und Herrn / Herrn Philipp dem V. Koͤ⸗ 
— nige in Hifpanien und Indien / Safliliensgeons 
Arragon / auch beyder Sieilienzu Jeruſalem / 
und Navparraꝛc. Meinem allergnaͤdigſten Koͤ⸗ 
nige und Herrn. 
| Atres haut& tres puiflant Prince le Roy Ga- - 
— PhilipV.Roy des Espanges & des 
ndes. 


Oder 
ASa Majefte Een 
Der auch: 


Italice — 
A Sereniflimo’e Potentiflimo Principe; il Re 
Catolico Filippo V. Re della Spange ı e delle 
“ Indie. | 
Ö pure 


‚ASua Maeſt Catolieh 
. Overo, 

AlRedi Spanga a Madrid. 

Serenifli mo & Potentiffimo Principiac Dom 
no Domino Philippo V. Regi Caſtiliæ, Le- 
gionis, Arragonix, Siciliarum ‚ Navarr > 
Granatæ, Toleti, Valentie, Gallicix, Majo-- 

--rier, Minoric®, Sevilie ‚Sardini®, Cordube, 

| Corficz,Murcix, Jaen, Algezir®, Gibralta- 

2; 3* αναν Canariarum, Indiarum Ori, 

inne | entalis 


| Au Roy a Madrit. 


» vs 
*. 2 


k 
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entalis & Occidentalis, Afularum & Conti- 
nentis Oceani &c. Regi äc Domino meo 
Jlementiflimo. Feat 
* - Titulusbrevior, 
ereni ſimo & Potentiflimo Principi ac Domi- 
"noDomino Philipps V. Regi Hifpaniarum , 
utriusque Sicilie& Hierufalem &c. Regi& 
ı Domino meo Glementiffimo. —— 
Anden Königin Portugall. 
| Dem Alerdurchläuchtigfien / Stoßmächtigflen 
Fuͤrſten und Heren/ Herrn Petro dem II. Diefeg 
| Namens / Königin Portugall und Algarbien/ 
diß und jenfeit Deg Meers in Africa/ Herrn vor 
Buinear und der Conqueften/ der Schifffahrt 
und Commercien von Ethiopien/ Arabien / Per⸗ 
fien und Indien co Meinem Allergnaͤdigſten 
Koͤnig und Herrn. 
Atres haut &trespuiffantPrincePierre II. Ro 
de Portugal & Algarve &c. * 
AlSereniflimoe Potentiſſio Prencipe, Pietro 
Secondo Rè di Portogallia ed Algarvia. 
Sereniflimo & Potentiſſimo Principeac Domi- 
no Domino Petro, Regi Portugalliæ & Al- 
garbiorumscis & ultra mare in Africa, Domi- 
=noGuinex & acquifitarum Ditionum, Na- 
| Svigationis & Commerciorum in ÆEthiopia, 
| — Perſiâ & Indiâ Domino &c. Regi ac 
Domino &c. 


Anden Königin Engeland. 

MWerdurchlaͤuchtigſten / Gꝛoßmaͤchtigſten Für: 
Pen und Herrn / Herrn Wilhelm Dem I. vi 
m IT 
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Mamens, König in Groß Britannien Krar 
reich / Schott⸗und Irrland x. Beſchirmern 
Glaubensc. Meinem Allergnaͤdigſten Koͤ 
und Herrn. | I 
Atreshaut & tres puiflant Prince Guillau 
II. Royde la Grande Bretagne , Defenſ 
-; (Prote&teur)dela Foy,aLondres. 
Al Sereniflimo & Potentiflimo Prencipe Gu 
elmo Secundo, Redella gran Bretagne, I 
fenfor della Fede. 


SUR NEE Die Ä 
ASuaReal Maeftädella gran Bretagna. 
Sereniflimo & Potentiflimo Principi ac Do 
no, Domino Wilhelmoll. Magnæ Brit 
niæ, Franciæ & HibernixRegi , Fidei De 
: fori, Regiac Domino meo Clementiflim« 
. Anden Königin Schweden. 
Dem Aller⸗Durchlaͤuchtigſten / Sroßmädhti, 
F Kürften und Herrn Herrn Carln dem XII 
Schtveden / Gothen und Wenden Kün 
Srcroßfaͤrſten in Finnland / Hergogen in € 
nen’ Eheſien Liefland/ Karelen ı Brer 
erden Stetin/ Pommern der Eaffuber 
Menden Fuͤrſten zu Ruͤgen / Herrn über 
germanland und Wißmar / wie auch Pfalt 
fen bey Rhein / Hergogen in Bäpern / Juͤ 
Eleve und Berg / ꝛc. Meinem Allergnadi; 
Koͤnig und Herrn. 
A tres-haut & tres-püiffant , Prince Ch: 
| — de Suede, Grand Duca de Fint 
de &c. | 


5 
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ASGereniſſimo e Potentiſſimo Prencipe Carlo 
XII. Rè diSuetia;gran Duca di Finlandia, 
Sereniſſimo ac Potentiſſimo Principi ac Domi- 
no, Domino Carolo XI.Svecorum Vanda- 
“Jorumque Regi, Magno PrincipiFinlandix, 
Duci Efthoni® & Vandalix,Principi Rugie, 
Domino Ingriæ & Vismari&, nec non Comi- 
-"tiPalatino Rheni, Bavariz, Juli, Clivix ac 
NMontium Duci, Domino meo Glementil- 
E fimo. ö 


- YA den König in Daͤnnemarck. 
Dem Allerdurchleuchtigfien / Großmächtigfien 
“Fürften und Herrn / Herrn Friderich IV. zu 
-Dännemard,Morwegenider Wenden undGp- . 
then Königı Herkogen zu Schleßwig / Holſtein / 
Stormarn und Ditmarfcben 7 Strafen zu Ol⸗ 
denburg und Delmenhorſt / Meinem allergnde 

digſten König und Herrn. 

Atres- haut & tres- puiflant Prince Frederic 
„1 V me Roy de Dannemarc & de Norwegue, 
"AlSerenifflimo e Potentiflimo Prencipe Fede- 

rieco V. Re di Dania e di Norvegia. 
‚Sereniflimo & Potentiflimo Principi & Domi- 
" 20, Domino Friderico IV. Dani & Norve- 
giæ Regi Inclyto,Slesvici, Holfatix,Storma- - 

rieæ & Diemarfix Duci, Oldenburgi ac Del- 

menhorſtii Comiti, Regiac Domino ‚meo 
. . Clementiflimo. 2 | 
wir Anden Koͤnig in Pohlen. | 
Dem Allerdurglaͤuchtiaſten / Großmäctiaflen 
Fauͤrſten und Herrn / Herrn Friederich Augufto/ 
hi SE r erwahle 
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. sem Königin Pohlen / Großhertzogen in Littäys 
en / Reuſſen / Preuſſen / Mazovien / Samogi⸗ 
tien / Kyovien / Volhynien / Podolien / Podla⸗ 
chien / Liefland / Smolensko / Severien / und 
Schernicovien / Hertzogen zu Sachſen / Juͤlich / 
Cleve ı Berg / Engern und Weſtphalen / des 
Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Marſchallen und 
Churfuͤrſten / Landgrafen in Thuͤringen / Marg 
rafen zu Meiſſen / auch Ober⸗ und Nieder⸗Lau 

itz / Burggrafen su Magdeburg / Gefürfigter 
Grafen zu Henneberg / Graven zu der Marck 
Ravensberg und Barby/ Heren zum Raven 
fein ꝛc. Meinem allergnädigfen König uni 





Herrn ah on 
A tres haut & tres-puiffant Prince Frederic Au 
gufte , Royde Pologne & Electeur de Sax 


x C \ Ss I 
‚Al Sereniflimo & Potentiſſimo Prencipe Fed: 
rigoAugufto „ RediPologua, Elettore « 
Saflonia. ne | Ri 
‚Sereniflimo & Potentiflimo Principiac Dom 
' no, Domino Fridetico Augufto, Regi Pol. 
. ni, Magno DuciLithuani& & Rufliz, Pru 
ſiæ, Maſſoviæ, Samogitie Duci &c, Regi- 

Domino meo Clementiſſino.  ° 

Anden Groß zürftenin Mofeam. 
“Dem von Gottes Gnaden groffen Heren Czac 
und Großfuͤrſten / Seren Peter Alerewig/ 1 
sangen großen / kleinen und weiſſen Reuſſ 
andes Selbjl-Ernaltern/ zu Moftauy Kıo 
Wilodimer und Neugard / Czuarn zu es c 
A 
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MGaarn zu Aſtrakan / Czʒaarn zu Sibernen / 
Großhertzogen zu Smolensko / Twersky Aus 
gerski / Permski / Wadski / Bolgarski / Roſanki 
undandermic. Großfuͤrſten zu Nieſen / Noyb⸗ 





grod / Theringhoff / Roſantzky / Roſtofski/ Ge 
reslafsky / Beloſersky / Udorsky / Obdorsky / 
Kond inski / Clandinien / und der gantzen Norde 
Seiten Ghebieter/ Herrnzu Uberien / der Car⸗ 


Miniſchen / Igruſinskiſchen und Großmiſchen 


Gzagrn / zu Cabardinien / Zirkaski und Jorski / 


Der Cʒerkaßiſchen und Goriſchen Fuͤrſten / auch 


‚andern vielen. Oeſtlichen /Weſilichen und 


Moͤrdlichen Länder und Hertfcbaftten, Wättere 
lichen und Bor Vaͤtterlichen Herrn / Erbherrn 


und Beherrfchernic. | 
Sereniffimo & Potentiffimo Magno Domino 
Tzari& Magno Duci, Domino Petro Alexj- 


| sein! Travi Sibiriæ, Domino Plescovix, 
„Permig, Viatkz, Bolgariz, aliorumque Do- 
wino, & Magno Duci Novoghrdie inferioris 
tertæ. Tzernigoviæ, Refänie, Roftoviz, Ja- 
‘ roslayig, Bętoſſeviæ, Udoviæ, Obdovix, 
‚Kondinig,: &totius Septentrionälis Oræ 








> füm Grüfinenfüm Tzari, &Kabandinix, 
Sguemultorum Domini & Terrarum Orien. 
&-Oceidentalium & Septentrionali- 

Ä um 


“jelwitz,totius magnæ, par væ & albæ Ruffie, 
Autocratori, Moſcoviæ, Kijoviæ, Vladimi- 
tie, Novogardiæ, Travi Caſſani, Travi A- 


Magno Duci Smolensci, Tueriæ, Jugoriæ, 


Ominatori,& Domino Jueiræ, Cartalinen- 


Fat. 
caſſorom ð Möntanorum Ducis aliorum- 
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- um paterno avitogue hæredi & Succeflöri, 
& Domino, & Dominatori &c. 


a An die weltlichen Churfuͤrſten 


| und zwar erſtlich | 
- Anden Ehurfürften von Bäpern. 
Dem Durbläuctigiten Fuͤrſien und Herrn / Hrn⸗ 
Maximilian Emanueln / in Dber-und Nieder⸗ 
Baͤyern / auch der Obern Pfaltz Hertzogen / 
Pſoltzgrafen bey Rhein / Des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs Ertz⸗Truchſeſſen und Ehurfürften. 
(Zur Zeit des Vicariats auch in Landen Des 
Rheins / Schwaben und Sräncifchen Rechtens 


FZuͤrſehern und Vicario, Land, Grafen zuLeuch⸗ 


tenbergu.ſ.w. Meinem gnädigften Churfurfien 
und Herrn. ——— i 
A Son Alteſſe Electorale, Monfeigneur le Duc 
de Baviere. Ä 
A Sua AltezzaElettoraleil Signor Duca di Ba- 
varla. | 
Sereniflimo & Potentiflimo Principi ac Domi- 
no,Domino Maximiliano Emanueli utrius- 
que Bavariæ, Superioris Palatinatus Duci, 
Comiti Palatinato Rheni,$.R.L Archidapi- 
fero & Electori. 
tempore Vicariatus 
(nec non in partibus Rheni Sveviæ in Jure 
Franconico Proviſori & Vicario) Landgra- 


* 


vio in Leuchtenberg &c. Electori ac Domi- 


no meo Clementiſſimo. 


An 


— — — 


J A A 
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An den Churfuͤrſten von Sachfen. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Zürften und Herrn Hrn. 
' Stiederich Auguflen / Herkogen su Sachfen / 
| Alive leve und Berg / auch Engern und Weſi⸗ 
phalen/ Des Heil. Roͤmiſ Reichs Ertz⸗Marſchal⸗ 
len und Churfuͤrſten (und deſſelben Reichs in de⸗ 
nen Landen des Saͤchſiſchen Rechtens und En- 
ı denin folch Vicariatgehötig / Diefer Zeit Kür 
fbern und Vicario) Sandgrafen in Thüringens 
Margaräfen zu Meiffen/ auch Ober⸗ uud Nie⸗ 
der’ Lauſnitz / Gefuͤrſteten Grafen zu Henneberg / 
——— zu Magdeburg / Grafen zu der 
March’ Ravensberg und Barby/ Herrn zu Ra⸗ 
denfiein ꝛc. Meinem gnädigften Churfürften 
und Herrn. — — 75 
Son Alteſſe Hectorale Monſeigneur le Duc 
de Saxe. Bu R “ 
ASua Alcezza Elettorale il Signor, Düca di 
Safflonia. A NG ER ——— 
serenifimo Potentiflimögve Principi ac Do- 
mino, Domino Friderico Augufto, Duci Sa- 
‚ xoniz, Juliaci, Clivix, Montium, Angriæ & 
Weſtphaliæ, S.R.L Archimarefchallo &E- 
lectori. NER, 4 
tempore Vicariatus.. 
(&SacriRomani Imperii per partes Juris Saxo- 
dici Proviſori & Vicario) Landgravio Thurin- 
gixz, Marchioni Miſniæ, Superioris &Inferio- | 
ris Luſatiæ, Comiti principali dignitateHen- 
nebergie, Rurggravio Magdeburgenfi , Co- 
mitiMarc&; lee & Barby,Domino 
wen⸗ 


ö— — — — — — — — — — 
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Ravenſteinii &c. Domino noſtro Clemen- 

tiſſimo. 

An den Churfuͤrſten von Brandenburg, 
Den Durcbiäuchrigtten / ( Großmaͤchtigſten Kür 
ſten und Herrn / Herrn Ftiedrichen Marggras 
fen gu Brandenburg Des Heil. Roͤmiß Reichs 
Ertze Caͤmmerern und Churfuͤrſten / in Preuſſen / 
zu Magdeburg / Juͤlich / Cleveund Berg / Ste⸗ 

tin / Pommern / der Caſſuben und Wenden / 

auch in Schleſien zu Croſſen und Schwibuſſen 
Hertzogen / Burggraſen zu Nuͤrnberg / Fuͤrſten 
zu Halberſtadt Winden und Cammin/ Gras 
fen zu Hohenzollern / der Marck und Ravenſtein / 
auch der Sande Lauenburg und Buͤttau ꝛc. 
A Son Alteſſe Sereniſſime, Monfeigneur le 

Margvis Frideric Eledteur de Branden“ | 

bourg. — 





Oder | 
ASon Altefle Sereniifi ime, Monfeigneur leMar- 
qvis de Brandenbourg. 
A Sua Altezza Sereniflima il Signor Federico, 
Marchefe Elettore di —— | 


Ov 

 ASua Altezza Elettorale f Signor Marchefe di 
Brandenbourgo, | 
‚Sereniflino & Potentiflimo Principi & Domi- 
no,'Domino Friderico Marchioni Branden. 
burgico S.R.I. Archi-Camerario & Eledtori, 
Magdeburgi, Borufliz, Juli, Clivix, Mon- 

. tium, Stetini; Pomeraniz, Caflubiorum & 
Vandalorum, necnon in Silefi 4, Crosnenfi- 
um Duci, Burggravio Norimbergenfi, — 
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- Halberftadii; Mindæe & CaminiPrincipi,Co: 
miti Marchix & Ravensberge, Domino Ra- 
veniteinii Löwenberg. de Buttoy. &c, Do- 
-  mino meo Clementiflimo. 
Anden Churfuͤrſten zu Pfaltz. 
Den Durchlaͤuchtigſten Fürften und Heren⸗ Hrn. 
Sohann Wilhelm’ Pfaltzgrafen bey Khein/deg 
il. Roͤmiſ. Reichs Erh- Schagmeiftern und 
Durfuͤrſten / in Baͤhern / zu Juͤlich⸗ Eleve und 
Berg Hertzogen / Strafen zu Veldentz / Span 
heim / der Marck Ravensberg und Roͤrs/ 
Herrn zu. Ravenſtein. Meinem gnaͤdigſten 
Churfuͤrſten und Herrn. ' 
ASon Alteſſe Electorale Monfeigneur le Com- 
te PalatindeRhiniN. | | 
ASua Altezza Elettorale ilSj gnore ComtePa- 
_latinodeReno, > 
Sereniflimo & Potentiffimo Principi ac Domi- 
' 20, Domino Jehanni Guilielmo, Comiti Pa- 
latino Rheni, $S.R.I. Archithefaurario & E- 
le&tori, utriusgve Bavari, Julie, Clivix & 
Montium Duci, Comitiin Veldenz ‚ Span- 
heim, Marchi&, Ravensberg & Moers, Do- 
‚minoin Ravenftein &c. Principiac Domino 


meo lementilſ imo. 

Anden Churfuͤrſten zu Braunſchweig⸗ 

— Hamover. | 

Im Durcbläuchtigiien Fuͤrſten und Herrn Herin 

% Fudmigen? Hertzogen zu Braunſchweig 
md Lüneburg/desHeil.Romif. Reiche Ertz Pas 

A Herrn und Churfuͤrſten / Fuͤrſten zu Zelle / 
= 2 Calen⸗ 



















| Fax ih 
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- Eure:d.rg undBrubenhagen/&rafen zu Hayn 
und Diepholtzc« Meinem gnädigften Churfür- Ä 


ſten und Herrn. 


u — "FE 


ASon Alteffe Electorale, Monfeighetir George 


Louys, Duc de Brunsvic, Lunebourg. 
‚A Sua ÄltezzaElettorale Monfignore ‚iorgio 
Luigi Luneborgo.' 


Sereniflimo & Potentiflimo Principi & Domi- 


no Georgio Ludovico , Duci Brunswig& & 
_ Luneburgi,S.R.l. Archivexillifero &Eledto- 
ri, Principi Cellz, Catenberg® & Gruben- 


hagen, Comiti in Hoy & Dipholt, &c. Prin- 


cipi ac Domino meo Clementiflimo, 
 Anjebo folgen der Fürften Titel 
nach dem Alphabet. 

An den Fuͤrſten von Anhalt Bernburg. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten nd Herrn / Herrn 


u) — En — — at u ae u ri —— —— 


Victori Amades / Fuͤrſten zu Anhalt / Herkos .; 


en zu Sachſen / Engern und Weſtphalen Gras 
J u zu Afcanien/Heren zu 1 Bernburg und Zerbft. 
rc. Meinem gnädiaften Fürften und Herrn. 
— Son Alteſſe Sereniſſime, Monfeigneur Victor 
Amade Prince de Anhalt p Comte d’Aflca- 
nie ‚Seigneur de Berbourg & Zerbit. 
* ASua Altezza Sereniſſima, il Signore Vittore 
Amadeo, Prencipedi Anhalt, Comte di A- 
- fcania, Signore di Berenborgo e Servefta. 


Serenifli imoPrincipiacDomino, DominoVidto- 


— — — 


ri· Amadeo, — pi ——— Comiti As- 
— | 
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caniz, Domino Berenburgi & Serveftxz, Do- 
mino meo Clementiflimo. 
| Nowird auch an die Kürften zu Anhalt⸗Coͤthen 
und Anhalt⸗Deſſau geſchrieben. 


Arn den Fuͤrſten zu Anhalt⸗Zerbſt. 

Dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herrh / Herrn 
Carl Wilhelm / Fuͤrſten zu Anhalt / Hertzogen zu 

Sachſen / Engern und IBefipbalen / Grafen zu 
Aſcanen / Herrn zu Zerbſt / Bernburg / Jever 
und Kniphauſen. Meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten 
und Herrn. 

ASon Altefle Sereniflime, Monfeigneur Char- 
le Guillaume; le Prince de Anhalt. 

ASua AltezzaSereniflima , il Signore Carlo 

Guilielmo, Prencine di Anhalt, 

Sereniflimo Principiac Domino Domino Ca- 
rolo Wilhelmo, Principi Anhaltino , Co- 
miti Alcanix, Domino Serveflz, Rernbnrgi, 
Jeverz & Kniphufi &c. Principiac Domino 

. " meo Clementiflimo. 


Anden Marsgrafen zu Baaden⸗Baaden. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Heren/ Hrn. 
Adwig Wilhelm / Marggrafen zu Baaden und 

Hochberg/ Landgrafen zu Sauſenberg / Grafen 
1 Sponheim uud Eberſtein / Erbherrn zu Noͤ—⸗ 
ı telnvsBaadenmwenler, Lahr und Mahlberg / Det 
Mmiſ. Kaͤhſerl. Maieftät General-Lieutenant/ 

Eaheißin überein Regiment zu Fuß / und Dber- 

fen Bubernatoren der Roabiſchen Graͤntzen. 

Meinem guädigfien Bürften und Herrn. 








Aston 
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ASon Altefie SereniflimeMonleigneurle Prin- 
ceLuisGuillaume, Marggrave deBade,Lieu- 
tenant General desArmeesde Sa Majeſte Im- 
’ periale. | 
ASua Altezza Sereniflima il Signor Prencipe 
. Luigi Guilielmo, Marchefe di Baden, Luo- 
gotenenteGenerale dell Armata diSuaMae- 
ftalmperiale.  - e 
bereniſſimo Principi ac Domino Domino Lu- 
dovico Guilielmo ,„ Marchioni.Badenfi & 
Hochbergenfi, Landgravio in Saufenberg, 
‚ComitiinSpanheim & Eberftein,Domino.in 
Rsôoteln, Badenweiler,LahracMahlberg,&c. 
| Prineipi ac Domino. 
Anden Zürften und Marggrafen zu Bran- 
, denburg⸗Bareith. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Hrn. 
Chriſtian Ernſten / Marggrafen zu Branden⸗ 
burg / zu Magdeburg / in Preuſſen / Stettin und 
Pommern / der Caſſuben und Wenden / auch in 
Schleſien / zu Croſſen und Schwibus Hertzo⸗ 
gen / Burggrafen zu Nuͤrnberg / Fuͤrſten zu Hal⸗ 
berftadt/ Minden und Camin/ Grafen zu De | 
henzollern / dero Roͤmiſchen Känferlihen Mas - 
jeſtaͤt und des Heiligen Roͤmiſchen Reichs refpe- 
ctivè General⸗Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant / Ge⸗ 
neral⸗Wachtmeiſtern / und Obriſten zu Pferde. 
A Son Alteſſe Sereniſſime Monfeigneur le Prin- 
" ce Chretien Erneft, Marggrave de Branden- 
bourg, &c. Marefchal de Camp General 
Lieutenant, General Majeur; & Calonell * 
| i \ „AYdle 


— 
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CavalleriedeSa MajefteImperiale & deSaint 
Empire. Be 

ASua Altezza Sereniflima , ilSignor Prencipe 
ChriftianoErnefto Marchefedißrandenbotr 
go Luogotenente Maeltro di Campo C’ene- 
rale, General Maggiore e Colonello di Ca- 

valleria di Sua Maeltä Cefarea del Santo Ro- 
mano Imperio. J | 

SereniflimoPrincipiac Domiyo,DominoChri- 
ftiano Ernefto Marchioni Brandenburgico; 
Duci Magdeburgi, Borufliz, Stetini, Pome- 
raniz,Caflubix, Vandali&,nec non in SilefiA, 

Crosnæ Burggravio Norimbergz , Principi 
Halberftadii, Mind & Camini, Comitt ab 
Hohenzollern'’&e. Sac Cxf. Maj. Generali 
Campi Marefchallo & Chiliarchz &c. Prin- 
cipi ac Domino. 

Anden Fürften und Margsrafen zu Bran⸗ 

7 Denburg Onoltzbach oder Anſpach. 

Dim Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn/Hrn. 
Georg Friedrichen Marggrafen zu Brandens 
burg / Hertzogen in Preuffen/ zu Magdeburg/ 

"Stettin Pommern’ Eafuben und Wenden / 

wieauch in Schlefien / zu Croſſen Hertzog / 

Burggrafen gu Nürnberg/ Fuͤrſten zu Ha ber⸗ 

ad Minden und Camin / Grafen zu Hoben« 
plern 3. Meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten undHrn. 

Gallied Tralick,Laring;urfupra. " 

Ndie Hertzogen zu Braunſchweig / Luͤne⸗ 

Vvbrurꝛcrg und Wolffenbuͤttel. 

Dim Durcbläuchtiaften Furſien und Herrn / Hrn. 

KRudolph Augufis (oder Anton Ulrichen /) Her⸗ 

Sue DA tzogen 
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«Bogen zu Braunſchweing uud Luͤneburg 2c. 26, 2C- 
Meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn. 

ASon Altefle Sereniflime Monfeigneur N.N, 

; DucdeBronsvic & Lunebourg, 

ASuar Altezza ll SignoreN.N.Ducadi Brons- 
viga & Luneborgo. 

Sereniflimo Principiac Domino, Domino Ru- 
dolpho Augufto ( Antonio Udalrico) Duci 
Brunsvicenfi&Luneburgenfi, 

An den Hertzogen von Curland. 

Dem Durchläud tigſien Fuͤrſten und Herrn, Arn, 

Friderlich Eafimiren/ Hergogen in Fieffland ꝛe. zu 
Curland und Sem igallen ꝛc. Meinem gnädige 
ſten Fuͤrſten und Herrn. 

A Son Alteſſe Sereniſſime, Monſeigneur le Duo 
dLivonie& Courlande, | 

A Sua Altezza Sereniflima, IlSignore, Ducadi 

‚Livonia & Curlanda, 

Sereniflimo Principi ac Domino,Domino NN, 
Duci Livoniæ, Curlandiæ &SemigallixPrin= 
eipi &c. Domino meo Clementiflimo, 

An Den Hergog von Erpy. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Hrn. 


Carolo Eugenio, Hergogen von Croy / des Heil. 


Roͤmiſ· Reichs Fuͤrſten / Grafen von Reux und 

Weghen/Freyherrn von Buͤring und Mihlan / 

Muͤllendonch / Bahr und Lathum / Hry zu Dra- 

chenfels / Ruhland / Berris u Veitzburg / 

Pfands / Inhabern der Herrſcha 

De und des Staͤdtleins Rheens u. ſ. w. Dero 
MILK Maͤj. General Feldmarſchal und 


a" an Ruß. [ro einem gnaͤdigſien gür— | 
| adon 


end Herrn. 


ſſt Wolcken⸗ 


— — — —— — — — —— 


— fi em  — nn RE — Wu 
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ilteſſe Sereniſſime, Monleigneur le Duc le —* | 
‚de Croy .Marechal de Camp General & Co- 
„Jonel d’Iofanterie di Sua Maefta Imperiale. 

ASua Altezza Sereniflima Il Signore Duca di 
„£roy,Maeftro di Campo.dell’Armata Gene- 
rale & Colonellp d’Infanteria di Sua Maefta 
: deimperiale. 

Sereniflimo Prineipiac Domino ; Domino Ca- 
rolo Eugenio , Duci deCroy, 8. R. Imperii 
Principi, Comiti de Rœux & Meghen,L.Ra- 
roni in Buring, Mihlan, Müllendonck,, Bahr 
& Lathum, Domino inDrachenfels, Ruhland 
‚Pahland,Berris.& Velsburg,Pofleflori hypo- 
thecarioPrxfetur® W.olckenberg &Oppidi 
Rheens &c, Sacr& Cæi. Majeftatis Generali 
CampiMarefchallo ‚ChiliarchzLegionisRe- 

. deftris &c. Prineipiac Domino &c. | 


Anden Fuͤrſten von Dietrichfteitt, - 
Dem Durchläuchtigfien Fuͤrſten und — 
Ferdinand Joſepho / des Heil. Roͤmiſchen Reichs 
Fuͤrſten von Dietrichſtein / Herrn zu Niclasburgt 
Magdeburg und Oedenthurn / Freyherrn von 
Hollenburg / Finckenſtein und Thalberg / Obri⸗ 
Pen Erbſchencken des Ertzhertzogthums Kaͤrnd⸗ 
ten / Ritter des guͤldenen Fluſſes dero Roͤmiſ. 
Kaͤpſ· Maj. wuͤrcklich geheimen Rath und Obr. 
2 run u. f tv. Meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten 
un 
AuSon Altefie Monfeigneur le Prince de .Di- 
drichſtein. 
ASuaAltezzaliSignorePrincipe diDitrichftin | 
\ anime! &Celfi flimo Principiac Domino, 
F Ds Dom, 
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” Domino Ferdinando Jofepho S.R Imp.Prin» 
'" cipide Dietrichftein, Dynaſtæ inNiclasburg, 

Magdeburg & Oedenthur,Libero Barontab 
Hollenburg, Finckenftein & Thalberg,, Pin» 
cernæ hereditario Ducatus Garinthie &c, 
» Equiti Aurei Velleris, qvondam Imperatri- 
cis Regentis,nunc vero ipfiusmet' Augufti 
Summo Aulæ Præfecto & Miniftrorum Cæ- 
reorum Primati &c. Principiac Domino &c. 
An den Fuͤrſten zu Eggenberg. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Hrn. 
nn Chriſtiano des H. Roͤm. Reichs / Ges 
uͤrſteten Graſen u Gradiſch / Hertzogen zu Cru⸗ 
mau / Fuͤrſten zu Eggenberg / Grafen zu Adels⸗ 
berg, und Herrn zu Aquileja/Ritter, Des guͤſd⸗ 
nen Fluͤſſes / wie auch Dero Roͤm. Kaͤhſ. Maf. 
wuͤrcklichen geheimen Rath u· ſ.w 
ASon Alteſſe, Monſeigneur le Prince d'Eggen- 
berg. Chevalier duT oifon d’Or.&Conleiller 
intime. de Sa Maj.Imperiale. Ä | 
A Sua Altezza,llSignorePrencipe d’Eggenber 
Cavaliero dell Ordine del Tofone& Conſi- 
gliere intimodiSua Maelta Imperiale. | 
illuftriffimo ac Celfifimo Principiac Domino, 
.. Domino Johanni Chriftiano, $.R.Imp.Prin. 
. cipi,Comiti Gradifez,Duci Cnomlovi,Prin» 
cipi ab Eggenberg, Comitiin Adelsperg , & 
Domino Agvilej, Equiti Aurei Velleris, & 
Sacre CrfarexMajelt:adtualiCGonfiliario Ina. 
timo &c, Principiae Domino, u" 


4 





24 
Ir 
An 
⸗ 
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| Anden Großhertzogen zu Florentz. 
Dem Durchlaäuchtigſten / Großmaͤchtigſten Fuͤr⸗ 
IJ ſenund Syerin/ Hrn. Cosmode Medicis, dem 
Dritten dieſes Namens / Großhertzogen zu He 
fturien/ oder Toſcana / u.ſ.w. Meinem gnaͤdig⸗ 
ſſen Fuͤrſten und Herrn. | 

ASon Altefie Sereniflime , Monfeigneur le 
- «Grand Ducde Tofcane. 
ASua Altezza Sereniflima, I Signore GranDa: 
- cadiTIofcana. = _ 
iſſimo ac Potentiflimo Principiac Domi- 
no, Domino Cosmo III. de Medicis, M agno 
‚Hetrurig, ſeu Florentiæ Duci &c. Principi 
ac &e, E j | 
| Anden gran bon Fuͤrſtenberg / und Herru 
Stadthalter zu Besen 
Dem Durchlaͤchtigſten Fuͤrſten und Heren/ Hrn. 
Anton Egon Fuͤrſten zu Fuͤrſtenberg / Grafen zu 
Deiligenbergen und Werdenberg/Fandarafen in 
der Baar / Herrn zu Hauſen im Kinsinger Thal 
und Stulingen quf Tronchtelfingen / ungenau, 
Donou⸗Eſchingen / Wohrnwog und Weitra ic, 
GSr.KRönigl.Mai.in Bohlen und Churf Durchl. 
zuSachſen überDeroChurfürftenthumb und in, 
 Seprppriste Lande Hochil-anfehnlich beſtelltem 
Stadthalter. 
‚ASon.Alteffe Sereniffime Monfeigneur le Prin- 
cedefürftenberg,GouverneurdesEitats he- 
| —— desaMajeft& dePologne &S5.Alt.E. 
Saxe. _ ne: 
ASua AltezzaSereniflima, ilSignore Prencipe 
di Fürftenberg, Goyernatore Supremo dell’ 
Hettorato e diPolfiincorporati.di Sallonia. 


An 











au 


60 Desteefflichfl:expedicettSecretarii 
Anden Fürften von Hanau. 


Dem Durcbläuchtigften Fuͤrſten und Heren/Hrn.- 


Philipp Reinharten’ Fuͤrſten zu Hanau / Gra⸗ 
fen zu Reineck und Zwenbrücken/ Herrn zu Muͤn⸗ 
tzenberg / Liechtenberg und Ochſenſtein ꝛc. Mei⸗ 
nem Gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn. 
ASon Alteſſe Monfeigneur PhilippReinhard, 
Prince de Hanau. | | | 
ASua Altezza il Signore Filippo Reinhardo, 
Prencipe de Hanovia. ” | 
Sereniflimo Principi ac Domino, Domino Phi- 
lippo Reinhardo, Principi Hanoviæ, Comiti 
Reineccæ & Biponti, Domino Müntzbergz, 
Liechtenberg& & Ochfentteinii,&c.Principi 
ac Domino meo Clementiflimo, 
Anden Landgrafenzu Heſſen⸗Darmſtadt. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Zurften und Herin Hrn. 
Ernſt Ludwig / Landgrafen zu Heſſen / Fürften zu, 
Hersfeld / Grafen zu Catzenellenbogen / Dientz / 
Ziegenhayn / Nidda, Schaumberg / Iſenburg 
und DBüdingen?c Meinem Gnaͤdigſten Fuͤr⸗ 
ſten und Herin. | 
A Son Alteffe Sereniffime MonfeigneurlePrin- 
: ceN.N. Landgrave de Hefle. 
„A Sua Altezza Sereniflima , Il Signore N.N. 
Landgravio de Heffen: 
Sereniflimo PrincipiacDomino, Domino Er- 
nefto Ludovico,Landgravio Hafliz, Princi- 
. piHersfeldi® , Domino Cattimeliboci, De- 
ci®, Ziegenhain&, Nidd&, Schaumbutrgi, I- 
ſenburgi & Buding& &c.Principi ac Domino 
meo Clementiflimo &c, Darmftadii. OH 
| * Alſo 


* 


* 


— 


| 
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Ahe (hreibt man auch an Den Landgrafen zu Hefe 
| ſen Caſſel. 

oe Ann den Hertzogen von Hollſtein. 

Dim Durd läuchtigften Fuͤrſten und Herrn / Hrn. 
N .N. Erben zu Norwegen / Hertzogen zuSchleß⸗ 
wig KDolftein/ Stormarn und der Dietmars 
ſchen / Grafen zu Didenburg und Delmenhorſt / 
Meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn. 

ASon Alteſſe Seeeniflime Monſeigneur N. N. 
DucdeHolttein: 

ASon Altezza Sereniflima ilSignore N.N. Du- 
cedi Holitein. 

Sereniflirno Principiac Domino DominoN.N. 
Hæredi Norwegi&,DuciSleswici,Holfatiz, 

Stormarie & Diethmarfi&, Comiti Olden- 

burgi&Delmenhorft;PrincipimeoClemen» 


'- tiflımo. A 
M aden Fuͤrſten von Liechtenſtein. 
Dem Durs laͤuchtigſten Fuͤrſten und Heranı Hrn. 
Sohann Adam Andrew des H. Roͤmiſ. Reichs 
ürften und Regierern Des Hauſes von und zu 
iechtenflein zu Nicolsburg/ in Schlefien / zu 
Troppau uñ Jaͤgerndorff / Hertzogen / Grafen zu 
Rnberg /Dervo Röm.Käyf.Maj. wuͤrcklich Ges 
heimden Rath und Caͤmmerern / u.ſ.w. Meinem 
| Diapen Fuürſten und Herin. 
Mon Altefle, Monfeigneur N.N.Prince du St. 
Empire de Lichtenitein,Confeiller intime & 
bellan de Sa Majefte Imperiale. 
ASua AltezzailSignore N.N.Prencipe Imperi- 
ale, Conligliereintimo & Camerario diSua 
ı ‚Maftea Imperiale, 


lllu- 


er Destrefflichflsexpediten Secretarli J 


Uluftriffimö & Celſiſſimo Principi ac Domino; 
Domino Joanni AdamoAndrez,S.R.Imperii 
Prineipiac RegentiDomusLiechtenfteinen- 
fis in Nicolsburg, Sac. Cæſ. Maj. actuali Confi- 

iario Intimo ac Camerario &c. Prineipi ac 

Domino meo Clementifimo &c. : 


Anden Hergogenvon Mantua. 


Dem Durcläuctigtien Kürfien und Heran/Ntne 


NEN. Hergogen ju Mantua und Montferrat/ 


Marggrafen von Gonzaga / Viadonq / Cazola / 


Defolo/ Ponfona; Ineifa, u.ſ.w. Fyerin zu Luz⸗ 
zara / Caſtel Giafredo, und Grafen von Rodi⸗ 
gou.ſ.w.Meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten und Hrn. 


A Son Alteſſe Sereniſſime Monfeigneür le Duc 


de Mantoue. - 


A Sua Altezza Sereniffma Il Sigriote Dueadi 


MantuaMontferrat.: er 

Aun den Hertzog zu Mecklenburg. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Hrn⸗ 
N. N. Hertzogen zu Mecklenburg / Fuͤrſten ver 


Wenden / zu Schwerin und Masenburg/ auch 


Grafen zu Schwerin / Herrn Der Lande/Roſlock 
und Stargard ic ꝛc. Meinem Gnaͤdigſten Fuͤr⸗ 
ſien und Herrn. 7 FR 
Gallice & Italic& wie hey andern Fuͤrſten. 
Sereniflimo PrincipiacDomino N.N.DuciMe- 
cklenbutgi, Principi Vandalörum, Sverini 
 &Raceburgi, Comiti Schvverinenfi,Domi- 
no terrarum Roftochii & Stargardiæ — 
rincipi ac Domino meo Clementiſſimo 


An 
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An den Hertzog zu Modena. 

Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Hrn, 
N. des Heil. Roͤmiſ. Reichs Fuͤrſten / Her; 
zogen zu Modena und Reggio / Fuͤrſten von 
Tarpio u.ſ.w. Meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten und 

HOHerꝛn. | 
' ASon Alteffe Sereniffine Monfeigneur N.N. 
Prince duSt.Empire Ducde Modene & Reg- 


io. 
ASua Altezza Sereniflima, IlSignor N.Prenci- 
, pelmperialee Duca di Modena & Regpio. 
_ Anden FZürften zu Monaco. 

Dem Durbläuctigften Fuͤrſten und Herrn / Hrn. 
N.N.Souserainen Kürten von Monaco/Meus 
ton/ Roquebrunn und Zugehdrungen / Herkog 

von Balentin/ Pairen von Franckreich / Marg⸗ 

grafen von Baux, Grafen von Carrade / Frey⸗ 
herru von Buis / und Calbinet / Herrn von St. 

Memnd x. Meinem Gnaͤdigſten Fuͤrſten und 
Herrn. | | 

 ASon AlteffeMonfeigneur le PrinceSouverain 

de Monaco. | 

ASua Altezza, Il Signor Prencipe Supremo di 
Monaco. BER 

Uuftrifimo ac Celfiffimo Principiac Domino, 
Domino N.N.Principi Supremo de Monaco; 
‚Menton, Roquebrune & Dependentiarum, 
Duci Valentini agri,Pari Francix,Marchio- 
nide Baux, Comiti de Carrades , Baroni de 

- Buris &deCalvinet, Domino Civitatis deS. 

- Remy, &c.Principi& Domino &c.&c. " 
| An 


64_ Des teefjlichfl-expedicenSecretarii 
An den Fuͤrſten zu Naſſan. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Hrn. 
NN Fuͤrſten zu Raſſau/ Grafen zu Catzenellen⸗ 
bogen / Vianden / Dietz und Spiegelberg / Hru. 
zu Beilſtein und Ließfeld u ſ.w. 
A Son Alteſſe, Monſeigneur lePrince deNaflau, 
A Sua AltezzallSignore PrincipediN.flau. 
Sereniflimo Principiac Domino,DominoN.N, 
Principi Naffovi&,Comiti Catimeliboci,Vi- 
andæ & Decix, Dominoin Beilftein. 
| Anden Fürften zu Dettingen. 
Dem Durcläuchtigiten Fürften und Herın Hrn. 
7 NN DE H. Roͤm. Reiche Fürften zu Dettingen- 
u.ſ.w. Meinem gnädigften Fuͤrſten etc. — 
A Son Alteſſe Monſeigneur le Prince de Oet- 
tingen. | 
A SuaAltezza,llSignörePrencipe diOettingen 


Anden Fürftenzu Oſt⸗Frießland. 
Dem Durchläuchtigften Fürften und Herin’ Hrn 
- NN, Fuͤrſten zu Oſt⸗Frießland / Grafen zu Nor⸗ 
den / Miedberg / Eibden / Gretſil / Aurich und Be⸗ 
rum / Herrn zu Eſſen / Stadesdorff und Witt⸗ 
— u.ſ.w. Meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten und 
| errn. | | . 
ASon Alteflfe Monfeigneur le Prince de Fries- 
land Oriental. Bu 
A Sua Altezza,llSignorePrencipe diFrislandia 
Orientale, | | 
An den Herkog zu Parma. 
Dem Durchläuchtigften Fuͤrſten und Herrn / Hrn. 
Francisco, Hertzogen zu Parma und Placen⸗ 
| | tia 


m 


PR 
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tiau.f.tv. Meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten und 


Herrn ic. | | | 
ASon Altefle Sereniflime Monfeigneur le Duc 
de Parma & Piacence, en 
ASua Alcezza Sereniflima , Duca di Parma & 

Piacenza. · 


Ba Dielgareien bey Rhein zu Sulsbach 
Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Henn, Hrn. 
Ehriftian Augufivı Dfalsgrafen bey Rhein in 
Baͤpern / zu Juͤlich Eleveund Berg Hertzogen / 
Grafen u Veldentz / Spanheim / der Marck 
and Ravensberg Herrn zu Ravenſtein ır ſ. w. 
Meinem Gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn. 
ASon Alteſſe Sereniflime Monfeigneur Chre- 
tien Auguft, Prince Palatin duRhin, Ducde 
„ Baviere, Juliers, Cleve&Berg. ! 
ASua AltezzaSereniflimailSignore Chriftiand 
-Prencipe PalatinodeReno, Duca di Bave- 
23 Julia, Clivia &Monte&c.  . 
Sereniflimo & Potentiffimo Principi ac Domi- 
‚2%; Domino Chriftiano Augufto Comiti Pa- 
datino Rheni,Bavari&, Julie, Clivie ac Mon- 


EEE N 


zum Duci, Comiti in Veldenz , Spanheim, 








 Marchi®,Ravensberg & Mosrs, Domino in ° 


Ravenftein &c.PrincipiacDomino meoCle- 
‚ mentiflimo.. 


An die Hergogen, zů Sachfen/ und zwar 
= —** 


— 0 urg. ni 
Dem Durchläuchtigfien Fürften und Herrn / Hrn. 
Aibrechtenz Herkögen zu Sachfen Juͤlich /Cle⸗ 
und Berg / auch Engern und ——— 
— and⸗ 


—e70 


68: Des 56, Desteefflichf expediten Secretanti- 
« $anddrafen in Thuͤringen/ Marggrafen zuMeif 
ſen / Gefuͤrſteten Grafen zu Hennebergr Grafen 
zu der Marck und Rgvensberg / Herrn zu Raven⸗ 
Iſlein ꝛc. der Roͤm. Kaͤhſ. Maj Hochbeſiellten Ge⸗ 
peral Pldmarſchall· Lieut. und Obriſten uͤber ein 
Regiment m Fuß. Meinem Gnaͤdigſten Fuͤrſten 
und Henn... 
A Son Alteffe Serenifli meMonfeigneur Albert, 
le Dücde Saxe Coburg. 
Oder: A Son Alteffe Sereniffime Monfeigneur 
leDuc Albert , Duc de Saxe Cobourg &c. 
- Lieutenant Marefchallde Camp General & 
“ Colonel d’ un Regiment d’ Infanterie de Sa 
Majeſté Imperiale. 
A'Sua Altezza Sereniſſima il Signore Alberto 
-DucadiSaflonia Coborgo.: 
Dder: A Sua Altezza Sereniflima il Signor Du- 
ca Alberto, Ducadi Saffonia Coborgo &c, 
“ LuogoTenente Marefchallo de Campo Ge- 
nerale.eColonellod’'un Regimento d Infan- 
teria diSua Maeftä Imperiale. 
Anden Hertzogen zu Sachſen⸗Gotha. 
Dem Durchläuchtigfien Fuͤrſten und Herrn / Hrn. 
Friedrichen / Hertzogen su Sachſen / Juͤlich Ele⸗ 
vpe und Berg / auch Engern und Weſtphalen / 
andgrafen in Thuͤringen / Marggraſen in Meiſ⸗ 
ſen / Gefuͤrſteten Graſen zu Henneberg / Grafen 
zu der Marck und Ravensberg / Herrn zu Ra⸗ 
venſtein und Tonna / Meinem Gnaͤdigſten Fuͤr⸗ 
ſtien und Herrn. 
A Son Alteffe Sereniffime Monfeigneur Fride. 
ric, Duc.deSaxen. Juliers, Cleve, Berg. An- 
grie & Weſtphalie. ASua 
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ASua Altezza Sereniflima, I] Signore Federico; 
Duca di Saflonia, Julia, Clivia, Monte, An- 
gria & Weltfalia. 
ifimo Principi ac Domino, Domino Fri. 
‚derico;DuciSaxoniz; Juli& ‚Clivix & Mon- 
tum, Angrie & Weftphali, Landgravio 
- Thuringiz;Marchioni Miſniæ, Principi, Co. 
niti Hennebergæ, Comiti Marcæ & Ravens- 
berge Domino Ravenſteini &Tonng,Prin- 
 ipi ac Domino meo.Clementiffimo. 
ſo auch an die andern Saͤchſiſchen Hürften zu 
Eſenach / Hildburgbaufen , Meiningen/ 
Kombi 10/ Salfeld/ Weymar, Weiffenfels/ 
| Zeitz / Eiſenberg Merſeburg / 
Anden Fuͤrſten zu Salm, 
em Durd laͤuchtigſten Fuͤrſien und Herin/ Hrn: 
m Dietrih Dtten.des H. Roͤm Reichs Kurs 









fen zu Salm / Wildgrafen zu Dhaun und Kyr⸗ 
Burg Rheingrafen zu Stein / Flebherrn zu Vin⸗ 
# ngen Anholt Paar undfatanHrn. u Bulpier 
on Neuſpille / Ogiville und Meiderih’Erb- 
‚ Paner-Herin des Herkugthums-Geldern/ und 
er Srafihaflt Zutphen ze. Der Ximif. Känf. 
Maj. imen Rath / General Feldmarſchal⸗ 
en und befiellten Obriſten über ein Regiment zu 
uB/rDIE auch Tshro Römifund si nungarn.Kız 
Ma Fofephi Obriſt⸗ Hafmeiflern ; Mei. 
mm a 
on Altefie Monfeieneur Charles Dieteric 
Vto,Princede Salm, Chevalier de l’Ordre 
du Toifon d’Or, Confeiller d’Eitat, General 
| Marefchalde Camp & Colonel pourlaservi- 
| ; E 2 ce 





x 
vs 


63. Desttefflichfleexpediren Secretarii 
TedeSa Majefte Imperiale,,& Grand Gou- 
TJerneur deſa Majeftele Roy desRomains & 
 Hongries, Jofeph &c. prefentement. 
A Sua Altezza, N Signore N.N.del Sacro Imper 
rio Principe diSalm. s | | 
{luftrifimo Principiac Domino,Domino NN. 
S.R.Imp. Principi in Salm, Comiti Sylveftri 
(Wildgravio ) in Daun & Kyrburg, Rheni 
Comiti (five Rhingravio in Stein) Baroniin 
Vinftingen,Bulni,Bajon,Neufville & Ogivil- 


Ile&c. | 
Arn den Hertzog zu Savojen. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Hrn. 


Victori Amadgo / Hertzogen zu Savojen / Cab⸗ 


lais / Augſt / Gebenne und Montferrat/ Fuͤrſten 


in Piedmont / Marggraſen zu Saluzzo/ Grafen 


| 


su Genev / Remont / Rizza / Aſt und Tend / Herrn 


der Thälerund Fucigmi/ wie auch Herrn zu Ver⸗ 
ced ı der Marggraßſchafft Cova / Hnelia und 
WMarro / Marggrafen in Italien⸗ Fuͤrſten und 
immerwährenden Verweſer Des Reichs in Ita⸗ 
tier Königeiu Cypern / u.ſ.w. Meinem 
Etwas kuͤrtzer. 


Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn’ Hrn. 


Victori Amadao/Hergogen su Savojen / Cab⸗ 
lais / Augſt / Geneve und Montferrat / Fuͤrſten in 
iedmont: Marggrafen zu Saluzzo / Grafen zu 
Genev / 0. Marggrafen ın Italien / Könige in 
Eypern u.ſ.w. Meinemic. eh 

Kder: An Seine Königl. Hobeit von Capoien. . 
A SonAltefleSereniffimeNN.le Duc deSavoye. 
A Suä Altezza Sereniflima Ilsignore N.Duca di 

Savoya. Sere- 





Erſten Buchs Sieben»es Eapitel. 69 
Sereniflimo Principiac Domino Domino Vi- 
&ori Amad&o, Duci Sabaudix , Chablafii, 
Auguft®,Gebennelii,& Montisferrati, Prin- 
cipi Pedemontii, Achajæ, Morex, Onegli& , 
-Marchioni Saluciarum,Suf& & Italix, Comi- 
HiAR»,Genevz,Remotii, Nicex, Alte, Ten- 
En Baroni Valdi®(feu Vallium) & Fuci- 
‚Domino Vercell&,Friburgi,Marri, Prel- 
z.Novelli, Marchionatus Ceve. & Comita- 
tus Coconas ‚ Principi & Vicario perpetuo 
"Sandt Imperiii in Italia,Regi Cypri &c.Prin- 
. cipi ac Domino. &e. 
Titulus brevior. 
ii niflimo Principi ac Domino, Domino Vi- 
"etori Amad&d, Duci Subaudi& , Chablafı , 
ueuftz, Gebennefii & Montisferrati, Prin- 
— een ii, MarchioniSaluciarum:Co- 
iGenevz,&c.Marchioniltalie, Principi 
— —— Perpetuo Sancti Imperii in Italid, 
zi Cypri Principiac Domino. 
„den Zürfin zu Schwartzenberg. 
mDurchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Hrn. 
Ferdinand Wilhelm Eufebio/des Heil. Roͤmiſ. 
. Reid Bann Schwargenbergi Nittern des 
Fluͤſſes Herin zu hohen Sandeberg / 
urn, Murau / Wittingau / Frauenberg 
—*— ſew dero Roͤm. Kaͤhſ. Mair 
lich Geheimen Rath / Caͤmmerern und O⸗ 
ſt ——— wie auch Ober Hofmei⸗ 
ern ben ShrMai.der Kaͤyferinec. Meinem u.f.w 
Ason Alteffe , Monfeigneur N. N, Prince du 
‚Saint Empire de Schwarzenberg. 
E 





























3 Au . 


no Des trefflichfl-expediten.Secretari _ 
A Sua Altezza ll Signore N.N.Prencipe del Sa- 
cro Imperio diSchwarzenberg. | 
.. Anden Fürftenzn Schwarkburg Sum 
| dDershaufien. Ä 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Hrn. 
Chriſtian Wilhelm/ Fuͤrſten zu Schwartzburg 
und Hohenſtein / Herrn zu Arnſtandt / Sonders⸗ 
hauſen / Leutenberg / Lohra und Klettenberg. 
Meinem Gnaͤdigſten Herrn. 
A Son Excellence tres Hluſtre Monſeigneur 
Chręèétien Guillaume, Prince & Comte du 
Saint Empire, Comte de Schwarzbourg & 
Hohnſtein &c.&c. | | ' 
A Sua Altezza Sereniflima, il Signor Chriftiano 
. ;Guilielmo, Prencipe e Comte de Sacr. Rom, 
: mperio,ContediSchwarzborgo & Hohen- 
ftein. | 


Anden Herkogen iM Wuͤrtenberg Muͤm⸗ 
ard | 


wo | pelgard. 

Dem Durchläuchtigften Fürften und Herrn’ Hrn. 
Friderich Carln / Hertzogen zu Würtenbergund 
Teck / Grafen zu Muͤmpelgard / Herrn zu Het 
denheim u ſ. w. der Roͤm. Käͤyſ. Maj. und Des H. 

Roͤm. Reichs General Feldwarſchall⸗Lieutenan⸗ 
ten. Meinem Gnaͤdigſten Fuͤrſten und Hın. 

A Son Alteffe Sereniflime Monfeigneur-Fride- 
ricCharle,Duc de Vürtenberg &Theck &c. 

- Lieutenant Marefchalde Camp,General des 
Armees de Sa Majefte Imperiale & du Saint 
Empire&c. - | 

ASua Alte:za Sereniflima il Signor Prencipe. 
Federico Carlo , Duca NW nranberpe e 

— | eck 
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Feck &c. I Luogotenente Marefchallo del’ 
Campo Generale dell’Armata diSua Maeſtà 
Cefarea e delSantoRomanoImperio. 

Sereniflimo Principi ac Dominol, Domino Fri- 
- derico Carolo,Duci\Wütembergie & Thec- 
cæ, Comiti Montispeligardi , Dynaſtæ Hei- 
denheimii &c.Sacræ Cæſareæ MajeftatisLo- 
cum tenenti &c. Principi ac Domino meo 
Clementiflimo. _ 

Alſo auch an dieandern Herkogen zu Wuͤrtenberg. 

An einen Grafen. 
Dem Hochgebornen Grafen und Herrn/ Hrn. NN. 


Meinem Gnaͤdigen Grafen und Herrn. 
ASonExcellence, Monfeigneur N. le Comte 


oder Contede N. 
A SuaEccellenza ilSignor N.ContidiN. 
An einen Freyhern. | | 
Dem Hochwoigebornen Herrn Hrn.N.N. Seen.» 
herrn auf N. Meinem Gnädigen Henn. 
A tres-Illuftre (oder tres-Nobile,) Seigueur ; 
Monfeigneur N. leBarondeN. 
Alł Illuſtriſſimo eN obiliſſimo Sigaore il Signor 
N. Baron di N. | 


* an 
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An allerhand Kriegs - Dfficiers. 
und Bediente / von dem Hoͤheſten 
biß zum Niedrigſten. 


An einen Generaliſſimum zu Lande. 
An Ihr Excellentz Herin von N. Ihro Käyf: Maj ˖ 
höchfibertellten Generaliſſimum. | 
A Son Excellence Monfeigneur de N. General 
. des Armees de Sa Majeft& Imperiale. “ 
A Sua Eccellenza, il Signor diN, General delle 
Armade di Sya Maeftä Imperiale. 


An einen Admiral / oder Generaliſſimum 


zur See. u 

An Ihre Ercelleng Herin N.N. Hoͤchſt⸗verordne⸗ 
ten Admiral und Generalifimum über Die 
Schiff ArmadezuN. 

A Son Excellence, Monfeigneur deN. Grand 
Admiral de N.Chef& Surintendant General 
du Commerce &NavigationdeN. . 

A SuaEccellenza il Signor diN. Amiragliodi 
N. Capo €&Sopr’Intendante General, del 
Commercie e Navigazion (Generaliflimo ) 
delMar&di% ; ' 


An einen Vice⸗Admiral oder Generaliſſi⸗ 
mum zur See. 

An Ihre Ercelleng Herin I. Hochverordneten 

| = al über die Schiff; Armada 


ASon 


= 
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ASon Excellence Monfeigneur de N. Vice- 
Ammiral de la Flotte (ou) Galeres navales 
de N. 
ocellenza il Signor Vice- Ammiraglio 
delie Armade & Gallere navali (Vice-Gene- 
raledel MarediN.) 


An einen General Feld: Marfchall. 

An hreErcellengden Hein von N, Kom: Käpf, 
Majeftät Hoͤchſtbeſtellten General Feld⸗Mar⸗ 
fballen. | 

A Son Excellence Monfeigneur deN Marechal 

- deCamp, General des Armees de SaMajefte 

 Imperiale. 

ASuaEccellenza ilSignor di N.GeneralLuogo- 
tenente dell’ Armate di Sua Maeftä Imperi- 


ale..;.r,;; 
Aueinen General⸗Lieutenant. 
An Ihr Excellentz Herrn N bey Ihrer Känferl. 
Mai Koͤn. Mai. zu N.) (oder Churfuͤrſtlichen 
Durchl. zu Yy.) hoͤchſt ( Hoch) beſtellten General⸗ 
Lieutenant. ehe 
ASon Alteffe (wann esein Zürft) Son Excellen- 
ee Monfeisneur N.N.(le Duc)de N.General- 
- Lieutenant des Armeesde Majeft& Imperia- 
" le(duRoydeN,'oder deSon Altefle Electo- 
raledeN. (wann.esein Königlicher oder Chur 
 püaeflliberifl-) | 
Asua Altezza (wann eg ein Kürft ift) Sua Excel- 
k Signore Prencipe)N.N.diN.Luogo- 
tenente Generale delle Armi di Sua Maeftä 
 Amperiale(del RediN.oder diS.A.S.L’Eletto- 
zediN. Wann esein Königlicher oder Chur 
fuͤrſtlicher if.) Es An 


®, 
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An einen GenerabWachtmeiftern. 
An Ihre Excellentz Herin N· N. ben Ihro Roͤmi 
ſchen Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt (Königlichen Da 
- jeftätzc. oder Ehurfürftlichen Durchleucht) wol: 
beſtellten General, Wachhtmeilliern. 
A Son Excellence Monfeigneur N.N, General 
.- Majeur -(Major) de $a-Majeft€ Imperiak 
| (de K A.E. deSaxe (Brandenbourg) de Roy 
eN) | | | | 
A Sua Eccellenza , il Signore N, N. General 
Maggiore di Sua Maeftä dell’ Imperatore 
(deS. A.E, ledi Saflonia. (di Brandenborgo 
 .. @delRediN. Nachdem eg ein Kaͤhſerlich⸗Koͤ 
niglicher oder Churfürfllicher iſt. — 
An einen General⸗Feld⸗Zeugmeiſter. 
An Ihr Extellentz / Herrn N. bon N. Roͤmiſcher 
Kaͤhſerlichen Majeſtaͤt ( rRoͤniglicher Ma⸗ 
jefiaͤt / oder Churſuͤrſtlichen Durchleucht hochbe⸗ 
flellten General Feld⸗Zeugmeiſtern. 
. ASon Excellence Monfeigneur deN. General 
. Maitre del’Artilleriede Sa Majefte Imperia- 
je, oderduRoydeN. oder deSon Alteſſe E- 
lectorale de N. | — ne 
ASua Eccellenza , il Signor.N. N. Maeftro di 
Campo Generale dell’Artigleria diS.M. Ce- 
ſarea, oderdelRediN.oderdi S. A. Elettora- 
“ ralediN. I | | > 
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Heinen Obri ce zu Pferd/ oder zu 


Tit.) Herrn / Hrn. d * Känferlichen Maieftät 
Hoch » beftelltem Dbriften zu Pferd (oder Zur. 
AMonfieur,Monfieur N:deN. Colonel de Ca- 
vallerie (d’Infanterie) de Sa Majefte Impe- 
riale, 

AlSignore. ilSignor diN. Colonellodi Caval- 
leriä (d’Infanteria) di S, Maeta Impe- 


riale, 
Aneinen Brigadier. 
Tiey Herrn von N. Ihro Roͤmiſchen Köpfe 
Majeftät über dero Kegimenter Höchibeflelten 
Brigadier, 
A Monfieur, MonfieurdeN. Brigadier & Chef 
de Brigade de Sa Majefte Imperiale. ' 
Al Signor , ilSignor diN. Commandante 
e — delle Isqvadre di Sua Maeſta Impe- 
riale. 
An einen General Auditeur. 

Tit.) HerinN. N. Ihro Künferlicen Majeſtaͤt 
Hoͤchſtbeſtellten Auditeur zu N 

A Monfieur Monſieur N.N. Grand Juge & Chef 
de la Juftice militaire des Armees de Sa Ma- 
jeft£ Imperiale. 

Al SignoreilSignorN.N Grand Giudicee Ca- _ 
po detta Giuftitia militare dell’ Armata di 

* Sua Maeftä Imperiale. 








der: e 
Auditore Generale delle armi di Sua Maeſtà 


di N. 
An 
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An einen General Gewaltiger. 

Tie.) Henn’ N.N. Shrer Roͤmiſchen Känferlichen 
Majeftät über dero Armee Höchfibeftelltem Ge 
neral-Gemwaltigern. 

A Monfieur Monfieur N.N. Grand Préêvot des 

 Armees de Sa Majelte Imperiale. | 

AlSignor Il Signor N.N. Gran Prevofto (ca- 
po Barigello dell'2 rmi di Sua Maeſtà Impe- 


Ä riale. 
Aneinen Kriegs⸗Rath. 
Tit.) Hm. N.N.Ehurfürfil. Hocfünfl IN. Hoc» 
beitelltem Kriegs Ratb zu N | 
A Monfieur MonfieurN.N. Confeiller de Guer- 
| * = Son Altefle Sereniflime l' Electeur 
e 
Alllluftrifimo Signoree Padrone mio Colen- 
diflimo il Signore N.N. Confegliere di Guer- 
| - F— Sua "Altezza Sereniflima l’Elettore 
| 


An einen Sommienbanten oder Kriegs 


| th 
An Ihre Excellentz den Herrn N. von N. Dpriftens 
bey Ihro Käyferlichen Majeftät Höchit- Hochs 
fürftl. Durchl. zu N. Hoc») beftellten Kriege 
Rath und Eommendanten über dero Veſtung 
zudN. Meinemze. 
ASon Excellenze Monfeigneur N. N. Colonel, , 
- —2 Confeiller de Guerre, & Com- 
ant dans la Fortereflede N. au Service 
de Sr Aajelt& Imperiale (Son Altefle serepil- 
ſime de N.) &c. 
ASua 
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ASua Eccellenza il SignorN. diN. Colonelio 
: d’un Regimento di Dragoni , Confeglieredi _ 
- „. GuerraeCommendante nella Fortezza diN. 
. "per lo Servizio di’Sua Maefta Imperiale (Sua 
 AltezzaSereniflimadiN.) 
= Aneinen Obriſt⸗Lieutenant. | 
x it. ) Hrn. NN.von N. Ihro Churf. Durchl. zu 
N. Hocbeftallten Obriſi Lieutenant. | 
AMonfi eur Monfieur N.N. de N.Seigneur A N. 
& Lieutenant Colonel. de Cavallerie (d’In- 
+ fanterie)au Regiment de Monfle CölonelN. 
ke ‚auService deSon Alteſſe Electorale di 
AN. 
All Iluftrifimo Signore il Sienore N. di 
N. Signore à .N. Lüogotenente Colo- 
-nello di Cavalleria. der: dell’Infanteria 
-,,al | Regimento delSienor Colonello N. A Ser- 
_ vizio diSua Maeftalmperiale(diSua Altezza 
‘ ElettoralediN.AN.) 


Mei einen Major oder Obriſt⸗ Wachtmeifter 
”. -überdie Dragoner oder New 
„2. terey Y: J 
Me N.vonN. bey. Henn N. Herkogen iu 
N. Hochfürftliben Durchleucht übero dero Ans 
yuteri wi pchbeflallien Obriſt⸗ Wachtmeiſter 


Monfi 3%, Mönfieur N. diN. Sergeant Major 

des Ir ons,(delaCavallerie) au Regiment 

Ale ColonelN. de.N. au Service de 
En lePrincedeN. 










Al 
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"AlSignore ilSignor N. diN. Capitano tenente ° 
delle Guardie, d’un Regimento, di Dragoni 
(Cavalleria)di‘ Sua Altezza il Signore Pren- 
cipediN. | 
In einen Obriſt⸗Wachtmeiſter zu Fuß. 
Tie:) Herin N.N.von N.bey Herin N. Herkogend 
zu N. Hochfuͤrſtlichen Durchleuchtüber dero Ins 
— Hochbeſtellten Obriſten Wachtmeiſter 


zu 
AMonſieur, Monſieur N.de N. Chergeant Ma- 
‚jor d’Infanterie au Regiment de Mr. le Colo- 
. "nelN. au Seryice&c.deSon A.S.deN. 
Al SignoreilSignorN.deN. Sergente Maggio- 
reo d’Infanteria diS.A.S.diN. 


Aun einen Rittmeiſter. 

Fit) Herrn N.von N.dey. Herin N. Hertzogs zu N. 
Hochfuͤrſtlichen Durchleucht Hochbeſteilten 
Aittmeilter. 

A Mont eur MönfieurN.de N. Capitaine dela 
Cavallerie du Regiment de Mr. le Colonel 
N.deN. au Service de 5.A.S. Monfeigneur le 
DucdeN. 

AlSignor ilSignorN. diN, Capitano di Cavalle: 

ria di S. A.S. Duca di N. 


An einem Hauptmann. 


Tit. ) Herꝛan N. von N. Ihro Kaͤyſ. Maj. über da 
ro ER a Hoͤchſtbeſtelltem Haubtmann 


A ai Monfieur N.de N. Capitaine d’In- 
fanterie au Regiment de Monf. le Colonel 
N. Gun, au Service de Sa Majeſte —— 
| riale 
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riale (deS. A. Monfeigneur le Duc deN.) 
Alsignore ilSignor N. diN. Capitano d’Infan- 
teria di Sua Maeſta Imperiale. (nel Regimen- 
to del Signor Colonello N. nel Servizio diS. 
ASdiN WERNE: 
An einen Negiments-Dnartiermeifter. 
Tit.) HerinN.vonN. bey Henn N. zu N. Hoch⸗ 
ſuͤrſtlichen Durchlaͤucht über dero Regiment 
Hoch ⸗beſtellten Regiments⸗Quartiermeiſter 


zu N. | | 
A Monfieur Monf.N.deN. Maitre de Legis au 

Regiment de Mons.de ColonellN.deN. au, 

Service deS.A.S.deN. A 
Al Signore il Signor N..di N. Maeftra di 


Quartieri diS. A. S. delRegimento diS. A. S- 


diiN. | 
Aneinen EapitainLientenant zu Pferd, 
Tir.y Herin N.von N. bey Herrn Hertzog N. zu N. 
Hoᷣ fuͤrſtlichen Durchleucht N. N. uͤber Dero 
ui Hochbeflellten Eapitain Lieutenant 
UN. ’ * 
— Monſieur N.deN. Lieutenant Ca- 
itaine deCavallerie aut Regiment deMonf. 
% Colonel N, au Service de S. A.S. le Duc de 
N.à N. | ——7 
Al Signore il Signor N.di NLuogotenente Cao- 
— diCavalleriadiS.A.S. il Duca di N. 
a ’ 


An einen Lieutenant zu Pferd oder Juß. 
Herin N. von N. bey Herrn Nittmeifters CHaubt- 
manns vonN Compagnie Wolbeſtelltem Lieutes 


nant zu n. a A Mon- 
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A Monfieur MonfieurN.deN.Lirutentnt deCa- 
-vallerie(d’Infanterie) dans la Compagnie de 

*.Monflle Capitaine deN. | 

Al Zr N. diN. Lugotenente di Cavalleria 
(d’Infanteria 6 Fanti ) nella Compagnia del 

SignorCapitanodiN. E 
An einen Cornet oder Faͤhndrich zu Vferd. 
Tic) Herrn N. Unter des Henn Obriſt von N. 
Compagnie Wolbeftellten Eornet zu. N. | 
A Monfieur Monfieur deN. Cornete à laCom- 


Pr « 


pagnie de Monf. le Colonel deN. à N. J 
AlSignore il Signor di N.Cornettodella Com- 
_ pagnia del Signor ColonellodiN. | 
An einen Faͤhndrich zu Fuß. — 
Tit.) Herrn N. von N. unter der N. Compagnie 
- Holbeftelltem Faͤhndrich zu N. — 
A Monfieur Monfieur de N. Enfeigne (ou port 
. Enfeigne) d’Infanterie de la Compagnie. de’ 
: N au Regiment deMonf leColonelN.aN. 
AlSignore Il Signor N.diN. Alfiero (Infegna 
port Infegna) d’Infanteria della Compagnia 
Arn einen Auditene oder Regiments 
> Schultheiſſen. | 
Tit.) Herin N.N.Wolbeſtellten Auditeur des N. 
RKengiments zu N. | 
A Monfieur Monfieur N.N. Auditeur dans le 
Regiment de N. &c.&c. mu 
Al Signore Il Signor N.N. Auditore del Regi- 
.. mento di N. per Servizio Ji$. A,S. !’Elettore 
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- An einen Dvartier: Meifter, 
Tie) Henn N.N, Wolbeſtelltem Quartiermei⸗ 
ſtern bey N. c ⁊t. 
AMonfieur,Monfieur N. N. Marechal de Lö. 
.gis, au Regiment de N.à N. 
u ore il Signor N.N; Forriere Maggiore 
el Regimento di N.&c. 
An einen Kriegs⸗Commiſſarium. 
Dem Wolgebornen (Hochedlen und Veſten) 
Henn Hrn. N.N. Ihro Königlichen Majeſlaͤt 
in Pohlen / und Churfuͤrſtlicher Durchleucht von 
Sad ſen Hodbeſtalltem Kriegs⸗Commilſario, 


Hder | 
(5) HennN.N. —8— Durchl. zu N. Hoch⸗ 
beſtelltem Kriegs-Commiſſario. 
AMonſieur, Monſieur N. N. Commiſſaire de 
Guerre de Son AlteffeEleftöraledeN, 
Al Signore; il Signor N. N. Commiflario di 
Guerra diSuaAltezzaFlettoralediN. - 


An einen Proviantmeiſter oder Verwalter. 
Tit.) Herrn N.N. Hochfuͤrſtl. N, Wolbeſtelltem | 
Proviantmeiftern oder Verwaltern zu N. 
A Monfieur, Monfieür N. N. Commiflaire des. 
Vivres deS.A.S.AN; &c. 

Al signore, il Signor N.N.Governatore Ö Adz 
miniftratore,dCommiflario di vivere di Süd 
Altezza Sereniflima uAN, | 


\ 


a 


J 
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— — — — 


An einen Corporal. 


| Die) HennN esalehtem GorporalbepderN" 


Compagnie zu N. 
AMonſieur, MonfieufN. N. ‚Corporale duCom 
pagnie de N.à N. 
Al Signore, il Signor N. N. Corporale dell" 
Compagnia diN. &c. &c. | .\ 


An einen Feld: Trompeter. 


Pi) Henn N.N. Hochfuͤrſi. N. Solbeſtalte 


peaettiere oder 


J Hofund Feld-TrompeferzuN. 
AnNonſieur, Monſieur N.N. Trompette bien 
excellentedeS.A.S.deN.aN.. 
- Al Signore, ilSi — ‚N. Trompetta; Trom. 
rompettaro diS.A.S. diN.aN 


An einen Regiments⸗Tambour. 


Tit.) HennN. N. Wolbeſtelltem Tambour bei 


dem Regiment zu N. ec. 
A Monſieur, Monſieur N. N. Tambour Majaı 
| du Regiment deN. &c. 

Al Signore, il Signor N. N. Tamburino del Re. 
u gimento diN. 


An einen Regiments⸗Pfeiffer. en 


rit.) Henn N. N. Wolbeſielltem Pfeiffer bey 
dem Regiment zu 
A Monſieur N.N. Joüer de Flütes du Regiment 


deN. 
Al Signore, il SignorN. Suonatore di Flauto de 
a diN. 


An 
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Arn einen Regiments Feldſcherer. 
Tit.) Herrn N. N. Wolbeſtallten Regiments⸗ 
Feldſcherern bey Dem Regiment zu NNc. 
AMonſieur, Monſieur N.N.Chirurgien Major 
du Regiment de Monfieur le Colonel N. 
- au Service de S. A. 8. Monfeigneur le Duc 


\deN. 

Al MolvEccellence Signore il Signor N.N. Ci. 
rurgico Maggiore del Regimento del Signor 
Colonello.N. | | 


An Hof⸗ und Staats, Bedienter 
hohes und niedriges Standes. ' 
An einen Statthalter, 


An Ihre Excellentz Herrn N von N. Ihrer Roͤmiſ. 
Kaͤyſ. Maj. (Churfuͤrſtl. Durchl. zu N.)Hoͤchſi, 
(Hoch beſtellten Statthalter zu N. 

A Son Excellence Monfeigneur N.N ‚Vice-Roy 
(Duc)& Gouverneur de Sa Majefte Imperia- 
le (Son Altefle Eletorale ) (Sereniffime ) 
deN. | 

A Sua Eccellenza il Signor N.N.diN, ViceR& 
e Governatore di Sua Maeftä Iinperiale. - 

. Gua AltezzaSereniflima)di N. 

An einen geheimen Kath and Cantzler. 

An Ihre Ercellens / oder Hoch; Adeliche Mag⸗ 
nficeng Herrn N.N, Ihrer Käpferl. Majeftät 
Churfuͤrſtl (Hochfuͤrſtl. Durchl zu N.)Hodan, 
ſehnlichen Geheimen Rath und Eantzlern zu N. 

| 33 Ason 
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, X Son Excellence, Monfeigneur N.deN. Con 
. feiller Intime & Chancelieur de 5a Majeſteb 

Imperiale {Son Alteſſe Electorale) (Sereniſ- 

ſime de N. —J 
+ A Sua Eccellenza, il Signor N.di N.Conſigliere 
intimo , e Cancelliere di Sua Maefta Impe-, 
riale (Sua Altezza Elettorale) (Sereniflima),. 


Ne ern es BEER, 
Aun einen geheimen Rath. 
An Ihre Excellentz dem Herrn vonN: Ihrer Kaͤh⸗ 

ferluchen Mojeftät Hocbeflelltem Geheimen. 


. Math su N 8 ‚ Wu. 
A Son Excellence Monfeigneur N. de N. Con-, 
efler intime de SaMajefteImperialedeN. | 
“ A Sua Eccellenza, il Signor N.di N, Configliere 
intimo di Sa Maelta Imperiale deN. 
reinen Ober⸗Hof⸗Marſchall. 
An Ihre Excellentz / oder: dem Wolgebornen (if, 
er ein Freyherr) dem Hoch Wofgebornen Herin 
 N.von N. bey Herrn Hertzogs zu N. Hochfürfll-‘ 
Durchl. Hochbeſtallten Ober? Hof /Marſchal⸗ 


lenzu N. DL OR 

A Son Excellence Mönfeigneur N.de N. Pre- 

mier (grand) Marechal dela Cour deS.A.5: 

leDucdeN. | en 

ASua EccellenzallSignor N.diN. Gran Mae: | 

ftrö di Palazza diS.Alil SignorDucadiNv | 

An einen Ober⸗Hofmeiſte. 

Dem Wolgsbornen Herzn NR. auf N.Sr.H0dv 

> fürftl. Durch. u N, Hochbeſtellten Rath und 

Oberhof — 
an |  _ASo 
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—*— Excellenze Monfeigneur N.N.deN, 
‚Grand-Maitre d’Hotel de 8. A.E. le Duc 
deN. 
Asua Eccellenza Il — N.N.diN Maggior 
piano Maggiore S.A.ElettoralediN. 


Au einen Räyferlichen Hof Rath. 
—* Excellentz Herrn von N. Roͤmiſ. Kaͤhſ. 
Maj Hochbeſtelltem Hof⸗Rath. 


ASon Excellence,Monfeigneur N.deN. Con- 
feiller. de la Juftice de la Cour (d’Etat, de Sa 
MajefteImperiale. 

ASua ExcellenzailSignore N. diN. Configlie- 
re della Giuftizia di Corte (ftato) diSuaMa- 
efta Imperiale, £ 


Aneinen Reichs⸗Hofrath. 
An Ihre Excellentz den Herrn von N. Roͤmiſcher 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Hoͤchſtbeſtelltem Reichs⸗ 


frath ꝛc. 
wer... Monfigneur N.deN. Con- 
Ken: de Sa Majelte Imperiale, & du Saint 





Empire 
S Eccellenza nl Signor N diN.Confegliere 
E SuaMaeftäImperiale € & dell’ Imperio, 


| An einen Praͤſidenten. 

—— oder ſo er buͤrgerlichen Stan⸗ 
| des: Dem Hoc Beten Zehen. und Hochgelehr⸗ 
F ern N.N.bey&r.Hochfürftlichen Durch” 
tzu N. Hecverordnieten Hofrund Jultiti- 
EN Hoblsbl. Confiftorii Hoch” 


ichem Dröäfidenten zu®. Deinem ıc- 
53 AMon 







! 
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AMonfieur Monfieur N.N. Confeiller dela Ju- 
— du Confiftoire de S. A, S. 

e 

Al Signore il Signor N.N.Confi gliere dellaCar- 
tee Prefidente del Confiftorio diS.A.S.diN. 
An einen Cammer⸗Praͤſidenten / oder 

Directorem. J 

Dem olgebornen(oder an IhreErcellentz) Heran 
N. Sr. Cyurfuͤrſil. ( Hochfürſtl.) Durchl. zu N. 
Hochbeſtelltem Cammer⸗Praͤſi denten(Directo- 
ri) Meinem ꝛc. 

A Son Excellente MonfieurN.N. Prefi dent(Di- 

.. re&teur) de laChambre de Son Alteſſe Ele- 

| &orale (SereniflimedeN. 

Al Signore il Signor N. Prefi dente (Direttore) 
della Camera de Sua Altezza Elettorale (Se-, 
 renifli ma)diN.. 

An einen Fürftlichen HR; ‚Math. 

Tit) Herrn N.N. Vornehmen Juris Conſulto 
Hochfuͤrſtl. N Hochbeſtelltem, Hoſ⸗ und Juftitien. 
Rath zu N. 

A Monfieur, Monfi eur N.ICte. Confeiller d’E- 
tat, & de Juftice deSon Altefle Ele&orale 
(Serenifi meleDuc)deN, 

Al Signore, ilSignor N.]Cto, Config gijere dello 
Statoe dciia GiuftiziadiSua AltezzaElettor 

rale (Sereniflima ilDuca) diN. 54 

Meinen Schatz⸗Rath. 

Ti. ) Henn N.N. Hodfurft, N. Hose 
Schatz⸗Rath. 

A Monſieur Monſieur N. Confeiller des Finan- 
ces deSon Alteſſe Monfeigneur le Princ e de 
NaN, Al 





| 
| 
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‚ AlSigaore il SignorN.Configliere de Teſoriere 
‚de Sua Altezza ilSignor PremipediN. 
An einen gurfelichen Cammer⸗Rath. 
Te.) Her NN. Hochfuͤrſtl. N. Hochbeſtelltem 
Eammer ⸗Rath zu N. 
AMonfieur , Monfieur N. Confeiller de la 
“ Chambrede Son Alteffe Sereniflime deN. 
AlSignore il Siguor N.Configliere de laCham- 
bre di Son Altezza Sereniflima di N. 
r An einen Hof Marfchall. 
Tit.) Henn N.N.von N.Hochfuͤrſtl. N Hochbee 
fielltem Hoͤf⸗Marſchall / Meinem 
A Monfieur, Monfieur N. de N.Marechal dela 
Cour de Son A.S.de N.&c.&c- 
AlSignore Signor N. diN. Marefciallo della 
Corte de Sua Altefla Sereniflima diN, 
3 An einen Hofmeiſter. 
Tit) Herm N.N. von N Hochfuͤrſtl. N. Hochbe⸗ 
ſeltem Hofmeiſter zu N- 
A Monfieur,Monfieur N. N. Grand Maitre dela 
mailondeSon A.S.deN. 
AlSignore,ilSignor N.di N.Maggior domo (6 
Gran Maeftro) di- Palazzo diS.A.S.diN. 
An einen Hofmeifier bey jungen Printzen. 
Tie.)Herm N.N.pon N bey Hochfuͤrſtl N.Inn⸗ 
ser Herꝛſchafft Hochbeſtelltem Hofmeiſtern 


„wN. 

A Monfieur, Monfieur N.de N.Gouverneur ds 

 Meffieursles Princes de N. 

AlSignore il Signor N.diN. Governatore di 
 Signori(GiovanniPrencipidi N, 


| a AM 


| 
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— An einen Jaͤgermeiſter. | 
Tir.) Herm N.N.vonN. Hochfuͤrſi. N Hochbe⸗ 
ſtellten Jaͤgermeiſtern zu N. 
AMonſieur, Monſieur N.de N. Grand u 
“ vel'Grand Maitre de laChaſſe deS,A.S.de 
- AlSignoreilSignorN.di N, Sopr.Intendente 
‚delle ze. Maeftro della Caccie) di SA | 
+. di 
An einen Faleonierer. | | 
Tit.) HerinN. bonN. boöftetinBohbeetiem ' 
Falconierer zu N. 
AMonlieur, Monfieur N.de N, Fauconier de 
Son Altefle Sereniffime de N. 
Al SignoreilSignorN.di N, ‚Falconniere di son 
" Altezza Sereniflimai N, 


An einen Ober Forſtmeiſter. — 
Tit.) Henn N, N. von N, Hochfuͤrſtl. Hochbe⸗ 
ſtelltem Ober⸗ Forſimeiſtern su NM. % 2m 
A Monfieur,Monfieur N.de N.Grand: ER 
' (Grand, Maitre de Foreft) deS. A.S.de N, 


AN. 
Alsignorell Signor N.diN. Gran Foreftierg | 
(Gran Maeftro delle Forefte) diSon Altea 
-Sereniffi ima di N.A N. 


An einen Stallmeiſter. = 
Tit.) Herten N.von N „Hechrürfe N. Bubbeflels 
ten Stallmeifternzu.N 

AMonfieur , Monfieur N. de N. Ecuyer, vel Ä 

Grand EcuyerdeS. ASdeNaN. 

Absignore, ilSignor N.diN ‚Cavallerizo(Mae- 

| ftro diStalla ci SA. 8.di N. a. N &c. a | 


- Zr ei SH un —— 
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In einen Cammer⸗Juncker. 

Tier) Herrn N.von N.Hocfürfil. N. Hochbeſtell⸗ 
ten Cammer⸗Juncker N. zu N. 

Monſeur, Monfieur N.de N. Gentilhomme 
dela Chambre de Son Altefle Serenifimede 

eNAN.: 

AlSignoreilSignor Genti} Huomo di Camera 
diS.A.S,diN.AN. 

Aneinen Hof⸗Juncker. 

Tir.) Heren N.pon N. bey Hrn. N. Herkogs zu 
Sadfen Hobfürfil- Duͤrchl. Hochbeſtalitem 
Hof⸗Junckern zu N. 

AMonſieur, Monfieur N. de N, Gentilhomme 
alaCourdeS.A.S.de N. 

AlSignoreilSignor N.di N, Gentil-huomo di 
Cortedi SA, S:diN. 


| neinen Ritter. 
| Tit.) Herrn .son N. Fittern des N. Ordens / 
pa des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Nik 


 AMonn jeur, Monfieur N,deN; Chevalier de 
"TPOrdre N.auduSant Empire. 
q\ Signore, Il Signor N.di N, Cavaglier dell! 
inedi N. 
| Oder: delSacro Impero. 


An einen von Adel. 
Dem geötaebornen oder Ihro Hoch⸗Edel Ges 
en Deren Nvon N.zu N. 
— AMönfieur, Monti eur N.de N.SeigneuräN, 
AlSignorei il 0 N,diN.SignoraN. 


ei] 
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| . Overo: - — 
A Nobiliſſimo e generofo Signore, il Signore N. 
di N.SignoreaN. Be - 
An einen Fürftlichen Leibsoder Hof 
Medicum. | | 


Dem Hech · Edlen / Veſten /Hoch ⸗ Erfahrnen und 


Hocgelohrten Herrn N.N.der Artzney beruͤhm⸗ 


tem Doctori, und Hocfuͤrſtl. N: Hochbeſtell⸗ 
tem Leib⸗Hof⸗)Medico zu N.N, 
A Monſieur, Monſieur N.N. Docteur tres-reno- 
me, & premier Medecin de Son A.S. Monſeig- 
neur le Duc de N.a. N. — 
Al Molt Illuſtre & Eccellentiſſimo Signore I 
Signor N.N.Dottoremolto celebree primo. 
 Medico (Medico di Corte) diSua A,S. Il Sie 
noDucadiN.aN. 
Aneinen Rentmeiſter. 
Dem Hochedlen / Veſt und Hochgelehrten Ara: · 
N. N.Hochfuͤrſtl. N. Hochbeſtalltem Rentmei⸗ 
ſter zu N. Meinem. — 
A Mèonſieur, Monſieur N.N, Intendant des Fi- 
nances, ouReoveur general de S. A.S. leDuc 
| de Na N, * 
AlSignor,Il SignorN.N. Teforiere Camerlen 
go dSopr’Intendente delle Finanze di SAS | 


diN. 
Arn einen Dber-Einnehmer. 
Dem Hochedlen / Veſtund Hochgelehrten Hrn. 
VF. N. Sr. Hochfuͤrſil. Durchl. zu N. Hochver⸗ 
ordneten⸗·Ober⸗Einnehmern zu N. 
AMonſieur, Monſieur N.N. Receveur En 
ER | ” ae 
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desRevenues(ouTailles)deS.A.S.leDucdenN. 
Asignore, il Signor N.N. Rifeuotitor(Riscoti - 
toreö Ricevitor.) Generale(Maggiore) dell’ 
 EntrareöTaglie diS.A.S.diN. 
Aneinen geheimen und Staats;Secrerarium 
Dem Hochedlen / Veſt und Hochgelehrten Herin 


"N.N. Ehurfürftl. Hochbeftelltem Geheimbden 
EStaats⸗)S̊ecretario zu N. 

A Monfieur, Monfieur N. N. Secretaire Prive 

 (d’Etat) (du Cabiner)deS.A.S.E.deN AN. 

AlSignore,ilSignor N.N.Secretario del Gabi. 
netto (di(tato) (intimo) diS.A.E diN.AN. 
An einen Fuͤrſtlichen Secretarium. 

Dem Hochedlen / Groͤßachtbaren und Vielgelehr⸗ 


ten Heren N.N. Hochfuͤrſtl. N. Wolbeſtellten 
Secretario zu N. 


A. Monfieur, Monfieur N. N. Secretaire de S. A. 
S.le Duc de N. 


Al Signore, il Signor N.N. Secretario di S. A.8. 
ilsignor Duca diN. 


- Aneinen Fürftlichen Ambtmann. 
Dem Hochedlen’ Veſt und Hochgelehrten Heren 
N.N. Hochfürfil.N. Wolbeftalltem Ambtmann 
uN. Meinem:c. 
ge ea MonfieurN.Baillifde S.A.S.le Duc 
N 





AIN olt Illuftre de Eccellentiffimo Signore; Il 
Signor N.N, Podelta di $.A.S. ilSignor Duca 
"AN 


Es An 


2: Des trefflichſi⸗ — — 
An einen Hof⸗ Advocaten. 

Dem Woledien/ Veſt und Hochgelahrten Herrn 
N.N. beeder Rechten Dotori(Licentiato)und 
Fuͤrſtl Hochbeiteiltem Hof-Advocato und vor⸗ 

vornehmen Conſulenten. 

AMonſieur, Monſieur N.N. Do&eur(Licentie) 

es Droits, & Advocat de la Cour de Juftice 
de Son AS. de N. 

Al MoltIlluftre & Mole’Fxcellente Signöre., ‚U 
Signor N.N. Dottore (Licentiato)de Legge. 
‚Advocato dellaCorte di Giuftizia diSua: hr 
“tezzaS, diN.aN, | ö 


An einen Agenten.  - 

Dim Woledlen und Veſten Herrn NN, Hoch⸗ 

fhrſil.N-Hochbeſtellten Agenten zu N. 
‚A Monfieur, Monſieur N.N. Agent de Son Al- 








:ffeSereniflimeDucdeN. 
Al Signore, il SignorN.N Ze di Sua Altez. 
| „zaSerenifli ma, Duca diN | a 
Meinen Fuchenmeiſter. 


Dem Woledlen und Veſten Herrn N. N. S einer 
Hod fuͤrſtl. Durchl. von N. Hochbeſtelltem Kür 
chenmeiſtern zu N. 

A Monfieur, Monſieur N. N. Intendant de Cui- | 

ſige à la Cour (ou Ecuyer deCuine) de S. * 
AN. 

Al Signore ilSignor diN.N. Soproftante N 
. #ro delle Cueine Zara diS.A.S. a Ne 
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- AneinenGammer-Verwalter, 
Dem 28 oledien/ Örofachtbaren und Wolgelehr⸗ 
ten Herin N.N. Hoch fuͤrſtl. N. Wolbeftelltem 

Cammer⸗Verwalter zu N. 
AMonfieur, Monſieur N. N. Prefect du Cham- 
bre de S. AS. de N. à N. 
AlSignore Il Signor N.N.Prefetto dellaCame: 
radiS.A.S.diNAN.. 
An einen Cantzley⸗ vder Cammer⸗Schreiber. 
Dem Woledlen Großachtbaren und Wolgelehrten 
Hern N.N Hochfuͤrſtl. N. Wolbeſtelltem Cam 
mer-&Screiber zu N⸗ A 
AMonfieur,MonfieurN.N.Ecrivainä la Cham- 
bre (du Cabiner) deS.A.S.deN.aN. 
AlSignoreilSignor N.N. Scrivano di Camera 
adiſ 
An einen Cantzley⸗ vder Cammer⸗ 
Regiſtratorn. an 
Dem Woledlen Grofachtbaren und Wolgelehr⸗ 
ten Hero N.Hochfuͤrſtl. Durchl. N. Wolbeftell- 
ten Cantzley (Cammer⸗)Regiſtratori zu N. 
AMonfieur, Monſieur N. N. Regiftrateur de 
. Gancelerie (Chambre) deS.A,S. 
‚ AlSienore ilSignorN.N. Regiftrator di Can- 
cellaria(di Camera) diS.A.S. 
* An einen Rent⸗Schreiber 
' Tin) Hetn NN. Hocfürft. N. Wolbeftelltem 
Kent-SchreibersuN. 
- AMonfieür,;MoüfieurN.N,Eferivain desFinan. 

cespour 5A.S.de N, | Ä 
AlSignore, ilSignorN.N.Scrivano di Finanze 

per5.A.S.diN,AN, An 


94 34__ Deottefflichflexpediten Seoretari 


Hr einen Fuͤrſtlichen Informatorem 
Dem Edlen Befund Wolgelehrten Heren N. bey 
der Hochfuͤrſtlichen jungen Herrſchafft Wolbe⸗ 
ſielſtem Informatori zu N. 
A Monfieur.Monfieur N. Informateur desMe£-. 
feigneurslesPrincesdeN.AN. 








’ 
n 
r 
u 


Al Signore, ilSignor N.N. Informatore di Si : x 


gnoriPrencipidiN. 
In einen Sprachmeilter. 


Dem Eden / oder Wolehrenveften / Großachtba⸗ r 
— Wolgelehrten Herrn N. N. Hochfuͤrſtl. 


N.Wolbeſtelltem SprachmeifternguNn. 
AMonſieur, Monſieur N.N.Maitre de Langue 
pourS.A.S.leDucdeN. 


Al Signore; il Signor N. N. Maeftro di Lingua | 


per S. A.S.di N, 
An einen Botten⸗Meiſter. J 


| 


Dem Wolehrenveſten / Großachtbaren und Wol⸗ 


gelahrten HerinN.N. Sohfürfl. N.Wolbeſtell⸗ 
tem Bottenr-MeifternguN:. 
A Monfieur, MonfieurN. N. Maitre des Depe- 
" fchesdeS.A.S.leDuc deN, 
Al Signore, il Signor N. N. Maeftro delli wedh 
-tionideS. AS. diN. 


An einen Cangeliften. 


| Dem Wol⸗CEhrenveſten / Vorachtbaren und Wols 


gelehrten Herrn N. N. Hochfürfil.N. Wolbeftell- | 


ten Sanßeliften zuN. 
A: Monfieur, Monfieur N.N. Chancellite de S, 
AS. "Monleignstr leDuc de N. 


8 ne 


Al 
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AlSignor il Signote N.N.Cancellifta di 5. A.S. 
di N. N. "ste | 

An einen Cammerdiener. 

Dem Wolehrenveſten und Hochachtbaren Heren 
N.N. Dooliiil.N. Wolbeftellten Sammerdie- 

nerzu N. | 

AMonfieur, Monfieur N.N,Homme (ou valet) 
deChambre de S. A.S. de N.A N. 

Al Signore il Signor N.N. Cameriere (o ſervo 
diCamera)diS.A.S. diN. 

Amn einen Ober⸗Foͤrſter. 

Dem Woledlen und Mannveften Herrn N.N, 
Churfuͤrſtl. N. Wolbeſtellten Ober⸗Foͤrſtern zu 
N. Meinemec. 

AMonſieur Monſieur N. N. Intendant des Fo- 
reftsdeS.A.Electoralede N. 

Al Signore ilSignor N.N. Sopraftante Supremo 

delle Foreftedi S.A.E di N. 


An einen Forfimeifter, 








Dem Eden und Fürnehmen Herrn N.N. Hoch⸗ 


— — — rr— * 





uͤrſtl. N. Wolbeſtelltem Forſtmeiſter zu N- 
AMonfieut Monfieur N.N.Maitres des Foreſts 
de Son A.S.deN. 
Al Signore il Signor N.N.Maeſtro delle Foreſte 
perS.A,S.diN, | 
A Aneinen Forſter. 
Dem Ehrenveſten und Fuͤrnehmen Herrn N. N. 
EAchfuͤrſtl. Wolbeſtellten Forſter zu N. 
AMonfieur, Monfieur N.N. Foreſtier de S. AS. 
diNAN. | 
AlSignore; ilSignor N.N, Foreftiere di S. A,S. 
An 


OO diNAN, 


\ 6 Des .s erefflichfl ‚expediten Secretarü Ä 

Hr eiten Känferlichen Poftmeifter, 

Den Woledlen und Hochachtbaren Herrn N. N. 

| Seiner Roͤmiſ. Kaͤyſ. Mai. Wotbeftallten Poſt⸗ 
meiſtern zu N. 


A Monſieur, Monſi eur N. N. Maitre des Poſtes 


de Sa Majeſté ImperialeaN. 
A Moſt Uſuſtre Signor&Padrone mio oſſervan 
diſſimo. Il \ignnrN. N; Mäeftro di Pofta di 
“ Sua Mäeftä Cefirea AN; 

In einen Capellmeifter. — 
Den Edlen / Wolehrenveſten und Kunſterfahrnen 
THerren N. N. Hochſuͤrſtl. N. Wolbeſtelltem Ca⸗ 
peallmeiſter zu N. Meinem 

—* eur, Monfieur N.N Maitre dela Mufi- 
- -quedeS.A.S. leDucdeN.&c. 

Al Signore ilSignor N.N, Maeftra delle Mufi ca 
(6 di Capella)diS:A S.diN. 
An einen Ho Muſicanten. 
Tic) Heten N. N. Hochfuͤrſtl. N. Wolbeſtelltem 
Hof⸗Muſico zu N. x. 
- A Monfieur, Monfieur N.N, Muſi iciendeS, AS. 
“ 1eDucdeN.&c.&c. | 
Al Nolt Eccellente Si ignor, Il Signor N.N, Mu- 
fica di Sua Alteſſa vereniſſima il Duca 


| An einen Ballmeiſter. 
Den Ehrenveſten / Großachtbaren und Kunſtre⸗ 
> hen Herrn N. N.Hochfuͤrſtl. N. Wolverordne⸗ 
tem Ballmeiſter zu N. 
- A Monfieur; Monſieur N.N. Maitre de Jetuge 
"PaumedeS. A.SleDücdeN. a 
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Signor.IlSignc an. DEN: Macliro diB llo,di 5. 
A, Pas ? — 


An Epereitien Fechtmeiſer. | 

em Edlen un Beten Heren'N. N. Hochfür 
ve eltern Spercitien,Meifter zu N. N 2 
AMonfieur Monfieur N. N. Maitre des Armes 
deS.A.S.leDucdeN, 
Al Signor I Signor N. N. Maeftre diSchermoö 


we. dis. A 8. il Signor Prenci- 


einen Danmeiſter. 


nd Veſten Herrn N. N. Hochfuͤr 

Abeſſelltem Danzmeiſter. il 

) eur! “Monleur N, N. Maitte de Danfe de 
: Mon. fe gneur lePrince.de N. 


ils or Prencipe dieN, 


| einen Bereuter. Ä 
d Beflen HernN.N. Hochfuͤrſl. 
| m Bereuter zu N. 
Monſieut anlicur N, 9, Malıio de Manege 
uf uyer) des. A.S.deN. 
IDigr re BEN sl; gu Ir N.N. Cayallerizzo di 8. A. 


— 
- - 


wer nein n Mine, 
* | a N Herrn N. N. 
och — —2 zu 


| * | A Mon-« 


fe 


— 
— 
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-A Monfieur. Monfieur N. N. Maitre de la Mon- 
> noyedeS.A.S.Möonleigneur le Prince deN. 
AlSignorellSignor N. N. Maeftro della Möne- 
. t2diS:A,S.1lSignor Prencipe.diN. 
5. Ann einen Baumeiſter. | 
Dem Edlen / Großachtbaren und Kunfterfahr. 
nen Herrn N. N. Hocfürftl. N. wolbeſtellten 
PBaumeifternzuN. Meinemuffa. . 
Monfieur Monfieur N. N. — (Archi- 
tecte) de 8S.A.S.le Duc de N. 
Al Signore Il Signor N. N. Architetto diS.A. 
Di l . | J m 
An einen Bau⸗Verwalter. 
C(Tit.) Herrn N. N. Hochfuͤrſtl. N. wolbeſtelltem 
Bau⸗Verwaltern zu N. | 
"A Monfieur Monfieur N. N. Diredteur & Inten- 
Bu des Batiments publices de S.A.S.de N. 


Al Signore Il Signor N. Adminiftratore de Fab- 
riche Publichedi S. A. S. di N. 
An einen Kuͤchen⸗Schreiber. 
Dem Wol⸗Ehrnveſten und Hochachtbaren Herrn 
T. N. Hochfuͤrſtlichen N. wolbeſtellten Kuchen⸗ 
A AMonfieur,MonfieurN.N. Efcrivan de la Cu- 
finedeS.A,S.deN.a.N. u 
- AlSignore, Il Signor N. N. Efcriviano di Cuci- 
An einen Kelle Schreiber. . — 
em Wol⸗Ehrnpeſten und —— 
F 7 ve 


— D 
J irn 


. 2,0 


” = wu” 


\ 
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" Berrn N.N. Hocfürftfichen N, wolbeſielltem 
Keller⸗Schreiber zu N 
AMonſieur Monfeur N.N. Sothmei; ier deS. 
A: S. de :. 
AlSienorellSignör N, N, Scrivano de Cantina 
4i8.A.S. diN; a N. 


An einen Korn⸗S Schreiber. 
oem ea Chrnseien und Hochachtbaren Henn 
—— N: wolbeftellten Korn⸗Schrei⸗ 

—* u N 
"&Monlieur, MonfieürN.N. Adminiftrateur de 
blè de S. A S; leDuc deN. 
Al Sigaore Usignor N. N, Amminiftratore 
de ĩ grani per [ua Altezza Serenifli ima il Du. 
* cadiN, 


An weltliche Gerichte / Hohe 
BARLEN ARE äten, Staͤdte / Buͤr⸗ 
gerliche Kuͤnſtler und Hand⸗ 
wercker. 


An das Saylerlice Cammer-&ericht 


r Dem ———6 Surfürfteh / Hoch⸗ und 
— — Hoch ⸗Edelgebornen / Hoch Ed, 

und Geſtrengen Herten/Cammer⸗Richtern/ 
4 J——— und ſeſſoribus des Hod preißli⸗ 
Kaͤrſerlichen und Des Heiligen Roͤmiſchen 
eis Eammer⸗Gerichts· Meinen (oder un— 
ehrier und 
Be. Herren / etc· ꝛc. de 


* 


— GO2 Ser 


300 : Des trefflichft-expedicent Secretarii 
Sacri Romanilmperii Judicii Auguftiffimo Se-: 
ypatui, Reverendiſſimo Principi Electori. IHu- 
+ @rıfimis ‚Ulufribus ac Genergfis Gomit ibus 
& Baronibus, Nobiliſſimis, Ampliſſimis & 
Ehnriſimis Viris, Da. Judiei, Præſidibus ac 
Affelloribus , Dominis Fautoribus & Patro- 
nis, Clementiſſimo & debita obfervantia ho- 
norandse 0.2009 
An Prefidentennnd Aſſellores des Cammer⸗ 
| Geerichts zu Wetzlar. 
Denen Hoch ⸗Wolgebornen / Wolgebornen / Hoch⸗ 
Ediem Veſien und Hochgelahrten / Hochverord⸗ 
_ neten Prafidentenund Affefloren Des Känferlis 
chen und Des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Cam⸗ 
mer⸗Gerichts zu Wetzlar. — 
Am einen Cammer⸗Gerichts ⸗ 
Aſſeſſorem. 
Dem Hoch⸗Edlen / Geſtrengen und Wellen Herrn 
Henn N. N. meltberühmten Juris-Confulto, 
des Kanferlichen HochpreißlichenCammer⸗Ge⸗ 
richts Hoͤchſianſehnlichem Allellori zu Wetzlar 
X Meinem inſonders Hochgeneigtem Herrn. 


An einen Cammer⸗Gerichts⸗Procuratorn 
oder Advocaten. . 
Dem Hoch⸗Edlen/ Veſt und Hochgelahrten Herrn 
. XI Bender Rechten berühmten Doctori, und 
des Hochpreißůchen Kayſerlichen Cammer ⸗Ge⸗ 
| richts huchbeftellten Procuratori undAdvocato 
zu Wetzlar. Meinemic. * a 
AM onfieur, Monfieur N, N. Dodteur & Droit 
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elebre & Advocat tres renomme de 
laChambrelmperial.de Juſtice Vezlar. 
AlMolt INuüftre ed Eccellentiflimo Signor , il 
Signor N. N. Dottoredi Legge,e Advocato 
molto rinomato della Camera di giuflizia 
‚Imperiale a WWVezlar, 


An das Rothweiliſche Gericht. 
Denen Hoch / und Wolgebornen’ Hoch⸗Edlen / Ge⸗ 
ſtrengen / Veſten und Hochgelahrten Herren / 
des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Hof⸗Richtern 
und Aſſeſſoren am Hof⸗Gericht zu Rothweil. 
An eine vornehme Reichs Stadt. 
Denen Hoch⸗ und Wol ⸗Edelgebornen / Geſtrengen / 
Fͤrſichtigen / Hoch und Wolweiſen Herren 
Burgermeiftern und Rath der weitberuͤhmten 
und des Heil, Reiche Stade N. Unſern u. ſ. w. 


An eine geineine Stadt. Ä 
Denen Edlen Wol⸗ Ehrnveſten / Groß ⸗ Achtbarn / 
Sodhund Wolgelahrten Hoch » und Wolwei⸗ 
fen/Erbaren und Fuͤrſichtigen / Herren Bürgers 
weiſtern Syndicis, Cämmerern und Raths⸗ 
Berwandten/ der wolberühmten Stadt NN. 
| Meinen u. ſ. w. 
J An eine Univerſitaͤt. 
age 1 Manulfico , Hoch Ehrmwürdigen 7 Hoch 
Eden Veſt und Hocgelehrten Herren Reeto- 
> ziund andern Profefforibus der weitberuͤhm⸗ 
ten Univerfität N. Meinen u. ſiw. 
An die Theologiſche Facultäf. 
Denen Magnificis, Beg Chrmindigen und. nad» 
—— 3 gelahr⸗ 








/ 


'jor | Des rrefflichſt expediten Secretarii 
-  "Tabrten der Hochlöblichen Facultät zuN. Hoch⸗ 
verordneten Herrn Decano , Seniorn und an⸗ 
dern Direclorn. Meineny “ 
227, An. die Juriſten Sacultät. 
Denen Magnificis , Hoch »Edlen/ Geſtrengen / 
 Berteund Hochgeleheten der Hochlöblichen Ju⸗ 
riſten Fzcultät su N: Hochverordneten Herzn 
Decano und andern Doctoren. Meinen zc. " 
An die Mediciniſche Facultaͤt. 
Denen Magnificis, Hoch⸗ Edlen / Hocherfahrnen 
urd Hochgelahrten / der hochloͤblichen Medici⸗ 
niſchen Fac ultaͤt zu N. Hochverordneten Herven 
Decano, Senioren und anderen Doctoren. Weis 
nen ꝛc. —— 


An die Philoſophiſche Facultaͤt. 
‚Denen Hoch⸗Edlen und Hochgelehrten der hoch⸗ 
üblichen Philoſophiſchen Facultät zu N. Hoch. 

vperordneten Herren Decano, und anderen Pro- 
feſſoren. Meinen %. - | 


’ { 
An einen Doctorem und Profeflorem 
m | Theologi&. | ' 
Ron dem ift oben allbereik unter Dem Geiſtli⸗ 


chen Stande Erwähnung gefehehen. 


An einen m und Profeflorem ‘ 
. . uris. — 
Dem Magnifico , Hoch⸗Edlen / Veſt und Hochs 
gelehrten Herrn N.N. Vornehmen Juris-Con- 
ſulto, mie auch Hoch-meritirten Profeflori 
Publico zu N. Meinemic | 
u: ‚AMon- 
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Monſi eor Monfieur N.N. Dodeur & Prof Profes- 
feurcres-excellentenDroitäN. 
Al Eccellentifliimo mio Signore € Padrone ‚Co. 
lendiflimo, il Signore N. N. Dottor e Pro». 
‚fefforediLeggeaN, 


- An einen Doctorem und Profeflorem 
Medicinæ. 

Do Hoch ⸗Edlen / Hocerfahrnen / Veſt⸗ und 
Hochgelahrten Herrn N. N. der Artzney vorneh⸗ 
men og und Profeflori Publico u N. 
, Meinem 

en Monfieur N: N. Do&eur &Pro- 

 feffeur en Medecine AN. 

Al Eccmo. Signore mioe Padrone Colmo. TI Sig- 








nor N “N ‚Dettore Profeffore di Medicinaa N, 
| An einen Profeflorem Philofophi«. 


Dem Hoch Edlen / Veſt⸗ und Hochgelehrten Herin 
N. N. Philofophix Profeffori Publico zu N. 
Meinem ic. 

AMondeur Monfieur N.N. Profeffeurn Philo= 
fophiz tres-renomme AN, 

AIM Ielll.re ed Ece.te Sign. mio Oferyandifü- 

J - mo,ilSignor N. N. Profeſſore di Filofofia A N. 


. An einenLicentiaren Beeder Rechten. 
hä ol⸗Edlen und Hochgelehrten Heren N.N« 
Beeder Rechten Licentiato. Meinemꝛe. 
A Monfieur Monfieur N. N. Licentié en Droit ; 
“montreshonore Patron ‚prefent AN. 


AP Ecc,mo Signore mio Off.no il Signor N. N. 
Licentiato die Legge a 
N 





104 BDes.ttefjlichfirexpeditemSecretarid 
An einen Stadt-Phyficum © Ah, 
Dem Wol⸗Edlen / Hocherfahrnen / Bel-und y, 
Dochgelahrten Herrn N. N. der Arzney beruͤhme 
en Dodtori, tie auch hochanſehnlichem Stadt⸗ 
Phylico Ordioario zu N. Meinem: ;· 
AMonſieur Monſieur le Docteur N.N. Medscin 
Grdinaite e tres renommẽ dela Ville de N. 
A) Ecc.moSignor, N Signor Dottore N. N. Medi- 
coOrdinatio della Città did. Fr 
An einen Land⸗Medicum. 
Dem Wol⸗Edlen / Großachtbaren / Hochgelehrten 
und Hocerfährhen Hertn N. N. Der Arznev be⸗ 
ruͤhmten Dodtori, wie auch hochanſehnlichem \ 
Land⸗Medico zuN. Meinem ⁊c. ka 
A Monfieur Monfieur N..N. le Dodteur & Me. 
decin Provincialtres-renomme danslaPro- 
vince deN, | 
All’ Ecc.mo Signor mio e Padrone Colen.mo Hl 
Signor N.N. Dottoree Medico-Provinciale 
nella ProvinziadiN. | | 
An einen Juris Practicum. 3 
Dem Edlen / Großachtbaren und Rechtstvolgelehge | 
ten Heren N.-Ns berühmten Advocaten zu Ne 
Meinem! . — 
Oder: Dem Wol⸗Edlen / Großachtbaren und 
Rechtswolgelehrten Herrn N. N. vornehmen 
Conſulenten. Meinen ⁊c. | 
A Monfieur, MoAfieur N. N, Adyocat bien-re- 
nomm&aN.:r: Dee 
Al Molt Ihuſtre ẽ molt Eccellente Signor,IlSig- 
nor N.N.Advocatomolto rinomatoà N, 
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| Arn einen Juris Canditatum, 
Dem Edlen / Großachtbharen und Vielgelehrten / 
oder Rechtswolgelehrten Herrn N. N. Beeder 
Rechten Candidato. Meinem u. ſ. w. 
AMonfieur, Monſ. N. N. Candidate enDroit, 
montres-honore Amy prefentäN, 
‚ AlMolt’ Ill.re Molt’ Eccıte Signore, lĩ SignorN, 
N- CandidatodiLeggeiN. 


An einen Richter / oder Gerichts, 
‘ Derwalter: 


Dem Wol⸗Ehrnveſten / Vorachtbarn und Rechts⸗ 
WBeolgelehrten Herrn N. N, wolbeſtellten Ge 
xichts⸗Verwalter zu N. Meinem 
ANMonſieur, Monſieur N. N. Jugeà N. 

- AlMolr’Ill.ree Moltꝰ Ece.te Signor mio Singu- 
lariſſimo, il Signor N. N,GiudicediaN. 


An einen Buͤrgermeiſter oder Rathsherrn 

in einer Fuͤrſtlichen Reſidenz. 

Dem Wol⸗Edlen / Veſten / Hochweiſen und Hoch⸗ 
Be 5 — een Buͤr⸗ 

ceermeiſier der Hochfuͤrſtl. Reſidenz⸗ Stadt N, 
Meinem x. 


AMonfieur. Enke N.X. Bourge maitre,oder 
7 MaitredeVilleaN, . 

AlMoltlll.re Signor mioOffer.mo 1] Sienor NN. 
| BergomsfrodellaCiuud: N. ’ 

An einen erg Sara i 
Bol, Ehrnveften / Sroßachtbaren un 

u AH Herrn N. N wolbeſtallten 

Stadt⸗Schreibern gu N. 
a \ G7 AMon« 

















un — 
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A Monfi eur NMonſieur N. N. Greer de la Vie. \ 


AN. | 
EN Mole’ INüftre Signor Il SignorN, N, Seriva.) 
no dellaCittädiN.AN, h 


\ 
An einen Notarium, 
Den Wol · Ehrnveſten / Großachtbarn und Rechts· 
- wolgelehrten Herrn N. N. Känferl. offenbaren 
Notario,. 
A Monfieur Monfieur N. N, Notaire Publique Ä 
 Imperiale, mon tres- henoré Amy pteſente- | 
mentäN, | 
Al Molt Illuftre Sienores mio Ofervandiflimo 8 
Signore N. N. Notaro Publico Imperiale * 
adeſſoà N. 


An einen Aduarium, Ammbts / oder 
Gerichts⸗Schreiber. 
Dem Wol⸗ Chenveflen/ Vorachtbaren und Wol⸗ 
gelehrten Herrn N. N. wolbeſtelltem Actuario 
- ( Ambt) (Gerichts) oder Adelichen Gerichts⸗ 


Schreiber zu N. 
AMonſſeur, Monfieur N, N. Grefhier IN, 


Al Signore, ıl Signor N. N. Attuario —— 


— 


An einen Verwalter. | 

Dem Chenveften und Dorachtbaren Herrn N. N. 

wolbeſtellten Verwalter bey N N. UN: = 

AMonſieur Monſi ieur N, N. Adminiftrateur de 

NAN. 

‚AlMol’ Mmaſtre Signor, il Signor N. N. Admi- 
ailatore oder DirertorediN; aN. . 
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An einenZoll»Einnehiner. 


Dem Ehrnveften und Vorachtbaren Herrn N. N. 
wolbeſtellten Zoll⸗Einnehmer (oder Mautner) 


uN. 
-AMonfieur,Monfieur N.N, Commiflire des 
Gabellesa N, 
-AlSignor , il Signore N.N, Chmmiffarie delle 
Gabelle (o Efattore ö veroRifcuotitore) AN. 


An einen Canzleyz Diener. 
Dem eg und Acktbarn Heren N. N. 
BR . tolbeflellten Canzley » Diener 


A — Monſieur N. N. Valet de la Chan- 

+ celjerepour S.A.S.le Duc de N. 

a Signore ‚ilSignor N.N. Servo della Cancel. 
lieria di 3. A. S.ilSigner Ducadi N, | 

An einen Bürger. 

Den Ehrnveſten und Beifiruehmen Herrn NN. 
vornehmen Bürger zu N 

AMon fieur, Monfieur N. N. Bourgeofsprinci- 
pauxaN. 


Al Signor „IlSignor N. N. Aracine Principale 


An einen Buchführer. 
‚Dem Bol-Ehrnveflen und Woffuͤrnehmen Herin 
I N.N. der meitberühmten Handel, Stadt N. 
anfehnliben Bürger und Buchführer. Meinem. 
AMonſi eur Monſieur N. N. Marchand Libraixe 
principaux à N. u. 
‘Al Signore, il Signor N; N, MercanteLibraro 
ap eaN. 
au 


vo8 Des trefflichſt / expediten Secretarii 
| An einen Buchdrucker. 


Dem Wol⸗Ehrnveſten und Fuͤrnehmen Heran N. | 


"N. weitberuͤhmten Buchdrucker⸗Herrn su N. 
Meinem x. — 
AMonſieur, Monſieur N. N. Imprimeur tres- 
renommeAN. a | 
Al Signore il Signor N. N. Stampatore molto 
». rinomato,äN, | 


An einen Kauffberm. 


‚Dem Bol, Ehrnveften und Wolfürnehmen Herrn 


N.N. weitberühmten Handelsherrn zu N. 

A Monfieur Monfieur N, N.Marchand Princi- 
.BalaN ... | “ ' 
AlSignore ilSignor N. N. Mercanteprincipale 
7 Mu Dis 
An einen — — Wechſeln 

Pe handelt. 3 
Dem KBol-Ehenveften und Wolfürnebmen Herm 
XN. N. vornehmen Wechfel- Händlern. 
A Mon fieur,MonfieurN.N.Marchand Banquier 


AN. ns 
AlSignoreilSignorN.N, Mercante Banchiero 
chenegotiaaN, | 
>. An einen Seiden- Händler. 
Dem Wol ⸗Ehrnveſten und Wolfuͤrnehmen Herrn 
N, N. vornehmen Seiden Haͤndlern. | 


‚AMonfieur Monfieur N. N. Marchand deSoy 


Principaux à N. | 
Al Signore il SIaAHt N. N. MercantediSeta 
Frincipalea N, | au 


er ee ee us — 
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An einen Wein⸗Haͤndler. 


Dem Wol⸗Ehrnweſten und Wolfürnehmen Herin 
N. N. vornehmen Wein-Händlernzu N. 
AMonfieur Monfeur N. N. Marchand de Vin 
Gourmet) PrincipauxaN, 
AlSignore il Signor N, N. Aflagiatore (ou Mer. 
cante) diVinoaN. 


An einen Servlirtroder Specerey: 
aͤndler. 


(Tit.) Henn. N. vornehmen Gewuͤrz und Spe⸗ 
cerey-Händlerzu N. 
ÄMonfieur, Monfieur N, N. Marchand Epicier 
AN. 
Al SignoreilSignor N.N. Mercante (ſpeciale o) 
| ..d’Aromati, y? 
An einen Materialiſten. 
Dem Wolfürnehmen und Großgeachten Herrn 
NXV. vornehmen Materialiſten. 
ANMonſieur, Monfieur N. N. Marchand Dro- 
guiſte AN 
— il Signor N. N. Mercante Droshifta 
terialiftaSpeciale)aN. | 


” 
| 
| An einen Fubelierer. 

| Dem Ehrnveften und Wolfürnehmen Herrn NN. 
—— Jubelierern zu N. 

| 


nfieur MonfieurN.N, Touaillier ou Jojail- 
liercelebreouPrincipaux AN. 
AlSignore il Signor N, N.Giojalliere (Jojallie- 
En ) Principale‘ N. 
An 


no Des trefflichſt expediten Secretarii 
An einen Wirth. 
Dem Ehenveften und Kürnehmen Heren N. N 
vornehmen Gaſtgebern zuM. 
A —A Monfieur N. N. Hôtelier Princi- 
auxa N 


AlSigapr, il SignoreN. N ÖftePrincipaleä N. F 


An einen Apothecker. 
Dem Wol⸗Ehrmweſten und Kunſterfahrnen Herrn | 
. N.N. vornehmen Apotheckern zum. 
A Monfieur Monfieur N. N. Apoticaire renom· 
mé à N. 
Al Signor, il Signore N. N. Apotecato celebro 


An einen Barbierer pe Mund: Arzt. 
Dem Ehrnveften und Kunfterfahrnen Herrn NN, 
vornehmen Barbierern und Wund⸗Arzt zu N. 
A Montfieur, Monfieur N. N. Barbier Chirur» 
gien fenomme&, mon £rescher amiä N. 
Als Signor, il Signore N.N. Barbieree Chiturgo 
celebre,mio Amicocarifimo, 


— u 


| An einen Bader; 
(ft it.) Henn N, N. wolerſahrnen und Kunflrei 
chen Baderzu N. | 
AMonlı eur, Monfeur N. N, Maitre desEtuves 


Al Si An il Signor N. N Maeftro del Bagno Ä 


An einen Edelgeſtein Schneider. 
Dem Ehrnveſien und Kunfterfahrnen Herin N. Ni 
— * — 
on⸗ 


= 
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A Monfieur, Monfieur N. „Diamanteure (ou 
Tailleur. des Diamants) renomme N, 
AlSignore il Signor N, N. Tagliatore di.Dia- 
manti celebre AN. 


An einen Bildhauer, | 
Dem Ehrnveiten und Kunſterfahrnen Herrn N.N. 
vornehmen Bildhauer zu N. 
A Monſieur, Monſieur N. N. Sculpteur (au Tail: 
leur d’Images)AN. 








Al Dignpre il Signor N. N. Scultore tinomato 


An einen Goldſchmied. 

Dem Ehrenveften und KRunfterfahrnen HerinN.N, 
vornehmen Gold⸗Arbeiter zu N. Meinem ıc. 
A MORE eur, Monfieur N, N, Orfeure renom- 

m 
AlSignore il Signor N,N. Orefice rinomato AN. 
An einen Mahler. 
Dem Ehrnbeſſen und Kunſſerfahrnen Herin N. N. 
berühmten Kunſt⸗Mahlern zu N. 
A Mönfieur, Monſieur N, N. Peintre renomme& 


aN, 
AlSignöreil Signor N. N. Pittore celebre, Oder 
Rinomato AN. 
An einen Buchbinder. 
Dem Wol,Ehrngeachten und Runftreichen Herrn 
_N.N, Bucbindern zu N. 
un: Monfieur N.N. Relieur des Livres 


N 
- AlSisnore ilSignor N.N. Legatore di Libri, 


— mon huono amico. 


rn | An 


BeX 






‚12 Des etef csft,expediten Secretarii | 


0 Aneinen Kupfferfiechnn 
Dem WolsEhrnveften und Kunfterfahenen Herin 
NN. berühmten Rupfferftechern zu N. Mei 
nem werthen Freund. 
— eur, Monfieur N. N, Graveur de Tail; 
ers — 
Al Si Ta il #lgnorN. N, Intagliatore celebrg 





a 


. Aneinen Drgelmacher. 


| Dem Ehrn-Wolgeschten und Kunfterfahrnen 
Herꝛn N. N. Orgelmachern zu N. 

A Moı jeur,; MontieurN. N. Facteur dW’Orgus 
reſßommé à N. | 
Al Signore il Signor N. N. Fattord’Organice« 
„ÄebreäN. | 


An einen Büchfenmacher, 


Den Bol: Ehrngeachten und Kunſtreichen Her, 
N. N. Buͤchſenmachern zu N. Meinem ıc. 
4 Monfieur MonfieurN. N. Fabricateur des Är- | 
mesà N. 


AlsSignore il Signor N. N. ‚Archibugiere (Bo, | 

bardaro)aN. Ar 
An einen Peruquenmacher. | 

Dem Wol⸗Ehrngeachten und Kunſtreichen NS. | 

vornehmen PeruequiergaM. Tr ss 

ur rag Peruquier rent mA. 

löse N. Perucähjerorinoman J 


14 | 


num L\ _ mu Ss 


— — —— 





Erſten Buchs / Siebendes Eapitel. 
An einen Stu und Soden Sicher. 
"Dem Ehrnveften und Kunfterfahrnen Herrn NN. 


vornehmen Glocken oder Stuckgiefern zu M. 
AMonfı teur, Monfieur N. N. Fondeur renom- 


AN. 
Mölgnere il Signor N, N, Fufore Hihöimacor AN. 


Arn einen Hutſtaffirer. 

(Bit) Herrn N. N. vornehmen Hutſtaffierer zu 

WMeinemꝛc. 9 

A Monfieur, Monteur. Ns N. ‚Gatnifeur de” 

Mappeaux & N. | 
N ggrore N. N. Guerpitore de CappelliäN, 


Arn einen Seidenſticker. 

(Tie.) Heren N. X. berühmten Seidenficternu 
PL. Meinem ie 

AMonſieut N. N; Brodeuf renomim& A N: : 

AlSigoorN.N. Ricamatorerinomäto AN, 


5. An einen Schneider, 2 
Erbarn und Wolgeachteten Meifter N. N, 
Sdneidern su: N. 

= eur; Mooli eur N. N. Taileur d’Habits 











Signote il i Sigoor N. N, (MaefitoiN, Sarro 
rtore)& Ä | 


* 







einen Schuſter. | 
— —— NN, | 


2 Mo —— (0 Mac )N. N. Calzeo- 
ö la Scarparoa N. —— 
| Dur a ’' u 


ichfl» expediren Secretarii 





-  Aneinen Teppichmacher. 
Dem Ehrngeachten und Wolbenahmten Meifter 
N. N.Teppichmacher su EEE R. 
A Mondeur,Monfieur (ou Maitre) N.N. Tapis- 
| fier,mon bon AmiaN. ö 
AlSignoreilSignor (6 Maeftro) N.N, Tapezzie- 
re, miobuono Amico& J—— — 
nn An einen Vatter. J 
ric.) Herr V. N. Meinem hochwertheſten (hertz⸗ 
geliebteſten) Herrn Vattern zu m. 
A Monfieur Monſieur N. N, mon tres honor& 


Pere à N. bi | 
Al — Signor N,N. mio cariffimo Padre 


| An einen Sohn. 
- Meinem tieben SohnN.N. uM. 
AmoncherFilsN.N.aN. 
A miocariflimo Figlio N.N. & N. 
Zr An einen Bruder. 
crit.) HennN-N. Meinem geliebteften Bruder 


12. M. | | 
A Monfieur, Monfieur N.N. mon tres cher Fre. 
»c& 136 AN. * X 
AlSignor, il Signore N. N. mio Cariſſimo Fra- 
tello aN. u Ts 
AIrn einen Stief⸗Vatter. 
(Tit.) Herrn / Herrn N.N, Meinem hochwehrte⸗ 
fen Herrn Stiel, Vattern. | | 
- A Monfieur Monfieur N. N: mon tres honor£ 
Paraflre. = 
- A 
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Signor N. N, Offervandiffino mio Padra- 
firo, | a. | 





* An einen Vettern. 
) Hein N. N. Meinem wertheſten Herrn 
uettern zu N. —A “a 
fieur Monſieur N. N,montres cher Cou. 


Be: ilSignor N.N. mio cariffimo Cugi- 
maN. 


> An einen Schwager, - 
(Fir) Heren NN. Meinen hochmwertheflen Hrn. 
Schwagern zu N. | | | 
A Monfieur Monlieur N. N, mon tres honor& 
BeauftereN, 0° 

Al Signore il Signor N. N. mio Lugino (Affine) 
nonoratiſſimo aN, ; 
ER An ‚nen Gevattern. 

Herrn N. N, Meinem hochgeehrteſten Hrn. 
Gevattern zu . | 

Monfieur; Monfieur N. N, mon treshonor& 
CompereiN, 

nor, il Signore N. N. mio honoratiflimo 

 CompadreaN. | | 

An einen Ehelichften. 
nem Herzwehrteſten Eheſchatz N. N. zu M. 
inzrescher Mary, N.N. prefentementäN. 
atillimo mio Marito,N.N.peradeToaN, 
Aneinen Schwieger Vatter. 
—J ochgeehrteſten Herrn Schwehr⸗Vat⸗ 
Son. 





| 










Zgrgl. zu N. 
rn a Mon 


| 
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Monires honor&beauPere. a 
Suocero miohonorando.. | * 
| An einen Groß Vatter. 
(Tic:) HernN.N. Meinem Hacgeehrten Kt 





0 GropeDVatter, { ee 
Monttes cher Grand PereN.N, 00 

- Nonnonio Cariflimo N.N. — 
An einen Eydam. 


| Meinem lieben und großgeachteten EndamN.?) 
ulieben Handen — — 
* ontres-cher Gendre,prefentemept AN, 
enero mioCariflimoaN. — 
An einen guten Freund. 
- (Tic) Herin N. N. Meinem Hochgeehrten un 
ſehr wehrten Freund zu cßcñ. 
A Möonfieur, Monfieur N. N. montres-honior 
Ami. 
‚AlSignore, il Signor N. N. Amico mio honora 
iffimo (6 vero honoratilfimo Amic o)EN, 
An das weltliche Srauenzimme 
hohes und niedern Standes - 
An die Roͤmiſche Kayſerin. 
Der Alerdurchlauchtigſlen /Allergroßmaͤchtigſte 
T Fuͤrſtin und Frauen Eleonoten Magdalene 
Thereſien / Roͤmiſcher Kaͤyſerin / in Germanien 
zu Hungarn / Boͤheim / Dalmatien / Crogti⸗ 
in? Sciavonien Koͤnigin / geborner aus Ehm 
uͤrſilichemStamm ber Pfaligeafen bey Rhen 


| Erſten Buchs / Siebendes Capitel. rı7 

Erxjhertzogin su Oeſterreich / in Bayern / zu Bur⸗ 
gund Steyer Kaͤrndten / Crayn und Luͤtenburg / 
Dber und Nieder Schleſien / Würtenberg und 
Teck / Pr Er / re 
era Hertzogin / Drafın zu Habſpurg / Tyrol / 

Koburg EN An + Land» Gräfin in Elſaß / 
Marggräfin des. Heiligen Roͤmiſchen Reichs 

und Burgau / Frauen der Wendiſchen Marck / 
Der Marck Ravensberg / Moͤrs und Ravbenſtein. 

Meiner Allergnaͤdigſten Frauen. 


An eine Königin. 
Der Allerdurchlauchtigſten / Großmaͤchtigſten Fuͤr⸗ 
ſtin und Frauen rauen N. N. Königin zu N, 
20.20.20. Meiner Allergnädigiten Fuͤrſtin und 
Frauen. 
An eine Churfürftin. 
Der Durclauchtigfien Fürftin und Frauen/ 
zn N. N, Ehurfürflin und Hertzogin zu N. 
ebornen Pfahgrafin (oder Marggröfin oder - 
Eandgröfin) zu N. Meiner Önädigften Chur 
Fuͤrſtin und Srauen. 
- An eine Herkogin oder Fuͤrſtin. 
Der Durchlauchtigſten Fuͤrſtin und Srauen/ Frn. 
N.N. geborner. und vermaͤhlter Herkogin etc. 
Meiner gaädigfien Hergogin und Frauen. 
An eine Princeffin. 
Der Durchlauchtigfien Princeflin / Princeſſin V. 
N. Geborner Hertzogin zu N. Meiner Gnaͤ⸗ 
digſten Herzoglichen Princeſſin. 
| 14 5 3 An 
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An eine Fürftin/ ſo an einen Grafen 
— permaͤhlet. — 
Der Durchlauchtiaften Fuͤrſtin und Frauen / Frau⸗ 
TenX.XN Henogin zu N. te. vermaͤhlter Gräfin 
FE Kan und N. Meiner gnädigiten Fuͤrſtin und 
tr? rauen, : 17% | 
5 -. An eine G:äjın. g 
Der Hochgebornen Gräfin und Frauen’ Frauen 
“ N.N; Graͤfin zu N. und N. gebornen Graͤfin zu 
N. Frauen zu N. ⁊c. Meiner gnaͤdigſten Graͤfin 
und Frauen. 


An ein Freyherrliches Frauenzimmer. 
Der Hoch⸗Wolgebornen Frauen / (Dem Hoch⸗ 
Wolgebornen Fräulein) Frauen (Fraͤulein) 
N. N. Freyin von N. Meiner u. ſ.w .·· 
| An eine von dl. 
Dir Hoch⸗ Edelgebornen / Hoch⸗Ehr · und Tugend⸗ 
reichen Frauen ze. oder Jungfer. 
| An eine Sammer: ungfer. 
Der Edlen / Viel ⸗· Ehr und Tugendbegabten Jung⸗ 
ferN. N. Hochfuͤrſti. N. Cammer-Jungfer zu 
N. Meinerꝛc. | 
u An eine Doctorin. - 
Der Wol Edlen / Hoc» Ehrsund Tugendreichen 
Frauen ꝛxcc. | 
* An eine Buͤrgerliche Frau. 
Der Edlen / Viel⸗Ehr⸗und Tugendbelobten Frau⸗ 
en N. N. Meiner zc. u.ſw. 


F An 
5", 4 hi. ; > 
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An eine Fungfer, 
Da Be Chr und Zugendbegabten Zungfer 


An eine Ehefrau. 
(Tit.) Frauen Frauen N. N. gebornen N. Meiner 
Herz wertheſten Eheliebftenic. 
An eine Wittwe. 
(Tit.) Frauen Frauen N. N. gebornen N. Witti⸗ 
ben zu N. Meiner x 
An eine Mutter. | 
(Tit.) Srauen Frauen N. N: Meiner pie 
teften Frauen MutterzuN. | 
An eine Stieff⸗Mutter. 
(Tit.) Grauen SrauenN. N. M Meiner Hochwehr⸗ 
teſten Frauen Stief⸗Mutter zu. 
| An eine Schioteger Mutter. 
(Tit. ) Frauen / Frauen N. N. Meiner Hochge⸗ 
ehrten Frauen Schwieger⸗Mutter zu N. 
An eine Schweſter / Baaſe und 
Schwaͤgerin. 


Meiner Herzgeliebteſten Schroefler N, N. werde 
dieſes zu beliebigen Haͤnden. 

Meiner Hochwerthen Frauen Baaſen ( oder 
— erin) zukomme dieſes in beliebiger * 

oͤffntung . 


H4Des 


120 Des trefflichſt tsexpediten Secretarũ 


FS — as a 


er — Er = 


In Serferfigung aller 
hand Briefen, 
Stets bereiteten und trefflichſt⸗ 


exped ite 


Ss SCRETAR II 
Andern RAUCHEN 
1. Eapitel/ 
Von denen Vific- Gruß - oder. 
Befuhungs-Schreiben. 


SAYS diefer Art Brieffe anbelatget/fo 
ul derfelben Innhalt anders Yan 
x Freundſchafft / Siebe und Dienfterbie - 
tung; daben jedoch ae Flatterey und Heuchels 
Worte muͤſſen ſo viel moͤglich / vermeidet werden. 
Der Eingang kanmach geſalten Sachen von unſe ⸗ 
rer Begierde dem Freund zu dien en / ihn zu beſuchen 
und zu fprechen / mie auch von Erzehlung deſſen 
ruͤhmlicher Beſchaffenheit geſchehen Den Fort⸗ 
gang kan eing —2 Andeutung un = 4 





(ER 
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hierzu verpflichteten Urfachen in fich halten. Der 
— 5 Mittel und Gelegenheit zu ha⸗ 
ben / ſolche dienſtfertig ins Werck zu richten. | 


Das Erſte Be 
- Vilir- Gruß: oder Beſuchungs 
25 Schreiben / ſuch 


Eines Freundes an den andern. 





Mein Herr! 


Demnach / unſerer Abrede gemaͤß / ich mich gehal⸗ 
ten weiß / denſelben jezuweilen ſchrifftlich zu bedie⸗ 
nen; So hab ich nicht unterlaſſen koͤnnen / bey die⸗ 
ſem Botten / mein groſſez Verlangẽ / nach deſſen als 
lerliebſten Gegenwart einiger Maſſen zu bezeugen / 
indem die bisherige Abſonderung die Begierde in 
mir vermehret / meines Herrn angenehme Geſell⸗ 
ſchafft mit ehiſten hinwiederumb zu genieſſen. In⸗ 
mittelſt ſoll die Feder an meiner Stätt tretten/ in 
Hoffnung e8 werde meinem Herrn gefallenzmidy 
dergleichen ſchrifftlichen Unterredung zu würdigen. 
Daraus werde ich erkennen / wie annoch in deflen 
Gedaͤchtnis ſchwebe / 


Meines Herꝛn aufrichtig und getreuer 
=... Diener | 


NN. 


Dem Eurieufen und Lehr⸗begierigen Lefer / zu 
ſonderbaren Geſallen / wird hieraufeine ſechsſache 
Veraͤnderung erſtangefuͤhrten Befuch ⸗ Schrei⸗ 


beng mitgetheilet / woraus er ſehen kan / wie die | 


Imitation und Nachahmung koͤnne ſchicklich zu 
Werck gebracht werden. | - 
| Ds Die 


/ 
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Die Erſte Deranderung 


Des Erften Beſuch— Schreibens. 


Nachdem / vermoͤg unſerer beyder Vergleich⸗ 
ung / ich mich verbunden erkenne / ihn bisweilen mit 
einem Schreiben heimzuſuchen / ſo habe ich meiner 

Schuldigkeit erachtet mit Uberbringern deſſen / mei⸗ 
ne innigſte Begierde / nach ſeiner mir hoͤchſtange⸗ 
nehmen Præſenz in etwas anzudeuten / zumalen Die, 
inzwiſchen vorgefallene Zertrennung eine Inbrunſt 
in mir erwecket / deffen mir fehr lieben Converfa- 
tion fein bald aufs neue habhafft zu werden. Untere 
Deffen biß ſolches geſchehe wird mein Kiel das. 
Ambt meines Mundes vertreten müffen / darbey 
ich Der Hoffnung gelebe/ e8 werde ihme mein Paz 
tron belieben laffen / folder Geſtalt gleichesfallg 
am:ch mit feinen angenehmen Schreiben su beeh⸗ 
ren / und werdeich hieraus fchlieffen koͤnnen wag 
maſſen in feinem Andencken unverruckt verharre 


Dein eig beharrlicher Knecht 
Die Andere Veränderung | 
Des Erfien Beſuch⸗Schreibens. 


Hochwerther / Hochgeehrter Hen! 
Indeme wir ehedeflen ung gegeneinander here 
bindlich gemachet / zu gewieſſen Zeiten einander mit, 
Briefen auftumundern/ fohab ich / meiner Oblie⸗ 
genheit gemaͤß/ zu ſeyn geſchaͤtzet/ vermoͤge Zeigern 
dieſes mich ſorgſaͤltigſt zu bemuͤhen Ddeffen mis | 
hoͤcſterſreuliche Anweſenheit — — 


— 
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fen die bisher gewohnte Entfernung ein hefftiges 
erlangen in mir auffleigen gemachet / feine ans 
muthige Untervedung je eherje beſſer wieder zu er» 
langen. Inzwiſchen aber werde ich wol das muͤnd⸗ 
licbe Unterredungs-AAmbt der Federanvertrauen 
muͤſſen / dabey verhoffend / es werde meinem Goͤnner 
nicht zu entgegen ſeyn / mich ebenfalls mit derglei⸗ 
chen Briefwechſei heimzuſuchen / als woraus ich 

werde abnehmen / daß er noch fleiſſig gedencke an 
ſeinen — 

dienſtergebenen Freund 
„ÄNg 


Die Dritte Deränderung | 


Des Erften Befuch Schreibens. | 


Dertrauter Hergens-Sreund! 

Es liegt mir noch in friſchem Gedaͤchtnis / welcher 
Geſtalt wir einander verſprochen / uns bey beque⸗ 
mer Gelegenheit ſchrifftlich zu exerciren / dannen⸗ 
hero ich mich Pflicht⸗ſchuldigſt erkenne / vermittels 
Uberantwortern dieſes Schreibens / Ihme mein 
ſehnliches Wuͤntſchen nach ſeiner holdſeeligen Er⸗ 
ſcheinung nur obenhin zu verſtehen zu geben / dieweil 
ſeine Abweſenheit unterdeſſen in mir eine unbe⸗ 
ſchreibliche Sehnſucht nach feiner liebwerthen Ver⸗ 
traulichkeit aufs neue erwecket / umb derſelben bald 
theilhafftig zu werden. Biß ich nun ſolches ſehnli⸗ 
chen Wunſches ſtheilhafftig werde / ſo wird mol Fe⸗ 
der / Dinten und Papier der Werckzeug deſſen ſeyn 
muͤſſen / und werde ich Die Hoffnung nicht ſincken 
laffen/dag meinem Herrn mit mehrmaligen Brie⸗ 

en mich heimzuſuchen werde gefällig kon gi 
; ecem 


Di, 


— 
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welchem Verfahren ich aufdas Beſte muthmaſſen 


werde / daß hme noch untermeilen beliebe / ſich zu er \ 


rinnern ſeines 
| Die Dierdte Derdnderung | 
Des Erſten Beſuch⸗Schreibens. 
kiebwerther Herr und Freund! | 

Och weiß mich mol zu entfinnen/wie wir ehemals 
abgeredet / uns gegeneinander bey gegebener Occa- 
Kon mit einem Beſuch⸗Schreiben zu unterhalten. 
Solchem nad will mir gebühren / durch Diefen 
Srief⸗ Träger ihn fchrifftlich zu benachrichtigen wie 
eifferig ich verlange-feiner lieben Anherkunfft theil- 
haftıg zu werden. Sintemal die Weitentlegenheit 
feiner Perſon einen fehnlichen Eifler in mir erreget / 
mit ihme wieder gegenwärtig verträulich umbzuge⸗ 
hen welches aber wol vermittelt Der Jeder noc eis 
neseitlang wird geſchehen muͤſſen / mich mit. Hoffe 
nung unterhaltend / es werde meinem werthen 
Freunde nicht unannehmlich ſeyn / mich ebenfalls 
unterweilen mit einem Briefgen zubeſuchen / wor» 
aus ich vermercken werde / Daß er in ſteten Anden⸗ 
cken habe ſeinen | Bu 
| -  befländig gefreuen Knecht 


Die Sünffte Veränderung 
+ Des Erften Beſuch⸗Schreibens. 
Herzvertrauter Sreund! \. 
Mir iſt noch nicht entfallen / worinnen unfer ehr 
| | 2 mahliges 


* \ 


ns 


 Xreubefländigen Diener. 7” 
N , N.N 


M 
x 


— 12- Fa Pr 


I) 
| 
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mahliges Reriprechen befianden/melcher Öetialt 
nemlich einer Dem andern mit’Brieffebreiben feinen 
Zufland zu wiſſen thun ſolle / welches ich anitzo / wie 
billiginicht langer aufſchieben wollen / und ihme ine 
fonderheit Durch. Uberreichern dieſes anzudeuten / 
wie ſchmerzlich mir deſſen Abweſenheit falle. Nach⸗ 
deme unſer beyder bisherige Trennung mid) gantz 
begierig machet / auf neue mich mit feiner vertrau⸗ 
lichen Converfation zu ergoͤtzen / Da Dann inzwi⸗ 
fen die unausgefegte Brief Wechfelung wol Das 
Beſie wird thun muͤſſen / und zweiffle ich gang nicht 
er werdefeiner Seits ihme belieben laſſen / biswei⸗ 
len an mich zu ſchreiben / und ſolcher Geſtalt mir zu 
berfichen geben / daß ihm noch nicht eutfallen fen / 
wieich verharre / Sein zu Dienen bereitfertigiier 

A | Serviteur 
Die Sechſte Deränderung 
Des Erſten Beſuch⸗Schreibens. 


Werther Gönner! 





Eſchwebet mirnoc in gutem Andencken / wel⸗ 
Geſtalt wir einander mit Hand und Mund 
Dastheure Berfprechen geleitiet/ ung. unterweilen 
durch Briefe unfere Lebens Befchaffenheit zu ver- 
fiehen zugeben 7 welchem ein Genuͤgen zu leiſten ich 
mich. fchuldig zu ſeyn erachte / und Durch dieſe Per⸗ 
fon mein ſehnliches Leidweſen wegen feiner Entfers 
nung etlichermaſſen an den Tag lege / fonderlich 
aberidieweil die ehemablige Scheidung mir noch 
immerdar zu Gedächtnis Fommet) und mir feine 
Awinſchte freundiiche alte Difcurfen vorgeſtellet 
ae werden / 








iX 
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— innigftem JEu unfdie / foldhe bald wien | 


der zuvernehwen Bißn —B——— 


einundanderet Brief das Ambt des Mundes ver⸗ 
— muſſen / wie ich bodann gänglich davor halte / er 


\ 


dedur sHriermechtel fich mit mir su unterer y 


de  nichtermangeln als wordurch er wir wird fl * 


lich an den Tag legen daß er noch fleiſſig eingedend 
ſeye Seines 


ey 


\ Antwort⸗ ‚Schreiben. 
‚Mein n Herr 


Nicht bifig hätte demfelben ich mit dieſem 
an dendiniud zuvorkom mmen/ und bey ih⸗ 
me die Vergoecue meinet nveraͤnderlichen 
Echuldigkeit ablegen ofollen: Dieweil mir aber der 
Hrt deſſen Auffenthaltene perborgen gewefen / ſo 
getroͤſte ich mich eneigier Vergebung: er 
Deaber/ mit deſſen Erlaubnus / nicht ermangeln / 
foichen ehletine stinftigemsglchlit Maſſen h 7 
ein zu bringe! = Inwiſchen Ne mein Herr gewib⸗ 
jich glauben / w je fein Abrwefe en mich ch nicht weniger 
—— **— dafelbe mir im Weeg ner daß 

ich nicht in der That und! mit Nachdruck ſeyn kan / 


Meines Heirn wurck ckli 
ſwartſarner Diener 


Die Erſie —— 
Des Antwort © Schreibend 


Beh her Goͤnne 
ec hoͤten mit Gier IH 


N. N. 


ergebenen Dieners N. N. 
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bensmich eher bey ihme anzumelden’ und die Pro⸗ 
benmeiner geziemenden Dbliegenheit abzuftatten. 
Weil ich aberbishero nicht gewuſt / wo er fich aufs 
subalten pflege/ fo hoffe ich’ diefer Berfaumnus 


sunftige Berzenhung zu erhalten/dabey aber werde 


d vwo ich and erſt von Ihme Die Freyheit erlange : 
nicbeunterlaffen, das vorgefallene Verſehen / mit 
wilſaͤhriger Folgwilligkeit zu erſetzen. Unterdeſſen 


bitte ich / es wolle mein Goͤnner verſichert leben / daß 


deſſen Entſernus mir nicht geringe Betruͤbnus ver⸗ 
urſache / indem ſelbige mich verhindert / daß ich 
nicht an den Tag legen kan / wie geneigtwillig ich 


fen thaͤtlich und mit Warheits⸗Grund zu zeigen / 


r J 


— 


was maſſen ich bin | 
Weines werthen Bönnersdienftbereit- . 
fertigiter Diener t Er 


Die Andere Deränderung 


Des Antwort. Schreibens. 


- Hochmerther Herr! 


Es wäre meine Schuldigfeit gewefen / mit 


Aorifftlicher Auſwartung mich eher einzuftellen’und 


Feitzu verb 





zugleich ihm meine gang ergebene Pflicht zu erfens 


‚nen zugeben 4 indeme aber feine Enthaltung mir 


bishero gaͤntzlich unbewuſt gervefen / fo lebe ich der 
getroften Hoffnung/ er werdemich Desmegen nicht 





firafimällig urtheilen/und werde ich umb deswillen 
 umbPermiflion biftenimir fünfftig an Die Hand 


——7 — begangenen Error nach Moͤglich⸗ 

n. Indem nun dieſes zu geſchehen 

im Verck ſeyn wird / erſuche ich meinen boden 
then 
Ei & f 
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"then Heren/mir völligen Glauben zusujtellen / 
weil ich feiner Gegenwart beraubt leben muß / 
deswegen höchfttraurig fene / indem id) fehe / | 
“mir alle Selegenheit hierdurch abgefchnittenvit 
zu zeigen / welcher Geſtalt ich auch verpflichtet ai 
zu heiſſen Sein RE 
j ewig deareee 
Dioie Dritte Vertaͤnderung 
Des Antwort⸗Schreibens. 
Hochgeehrter Herr! | | 
Ach geſtehe gar gerne / daß mir wol angeſtan 
waͤre / denſelben zu erſt mit einem Gruß⸗Schrei 
aufzuwarten / und darinnen ihme meine obliege 
Dienſtfertigkeit an den Tag zu legen. Macht 
ich aber nicht in Erfahrung bringen koͤnnen / w 
anißo fein Leben zubringe / ſo werde ich verhoffe 
lich großguͤnſtigen Nachlaß dieſer Saumſeeligk 
(wo ſie anders alſo zu nennen) erlangen: Zumc 
wann ich auf deſſen Zulaſſung mich hiemit an 
ſchig mache / alles Verſehene forthin in beffereg 
acht zu nehmen. Nechſt angehenckter Bitten 
hochgeehrter Herr geruhe / ſicherlich davor zuhali 
‚Daß wegen feiner Abweſenheit ich unmoͤglich r 
froͤlich ſeyn koͤnne / weil ich mich ſolcher Geſialt ge 
nicht capabel befinde zu erkennen zu geben / daß 
Jeye / Sein unaufhoͤrlich Durch ein fonder 
Merckmahl obligirter — 
NMxyuecht 
en N 


\ 
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| % — Vilerdte Detänderung 
Des Antwort⸗Schreibens. 


Settz wetther Freund! 
oneoiswegen haͤtte eher wir buhtet mich 
bmemitfcbrifftlicher Bedienung willffährigzuers - 
‚weifen/ und das Kennzeichen meines Devoirs vor 
genzulegen / wo ich nur bätteerfundigen koͤn⸗ 


nen / anmelchen Ort fich Derfelbe bisher enthalten; 











Indem ich. nun anigo Durch fein Geliebtes deffen 2 


verftändiget worden/ ſo bitte ich zu förderfiwegen 
langen Verzugs großguͤnſtig um Verzeihung / ſamt 
angehenckten fernern Verſprechen / den vorgefalle⸗ 
nen Mangel mit allgeit bereitferfigfter Aufwarts, ⸗ 
ung zu erfegen. Mein werthefter Sreundglaubeine - 
deſſen gank unzweifſenlich / daß / weil ich von ihme 
weit entfernet lebe, ich faſt ſtets belümmert um fein 
Wolſeyn ſeye / und mich von Hertzen graͤme / ihme 

nicht geigen iu koͤnnen wie ich in Tyaͤtlichteit ſeye 


und Duibe — * 
Sein Dienififertigfier Freund ! 
* TR N. N. 
— Die gönffte Dreänderung — 
Des Antwort -Schreibend, 








Bartrier 2 Ders ne-Freund I. 
ilig hätte meine Shuldigkeit den fehriffie 
&en ——— befchleunigen und ihme zei⸗ 
den ſollen / wie hoch ich ihm zu gchlen pflege / wo ich 
nur haͤtte einiger Weiſe erſahren koͤnn ⸗ ari mag 
reinem Ort und in welcher Stadt er ſich nf | 
baltenpflege/ weches — ſein H nr. 


J 


130 Des trefflichft ‚sexpeditest Secretarii 


— — ——jh — 


angenehmes zur Genge eröffnet worden / und ic 


alfo meines. bisherigen Stillſchweigens / völlige 


Vergebung zu erlangen verhofſe. Zumalen ich eife⸗ 


rigſt hierauf bedacht ſeyn werde das bisherige 


Stillſchweigenmit unausgeſetzten Brieſwechſel 


einzubringen / wo ihme auderſt ſolch mein Vorha⸗ 


benanftandig ſeyn wird. Es beliebe imzwiſchen 


meinen wertheſten Hertzens Freund feſtiglich da⸗ 
vorzu halten / daß bisher unſerer Trennung mir al⸗ 


les traurigvorkomme / weil ich nicht wol und fuͤglich 
ausdrucken kan welcher Geſtalt ich ſeye / ſein unver⸗ 


J 


| | bruͤchlich⸗ * 


Die Sechſte Veraͤnderung 


Des Antwort: Schreibens. 4 


Hochgeehrter / Hochwerther Herr! 


Meiner. Schuldigkeit gemäß habe ich mit 


frifttlicherAufwartung längft vor ihm erſcheinon / 


und ſolcher Geſtalt meiner Dbliegenheit. nach ver- 
fahren ſollen. Es ift mir aber bishero hieran ver- 


hinderlich geweſen / daß ich nichterfahren koͤnnen / 


wo er ſich aufhalte / bis mir ſolches / durch fein ſelbſt 


eignes liebwerthes Schreiben / kund gemacht wor⸗ 


den / und deswegen lebe ich Der gänglichen Zuver⸗ 


ficht ich werde meines bisherigen Stiliſchweigens 
halber / leichte Verzeyhung erlangen: Dabey mich 
aber hoͤchſtens befleiſſigen / mit feinem Conſens das 


begangene Ber ſehen in folgenden Zeiten deſto ſer⸗ 


tiger wieder gut zu machen· Mittlerweile ſey mein 


Hochgeehrt ⸗Hochwehrter Herr ſo guͤtig / meinen 
J Worten 


eu beſtaͤndiger Freund 


Due N ze 
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- Sorten völligen Glauben zu zuſtellen daß fein 
Abfeyn mir gan [merklich falle fonderlich aus 
Diefer Urſache / weil ich ihme nicht nachdrücklich ge, 
nug zu verſtehen geben kan Daß ich vor Verlangen 
gleich ſam ſterbe zu ſeyn / a 
Maeines Hochgeehrten Herrn bis ing, 
Grab zudienen allzeit fertigiier - ©. 
Knecht —— 
* Das Andere 
Milit· Gruß⸗ oder Beſuchungs⸗ 
Re —* ESchreiben. *3p er 
Werthgefhäßter Beeund!  . 
Dieweil ich anitzo Das Gluͤcke nicht haben kan / 
ine muͤndliche Unterredung zu genieſſen / mußich 
ihn Doch durd meine Briefe anreden / und zuglei 
Die Sehnſucht vorſtellen / ſo ich nach Deffenangenehe ⸗ 
mer. Gegenwart bey mir empfinde. Gewißlich / 
nein. liebfter Freund / ich Fan mir nicht wol einbiſ⸗ 
en’ daß sin Verliebter / wann er von feiner Braut 
Dſernet iſt ein groͤſeres Verlangen nach ihren 
Wiederſehen haben kan / gls ehen ich ſeinetwegen in 














[u Er 


— n Hertzen fuͤhle. Und was war auch * 


ichmit ihmällemeine Gedand 
" Hagen CohpebeeBurbeinen ger EopaBcr 
GARS/DDerDURS eh oerttäulicpes Abend, Getneg0 


Gemuch ensDede 
ge⸗ * 


rd meine Neigung erg. 
alſo Als wie jie mic) 
| Eerhunden ht 
en / darum wil ich 
| nur 
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nur mir Geduit feine Entfernung vertragen / und 
um Dejio leichter mich beruhigen / wann ich nur 


Durch einige Antworts-Zeilen von ihm/mein wer⸗ 
theſter Freund / verſichert bin / dag id) noch in feiner 
Gewogen heit unveraͤndert ſtehe. Ich bitte ſelbigen/ 
vermoͤge der Vertraulichkeit / die wir unter uns ge⸗ 


pflogen / und verbleibe nicht nur mit der Feder / ſon⸗ 


dern vielmehr mit den Hertzen | 
Meines wertbgefchägten Freundes 
P Ergebenſter | 
i | NN 
Antwort Schreiben, 
Hochwerther Freund! | 


gch ſehe wol daß unfere Gemuͤther muͤſſen ziem⸗ 


lich einig ſeyn / weil mich denſelben wieder zu ſpre⸗ 


chen eben fo hefftig verlanget / als er von der Sehn⸗ 


ſucht nach meiner Converfätion, in dem an mich 


abgefchickten Schreiben meldet. Alein wann ih 


. lange genug darüber unruhig gemwefen bin / daß ich 
von deſſen mirfo lieben Perfon/getrennet worden 7 
- foft:let fih mein Gemüth durch die Hoffnung’ daß 


wir noch wol wiederum koͤnnen zuſammen fommen. . 


Denn nachdem mein Herr Vetter / welchen ih an 
Vatters ſtatt ehrergerathen/ dag ich mich nah Ne 
begeben/und alldar in Practiciren etwas verfuchen 


ſolle / auch verfprochen / mich Dafelbft an folche bee 
ruͤhmte Doctores zu recommmendiren bey welchen 


ich fo wol Den in Droceß« Sachen gemöhnlichen 
-. Stylum, als auch täglich neue Caſus fehen koͤnnte / 
fo habe bey mir befchloffen 7 Diefer meines Heren 


Vetters wohlgemennten Sorfanift gebikzurne 
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Brian. Wieich nun nicht ziweifflesmeinen 
ohmerthen Sreund alsdann in allen Woblerge- 
benamutreflen alfı Fündigeich ihm an / ſich nurauf 





eine umbftändliche Erzehlung alles desjenigen / was 


u — 7— 


An meiner Abweſen heit begegnet / und aufein 
las Rheiniſchen Wein gefaſt zu machen. 
Verbleibe aber indeſen derjenige / vor den er mich 
deemal hat halten koͤnnen / nemlich 
Meines Hochwerthen Freundes getreuer 
Freund und Diener. * 


Das Dritte 


Viſi —— oder Beſuchungs⸗ 
Schreiben / 
Eines alten Dienersanfeinen gewefenen 
| Fuͤrſten. 
= Durchlauctigfie, Hertzog! 
€ 3. Duröhl. ſeynd meine unterthänigfte treuge⸗ 
 horfamfte Dienſte / beſtens Fleiſſes und Der 
Ben jederzeit zuvor / Gnaͤdigſter Fuͤrſt und 
err! 


—— ER: Durchl. Zeit meiner Deroſelben 












ſeber se geleifteten gehorſamſte Dienite/ mir er⸗ 
Diefene vielfaͤltige Gnaden / werde ich nicht allein 
germehr ugeben / aus meinem unierthaͤnigſten 


Herben Eoimen zu laffen / und dieſelbe bey männıge 


f icbe in hoͤchſtgeflieſſener Danckbarkeit unablaͤß⸗ 
did aut zühmenifondern auch vor Dero Fuͤrſtl. Wol⸗ 
ergehen Die Göttliche Allmacht mit treuenferigen 
Beh tund heiſſen Wunſch Fu ug 
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iWweil aber ich hier Durch / meiner unterthänigf 
huldigkeitnachiben weiten ein voͤlliges Genigen 
Acht exſtatte / dafern über ſolches nichtzuyleich bey 

J. Durchl. ich mich je zuZeiten gehorſamſt anmel⸗ 
Aa einige nugbare Verrichtung / um dardurch 
ai eftändigfie Begierde derẽ noch ferner in Unter⸗ 

aͤnigkeit aufzuwarten / durch einige wuͤrckl Probe 
an das Liecht zu ſtellen. Als habe E. F. Durchl. qnaͤ⸗ 
digſtes Angedencken gegen Ihren alten treuen Die⸗ 
ner / ich hierdurch gehorſamſt erwecken / und dieſel⸗ 
be zugleich um die unſchaͤtzbare Gnade / dero Fuͤrſtl. 

Befehle mich Unwuͤrdigen theilhafft zu machen / in 
tieffeſter Ergebenheit anrufſen folen' Hierdurch 
wird mein verpflichteter Gehorſam nur Kraͤffte er⸗ 
langen / und die unvergleichliche Ehre unter deren 
beſtaͤndigſten Dienern mich ferner zu zehlen / mir 
noch weiter zuwachſen / ob ich wol ohne eintzigen 
Adgang mich Die zeithero gehalten habe vor E. F. 
Durchl. unterthaͤnigſten treugehorſamſten 
Diener 









N.N, | 


Don 6.6, N. N. Hertzog zu N: 
Unfern Gnädigften Gruß zuvor / Hochgelahrter⸗ 


ei ’ « 


Sieber Getreuer! | 

Bir haben aus dem an Uns non euch abgelaſſe⸗ 

nen Schreiben euete gegen uns annoch beſaͤndig 

Fragende treueDevotion mit mehrern bernommen. 

is Uns.nun Diefe euere unterthänigfte Anerbies 

ung au gnaͤdigſten Befallen gedepers Alſo erken- 
NER 
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Nnen wir dieſelbe mit ſonderbarer Dancknehmung / 
werden auch nicht unterlaſſen / dem zu euch haben⸗ 
dognaͤdigſten Vertrauen nach / uns / bey vorfallen⸗ 
der Glegenheit / eueres guten Willens zu bedienen. 
wd habet ihr im uͤbrigen an unſerer beſtaͤndigen 
Gnade und affection, womit wir euch jederzeit 
wolbengerhanverbleiben/ Feines wegs zu zweiffeln. 
Datum | 





Euer wolaffedtionirter 


| * * Das vVierdte u 
Vilit-Gruß⸗ und Beſuchungs⸗ 
ESchreiben / 


einem Reichstag. 

Unſere Freund, Vetterliche Dienſte und mag mir 
der nahen Berwandnüs nach vielmehr Liebes 
und Gutes vermoͤgen zuvor / Durchlauchtig⸗ 

ſier Fuͤrſt / freundlich⸗geliebter Vetter! 
Demnach wir in glaubwuͤrdige Erfahrung 
bracht daß €. Ld. auf gegenwärtigen Reichstag 
fih in Perfon erheben / auch daſelbſt eine geraume 
. Zeit aufzuhalten entſchloſſen worzu & ED. wir jur 
 fürderfi beftändiafte Hefundheit / und hochbegluͤck⸗ 
Mdortgang aller deren vorhabenden Berrichtune 
gbon Herhzen anwuͤnſchen fo haben wir / in Be⸗ 
Aung der wiſchen Ex Ld. und unſern Fuͤrſtl. 
‚Hänfern ſo lange her gepflogenen ſonderbaren 
Rertraulichkeit  unfern Abgeſandten bey dero ſich 
sebührend en umeiden / und ſie unſerer genen dieſel⸗ 
be tengenden Zr: Vetterlichen Allection mit 
we) a mehrerm 





| Eines Sütften aneinen andern Sürfien bey 
| 
| 
| 
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mehrerm zu verſichern / befohlen / nicht weifflend / 
E. £d. werden denſelben gnädigftes Gehör zu ge⸗ 





ben ſich gefallen laſſen / auch dem’ masunfertwegen. 


er etwa weiter vorzutragen befehlicht ift / völigen . 


SGlauben beymelfenydie wir im übrigen E.Rd.zuale 


len angenehmen 5:. "Betterlichen Dienften jedere 
zeit willig uw gefliifen verbleiben. Datum N. den 
Ma | 4 


— May An. 
Von ©. G. M.Hertzog su N. 
J———— dienſtwilliger getreuer 
| NEE Vetter 
Antwort⸗ Schreiben. 


Unſern Freund» Zetteclichen Gruß etc. Freundlich⸗ 


geliebter Vetter / 21« | 
Daß E. Ld. ſich der gmifchen unfern Vorfahren 
und uns jo viel Fahre her gepflogenen guter Ver⸗ 
traulichkeit bey Abfertigung ihres SGefandten erins 
neck und folche durch Denfelben Freund⸗Vetterlich 
erneueren laffen / folches iſt ung um foviel erfreulie 


cher geweſen / um wie vielmehr wir E.Ld. angenehe 


me Dienſte und Gefaͤlligkeit zu erweiſen uns vor 
verbunden erkennen. Dannenhero dieſelbe ſich wol 
verſichern koͤnnen / daß wir auf Mittel und Weege 
bedacht ſeyn werden / welcher Geſtalt wir E. Liebd. 
in derguten Meynung / fo fie von uns geſchoͤpffet / 
durch wuͤrckliche Bezeugung beſtaͤndig erhalten 
und bekraͤfftigen moͤgen / wir werden auch dahin al⸗ 
les Fleiſſes trachten /Damit in der jenigen Angeles 
genheit / ſo fie uns mundlich eröffnen laſſen / wir ih⸗ 
nen nach allen Vermoͤgen an Hand gehen 5 | 
Ps119 
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Seal wir denn E. Liebd. Befandten hiervon mit 
mehreren Anmweifung gethanzund darmit noch meiz 
tererfahren werden / als Die wir E.Ld. zu alle belie⸗ 
bigen Freund⸗Vetterlichen Dienſten jederzeit wil⸗ 

hz und gefliſſen verbleiben. Datum ꝛtc. 

J Ben G.G. NHertzogzudN. 


E ED. Dienftwiliger treuer Vetter 
und Diener / ſo lang ich 
F lebe 
N. N. 

—* Das Fuͤnffte 
Wſit Gruß⸗ ober Beſuchungs⸗ 
Schreiben / 

An einen vornehmen Cavallier, 


Hochgeborner Herr⸗ Groſſer Patron! 

Sch wärenicht fo kuͤhne geweſen / E. Hoch, Ade⸗ 
libe Excellenz mit meinen geringen Schreiben 
aufsumwarten/wannmir nicht Dero befandte Leutſe⸗ 

34 die Hoffnung gemacht / daß es nicht übel wuͤr⸗ 
beson E, Excellenz aufgenommen werden. Den 
obwol "Excell, durch Die anvertrauten hochwich⸗ 
gen Sehbäflte, fo des Landes Wolfarth betreffen/ 

fo gar occupirt ſeynd / Daß ihre Zeit ziemlich koſt⸗ 
art Diefie auf ettvas. anders wenden fünnten / 

fo befindet fich. Doch bey E. Excel. Die lobwuͤrdigſte 
ʒegier de dero Clienten Wohlfarth su befördern. 
nbero fie derfelben unterdienfilihes Ver⸗ 
vortragen zu laſſen jedesmal willig ges 
nn. Das Meinebeitehet in der gehor⸗ 
| — Er Excell, wollen mich noch 5* 
Pe 37 dero 
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dero Gnade und hohen Parrocinii würdigen und 
nach ihrem hohen Vermögen zu meiner kuͤnfftigen 
Beförderung Das Beſte beytragen / wie ic) Dennt 
mein gantzes Gluͤck in E,Excell.fichere Haͤnde ſtel 
feyund nebſt Anwuͤnſchung alles geſegneten Woler 
gehen E. Excell, Goͤttl. Protection ergebe; Le 
benslang verbleibend | en: 
Hoͤchwohlgeborner Hat 0 — 
E. Hoch⸗Adel Excell. ſchuldigſt·· 


vehorſamer 

— a N.N 

. DasSchfe -., 
Vilit-Gruß⸗oder Beſuchungs⸗ 
Schreiben / 


An einen Patron Zu 
Wohl ⸗Edler / Veſier Hochgelahrter und Hoch 
D Vſweiſer / Inſonders Hochgeehrter Herr / vor 
nehmer Patrn! | 
Die fehuldie Obfervanz , womit ich Denfelbe: 
_mich’verbunden bekenne / hat mich angetrieben mi 
dieſen geringen Zeilen aufgumarten / und meine 
Hochgeehrten Burgermeiſter vor alle von deſſe 
Ghanigkeit genoſſene hohe Wolthaten nochmals gi 
"Horfamften Danck zu fagen: Wie nun zugleid 
der guten Hoffnung lebe/ daß mein Patron neb 
deſſen hochwerthen am ilie ſich annoch ben exfpriet 
lichen Wohlergehen befindet / alſo wuͤntſche vo! 
Hertzen ı daß der Hoͤchſte zu ſernern Aufnehme 
and Wachsthum feines vornehmen Hauſes alle 
Bedehen reiben Möge. Mit meinem, Zuſſan 
de bin ich / GOtt fen Danck zu frieden / und ieh 
Ro ' ger 


% 


—— 
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gerne in Gedult / bis Deffer Guͤte mirdenfelben _ 
Durch vornehme Patronen anderwärtige Befoͤr⸗ 
derung verbeffern will. Wie num darunter zu mei. 
nem Hochgechrten Heren ein fonderbares Vers 
. trauen haben/ alſo zweiffle nicht, derſelde werde vor 
meine Wolfarth auch hinfuͤhrd hoͤchſtruͤhmlig ſor⸗ 
gen. Maſſen ich. denn mich nochmals deſſen Pa- 
tro@iniogehorfamft empfehle und nach Ergsbung - 
Goͤttlicher Obhut verbleibe / | 


AR Meines Hochgeehrten Herrn 
N ſchuldigſt gehorſamer 





N.N. 
— Das Siebende en 
. Vihir- Grußsoder Beſuchungs⸗ 


Schreiben, / 
Zwiſchen guten Freunden. 
Geliebter Sreund! 2 
Die Bhelegenheit Des Orts hat uns zwar ges 
ſchieden / doch kan folcheunfere unverruckte Freund» 
ſchafft Feines Weges entzweyen. Das Band / 
welches die Abweſende zu befangen pfleget / iſt 
die guͤldene Ketten Herculis welche nicht Aus 
dieſes Helden Munde / ſondern aus der holden 
Feder fleuft / ſolche verknuͤpffet und feſſelt unſere 
SHAPSH mitigewaltfamer Sreundlichkeit / indem 
Fein Berg fo erhoben / und kein Thal fo tieff/ 
Da diefe Brief Kette nicht durchziehen / und fein 
Derg fo hoch / da fie nicht überfominen / und 
wieder uruck Fehren ſollte Wilſt du nun ” | 
= es 
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nt —— — — — — — —— — — 


ſes Freundſchaffts Band nicht zergliedern / ſo 
ſchreibe deinem a | | 
— Hertzvertrautem Freunde F 


Antwort⸗Schreiben. 
Hertzgeliebter Kreund: . 2 
Die Entfernbeit der Länder-Fan die Gemuͤther 
Der befandten Sreunde nicht befrembden noch ents 
fernen. Das getreue Angedenden wird Durch Dem 
Sriefwechſel mit Wucher fort geſetzet / und ſo viel 
firenger verbunden / fo viel tugendhaffter ihre 
Freundſchafft geadelt iſt. Es merden zwar Die 
Kreunde/ wegenihrer. Gleichheit der Geltalt und. 

etrubnis / in Freud und Leid / mitden Augen: 
verglichen / welche fie ohne Nachtheil von einander 
nicht entfernen können ; Schaber fageungefweuet / 
daß ich Dich mehr liebe / als meine beyde Augen / 
und ſo lang mir folche offen fiehen / werde id 


ſeyn — —— 

Dein treuhertziger Freund und 

Diener 
— N. N. 
— Das Achte * 
> Vifie- Gruß⸗ oder Beſuchungs⸗⸗ 
ES.chreiben / — 
Mein Hochgeehrter Herr! — 
Deſſelben verweiltes Auſſenbleiben ſetzet ung in 
Verlangen / ſeiner gluͤcklichen Wiederkunfft. Die 


aAbgezielte Zeit iſt bereit verſtrichen / und haben wir 
Urſach über das N. N. Land ung zubeklagen / u | 
a we ie es 


Andern Buchs! Erfies Lapitel. 141 





2 unfere gute Gefellfchafft vorenthält / welcher 


Ermanglung wir mit Ungedultübertragen, Dies 


ſemnach gelänget an denfelben unfere dienſtfreund⸗ 


lide Bitte / Er wolle feine wichtige Angelegenheit 
beſchleunigen und ehiſten wieder erfreulich zu ung 


gelangen. Ich ſchreibe im Nahmen unſerer Ge⸗ 
elſchafft / Die ſich zu feinen Dienften verpflichtet / 


—e — a — — 


— 


EEE 
u 


und feine Geſundheit mit einem Glas Reiniſchen 
Mein aufder Reyhen herum wuͤnſchet / unter wels 
henich zwar der Letzte an der Drdnung / der Erſte 


aber mich zu bezeugen / ale 
Meines Hochgeehrten Herens gehor, 
—— fam-willigiier Diener | 
Antwort⸗Echreiben. 
Werther Freund! 


Wann gute Freunde gleicher Wille verbinden 
fol’ {0 bin ich war Des Herrn und gantzer Geſell⸗ 

an Sinnes / und verlange nichts mehr / als mei⸗ 
ne Ruckreiſe Es haben mich aber meine Geſchaͤfſ⸗ 
ſe / und die angegliederte Hindernuſſe / dermaſſen 


| —— daß ich mich noch auswinden / noch loß⸗ 
dd 


enkan. In Rechts⸗Sachen fcbeinet die Ders 
ng das groͤſte Unrecht: Doch fagen Die us 


Bill daß verantwortlicher fen Z Die Zeit/ ale Die 









Sache vernachtheilen. Einmal muß ich aus 
n/oder nichtsverrichten/ und alfoaud) meis 
nkoften werlohren geben. Daß die ganhe Ge⸗ 


% afſt / (welcher ich mich Dienfilich befehle ) 
einer mit einem teutſchen Geſundheits⸗Trunck 


gdacht habe ich mich zu bedanken’ und u 
X * ra 


AN | 
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Kraft in Marck und Beinen einpfunden. Ver⸗ 
—— deroſelben und ſonderlich | 
Blair wo werthen Herrn und Freundes J 
"gan Ergebener sudienen N % 
N. N 





Das Neundte 
Vi. Srußoder Befuchunge 


‚ Eines — * andern. 
| Mein Herr! | 
Das fonderbare Vertrauen / welches ich auf Def 
fen gute Zuneigung lege / laͤſet mich nicht iweiffelny 
er werde gegenmwärtigegeiten fich laffen angenehme 
ſeyn; maflen ich ihm Dadurch gerne nerfichern woll⸗ 
te/ wie ich ihm noch gang ergeben bin, und nichtg 
mehr alsfeine Befehle verlange / auf mas Art ich 
Diele meine Dienfi- Begierde zum-füglichften koͤn⸗ 
ne an den Tag legen. Denn da ich ben meinem An- 
weſen in N. foviel Höflichkeit und Affection ge 
noſſen / daß ich dieſelbe annoch zu rühmen grofiellrr 
ſache habe; jedoch daſelbſt zu keiner rechten Ver⸗ 
geltung gelangen kunte / ſo bitte mir anjetzo Gele⸗ 
genheit an die Hand zu geben / eine wuͤrckliche Erz 
kaͤnntnis davor zu bezeugen. In deren per. 
wuͤnſche nichts mehr / als Daß mern Herr in flete 
Wolergehen und höchfler Zufriedenheit ſeine Zeit 
zubringen moͤge / und bitte zu glauben / daß ich nicht 
mit bloſſen Worten / ſondern mit gantz aufrichti⸗ 
gen Hertzen unveraͤndert bleibe / 
— Hern ſein geflifienfier | 
2 iener N. N. 


Ant⸗ 
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Antwort⸗Schreiben. 
Mein Herr! | rn 
Mir hättenichts erfreulichers als deſſen werthe, 
fie Zufchrifft in Die Händefallen Finnen: Nun die⸗ 
feöeingige machet mich Dabey ſchamroth 7: vaß er 
Mehrere Höflichkeit und Liebe / fo ich ihm erwie⸗ 
ſen / ruͤhmet / als er in der That empfangen; Zwar 
meine Schuldigkeit und deſſen Verdienſte haben 
ein Groͤſſers erfordert / als ich geleiſtet; Doch ich 
bitte, mein Herr tolle mein Unvermoͤgen laffen an 
llattder Entfhuldigung dienen; ob ſchon der gute 
Sille ihm mit allen Gefaͤlligkeiten zu begegnen nies 
nas wird gefehlet haben / auch anitzo und künftig 
Jaran Fein Mangel ſeyn fol. Wie ich denn-mir 
 KlbfE. graruliren vuͤrde / ann ich folchen in der 
Shat Darulegen fahig ware; vielleicht daß ich in 
- Furße BP habe / ſelbſt meine Aufwartung 
absultatten/ und deſſen Befehle abzuholen; indefs 
. fingetröfle mich Des angenchmften Werfprecbeng 7 
da An ein Herz unverändert mir allectionirt bieis 
 benmolle/ und ſchaͤtze folches fo hoch / daß ich umb 
 Bieleinefo wertheile Berfiherung nicht euthehren 
 Mirde: twie mich Dann ſo wol Diefelbe/ alsauch 
meines Heren vortreffliche Qualitäten verbinden / 
af ic mit groͤſter Vergnuͤgung verharre / 
m in Herr | | 
ER Sein gankgehorfamer 
Mi | Diener 


er. | ‚Ne 


IE. + N Das 


















—c 


J Vite- Grußgoper Befuhimger 
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Das Zehende | 


Schreiben / ! 


— * Eines Gevattern an den andern ·. 
Hochgeehrter Herr Gevatter / oo 
MNſehr werher Sreund: Rn 

Well anitzo Die gute Gelegenheit vor mir habe, 


mich durch ein kleineg Vifit-SBriefflein feines Wol 
ürgeheng su verſichern ı ſo habe nicht ermangelı 
tollen / dieſe wenige Zeilen an ihn abzugehen ai 


fen / undihm zugleich meine ſchuldige Dienfigeflit 


snheltanzübieten, Zwar / ſo toir noch / fie bei 
mals / ben einander waͤren / Fönteich ehe Belegen 


‚heitergreiffen / ihm mein iA Gemuͤthe nae 
Wermogen in wuͤrcklichen Bezeugungen darzuſte 


fen. Ragdem mich aber das Gluͤck von ihm’ g 


gueineti fofweinet es etwas ſchwerer zu ſeyn / ihi 
rennen zugeben. Immittelſt bleib 


ei 5 gute Zuneigung durch einige Sreun 


haften. zu € 


od ben mir der Worfag Dazu beſtaͤndig / und ho 


ich zu bitten / es molle mein. hochgeehrter Herre 
datter ſich einmal ſo viel abmuͤſſigen / ‚und mir \ 
Ehre feines Zufprüchg goͤnnen / ba ich Denn Dat 
erachten werde / mich in dem Wercke fo als jetzon 
Dem Hertzen und mit Worten aufzuführen... 
Meines Hochgeehrten Deren Gevattere 
Dienſergebenſter 


* N. 

ea’ od h > ' 
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Antwort⸗Schreiben. 
Hochgeehrter Herr Gevatter / — 
Hochgeſchaͤtzter Freund und Goͤnner! 

Mir iſt von Herken angenehm gewefen / fo wol 
Durch einen vornehmen Freund mündtich/ alg Durch 
deſſen geliebte Zeilen feines Wolergehens verſtaͤn⸗ 
dget zu werden / deſſen Continuation ich dann von 
| ride: und wierol ich hiernächft felbft 
gerne fühe / DaB wir Durch vormaliges Beyſam⸗ 
en Leben unſere gute Zuneigung auch nach itzo in 
 Dergleichen verfraulicher Converfation einander 

zuperfiehen geben koͤnnten / ſo muß Doch hierinnen. 
| dem Gluͤck / fo unsgefrennet/ nachgegeben werden⸗ 
- Bub wirunsbegnugen laſſen warn einer deman; 
en feine Liebe allegeit vorbehält. - Gibt eg Gele⸗ 
enheit/ihmmeine Affe&tion twürcklich zu COnte- 


.- > 


tıren hat der Herr Gevatter fo wenig an deren 
zeweifung su zweifflen / als ich an der&einigen du- 
are. Die freundlihe Einladung nehme mit 


NE an/ und habe es unverredet / ettvan bevor⸗ 












Iehende Pfin ſt⸗ Seyertage dieſe Luſt⸗Reiſe zu 
hun: Indeſſen wuͤnſche gute Gefundheit / und 
berharre su allen Zeiten —* 


77," 


| ver. Meines Hochgeehrten Herin Geyatters 
er Dienftbegierigfier | 
| RER, BR N.N. 
ee 2 Naar ’ | 

 ERRE A Das 
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2 he 
Vific- Gruß⸗ oder Beſuchungs⸗ 
— Schreiben / 
Eines Anverwandten an den andern / ſamt 
Uberſendung erlicher Pfropfreiſer 
Inſonders hochgeehrter Herr Vetter! 
Denſelbigen mit gegenmwaztigenzeilen in dienſt⸗ 
licher Wolmeynung zu erſuchen habe meinee 
Schuldigkeit zu ſeyn erachtet und ſoll ed mir erſreu⸗ 
lich ſeyn / wenn ſich der Herr Better annoch in ge⸗ 
deylichem Wolſtand befindet. Mich belangend/ 
fo habe dem Hoͤchſten vor gnädige Erhaltung und 
gute Geſundheit zu dancken; der helffe ferner bey⸗ 
derſeits. Nachdem auch mir unentfallen / wie 
mein Hocgeehrter Herr Wetter ehemals ein große 
fer Liebhaber von Gartenwerck gemefen / fu ubers 
fende allhier einigerare Pfropfreifer von der Gat⸗ 
tung / als jedwedes mit feinem Zettul bemercket iſt/ 
und hat mir der Hof⸗Gaͤrtner / von dem ich ſie be⸗ 
kommen / geſagt / Daß itzo Die beſte Zeit / ſelbige in Die 
Stämme einzubringen. Mein Her Vetter wird 
ſchon feiner guten Wiffenfchafft nach felbige wol 
anzuwenden wiſſen. Solte ich auffer Diefen mit 
etwas befierm ihm zu dienen fähig feyn,fo biete mein 
. ne Willfährigkeit an / und erwartedie Gelegenheit? - 
worinnen ich felbige erweifen fol. Allermaſſen ich 
unausgeſetzt verharre 
Meines Hochgeehrten Herin Wetters 
bereitefler Diener 





| ‚Ant 
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— — — 


Arntwort⸗Schreiben. 
Hochgeehrter Hen Vetter 
ſehr werther Freund! 


Daß demſelben ſo wol nach meinem Befinden 
Durch ein geneigtes Vilit Briefflein zu fragen / als 
aud mit raren Pfropfreifern mich zu beſchencken 
iebet hat erkenne ich mich Dienfifreund!. Dancke/ 

werde Anlaß nehmen, mich davorzu revangi- 
zen. Die Sorten der Früchte feynd fo mol aus: 
zelefen / als ich fie längit verlanget / undallbier 
it habhaflt werden koͤnnen / wenn fie auch theuer 
eng von mir hätten follen bezahlet werden/ dans 
ienbero felbige mir um Deftolieber ; Will fie Dem- 
lady ingefamt in meine Baumſchule einnerleiben/ 
undrennfiedereinft/ wie ich dann gute Hoffnung 
dazi habe / bekleiben / ſo ſoll mein Hochgeehrter 
Her: Die erſten Sruchte davon genieſſen. 
Imn ifteift wollte ich mich gerne mit erwas löten / 
wennichnurtoifien follte/ was ihm angenehm wa⸗ 
ze 60 habe eben nichts bey der Hand / doch ge 
ven die Meſſe will ſchon etwas finden / daß ich mit 
inier Kaufleuten überfende. Indeß bleibe ein 
Ehuldner / und indem ich mich deſſen fernern 
Deolleben überlaffe/ fo verharre zugle:ch unter Er— 
ebung Goͤttlicher Obhut 

Bin mach Henn Vettern 
Ba Dienſtgeflie ſenſter 


N | J 


J 
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48 Destrefflichflrexpediten Secretarii 
Das Be Ei 
- Vifir- Gruß, oder Beſuchungs⸗⸗ 
Schreiben. | 
Eines Derliebten an feine Geliebte. 


Schoͤnſte Erquiekerinmeiner Seele! 
Bißher habe ichin der füllen Vergnuͤgung / ſo mei 
liebſtes Hertz mir bey meiner Anweſenheit / in holt 
ſeeliger Verwaltung ihre ſchoͤnſte Haͤnde zu kuͤſſen 
Hergännet / von meiner damaligen Gluͤckſeligke 
nicht zu urtheilen gewuſt / biß ich nunmehro leider 
ihrer hochangenehmen Gegenwart ſo unverhof 
und ploͤtzlich beraubet worden. Die Hertzhret 
nende Dual und Marter / ſo ich über ihre ſog 
ſchwinde Entfernung empfinde/ laͤſſet ſich fo wen 
mit Worten befchreiben / als Diefelbe Durch fo vi 
taufend Seuffger und Thränen befänfitiget we 
denmag. : GSoift demnach mein Leben mehr € 
Tod / als ein Leben zu nennen / ja der Tod hat ni 
fo viel Grauſamkeit ben ſich verborgen als meld» 
dem Schmergen dennoch ein Ende machet/ dan 
Diefes mühfeelige Leben / fo ich nunmehro in De 
ängfilichen Verlangen ohne Troſt und Mitleidei 
fortzufchleppengenöthiget werde, Jedoch zwei 
feich. nicht / eg werde meiner Schoͤnſten Guͤtigk 
mich bey dieſer verzweifelten Unrube nicht wen! 
aufrichten koͤnnen / wenn fiemich mit Dero liebfie 
Hand wuͤrdigen / Daß ich in ihrem treuen Ders: 
Die vormals beliebte Stelle noch ferner halten ſo 
le / mich verfichern mürde. Diefes wertheſt 
Zeugnuͤſſes ihrer treuen Gunſt erwarte ich mit ſeh 
Acher SBegierde 7 vielmehr aber ihrer allerliebfti 
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erfon ſelbſien / Damit ich dero muͤndlich und mit 
warhafftiger Beteurung ſchwoͤren koͤnne / daß ich 
bisine Grab beſlaͤndig verharre 
Meines hochwerthen Troſtes 
Ewig getreuer Diener 


Antwort ⸗Schreiben. 








| Bodgehne Sen und vertrauter 

















ei eund!. 
Ob ich sr feiner Betrübnug halber gu nicht ges 
me em Meitleiden bewogen worden / und dahero 
ven ‚ber mochte⸗ daß er ſich bey meiner nothwen⸗ 
* swefenheit in etwas mehr flillen / und zu 
en mögte/ fo will ich Doch hoffen/er wer⸗ 
el =. eich meines Detsauch zu thun gezwun⸗ 
| urser g tde/ mit der Zuverſicht tröften / daß. wir in 
einander wieder fehen / und was und 
—* tworden / in Ehren wiederum erſetzen 
je auf Tugend und Erbarkeit gegruͤn⸗ 
— wird Durch eine fo kurtze Entfer⸗ 
n md nichtumgeftoffenzund ich Fan meinen werthen 
F wol verfichern/ Daß fein angenehmes Ge⸗ 
achinuß ftets in meinem Hergen lebet/melches ich 
it feiner. Bewilligung mit mir ins Grab 
1em werde⸗ indem ich. ewig zu feun verlang 
| Ye J Seine in Ehren jederzeit 
Ban getreue Dienerin 
— 
nr | K3 Das 
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Bon Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Schreiben. 


Zum Neuen Jahr / Ehren⸗ Ambt / Zeurath/ | 


erlebten Geburts / und Namens⸗Tag 
ü.ſ. f. a. ſamt derſelben Be⸗ 
antwortung. 
Nter die Freundſchafft fortpflantzende und 
unterbaltende Schreiben, werden ſamt vie⸗ 


€ ten andern billicb auch mitgegehlet die Gluͤck⸗ 


wuͤnſche/ ſonderlich gegen Patronen / Blutsfreun⸗ 
Deund Wolgoͤnner· Am Eingang derſelben thun 
wir Erwaͤhnung der Freude welche wir über des 
Freundes entſtandenes Gluͤck bey uns empfinden / 


im Fortgang drucken wir ſolche Freude mit beweg⸗ 


iich und recht nachdruͤcklichen Worten völlig aus / 
und erzehlen den herrlichen Mutzen / der aus dem zu 
— gekommenen Vorſall zu hoffen. Und im 

Schluß wird Der Gluͤckwunſch ausführlich exten- 
dirt/zmit Bepfuͤgung geriffer Hoffnung daß mehr 


Dergleichen errounfchte Begebenheiten ſich fünftig 


ereignen werden/ worüber man ſich auffs neue wer⸗ 
De zu erireuen hoͤchſtwuͤrdige Urfache haben. “in der 
Antwort iii man aufeinen nachdrücklichen Danck 


bedacht / welchen ein Gegenwunſch begleitet; Dabey | 


Ddas erlangte Gluͤck der Söttlichen Provideng und 
Der Gönner Gewogenheit zugeſchrieben / das mit- 
getheilte Lob abgelänet und den Freund alle ferne⸗ 
te Gunſtgewogenheit mit verbindlichen Worten 
verſprochen wird. TEE 


Des 
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Des Zweyten Capitels 
nf Erſter Satz: 
Von Gluͤckwünſchungs⸗Schrei⸗ 
ben zum angetrettenen Neuen 
Jahr. 
Das Erſte 
Gluͤckwuͤnſchungs ⸗/ Schreiben. 
Zum an getrettenen Neuen Jahr zwiſchen 
©. oben Stands Perſonen. 
Diß ʒu Ende gehende Jahr / werden E. Ld. wie 
Mir nicht zweifſeln / bey erwuͤnſchter guter Leibsge⸗ 
ſundheit und aller Fuͤrſil Proſperitaͤt in fo weit zur, 
ruck gelegt haben ı daſſelbe auch. alfo befchlief 
Ten. Wanndenn ein neues anfcheinet : fo haben wie 
nicht umgeben wollen, deroſelben dazu von Grund . 
unſers Hertzens / dem Altloͤblichen guten Gebrauch 
nach / zu congratuliren; den hoͤchſten GOtt und 
we alles guten inniglich bittend / Daß feine All⸗ 
macht &,2d. nicht allein DIE bevorſtehende Nere / 
fondern auch noch viele Darauf folgende Fahre in 
‚guter teibs;Difpofition und allem ſelbſt⸗ wünfchen® 
‚Denhohen Fuͤrſil. Wolergehen erhalten / fo dann 
uns viel Mittelund Gelegenheit zeigen wolle / der 
 zofelben angenehme Dienfle und Gefaͤlligkeiten zu 
erweiſen / worzu wir ihr ſtets hereitwillig ſeynd 2C. 
utwort⸗Schreiben. 
Ed angenehmes Schreiben / vermittelſt deſſen 
fie ung zu Dem eingetvettenen Neuen Jahr / wol 
rich — — mepnent« 





yv> Des trefflichfi,expediren Secretarii___ 
meynentlich zu gratuliren beliebet haben wir zu 
Handen molempfangen. Thun unsgegen E. £D« 
deßwegen / und daß ſie ung darunter vorfommen 
Woͤllen 7 Freund» Verterlich bedanken. Wuͤn⸗ 
ſchen und bitten von HDrt dem Allerhöchfien/ Da 
er nichtallein den gethanen Wunſch vätterlich bes 
ftättigen/ fondernaub&.2d. fo woldiß angefan« 
. gene algviele folgende Fahreüber / ben wolgefriſte⸗ 
‚ter Leibes-Aufwefenheit gnadiglich erhalten und 
und mit aller bergnüglichen Wolfahrt / und ſelbſt 
verlangenden Glüskfetigfeiten reichlich uͤberſchuͤt⸗ 
ten wolle: zu welchem Ende wir dann E. Ld. deſſen 
allgemaltigen Schuß befehlen / und deroſelben ꝛc. 
—— ‚Das Andere nn. 2 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben 
| Zum eingetrettenen Neuen Jabt: 
Demnach durch des Allerhoͤchſten unendliche 
Gnade und Sütermir abermal ein Jahr dieſes er⸗ 
‚gänglichen Lebens hinbracht/ und.ein. Reues ange⸗ 
tretten: Sodanden Sr. Goͤttl. Almacht vorals 
le uns ſeithero erwieſene Gut / und Wolthaten Mit 
billich von Hertzen / hoffen auch E.Ld Dergleichen 
| -SOheeRbeifelgehrafen haben werden/und wit. nl 
u n wir vo 















diefesfalls gegen 2 
‚gen ung gebühren, will: Afo, 
Grund unſers Hertzens / daß GOtt Der 
ge dieſelbe fo wol dieſes neue / als auch v 


ſolgende 4 funden pn / 
1. Wolerge | 


und allem fon 
binbringen und’erieben / dargegen aber ber allen 
— — widrig⸗ 
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wmideig- fcheinenden mmildiglich befrenet fepn Tafen 
molk. Dif mochten wir E. Pd. zur freugemeinten 
Gratulation nichtbergen ;diefelbehiemit:c. 
Antwort⸗Schreiben. 
wWir haben E. Ld. Freund⸗Vetterl. Schreiben 
vom 28. dieſes wol empfangen / und daraus erſe⸗ 
hen) welcher Seflalt fie uns zu naͤchſt inſtehenden 
neuen Kahrfreundlich gratuliven wollen. Allers 
mafjen wir nun E.£D. vor dieſen fo tool gemeinten 
Neuen 2 





















r⸗GSluckwunſch Freunde Baaßlichen 
enen Danckfagen. Alſo wüntchen wir 
zöfelbenhinwieder gleichmaͤſig ein von GOTZ 
Alch geſegnetes gluͤckſeeliges/ Ihro alles hohe 
Bolergehen / Auch beharrliche gute Gefundheit 


bringendesrieues und deren viel Darauf folgende 
sahne don Grund unſers Hertzen / dero wir zu als 
en hmen Freund⸗ Ehrendienften und Se, 
ten ftetsbereittoillig verbleiben. 
Be Das Dritte 
Suckwuͤnſchungs⸗Schreiben. 
Zum angertettenen Neuen Jahr. 
Mbeme wir abermals ein Jahr dieſer Wall⸗ 


eleget / alſo daß wir durch Göttliche 
eihung in wenig Stunden ein neues anzutret⸗ 
en; So will unſer Chriſtliche Schui⸗ 
Bigkeit in welhergebrachtem Gebrauch, und zu Er⸗ 
baltung befländigen guten Bernehmengerfordern/ 

e.2D. mit einem herglich gemeinten Meuen Jahrs⸗ 
b freundlich entgegen zu gehen / Göttliche 
5 RR swf Almache 
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Allmacbt inniglich bittende / daß Diefelbe E. Ld. 


ſamt allen hoben und hersgeliebten Angehörigen / 


nicht allein dieſes herannahende Neue / ein gluckfees 
liges / und an Leib und Seel reichlich geſegnetes 
Jahr ſeyn laſſen: Sondern auch verleihen wolle / 


daß dieſer Wunſch/ auf viel folgende Jahr fih kraͤf⸗ 


tig erſtrecken möge Womit ErLd.die wir der ſtar⸗ 


cken Obhut Gottes treulich ergeben: wir zu allen fr. 
Ehren⸗und Dienſtleiſtungen / ſtets willig und gefliſ⸗ 
fen verbleiben ze. | | 


Antwort:Schreiben. 


Gleichwie wir über E.Ld. Fürftl. gefegneten ho⸗ 
hen Wolftand/ und erfreuliche Leibs⸗ Geſundheit 


ſehr vergnüget leben ; Alfo fagen wir derofelben 


— 


beſtaͤndig tragende gute Zuneigung / durch das an 


hienaͤchſi fr. Muͤhml. Danck / daß ſie dero gegen uns 


uns abgelaſſene ſehr angenehme Schreiben bezeu⸗ 


gen / und zu dieſer Jahres⸗Abwechſelung fo wol⸗ 


meinend Glück wuͤnſchen wollen; dem Allerhoͤch⸗ 


ſten GOtt von Hertzen dargegen erſuchende / daß 


Seine Goͤttliche Allmacht E.Ld. in bevorſtehenden 


Neuen / und vielen folgenden Jahren / bey aller 


ſelbſt / vergnuͤgten Gluͤckſeeligkeit / und heilſamer 


Friedens⸗Genieſſung / mild-vätterlich zu erhalten 


geruhen wolle. Geſtalt wir E.Ld. der Goͤttl. Gna⸗ 


denwaltung damit gantz treulich ergeben / und ver⸗ 


bleibenac. 
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a | Das Dierdte | J 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben 


Zum eingetrettenen Neuen Jahr / eines 
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| Grafen an einen Sürlten, 


und Her 


Nachdem der Lauf des vorigen Jahrs ſich aber 
malen geendet / und durch des Hoͤchſten Beyſtand 
wir ein neues wieder angetretten. So habe des 
wolhergebrachten Chriſflichen Gebrauchs fo wol 
als auch infonderheifmeiner erbeifchenden Schul 
digkeit ich mi dabey erinnert/und in folcher Ders 
aniaſſung nicht umgeben follen E. F. G. Durch Diefe 
wenige Zeilen zu beitändiger Beybebaltung E. F. 
G. mir jederzeit zugeträgenerbohen Affection, eis 
ne wolmehnende Congratulation abzulegen/ mit 
‚ dem herglichen Wunſch / daß Die Goͤttl. Allmacht 
‚8.5.9. nicht allein dieſes letzige / fondern noch viel 
folgende jahre an gefundem Fuͤrſtl. Wolftande und 
an unendlichen Genleß aller felbft veriangenden 
kelicitaͤten und volkommenen Contentement, 
für... und dero Geſamtes Hocfürfliche 
au immerdar erfreulich und gefegnet ſeyn und 
eben laffen wollen. Inzwiſchen thue zu Euer 
Surltlihen Gnaden beſtaͤndig geneigter hohen 
- Begenwart mich und die Meinigen unterdienft- 
Ib ergeben / und / nechfi getreuer Anbefehlung 
i . z der 


Durchleuchtiafte Hochgeborner Fuͤrſ 
—9 | 
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der Gnade Gdtteg / für und für den e den Naı 
führen | 

/ E. F. G. 
BR, — Dieners 
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Das Sünffte 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben / 


Sum neu angettettenen Jahr, an eine 
vornehmen Mann. 


| Hoch ⸗Edler/ Veſt und Hochgelahrter / Ofen! 
bdbochgeehrter Herr vornehmer Patr 
Wie mir diejenige Obſervantz / womit ich je 
mal meinem groſſen Patron zu begegnen verb 
den / befiehlet / bey zurück: gelegten alten / und ne 
angetrettenen / Jahre einen erfreulichen © 
Wunſch gehorſamſt abzulegen. Alſo habe zu 
lebung dieſer neuen Zeit meinen hochgeehrten 
tron unterdienſtlich gratuliren / und zugleich ı 
eibes⸗und Gemuͤths⸗Kraͤfſte nebft der Goͤttli⸗ 
Direction in allen dero wichtigen Verrichtun 
getreulich anwünfchen ſollen / Damit derſelben 


J gemeinen Weſen in feinem hohen Amte noch fe 


ruͤhmlichſt vorfiehen / und Die heilfame Gerech 
keit / wie bißhero / loͤblich befördern helfſen mo 
Es wolle auch der grundguͤtigeß Ott meines Hi 
geehrten Patrons vornehme Familie bey un! 
ruͤckter Erſprießlichkeit erhalten / und mir we 
unterſchiedlichen Wolweſens meines groffen ° 5 

lrons noch oͤffters BREUER geben’ meine t 
gem 


Andern Buchs Zweytes Capitel. 277 
gemepnee Gluͤckwuͤnſche gehorſamſt zu.oblervir 
zen. ‚m übrigen lebe der erfreulichen Hoffnung, 
es werde mein vornehmer Patron mich als dero er⸗ 
gebenſien Diener auch Diefes und Demfelben folgen. 
de Fahre feiner hohen Affeftion würdigen/maflen 
ih denn darum unterdienftlichverbleibe | 

meines hochgeehrten — Jund vornehmen 


Patrons 
Vverpflichteſter 
Das Sechſte * 


Gluckwanſchungs /Schreiben⸗ 


Bey Eintritt den treuen Jahrs / an einen 


Soch⸗Edelgeborner Herr / | 
fer Patron! 


Eur. Hoch⸗ Adel. Geſir. werden hochgeneigt zus 
lafſen / daß ich ben Eintrettung dieſes Neuen Jahrs 
meine Schuldigkeit beobachte und deroſelben / mit 
Mem unterdienſilichen Gluͤckwunſche gehorſamſt 
ufwarte... Dann mie, E. Hoch⸗ Adel. Geſir ich 
ohne diß. ales hohe Wolergehen anzuwuͤnſa en 
Berbundeny alfo vielmehr bey Diefer Occalion , da 
S Ide Seſtreng jedweder von der ergeben. 
hen Diener mit einer gehorſamen Gratulation 
kin Devoir bezeuget. Ich ſetze die meinige denen⸗ 
it hinzu/i —— von Hertzen / daß E. 















Geſtr ‚nicht allein dieſes / ſondern 
auch viele folgende Sabre moͤgten zurgek legen. Hie⸗ 
wolle dev, Holle. Hoch · Adel. Geftr. vor⸗ 
Mee aus vor allen Unguck batahten ame 

J PR * ⁊ i 
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ſch mich zu E. Hoch⸗Adel⸗Geſtr. Befehlen recı 


“mandire/und zugleich unterdienftl.bittermich ir 


u 


ro Hodh · Adel. Gewogenheit zu behaltenzmafleı 
mich dafuͤr jederzeit zu erweiſen verſpreche 
Hoch⸗Edel⸗geborner Herr/ ya 
E.Hoch Adel.Geſtr. — 
| | ſchuldig gehorſamer 
Das Siebende 
Bluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben, 
Bey eingetrettenem Neuen Jahr / eine 
Sohns an ſeinen Datter. 


Hochgeehrter Han Vatter? 


Meine Findlihe Schuldigkeit zu beobacht 
kan ich nicht umhin / bey dem durch Gottes Or 


“ eingetreftenen Neuen Jahre Demfelben alles x 
anzuwünfchen. Es gebe die Gute des Alma: 


gen/ dagder Her: Vatter nicht allein dieſes / 

dern auch viele folgende Jahre / nebſt Der. F 
Mutter bey guter Geſundheit und allem felbft- 
Iangten Wolergehen möge zubringen/ auch an 


imd meinen lieben Geſchwiſter vor Die an uns 
wendete ſorgfaͤltige Aufſerziehung und gereigte 


ſchaͤrbare Wolthaten ale Ehre und Freude 


ben/ und Davor tauſendfachen Seegen emp 


gen. Wie ich dann/ was an mir iſt feinen F 


Waren will mein Studieren durch Goͤttli 


Benfiandalfo fortiuferen ı Damit Die aufmir 
legte gute Höffnung erfullet werde / ‚und ic 
meinem vorgeſteckten Zweck ‚gelangen m 


Im uͤbrigen ſo empfehle den Herrn Vatter und 


| Andern Buchs Zweytes Capitel. 19, 
ſer gantzes Haus Goͤttlicher Obſicht und verharte 
tebendlang - | — 


we meines hochgeehrten Vatterß 
ad 0 »gehorfamfier Sohn 


J * Das Achte 2. I 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben /⸗ 
Bey angetrettenen Neuen Jahr eines Sry 
denten an ſeinen datter. | 


Hochgeehrter und Dersgeliebtefter 
Herꝛ Vatter!/ 5 


° Die Zurucklegung der alten Zeitund Antritt eines 
ar fordert von mir / daß ich bey demfelben 
er kin 
Wünfce ericheinen ſolle welchen, daß ihm der Als 

tige gnädig gewähren möge’ ich ihn mit ans: 

‚D Ben Gebet anzuflehen nicht ermangeln wer⸗ 
de⸗ Es wolle deſſen Guͤte den Herrn Vatter nicht 

Bein gute Geſundheit und beſtaͤndige Gemuͤths⸗ 
‚Leibe, Kräffte verleihen / fonpern auch allefers 


— ——— un Ereuf adurch das ver⸗ 








ne Fahr vielfältig heimgeſuchet worden / mu⸗ 


» 
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malen die Aufferziehung wol ausfchig⸗ 
eee an dein e 
oergebens gewendet / darunter müfe ge⸗ 
suben tmerben. is icb-Dann / fo viel an.miy 
RBRE/ meine Zeit auch binfüro-alfo anuwenden 
A perſpre⸗ 


% uam 7 
*5 






=» 






lichen Schuldigkeit nach mit einem treuen 


160 Des treflichfl, expediten Secretaril 
verſpreche / daß mein Hochgeehrter Her: Vatter 
au meinem kindlichen Gehorſam und ſchuldigen 
Fleiße / ob GOtt will / nichts ſoll zu deſideriren ha⸗ 
ben. Anwelchemgutenund gebuͤhrenden Borfar 
geich den Herin Vatter Goͤttlicher Obhut ergebe / 
und Lebenslang verharre | 
Meines hochgeehrten Herin Vatters 
| gehorſamſter Sohn 


— Das Neundte eg 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben / 
Eines Studenten an ſeine Mutter / beyein⸗ 
getrettenen Neuen Jahr. 
Hochgeehrte und hertzgeliebte Frau Mutter! 
Wie ich mich vor überfendeten Heiligen Chriſt 
gehorſamſt zu bedancken und Den Hoͤchſten bitten, 
werde / daß er Diefe an mirgemendete Wolthaten 
mit tauſendfachen Seegen meiner hertzgeliebteſten 
Frau Mutter vergelten wolte / alſo habe bey dieſem 
. zu Ende lauffenden Jahre meiner kindlichen Schul⸗ 
digkeit nach derſelben billich anzuwuͤnſchen / daß ſie 
nicht allein Das neu angehende / ſondern auch nord: " 
viele folgende bey guter Geſundheit / geſeegneter 
Nahrung / und allen Leibe und Seelen Wolerges 
‚hen jurucke legen’ und an ihren lieben Kindern alle 
Ehre und Freude erleben möge. Der Almacktis 
ge erhoͤre jedesmal der Frau Mutter ihr Gebet / 
wende alles Wiederwaͤrtige von. ihr und uns allen 
gnaͤdig ab / und erhalte ſie biß in ein hohes Alter in 
herghuͤglicher Ruhe und Erſprießlichkeit; Sa, er 
ſetze noch Das jenige Durch feine Heede und 8 
ee hbhinzu⸗ 





Ande rn Buchs / Zweytes Capitel. 161 
hinzu / was an dieſem meinem wolgemeynten 
Dinſche fehlen moͤgte. Womit ich deſfen alls 
maltender Dbficht Die grau Mutter getreulich übers 
laſe / und Lebenslang verbleibe 

Meiner Hochgeehrten Frau Mutter 

——— gehorſamſter Sohn 
| | N.N; 





Ver Das chende 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben / 
An eine Jungfer bey eingetrett enen 
Neuen Jahr. 
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+ Snfonders Hochgeſchaͤtzte Freundin! 

Meine Schuldigkeit gehorſamſt zu beobachten / 
8 Höftlihe © nade angetrettenen Neuen fahre in 
£ D halten’ Der Hoͤchſte gebe DaB meine merthges 
J Ommener Gemuͤths⸗ Vergnuͤgung nicht alleine 
ondernanuc in kuttzen mit einem fo anftändigen 
nalifäten und fonderbare Antehmlichkeiten ver- 
£ Dienen. 2llsdenn will ich nach erhaltener Gewähr 
eyn imnittelſt aber Anfuchung thun / daß 
T. ieinehochgeneigte Freundin mich mit ihrem Der 
| we beifen / da ich Dann gegebener Gelegenheit 
Ra mich recht glücklich) achten will / wann mein 

* 


| ‚warte ich mit Diefen geringen Zeilen auf/ welche ei⸗ 
nen molgeinennten Gluͤckwunſch su Dem durch die 
warte Sreundin bey. guter Geſundheit und voll 
ieres und Diele folgende Jahre möge zubringen / 
berfeben werden / gls es ihre ungemeine 
esauten Wunſches auf eine neueGratulation 
fehlen ehten solle, ihnen einine angenehme Dienfts 
| Vermoͤ⸗ 





BE. 


UT 


4 


. 


ı62 BDestrefflichfiexpedisen Seeretarii” 
- Bermiögen dahin reichet / daß ich koͤnne darthun / 
wie ich nicht gerne dem bloßen Namen nach / ſon⸗ 
viel lieber in Dev That ſey 
Meiner hochgeſchaͤtzten Freundin 
gehorſamſter und Erge⸗ 
benſter Diene 


Das Eilffee | 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben / 

An einen guten Freund zum Neuen Jahr. 
MeinHen! 5 

Gleichwie ich nicht zweiffle / eg. werde derfelbe 
dieſis bey nahe verfloffene Jahr in vergnuͤglichem 
Wohlſtande hinlegen und beſchlieſſen: Alſo wuͤn⸗ 
ſche und hoffe ich / es wolle und werde das bevorſte⸗ 
hende Jahr ihn mit allem ſelbſt⸗ erwuͤnſchten Er⸗ 
ſprieſen annehmen / und darinnen nicht weniger 
froͤlich fortieiden. Der Allerhoͤchſte GOtt verlei⸗ 
he ihm mit dem zukuͤnfftigen Jahre neue Krafft und 
Staͤrcke / er beſtaͤttige feine Gefundheit / ſegne fein, 
Vorhaben / beſchuͤtze ihn vor Widerwaͤrtigkeit 7 * 
und laſſe ihn nach dieſem viel andere mehr nachſol⸗ 
folgende liebe neue Jahre in unveraͤndertem See⸗ 
gen anſchauen und erfreulich hinbringen! Er gebe 
mir auch neue Gelegenheit ihme meine alte Ver⸗ 
pflichtungen / durch Erweiſung neuer Gefaͤlligkei⸗ 
ten / thaͤtlich zu machen, damit ich mich täglich aufs 
neue befläftiget ſehe in den Ehren⸗Namen 
| Seinesꝛc. 





Ant⸗ 
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Anthort⸗Schreiben. 
Deſſen uͤberſchickter Neuer Jahrs⸗Wunſch gibt 


mir neue Urſach / meine alte Schuldigkeit gegen 
ihn fortzuſetzen / wiewol mich der ſelbe meiner Nach⸗ 
laͤſigkeit überführet/ indem ich fo ſaumig gewefen/ 
ihme hierinnen / wie ich gefolltinicht unorfon meit. 
annenhero weiß ich Fein ander Mittel ſolchen 

eblerzu entſchuldigen / als daß ich fein Chriſtlich 
Bolmollen wiederhole / und als. ein danckbares 

hd, daſſelbe in viel Stimmen zurück gebe. Wauͤn⸗ 

che Detohalben meinem Herin alles 7 was er mie. 
goͤnnet / taufendfältig und in ungezehlter Zahl zus 
ruͤcke. GOtt vermehre feine Lebens⸗Zeit aufun ⸗ 
ckliche Jahre / und laſſe ihm alles nach Hertzens⸗ 





. 
5 









erlangen ergehen / 'verleihemirquch das Ners. _ 


mögen / ihme Diefe und vielfolgende Jahr mein... 
ergebenes Obliegen / durch würckliche Aufwartung 
ſcheinbar zu mgchen / damit ich nicht ferner / wie biß⸗ 
gro mich unnuͤtzlich zu nennen habe⸗ ig. — 
BET. nie Zwolffro 
ne ae 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben / 
Zum Neuen Jahr / ebenfalls an einen gu⸗ 
ten Freund. 
Hodgeehrteſter / Hochwerther Freund 
Die bißhero unter und gepflögene gute Ver⸗ 
traͤulichkeit / und deſſen / mir durch viele loͤbliche 
Proben € twieſene fonderbare Affedi on veranlafe . 


v 
. 8 


fer, mich bey angetrettenen Neuen “jahre meine , 


; ' 


164 Des ttefflichſt expedit en Secretarii | 
ffnuidige Gratulation abgulegen/ und demſelben 


alles Gute anzuwuͤnſchen. Der Allmaͤchtige / durch 


deſſen Gnade wir das alte Jahr bey guter Geſund⸗ 
Beitund nach ziemlichen vermengten Zuftande zu⸗ 
ruͤck geleget / wolle infonderheit meinem hochge⸗ 
 fbästen Freunde nicht allein Diefeg neu angehen⸗ 
‚De, ſondern auch noch viele folgende bey guter Lei⸗ 
bi#,Difpofition und aller felbft. verlangten Ers 


fprieglichkeit erhaltenzfein Abfehen und Vorhaben 
mit glücklichen Succeß fecundireny und alles das. 


jenige, wagihn beunruhigen kan / oder auf einige 
Reife Verdrieglichkeit verurfachen / gnaͤdig von 


ihnen abwenden. Hiernaͤchſi ſo will ich Die ange, 


nehme Hoffnung haben’ «8 werde mein hochwer⸗ 
thefter Freund das bißher unter uns geweſene gute 
Wernehmen durch fernere freundliche Correſpon⸗ 


Deng ſortzuſetzen / nicht unterlaſſen / wie id) Dann / 


meines theils es zu Feiner Zeit an Erweiſung meiner 

Ergebenheit und guten Willens werde gegen ihn 

ertoinden laffen als der ich ohne DIE Durch deffeu: 
Höflichkeit vorlängft verbunden worden zu bleiben 


meineg hochwerthen Freundes 
Dienſtgefliſſenſter N 


| Antwort: Schreiben. 
Hochgeſchaͤtzter Sreund ! 


Deffelben geneigt überfehriebene Gratulation - 


‚N, | 


bey dem durch Göttlihe Gnade erlebten Neuen, » 


Jahre habe mit groffen Freuden erhalten’ und wie 
ich mir Auseiner sum Anfang Diefeg neu⸗eingetret⸗ 


tenen Jahres fo guten Begegnung gluͤckliche Vor⸗ 
| 57 cbedeu⸗ 
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bedeutung ſernerer Erſprieß ichkeit nehme / alſo 
muß davor billich ſchuldigſten Danck ſagen / danebſt 
auch meines wertheſten Freundes wolgemeynte 

. Complinsent mit einem auffrichtigen Gegenwunſch 
eſetzen: Der Hoͤchſte wolle ihn hinwiederum die⸗ 
e und now viele folgende Jahre bey auter Geſund⸗ 
beit und.aller feibft-verlangten: Profperität erhal⸗ 
tem/auch fein woleingerichtetes & rudieren und lübr 
lichen Fleiß atfo ſegnen damit das Vatterland von 
feineeeingefammieten Gelehrſamkeit dereinſt groſ⸗ 
wann einerndten/ und ihn mit einer folchen 
Beförderung anfehen möge / wodurch fein Ver⸗ 
Dienjt rechtfchaffen belohnet / und feine vornehme 
‚Eltsen herglich.erfreuet werden. Was fonft die 
"geneistsangebothene Continuation feiner hochges 
66 Fe undſchafft und fernern Correfpondenß 
mb iriſte ſolche acceptire mit ſchuldigſter Danck⸗ 
ehmigket / uñ verſpreche alles das jenige willigſt zu 
-eontribuiren / was zu Deren Fortſetzung und bes 
Nändiger Erbaltungnnüglich fepn Fan. Allermaſ⸗ 
fen ich Dann Feine Selegenheit werde laffen vorbey 
‚ Sgehenmichzwerweifen 
27 meineshochgefchägten Freundes 
AR Ara Dienfibegierigfler 
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1166 ‚Des ‚efichfexpedieene —9 | 
8, DesäweytenGapicele ' 
"Anderer Satz. 


WVon Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Schrei⸗ 
ben zu erlangten Ehren⸗ Aemb⸗ 
se Wuͤrden / Chargenumd 
— | 


—— —— 
Bey erlangter Seldberen Charge von einen 
Fuͤrſten an einen Grafen. 
MHochwolgeborner Herr Grafe/ und Reiche: Felde 
3 hemzinfonderg geliebfer Herr und Freund! | 
As wir nunmehr Die befländige Nachricht er 
fange daß E.Exeell,vermittelfteinbelligen Reiches 


Sblufes/ zur Reichö-Reldherm’Charge decla» 


riet worden fohabenmoir nicht anſtehen koͤnnen E. 
Excel. zu ſothaner anderweitigen hoben Er 
Funetisn’> Sinfern wolgemeinten freuen Gluͤck⸗ 
wunſch abftatten / und Diefelbe zu: —— | 
freundlich zu congratuliren. Der Hoͤchſte GOtt 
wolle ünfern Wunſch anaͤdiglich erfüllen, €. 83 
‚in ſolchen hohen Reichsbedienungen / bey erſprieß⸗ 
lichem gefunden Wolfiande erhalten / und derb heile 
ſame Rathſchlͤge und Actiones zu noch ſtaͤrckerer 
Be ————— oͤnigl. Reichs und Handbiefung 
anderer / bey isigen Zuftande bedrängten ausläns‘ 
difchen Ländern / ausſchlagen und gedeyen laffen.: '. 
Im übrigen bedancken wir ungauch gegen E. Eye - 
cell. freundlich tus die gute Sorgfalt‘ — 
e ide. 
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' deliderium ſo willfaͤhrig uͤbernehmen / und bey Ih. 
RRoͤnigl. Maj. unſerm gnaͤdigen Koͤnig und Hochge⸗ 
ı beten Herrn Vettern wegen wuͤrcklichen Kriegs⸗ 
Accomodements un ſer im beſten eingedenck ſeyn 
‚wollen. Werden ſolches nicht allein für ein Zeichen 
bebarrlicher Freundſchafft und affection zftimi- 
ren / ſondern quch auf Occalion und Gelegenheit 
dencken / wie wir E. Excell. alle angenehme Freund⸗ 
ſchaffts ⸗Bezeugungen hinwiederum darſtellen und 
erweiſen moͤgten. 
Geben in unſerer Reſidentz ic. 
Antwort. 


Durchlaãuchtiger Hochgeborner Fuͤrſt und Hen! 
Demnach E.3.Ö-mirzu der von Ih. Koͤn. Mal. 

mit einhelliger Zuſtimmung aller Reichs ⸗ Collegien 
‚neulich beygelegten Feldherrn⸗Oharge, mittelſt ih⸗ 
‚rem hochgeneigten Schreiben / vom 12. Jen. zu 
congratuliren beliebet/ fo habegegen Diefelbe we⸗ 
— — Bezeigung ich mich ſo gehen 


amlich zu bedancen/als& 8.On.beharrliche ho 
Heneigteaffection daraus zunerfpüren. Wir aber 
ET a u angehen _ 
ten Wunſches Allein von Dem Alterhöchtten zu ger - 
‚warten iſ / alfo thue ich auch folches alles deſſen Al · 
mad t und Goͤttl. Direction empfehlen / mit wolge⸗ 
meonten Gegenwunſch / daß nicht allein E. F. Gr. 
u beobetumer Ort eit und aller felbft belieben“ 
den Hod ⸗Fuͤrſu elie taͤt verbleiben,befondern ich 
auch dermaleinſt Gelegenheit überfommen möge / 
E.F.G. dem zu mir geſetzten Vertrauen nach / eini⸗ 
gerechte Dienfle zu —— daß dieſelbe darob 
a ne. 


f 


168 Des trefflichftrexpediten Secretätii 
suerfpiren haben Eönnten / wie ich in er 
—— geweſen und noch bin / 


Gn. 
ehorſam erund dienſtergebener 
— "DineN 
"Das werte: | 


Stnctöinrhunge Schreiben] 
| Über einerlangtes Kbrenämbe. . 
Mein Her! 
Obwol die Tugend billich gekroͤnet / und / ihremho⸗ 
hen Werth nach / bey maͤñiglichhoch geſchaͤtzet wirds 
ſo ſiehe ſch doch in den Gedancken / meines. Herrn 
bekandte Beſcheidenheit/ werde die hohe Wuͤrde / 
worein die Fuͤrſil. Erkaͤnntnus ihn geſetzet / anders 
nicht anſehen / als er bißher alle andere Ehre ange⸗ 
ſchauet und betrachtet hat. Sintemal / weſſen Ge⸗ 
muͤth einmal ſich der Ehrſucht entriſſen / dem ft eis 
merley /zu mas für einem Stande er beruffen werde: 
‚Qlein/ jederman ifimit mir darob erfrguet / daR 
‚mein Herr nunmehr auf einer ſolchen Staffel fich 
vefindet / woſelbſter GOtt und dem DBatterlande 
‚mit Nachdruck und unausbl. Nutzen zu dienen ver⸗ 
mag. Weshalben ich deñ auch mehr. auf einen kuͤnff⸗ 
tigen Gluͤckwunſch finne/ als wie ich Denfelben vor 
itzo ablegen moͤge. Die himmliſche Güte verleihe 
hierzu Krafft und Staͤrcke / vermehre meines Hrn. 
Ruhm von Tage zu Tage/ und goͤñe mir Dig Hhe⸗ 
ſeeligkeit mich fernerzufehreiben.  " 
a „ment Be *c. 
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I Antivoit 

Mein Herꝛr 

Es iſt weder die Tugend / noch einiger Werth / 
womit ich Die ſchwere Laſt / ſo mir aufgebunden wor⸗ 
Den/verdienet hätte:ob ich wol dahin ſtrebe / meiner 
—— gebuͤhrender Treue und Sorg⸗ 


Ain etwas aufzuhelfſen / und weil meines Herrn 
Gewogenheit mir hierzu beyzuſpringen beliebet; fo 
„nehme ich Deffen Hoͤflichkeit mit Ichuldigften Danck 
an und verlange bey meinen kuͤnfſtigen Berrichtuns 
gennichts hoͤhers / als die Vergnuͤgung zu habẽ / daß 
ib erweißlich. beybringen moͤge / nicht vergeblich zu 

1 A meines Herinic. 


Das Dritte 


_ 
\» 
= 

J 


Gluͤckwuͤnſchungs ⸗Schreiben / 
An einen greund weicher Dienſte bey Hofe 
67 men 


* —— * 
w ut er ’ 


bekommen. 










Bon Scudiis fennd/und dahero denen / ſo ſich ee in Er⸗ 
ung der Wiſſenſchafft laſſen ſauer werden. gern 
Ferthülften. Nun iſt GOtt Lob/ meine Hofſnung 
eingetroffen / und ich wuͤnſche zu der neuen Ehren⸗ 

tauſendſaches Gluͤck; Es muͤſſe dieſelbe zur 
IS us Stufen 


wid 


470 Destrefflichfl,expedirertSecretarii‘ 


Etufendienen/ daraufer bald höher fieigen/ und _ 
Den Ruhm feiner Tugenden jemehr und mnhr aus 


breiten tönne. Indeß aber millich Das Vertrauen 
haben/ er. werde bey nun veraͤrdertem Stande ge 
gen feine getreue Freunde nicht etwa auch fein biße 
her fo geneigtes Gemuͤthe ändern/fondern vielmehr 
 mitumperruckter Allection ihnen zugethan verblei⸗ 
ben. Ich meines Orts verſpreche Durch möglichfle 
Dienfitertigkeit mich dahin zu bemühen, wie ich ſei⸗ 
ne bißhero genoſſene Gunſt und Freundſchafft be⸗ 
Ständig erhalte / maſſen ich Dann in dieſer Refoluti- 
on perbleibe * — 


Meines wertheſten Freundes 
Dienſtergebenſter NN, 
Hochwerther Freund! ka 
iewol derfelbe meinen wenigen Verdienſten 
groͤſfers Sob beyleget alsfiees würdig ſeynd / fo bin 
ihm doch deßwegen hoͤchſt verpflichtet weil ich aus 
ſolcher Afime ſchlieſſe mit was groſſer Neigung 
mein hochgeſchaͤtzter Freund mir annoch zugethan⸗ 
Dann ob ich gleich am wenigſten es meinen Quali⸗ 
täten bebmeſfe / daß ih Ih. Churf. Durchl. Dienfle 
aufgenommen / fo Fan ich gleichwol nicht umhin/ 
meiner Patronen fonderbaren Vorſpruch und eifes 
rige Bemühung um meinFortun danckbarl · zu ruh 
> men. Dur deren Vermittelung iſt es / nechſt Gott 
geſchehen / daß ich dieſe Stelle erhalten / dannenhero 











ich. au zu allerObſervantz ihnen verbunden bleibe. 


as meined hochwerthen Freundes guten Wunſch 
betrifſt / denſelben wolle des Hoͤchſten —— = 


gen’ und ihm hinwiederum in ſeinen Werdean 
IT? 2, mi 
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| mit Seegen und Gedehen bepfiehen/ die Derände, 
. tungmeinesihm jedesmal gewidmeten Semüth8 

— —— — Steund nichtzu beforgen / 


w> ich x feiner Wolfahrt etwas beyzutragen 
follte geſchickt ſeyn Sch ermwartealfo Die@elegenheit 
ne Befchäfftigung/und verbleibe 
— hochwertheſten Freundes 
Ergebenſter N.N, 
Das Vierdte 


- GlücwinfhungssSchreiben/ 
An einen G Me bey Hof Dienſte 
| men. 
Sch ri Ben / —— Goͤnner! 
o iſt Doch endl. ſeine Gedult wol belohnet wor 
den und Die guten Meriten ı durch welche ſich mein 
RE Herr ben Denen vornehmfien Mini« 
ande Hoch⸗ Fuͤrſtl. N, Hofes laͤngſt bekandt ge⸗ 
m mach mit an tändiger Beförderung angeſehen. 
lieb. iſt mir doch d Die Nachricht dapyn geweſen⸗ 
Ind fie ſo gar herkl. Freude habe ich dieſeg Gluͤcks 
tes Rn Iboͤpffet (07 daß fi enicht geöffer ſeyn Fon? 
jet und wvenn auch mein leiblicber "Bruder jaich 
elbift ft fo wol angetommen. Kan Demnach nicht 
umhin / fo des meinem hochgeſchaͤtzten Freunde zu 
ven hen zug en auch meitte hergliche Gratula- 
—* BWIN, Die —— 
| 9 Ar ie tige hundertfältige Ur⸗ 
Rd he in Sr 
















eichthum und Ben 


‚gnüge — Y auch 
diele J Ibe und nach Sorten‘ Billen höhere 
i —* be 





eine grofte Freude wolte feyn laſſen/ ze 


A: Hochgeebttet Henn -. 
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ben guter Gefundheit undällemer'prießl. Wolge⸗ 
Deyen verwalten. Danebft ich dann mir Die Ehre 
yon feiner beftändigen Freundſchafft will ausgebet⸗ 
ten haben und vor derengeneigte Bewehr verhar⸗ 
ven meines hochgeehrten Herrn und werthge⸗ 
ſchaͤtzten Freunds nn —* 


iener NN. 
Anwort. 
Hoddgeehrter Herr / ſehr werther Freund! af; 
Ich erkenne die groͤfe Zuneigung / welche derſelbe 
gegen mich durch Die über mein Engagement ge⸗ 
ſchoͤpffte Freude und bengefügtem ſchoͤnen Wunſch 
bvezeuget mit ſchuldigſtem Danck / und bleibe dafuͤr⸗ 
ſo wol als wegen bereits gemaſſeyer vielen Guͤte und 
affection meinem hochgeehrten Herrn von Hertzen 
Herbunden.Db nun mol nechſt dieſen meinen gerin⸗ 
gen Meriten das aberwenigſie zuzuſchreiben / fo ſel⸗ 
bige zu meiner Beförderung contribuiret/ / ſo war 
es doch eben Zeit / daß ich zum Dienſie kam / denn obh 
ich mol freu bekeñe / daß fo wol Gedult / als auch das 
Sisgen Mittel / ſo ich noch etwan uͤbrig / biß auf die 
Deigevetzehrek / und mo eg ſich nicht fo Wunderlich 
gefuͤget ich feinen Rath mehr gewuſt / wie ich es an⸗ 
Zreiffen ſoilen. Aber / ſo weiß GOtt feine Stunden’ / 
wenn er der Patronen Hertz regieret / daß ſie an ei⸗ 
> men gedenchen/ und Die Wolfarth eines Clienten/ 
Der fo lange fehni.gerwartet/befeftigen muͤſſen. Dip 
fen Allmacht dancke ich vor alledas Gute / ſo er mir | 
Unwuͤrdigen zugewendet; der tolle ferner mich re⸗ 
Dieren / auch meinem hochgeehrten Herrn und wer⸗ 
mheſtem Freunde alles ſchencken / maß. ihm nutzlich 
und feelig ift. An höhere Dienſte will Ich gern J 
| | encken ° 
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| dencken: GOtt weiſet mir bey Dem jetzt Erhaltenen 
mein nsrhdürfitiges Auskommen / und damit will 
— zu frieden ſeyn. Kan ich ſonſt meinem wer⸗ 

en Freunde mit etwas dienen / ſo bitte / es wolle 
be nur freh melden / worinnen ſolches beſtehen 
maſſen er uͤber mein gantz Vermoͤgen zu difpo- 
—3* ich vorlaͤngſt verbunden binzmich/ fo viel 
2 











iner Gewalt ſtehet / zu bezeugen 
‚meines ſehr werthen Freundes 
gefliſſenſten und ergebenſten 


Diener N,N, 
| Das Sünffte 
" Slikwinkpungse Schreiben/ 


An einen guten Freund / welcher Magilter 
| 27 | morden. 
Ho erh Freund! 
"od hätte eherdie Gebühr in acht genormen/ und 
ie it bon der, Hochlöbl Univerfität conferirte 
oͤchſt e Mürdeder Weltweißheit mie meiner ſchul⸗ 
en Gratulation beehret/ wann mich nicht die 
itlẽ äuftige Inventur bey der N. N, Merlaffen, 
Jiefe gantze vier Wochen alfo ockupirt / Daß 
nicht diegeringftegeit nehmen koͤnnen / in meinen 
ener Ranbien einen Brief zu fehreiben. 
oc bh habe se ich Das gute Vertrauen zu meinem buche 
einen Steunde 7 Derfelbe wird Diefe Entſchuldi— 
1908 Iten aſſen / und wegen meines Verzugs nicht 












b 


* Derminderung der unter ung aufgerichteten 
lichkeit argwohnen. Denn wie ihm noch 
iger Kamrerlasion mein unverfälfchtes oe 

| mürhe 


nein Abnehmen meiner Siebe gegen ihn oder - 


„ih 
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ithemird bekandt ſeyn / alfo hat derſelbe ſicher zu 


glauben /daß fol 


De angenehme Zeitungen zu hören. Sch graculire 
Demnachvon Herken su dieſer erlangten Ehre/ Das 


| es jederzeit gegen ihn auch in Ab# - 
weſenheit under ndertgeblieben/und mir esallegeit . 
höchit erfreulich gewefen/von einemfoalten greume 





bey wünfchende daß auf Diefe noch mehr andere im 


Furkem erfolgen mögen. Der Hoͤchſte beſtaͤttige die⸗ 


fen Wunſch/ in deſſen gewaltigen Schuß ich Den _ 


Herrn Magifter ergebe / und verbleibe 
Deſſelben verbundener au se 


u Antwort | 
Hochgeſchaͤtzter Grund! Kuh 
“Die Entfbuldigung iftunndthig/ fü derfelbe we⸗ 

gen etwas verfhobenerGratulation u meinem and 


genommenen Gradu vorbringet. Denndamit fein 
eneigtes Gemuͤthe gegen mich ſchon vorlängft bes, 


 Fanntwäre es wider das Redt der Vertraulichkeit, 
gehandolt / wenn ich mich gleich beleidigt ſtellen wol⸗ 


11 daß mir eine Complimente von einem guten 
Freunde in etwas auſſen geblieben. Ich habe ohne 


 Biß-fehen das gute Vertrauen zu ihm / daß er mir 
keine Ehre noc Ä t 
nichterfilich die Wort⸗ Gepraͤnge erwarten will / da 
mir bereits Das Hertz zum Unterpfand leiner Neig⸗ 
ung gegeben iſt. Die abgelegte Gluͤckwuͤnſchung 
nehme ich indeſſen mit ſchu digem Danck an/ wuͤn⸗ 
fche ihm dargegen von GOtt alles behaͤgliche Wol⸗ 


Egehen / uͤnd verharre meines hochgeſchaͤtzten 
wi 

Dienſtgefliſſenſter N,N 
| | Das 


Breundeg 


ieneN.N 


HE mißgoͤnnet. Da nnenhero ich, | 


— nnd J 
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rec. pasSecfie — | 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben / 


An einen guten Freund / welcher proLi- 
; centia diſputirt. 

Woledler / Inſonders hochgeſchaͤtzter Freund! 
Mit was hertzlicher Vergnuͤgung ich deſſen ge⸗ 
ehrte und wolausgearbeitete Diſputation / welche 
er pro Licentia gehalten / durchleſen / und die ſehr 
ich mich Darüber erfreuet / daß derſelbe endlich wie ſo 
lange von einer Hochloͤbl. Juriſten kFacultaͤt ihm ans 
gebotene wolverdiente Belohnung ſeines Fleiſſes 
durch die bewilligte Promotion acceptiret/ kan 
ich mit Worten nit gnugſam beſchreiben: doch 
weil mein hochgeehrter Freund von langer Zeither 

meinesihm gantz gewiedmeten Gemuͤths verſichert 
iſt / wird er ſelbſt ſich meine Freude bey feinen neu⸗ 
erlangten Ehren am beſten koͤnnen einbilden. Im⸗ 
mittelſt / da ich abweſend / ſo muß Doch zu Beobache: 
tung meiner ſchuldigen Ergebenheit meine Gratu- 
lation überfenden:des Hoͤchſten Güte/welcher mei⸗ 
nes hochgefchägten Freundes feine Scudia bißhero 
fo geſegnet / daß ermit frohem Beyfall einer Hochs 
loͤbl. Faeultaͤt den Gradum wuͤrdigſt uͤberkommen 
wird / wolle ferner alle deſſen Vorhaben mit erfreu⸗ 
hen Drogreſſen gnaͤdig beſchencken / auch die con⸗ 
ferirte Doctor⸗Wuͤrde eine gewiſſe Vorbedeutung 
yn laſſen/ daß Durch meines wertheſten Freundes 
atrocintumpieler Clienten zu ihrem Rechte ges 
langen / und Bot dem Anfall der Boͤſen und Frevels 
hafften befhüßßtwerben mögen ; Solches wird zu 
der Republic Aufnehmen / meines hochgeſchaͤtzten 
eundes fernern Ruhm / und zu fonderbater .. 

| un 










176 Det rrefflichſt expediten deeretarii . r 
und Freude deſſen vorneymen Yamilie gereihben 
ib hoffeaber zugleich dabey das. Gluͤck von fein Ei 



































berrändigen Afe&tion zu behatten/ wonorihin.ge# 
büptender Gegen-Erfänntnußverharre 
,...° meineshochgeehrten Greunded.. 
. gerbundeniter Diener N 


ein heun 
"-. Detfelbeleget meiner uͤberſen deten ſputarti 
mehrdob bey / ais ſelbige in der That wuͤrdi giſt a 
bekenne gantz gerne / daß eine fo wichtige Materie . 
de beſſereLiusarbeitung verdienet haͤtte / alein mg CR 
Unvermögen wird eines Theile ſtatt der Entichuße h 
Digung gelten / denn ſ elbiges mehr / als der Man 
des guten Willens mich von einer gründlichen Dies ' 
du&tion abgehalte. Indeß erkeñe doch fo tooldenne 
berfchriebenen Nutze als auch Die hoͤfflichesra 
cion vor ein. gewiſſes Zeichen feiner gegẽ mich af ): 
tragende Gewogenheit / und wie ich davor fd uldige J 
ſie Banck ſageal / ſo würde mir nichts liebers und 
wennmein Herr als mein Hertzeus⸗ Freund ſich au). 


dazu entſchlieſſen / und wie er es ſchon laͤngſt meri— 
gehabt/promoviren wollteidoch ich halte dag 
Hofſiehe ihm beſſer an / als das Catheder / oder a5 
"mühfomepradiciren;&s iſt an dem / deſſen ga 
Conduite inclinirtzudem erften zgleichwo E-DM 
ſelbſt der Gluͤcks⸗Pfad am ſchluͤpffrigſten und mat 
nes Beduͤnckens die Academiſchen rg: dir 
J re mein Her iftvon folcher Klugheit! da | 
> Sich ſchon ſelbſi zu rathen weiß / und. bedarf. ich 
anderer Einfchläge.. :. Sch: ‚aber bin bergnugez 


woennicpmur Den “Doriheil fing. gut DEiaHUg 
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ſmderandert behaltenmag/ Davor ich meine allggeıt 
fertige Dienſthezeugung / ‚meinen Herrn oflerire/ 
undi in —— Ergebenheit verbleibe _ 
Meines Herrn Dienfifertigfir N, N 


Das Siebende. 
RR Schreiben; 


An einen Freund welcher Doctor worden, 


Wohl: Edler⸗Veſt⸗ und Hochgelehrter / infonders 
 Hocgeehrter Herz Doctor 7 werthgeſchaͤtzter 
Freund und Gönner! 
- ie erfreuet ich Die Zeitung aufgenommen / 
daß mein hochwerther Si nnet promovirf/ und 
feinebißheto ruͤhmlich obfervirten Studia mit Der 
hoͤchſten Würde der Rechten ſeynd belohnet wor⸗ 
‚den / wird derſelbe aus der jenigen Liebe urtheilen/ 
Die ichiedesmal gegen ihn erwieſen. Ich graculi- 
ren ber iglich su Diefer erlangten Ehre; 
hoͤchſten Güte / wolle. nieitien hochgeehrten 
—* dieſelbe zu des Vatterlands auffnehmen/ 
ä ‚Clienten Befbüßung und feiner. vorneh⸗ 
be Familie — Ruhm laſſen ausſchla⸗ 
haltung meines Wunſches hoffe um 
ale ſſer ich bin Daß mein hochwerther 
nen fleiſigen Gebet und unermüd 
t8 ermangeln — olte 
| Ban uͤck haben / — 806 
erweiſen / ſo bitte dazu dre 
ren arena nechſt Empfaͤhlung doͤttli⸗ 
gm Opputmi —4 werde finden laffen/ | 


hoeſchaͤtzten Goͤnnersrs 
MONO: Ä N.N. 


—3 Ans 










ichſt/ expetiten Secretarii 


Antwort. 


Edler / Sroß-Achtbarer und Wolgelehrter / In 
| a ri Her / Hochwerthe 
Sreund: | je 


.. Sndem ich jedesmaldie fonderbare Affektion zi 
. ‚zühmen gehabt / womit mein Hocgeehrter Heri 
mirzugethan geweſen / fo zweiffle ich auch gang ni 
an feiner Freude / die er über meine Promotion fpü« 
ren laͤſſet. Wie ich nun Dafürbillig verbunden / 
alfo erkenne zugleich mit fhuldigen Danck beyge⸗ 
gefügten guten Wunſch; GOtt beftättige denſel⸗ 
ben’ und laffe meinen huchgeehrten Herin eheſtens 
Durch wolverdiente Beförderung die Fruͤchte ſei⸗ 
nes loͤblichen geführten Studierensgenieflen. Es 
hat ihn des hoͤchſten Güte bereitsmit folchen Qua⸗ 
litäten ausgeſteuret / und mit fo anſehnlichen und 
vermoͤgenden Bertrauennerforget / daß er an gu⸗ 
ten Progreſſen feiner Portion feinen Mangel ha⸗ 
ben wird. Demnach wird er jedesmal die gute Hoff⸗ 
nung behalten / und zugleich der alten Freunde da⸗ 
bey niemals vergeſſen; Maſſen dann ich darunter 
in ſeinen geneigten Andencken zu verbleiben moͤg⸗ 
lichſten Fleiß anwenden werde / indem ich alle Ge⸗ 
egenheit verfuchen will / worinnen ich mic) erwei⸗ 


n fan | | 
Meines Hochgeehrten Herrns und hoch» 
| je roerthen Sreundes 
Dienfifertigfter 

aa 


» 
L J | > P ‚ Da⸗ 
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| Das Achte 
SGluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben. 


Aneinen guten Freund / welcher zum Pro⸗ 
feſſor aufeiner Univerſitaͤt erwehlet wor⸗ 
den. 


Edler / Groß / Achtbar⸗ und Wohlgelehrter / Inſon⸗ 
ders Hochgeehrter Herr / vornehmer Freund! 

Daß des Hoͤchſten Wunder⸗Guͤte den ihn un. 
längft zugefehickten Trauerfall/ nunmehro durch 
ein ſo * Gluͤck der ihm geſchenckten anſehnli⸗ 
&en Profeflion bey Der Hochlöblichen Liniverfitär 
N.hat erſetzet / dadurch binich recht berglich erfreuet 
worden. Wiemich aber Die Freundfchafirs- Pfliche 
unlängfidahin tziebe / daß ich bey Dem meinen Huchs 
Be beten eren betroffenen Leidweſen / meine fchuls 

igeCondolentz Wehmüthig ablegete / alſo eıleich 
Bieldergnügter an iho zu der Glůckwuͤnſchung/ die 
Selber main Ehre fchuldig bin. Der Hoͤchſte/ 








vecher meines Hochgeehrten Herrn/ bißherige 
Seudiafo weißlich regieret / wolle ferner zu deſſen 
Arbeit fein Himmliſches Gedeyen geben / damit 
‚ent umfonftbauerfondern alles bey feinen Herrn 

übörern bekleiben / und hundertfältige Frucht 
bring, nmöge/ Und Damit den fchönen Lauff feineg 
St Dierens und getreuer Unterweiſung nichtsner- 
binbern, fondern mein Hachgeehrter Herr / alleg 
mit frendigen Gemuͤthe anfangen und vollführen 
fioge/ ſo wird er alle noch wegen Des ihm mach vor. 
mals betroffenen Unfalls ruͤckſtaͤndige Traurigkeit 
Ausfeinem Hertzen verbannen / und dem Hochſten 
——— M 2 vor PR TI 


E u 
- \ Km} 
” me 


N 
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öor Die anißo ermiefene fonderbare Gnade inntge 
lich dancken. Ich aber werde um Die jedesmalvon 
ihm genoffene Affedtion. noch ferner anhalten und 
‚ gorderen Gewehrung mich zu allen Dienfibereug- 
ungen anerbieten · Wie ich. dann unter Empfeh⸗ 
lung goͤttlicher Obhut verharre pe. 





u 8, - Meines Höcgeeheten.Herind 5 
0 Dienflergebenfler > - 
2 N.N, \ 
- Antwort. un" 


Edler / Groß Achtbarer und Wohlgelehrter Sl, 
fonders Hochgeehrter Herr vornehmer Freund) | 
Wie ich billig dem Hoͤchſten unendlichen Danck 
ſchudig / daß defielben Hüte den mit bormaldsnger 
fehickten Trauer» dal durch eine fü groſſe Wolke 
$hatder erhaltenen Beſoͤrderung erſetzen tollen / 
 alfo erkenne ich. mich zugleich meinem Hochgeeht 
ten Herrn verbunden / Daß er ſich ſo wohl bey me 
nem Leidweſen mit Erafftiger Conidolentz: und 
rofte ı als auch anigo bei meinem Gluͤcke mitere 
 reuliher. Gratulation Hochgeneigt bat mollen ein, 
finden. Allermaſſen ich nun gantz nich zu zwei 


„xichtigen Hertenyalfo wolleder Ylmächrige zud 
fen-Srfüllung fein Himmlifches Gedeyen geben 
und zugleich meines ale horiay Ki 
Vorhaben alfo dirigiren, damit daraus ſein Be⸗ 
ftändiges Wohlergehen erwachſen möge Dee 
‚freundlichen Bitte 7 ſo mein Hochgeehrtee Here 
‚ binzu ſetzet / alle Betruͤbnis hinfüro ganklich./ we⸗ 

gen des chemals mich betrofſenen Unſalls / = die 

Be. Seite 
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Seiteiu ſchaffem werde ich mich bemühen vollfom- 
men zu willfahren / und daraufzu gedencken / wie ich 
wie ich meiner aufgetragenen Function moͤge ein 
ſattſammes Genuͤgen thun. Womit ich meinen 
Hochgeehrten Herrn aller: beſtaͤndigen Freund⸗ 
ſchafft und Dienſtfertigkeit verfichere/ zugleich auch 
um in der Corefpondenz geneigt fortzufahren / 
dienſilich anhalte / und allezeit verbleibe 
Meines Hochgeehrten Herrn 

Ergebenfker 
. NN. 


°F Mn. a 4 er Ylenndte 2 
 Ölüctoin —— — 


An einen Freund / fü bey einem Befandrat 
HnAlsSecreratinsankommen. ' 
—— Vetter! 
| eb. ſcheinet das Gluͤck⸗ ale ich von meiner 
e,; utter vernommen / ſich mit ihm verfühnet 
AU | baben/under iftalg Secretariusbey des SHW® 
Baden 1 Bern Gefandten feiner. Excellenz dem 
2 von Ne unlängftemploirt worden. Wie 
J F mich bo Diefe gute Zeitung von Hertzen ver⸗ 
gnüget. —* feinlanges arten und: vielfältiges 
—— den gewuͤnſchten Zweck ge⸗ 
ünichgraculiredagu non Grund der See⸗ 
ächtige gebefeirien fernern See⸗ 
—— Hochgeehrten Herrn Vet⸗ 
ro — gelingen / und Die jetzo 
jupie —— sw bald höherer Befoͤrde⸗ 
ung ſeyn moͤge len ruͤhmet allhier ſehr des 
Hern  Grfanbtentreliche Ye gegen fe he 
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ne Bedienten / und wie er feinen von fich laſſe / Dei 
er nicht nach geleifteten treuen Dienften feine voll 

Fortunmades Wienun feine Ercellen in de 
Her Vetters teeue und Emfigkeit feinen Zwe 

ei zu feßen werden jemals Urfache haben’ alſo i 
um Defto geroiffer zu hoffen / Daß felbige dereinſt fe 
ne zeitliche Wolfahrt durchnachdrucliheRecon 
mendation beftättigenmwerden. Der Höchflelaf 
alleg zu feinen Beſten ausfchlagen’ und erhalte ih 
jederzeit bey guter Geſundheit / Damit Der Hei 
Better Die ihm anvertraute Gefchäffte wol exp 
. direny unddadurch feines hohen Patrons voͤlli 

Gewogenheit ſich erwerben möge. Welches ie 
aus ireuen Gemuͤthe wuͤnſche und zugleich verha 


Meines Hochgeehrten Herrn 


Dienſtergebenſte 
Antwort. 

Wohl. Edler!Anfonders Hochgeehrter Herr 
Bi Netter ! | | 


Daß dirfelbe wegen meineg getroffenen Eng; 
gements bey feiner Excellenz den Herrn von ) 
Durch. höfiiche Zufcheiflt feine rende bezeiget / un 
zugleich feine geneigte Gratulation. ablegef/ erkent 
ich mit ſchuldigen Danck / und wuͤnſche gegentheil 
es wolle GOtt der Allmaͤchtige meinen Hochg 
ehrten Herrn Vetter / in allen dieſen Vorhabe 
mit einem geſeegneten Ausſchlage gnaͤdig anzuſ 
hen / und ſeine hertzgeliebte Frau Mutter noch gro 
fe Ehre und Troſt an ihn erleben laſſen. An dei 
iſt e/ das / was meine igige Fortun betrifft: ſe 
F $ 


Aundetes Buch / zweytes Capitel. 18; 

| bige alleine der göttlihen Schickung zu dancken 
habe. Estwaren fo viel von denen vornehmen Mi- 
niltern’ an den Herrn Abge fandien recomman- 
dirtgervefen’daß er Darunter genugauszulefen hat⸗ 
tsund gewißlich Leute Darunter von grofier Capa- 
eität/umd Denen ich mich bey weiten nicht gleich veche 
nen kan: Dennoch, da ich ohne andere Recom-. 
mendation mich/nac) Dem ih erſt GOtt um guten 
Suecent meines Vorhabens fleiſſig angeruffen / bey 
feiner Excellenz anmeldete⸗ und fie etwan eine 
Diertel Stunde mit mir geredet / und ſich meiner 
Bra. auch wo ich mich bißhero aufgehalten/ 

d ob ich mas in Teutfchen Stylo und Der gran⸗ 
ſchen / nebſt der Italiaͤniſchen Sprache gethan / 
erfündiget/fo wurde ich gleich von deroſelben ange⸗ 
nommen/ und habe endlich ein folch Solarium und 
tion,daß ich dem Hoͤchſten fev Danck / damit 
—9 an zu frieden ſeyn. Se. Excellenz werden 


‚hlben die swey Monat hier verziehen/ und 
nabanden Kayf: Hoffgehen; Ich wolte wüns 
hen Dakmein Hocgeehrter Herr Netter weil 
e Doc immer Luft gehabt / folchen zu beſuchen ſich 
lich dahin begebe wann wir uns nach Wien ma⸗ 
beten‘ wuͤrde ich Gelegenheit etwan finden/ dor 
— Wolthaten mic in ct 
vas ert mich iu eifen. Immittelſt verhar⸗ 
emebfl gehorfamer Re: — — deſſen 
rt An — —— 2 
Lösen 4 * % kehrten Heren Vetters 


Dienſtſchuldigſter 
FUEIOREHOTBST AN: N, 
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N Das Zebende * 
Gluͤckwunſchungs⸗ Shiiben. 


Ag einen guten Steund’ wegen rlangrer 

Ambemans-Stelle. 
—— Hochgeehtter Herr) hochtather 

reu 

Die — Vertrangkeit welche von ſo 
langer 6 ung geweſen / verbindet mich 
alle gute Zeit angen / Bun deſſen Wohlergehen um 
—— —— je mehr ich jedes⸗ 
mal Rack aß meines Herrn Vorhaben den 
abge ehenen Zweck ereichen und näch Ihe eis 
genen 6 ausſchlagen moͤge. 
die angenehme Nachricht erhalten/daß 9 Ya 
geehrter Herr ſo glücklich getvefen/deg verjiorbenen. 
AmtnanasjuN. ſeine Stelle zu bekommen / als 
habe meine ſchuldige Gratulation DROTRCHRN: AR a 
legen vor.eine Pflicht Der unter ung p al 
gerichteten -Kreund Ichafft geachtet... nic 
Denn von Hertzen münfche/ Daß des 5 























temei nes Hochgeehrten Hi 

en) Ba ie Amte durch feinen Seegen wolle, 

une pn.laffen/u J —— verleyhen/ 

nu s iffle um 344 Y 

ee Semi er 31, jegerilfer 
Gott an — Br; ir Benflar dohn⸗ 






fehlbar erhäl eich 
mit ferne Dell ion 


ſteh zu ver ern/ Das MN keine Selegenheit werde 
verab⸗ 


Em übrigen bitte/ nur 


f 
—ñ— 


ugethan zu —————— = 


. Andern Bucherzwertes Capitel; | 18 e 
verabſaumen / wotinnen ıch mid) ermeifen kan/ zu 


fon IE 

— ‚Meines Herrn Dienfifrerigfier 

A 111.) Aue 
Inſonders Hoogeehrter Herr / werthgeſdaͤtztet 


Freund! 


Ich erkenne aus deſſen hoͤflichen Gratulation 
zu meiner Befoͤrderung / das mein Hochgeehrt⸗ 
Hochwerther Freund / noch die vorige Gewogen⸗ 
heit gegen mich heeget / und bin dannenhero ihm zu 
allen angenehmen Gegenbezeugungen verbunden / 
wohl recht habe ich es der Goͤttlichen Vorſorge zu 
dancken / Daß ich dieſen Dienft erhalten: Denn da 
ich gleich bey dem Herrn Cammer⸗VPræſident ei⸗ 
nige "Berrichtung hatte / und. wiewol ich nicht. dag 
geringfie von Des Seel. Amtmanns zu N. feinem 
Abfterben wuſte / mich doch bey ihrer Excellenz ges 
horſamſt recommandirete / ſie moͤchten mein hoher 
Patron verbleiben, und bey ereigneter Gelegenheit 
meiner Hochgeneigt eingedenif ſeyn ware gleich 
feine Antwort: Ich habe iso Machricht bekommen / 
daß Der Ammann zu N. geſtorben / fichets dem 
Herrn anı fo will ich bey Ihro Churſuͤrſtl. Durchk 
mein Beſtes vor ihn thun. Ich bat / ſo viel ais moͤg⸗ 
lich / Ihrs Fxcellenz möchten doch ſo hohe Des 
můhung vor Dero ergebenen Diener auf ſich neh⸗ 
men / ich wuͤrde Ihro ewiger Schuldener Davor 
ſeyn. Den andern Tag brachte er mir ein gnaͤdi⸗ 
ges Fiat Aus: Alſo bin ich unverhofft zu dieſen Dien⸗ 
fe durch GOttts Gnade gefommen,Diefelbige wol⸗ 
ke ſeruer uͤber mich walten und ihn / Hochwerthe⸗ 
EIN Ms ſter 





186 Des trefflichſt⸗expetiten Secrerarii 


* 


ſier Freund / gleichfalls nach feinem Verlangen/ 


vergnuͤgen / und ſeinen abgeſehenen Zweck errei⸗ 
ben laffen. Kan ich im uͤbrigen meinen liebſten 


Freunde einige Dienſte erweiſen / ſo wolle derſelbe 
nur darzu Anlaß geben maſſen ich nach allen Ver⸗ 


moͤgen / dahin trachten werde / mich zu erweiſen. 


Meines werthgeſchaͤtzten Freundes 
* Ergebenſten 


Das Eifftee 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben. 

An einen guten Freund / Der Baths⸗ Hetr 
— worden , \ 
Wohl ⸗Ehrenveſter / Groß» Achtbarer:und Wol. 
weiſer / Inſonders Hochgeehrter Herr / vorneh⸗ 
mer Freund — 11 **5 
Wiewol ich nicht die Ehre gehabt / aus deſſelben 
eigener Zuſchrifft Die angenehme Nachricht zu er⸗ 


 Haltemdaßerdurch einmuthige Raths ⸗ Wahl bey 


der loͤblichen Stadt N. zu: einem würdigen Mite 


gliede dieſes vornehmen Collegii erk laͤret und auf, 


denommen toorden fo hat dennoch das allgemeine 


Sefehrenimelches die Belohnung der Tugend nicht. 
gerne zu verſchweigen pfleget / mir ſolches zu Oh⸗ 
en gebracht: Nun will ich mic) meines Hochwer⸗ 
then Freundes Beſcheidenheit nicht das Unrecht 
thunz und auf die Gedancken fallen / als waͤre die 
Unterlaſſung ſolcher Notification aus Der Berän: 

Derung feiner Liehe gegen mich / oder aus Hoffart 


entſprongen / vielmehr wil ich ihm zutrauen / daſer 


dadurch geſuchet mir eine groͤſere Freude zu 
1. Da N de 


(<< 


I 


| 
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en / wenn ich eine fo gute Zeitung von andern feis 


nen Bohlmollenden hoͤrete/ als daß er mir egfelbft 


zuſchreiben folltez Nichts Defloweniger habe ich 
nunmehro anzuhalten / bey müfliger Zeit / mich mit 
ein paar Antworte- Zeilen zu beehren / und von allen 
ausfuͤhrlichen Nachricht zu ertheilen. Rn lege ich 
allen ungleichen Verdacht beyſeite / Wuͤnſche tau⸗ 


ſendſaches Gluͤck zu erlangter Ehren: Stelle / und 


daß mein Hochwerther Freund zu Auffnehmen des 


gemeinen Weſens viel gute Conſilia moͤge beytra⸗ 
gen / auch die Liebe der Burgerſchafft und ſeiner 
Herren Collegen volltommen an ſich sieben / und 
beiiandig.erhalten. Womit ich zugleich mich deſſel⸗ 
ben fernern Affedionrrecommandire , und nechfi 
Dienftlicber Begruͤſſung verbleibe 2. 
Meines Hochgeehrten Heren und Kreundeg 
er Werpflichteſter 


| ‚Antwort.- 
Inſonders Hochgeehrter Herr / vornehmer Freund! 
Ich waͤre ſtrafffaͤltig daß ich von meiner Auf⸗ 
ſerſtehung in hieſiges Raths⸗ Collegium demſel⸗ 


hen keine Nachricht ertheilet wann mir nicht vom 


64 


Herrn N. die Hoffnung gemacht worden’ es wuͤrde 
mein Hochwerther Freund in feinen Verrichtun⸗ 
gen ———— in 14. Tagen bey uns ſeyn / da ich 
dann ihm deſto groͤſſere Freude zu macben die Re- 
lation meiner Beförderung mit Fleiß big dahin 


verſparen wollterweilichdochgemiß / Daßderfeibe 
u aufrichtiger Vertraulichkeit fich noch je⸗ 


al übermein Wolergehen ergoͤßet. Und die⸗ 
ſes wird rk er} zur Enefpulpigung 
3A J meis 


k 


‚sg Des trefflichſtexpetĩten Secretarii _ 


meines unterfaffenen Schreibens annehmen, Den | 





fd er auf die üblen Gedancken gerathen wollen’ als - 


folte die Veränderung meiner Neigung oder gar 
bon mir allegeit gehaſſte Hoffarth mich abgehalten 


haben’von dem überfommenen Dienfte Bericht zu 


geben? würde er mir groſſes Unrecht thun. Wie 
ich nun dergleichen boͤſes Concept von ihm nicht 
< hoffen wills alfo ſage ſchuldigen Danck von beyger 
feßten guten Wunſch / nebſt Verſicherung / daß mie 


Wenfals nichts vergnuͤgter ſeyn ſoll meinen Hoch⸗ 


wbwertchen Freund in beſtaͤndigen Wohlergehen 1b 
Willen. Im uͤbrigen bitte Die gute Zeitung von 


J 


glauben / daß ich allezeit ſeyn werde 


J — 


feiner Anherokunfft eheft wahr su machen / und zu 


r Meines Hochgeehrten Hering und vor⸗ | 


nehmen Freundes 
vr Krgebenften 
ie a N.N. 
Das Zwölffte . 


 Biidtinkhungs ihnen. 


An einen — * Burget ⸗· Meiſter wor 
mr a LAD: © u — 
Wohl⸗Edler / Veſter / Hochgelehrter und Hochwei⸗ 


Mer / Inſonders Hochgeehrter Herr / vornehmer 


Patron / ꝛc. 


a WR ‚SHE | 
-» Eure Hoch weißheit werden nicht ungeneigt auf⸗ 


nehmen / daß ich meine Schuldigkeit durch eine er⸗ 
fe;uliche Gratulation beobachte / nachdem dieſelben 
durch einhaͤllige Raths ⸗ Wahl zu Dem 
Weſſer⸗Amte wuͤrdigſt erhoben worden: Denn Da 
ea jediveden Clienten oblieget / biv vermetnn 
— no ol⸗ 


A⸗din 
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glergehen ſeines Patrons ihm Die hertzliche Freu⸗ 
de / ſo er er empfindet; durch einen unters 
dienftliiben Glück Munich fpüvenzu laſſen / ſo kom̃t 
mirdafjelbe um deſtomehr antzo su ⸗ Dietweil nich 

Hod weißheit ihnen durch fo viel Wolthaten 
jebe verbunden genacht/Daß Die gesite Urſach 
eben dero zunehmenden Gluͤck und Würde von 
Herten zu frolocken / und auch zugleich wegen Dero 
mie allezeit erwieſenen Gunft am menigften zu 
Zweiffeln / daß ſolche Bezeugung Eure Hoͤchweiß⸗ 
heit werde mißfallen. Maſſen ich Denn in dieſer 
— von Hertzen wuͤnſche/ daß der All⸗ 
ge Eure Hochweißheit durch feinen Geiſtal⸗ 
owolle regieren damit alle dero Actiones zu den 
fnehmen der Republiq und dero ſelbſt eigenen 
hwemoͤgen hinaus ſchlagen· Hiernechſt mol? 
fe deffen Batter ⸗ Hand Eure Hochweißheit nechſt 
dero vornehmen Familie bey beſtaͤndiger Geſund⸗ 
eit und allem geſegneten Wolergehen erhalten / 
t ich noch Rene Gelegenheit finde "Eure 
jcnmeipheit Wegen dero Wohlitande zu gratuli⸗ 
er. Andeß will ich mich Eu: Hochweißheit fers 
in Patrocinio unterdienſtlich empfehlen / und zu⸗ 
teich in ſchuldiger Obfervang Sebeng langverbleia 
Hoch 
er 


Haste). —— REN len nel 
m. _ R —* u 4 

aule Hochweißheit 
me 77) Pen Te — ante AZ rn 
‚Sig N Pan, N * * 9 nr * —* * — a v a h s 


wage 2, Ele 
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| Desäweyten Lapicels: ge 
| Dritter Sa 70° 
Von Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schrei⸗ 
ben/zu Erlebtem Geburts⸗ und Nah⸗ 
mens⸗Tag / wie auch zu wieder erlaug/ 
ter Geſundheit. a 

Das Erſte | 


| Sficwünfhungs:Schreiben. 


Zu wieder erlebren — Tag an einen 


uͤrſten. F 

Eure Fuͤrſtliche Durchleucht getreue Landſchafft 

hat nach Ablegung unſterblichen Danckes / bey des 

allerhöchiten GOttes unermaͤßliche Barmhertzig⸗ 
feit / daß dieſelbe Eure Furſtliche Durchleucht deren 
erfreuichen Geburts Tag abermal in Hochfuͤr li⸗ 

chen Wolergehen / zu allgemeiner Wonne und Er⸗ 
goͤhen erleben laffen/ ihrer unterthänigfien Schule 
digkeit gemäßzu ſeyn ermeſſen / deroſelben ihre Hertz⸗ 
innigliche Freude Durch gegenwaͤrtiges gehorſam⸗ | 
ftes Släc- Wunfeb-Schreiben zueröffnen’ / wiewol 
fie ſolche mit Worten genugfam zu erfennen zu ges 
ben / ſich allzu ſchwach und unfähig befindet. 
Sintemal ich nicht verborgen mit mas unendlichen 
Wolthat fie ſamt andern Eure Fuͤrſtliche Durch ⸗ 
feucht gehorfamften Unterthanen / durch. die Un⸗ 
ſchaͤbbare Erſtreckung dero Fuͤrſtlichen Jahre / von 
dem Gutthaͤtigen Himmel beſchuͤtzet worden / in 
dem unter Eu. Füritlichen Durläucht maͤgti⸗ 
‚ger Schugarm / fiein Den allergefaͤhrlichſten Laͤuff - 


Andern Buchs/sweytesCapitel. ı51 


Hi Der IA ee an genoſſen 6 durch 
ihre weiſe Anſchlaͤge / aller bedrohenden Gefahr 
entriſſen / bey dem hellen Lie dee Geiſilichen 
— erhalten sor Ungere tigkeit Bosbeit . 
undun 1 5 geſchuͤtzet ‚und mit fan. 
des » Bätterlicher, inbrünfliger Liebe, von Eu. 
Fürfllihen Durchläucht befeeliget worden... Dan 
nenhero fie zu einen geringern Merckmahl ihres 
Unterthänigften Daran und Demüthigfier 
Scäuldigkeit / Eu. Fuͤrſtlichen Durchleucht ein 
Eleines Angedenchen überreichen’ und Darneben yes 

ſamſt bitten wolten ; Eu. Fuͤrſlliche Durch⸗ 
leucht geruhe ihnen mit dero gewoͤhnlichen Hoͤchſt⸗ 
preißwuͤrdigen Fuͤrſtlichen Gnade ferner beyge⸗ 
han zu verbleiben: Hingegen werden ſie nicht auf⸗ 
horen / die Goͤttliche Majeſtaͤt hertzeiferigſt anzube⸗ 
—— Idaß dieſelbe Eu. Fuͤrſtliche Durchleucht 





ürfttiche FJahre mehren / Sie bey Fuͤrſtuiden 
Hochergehen erhaltẽ / und dero Fuͤrſtlichen Wunſch 
und Verlangen nach / mit aller ſelbſt begehrten Er⸗ 
fprießlichFeit Leibes und der Seele immerwaͤhrend 
eigen: wolleac. 
Das Zweyte 


„ Stäktoänfejungs, Schreiben. 
zum wieder Baer —— Tag an ei⸗ 
uͤr ften. Ä 
Nachdem MS feet — nach ſeiner un⸗ 
maͤßl 9 e bey dieſen gang betruͤbten und 
— *X —“ Kriegs⸗Weſen 
810. verliehen / und Eu. Fürftlichen 


SR Me — 
J rl t Ipri 







ag / als den 17. hujus beh gurer 
isblichen Wohlergehen Sa 





192 BDesttefflichflrexpediten Secretarii_ 
ben laſſen. So habe ich wegen dero mir vier 
tigen erwieſener gnaͤdigen Affection Darob ri 
hoͤchlich erſreuet / und dancke GOtt Den Allerh 
ften bilig / daß feine Goͤttliche Almacht Eu: Fi 
lichen Gnade / bey fo vielen vorgangenen Krii 
Unruhen / Pluͤnderungen / ſchwerer Einquartiet 
gen und Durchzuͤgen / ſo vaͤtterlich geſchaͤtet / 
aus fo vieler vorgeſtandener Noth und Se 
bif auf diefen Tag / fo mächtiglich errette 
Wuͤnſche auch darneben / aus Grund meines J 
tzens / zu folchen Eu. Fuͤrſtlichen Gnaden erle 
Geburts: Tag / Gluͤck / Heyl GOttes Seegen 
alte erſprießliche Wolfaͤhrt / daß GOtt der H 
nach feiner grundloſen Barmhertzigkeit / mit ſ 
Ghyaden⸗Hand ferner getreulich ob Eure Fürfl 
Gnaden hälten und e8 dahin mitteln’ Daß 
Fuͤrſtliche Gnaden / diefen ihren Geburts⸗ 
nicht allein friſch und geſund antretten / ft 
mitteln / und glücklich vollenden / ſondern denft 
auch noch gar offtmals bey guter Auffroefen! 
und allem Fuͤrſtlichen Wolftande erleben mı 
Ob ich auch wol gerne gewolt / Daß ich Diefen 
nen Ehriftlihen Wunſch/ in Det Perfon bei 
Fuͤrſtlichen Gnaden / in Unterthänigteit hätt 
Igen koͤnnen / fo hat es doch Die itige Beſch 
eit nicht zulaſſen wollen / zweiffle abet nicht / e 
ben Eure Fuͤrſtliche Gnaden / ſolches mit wid 
emuͤthe nicht vermercken / ſondern zu 
gnaͤdigen Allection / wie bißher hoch ruͤhml 





ſchehen / ſerner recommandirt ſeyn laſſen / un 
re Fuͤrſtlichen Gnaden / verbleibe ich glle unt 
nigſte wohlgefaͤllige Dienſte / nach euſſerſten 
moͤgen zu eꝛweiſen / jederzeit ſiets willig und ge 
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ER Das Dritte — 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben. 

Zum froͤlich⸗ erlebten Geburts⸗Tag / eines 
Fuͤrſilichen Sohns an ſeinen Herrn Vat⸗ 


Behr: _:. 5: R 
En. Hochgeehrter Herr Batterie c. 

Ei Gnaden habe in diefem Brieflein gehors 
ſamſt uñ Freundſoͤhnlich aufwarten ſollen / und gleiche 
wie ich mich zufoͤrderſt hertzlich erfreue / daß der hoͤchſte 
GOtt Eu. Gnaden bey dero erlangten hohen Fuͤrſt⸗ 
lichen Alter / deroſelben Geburts⸗Tag / mir Gluͤck und 
guter Geſundheit abermals hat erleben laſſen / alſo 
hat mein ſchuldigſter Gehorſam mich angefriſchet / 
weiln Eu. Gnaden / ich die Haͤnde itzo zu kuͤſſen nicht 
vermocht / zu dem Ende Freundſoͤhnlich zu congratu⸗ 
ren / ſeine Goͤttliche Guͤte von Hertzen bittende / daß 
die ſelbe ſolchen ihren Geburts⸗Tag / noch viel Zeit und 
Jahre in Hochauſnehmlichen Fuͤrſtlichen Wolerge⸗ 
ben/beftändiger Leibes difpofition,und ſelbſt erwaͤh⸗ 
Inden Vergnuͤgen / zuruͤck legen / und alle dero ferne⸗ 
re $ürftliche A iones mir geſeegneten Succeß fräffs 
tiaSecundiren / mir abet. als dero gehorſamſten 
Sohn Gelegenheit geben wolle deroſelben ale gehor⸗ 
ing Freundſeelige Dienfte erweiſen su koͤn⸗ 
nen a aa u ec J un ET ENT EFIRE FE FE J— 


Eu . Gnaden ꝛc. 






Siiewänhungs Schreiben. 
tfebte FEN Mauͤen 
| arm an 


Hetzu atickt. anfheinender Geburts 


mich meiner Schatdigkeit / und heiſſet 
N mich 


& 
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194 Des t tefflichſt expetiten Secretarii 
mich denfelden mie Gluͤck⸗Wunſch willkommen zu 
heiſſen. Der GOtt / der unſere Tage zehlet / und die, 
ſelbige all zumal in fein Buch geſchrieben / wolle deren 
viel machen / damit mein Herr ſolchenſeinen Geburts⸗ 
Tag auf unzehlbare Jahre hinaus in vermehrten Freu⸗ 
den ſehen / mittler Zeit GOtt und der Welt nuͤtzliche 
Dienſte leiſten / undihme zu ſonderbaren Ruhm / dem 
Vatterlande / und dem geliebten ſeinigen aber zu Troſt 


Yon aller Widerwaͤrtigkeit entfernet / geuund und ver⸗ 
gnuͤgter leben moͤge: Mit welchen treueiferigen Wur⸗ 


ſche ich ſchlieſſe / und mich deſſen beharrlicher Gewo⸗ 
genheit hertzlich anbefehſe — 
Da Seinze. 


Antwort © 
Demfelben weiß ic) nicht genugſam zu dancken / 


— — 


vor Die ſonderbare Gewogenheit / welche er mir bey je⸗ 
tzo erſchienenen meinem Geburts⸗ Tagblicken laſſen. 


Ich wuͤnſche nicht mehr / als daß ich denſelben in feis 


nen Dienſt anfangen und ſortſetzen moͤge / damit ich 


der Vergnůgung / ihme meine Obliegenheit zu erwei⸗ 
ſen / dermaleinſt frölich theilhafft werden koͤnne. GOtt 
wolle ihn nicht weniger bey allem Wolergehen friſten / 
feine Lebens⸗Tage mic Ehren und Ruhm frönen/und 
all fein Chriftliches Verlangen erfüllen! Deffenguts 


shäriger naden- Hand ich ihn hiemit Demürhig ane 


vertraue c.. 
5. Das Fuͤnffte 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Schreiben; 


Auf gluͤcklich erlebten Geburts» Tag! an ei⸗ 


| nen Wol-Bönner.” 
mongesiteen Del. = — a — 
Es laſſet die jenige Schuldigkeit / womit meinem 
— er 
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ochgeehrten Herrn / ich mich Verbunden gu ſeyn er⸗ 
kenue / nicht gu deſſelben glücklichen herein brechenden 
Seburts· Tage ohne meinen hertlichen Gtücks, Ruff 
vorbey ſtreichen su laſſen und daß derſelbe ein erfreu⸗ 
lcher Anfang aller zu Seel und Leib erfprieffenden 
Wolfahre / mie auch eine Fortſetzung vieler andern. 
Nachfolgenden froͤlichen Jahre ſeyn moͤge / die goͤttlich⸗ 
gutthaͤtige Allmacht inbruͤnſtig anzuflehen. Unter 
dienſtlich bittend / mein Hochgeehrter Her: wolle be, 
lieben / dieſe meine obliegende eseigung nicht als eine 
emeine Beehrung aus der Gefälligfeir entſprungen / 
———— eine ſonderbare hertzgegruͤndere Achthab⸗ 
ung feines ſelbſt verlangten guten Wolergehen anzu⸗ 
Kherund zu halten. Zumal ich keiner feölichern Zeit⸗ 
ing jemals theilhafftig werden kan / als daß derfelbe 
bite Hochgeliebten Seinigen bey allem vergnuͤg⸗ 
en? uſwe * befinden möge, Seiner hohen Wol⸗ 
gew 1geie 8 ergebeich mich gehorſamlich / und verblei⸗ 
ſo an i lebeec. — | 
7001 Antwort. F 
er oeet;; . 
Uberfluß feiner Hoͤflichkeit / verbindet mich 
eeen / daß ld ihme vor allen andern / zu einen 
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nergebohrenifey..:: Daß bie görelihe Guͤte mich 
nee Geburts · Tag abermahl erleben laffen/ geſchie⸗ 
het gan / um mir Zeit zu verſtatten / damu ich mich 
nach einer Gelegenheit / meiner Schuldigtein mid: ges 
ih zur einebrechenyutnfehen moͤge · Bißhero har 
mapeeibeccmangelt:, Damit ich nun nicht länger 
nunünen schen führe / ſo erwarte ich. der Ehrey feir 
ogenegten Deſehle / welche auszurichten, ich 
eine Fruch a dae Diewei! aber 
2 
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196 Des erefflichflsexpeticen Secretarii 

Diener und Bedienten zugleich leben müflen / und 
mein Hochgeehrter Herr / mir deffen Erlängerung 
anzuwuͤnſchen beliebet; So wuͤnſche ich hingegen’ daß 


das Seinige das Meinige um ſo weit an Gluͤck und 


Lange uͤbertreffe / um wie viel mir derſelbe an vor⸗ 
nehmen Verdienſten bevor gehet. 
| Ich verbleiberce 


OO DasSchle 
Glckuͤwuͤnſchungs⸗/ Schreiben 


An einen Anverwandten bey Erlebung ſei⸗ 


* 9 


nes Geburts⸗Tags. 


Wohl ⸗Edler / Inſonders Hochgeehrter Herr Vetter / 


vornehmer Goͤnner! *— 
Ich bin von Hertzen erfreuer / daß ich die neulich 


AbgelegteCondoleng/wegenfeinerinpäßlichfeitnuns 
mehro in eine gedoppelte Grarulation gu verändern 
angenehmen Anlaß befommen. Denn nachdem mei⸗ 
nen Hochgeehreen Herrn Vetter / nicht aleinder 


Hoͤchſte von feinen befchwerlichen Lager / gnaͤdig wie⸗ 


derum auſgeholffen / ſondern auch ſeinen Geburts⸗ 
Tag / in zuruͤcke gelegter Woche / bey allen Wolergehen 
erleben laſſen / kan ich nicht umbhin / dazu erfreulichſt 


Gluͤck zu wuͤnſchen. Es wolle die Guͤte des Almäche 
tigen meinen Hochgeehreen Herrn Vereer/diefen Tag 
noch offtmals vergnuͤgt erleben laſſen und viele Jah⸗ 
te bey geſunder Conſtitution und aller Erſprießlich⸗ 
rkeit gnaͤdig erhalten / auch die Aufferziehung feiner liebe ⸗ 
ſten Kinder alſo ſeegnen / daß alle von denenſelben ge⸗ 
machte gute Hoffnung voͤllig erfuͤllet werde und mein 
Hochgeehrter Here Vetter aroſſe Ehre und Freude | 
von ihnen einerndte. In uͤbrigen habe vor mich um 


die Continuation feiner hochſchaͤtbaren Gewogen⸗ 
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heit dienftlich anzuhalten / wie auch um Gelegenheit 
zu hitten / mein ergebenes Gemuͤthe davor an den 

zu legen; Bey deren offerirung id) dann mich je⸗ 
desmahl erweiſen werde / meines Hochgeegrten Herrn 









Vetters 
| Dienftferrigfter 
Br j Siebende , 
Gluͤckwuͤ ngs⸗Schreiben. 
Bey Erlebte urts⸗ Tag eines guten 
reundes. 

Hochgeehrter Herr Wertheſter Freund! = 

Deffelben durch Goͤttliche Gnade abermals gluͤck⸗ 


lich⸗ erlebter Geburts⸗Tag erinnert mich / in was Ders 
uͤgung und Vertraulichkeit wir denſelbigen voriges 
—* allhier begiengen / und wolte ich wohl / daß wir 
m in ſolcher Zufriedenheit beyſam⸗ 
n. Weil es aber den Hoͤchſten ans 
ill dennoch meine Freude / die ich ab⸗ 
weſend bey feinem Wolergehen empfinde / durch einige 
Zeilen zu erkenen geben / und zu dem neu von Goͤttli⸗ 
egten Jahre von Hertzen gratuliren/ 
auch dabey wuͤnſchen / daß dieſe Zahl noch lange möge 
vermehret werden / und mein Hochgeehrter Herr / biß 
in ein ſpaͤtes Alter in gedeylichem Wohlſeyn zubrin⸗ 
gen. Dabey ſo will die gute Hoffnung behalten / mein 
Hochgeehrter Her: werde mir die Stelle unter feinen 
vertrauten Frennden / unverändert vorbehalten / 
worfuͤr denn in geflilfener Ergebenheie verharre 
Meines Hochgeehreen Heren / und werthe⸗ 
5% ‚x... fien Sreundes 
| Dienftwilligfier ' 
er NE N. 
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Hochgeehrter Herr / Werthgeſchaͤtzter Freund! I 
| Deifen höftiche gratulation zu meinen Gebt 
Tage ı nehme mit Bienfefreundlicher Danckſag 
an, der Hoͤchſte laſſe den beygefuͤgten guten Wu 
bekleiben / und gebe meinen eehrten Herrn/ 
len Seegen und gluͤcklichen lag / in allen ſe 
Anſchlaͤgen / erhalte ihn au viele Jahre be 
zer Geſundheit / und verme glich ſein Wol 
fen. Sonſt muß geſtehen / dafine Gedancken 
gen unſerer vor dem Jahr an Mſem Tag vertr 
cher Letung auch die Meinigen geweſen / und ha 
mir mehr als einmahl gewuͤnſchet / daß ſeine be 
Gegenwart / mir die damalige Freude moͤchte 
einſt bringen. Allein da es wegen uſerer Tren 
nicht ſeyn koͤnnen / muͤſſen wir uns aried 
und hoffen / daß wir dennoch wole 
ſammen kommen. Kan ich immm 
ſend demſelben dienen / fo ſoll an meiner ſchul 
Willfahrung fein Mangel —— Allern 
ich dann in ſolchem Entſchluß unter Ergebung | 
ficher Obhut verbleibe - | 
Meines Hochgeehrien Herrn / und Werthg 
— ſchaͤtzten Freundes 
et a N — 
al. IT Das Achte 
yet % u 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiber 
An einen Anverwantten zu erlebten | 
| 0 mens Lag. 
Gleichwie meinem hertzliebſten Freunde 














Andern Buchs Zweytes Capitel. 199 
iebe und Dienftferrigfeirzu bezeugen / ich alle Ge⸗ 
legenheit / voller Gemuͤth ergreiffe 5; Alfo bar 
be bey wieder Anfcheinung / feines geliebten Nabe _ 
mens = Tage / ich demfelbigen einen Theil meiner 
Schuldigkeit abzuſtatten / vor billig gehalten. GOtt 
der getreue Himmliſche Vater / der alle unſere Tage 
zehlet / wolle derſelben bey ihm viel werden / und ihn 
dieſe Nahmens Freude viel und lange Jahre wolver⸗ 
gnuͤgt wieder erleben / und ſehen laſſen in allem rei 
chen Uberfluß ſeiner Goͤttlichen Gnade / deren ich ihn 
hiemit treulich ergebe und verbleiberc · rn 
Antwort. 
Mein Herr! 


> Kein lobwuͤrdigerer Nahme iſter / als meines Herrn 
Diener zu heiſſen / deſſen erinnere ich mich taͤglich / wie⸗ 
wol die Zeithero mit geringen Nachdruck wuͤrcklicher 
Bedienung. Sein uͤberſchriebener Gluͤck-⸗Wunſch 
verbindet mich dazu aufs neue. Mein Herz eroͤfne 
mir auch ein Mittels ſolches Nahmens thaͤtlicher Ans 
jeige dermaleing zu thun / anders wird der Nahme / 
welchen ich diefen Tag erlebet / allezeit unnollfommen 
bleiben. And weil ich, meine Schuldigfeit vor diß⸗ 
malanders nicht / als durch Worte ablegen fan / ſo 
wünfche icb ihm hinwiederumb ein viel⸗ jahriges un: 
verrucktes Wolergehen / init nachmaliger Bejahung - 
da ich Lebens⸗Lang verhatre ic. 
BR Das Neundte ——— 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben / 
An eine Jungfer bey Etlebung ihtes Nah⸗ 
9 mens Tages. 
Hoecwerthe Jungfet 
em ich niche weifie / daß dieſelbe an dieſen fro⸗ 
| N 4 gen 


— 
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ben Tage / welcher Dero Hochwertheſten Nahmen / 
ret / viele unendliche Gluͤckwuͤnſchungs ⸗ Com 
menten werden zu beantworten haben / ich abe 
ungluͤcklich bin / daß ich wegen der Entfernung 
Meinige denen andern nicht beyfügen fan / {oh 
doch daß es ihnen nicht unangenehme ſeyn fol/ w 
ich Schriffelich begeuge / wie erfreuet mich dero r 
theſtes Nahinens. Licht gemacht / und darnebſt m 
ſchuldigſte Gratulation im dieſen geringen Zeilen 
pofta uͤberſende. Der Simmel geberdaß fie eine 
imerckwuͤrdigen Sag noch offe und pielmals bey ı 
geitvermehreer Gluͤckſeeligkeit erleben / und war 
das erftemahl wieder fommt 7 daß mir fie alsd 
durch einen galanten Liebften gebunden fehen: | 
will ich als dero ergebenfter Diener / ſie in etwas di 
beygeſendetes kleine Andencken zu binden / mich er 
nen / des Vertrauens / fie werden ſolches mir genei 
Gemuͤthe aufnehmen / und mic dero fernern Affe 
on laſſen recommandirt ſeyn. Wie ich dann 
gegen nicht ermangeln werde / bey allgrergebenen: 
legenheit mich inder That auermeifen. 
Meiner Hochmwerrhen Sungfee 
chorſamſter Diener ig 


ur. Eben Dergleiben 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben / 
An eine Jungfer / bey Erlehung ihres Y 
mens⸗Tages. 
Hochwerthe Jungfer ER 
Der heuttge Tag / welcher ihren ſchoͤnen Nat 
mit ſich fuͤhret / gibt mir Anlaß / meine gehorſame G 
tulation bey derſelben abzulsgen. Da ich nun t 
| load m — X el 


Nu 
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zweifle / es werde fie wegen Erlebung eines fo frohen 
Tags / an dem die Sonne ſelbſt ihnen zu Ehren alles 
Liechter und heiterer zu machen ſcheinet / bey gantz lu⸗ 
ſtigen humor feyn/und fich geſchickt haben / eite lGlũck⸗ 

wuͤnſchung anzunehmen / will ich mich getroͤſten / es 
werde die Meinige auch bey ihnen ein gnaͤdiges Auge 
finden. Ich will es kurtzmachen: Sie erlebe dieſes 
Nahmens ⸗Liecht / noch viele und lange Jahre in hoͤchſt⸗ 
erwuͤnſchter Zufriebenheit / und zwar das erſtemal / 
wenn es wieder kommet / in einen ſolchem Stande / 
daß ich alsdenn meinen GluͤckWunſch an Madame, 
nd nicht mehranMademoifelle,addreflirenmuß. 
Meine Schuldigfeit wäre / bey diefen Compliment 
ein galandes Angebinde zn uͤberſenden / doch weiß ich 
nicht / ob fie fich von mir werden binden laſſen / weil fie 
ihre Freyheit allzuſehr lieben. Indeß babe doc bey⸗ 
gelegtes kleines Andencken su præſentiren mich ers 
kuͤhnet / mit angeheffter Bitte / fie wolle damit Hoch, 
geneigt vor Willen nehmen / und mehr die gute Inten- 
tion als den ſchlechten Werth deſſelben anſehen. Im 
hbrigen Empfehle mich dero Gewogenheit / und vera 
bleibe ohne Ausnahme 

Meiner Hochgeehrten Jungfer 
gehorſamſter Diener 


Antwort. | u 


Ich habe mich zwar gefihickt gemacht / von deſſen 
Hoͤflichteit bey meinen heut erlebten Rahmens⸗ Tage 
einen Gluͤck⸗ Wunſch einzunehmen / weil ich weiß’ daß 
deſſen galante Conduite keine Gelegenheit verabſaͤu 
met / ſich hervor zu thun / ———— haͤtte ich mich nim 
| - Ms mer 


Mein Herr! 
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mermehr verfehen / Daß mein Her? fich fo gar groſſ 
. Mühe machen ſolte / mich mie einem fo fhönen uni 
koſtbaren Angebinde zu beſchencken / da ich nicht weiß 
wodurch ich ſolche ungemeine Allection bey meinen 
Herrn verdienet. Nun ich ſehe wol mein Herr hat Be 
Keben michihn alfo zu verpflichten daß ich die Schul 
Jeichtlich nicht werde abfragen koͤnnen / doch ich hab 
das Vertrauen su feiner Öntigkeis / mein Her: wer 
de fo lange mitder Zahlung in Gedult ſtehen / biß fid 
die Gelegenheit hervor thüt / daß ich mich loͤſen fan 
Indeß ſage ich ſchoͤnſten Danck / und werde ſolche 
Noch weiter thun / wenn ich die Ehre habe / meineı 
Herrn bey mir zu ſehen. Womit ich mich meine 
Herꝛn geneigten Andencken empfehle / und verbleibe 

— Deſſelben . 
gefliſſene DÜNN —— 


8ꝛ 3hende 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben / 


Uber Wieder⸗Aufkunfft eines Kranck gewe 


EIREE 


fenen Fuͤrſten. 
Rreumdl.Gelstaze. oe : 

Wie hoch Eꝛ. bißherige Unpaͤßlichteit mir zu Het 
tzen gangen / ſo viel Freude erwecket / nun in meinet 
Gemiithe dero glücklicher Reconvaleſcenz, welck 
aus E. H. angenehinen Bericht⸗ Schreiben / ich m 
cuſſerſtem, Vergnuͤgen verſtanden habe. Es war) 

dieſes mein / und ſo mancher treuen Patrioten einig 
Wunfch /es moͤchte der guͤtige GOtt E. Ld zu der 
Einf. Hauſes und des geliebten Vatterlands beſtẽ / b 
Geſundßeit und langem Leben friſten / daherd der goͤt 
lichen Vatter⸗Huld hertzinniglichen Danck zu ſagen 
u a da 


4 
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daß unſer aller Verlangen nunmehro erfüllen, und E. 
&d. gluͤcklich reſtituiret worden / und auch id) vor 
meine Perſon / vielleicht Gelegen heit finden werde / mei⸗ 
ne alte Schuld gegen E. Lo abzuſtatten / und das. 
zwiſchen uns beeder Seits wolhergebrachte Vertrau⸗ 
u hinmiederum zu vernenen’ wannenhero ih auch E. 
$. Befehls / hiernechſt erwarte zufoͤrderſt aber die 
Görtl. Allmacht erfuche / daßdiefelbe über E. $d. gnaͤ⸗ 
digft walten / „Sie vielund lange Jahre bey unverleh 
ter Geſundheit ſchuͤtzen / und Ihro noch viel Fremde 
und Vergnuͤgen unausgeſetzt verleihen wolle / womit 
E. L. ich mich zum Freund veiteri. Andencen emn | 
N unauslaͤſſigwerharre etc. 


Antwort. 
Freundl. Gel.ꝛc ic. | 
WMeine wieder erlangte Geſundheit iſt mirum “ 
viel angenehmer 7 weil ih mich von E. $d. mir. einem 
folchen [hönen Gluͤck⸗ Wunſch dariiber geehret wors 
den: Es hat ja freylich dem Allerhoͤchſten gefallen / / 
mein kurtzes Seben/ noch auf einevielleicht geringe Zeit 
zu verlängern / worvor ich feiner Goͤttl. Güte hortz⸗ 
lich fo mol auch E. Ld. vor dero Congratularion 
Freund » Vetterl. Danck ſage. Und / ob ſchon eben 
an mir ſo groß nicht gelegen / weil noch viel andere nicht 
nurmeines gleichen / ſondern auch weit höhere quali- 
ficirte Fuͤrſten in unſerm geliebten Watterlande an⸗ 
noch uͤbrig ſeyn; So iſt mir dennoch die Wiederbring⸗ 
ung meines vorigen geſunden Zuſtandes / vornehmlich 
en lieb und angenehm daß unter ander auch G. 
$. ich. hin kuͤnfftig treue Freund, Vetterl. Dienſt 
zu erweiſen fernere Gelegenheit toͤnne / wie 
Ai dann alle zeit binre u — 
as 
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00 ., Das üflte DE 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben / 

An einen vornehmen Mann / ſo von einer 

gefaͤhrlichen Kranckheit aufgeſtanden. 

Wohl⸗Edler / Veſt und Hochgelehrter / Inſonders 

Hochgeehrter Herr / vornehmer Patron! 

Wie betruͤbt ein jedes war / als des Hoͤchſten Schi⸗ 
ckung / meinen Hochgeehrten Herrn / auf ein gefaͤhrli⸗ 
ches Sieg⸗Bette darnieder gelegt / ſo erfreulich hoͤren 
wir anitzo die gute Zeitung / daß das Gebet ſo vieler 
aufrichtiger Buͤrger und Clienten von GOtt gnaͤ⸗ 
dig erhoͤret / und mein Hochgeehrter Patron / dem ge⸗ 
meinen Weſen zu fernerem Beſten wiederumb gene⸗ 
Bu und zu voͤlliger Geſundheit gelanget. Gewiß⸗ 
ich / es waͤre der Schade / welcher durch den uns dro⸗ 
henden Fall geſchehen koͤnnen / ſo leicht nicht wieder zu 
erſetzen geweſen / und es ſcheinet / GOit habe uns wei⸗ 
fen wollen / wie viel an rechtſchaffenen rLeuten gelegen / 
mann er uns dieſelben nach ſeiner allgemeinen Dis« 
ſpoſition ſolte weg nehmen. Nun wir dancken deſ⸗ 
fen Guͤte / daß er alles laſſen beſſer ausſchlagen / als 
wir vermeynet; Es wolte ſeine Barmhertzigkeit mei⸗ 
nem Hochgeehrten Herrn / die annoch mangelnden 
Kraͤffte völlig refticniren / und zum Aufnehmen der 
Republicq noch lange Jahre bey guter Gonflicution 
erhalten. Ich zweifle um defto weniger an der Ge⸗ 
währ diefes Wunfches / weil er mic fo vielen andern 
vereinbaret iſt werde auch vor meines Patrons Ge⸗ 
ſundheit und Wohlweſen ferner zu bitten nichtuntere 
laſſen: Im übrigen will ich mich deſſelben hohen Pat» 
rocinio gehorſamſt empfehlen und verbleibe 
Meines Hochgeehrten Hering — 
— Verpflichteſter NN, 

Ä k DAS 
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| 0... Des swölfe | 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben. 
An einen Patron zu Geneſung yon einet 
ſchweren Rranckheit. * 
Hochgeehrter Herr / Hochwerther Goͤnner 
Es haͤtte mir nichts erfreulichers als die angeneh⸗ 
me Zeitung begegnen koͤnnen / daß denſelben ſeine be⸗ 
ſchwerliche Kranckheit / durch Goͤttl. Huͤlffe wiederum 
verlaſſen / und er feine völlige Geſundheit erlanger. 
Denn in Warheit / mir iſt bey feinen gefaͤhrlichen Zu. 
ſtande nicht allzuwohl geweſen / und kan ich ſolches nun 
um deſto freyer bekennen / da die Gefahr voruͤber / und 
wir ihn in voͤlliger Geneſung ſehen. Nun ich gra- 
tulirezu derfelben von Hertzen / doch mit dem Wun⸗ 
ſche / dah ich dergleichen Gratulat ĩon niemals moͤge 
wieder noͤthig haben / ſendern mein Hochgeehrter Herz 
einer beßaͤndigen Geſundheit lange Jahre genieſſe / 
und alle Wiederwaͤrtigkeit von ihm abgewendet biei⸗ 
be. Mehr ſetze ich dieſes mal nicht hinzu / als daß ich 
noch das Verlangen eroͤffne / welches ich bey mir habe / 
ihm mit muͤglichſten Dienſten an die Hand zu gehen / 
—— die Gelegenheit / foͤrderlichſt erwarte und vers 
leibe nd e Ä 
Meines Hochgeehrten Herrn / und Hochwer⸗ 
nm 
— u — 


. ontwort. 
— Herr / werthgeſchaͤtter 
Freundl Re | 
Daß: derfetbe über meine Reconvalefcenz imd. 
Auſtunfft von meinem ſchweren Lager / fich nebſt mir 


— di; 


und 
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und den lieben Meinigen erfreuet / und mir deß wegen 
ſo geieigt gratuliret / diefes nehme als ein ruͤhmli⸗ 
ches Zeichen feiner Hochſchaͤtzbaren Freundf chafft und 
Wolgewogenheit auf und an / und ſage darfuͤr ſchul⸗ 
digen Danck / nebſt Anwuͤnſchung / daß des Hoͤchſten 
Guͤte meinein Hochgeehrten Herrn / gleichfalls bey 
unv eraͤnderten Wolergehen / noch lange Jahre fri⸗ 
ſten / und al ſein Vor haben / mit dem abgezielten Aus⸗ 
ſchlage begluͤcken wolle. Daß viele / ja die Medici. 
ſelbſten / an meiner Geneſung gesweifele/ iſt gewiß / 
und hatte ich mic) auch ſelbſten ſchon auſgegeben / und 
meinen letzten Willen gemacht. Aber GOit / indeſ⸗ 
fen Hände unſer Leben ſtehet / hat mir noch vor dißmal 
davon geholffen / und meiner armen Kinder / welchen 
ſonſt durch meinen Abgang ziemlich weh wuͤrde ge⸗ 
ſchehen ſeyn / ihr Gebet gnaͤdiglich erhoͤret / davor ich 
ihm raufeltd fachen Danck ſchuldig bin. Der Helffe 
uns ferner / und gebe / was einen jeden an Seel md, 
Lib hutzlich iſt. Wie ich dann meinen Hochgeehrten 
Herrn deſſen allwaltenden Schut hiemit befehle / und 
verharre mi 
| ‚Meines Hochgeehrten Herm/ und vg = 
Fi ſchatten Freundes — N ER 
Dienfigefliffener .cr- 2 
Des zweyten Capitelo 
Vierdter Satz. 

Bon kienninfhunee Schrei⸗ 
—— getroffener gluͤcklichen rang 2 
—9—— und aeiuehohe/ 

— hnen Ben —— 
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Das SErfie 


Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Schreiben 


An einen ger wegenterröffenet an ſehn⸗ 
lichen Heurath. | 
Mein. Herr! 


Iqgh vernehme mit hoͤchſten Vergnuůgen / daß ders 
ſelbe feinen bisherigen einſammen Stande abgedan 
cket / und einen ſtattlichen Ort auserwehlet / welcher 
ihm alle Glückfeeligfeit verſpricht / und ihn auſſer 
Zweifel mut Freuden beſeeligen wird. Meinen Herrn 
wuͤnſche ich hierzu / ein unveraͤnderliches Wohlerge⸗ 
hen / von Grund meiner Seelen / wie einem wahren 
Freunde und Diener allerdings gebuͤhren will / mit 
Bitte derſelbe beliebe ſich zu verſichern / daß ich an die⸗ 
ſem Gluͤck eben fo vollfommenen Theil nehme / als ob 
mir ein gleiches widerfuͤhre. Wolle dennoch der groſ⸗ 
ſe Urheber Ehrlicher Vertraulichkeit beyder Hertzen 
mic beſtaͤndiger Lieb / und Treue verbinden? und mir 
die Gelegenheit geben/ mich dermaleins thaͤtlich zu er⸗ 
weiſen / vor meines Herrn etet. 


Antwort. 
Mein Herr! 


Er erfreuet und ehret mich zugleich mit ſeinem an⸗ 

genehmen Wunſch / welchen der Hoͤchſte erfuͤllen / und 
mir die Vergnuͤgung geben wolle / damitich in kurtzer 
Zeit / auch bey ihm einen. gleichen Wunſch ablegen? 
und darneben darthun möge / wie hoch ihme ich ver⸗ 
sunden ſey / und wie ſehr ich verlange / mit recht den 
Titel zu führen / Seines cas | 


3. 
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Das Andere. | 


Glekuͤwuͤnſchungs⸗Schreiben. 
— An einen Braͤutigam. 

Hochwerther Freund! | ! 

Daß derfelbe die angenehme Refolution ergrifs 
fen / und fich eine Liebſte erwaͤhlet / auch diefelbe ſich in 
kurtzen zu vermaͤhlen geſonnen / habe ich aus deſſen 
an mich aͤbgelaſſenen mie beſondern Vergnuͤgen ers 
ſehen. Wie ich mich aber uͤber ſo beliebte Nachricht 
hoͤchlich erfreue / alſo kan ich nicht umbhin / dazu mei⸗ 
nen Hochwerthen Freunde Gluͤck zu wuͤnſchen: Der 
Aumaͤchtige / als ein Stifſter dieſes Standes / wolle 
auch ſeine Ehe mit vielfaͤltigen Wolergehen laſſen 
geſeegnet ſeynz Und wie er zu der untadelhafften Wahl 
meines wertheſten Freundes feine Gnade gegeben / tn⸗ 
dem er ihn an eine ſolche Perſon gefuͤhret / deren Got⸗ 
tesfurcht / Tugend / annehmliche Geſtalt / und anſehn⸗ 
liche Familie billig vor andern zu rühmen/ alfo wolle 
er auch alle die gute Hoffnung erfiillen/ fo beyderſeits 
vornehme Freundſchafft / und alle Wohlwollende 
von dieſer Verbindung geſaſſet. Solte ich im uͤbri⸗ 
gen / wie mein Hochwerther Freund bereits in Vor⸗ 
rath anhaͤlt / mich nun die Zeit der angeſetzten Hoch⸗ 
seit Feyer fo viel abmuͤſſigen koͤnnen / dabey mit aufs 
zuwarten / fofolles an williger Erſcheinung nit mans 
geln / maſſen mir nichts liebers iſt als wann ih Gele⸗ 
genheit habe / mich zu erweiſen Eure, 
Meines H ee Freunde 
x, Dienftfertigfien © 2 
a | ſ M. N. 

Antwort. 
Werthgeſchaͤtzter Freund! 

Deſſelben an mich abgelaſſene Höf. Gratula- 
tion 
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tion wegen meiner vorhabenden Heyrath / habe ich 
mit ſchuldigen Dande anzunehmen / und wünice 
nichts mehr / als daß ich auch dergleichen bey meinent 
werthen Freunde bald gebrauchen möge, Es iſt nur 
an einer guten Reſolution gelegen dann ein allzua 
langes Weilen / bringet offt mehr Schaden als Bora 
theil. Einmal iſt es doch an dem / die allzulang ge⸗ 
brauchte Freyheit / laͤſſet zuweilen mehr Unordnung 
nach ſich / als wenn man ſich in einen Stande begie⸗ 
ber) / darinnen man mit beſſern Rechte die Vergnuͤg⸗ 
ung / und zugleich mehr Sorgen findet. Will nun 
Mein liebſter Freund einen ſolchen Rath annehmen / 
ſo bitte ich zu melden / wie Weit ich ihn per ſuadirt / es 
ſoll hernach an guten Vorſchlaͤgen nicht fehlen / ſein 
Gemuͤth und Neigung iſt mir ſchon bekandt / dahero 
verſichere ich ihn / daß ich ſchon etwas ausleeſen woll⸗ 
te / ſo ihm nicht ſolte unanſtaͤndig ſeyn. Die Unter⸗ 
redung davon und fernere Berathſchlagung kan nicht 
fuͤglicher geſchehen / als wenn mein Hochwerther 
Freund mir die Ehre gibt / und auf meine Hochzeit 
Frage fich geſallen laͤſet. Wir haben fie den 

ienflag nach Michaelis angeſtellt / verhoffe alſo / 
daß ſelbige * bequem ſeyn wird / meinen liebſten 
Freund anf ein acht Tage bey uns zu behalten. Wel⸗ 
ches / wie ich es von Hertzen gerne ſehe / alſo werde fer⸗ 
ner darum anzuhalten nicht ermangeln / anitzo aber 
unter Empfehlung goͤttl Obhut verbleiben 

Meines werthgeſchaͤtzten Freundes 
Dienſtergebenſter 


NN. 
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0 DasDritte: ni nu 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreibeny. 
Aneinen Bräutigam ı welcberunfer Anveke 
A: wandte if. 0. 
Wohl⸗Edler! Inſonders Hochgeehrter Herr Vetter! 
Die angenehme Nachricht von ſeinem mit Jung⸗ 

fer N. vergangene Woche gehaltenen Verloͤbniſſe / 
hat mic) iiber die maſſen erfreuet / theils / weil deſſen 
Wahl ſo uͤberaus wol gefallen / daß ein jedes ſelbige 
ruͤhmen muß; theils auch / daß mein fo offt gethanet 
Wunſch fo glücklich eingetroffen / und dieſes attig 
Frauenzimmer das Geheimnuß gewuſt / deſſen ſonſt 
ſo freyes Gemuͤthe mit anmuthigen Banden zu feſ⸗ 
ſeln / und es in die Liebes⸗Dienſtbarkeit / die er mol che 
der Laͤnge nach verachtet / ſo meiſterlich zu fegen. Nun 
ich trage meine ſchuldige Gratulation bey / daß die⸗ 
ſes wolangefangene Werck durch gluͤckſeelige Ver⸗ 
maͤhlung eheſt moͤge vollzogen werden 3 und mein 
Hochgeehrter Herr Vetter / mit ſeiner Liebſten / biß in 
ein hohes Alter in ſelbſt⸗gewuͤnſchter proſperitaͤt bey⸗ 
faminen leben / und alles widermwärtige von ihrem 
Kaufe entfernerbleiben möge, So ich die Ehrehaben 
ſoll / tuͤnfftige Hochzeit einen Aufwarter abzugebenmers 
de ich aufErfordern mich nit ſaͤumen einzuſtellen; Wie 
ich dann / wann die Braut» Diener⸗Stellen alle beyde 
noch nicht beſetzet / mir vor andern einen Platz dabey 
ausdinge/ im übrigen aber mich des Heren Vetters 
beftändiger Gewogenheit recommandire/ und nebft 
gehorfamer, Begrüffung deffen geliebteſten Jungſer 
Braut verharre | Er, 
Meines Hochgeehreenund Hochwertheſten 
Herrn Vetters Dienftgefliffenfter 


Das 
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Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schteibhen. 


An einen PERS Porn fer Schwa⸗ 
| * u: Se 
nfonders-Hocgeehrit Her: Schtäge werther 


Freund! EOS Se | 
Daß derſelbe endlich fein latiges Uberlegen / durch 
tie fo gute Heuraths⸗ Wahl / geendet / und mit der 
Jungfer N. ſich in ein Chriſtliche Che, Geloͤbnis ein⸗ 
elaſſenʒ ſoſches habe von dem Herin mit berichten lafa 
den, Alermaffen nun über fo guten Entſchluß mich 
billig erfreue / ſo kan nicht umhin / den Heren Schwa⸗ 
ger Den durch gegenwaͤrtige Zeilen zu verſichern / 
und ihm zugleich wegen dieſer Eheverfprechung wohl⸗ 
meinend zu gratüliren. Es gebe der Hoͤchſte / daß 
ſolche zu des Herrn Schwagers und feiner Verlobten 
zeitlichen und ewigen Wolfahrt gerelchen / und bey⸗ 
derſeits Freundſchafft / vielen Anlaß ſich uͤber ihre ſteis 
mehrende Gluͤckſeeligkeit zu vergnügen empfangen 
möge. Wie nun hiernechft die Fortſtellung feiner gu⸗ 
sen Gewogenheit und Freundfchaffe mir verſpreche _ 
alfo erbiere mich gegentheils / daß / woich Gelegenheit 
finden kan / dem Herrn Schwager zn dienen / derſelbe 
mich jedesmahl willfaͤhrig antreffen ſoll / welches dem⸗ 
ſelben hiemit hinterbringen / und unter Empfehlung 
goͤttl. Obhut verharren wollen — 
Meines vielgeehrten Herrn Schwagers 
Dienſter gebener 


o 


u Hr Schwagal. i 
3ie deſſen geliebtes durch die beygeſuͤgte geneigte 
| | N 2 Gluͤck/ 


J 
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Gluͤckwuͤn ſchung zu meiner getroffenen Verbindung 
mir ſeine Aflection genugſam zu erkennen giebet / 
alſo habe ich davor ſchuldigen Danck zu ſagen / und zu⸗ 
gleich umb Vergebung zu bitten / daß ich nicht ſelbſt 
von dieſem meinem Heyraths ⸗Schluß dem Her 
Schwager ehe Nachricht geben / fondern mir ein an⸗ 
derer darinnen zuvor ommen. Weil es erftlich vers 
gangene Woche gewiß worden / fo habe nicht gerne 
ehedavon wollen Meldung thun / als biß die Sache ih⸗ 
ve völlige Richtigkeit härterumd Diefe wenige Tage über 
nach dem Verloͤbnis feynd mir unter andern Geſchaͤff⸗ 
sen fo unvermerckt foregegangen/ daß ich ſelbſt nicht 
weiß wie fie verſchwunden feynd. Doc die Hoch⸗ 
zeit will ich dem Herrn Schwagerehe notifteiren/ fo 
bald wir nur wegen eines gewiſſen Tages einig feynds 
Da ich dann nebft meiner Sichften hoffe fo glůcklich zu 
werden/meinen vielgeehrten Herrn Schwager bey uns 
zu ſehen /undihn nach Moͤglichkeit zubedienen, In 
Erwartung deſſen / will ich demſelben hiemit Goͤttl Ob⸗ 
hut empfehlen und verharren 
Meines vielgeehrten Herrn Schwagers 
Dienfigeffeniter r 





' .  .„ DasSünffte 
- Glücwünfchungs Schreiben, 
An einen Wittwer / welcher zur andern Ehe 
| - fcbreiter. | | 
Wohl⸗Edler / Inſonders Hochgeehreer Herr vorneh⸗ 
mer Goͤnner/ 
Daß derſelbe ſeine bißherige Einſamkeit / durch 
ein anderwaͤrtig getroffenes ebeliches Bindnus zu 
verbeſſern / und den vor Jahres⸗Friſt erlittenen * 
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luft ſo wohl su: erfegen entſchloſſen hat deilen Nach⸗ 
richt hat mich niche wenig erfreuet. Wienun mel 
nen Hochwerthen Gönner mich vieler und ungemei⸗ 
ner Wolthaten ruͤhmen kan / alfo habe denfelben fols 
che meine Freude / durch eine gebührende Gratulation 
zu erkennen zu geben / meiner Schuldigfeit zu fenn er⸗ 
achtet. Der Höchfte laffe denfelben in. diefer feiner 
andern Ehe den Seegen/ und die Gluͤckſeeligkeit der 
erſten doppelt genieflen und diefes Bindniß noch ze⸗ 
henmal ſo lange/als das erfte beſtehen / damit er / nebſt 
ſeiner Geliebten / zu einem recht hohen Alter in einem 
vergnuͤglichen Beyfammen-feyn gelangen / und dem 
gemeinen Wefen noch manchenrechefihaffenenDienft 
durch feine gure Rathſchlaͤge und expeditionen 
keiften könne; Wie ich dann bey fo beftändiger Er⸗ 
ſprießlichkeit und feiner fich täglich mehrenden Pro- 
Iperität auch deflen beſtaͤndige Gunſt mir will aus 
gebeten haben / und indem an geneigter Gewähr ders 
felben feines Weeges zu zweiffeln / fo verbleibe ich une 


ausfenich 
Meines Hochgeehrren Hering, und vor⸗ 
nehmen Bönners 
Sergange 


rem. Das Sechfie * 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben. 
| it " * usſtattung ſeinet 
ochter. 
Wohlehrenveſter und wuacnehmer / Inſondera 
Hochgeehrter Herr / Hochwerther Freund! 
Aus deſſen an mich abgelaſſenen geliebten / von g. 
dieſes erſehe vergnuͤgt / ftiner Jungfer Tochter 
| 3 | vor 


ars BeserefflichfirexpediceifSeeretäfii 
von dem Hoͤchſten ein angenehmes Heuraths u Ol 
geſchencket / und ſie verfio ſene Woche an Herrn N. N. 
verſprochen worden. Als nun leicht ermeſſe / daß ſol⸗ 
ches meinem Hochgeehrten Heren / als Vatter / eine 
hertzliche Frende verur ſachet / ſo gratulire dazu billig / 
uͤnd wünſche / daß alle dabey inrenefirten / aus dieſer 
abgezieleten Ehe / nichts als Ehre / Seegen / und was 
nur gutes aus einer wolgerathenen Verbindung zu ⸗ 
zukommen pfleget erleben moͤgen: Beſonders aber / 
daß mein Hochgeehrter Herr davon den angenehmen 
Nahmen eines Groß⸗Vatters zu unterſchiedenen ma⸗ 
len tragen / und auch von ſeinen uͤbrigen lieben Kin⸗ 
dern die Fruͤchte der guten Aufferziehung glückls ein⸗ 
erndten koͤnne. Im uͤbrigen aber fo erwarte Gele 
genheit / demſelben meine dienſtl. Willfahrung durch 
nuͤtzliche Zengnuͤſſe zu erkennen zu geben / und verharre 
in ſolchen Verlangen — 
Meines Hochgeehrten Herren / und hochwerthe ·⸗· 
us fen Freundes —V 
Dienſtfertigſter 
tif. rededed. 
Wole hrenveſter und Großachtbarer / Inſonders Hoch⸗ 
geehrter Herr / ſehrwerther Freund! | 
Deſſen geneigte gratulation gu ee 
anck⸗ 
daßfie 





m Fre“ 


% 


Tochter Ausſtattung nehme mir dienſtlicher 
ſagung an / und inuingesteiffeter Zuperfichez 


aus gutem Hertzen herkomme / ſo wuͤnſche gegentheils/ | 


E 


daß mein Hochgeehrter Herr mit beſtaͤndigem Woler⸗ 


gehen von des Hoͤchſten Guͤte geſeegnet werden / guch 
alle Ehre und an den Seinigen erleben moͤge. 
Und wis von m 


chloſſen / dieſes ermeldter meiner 


men 


Andern Buchs / zweytes Tapitel. 215 
Rocher Ehe Geloͤbniß durch prieſterliche Copulati- 
on / in Beyſeyn einigervornehmer Goͤnner und Freu ⸗ 
de den 5 kuͤnfftiges Monats Junii vollenziehen zu 
laſſen bey welchem Ehren⸗Wercke / denn vor andern 
meinen Hochgeehrten Heren / und. deſſen Eheliebſte 
gerne haben moͤchte / als bitte / fo viel feinen andern Ge⸗ 
ſchaͤfften abzumuͤſſigen / und nebſt denſelben den Tag 
vorher ſich in meiner Behauſung großguͤnſtig einzu⸗ 
ſinden / ſo dann den folgenden Tag der Trauung mit 
andaͤchtigem Gebet beyzuwohnen / und hernachmals 
mit dem / was etwan Zeit und Gelegenheit nach / wird 
zur Bedienung angeſchaffet ſeyn / nebſt den andern 
lieben Gaͤſten geneigt vor Willen zunehmen! und es. 
in Srölichfeit verzehren zu helffen. Solches / nebſt 
den beyden Verlobten / um denſelben / und die Frau Lieb» 
ſte / mit angenehmen Dienſt⸗ Erweiſungen wieder zu⸗ 
werfhülden/bleibe allezeit bereit / und verharte 

= Meines Hochgeehrten Heren / und ſehr wer⸗ 
* then Freundes 
— a Dienfgenlifenfer, 


— * | Pi Das Siebende 
BGBluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben. 
ap“ Aneine Braut. | 
Bog wriege Jungfer Braut / Hochwertheſte Freun⸗ 
„dint?· J — 
Die fſroͤliche Zeitung von ihrer mol getroffenen 
Berbindung mit N. N. har mic; fonderl. als fie mic 
hinterbracht worden / vergnuͤget / mallen ich fie nun 
nad Wunfcheverforger fehez und mir die Rechnung 
machen kanıdaß fie ihrer. geliebten Frau Mutter / und 
gantzen werthen Freundſchafft Ace einen geeſegne⸗ 
T 4 ten 
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ten Eheftand vielfältige Freude erwecken werde. | 
graculire demnach dazu von Grund meines Herkendt 
und wünfche zu folcher Heurath ein unveraͤnderliche⸗ 
Wolergehen / auch dag Sie / nebſt ihrem Geliebten biß 
in ein fpares Alter vergnuͤglich beyſammen bleiben / 
und alle Widerwaͤrtigkeit von-ihnen entfernet ſeyn 
mögen, Iſt noch ein Aembtchen vor mich bey der 
Hochzeit übrig / fo werde ich mich eindingen / und era 
ſcheinen. Ermarte dazu der Jungfer Braut ihre Ord⸗ 
re / und nechſt dienſtlichen Gruß an den Liebſten / ver⸗ 
harre ich / unter Oinpfehlung Goͤttlicher Obſiche 

Meiner vielgeehrten Jungfer Braut 
———————— 


.. Das acht 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben / 
An eine Stands⸗ Perfon / je einem neuge⸗ 
| bohrnen Rind 
Hochwohlaebohrner Freyherr / Hochgeehrter Herr 
Brudat u 
Gleich dieſen Augenblick empfange fein geehrtes / 
welches von deſſen Sr. Gemahlin erwartender gluͤckli⸗ 
chen Wiedertunfſt meldet / der Bothe aber dagegen 
berichtet fo viel muͤndl. daß der Allmaͤchtige bereits gnaͤ⸗ 
diglich geholffen / und Dero Hans mit einem jagen 
Sohn geſeegnet / beydes bringet mir und meiner 
Gemahlin fo groſſe Freude / daß wir dieſe eilend⸗rei⸗ 
tende Poſt abgefertiget meinem Hochgeehrten Herrn 
Brudern / und deſſen hertzliebſten Frau Gemahlin / 
von Grund des Hertzens treumeynende jur gracüli- 
ten / der Allerhoͤchſte ſtaͤrcke und erhalte Mutter / und 
Sohn vivant creſcant, & repleatur Illustrĩſſi 
| > | ‚ma 
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ma Domus omnis generis Benedictione, ich abet 
bin und perbleibe Finahmorte ꝛc — 
| | Antwort: 
| Aus deffelben gefishten Schreiben von geffrigen 
' dato,vernehmeich feinen ſchoͤnen Wunſch und Gra⸗ 
tulation zu dem von GOtt uns befihertem jungen 
 Sohnmelcherden 2, Aprilgegen ı7. Uhr (GDTL 
| Bar — worden ; wie ich nun 





deßhalben mich gantz dienſt. bedancke / und denſelben zu 
einem kuͤnfftigen treuen Diener ihme offerire: Alſo 
lebe ich der Hoffnung / und bitte dienſtl. deſſen Fr. Ge⸗ 
mahlin / als welche wir zu dieſes unſers Kinds Tauff⸗ 
Zeugin / ſonderlich erkieſet / zu erlauben / daß Sie ſich auf 
den 13. hujus um 10. Uhr Vormittags / oder den 
Abend zuvor allhero bemuͤhen / und dieſem gottſeeligen 
Wercke beywohnen moͤge / wie dieſelbe aus meinem 
an ſie ergangenen Schreiben / mit mehrern zuerſehen 
haben wird / will alsdenn hoffen / mein Herr Bruder 
vertroͤſter maſſen / alsdann deſſen Gemahlin folgen / 
dieſelbe abholen / und mir nicht abſchlagen / daß ich dem⸗ 
ſelben allhier auf der Burg gleicher Geſtalt aufwar⸗ 
sen koͤnne / wobey ich mich zu beharrlichem Favor jeder⸗ 
jeiebefehle und bleiben — | 
u. Das Kilffte | 
Gluͤckwuͤnſchungs ⸗· Schreiben. 
Zu einem Neugebornen Printzen. 
Durchleuchtigſter Hochgebohrner Fuͤrſt / Gnaͤdigſter 
Fuͤrſt und Herr! 
Demnach ich mie ſonderbarer Freude verſt anden / 


daß GOtt der Allmaͤchtige / E. F. Durchl. und dero 


Fürſil. Gemahlin vaͤtterlich geſeegnet / und fie beyde 
O5 mie 
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mutt einem jungen Fürften gnädig begaber hatz she 
beich nicht unrerlaffen follen ı Eu. Fuͤrſt Durchl.hies 
mit gehorſamlich aufzuwarten / und zu folchen groſſen 

Gnaden Geſchenck und Ehr + Seegen derſelben viel 





Gluͤcke / Heyl und Seegen / aus unterehäniger Devo- 
tion zu wůnſchen / GOtt demuͤthigſt biitend/ / daß E⸗ 
Fuͤrſi· Durchl. von dieſem Fürftl. Erben mit Troſt ⸗ 
Freud und Erſprießlichkeit des gemeinen Weſens S 
Fuͤrſtl. Durchl loͤbliche Zufgapffen nachfolgend / Kin⸗ | 
des» Kiudererieben.laffen wolle. Mid), aber. befehle 
zu E. Fuͤrſtl. Durchl. Hulde und Schutz ic) gehor⸗ 
ſamilich / ais ꝛc.ẽI c. mer a 
as ʒehene 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Schreiben. 
An einen Patron / dem ein junger Sohn ge⸗ 
ak — bohren. — er 
Wol ⸗ Edler / Veſt⸗ und Hochgelehrter Snfonders 
Hochgeehrter Herr Doctor / vornehmer Patron! 
Daß deſſelben werthgeſchaͤtzte Familia durch des 
Hoͤchſten Gnade / mit einem jungen Soͤhnlein ver⸗ 
mehret / und dadurch ſo vieler vornehmen Anverwand⸗ 
ten und Freunde / beſonders aber der hochwerthen El⸗ 
tern / ſehnlicher Wunſch erfuͤllet worden / ſolches habe 
ich mit groſſen Freuden vernommen. Wie ich aber 
ben meines Patrons ſich mehrendem Wolſtande alle⸗ 
zeit der Schuldigkeit zu ſeyn erachtet meine Grarula. 
tion abzulegen / alſo habe es anigoum deſtomehr Ur⸗ 
ſache / jemehr Gluͤckſeeliglkeit aus die ſer Geburt deſſen 
sornehmen Haufe zuwaͤchſet. Denn da hißhero mein 
Hoc gechrter Patron / ſo gar feinen männlichen —* 
* — ee En en 


X er. 


* 
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ben gehabt / und es zu bedauren / daß ein ſo braver Vat⸗ 
ter / kinen ihm an Nahmen und Tugenden ähnlichen 
Sohn einmahl der Welt hinter ſich laſſen ſollte / hat 
des Hoͤchſten Guͤte dieſer Sorge abgeholffen;und Ihn 
nunmehro mit einem fo theuren Sfebes » Pfand bes 
ſchencket. Der.gerrene GOtt laſſe meinen Hochge⸗ 
ehrten Patron aus deſſen gluͤckl. Auferziehung viele 
Freude erleben / und ſeegne deſſen Wachsthum alſo / 
damit er einmal dem Vatterlande ſonderbaren Nu⸗ 

gen / und ſeinen liebſten Eltern groſſen Ruhm / und 
Ehre bringen moͤge. Seiner Frau Liebſten / die von 
‚mir gehorſamſt begruͤſſet wird / wuͤntſcye gefunde Wo⸗ 
chen und einen froͤlichen Kirchgang: Im uͤbrigen as 
her / empfehle ich mich meines Hochgeehrten Patrons 
hoher Gewogenheit / und verbleibe / nach Ergebung in 
GOttes Schutz / 
Meines Hochgeehrten Herrn Doctors 
Dien ſtoerbundener | 


Das Eilſfre. 
— hreiben! 


Eines Vatters an feinen Sohn, welcher 
- Tauffen: laſſen. | 

Viel eliebter Sohn! J 

Daß der Hoͤchſte deine liebe Grat ihrer bißher ge⸗ 
tragenen weiblichen Buͤrden gnaͤdig entbunden / und 
euch mit einem jungen Soͤhnlein abermahls beſchen⸗ 
cket / dadurch dann zugleich meinen Groß⸗Vaͤtter⸗ 
Nahmen wiederum beſtaͤttiget / ſolches habe aus dei⸗ 
nem an mic abgelaſſenen erfreulich erſehen. Ich 
wuͤnſche dir demnach Gluͤck zu ſolcher Gnaden- Gabe; 
die du von GOites —— empfangen / berfelbigensee 
4 cihe 


® * 
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leihe feinen Seegen zu Aufferztehung dieſes lieben 
Kindleins / daß es in ſeiner Furcht moͤge groß wach⸗ 
fen / und an Alter / Gnade und Weis heit reichlich zu 
nehmen / damit du und dein liebes Eheweib / nebſt 
mir alle Ehre und Freude an ihm erleben moͤgen. Hier⸗ 
neechſt fo wirft du mich entſchuldigt halten / daß ich vor 
dißmal deiner freundlichen Einladung niche gewill⸗ 
fahret; das Wetter iſt anitzo ſo ſchlimm / daß ich gantz 
mit Fluͤſſen beladen / und mich nicht wol ausmachen 
darff. Doch habe mir nechſt GOtt fuͤrgenommen / 
kuͤnfſtigen Fruͤhling dich zu beſuchen. Indeß grüſſe 
von mit deine Frau gang freundl. und ſeyd zuſammen 
der Goͤttl. Gnaden ⸗· Beſchirmung hiemit empfohlen, 
Wobey ich ver harre — J 
—— Deein getreuer Vatter 
N.N. 
| Das Zwmölffte 

Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben. 

| Zu teicher Erbſchafft. | 
Sogebgeebreer Herr / ſehr werther Freund! — 
Als ich vernehme / ſo iſt derſelbe unlaͤngſt wiede⸗ 
rum mir einer ſchoͤnen Erbſchafft erfreuet worden; Sch 
gratulire dazu von Hergen: GOtt ſetze dieſem Seegen 
noch viel anders Woͤlgedeyen hinzu: welches mir zu⸗ 
vernehmen allezeit wird lieb ſeyn. Wie ich dann zu⸗ 
gleich mich erbiete / ſo fern mein Hochgeehrter Herr 
mich faͤhig achtet / ihm Einige Dienſte su erweiſen / mit 
ſelbigen allemahl auf Begehren bereit / und fertig zu⸗ 
erſcheinen. Hingegen gehet an meinen Hochgeehrten 
Herrn / mein dienſtliches Bitten / fine Gewogenbin 

m 


l 
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mir beffändig zu laffen'y als der ich mich nochmals 
recommandire/und ohne Ausnahme verharre 
Meines — Herrn und vornehmen. 
fehr werthen Freundes 
Dienfigefüffenfter 
N.N 


| Antw ort. | 
Hochgeehrter Herr / vornehmer Goͤnner! 
Ich befenne es gar gerne / daß mir GOttes Gite 
eine ſchoͤne Erbſchafft zugeworffen / und ſage ich we⸗ 
gen des Gluͤck-Wunſches zu derſelben dienftl Danck/ 
meinen Hochgeehrten Herrn goͤnnend / daß ihm noch 
einmal ſo eine vortheilhaffte möge zuſallen. Hienechſt 
ſo bin ich auch vor deſſen geneigt⸗ angetragene Will⸗ 
faͤhrigkeit verbunden; mich dargegen erbietend / daß ich 
keine Gelegenheit verabfäumen will / meine ſchuldigſte 
Dienſtfertigkeit gegen ihn und die Seinigen ebenfalls 
zu beobachten. Inmaſſen dann in ſolchem Vorſatz 
en verharre.als 
Meines vielgeehrten Herrn / und vornehmen 
| Gönners 
Dienftbegierigfiet 


N, 


s f 
J 


Des zweyten er 
Fuͤnffter Sat, 
Von Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Schrei 


ben/megen erlangten Siegs / bevor: 
fiehender Reiſe mwolsollendeter Reiß / und 
gewonnenen Rechts: Proceffes/nie auch 
erlebten einesund andern | 
ohen Feſtes. 
Das 
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——— Das Erſie | 





Degen erlangten Sieges. 
Freundlich Gel. | 
Gleichwol har der gewaltige HF: der Heerſchaa⸗ 


ven die gerechte Waffen der Roͤm. Käyf. Maj. durch 


E. K. Heldenmürhigen Beyſtand und vornehmſte 
direction dergeſtalt geſeegnes / daß fo ein ſchoͤner Steg 


über die trotzige Feinde des. Vatterlandes erhalten / 


und E.Ld. darob die, würdigft verdiente Lorbeer⸗Zwel⸗ 
ge zu theil worden. Es hat das gantz Roͤm. Reich 
ieutſcher Naͤtion / von diſſeitiger gerechten Sache und 
EnAd. wolbetandeen Tapfferkeit / ein anders nicht vera 
muthen koͤnngen: Dieweil aber GOtt durch Mitte 


handelt / und an einem hertzhafften und erfahrnen Feld⸗ 
Herin das allermeiſte gelegen; Ss iſt E.d. nechſt Gott 


billig / die ſe herrliche Uberwindung alleine zuzuſchrei⸗ 
den. "Wie nun das geliebte Vatterland deroſelben 

dißfalls ein triumphirendes Vivar zuruffet: Alſo has 
beich auch inſonderheit ©; &. ‚wegen deto hierunter 


bezeugtem Heldenthaten hertzinniglich zu gratuliren / 


mit ſehnlichein Wunſche / es wolle der gerechte GOtt E. 
Ld. mit fernern Seegen kraͤfftiglich beyſtehen / ihren 


Fuͤrſten ⸗ Muth bekraͤfftigen / ſtaͤrcken und vermehren / 


damit Sie dert boßhafften Feind / vollends gaͤntzl. 
daͤmpffen / und den Edlen Frieden / in kurtzen wieder⸗ 
bringen moͤgen / ſo dann wird die gantze TeutſcheWelt 


&.$d, ritterliche Wercke zu ruͤhmen / und ich ander⸗ 


wertige Urſache haben mit mehrerer Congratula-⸗ 


tion bey deroſelben mich froͤlich ein zufinden / dero ich zu 


weiſung ac. 


Ant⸗ 


! 
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— TRIERER 
aut Antwort. ae 
andl. Gel. — 277» u 
Eurd whun wohl/ daß Siehie von GHermi; betr 
* ne Victoria, zufoͤrderſt Or, Goͤttl. Gnade und 
Barmhertzigkeit / ſo wol auch dem diſſeitig habenden 
Rechte zuſchreiben. Sintemahl ich dabey ein meh⸗ 
rers nit contribuiret / als was einem ehrlichen Sol 
daten anſtaͤndig iſt. Zwar handelt unſer HErr GOcx 
durch Mitiels Perſonen / und iſt demſelbigen alleine 
davor Ehr und Danckt zu geben / wann eine S 
wol gerathen mag‘: Alleine es haben meine Dap exe 
Leute / weit mehr / als ich verrichtet / und wäre ich viel sy 
wenig geweſen / dazu etwas nutzliches beyzutragen / 
wenn der Feind: ſein Devoir zu thun beharrer haͤtte. 
Anterdeß woher: wir allerſeits GOtt allein die Ehre 
geben; Ich aber / derich kein Lob verdienet / ſage Danck 
vor den Treu⸗ vetterlichen Wunſch / womit E.Ld. mich 
gu beehren beliebet / ich erlenne hieraus ihre — 
Fe welche zu verbienen —— 
d. ꝛc. I 


Das Andere, Dr 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Sihteiben. 


RER wegen erlangten Sieges ‚an ei⸗ 
nen vornehmen Mann / der glücklich 
ausder Campagnezuruck 
gelanget. 


—— Her: Graf / 
| — diger Her! 
Eu. Hoch⸗ Erb. Excellenz glücklich > fie 
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\ 


haffte Zuruckkunfft ausder fo merckwuͤrdigen Cam⸗ 
pagne / wohin Sie zu Beſchuͤtzung deß Darterlandes | 


zu gehen Dero Helden⸗Muth antriebe / iſt mit einmuͤ⸗ 
rhigen Frolocken von der gantzen Stadt angefehen 
worden. Je mehr ich aber als ein untershäniger 
Dienervon Euer Hoch⸗Graͤſlichen Excellenz hohen 
Wohlergehen Theil nehme / je mehr Anlaß findeichy 


Anuch vor andern mic. uͤber Dero fiegreihe Widerfunffe 


zů erfreuen / und deßwegen meint unterthaͤnige Gratu⸗ 
Jation bey Eu: Hoch Graͤflichen Excellenz abzu⸗ 
team. Deß Hoͤchſten Guͤte / welche En. Hoch⸗Graͤfl. 
Excellenz zwiſchen fo vielen blitzenden Karthaunen 
und donnerenden Kugeln fo maͤchtig beſchuͤtzet und 
Dero Armee die Staͤrcke verliehen / daß Sie durch ihre 
Tapfferteit denen Thaten Ihrer hohen Ahnen ſich 

gleich gemachet / und ihr Gedaͤchtnus mit einem neuen 
Ehren⸗Schimmer beleget / wolle noch ferner Euer 
Hoch ⸗Graͤflichen Excellenz Preiß · wuͤrdige Achio 
nes, welche alle auf einen unſterblichen Nach⸗Ruhm 
zielen / mit erwuͤnſchtem Ausgang ſeegnen / damit das 
geliebte Vatterland noch lange * die Fruͤchte von 
Dero ſiegenden Waffen genieſſen moͤge. Sch lege 
dieſem Wunſch meine unterthaͤnige Bitte hinzu / Eu. 
Hoc» Graͤfliche Excellenz wolle mich / als Dero 
unterthaͤniger Diener / in Ihre Gnade auf⸗ und aus 
nehmen / maſſen ich nichts mehr perlarige/als daß tab 
Lebens⸗lang verbleiben möge ei 

Hochgebohrner Herz Graf / en 
En. Hoch⸗Graͤfl. Excellenz 


unterthaͤnigſt gehorſamſter 
ee 5 


en z 


Das 


ae. 


.-.= 


— _ 
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ren. DA Dritte : | 
BGluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben 
Zur bevorſtehenden Reife eines Vetters an 

seines Brudern Sohn. 

Vielgeliebter Better! _ ee Re 
„30 hab von meinem Bruder / deinem lieben 
Vatter / mehrmals, mit nicht geringem Wolges 
fallen, von Dem tapffern Gemuͤthe / ſo dir behwoh⸗ 
net / fremde Länder zu ſehen / und Deihe blühende 
Jugend mit fern geholter Tugend zu bereichern. ger 
böret : Seflalt ich Denn nun neulid aus deſſen 
Sgreihen erſehen / was maſſen Du / mit deiner 
Bätterl. Einwilligung / bey jet zu erwartenden 
—5 Di nacher Holland zu begeben ent⸗ 
loſſen. Diß Vothaben if ruͤhmuch und ehr⸗ 
lich / es ſtehet dir auch Dataug Fein geringerer Ti 
bevor/ mofern Du Deine Reife alfo anſtelleſt damit, 
bier Dich weder der guldene Zeit/ hoch der das 
en aufgewandte Unfoften gereuen moͤge iel, 
reiſen mit ihrem groſſen Schaden / indem fie / an 
ſtatt der Auständifchen guten Sitten undGeſchick⸗ 
lichkeiten/ eine groſſe Anzahl frembder Laſter und 
Ubelftandesmit ſich nach Hauſe beingen : Darum 
er wer da teiſet / nor Allen Dingen auf GHit und: 
einen heiligen Willen / dann guf dag Beyſpiel 
vornehmer und Hochweiſer Leute/ und endlich auf. 
ich feibftfehen. Auf Gott daß et nach defen, . 
Wort unſtraͤfflich lebe / den S unden feind ſey / und 
fh vor falfcher Lehte und unchtifllichemn geben hie 
teund dorfehe : Auf vornehme verftändige Pehte/" 
daß er diefelbe ihm zum Mufter vornlelle / ihr Thun 
und Laſſen / Wort und Weicke as Mich befrachte 4 


Pe 7 


— 
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und darauseine allgemeine: Regel feines Verh 


tens ziehe / boͤſer und unrüger Geſellſchafft aber fi 
nimmermehr theilhafftig mache: Auffich felbil’ Di 
ei Feine Stunde vorbey flreichen laſſe / in welcher 
nicht feiner Wiſſenſchafft einen Zuſatz thun mög: 
es fen in Sprachen’ freyen Künftenz höfflichen © 
baͤrden / loͤblich en Ubungen / oder andern wetanft 


digen Unterfahen. Faule und uͤppige Sefellei 


fo des Müfiggangs und der Wolluſt in der Ste 
De pflegen/ als wo ihnen alle Freyheit zu fündig 
offen ſiehet / ziehen, an ftatt Des Ehren⸗Glantze 
den Schlamm und Grund fuppe aler Echande ı 
undin ſich / alſo / daß ihnen weit zutraͤglicher gen 
fen wäre, fie hätten in ihrer Eltern Haufe fo laı 
den Säuen gehütet / als daß fie mit ſchaͤndlich 
Vergeltung ihres Vermoͤgens / einen heßlich 
Schandkram aller ſtraffbaren Mängel mitzurüc 
zen Zu dir aber lebe ich des Vetterlich 

Bertraueng/ Du werdeft deiner lieben Eltern) ui 
meine in dich geſetzte Hoffnung nicht teutfchen/fo 
dern einen ſolchen Nam wieder nach Haufe bri 
gender ung allen ehrlich / dem Vatterland nuglic 
und dir ſelbſten ruͤhmlich und gut fenn müge.. 2 
deſſen Erlangung ich dir den Beyſtand Gpofter 


das Geleit der Heil. Engel / gute Geſundheit / ui 
alles gluͤckliche Wolergehen zu Deiner Reife’ bi 


auf auch / zurechter Zeit eine ſroͤliche Zuruͤckkun 
von Hertzen anwuͤnſche / und zur Bezeigung mein 
geneigten Willens dich mit beyliegendem gering 
Zehrpfenninge verehre / darneben verbleibe dein 
Hochgeehrter Herr Vetter! 


Deiſſen mehꝛ als Dätterlihe Bermapnung u 
. gebe 
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Lehre habe ich aus 


feinem. an mich abgelaffenen e 


hochgeehrten Schreiben mit gehorfamer Aufmets 
ung und hersinniglicher Freude vernommen, zu⸗ 


mal ich dadurch verfi 


chert worden / daß ihme mein‘ 


ehrlihs Bornehmen! fremde Fänder zu beſehen / 
nicht zu entgegen geweſen. Ich habedas Kindliche 


Berträuen zu Goͤtte 


s Gnad und Barmhertzigkeit 


geſtellet/ daß wie dieſelbe mir von Jugend aufı in 
meinem Studieren Kräfte und Derftand verlies 
hen inallenguten Kuͤnſten und Sprachen täglich 
mehr und mehr zusunehmen; alfo er noch ferner fein 


Goͤttliches Gedeyen 


geben werde, jeßiges -mein 


Vorhaben froͤlich hinaus zu führen. Woran ich 
dann / um fo viel weniger zweiffle / wannzimie ich 
mir beilandig vorgeſetzt / von dem Weege der Goͤt⸗ 


tesfurcht nicht abwei 
me / boͤſe Geſellſchafft 


cherver guldenen Zeit warnehs 
meide / und dem / was tugend⸗ 


hafft / loͤblich und recht ift, ergebenbteibe, Indeſ⸗ 
fen befehle meinem hochgeehrten Serin Wetter ich 
Goͤttestreuer Vorſicht/ der wolle denfelben bey ge⸗ 
ſunden Feibs- Kräften und frölichem Alter erhal⸗ 
ten / und mir die Gnade geben, daß ich / nach mei⸗ 
——— ihn hey allem gewuͤnſchtem Wols 
weſen änfpvechen möge. Vor das überfchickte, 





flarfliche Reiß⸗Geſchehck ſage i unterdienfttichen 
Dau ¶ und weil ich ſolcheß noch zur Zeit zuberdie⸗ 


nen dicht wolle der getreue GOtt Davor: 
Slückfeeliger Vergelter feyn / Denen gewierigem 
Schutz meinen Hochgeehrfen Herrn Vetter ich ge 
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| Das Dirrdte 


Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben. 
Wegen eines verteiſt· geweſenen Printzens 
Zuruͤckkunfft. sa 
Freundl. Gel. 
E.Lde geſunde und gluͤckliche Wiedereinlangung 

in. dero Juͤrſii. Hof⸗Lager giebet mir ein überaus. 
großes Verghuͤgen zumal Dazu jetziger Zeit. viel 
SefährlichFeiten zu Waſſer und Lande ſo mol we⸗ 
gen des Raͤuber als Det ungefunden Lufft ſich er⸗ 
eignen. , Es. wurde aber dieſe E. £D- Zuruckkunfft 
mich weit mehrvergnugt haben wenn E.Ld. dero 
Route nach meinem Haufe sugenommen/ nnd Mir; 
die Ehre dero Zuſpruchs gegoͤnnet / und alſo die alte 
Freundſchafft / fo wir jederzeit zuſammen geheeget / 
Senoviret/ und mir das Glück gegoͤnnet haͤtten fie. 
in Gegenwart willlommen zu heiſſen / und bey Ih⸗ 
ro mich des guten Laufſe Ihrer Reiſe zu erkundigen/ 
da ib Dann nicht zweiffele / es werde ſolchet viel 
merckwindigeg in ſih halten / indem mit wolbe⸗ 
wuſu wiecuriss E. ED. jederzeit geweſen ⸗und da⸗ 
hero dero Wolredenheit nach bey ihren Zuhoͤrern 
eineaufmerchfame Audieng billich meritigen. Je⸗ 
doch lebeich der Hoffnungres werde das gute luck: 
ung mit ehiften zufammen fügen / Da ich dann aller 
Muglichkeit nach erweiſen will / daß ich noch nie . 
aufgehoͤret zu ſeyn — 


Antwort m 
Freundl. Gel. x. 2C- | — 
Unter allen Freunden / fo mich beymeiner Mier 
deriehr willtomen geheiſſen / iſt mit wol F Bil 

| ommen 
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Lommen angenehmer als E.Ld. Gluͤckwunſch gewe⸗ 


⸗ 


gluͤckl 
ve 


fensweshalber derofelben ich am meiftenverbunden _ 
bin: Gleichwie ih mich auch herglich erfreue / E.Ld. 


"bey annoch gutem Auffſeyn gu wiſſen / da in den we⸗ 


nig Jahren meiner Abweſenheit fonften unterichied« 


liche Trauerfaͤlle durch Abſterbung der Meinigen 


ſich begeben / und viel unbeliebige Veraͤnderungen 


wmittlerzeit eneſtanden. E.Ld. hätteich mol hertz⸗ 


lich gern hey dieſer meiner Zuruͤckkehr zu ſprechen / 
und Ihro aufwarten wollen / wenn es die Eile ver⸗ 
ſtattet haͤtte / wie ich Dann auch noch einige Monat / 
An Welſchland geblieben / und ein Zuſeher Der Car⸗ 
nifalg-ErgöglichFfeiten zu Venedig geweſen waͤre / 
wann nicht mein Hochgeehrte Frau Mutter Gn. 
mich allzu forgfältig nach Haufe beruſſen. Ob ich 
nun wol eben fo viel denckwuͤrdige Seltſamkeiten 
nicht mitbringe / dieſelbe auch mit einiger Betedt⸗ 
ſamkeit keines Weges zu begleiten weiß / ſo will ich 
Doch nicht unterlaſſen / mich / wann es ohne Ruhm⸗ 
redigkeit geſchehen mag / zu E. Ld. in kurtzen zu ver⸗ 


‚fügen / und ſie aller meiner Begebenheiten theil⸗ 


hafftig zu machen. Inzwiſchen verharre ich 
N. xcc. 


nung „Das Fuͤnffte 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Schreiben. 
| au gluͤcklicher Ankunfft. 

Hoögebormer Srafıc Hochgeehrieſter Hen 
£ Wie hoch’ neben Oflerirung meiner gehorfa« 
men Dienflevich mich über meines. Herrn Bruders 
iche Ankunfft in dieſes Land / erfreue/ alfo fehr 
ich / daß ich wicht disponirt bin / ihme alsbald 





bey deſſen Einkunfft gehorſamlich auſzu⸗ 
* T 3 warten. 
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‚warten Habedannenbero nicht un terlaßſen ſollen/ 
mit gegenmwärtigem Schreiben: meine az 
keit abzulegen ; mich Deffelben glücklichen Ankunfſt 
zu Breslau zu erfreuen und gehorfamlich wil kom⸗ 
men zu heiſſen mit unterthaͤniger Bitter mir zu 
erlauben, Ihme inmährenden Fuͤrſten⸗Tage / ben 
ich glücktin.ablauffend wuͤnſche aufgumarten/ und 
Die Hände zu Fühlen Immittelſt befehle ich mich 
zu dero beharrlichen Gnad / und verbleiberene, 


Das Sechſttte 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Schreiben. 
An einen vorneymen Cavallier/ ſo nach | 
gluͤcklich⸗ gehabter Bxpedition zuruck 
4* gekommen. * 
Hochgeborner Herr’ — er rn 
— — Gnaͤdiger Her! EHE 1763 ur er 
Es hat der gantze Hof E. Exeellentz glůckliche Zu⸗ 
rüchkunfft und wolausgeführterExpedition mit ſei⸗ 
nem Gluͤckwuͤnſchen erfreulichit beehrt / und warın 
E Excellentz von allen vornehmen :Miniftern Die 
Grat ulationen eingenommen werden fie gnaͤdig er⸗ 
lauben / daß nun auch Dero ergebenfte Glienten in 
ſchuldigſter Obfervang hinzu tretten / und dieſelbi⸗ 
ge mit einem unterthaͤnigſten Gluͤckwunſch bewill⸗ 
Feat; Gewißlich es hat das gantze Fand mit 
hoͤchſtem Verlangen gewartet / wie die E. Excellentz 
aufgetragene Commiflion möchte abhlauffen: denu 
ob ſchon niemand auf E. Excellentz vortreffliche 
‚Gonduite und groͤſte Prudengeinen Zweiffel Yet? 
te / 1. fo mare doch die Sache ſo weit ausfehend/ 
Daß man foft,nicht hoffen kunte / daß ſie koͤnnten 
— gebracht werden. Doch E. Excei⸗ 
lentz nie genug geprieſene Klugheit a 
re Pr a9 
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alſo einzurichten gewuſt / daß es beſſer ausgeſchla⸗ 
gen / als es jemand vermeynet / und dahero das gan⸗ 
tze Land ſich E. Eycellentz verpflichtet bekennet. Ich 
zratulire demnach in untert haͤnigſter Ergebenheit 
E. Excellentz zu ſo gluͤcklich geendter Verrichtungen 
und wuͤnſche von Hertzen / daß der Hoͤchſte noch fer⸗ 
ner E. Excellentz Borbaben und Anſchlaͤge ſeegnen 
wolle / damit das Vatterland noch oͤffters E. Excel⸗ 
lentz zu dancken / und ſich uͤber dero ihm loͤblich gelei⸗ 
ſteten groſſen Dienſte zu erfreuen Urſach habe. Wo⸗ 
mit ich mich E. Excellentz hohen Patrocinſo übers 
laſſe und Lebenslang verbleibe 
E. Excellentz ſch I; geh, r Mi — 
MER Er auidigirgehoriamper 

. „Das Siebende. 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben. 

Zu glücklich geendetem Rechts⸗Streit. 
Hochwerther $reund! 7 —— 
Dennoch hat die Gerechtigkeit die Oberhand be⸗ 
halten / und die Unſchuld obgefieget + wiewol es ge⸗ 
ſchienen Daß jene allbereit gen Himmel geflogen / 
und dieſe dem vergaͤltten Tobe der Berläumboder 
wuͤrde gewonnen geben muͤſſen. Die Ungewißheit 
des Sieges iſt auch bey der gerechteteſten Sache 
heut zu Tage ſo groß / daß man die Urtheil vor einen 
bloſſen Gluͤckwurff halten muß / und Die Lift der boͤß⸗ 
geſinnten Zungentreſcher dermaſſen ſpitzig und un⸗ 
begreifflich / daß weder des: Gegentheils ſcharffſe 
hendes Gemuͤthsquge / noch Bes Richters durch⸗ 
dringender Verſtand dieſelbe offt kaum erkennen 

noch ausdencken kan. Danjenhero ich um ſo 
piel mehr u u" y daß mein = 
13% 4 ex 
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ee Freund allen, Diefen verderbten Schlupff 
dern glücklich entgangenund feine Rechtfertigund 
nunmehr. zu einem. gewuͤnſchten Ende gebracht. 

Ott gebe / d aß er auch Diefes feines erlangten Erb⸗ 
theils ſich ſroͤlich gebrauchen / und Die, jenige Guter 
auf Kind und Kinds⸗Kind / ohne einigen feindſee⸗ 
ligen Anſpruch und andere widerwaͤrtige Begeb⸗ 
nuͤſſe / welche ihn bißher ſo viel fchlafflofe Nächte er⸗ 
wecket / befigen woͤgen. Was man durch Muͤhe er⸗ 
wirbet / iſt eines ſuͤſern Geſchmacks / pflegt man im 
Sprichwort zu ſagen: Weßhalben ich nicht zweif⸗ 
fele / es werde dieſe billige Eroberung feinen Uber⸗ 
winder mit langwieriger Vergnuͤgung kroͤnen. Zu 
deſſen gewieriger Bekraͤfftigung ich ihn in Goͤttl. 
Obhut treulich empfehlec. 
Antwort. 

Vertrauter Freund! 

Es iſt ſreylich heut zu Tage ein ſonderbares 
Gluͤck / einen gewiſſenhafſten Richter zu erlangen 
und durch deſſelben Ausſpruch des Seinigen theil⸗ 





hafft zu werden. An eyfriger Widerſtrebung mei⸗ 
ner Feinde hat es leider! nicht gemangelt / und ha⸗ 


be ich zwar einen befländigen.doch blutigen Sieg / 
nach ſo vielen gefährlichen Scharmuͤtßzlen endlich 


erhalten. Sintemal dieſer Rechts⸗Streit mich 
ben Die 200. Rthlr.ſtehet und ob mir wol die Wie⸗ 
dererſtattung der Unkoſten werden ſollen / ſind doch 






dieſelbe Durch Richterliche Ermeſſigung dergeſt 
beſchnitten worden / daß ich mich kaum der H 
hinwiederum erholen koͤnnen. Jedoch iſt der 


ſchwereſte —— —7 als die 
ſte Niederlage. Daß nun mein treuer Freund 

ich mit mir hieruͤber erfreuet / lolches etenne ich 
» {P N) 


eringfte Niederlag 


J J 
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voreinelöbl. Wirckung/ feinerbeharrlicher Gunſi 
‚gegen mich / bedancke mich hertzlich vor den dabey 
gefuͤgten Chriſilichen Wunſch / und bitte GOtt/ 
daß er ihn vor dergleichen Widerwaͤrtigkeit behiis 
ten, feine Nahrung mehren: und ihm feines/ Durd) 
den Seegen Gottes erworbenen Vermoͤgens / in 
ehr Sefundheit fruchtbarlich genieffen laſ 

n molle:r. 


Das Adıre 





Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben / 


An einen Freund welcher einen langwieri⸗ 
gen Proceßgewonnen. 
Hochwerther Freund. 

Ich bin von Hertzen erſreuet / daß ich endlich eins 
mal den Gluͤckwunſch bey ihm ablegen Fan / wei⸗ 
chen ich ſchon vor 10. Jahren demſelben zugedacht, 
Das heiſſet mit Gedult und Muͤhe ſich rechtſchaf⸗ 
fen / wenn man ein 12. biß 13. Jahr bey der gerech⸗ 
teſten Sache auf einen Ausſpruch warten und 
Denen lifligen Raͤncken der Herrn Advocaten wider 
Willen nachfehenmuf. Nun GOtt Lob / dag eg 
noch fo weit gekommen / und mein hochmwertber 
Freund den Sieg davon getragen. Sch grarulire 
dazu mit groſſem Bergnügen. Der Hoͤchſte gebe/ 
daß er dieſes ſo ſauer gemachte / und doch nun erhal⸗ 
tene Erbtheil moͤge froͤlich gebrauchen / und deſſen 
bißherige Vorenthaltung einen zehenfachen See 
ben dafür einbringen: Solte es im übrigen feine 
Selegenheitfenn / ſich fo viel abmüffigen und mir 
auf ein en Tage Die Ehre feinest Zufpruchs A 
geben / ſo bitte ich 7 ſolches eheſt ins Werck zuftele 
tens denn Da ich ihn bißhero nicht gantz froͤlichen 

len »s Gemuͤths 
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Gemüthg wegen des ſchweren Proceiles gefebenz 


verhoffe ih doch nun nach deffen DR EEE 
führung einen gang muntern und lufligen Freunt 
in ſbewilkommen. In Erwartunggeneigtes Will 
ſahrens verharre —J— 
Meines Hochwertheſten Freundes 
1* 6Ergebenſter 
NN, 


Antwort. 
Hochwerther Freund! | | 
3b fäge von Hertzen vor :den Gluͤckwunſch 
Danck / welchen er megen meines endlich einmalge 
toonnenen Proceflesableget, Denn dos iſt ſchon 
gewiß / Daß viele taufend ſeyn / welche mir folches 
Glück mißgoͤnnen / und lieber gefeben hätten/ ich 
wäredurc Werlierung Der gerechteflen Sache zum 
Bettler worden / fo weiß ich Doch / Daß mein lieb» 
ſter Freund egaufrichtig mit mir meynet / und bis 
dahero eben ſo ungehindert uber feine Wolgewo⸗ 
genheit / als wenn ich gantz Feine Neider hätte 
GOtt dob / mir iſt itzo bey Herborthuung meiner 
Mißgoͤnſtigen viel beſſer / als Dafie mid) qus fal⸗ 
ſchem Hertzen beklageten / denn ihr Mitleiden / 
weil ich wuſte Daß es nur erdichtet / gienge mir um 
deſto mehr zu, Hertzen; Nun aber / Da ihre Feind⸗ 
ſchafft wegen meines Davon gefragenen Sieges 


offenbar / verlache ich ſie / daß 8 GOtt nach mei⸗ 


nem ðebet und nicht nach ihrem Wunſch laſſen 
ausſchlagen; dem ſey Dane por feinen gnadigen 
Beyſtand / undfeine Güte betvahre mich hinfüre 
für Rechts⸗Sachen / denn ich: habe es nunmehr er⸗ 





fahren / daß einen ſchwerer Proceß einen eben ſo 
| ſchlaff⸗ 


RN TER 


# 
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Wlaffloſe Nächte als ein higiges. Fieber machen 
‚Fanı Bas ſonſten meines Hochwerthen Sreun- 

Desgenyigte Eintadung anlanget/ fo nehme ich fol, 
„emit dienſtlichem Danck an / und duͤrffte mich 
ehiſt reſolviren ihn auf ein pagar Tage zu beſuchen. 
Doc proteſtire ich wider alle Ungelegenheit/ maf- 
fen ein vertrauliches Geſpraͤch das beſte Tracta⸗ 
ment ſeyn kan. Und hiemit befehle ihn in Güt, 
tliche Obhut / nebſt freundlicher Begruͤſſung ver; 
bleibend Meines Hochwertheſten Freundes 
RE dieunſtſchuldigſter 


— — * * ir ‚N. 
> RR FIR tn Das Neundto nz 
BGluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben / 
Wegen Gewinnung ei nes langwierigen 
Proceſſes. 
Hochgeſchaͤtzter Freund! | 
So iſt es Doc endlich wieich laͤngſt gewuͤnſchet / 
dahin gediehen / daß deſſen gerechte Sache / welche 
durch die Boßhertnes Gegentheils ſo lange verdre⸗ 
het und aufgehalten worden / Das Feld behalten / 
under durch des Hoͤchſten Beyſtand oͤbgeſieget hat. 
Nun ich erfreue mich, von Hertzen daruͤber / und 
gratulire demſelben dazu aus recht treuem Gemuͤ⸗ 
the. Zwar fan ich leicht erachten / daß die auſgegan⸗ 
gene ſchwere Unkoſten er ſo bald nicht berwinden 
wird / allein er vertraue nur der Guͤte des Allmaͤch⸗ 
tigen / dieſe kan ihm alles zehenfach wiedergeben; 
da hingegen ſein boͤſer Widerpart und deſſen Ge⸗ 
wiſſenloſer Advocate ihre Strafe unfehlbar wegen 
geſuchter Unterdruckung des Unſchuldigen annoch 
zu. gewarten haben: «Die ausgeſtandene Verſu⸗ 
cencmendacccacdenicice | 
ehe gen 


u 
* 
- 
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"gelingen; Weil doch denen die GOtt lieben, alle 
inge / und alſo auch dag Creutz und die Anſech⸗ 
tung zum beften dienen müffen. Die Göttliche Gna⸗ 
de erfuͤlle auch dieſe Gewißheit und beſchütze ihm 
vor fernere Widerwaͤrtigkeit ; welches nochmals 
inniglich wuͤnſche und verbleibe 
Meines Hochgeſchaͤtzten Freundes 
Dienſterbundenſter 





Das Zehende 


Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben / 
An einen Freund / der nach ausgeſtandener 
vieljaͤhriger Gefaͤngnis in derllürchey wie⸗ 

der befreyet / glücklich bey den Seinigen 
angelangt. | | 
Liebſter brüderlicher Freund : 

Gleichwie Dir vor Jahren allhier erſchollene Poft 
feiner ſchmaͤhlichen Verſtrickung michdie Zeit her 
29 in unſäglicher Belümmernuß und Wehmuth 
enthalten ; alfo bin ich nun um ſo viel mehr hertz⸗ 
fich erfreuet worden’ nachdem ich von feinen lieben 
Eltern deſſen gluͤckliche Erlöfung vernommen. Es 


— — — — * 


ſchicket uns der allein weiſe GOtt jezuweilen Creutz 


und Widerwaͤrtigkeit in dieſem Leben zu / daß er 
unſere Gedult pruͤfen und ung bey eyferigem Ge⸗ 
bet und Glauben erhalten wolle. Die Bande / 
tie unerträglich ſie auch ſeyn / muͤſſen uns mie alles 
andere Ereugszu einem herrlichen Siege dienen wis 
‚Der die ungetreue Weltliebe / Deren Leibeigene in 
giner viel groͤſſern Dienftbarkeit ſtecken/ als ein 
-feiblih Gefangener deſſen Herg in GOET frev 


und ungezwungen verdleihet · Zudem m. 
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‚ihm diefelbe nun zu deſto groͤſſern Lobe und Nach⸗ 
ruhm ausſchlagen / weil fie ein Merckmahl feiner: 
reuegegen GOtt und der Chriſtenheit geweſen / 
umderen Dienſi und Ehre willen auch der Tod. 
felbften einen unauslöfblichen Ehren⸗Nahmen 
ermoirbet / nun er genieſſe ſolcher feiner wiedet er⸗ 
langten Freyheit mit aller ſelbſt erwuͤnſchten Ver⸗ 
gnuͤgung / und erwarte hiernechſt / nach dem aus⸗ 
geſtandenen Ungewitter Denn herrlichen und bes 
ftändigen Sonnenfchein alles Glücks und Freu⸗ 
den. Sch verlange von Kerken den Verlaut ſei⸗ 
der bißherigen Zufaͤlle von ihm ſeldſt zu vernehmen / 
teil ich nicht zweiffele / Daß die Uberdenckung des 


berfa wundenen Elends mehr Etquickung als 


Beiribnus / verurſachen werde. Indeß bitte 
ich mich in der alten Gewogenheit gu erhalten / 
und dDarneben zu glauben / Daß ich noch eben Ders - 
jenige unverruckt geblieben / Der ich vor feiner Abs 
reiſe geweſen nemlich 
Ser fein treuer Bruder und 


N 


0 Antwort 
Hertzgellebter Her Brad! © — 

"Die Befreyung aus meiner bißhero ausgeflans 
denen ſchw en Dienſtharkeit iſt mie dadurch noch 
um ein mercklichs verfüflet worden / daß ich nuff 
hinfüro unter andern vielen guten Freunden ab» 
———— zuſprechen und zu bhedienen Ge⸗ 

genheiterlängentserde. Die Gefaͤngnus iſt an 
bft fo unerträglich nicht / als nut darinnen / 

fie ung des freyen Zutritts / unſere beſte Bekann⸗ 
geanzufprechen beraubet · Verachtung / Atmuth / 
| Kar Mangel/ 









\ 
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Mangel ja alle Qual und Marter greiffen allein 
den Leib an / und vermoͤgen bey einen rechtſchaffe⸗ 
nen tapfſern Gemuͤth an dieſelbe nicht zu fommen: 
gelangen: Wo fich aber Die Hertzen in Freund⸗ 
ſchafft verbunden / da iſt bein Schmergenüber den / 
ſo die Abweſenheit verurſachet / zu erdencken Doch; 
habe ich auch bißhero mich dißfals mit Gedult troͤ⸗ 
ſten und inzwiſchen GOttes Barmhertzigkeit die 
Verordnung uͤber mein Gluͤck und Ungiuͤck heim⸗ 
ſtellen můiſſen / deſſen wunderbahter Vorſicht auch 
endlich einen gewuͤnſchten Weeg zu meiner Erledi⸗ 
gung entbloͤſet / vor welche Gnade ihm unſterbli⸗ 
ches Lob und Danck geſagt ſey: Gleichwie ich auch 
nicht weniger mit dancknehmenden Gemuͤth er⸗ 
kenne / daß mein liebſter Bruder ſich meine Wie⸗ 
derkunfft zur erfreuen’: und mich darkeberhmiteis: 
nem fo hertzgemeinten Willkommen zu beehren ger: 
lieben wolſen. Der getreue GOtt wolle ihn vor 
dieſen und andern leidhafften Faͤllen Zeit ſeines 
Lebens bewahren / hingegen aber bey allen befrie⸗ 
digten Wolweſen ſchuͤtzen und erhalten. Ich wet⸗ 
de immittelſt nicht unterlaſſen / ſo bald ich mich ein 
wenig allhier eingericht / meine ſchuldige Aufwar⸗ 
tung bey denfelben aͤbzulegen / und don meinerfehe ' 
amen Begebenheit ausführlichen Bericht zu er⸗ 
nen ich fonfleni jederzeit aus HettzenGrund 
verbleibe / ſinzßſ > 0. ne 


J 
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Das Eilffte 


Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Schreiben / 

Wegen erlebten hohen Feſtes. | 
Mein Herz! | 

Die herannahende Heil. Seit erinnett mich inch 
nes fbuldigen Obliegens und befielet mir / denſel⸗ 
ben alle erſinnliche Vetgnuͤgung/ in deren froͤlichen 
Antritt auch geſunder Fortſetzung / von den Her⸗ 
tzen anzuwuͤnſchen. Der getreue GOtt laſſe mei⸗ 
hen Herrn ſolches Freuden⸗Feſt noch viel Jahre 
fang iu felbft » erwuͤnſchter Srfprießtichkeit ſehen / 
damit ich Lebenslang und jedes Jahr das Gluͤck er⸗ 
reihen moͤge / ihme mit gleichmaͤſſiger Auſwartung 
zu begegnen / um mich dadurch einiger maſſen des 
Ehren⸗Namens würdig zu machen 7 daß ich fur 
meines ꝛc. ⁊c. | 

Antwort. 
Mein Herr! 

Ich bin Scheltwuͤrdig — daß ichdurch meine 
meine Nacläffigfeit verfäumer / worzu mich Doch’ 
meine Echuldigfeit verbunden hätte Nun / 
mein Herzift mir auch Diefes mal zuvor fommen 5 
jedoch werde ich mich halten / daß Fein ander mie ‚ 
an meiner Dientifertigfeit gegen Denfelben 7 / vor⸗ 
kommen möge. Immaſſen nebſt hiuwiederwuͤn⸗ 
(bung alles vergnuͤgten Wolergehens zu dieſem 
heiligen Feſt / ich — verharre ꝛ.ꝛc 

Das Zwoͤlffte . 
Gtäcktoinfhung-Schreiben/ 
Zu den Heil. Öfter- Seyerragen: | 

Hocgeshii-Bertrauter Her: Bruder! 1 
Gleich wie Eu, &d. meiner obligirten Dieffe 
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tigkeit ftetd verficbert : Alſo hat mich auch dero⸗ 
ſelben / unterm 7. Martigungfthin verfpurten Wol⸗ 
gewogenheit / und Eu. Ld. gute Geſundheit hoch⸗ 


Goͤttl. Almacht ferner über. fie walten / in gutet 
Leibs⸗diſpoſition erhalten und richt alleine bevor⸗ 
— ſondern auch noch viel ſolgende Heil. O⸗ 

er⸗Feyertage / in aller Gluͤckſeligkeit / und Wob 
ande erleben laſſen wolle. Wie dann Eu.%D. ih 
hierzu freundlich tongraculite / und flets darnach 


iracht / in der That zu erweiſe / daß ich bin / uũ erſteihe 


en Antwort 2 
Deſſelben angenehmes Schreiben von geflfigen 


dato empfange ich gleich jetzt und vernehme dat⸗ 


aus / des Herin Brudern gute Affection / der ant 
gehengten Wuntſch zu den Heil. Oſter⸗Feyerta⸗ 
gen an mich gerichtet. Wie ich nun deßwegen mich 
dienſtl. bedancke und meinem hochgeehrten Herrn 
Bruder hinwiederum ein froͤliches Alleluja neben 
vielen folgenden Wuͤnſche; Alſo hat derſelbe ſich 
zuverſichern / daß ich Proleſſion mache, und Yet, 
langen trage / mich zu erweiſen daß ich ſey / und 


= — /hertzlich wuͤnſchende / daß die 





bleibe fein allzeit in und in allen Begebenheiten 


| (Das Dritte Capicl 
Yon Einladungs:Schreiben: . 


Zu Hochzeiten Rindtauffen Bevarretfebafs 


tenı Bafteteyen und andern Zuſam⸗ 
— ımenkünfften. ER 
Die Einladungs ⸗ Schreiben find zwar eine Ark 
der Bitt-Schreiben/ doc Hierinnen von denſelben 


iant erſchieden / daß die Bit⸗Schreiben — 


bereitfertigſtet 


Anden Buchs drittes Eapieel : zur. 
ausdlorh / und eineB fonderbaren Anliegens halber/ 
die Einladungs⸗Schreiben aber bloß aus Hoͤflichkeit 
und Willkuͤhr verfertiget und, abgelaffen werden. 
Von denen Dir Schreiben wollen mir erto.is beſfer 
unten unterden Sefhäffl-Schreiben zu paidelnung 
beßleiſſigen anigo aber die Einladungs ⸗Schreiben in 

anterſchiedlichen Sägen mittheilen. Der Eingang 
wird genommen / entweder vom Lob der gebertenen 
Perſonenderen Anweſenheit die vorhabende Ehren⸗ 
Sache aus dermaſſen zieren würde / oder von Aus⸗ 
druckung des guten Vertrauens / welches man indes 
Freundes Gunſt und Affecrion ſetzet. Dderyon Aus 
drückung unſerer Freundſchafft / Schudigfeir und 
Verwandnisu: ſſ. a. Der Fortgang machet nahm⸗ 
hafft Die Beſchaffenheit dar Sache felbſt/ famı ange⸗ 
henckter Bitte zu erſcheinen; oder Deurer die Freude 
an / die man aus des Freundes Ankunfft bey ficheins 
pfindet / ſamt Dabey geſetzten Urſachen. Der Aus, 
gang beſtehet in nochmaliger Einladung iind Biſe⸗ 
großgunftiger Wilfahrung. a 
Des Erſten Satzʒes / | 

Von denen Einladungs-Schrei; 


ben zu Hochzeiten/ 


Etrſtes 
ochzeit⸗ Einladungs-Schreiben / 
? oder — an einen Frey/ 
ie 


Eu. Freyhenliche Gnaden bey pergficier Srwun- 
ſchung alles behatzlichen Freyherrlichen Wohlerge⸗ 
bens / ſoll ich gehorſamlich BEN was * 

u als 
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falerzweirfelsohne / ans tonoervarer Schickung / und 
allwerſen Providenz des Alerhöchften / auch vorge⸗ 
habten reiffen Bedencken / ich mich mit der Tit. Jung⸗ 
frauen N. des weyland Tit. Herin ID hinterlaſſe⸗ 
nen Eheleiblichen Jungfrauen Tochter / biß auf Prie⸗ 
ſferliche Copulation, chelicher verlobet und einge⸗ 
laſſen; Wann dann Th. Freyherrliche Gnaden mein 
. Enädiger, Herr / die groſſe und hohe Önade zu erwei⸗ 
ſen / und mir das Hochzeitliche Ehren⸗Feſt / vermittelſt 
Goͤttlicher Verleihung / auf den dritten nechſt⸗kuͤnff⸗ 
tigen Monats Novembs zu celebriren / bereits ange⸗ 
ſtellet; Ich aber Eu. Freyherrliche Gnaden / als mei⸗ 
nen Önddigem Patron / dabey abſonderlich gerne ſe⸗ 
hen / und gehor ſamlich aufwarten wollen; Als gelan⸗ 
get an dieſelben meint gehorſames Bitten / Sie wolleen 
Zeruhen / zuſoͤrderiſt GOT dem Almaͤchtigen / al 
dem Suiſſter des heillgen Eheſtandes / zu Lobe / mir 
aber / und meiner liebſten Jungfer Braut zu Ehren / 
die hobe Gnad zu bezeugen / auf obbeſtimmten Tag / 
doch den Tag zuvor / mit Dero Hertzgeliebteſten Frau 
Gemahlin / anhexo auf das Schloß N. zu erſcheinen / 


und den Chriſtlichen Ehren Were mir Dero Hoch ⸗ 


% 


anfehnlichen Præſenz cohoneſtancdo beyzuwoh⸗ 
nen / ihnen anaͤdig belieben laſſenz Solches nebenſt 
Erwartung einer unabſchlaͤglichen Reſolution, um 
Eu. Fuͤrſtlichen Gnaden mit meinem wenigen Dien⸗ 
ffen gehorſamlich zit verſchulden / will ich mir jeder⸗ 
zeit hochſ angelegen I laſſen. ‚Berbleibenptgr. 
Intworf. 
¶ Wſonders guter Freund )d· 
Deſſelben Schreiben von 27. Dito habe ich heute 


aurecht erhalten / und daraus die Invisarion meine | 


| 





Perſon 
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Derfon um meiner Gemahun / feiner Hochzeit auf 
den annahenden NRovemb. beyzumohnen/miemehs 
rerm verſtanden. Ob nun ich deſſen Petĩto willig 
und gerne deferiren / und gu dem Ehren ⸗Actui er⸗ 
ſcheinen wollte; So berſchte denſelben / daß mir eine 
eilende Commilfen vorgeftoffen / daß ich morgende⸗ 
Tages eilfertig verreifen/ und vor Monats chwerlich 
wieder zuriick kommen werde fönnen/ habe auch auf 
den 4. Novembr. etliche gute Freunde zu Beyſtaͤn⸗ 
- Deniz Behandeling eines Gutes / anhero verfchries 
ben. /, daB ich. alfo felbften in Perſon gegenwärtig ſeyn 
muß; Wuͤnſche ihnen unterdeffen zu. vorhabenden 
Ehre Wert / Gluͤck/Heyl / und Seegen/ und offe- 
rire auch denſelben allemabl gu begehrender Befoͤr⸗ 
derung rc. verbleibe / uns hiemit GOttes befohlen — 


Das Zweyte 
| Einladınge- Schreiben sur Hoch⸗ 
J ur An 
—— 


Eu. Sirffichen Durchlaͤucht ſeynd eine uncercha⸗ 
nige jederzeit bereit willige Dienfte /in treueſtem 
ee / Pflicht · ſchuldiges beſten — 


Beh igſter Fuͤrſt und DE We ! 
urchl. kan ich unterthaͤnigſt ht | 
een ne ey aus unge weiffelter des lieben 






7 ich mid) mit des Edlen und 
| St. N. Deeder Rechten Do- 

lichen Graff Meat ‚wohlver ⸗ 
d Raths / eheleiblichen Tochter 
a chen verſyrochen * 





ass BDestrefflichflexpetirenSecreraril - 

Ehegelöbnts auch auf den Montag nad Marien 
Heimſuchung den 3. Jul. vermittels fernerer Goͤrtli⸗ 
chen Verleyhung / mit gewoͤbnlichen Kirchgang und 
Ehelicher Trauung / Chriſtlicher Ordnung nach / alle 
hier zu voll ziehen / abgeredt und geſchloſſen. Wann 
dann Eu, Fuͤrſtl. Durchl. wohlgedachter Her: Do- 
Uor N. N. über die 30. Sahr als Rath und Cantzler 
trenlichſt / infonderheit bey itzigen ſchwereſten Zeiten 
beſtaͤndigſt aufgewartet / und die gantze Fuͤrſtl. Graſ⸗ 
ſchafft N.eintzig und allein / nechſt Zuſetzung alles des 
Seinigen / dnrch GOttes Huͤlff / noch fo fern für end» 
lichen Verderben erhalten / dannenhero zu Eu. Fuͤrſt⸗ 
lichen Durchl. auch ich / als Dero unterthaͤniger treu⸗ 
gehorſamſter Diener / mich dißfals und ſonſten jeder⸗ 
zeie aller Landes ⸗ Fuͤrſtlichen Gnaden unterthaͤnigſt 
bittende zu erſuchen / Sie wollen gnaͤdigſt geruhen / 
dem heiligen von GOtt eingeſetzten Ehe⸗Orden zu 
Ehren / und mir / Dero unterthaͤnigſten und Pflicht⸗ 
ehorſamſten Diener zu ſonderbaren Fuͤrſtlichen 
naden die gnaͤdigſte Verordnung zu thun / daß / 
weil Eu. Fuͤrſtliche Durchl. ſelbſt Perſoͤnlich ſolchen 
Ehren⸗Tage nicht beywohnen koͤnnen / im Namen 
und an Dero ſtatt eine gewiſſe Perſon / von Deroſel⸗ 
ben N. Raͤthen und Dienern / gleich andern hiebevor 
hoͤchſtruͤhmlichſt geſchehen / in obbeſtimmten Zeit den 
Chriſtlichen Kirchgang und Hochzeitliche Ehren⸗ 
Freude beyzuwohnen / abgefertiget werden moͤge. Sol⸗ 
ches gegen Eu. Fuͤrſtliche Durchl. uͤber die ſchuldige 
Pflicht unterthaͤnigſtes / treugehorſamſten Fleiſſes zu 
verdienen / bin ich jederzeit gantz bereit⸗ willigſt und ge⸗ 
fliſſen / zu Deroſelben beharrlichen Fuͤrſtlichen Gna⸗ 

den mich dabey in aller Unterthaͤnigkeit —— 
*— | Das 








Km Das dritte F 
Einladungs ⸗Schreiben zur Hoch⸗ 
RE seit. 
’ An einen Sörften, | 
Surchlaͤuchtigſter Herkog? / 
Gnãaͤdigſter Fuͤrſt ud Her 5° | 
Eu. Hochfuͤrſtliche Durch. erinnern ſich gnaͤdigſt / 
wie Dieſeiben auf mein unterthaͤnigſtes Vortragen 
Dero Hochfuͤrſtl. gnaͤdigſten Conſens in die Heyrath 
meiner Tochter mit Dero Cammer⸗Juncker N, von 
N.unlänaft ertheilet ʒ allermaſſen ich dann auch nebſt 
beyden Verlobten fo Hochfuͤrſtl. Gnade mit unter⸗ 
thäniaften Danck nochmals erfenne/ und mit getreu⸗ 
en Dienften der Schuldigfeie nach zu vergelren un« 
vergeſſen feyn mil. Wann nun zu Vollziehung 
bemeldres Ehegeloͤbnis durdy die Priefterliche Copu⸗ 
larion den 20. dieſes angeſtellet und fodann auf dem 
Haufe N. mit EDrrfolche vor ſich geben ſoll. Ich 
aber nebft den von N. als meinem Schwieger⸗Soh⸗ 
ne / Eu. Hochfürftt.. Durchl. hohe Gnaden⸗Bezeu⸗ 
sungen über Verdienſt vielfältig genoſſen; und dann 
deren beſtaͤndige Berfiherung Eu. Hochfuͤrſtlichen 
Durdl. hohe Pro ſenz bey ſolchen Acku anädigft 
a könnte: Alſo langet an Em Hochfuͤrſtliche 
urchleucht mein und des Braut.» Paares unters 
thänigfi-demürhigfies Bitten Eu. Hochfuͤrſtliche 
—— wollen dem Stiffter des Heiligen Eh⸗c⸗ 
andes zu Ehren und mir nebſt denen Verlob⸗ en⸗ 
Befkärtigung Dero Hochfuͤrſtlichen Hulde / die 
Snade erweiſen / und durch Deo Hoch⸗ 
Q3 Fuͤrſt⸗ 
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Fürftliche Gegenwart forhanen Trauungs-und Eh⸗ 
ren⸗Tag gnädigft verherrlichen / auchan der untere 
thäntgften Bedienung als unſer gnädiafter Herz! 
gnädiaftes Wohlgefallen haben. Vor fo Hoch⸗ 
Fuͤrſtliche hohe Wolthat verſyreche unterthaͤnigſte Er’ 
kenntlichteit und verharre Lebens lan 
Durchleuchtigſter Herkog * 
Eu, Hochfuͤrſtlichen Durchleucht 
nnterthaͤnigſter/ treugehorſamſter 
Che | FREE” 
EEE oe. Va 
Einladungs-Schreiben zur Hoch 


| An einen Patron. 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 
2 Vornehmer Fremd! aka rn 
Die ih der. guten Hoffnung lebe / daß ſich derſelbe 
annoch bey beſtaͤndigen Wohlergehen befinde / auch in 
feinem guten Andenckenu nveraͤndert ruhe / alſo kan 
nicht umhin / meinen Hochgeehrten Heren erfreulich 
su berichten / wie ich auf kommenden fünf und zwan⸗ 
Kigften dieſes / wird ſeyn der Dienſtaͤg nach Nedas 
mit meiner liebſten Braut unlaͤngſt gehaltene Ber 
loͤbnis durch Prieſterliche Copultion mit GONE 
Huͤlffe zu vdligtehen entſchlo ſen. Wann uin bey 
dieſem Ehren⸗Wercke ich inſonderheit meinen Hoch⸗ 
au ehrten Herrn nebſt andern vornehmen Pätronen 
sin) Freunden zu bedienen wonſchte / als bitte gantz 
gehor amſt / mir die hohe Allection zu erweiſen/ und 
. erimelde “er Tages ſich in meiner — 
ir | sr: hoch 
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boßaeneigremzuftnden/ der Trauung mit ſeiner an⸗ 
fehnfichen Gegenwart und andaͤchtigen Gebet bey 
zuwohnen / und mit den nad) Gelegenheit des Orts 
angeſchafften Traetamenten und Bewirthung hoc 
guͤnſtig vor Willen zu nehmen. Solche mir und 
meiner Liebſten erwieſene fonderbart Guͤtigkeit / blei⸗ 
be ie alle zeit geſliſſen zu erwiedern / wie ich mich daun 
dafür ertenne zu ſehn | 
Meines Hochgeehrten Herrns Sc 
Be perbundenfler Diener 

t N. N 





4 
X 
J 
tafı 
24 #34 
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— Das fonffte | 
EinladungssSchreiben zu einer 
— Hochzeit. 


7° An einen Pettern. | 
Wohl Ehrenveſter / Groß Achtbar und Wolgelehrter / 
onders Hochgeehrter Herz Vetter / vorneh⸗ 
mer Gönner ꝛc. - 
Ich erkenne mich ſowol der nahen Anverwandnis 
nahh / als auch wegen vieler Guthaten / fo ich von mei⸗ 
nem Hochgeehrten Herrn Vettern zum oͤfftern ge⸗ 
noſſen/ faruldig / demſelben zu vernehmen zu geben/ 
was maſſen ich mit des Edlen / Groß Achtharen / Wol⸗ 
gelaͤhrten Herrn NN. beyder Rechten Licentiati, 
und wohloerdienten Stadt / Richters allhier aͤlzeſten 
Sungfer Tochter mich ehlich ver ſprochen / und zu Voll⸗ 
Ban Heyrath der 25. dieſes Monats an 
‚beraumer worden... Wann dann ſowol ich / ale mei⸗ 
ne Kebſte und der Her: Schwieger ⸗Vatter meines 
ochgeebrren Herm Vetters erwuͤnſchte Anweſen⸗ 








efem unfern Ehren-Tage inſonderheit ver⸗ 
| 24 fangen 


| 


| 
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‚fangen. Als geher mein dienſtliches Bitten an dem⸗ 
felben / er wolle von feinen Befchäfften I * 
hochgeneigt abmuͤſſigen / und mir / nebſt feiner Sr 









9 vie 
| ebſt ſe ara 
Liebſten / die Ehre geben / bemeldten Tagest; nebſt an⸗ 
dern. vornehmen Gäften / dem Trau-Adu mit bey⸗ 
zuwohnen / und hernach ſich mie demjenigen/ was igle 

zer Zeit Gelegenheit noch vorhanden / freundwillig 

edienen zu laſſen. Und weil ich die gn digſte Bere 
troͤſtung exhalten / daß Ih · Hochfuͤrſtl. Durchlaͤucht 
einen Geſondten ſchicken wollen / als waͤre mir es ſon⸗ 
derlich lieb / wenn ich meinen Hochgeehrten Herm 
Vetter bemuͤhen duͤrffte / ſich etwas zeitig einzuſtuden / 
weil ich. wegen ſothaner Abholung hochermeldten 

Herrus / und dann auch noch ein imd anderer Sache 
wegen ſeines klugen Raths vonnoͤthen habe. Ich 
werde die mir hierunter erwieſene hohe Gewogenheit 
in unvergeßlichen Andencken behalten / und ſolche 
nach Moͤglichteit zu erwiedern allezeit gefliſſen ſeyn. 
Allermaſſen ich davor in ſchuldigſter Ergebenheit 
verbleibe | ; u Fe 

Meines Hochgeehrten Heran Vetters 


Dienſtwilligſter 


Antwort. h 
Inſonders Hochgeehrter Herr Vetter / vornehmer 
Boͤnner 0° EA = 


Daß derfelbefeine vorhabende Heyrath mir nicht 
‚allein hochgeneigt berichten’ fondernauch zu der ange⸗ 
ſtellten Hochzeit Freude zugleich invidiren wollen / 
dieſes Habe mir gebüprenden Danck zu erfennen. Wie⸗ 


—4 ze 
- 











Al Sue Ä | 
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wol ich nun gleich um die beſtimbte Zeit / der Vollgie⸗ 
hung dieſes Ehrenwercks / eine gar noͤthige Reiſe mir 
harte fuͤrgenommen / indem die gemeindte zu II. und 
dann auch die zu N mir bigher inffändigangelegen / 
bey ihnen / wegen vieler vorlauffenden Irrungen Ge⸗ 
riots⸗Tag zu halten / ich auch um ihnen zu willfahren 
allbereits den 25. dieſes Monats dazu angeſetzet / ſo 
will doch ſo wohl der nahen Verwandtnis / als auch 
ſonſten meiner Schuldigkeit halben dem Herrn Ver 
‚ger Eee Biere nicht gerne abſchlagen / und fodann lies 
ber bemeldte Reiß / auf ein 8. Tage weiter hinaug- [es 
gen; Und weil mein Hochgeehrter Herr Vetter zu⸗ 
gleich gedencket / daß er eines und das andere mit mir 
vor angehender Tranuung zu communiciren / als wil 
zu deſſen beſſern Behuf wohl den Abend zuvor / weil 
es doch nur eine kleine Meile / zu ihm in die Stadt kom⸗ 
men / damit man in allen deſto bequemer Anſtalt ma⸗ 
chen moͤge. Indeß wolle der Hoͤchſte verleihen / daß 
dieſe Heyrath zu meines Hochgeehrten Herrn Ders 
ters / und deſſen vornehmer Familie ſonderbaren Auf, 
nehmen moͤge ausſchlagen / und mein Hochgeehrter 
Herr Vetter dabey ale erwuͤnſchte Zufriedenheit fin, 
den: Womit demſelben Goͤttl. Obhut ergebe/ und ver, 
bleibe | 
Meines Sochgeehrien Herrn Berters 







Dienftgefliffenfter 
> - N, us 
* ladungs Schreiben 
LOooochʒeit Brief 
An einen fonberbären Parzon, Be 
‚en : * 
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© gropginftiger Hoccgeehtrer Herr / und groffer Des 
fördert" TEE NG RAT ERS 


oh Edler / Veſt und Hochgelehrter / Inſonders 


Wen am grohginftigen Hochgechtten Herma 


be ich dien ſtlich zu vernehmen / was maſſen dich GOꝛ⸗ 
tes Schickung / nach vorgegangenen fleiſſtgem Geber 
und vermitteiſt Einrath und Guthaten beyderſeit re⸗ 
ſpective Eltern / und naher Anverwandten / ich mich 


ni des NN. Tochter / der Wohl⸗Ehr⸗und Tugend⸗ 


reichen Jungfer PR. biß auf Prieſterliche Einfeeg, 
nung? ehelichen verſprochen / nunmebro auch ſolche 
Ehefache aufden 17. Octobris zu beſagten N. goͤn⸗ 
neis GO EVE Chriſtlich zu vollziehen entſchle ſſen bin. 
Wann dann dergleichen Ehriſtliches Vorhaben / na⸗ 
hen Verwandten und vornehinen Parronen / ich dutch 
dienſtliche invitat ĩo nüblichen Brauch nach / zu eroͤf⸗ 
nen mich ſchuldig erachte und dann meines Hochge⸗ 
ehrten Hering geneigte Affection / ich in viele Weege 
verſpuͤret / auch derenContinuation ferner mich et 
ſte: Ag thue / in Beobachtung dieſer meiner Schul⸗ 
digkeit / meinem Hochgeehrten Herrnich hierdurch 
dienſtlich bitten / derſelbe wolle / nebſt deſſen hertzlieb⸗ 
ſten / groſtguͤnſtig geruhen / da es feine hohe Geſchaͤffte 
zulaſſen des Monntags vorhero / geliebts GOtt / ich 
zu ermeldten N.einzufinden / moͤglichſter Bedienung 
und Logiets ſich groß gůnſtig zu verſehen / ſo dann fol⸗ 
genden dages der Chriſtlichen Trauung / unter einen 
 fleiffigen Gehet zu SH m eine gluͤckſeelige Che 
mit deffensbornehmen’ Gegenwart. beyruwohnen 
undgubezieren / auch bey angeſtellten Ehren» Deahl 

voßgüinftig vor lieb gu nohmen. Solche hochange⸗ 


ie 


nehme Chrgpe Dezkigung gersichre GAFL dem AU 
Les 18 maͤchti⸗ 


— — 
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en als Sciff ern und Erhaltern dieſes Stans 
des n Wolg fallen / uns beyden Vertrauten und ſaͤmt ⸗ 
lichen Freund ſchafft aber / zu beſendern Ehren / welches 
ich můglichſt zu bedienen / mir jederzeit angelegen ſeyn 
ſen werde / als der ich / meiner ohne diß obliegenden 
Sculdigteit nach / mich verbunden erkenne ohne Un⸗ 
tetlaß an verharren / meines großguůͤnſtigen Hochge⸗ 
eyten Herrn und Befoͤrderers etc rc. | 
"r ir Entſchuldigung des nicht Bir - 2 








 # SAAbREZEE: ſcheinens. RN ie 
Daß mein Hochgeehrter Herr / aus fonderbaren 
Oieung des Allerboͤchſten / auch Genehmhaͤltung 
ner und ſeiner Liebſten vornehmen Freundſchafft ⸗ 
mit den Edlen ec. N. in ein Chriſtlich Ehegeloͤbg 
ſi engelaſſen / daſſelbe auch nechſt herannahenden 
ſes lauffenden Monats in der Furcht GOttes 
darch Prieſterl. Hand zu vollziehen / entſchloſſen / ſol⸗ 
‚dabe: aus ſeinem angenehmen Bericht ſchrei⸗ 
Inte euſſerſten Hergens Vergnuͤgen verſtanden 
Achwie ich nun denſelben und feiner hertzliebſten 
ſauten / zu dieſem ihren Chriſtlichen Vorhaben 
















2 
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an getreuen GOtt / deſſen reiche Gnade / Seegen 

md es ſelbſt verlangte Wolergehen anwuͤnſche 

Aſ habe ich vor die mir darbey angefuͤgte Ehre / der 
Kamdlichyen Einladung dienſtlichen Danck abzuſtat⸗ 

RR und werde ſolche wohlmeynende Bezeigung mit 

Beben Dienften zu erwiedern nicht unterlaſſen / 
ber darneben ſchmertzlich / daß ich ihm und ſei· 


AR 
“ 






IBoeitbfein-beydiefer heiligen Handlung/imeine per— 
nice u frönttängguermeifenzdurdmeinejenige 
ber Amt sverrichtungen derdrdeeiwerdg Ss 
bi wer 
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will ich mie den Mergen und Gedancken bey ihrer Eu 
ven Freude erſcheinen / und vorihr Srfprießliches Auf⸗ 

nehmen GOTT allbier anruſſen. Zu Besen 
meines danckbaren Gemuͤths / überfchiche ich dieſes ge⸗ 
ringe Hochzeit⸗Geſchenck / mit Wunſche / daß es 

zu ihrem reichen Vergnuͤgen mehren wolle / und ver⸗ 
bleibe darneben ꝛcꝛcc. en 


| Daß man Erfcheinen wolle. 

Werther Freund! J 

Welcher Geſtalt derſelbe ſich mit den Edlen N. in 
ein Chriſtliches Eheverbindnis eingelaſſen / daſſelbe 
auch nechſt herannahenden Dienſt⸗ Tags in Angeſicht 
der Chriſtlichen Kirchen wuͤrcklich zu beſtaͤttigen ge⸗ 
ſonnen / ſolches iſt aus ſeinen an mich abgelaſſenen 
freundl. Einladungs⸗Schreiben / mir mehrern zu er⸗ 
ſehen geweſen. Nun erkenne ich zufoͤrderſt mit dienſt⸗ 
lichen Danck / daß er mich zu dieſem vornehmen Hoch⸗ 
zeit⸗ Feſt neben den Meinigen zu erſuchen / und dar⸗ 
durch fein zu mir tragendes wohlwollendes Gemuͤch 
ferner zu bezeugen belieben wollen. Ich werde auch 
nicht ermangeln / nebſt meiner Liebſten / mich auf den 
Weeg zu machen / um denſelben Perſoͤhnlich zur bedie⸗ 
nen / deß zuverlaͤſſigen Vertrauens lebend / daß un⸗ 
ſere Gegenwart / ihme keine Beſchwerlichkeit verurſa⸗ 
chen ſolle. Damit aber meinem werthen Freunde 
hierdurch Deftomenigerlingelegenheit verurfacher wer⸗ 
de / ſo bin ich bey meinem Schwieger- Darter Henn IR 
abzufteigen Willens / dannenhero fich derfelbe un ein 
abfonderliches Hauß unſertwegen zu bemuͤhen nicht 
Urſach haben wird. GOtt der Allmächrige ſeegne 
lein Chriſtliches Vorhaben / und laſſe es zu deſſen 


— Goͤttli⸗ 
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Soulichen Ehren / fein und feiner Liebſten hoher 
friedenheit / und zu beyderſeits Anverwandten Freude 
und Wohlgefallen gluͤcklich ausſchlagen. Deſſen 
treuer und Goͤttlicher Guͤte und Gnade ich denſelben / 
nebſt Ehrenfr. Begruͤſſung feiner Liebſten / von Her⸗ 
henergebe ec. ꝛc. * 

nn Das Siebende 
Einladungs⸗ Schreiben sur Hoch⸗ 

| seit. - 
Wohl. Edier/ Veſt und Hochgelahreer / Inſonders 
Hochgeehrter Herrisornehmer Gönner! 

Demſelben gebe nebft Antragung meiner allegeie 
‚sefillenjten‘Dienfte / erfreulich zu vernehmen / wie 
mich Unlaͤngſt aus Goͤttlicher Ffuͤgung / mit Herrn 
—* Tochter / Jungfer NN. ehelich vers 
ſprochen / und ſolche Zuſage auf den 25 dieſes durch 
Driefteriiche Copulation zu vollziehen / mit GOttes 
ie geſonnen bin. Wann dann nichts mehr 
vünſche / als die ſonderbare Ehre zu haben / meinen 
Hochgeehrten Herrn / nebſt deſſen Hertzlie bſten mie 
andern vornehmen und lieben Gaͤſten / bey dieſer mei⸗ 
er Hochzeit zu ſehen / und nach moͤglichkeit aufzuwar⸗ 
en: So gehet an denſelben mein Dienſt⸗ und freund⸗ 
Uches Bitten / es wolle mein Hochgeehrter Herr / uns 
e roſſe Gunſt und Gewogenheit erzeigen / ſeinen 
andern wichtigen Geſchaͤfften ſo viel abzubrechen / und 

RT ag yuvor ſich in meines Herrn Schwieger- Bat 
es Naufe hochgeneigt einzuſinden / dann folgende 
Serben Tran 2 Adtui mir andaͤchtigen Gebet beyzu⸗ 
mohnen nenne Darauf bey ne —— 
mnereliten Bedienung in vergnugter Geſellſchaß 
beigünfig vor Willen nehmen, Wie Eu | 
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MHochgeehrter Herr durch hochgeneigre Willfahrung 
dieſer Dienſt⸗und freundlichen Bitte / uns ein gewiſ⸗ 
ſes Zeugnus / feiner Hochſchaͤtzbaren Zuneigung gie⸗ 
bet; Alſo werde ich inſondecheit ſolches mit allen erge⸗ 
benſten Dienſt / Bezeugungen zu erwiedern hoͤchſtge⸗ 
fliſſen ſeyn / allſtets verbleibende —J— 
Meines Hochgeehrten Herrn / und Hochwerthen 


3 
de € 


- 
f u 
Ber. 4 


em} nr en ÖRBES:. = nn: Ra 
Ergebenſter und ee 2 
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| BDas Achte R 
Einladungs⸗Schreiben 
Eines Fuͤrſten aneinen andern Fuͤrſten / zum 
eylager ſeiner Princeſſjn 
Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt freundlich geliebter Vetter! 
u... Ed. iſt aus unſerm an dieſelben unlaͤngſt freund⸗ 
Vetterlich abgelaſſenen Notification⸗Schreiben un⸗ 
verborgen / wie ans ohngezweifelter Goͤttlicher Vex⸗ 
ſehung zu des Allmaͤchtigen Ehren / Fortpfiantzung 
unſers Fuͤrſtlichen Namens / auch zii continuirung 
und Erhaltung des guien Vernehmens und Vertrau⸗ 
NUichkeit / die wir und unſere Gottſeelige loͤbliche Vor⸗ 
ſahren mit dem Fuͤrſtlichen Haufe von N. von Uhral⸗ 
gen Zeiten her / biß auf dieſe itzige gepflogen von uns/ 
wiſchen unſerer Princeſſin Tochter $d. und dem 
Durhläugtigrten —————— Heren Herrn N.Her⸗ 
Koaen zu N.mit Vorwiſſen und Belieben der freunds 
„bi —— unſern freundlichen lie⸗ 
ber Vettern / Herrn Di: Hertzogen zu Ns eine Chriſtli⸗ 
she Heyrath abgeredet und beſchloſſen worden. Wann 
‚Bun dieſelbe durch das Hoch eitliho Beylager DIR: 
riet | Diele 
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dieſes in unſerer Reſidentz zu N. mir Goͤttl. Huͤlffe fol 
vollzogen werden und wir dabey ſonderlich Ed, an⸗ 
gen Gegenwart theilhafftig werden moͤchten : 
So gelanget an dieſelben und dero hertzgeliebſte Ge⸗ 
mahlin Lo unſer freund ⸗ vetterliches Bitten E. d. 
wollen beyderſeits ſich ſo gutwillig und unbeſchwert 
zeigen / und Montags vor beſtimmten ſolchen Beyla ⸗ 
ger auf unſern Schloß N, anfangen / daſelbſt dieſen 
hoch zeitlichen Ehren» Feſte beywohnen / und ſolches 
nebſt Chriſtl. andaͤchtigen Gebet in Froͤlichkeit volle 
bringen helffen. Wie wir dann uns dere freundk; 
Wiufahrung verſehen / und zu allen angenehmen 
ſreund⸗ vetterl. Bezeugungen willig und hereit ver⸗ 
bleiben / ꝛꝛcc. a 
215 5 * a Antwort, —8 
Durchlauchtigſter Fuͤrſt freundlich geliebter Vetter! 

Aus E. Lo. freundlich an uns abgelaſſenen de 
dato den z. dieſes haben wir erfreuet verſtanden / mag 
maſſen diefelben die zwiſchen dero Princeſſin Tochter 
d. und dem Durchl. Fuͤrſten und Herrn / Herrn N. 
Hertzogen zu N. abgehandelte Ehe durch das Fuͤrſtl. 
Beylager den 18: cůt o in dero Keſden? N. vollzie⸗ 
hen zu laſſen entſchloſſen/ zu welcher do lennitaͤt denn 
E.?d. ung und unſere Gemahlin freund⸗Vetterl. ein⸗ 
laden Wie wir nun zufoͤrderſt vor ſolche geneigte 
Io vitation E. Lo. ſreundl. Danck fagen 5 Alſo wider⸗ 
hoͤhlen wir nochmals den auf dero ehemals wegen die⸗ 
bevorſtehenden Vermaͤhlung abgegangenes No+ 
ifieation⸗Schreiben zugeſandten guten Wunſch / daß 
SOtt dor Allmaͤchtige dieſe Fuͤrſtl. Heyrath zu beyder⸗ 
feitsshohen Haͤuſern ſerneren Flor und Aufnehmen / 
due Wolfarth des Batterlandes / auch aller 3 
* e 








224 Des trefflichfi,expediten Secretarii_ 
beyinterreflirten fonderbarer Freude und Vergnuͤg⸗ 
tung wolle laſſen ausſchlagen und gedeyen: Was ſonſt 
sinfere Erfeheinung bey forhanen Fuͤrſtl. Ehren Were 
cke berrifferfo befinden wir unslder nahen Anverwands 
niß und vielen E. . Affektion empfangenen Zeuge 
nuſſen nach verbunden / derofelben frenndl. Suchen 
zu swillfahren. Unſerer Gemahlin $d: aberr diefih 
freund⸗Muͤhmlich empfehlen läffer werden E $d. und 
das Fürftl: Braut» Paar vor dißmahl entſchuldigt 
halten / allermaflen diefelbe wegen ihrer tragenden 
Fuͤrſtlichen Leibs⸗Büͤr den zum reifen anigonicht wohl 
diſponiret. Damit wir auch im übrigen E. Ld. durch 
unfern Zuſpruch nicht allzu groſſe Ungelegenheit zu⸗ 
ziehen / wird unſer Geleite in 2 5. Perſonen / und et⸗ 
wann viertzig Pferden beſtehen. Ergeben ſonſten 
E.LIdſamt dero gantzen Fuͤrſtl. Haufe Goͤttl. Obhut / 
und verbleiben oh 


* Freund williger Vetter * 
N.N. 


nn Das Neundte 
Einladungs⸗Schreiben 
An eine Fuͤrſtin zur Hochzeit / eines geweſe⸗ 
nen Cammerfraͤu leins. N: 
Durchlauchtigſte Hertzogin / Gnaͤdigſte Fuͤrſtin und 
yaw - | a eier 
XEu. Hochfl. Durchl. haben Zeit meiner unterthaͤ⸗ 
nigſten Auffwartung / die ich unter dero Cammer⸗ 
Fraulein E. Hochfl. Durchl. in das dritte Jahr zu ſei⸗ 
ften / das Gluͤck gehabt / mir fo viele hoheundinnvera 
diente Gnode erwieſen / daß / da auf den inſtehenden 
achten Jun. die Vollziehung meine. mit M· von Me 
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getroffene Heurach/ wo u Eu Hochſt. Dura. Dero 
 ghädigften Confens ertheilet/vor ſich gehen vundidy: 
urch Prieſterliche Capitulation ihm vertrauet wer⸗ 
—— in Demuth erkuͤhne / Eu. Hochfl. Durchl, | 
angugehen/umd unterthaͤnigſt zu erſuchen eg wollen: 
En Hochfl. Durchlaͤucht gnädigft geruhen, in hoher: 
Perfon folder Trauungs- Handlung beyzuwohnen / 
und dieſelbe durch ſolche Gnade zu verherrlichen / auch 
ſedang mir und meinem Liebſten / tie auch beyderfeits: 
lichen Familien gnaͤdigſt vergönnen/ ie aan 
uchlunfereunreithänigfteXufwarting du: moͤg⸗ 
lichſte Bedienung zu etweiſen. Soldyes um Eier’ 
Hochfl. Durchl. mit unterthaͤnigſter Dienſtgefliſſen⸗ 
heit zu verſchulden / werde ih mid) Schenstang hans 
hen / zu Dero Hochfürfklichen Gnaden mich in tiefeſter 
Demuth empfehlend und verharren 
Durchlauchtigſte Hertzogin EEE, 
Eu.Hochfl. Durchlaucht RT Ak 
0 YnsertänigfterDemhehiafte Dienerin: 
RR 4 A NS | ee N.N. Non NN; 
Das Zehende Ä 
zantadunge, Schreiben. —* 
nes Cavalliers añ feinen Fuͤrſten 312,9 
sich zeit feiner Fraͤulein Tochter, 
—— | 
nadtafter Fürſt und Hal! 
“ Et HohfürttDurchl, wird noch in gnaͤdigen An 
öeheren ruhen / wie Dieſelben auf meinen uuterthaͤnig 
ſten Vortrag / daß Dero Kammer⸗Juncker/ Hans von 
N. um meine ältefte Torbeer, Sophien Amalien bey 
mit Werbung thun laſſen / und sch biß auf Eu. Hoch⸗ 
ul —— ihm ſelbige an 


ſprochen 
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— —— aus, louper 
und darauf die Verſprechung beyder nunmehro Ze | 
liche 


weſſen / und durch Dero Hochfuͤrſtl. hohe Gege 


Eines geringen Hofbedienten an feinen a⸗ 


En .Mochſuſti. Dunchl entſinnen ſi er; 
TIER il 2 ‘ 


expeditenSecretarit 





prodirir/ gus Tonverbarer Kuno, ſochen ertheuen | 


Jobten vor ſich gegangen · Wann aber die end 


Bolßiehung ſothanen Ehegeloͤbniſſes durch die Prie⸗ 


xliche Copulatien den 9. vorftehenden Monats, | 
meinen Shlofle zu N. durch Börtlichen B ch⸗ | 
ſtand vor ſich gehen ſoll z Und ich ſonderbarer Gna⸗ 
da Bezengungen von Eu.Hochfl. Dil. mich mir | 
gerrhänigft-danetbarer Erkenntnuͤß eutſinne ber | 














at Egunehf- Dargl. mein nnd beyder Verlobten 
untethaͤntgſt· geyon ſamſtes Bitten / Eu. Mod —9 
Durcht.woilen gnaͤdigſt belieben I Dem. Suff er de⸗ 


Heil. Eheſtandes zu Ehren / und ung zu Bezeugun 
Hero gnädiagften Wohlwollens / die hohe Gnade zu er⸗ 
den Trauungs⸗/Actum su verherrlichen / auch | 
daranf erfolgten unterthaͤnigſten Bedienung eine 
gnaͤdigſten Gefallen zu haben· Solche hohe un un⸗ 
Jderdiente Gnade bin ich / nebſt ld | 
unterthänigfterCxfennelichkeit su erwiedern bemuhet / 
und verharre Lebenslan N - 
Quichlaͤuchtigſter Hertzog / RAT) 


+.» Eu hoechl Durch. Bu F 
ae Lnsershnigftev/neengehorfarhfter NN 
Das Ele 






Einladung Schr ben / 





digſten Herrn zur Zochzeit ‚feiner > 
ER EST  Wochteri Bst EN 
Qürchlänchtigfter Dernog: » mn un mn 
7 Bnädtgfeer Fuͤrſt und —5— 9 


3 
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iefelben auf meinen unterthaͤnigſten Vortrag Dero 
Johfürftl:gnädigften Confens zu der Heutarh meis 
ner Alteften Tochter mie Dero Kammer. -Secretärio 
N.N.gegeben/und ich folche darauf an Selbigen durch 
ööttl.direktion verfprochen. Nun iſt die Vollzie⸗ 
hung’ dieſes Ehegelẽbnuß durch Prieſterliche Copu- 
ationaufden 8. dieſes Monats angeſetzetz Wañ aber 
bhero Fu Hochfl. Durchl. Gnade mich in unterthaͤ⸗ 
‚later Zuverſicht zu getroͤſten gehabtz und dann die⸗ 


— 


be auch auf dieſer meiner Tochter Ehren, Tag in Un⸗ 
tethaͤntgteitz genieſſen wuͤnſche / ſo gehet an Euer 
Mofl Durchl. mein und beyder Verlobten unterrhäs 

igſtes creugehorſamſt · und demuͤthigſtes SuchenSie 
‚wollen gnädiaftgeruhen / einen von Dero Raͤthen 
üdige WBefehlzu ertheilen / daß derſelbe Eu. Hochfl. 
Durchl hohe Steile bey dem Trauungs⸗ Actu vertret⸗ 
tel, ind her ach dem angeflellten Hochzeit Mahlein 

Dero | oben Namen beywohne:. Welche Hochſuͤrſti. 
Snadeichnid tallein nebft denen Verlobten Zeit Seo 

e * hmen / ſondern guch mit unterthaͤnigſten 





















igſten Dienſten gu erwiedern niemals 
als der ich ohne dis verbunden bin 
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260 Des eefflichflsexpedicen Secretarũ 
Das äwölffte” - -.,. 
Einladungs:Schreiben 

Zur Hochzeit vi Doctotat an einen 
atron. 
Wol⸗Edler / Veſt und Hochgelahrter / J 

10 Hochgeehrser Herr / Hochwerther Patron! ? 

Meinem hochgeehrten Patron gebe ich dienſti 
hierdurch u vernehmen / welcher Geſtalt mir des Ho 
ſten —— Beyſtand / auf nechſt herannahend 

28. Febr. wird ſeyn der Dienſtag nach Sexageſin 

ich bey hicſiger loͤbl. Mediciniſchen Facultaͤt den gras 

dum Doctoralem legitimè zu erlangen mir vorge 
ſetzet / da ih dann auch zugleich mirdes Wohl⸗Ehren 

veſten / Groß · Achtbaren und Wolweyſen Herrn N. V. 

&c.&c. hertzgeliebten Tochter / Jungfrau N. N. das 

unlaͤngſt zwiſchen ung gerroffene Eheliche Verbuͤnd⸗ 

nuß durch Prieſterliche Oopulation zu a: 

ent ſchloſſen bin. Wann dann die von meinem Hoch 

geehrien Patron verſpuͤhrte hohe Affection gegen 
meine wenige Perſon / ſo wohl auch meine ſelbſt · eigine 

Schuldigkeit mich verbinden / ſolches mein zwiefaches 

Ehren⸗ Vorhaben demſelben gehorſamlich zu ende» 

cken / und darneben unterdienſtlich zu bitten / daß neben 

feinersichften und andern ſeinen Hertzgeliebten / Er 
ſolchen Ehren⸗ und Ehe⸗Actibus ra — bey⸗ 
wohnen / ſelbige vermittelſt ihrer hochanſehnlichen Ge⸗ 
genwart condecoriren / GOtt umb gnaͤdiges Ges 
deyen zugleich mit anruffen / und ſamt andern einge⸗ 
ladenen vornehmen Herren und Gaͤſten ſich nebſ mir 
erfreuen wolle; Als gelanget an meinen hochgeehr⸗ 

Ten Parron mein unterdienftl. Suchen / Sie wollen 

allerſeits von Ihren hohen Amts⸗ und Dansgefhäffe 
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gen ſch ſo viel abmüfligen/ des Abends vorher allbier 
zu N. in meines Vatters Behaufung abzueretten I 
dann ferner folgenden Tags dem Adui promotio- 
nis & matrimoniali beyzuwohnen / und endlich mie 
demjenigen was die Guͤte GOttes darreichen wird / 
hochguͤnſtig vor Willen zunehmen gefallen laſſen. 
Wie nun gegen meinen hochgeehrtẽ Patron ſolche hohe 
Ehre ich / nebſt meiner Liebſten / mit ailer moͤglicher Auf⸗ 
wartung zu verdienen mir aͤuſſerſt angelegen ſeyn laſ⸗ 
ſen werde: Alſo wird GOtt / als Oberſter Schutzherr 
der freyen Kuͤnſte / und Stiffter des Heil. Eheſtandes / 
—— —— Chriſtl. Willfaͤhrigkeit mit rei⸗ 
cher Gnade vergelten / ich aber werde / meiner oblie⸗ 
genden Schuldigteit nach / sebenslang kom und ver⸗ 


bleiben ic, 
| ‚Des andern Satzes 


Von denen&inladun 8. Schreis : 
| ‚ben zu epatter —5 ten und 


Erſies Einladunne , Schreiben 
Zur a ahın wer Brief 
aan einen 8 

——— Bay oe — 

| Anigfter devorion wünfch ESürft. 

— eo. en — zuforderſt zu 

ei sera Bach En eraehalı a Di Oöniie man 

veiche { 17 it acht 

Durchl. nebſt Dero Hochhergzvielge⸗ 


rer meinerauchanäe 
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und lange Jahr in quter beftändiger Leibes⸗Geſund⸗ 


heit und allen Hochfi. ſelbſt erwunſchten Wohl⸗ Na 
hen auch guter Ruhe / Fried und, Einigkeit gnädiglich 
erhalte ſondern auch Die beyden nunmehr durch 
Borgir Schickung verbundene Hohe Furfik 
- -HänferN.und N Dero Furſtenthnmen / Landen und 





Leuten zu hohen Troſt / zu guter Verſtaͤndnuͤs je 9 J 


und mehr untereinander anzeigen / auch vor allen 
ſen Landsperderblichen Zufällen in Genaden 
rerlich behnten / damit beyderſeſts treugehorſamſte 










Kerihanen Dero gnaͤdigſten Schutzes jederzeit ſicher⸗ 


lich du gemeſſen habenmögen. Rechft dieſem 


digſter Fuͤrſt und Herr / erkuͤhne ich mich als Eu. Fu J | 
Durchn unterchania ſter gehor ſamſter — mo 


mürbigenGenorfam’derofelben unterehänigft gut‘ er⸗ 


nehmen zu geben was geſtalt am vergangenen Zr« 





verfloſſenen Monate Januari / Morgens um 5 
⏑ fiebe PT £ 
[HE Ar» ” . » ü $ - \ 

Fuͤrſth Bu Horbberi —— Pr Ge⸗ 
— 5 FDucchl. in ſieben Jahre verho 9 rend 





gerefene Unterthaͤnigſte Migd/ ihrer bisher getra⸗ 


gene Fränfichen Buͤrden anadiglich entbün 


| ind 
——— ungen Soͤhnl ein erfi | 








ir dem Alerhoͤchſten fchuldiger Danck — 4 
nun der Eltern Vorſorge erfordert / dahin zu mehren? / 


das keherin Sünden empfangene und gebohrne sinds 
dem Herrn Chriſto / durch das Bad der Q-Taufkeum 


worzu denn uͤbermorgen Donnerſtags / als der 

dies Nonats Schrwaräibenahmerift‘;. 

be Aläeksk aben ohne fkommariunä getsenen, 

| ge RE 0 
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dannanıs ſonderlichem Reſpect und anädiaften Befehl 
hoͤchſtzedacht E. F. Durchl. Hochhertzolelgeliebteſten 
Frauen Gemahlin F Durchl.ʒu Bezeugung meines 
und meiner Grauen ſchuldigſten Gedot ſame auf E.F. 
Durchl. als isoallhier. anweſende Fuͤr Gegenwart 
nſer Abſehen in Oemuth eichtet / Und Deſelbe dahe⸗ 


24 
J 


10 vor einen gnaͤdigſten Geoattern gedachtes unſers 
a Unterthänigteit erwaͤhlet; So, babe 
5.3. Dnrcl. ib gang unterthänigft exit den wollen/ 
diele von. mit. unternommene geofe, Kübuhe tmie 
5 — gnädigfiäu perzeisen/ fundern qua die esß 
BAR hogb:rühneer Fü:ft anadiaſt aufzunehimen/ 
und einige deroſelben anddigft beiiebiae Paſen id 
Shader vercrönen/ Die obbemeldten Tags / um 3+ 
Uhr in der, N. ehen auhier E. 3, Dürchl. behe 
Fuͤrſtl Stelle bey der Heil, Tau ſſe veriretten / und ich 
mich al ſo dardurch unerthaͤnigſt verſich Anm RE at 
‚erlange suhaben.,„ Deine —7 
Rets anmwerfen/ dahin A Khen wie 


Mei pie Re 
b. in ‚folcher 
ui Gnade, 
ichl. untxth 
We 





eſentich evlanaenden beben 

jeit Sehens erhalten / md Fu Sürftl- 

Ren geborfamfteAufärtigkeitimtte 
2 as Tor dien ne 
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264 Des trefflichfl,expedicenSecretarii. 
EN 9 Das Andere i —— 
Einladungs- Schreiben 


. Sur Bevatterfebafft ı oder Bevatter Brief 


eines Fuͤrſten an einen andern. 


Edd. mögen wir hocher freueten Gemüchs freunde | 
lich nicht enchalten / daß durch gnädigen Beyſtand 


Sottes / die Durchl. Fuͤrſtin Fran N. Gebohrne au 
Churfl. Stam̃en zu N. ec. unſere freundliche Herkbi 
geliebte Gemahlin / heute Nach⸗Mittag zwiſchen N. 


Uhren gnaͤdiglich entbunden / wir beederſeits mit de 


‚nem jungen / ſchoͤnen und wolgeſtalten N. Vaͤtcerlich 
verehret / auch Mutter und Kind / nach Dero zmen 
Bir dancken der Goͤttlichen Allmacht vor ſolchen 
Ehe⸗Seegen hoͤchlichſt / mit bergtichen Wuntſch/ daß 
derſelbe durch die H. Tauffe der Chrifl. Kirchen ein⸗ 
verleibet werden / foͤrters in allen Chriſt⸗ Fürftl, Tüs 
genden zu unfer/der Eltern / und unſers gang Fuͤrſtl. 
Hauſes Wolfartch und florierender Converfation 
hohes After erreichen / auch hochgedacht unfere freunde 
liche Hertzvielgeliebte Gemahlin förderlichft zu vollen 
‚Kräfleen tviederum gelangen möge. Und dennoch 
wir ung keinen Zweiffel machen / es werden E,$d,neben 
uns obdiefen unfern Eheſeegen zugleich fich auch er, 
‚freuen: As haben. . wir diß faus nichtallein hie, 





mit —39 rlich notification chun wollen / ſon⸗ 
| iefel 


„bern auch Diefelbe aus fonderbarerSiebeund affeCkion 
| Deu Dies niers Jungen Söpnlein Tauff,getinmber, 
vatiern und Öezeugen freundlich geivehler — 
ren auch 56 hochanſehnlichen Adminifiri- 
rung / den Sonntag N. wird ſeyn der N. / allhier auf 
anſere Surf, Reſidentz N. angeſetet. ner 


egenheit / bey ziemlichen Uſſeyn fich gefrifter befinden. 
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auf Sod hiemit freundlich birtend / Sie folh Thriſt⸗ 
li ar are unbeſchweret uf ſich nehmen 
Ser ehuf vorher allhier bey ung anlangen / an bes 
‚meldten Sonntag N. der Tauffe vorgedachtes unferg 
Jungen Söhnleing als darzuerbettener Bathe und. 
euge beywohnen / denfelben dabey durch ein Ans 











Da) weirers unfere Kreundlichverrert. Aufwartung ge⸗ 
falken laſſen / bey ung erlich Zeit verharren , und 
to der liche GLIrr /der Zeit und Orts Gelegenheit 
nady/dargeben wird/vor Sieb nehmen/ auch ſich dig un. 
junges Söpnleiit zu Beförderung Zeitl. und ewi⸗ 
er Bolfareh befohlen feyn Iaffenwollen, Zu &.$o. 
gelajlen wir uns folche angenehme Vetterl. Wilfah- 
. Kngz feynd derofelben hinmicderumb/ wie ohne dag 
Ä Ale Seeund- Bäktiel, Dienfe zu erweiſen willig und 
ertiflen / und empfehlen hiemir E.d.dem gnädigen 
chut Gottes su langen Leben/beftändiger Befund 
e und allem befiebigen Fuͤrſtl. Hochergehen getreu⸗ 
dio, Sebenufunfern Schloß /ꝛcꝛc. 
nei Das Dritte 
u Einladungs,Schreiben 
Bevatterichafft von einer Bräflichen 
Wittwe / fo Eurg nach ihres Herren Abs . 
erben entbunden worden, 
E mõgen wir hiemit nicht bergen / daß der Barm⸗ 
e und gnaͤdige GOtt mitten in unſern hochbe⸗ 
‚übten Wutwenſtande ung mit, einem Gnaden und 
Sreuden, Blick angefehen/und veriwichene Nachtzivie 
nen 2c, mir einem wolgeſtalten und gefunden Herr⸗ 
— eee enee 


* 
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ir aus feiner guschädigen Hand billig mit euſerſtem 
auck anzunchmen (dulig find :  Alfo halren wir. 
uns auch verbunden / daflelbe mir ehiſtem dem Reiche 
Chrifti durch dasheilfame Bad der‘ ieder ⸗Geburt 
einverleiben zu laſſen / worzu mir denn auch dieſen 
heungen Tag anfeken und beſtimmen wollen, Da 
nach denn der went. Hochgebohrne ec. unter hergeh 
geweſener Herr und Gemahl / Chriſt ſeel. Gedaͤchini/ 
noch bey Sr. K Lebzeit dero Willen uns hinterlaſſen. 
Wie es auch unter andern mir unſerer Enchindin 
“und was deme and aͤngig / gehaliẽ werde jotte worb 
Sr. d.E u ſolchẽ unſers Eheſeegens werthẽ Tauff⸗ 
Bhen vot Ihrem Ende ſelbſt denominirer und er⸗ 
waͤhlet / welcher uns hohanzgenehmen Den ten wir N 

fo viel mehr und billiger inheriren / um wie viele 
wiſſet E. S Freund⸗Vetterl. guten Affetion wir une 
jederzeit verſichert gehaſten haben. Erſuchen demnach 
E Dhiemit Freund muͤhmlich / ſie wollen belieben ſe 
die wolgemeyhnte Gevatterſchafft nicht alleine ar 

Freund Berterl, Hergen/ und ausen Willen fiber ft 
zunehmen / ſondern auch / unddaferne es Dero Aber 
Verhoffen nicht etwa Beſchwerde bringen moͤchte / ſich 
nebſt dero Hertzl.geliebten Gemahlin / un ſerer freundl. 
gel. Schweſter ind Gevatterin —B—— | 
derfeits in der Nähe’ vor itzo begriffen/ fich anher in - 

Perſon zu bemüherand ſoſchen Tauff actui, wel 
"eben wit um 2. Uhr Nichinittagsigerne befürdere sei 
fen möchren/als unfer wertheſter Gevarteryund uhfere 
Heben Säpntemns Hocgel. Lauf» Patbe mie CHrifkt 
Gebet md Wunſch umdefhwert felbfren beysur 








& 
















Solche EB. ung beſeugte Hohe Bill 5 
llen wir mit ſchuldigen Danck zu erlennen arm 


ar 
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ſtets angelegen ſeyn laſſen. Inmaſſen wir denn ohne 
dis deroſelben zu allen angenehmen Freundmuͤhmli⸗ 
en er und: serien —* 


ns 1; at Antwort. ie N. ee | 
RR, enndmihmliches nee VE 2 
iaftabaetsichnen Manars Novembr. haben wirt 
unfern Syanıdei hroolitberliefert erhafteh und daraus / 
Wan deateder Allgütige und Barmherkige Cor in 
dero Teid Ihnen! Höchftberräibten Witwen Andy 
Biefelbe einen Blick ſeiner uͤberſchwaͤnglichen Gnade 
ind $iebefehen laſſen / indeme Se. Se. Allmaͤcht G 
d.; ne fogtmichener ienſtags Nacht zwiſchen 
at | er getragenen ran. Leibes⸗ 
den glüset,entbundenzundit mit ei⸗ 
und wolgeſtalten jungen Herrlein nero 
ne ns auch / nebſt andern aus ſonderbaren 
tenfeh Aftection / maſſen deroſelben hertzliebſten 
Eehrren und Gemahls / unſers nunmehro in GOtt 
tuhenden frl. geliebten Vetters und Gevatters / 
VNaeL Chriſtſeel. Gedaͤchtnis und: noch 
ti darzu denominirt / zum. Ge⸗ 
Beugen erwaͤhlet / wie nicht weniger 
en dem H. Tauff⸗Actui; vertretten / 
been Tauff⸗ Pathen den; Namen Di 
aſſer siehe vernommen.) Gleich 
Ink agıe erw. fehiehcherfreiren auch 
felhen Ibro von dem Söchten be 
vr egen ſonders gerne goͤnnen. Alſo thun 
gen Die ſelb ver ae hohe: Ehr der 
gwi ig und gerue aufuns 

ade? von Grund 
des 
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des Hertzens wünfchende/ es wolle der Örund+gürige 


ED E,Ld.benebft dero Beliebren Herrlein ferneran | 


Seel und $eib ſtaͤrcken und Gnade verleihen/ Damit 
es bey beffändiger Geſundheit erhalten in der Furcht 
des Herrn / wie auch aller Ehriflsgräf. Tugenden 
groß erzogen / und fie an demſelben viel Zroft ı Ehre 
und Freude haben und erleben möge. · Welches wir 


E. $d. in freundl. Antwort nicht bergen wollen / ſeynd 


derofelben zu allen Freund⸗ Vetterl. Ehrendienftbezeite 


ungen ſtets willig und gefliſſen und thun ſie fi 


Anſern geliebten Tauff⸗ Bathen in Bortes allgewalti 


— — — —— 


gen Schutz treulich empfehlenzzc. 
Das Vierdtee 
Einladungs⸗Schreiben 
Sue Gevatterſchafft / oder Gevatter⸗Brief 
an Land⸗Staͤnde eines Kürktenthumbs- 
Hoch⸗/ und Wolwuͤrdige / Hoch · und Wolgeborne/ 
Wbol ⸗Edle und Geſtrenee 
Inſonders Hochund Vielgeehrte geliebte Herren 
und Freunde! EEE Gr 
Denenfelpen fol und kan ich nicht / nebenſt Aner⸗ 
bietung meiner Dienſte und Wuͤnſchung alles er⸗ 
freulichen Zuſtandes / aus erfreuetem Gemůth / Dienſt⸗ 
und freundlich nicht verhalten / daß der Allerhoͤchſte 
meine hertzliebſte Gemahlin Ihrer Weiblichen Eher 
Buͤrden in Genaden entbunden / und uns mit einem 
jungen gefunden Sohn ſgeſtern / war le 
naͤdig geſegnet. Wann ich dann entſchloſſen 
chen von GOtt beſchehrten Eheſeegen / vermittelſt des 
Sacraments der heiligen Tauffe annahenden z3 ten 


Monats Aprilisiden HErrn CHriſto und 











chen einverleiben zu laſſen / und bey dieſem Actu Ew. 
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POmBUNDdEen / undimeine Hodhgeehire 7 pie geliebte 
Herren / ſonders gerne fehen und willen wollte 5 Aug 
be ich der ſelben / ſintemal ich vefolvire bin / Ihn mit 
| Verleyhung / zu Dienſt dieſer Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer zu erziehen / Ew. Hochw. und meinen hochgeehrten 
)erren sir einem fünfftigen Diener hiermit præſen. 
vund dabey Dienf-und freundf ich bitten wollen; 
erben auf angedeüteten Tag umb 10. Uhr Vor⸗ 
metage / ſich durch Dero Abgeſandren aufder mir an⸗ 
vercrauten Burg / allhero unbeſchwehrt zu bemuͤhen / 
dieſem Gottwoigefaͤlligen Werck und Tauff⸗Adqlui 
beynuwohnẽ / und dergeſtalt unfere geehrte Gevattern / 
und des Kindes geneigte Paten zu werden, Solches 
umb dieſelbe mit angenehmen Dienſten und Sreund, 
fhafft wie der gu verſchulben / werde ich mie fterg ange 
tegen fepmlaflen ; und verbleibe Hiermit Ew Hoch⸗ 
— Meiner Hoch⸗ und vielgeehtewgelichten 
Herren und Freunden ic. 
ER Das$üunffee 
 Einladungs, Schreiben 
Sur Bevarterfchafft oder Gevattet⸗Brief. 
Edler Ve und Hochgelehrter / in ſonders hochgeehr⸗ 
ter Herr und vornehmer Gönner, 
emſelben gebe/ nebſt Anerbietung meiner allezeit 
arten Dienften hiermit erfreulichſt zu pernehmeny 
er grundguͤtige GOtt meine Eheliebſte ihrer biß⸗ 
ee⸗znen Weiblichen Buͤrden in Gnaden ent 
hunden / und uns b derſeits mir einem jungenSähn. 
Kinerfreuer har. ann dann uns/ als Chriftlichen 
eier oblieger/diefes liebe Kind dern HErin Chrifto 
der Heiligen Tauffe fürrragen / und inden Goͤtili⸗ 
{ “ naden ⸗Bund einverleiben zu laffen van 
Du.) abe 
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aber aus wolmeinender Zuneigung / meinen hochwehr⸗ 
ten Goͤnner laͤngſten darzu / als einen lieben Tauff⸗ 

Zeugen erſehen / als gehet an demſelben unſer Dienſt⸗ 





‚und freundliches Bitten / Er wolle ſolches Chriſtliche 


Werck auf ſich zu nehmen / Morgen Nachmittag umb 


2MNhr allhier hochgeneigt erſcheinen / und ſo dann un⸗ 
ſſ hochwehrter Herr Gevatter ſeyn und bleiben· Sol⸗ 
‚he erwieſene ſonderbare Alfection umb denſelben 


mit moͤglichſten Dienſten zu erwiedern —* * > 


/ Be — | 


Meines hochwehtien —* 
M Dienſtfertigſter N —— 
NB. Dapı * hier und bey vorhergegangenen Gevat⸗ 
er⸗Briefen feine Antwort beygefuͤgt / erachten wir 
nnn dthigen ſeyn / weil ſelten geſchicht / daß man 
Schrifftlich ant wortet / ſondern nur Muͤndlich zu 
ss kommen verſpricht / und alsdann anweſend den 
Gluͤck⸗Wunſch abſtattet / welches wir —— nicht 
haben ag laſſen wollen. 


DasScchlle 1 
| + Einladungs» Schreibens; 





J — Sevarterſwat⸗ odet Bevarıet- 


Wol⸗Edler / Veſt und — nſonders 
hochgeehrter Herr / Groſſer Pairon und Goͤñer. 
Demfelben folle/nechft Anerbietung meiner allezeit 
bereiteften Dienſte / aus erfreuetem Gernuͤhte nicht ber⸗ 
gen / daß der Allerhoͤchſte meine Liebe Haus⸗Frau ih, 
ver bißher getragnen Weiblichen Buͤrden in Gnaden 
enbunden / und uns behderſeits mit einem ſieben 
Soͤhnlein beſchencket Wann uns nun als Eltern 

oblieget / dieſes in Suͤnden empfangen ur 
me 
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find durch das Bad der Wiedergeburt reinigen und 
Errn Ehrifto in der heiligen Tauffe vortragen 
heWerck aber. ohne Chriftuhe Mit 


Aales Der lonen nicht nerrichtet werden kan. Als gelan⸗ 
nmeinen hochgeehrien Herrn mein dienſilid eg 
wolle von ſeinen heben Geſchaͤfften ſo viel 
en/und Sorgen’ gellebt es GOtt /Nach mit⸗ 
Vüdr alhier als ein erforderrer Vornehmer 
Taufe zeuge dieſem heiligen Wercke hochgeneigt bey⸗ 
ohaen/ und ünſer liches Soͤhnlein GOtt dem All⸗ 
näd tigen in Seinem&eber vorſtellen und der&hrifts 
ihen Kirchen einverleiben heiffenzaush fo dann die ſes 
lieben. Kindes groß ünfiger Herr Pate / und un er 
hochgeehrrer Herr evatler ſeyn und verbleiben. Sol⸗ 
ea hie feloft, OH wolgefälige Derrihrung wird 
der AU nächrige ichs unvergoltenlaflen/ und wir Eb 
en verſprechen / bey vorfallender Gelegenheit / die ung 
hierunte erzeigte groſſe Ehre und: Affedtion mit al 
en Dienſtbezeugungen su erwiedern. Wie ich dann 
emes hochstehrten th k MR 
en. Disatichnipigker 

u. dr REN N.N 


a a 
a © YUnttoort. * 
iin Eher Frauen in Abweſenheit ihres 

ebiten/anfdern einpfangnen Gevat⸗ 
er⸗Brief· 
und Wolfrnehmer / Infonders hoch⸗ 
gehrter Hert Gevatt8ꝛ 

(be aus ſonderbarer Affedlion meinem 
EHE Schat die Ehre thut / und Ihn zu ſei⸗ 


wähle umd,gebeten,, dieſes muͤſſen wis. mit 
* Aauen 

















—4 

















* 
5 


372... DesttefflichflrexpedieenSecretari 
allen Dank erkennen und werden auf deſſen Bergel 
tung forgfältig bedacht ſeyn. Wann aber gleich vor 
zweyen Tagen meinem Eheliebſten eine Reife in das 
Gebuͤrge vorgeſtoſſen / davon er wol kaum in vierzehen 
Tagen zu ruͤcke kommen kan / als iſt es mir von Merken 
leyd ı daß er dieſes Chriſtliche Werck nicht ſelbſt vers 
richten / und gegen meinem hochgeehrten Her Ge⸗ 
vatter des wegen feine Freude und Schuldigkeit bezeu⸗ 
en ſolle. Da es nun aber nicht zu aͤndern / gelangt 
an meinen hochgeehrten Herrn Gevattern / im NA 
men meines hertzliebſten Ehe ⸗· Schatzes / mein freund⸗ 
liches Erſuchen 7 Sie wollen doch eine andere Ihnen 
ſelbſt beliebige Perſon ausiefen/fo indeſſen bey der hei 
ligen Tauffe feine Stelle vertretten moͤge. Solches 
wird er bey feiner Wiedertkunfft mit allem Danck ers 
kennen / auch hernach ſeine Schuldigkeit Ferner su beob⸗ 
achten willen, Indeſſen wuͤnſche ich zu dieſem neuen 
Ehe ⸗ Seegen alles Gluͤck und Gedeyen/und dag Meute, 
ter und Kind fein geſund bleiben / auch die Aufergies 
hung des kleinen Pathens. nach aller Anperwanden 
guten Hoffnung ansfchlagen moͤge. Wormit unter 
sg: Begruͤſſung an deſſen Hertzliebſte / ver⸗ 
arre — J 





F 8 2 ' ten Her ' 4 % Halte * 7 
— — J | 


nn, Berelwiligfie NEN 
* Das Siebende * 


Zu einer ——— t / oder Gevatter⸗ 
RT ee 


\ —— —— fon 
ee. geehrter Herr / hochgeſe after inner} 

ee Denrfeiben kan / nebſt Anbieung u - 
u aflen 


| 


— 
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Ban Dienſte / aus erfreuetem Gemuͤhte nicht bergeny 
wie des Hoͤchſten Guͤte geſtern Mittage um 3 Uhr mei, 
extzliebſte ihrer bißher getragenen Weiblichn 
den gnädigft entbunden / und ung Eltern mir eis 
m jungen Soͤhnlein — hat. Wann nun 
| infre Chriftfiche Schuldigkeit erfordere / dieſes in 
Sunden empfangne Kindlein/durch die Heilige Tauff 
h en € ttlichen Gnaden⸗Bund zu bringen / und. 
Errn Chriſto vortragen su laſſen / ſolches aber 
hi komme Mittels Perfonen nicht geſchehen mag. 
Mahabenn wir / aus gurem Vertrauen / und wolgen 
teineerAffe&tion unfern hochgeehrten Heren Dienſt⸗ 
ind fteundlich erſuchen wollen / ſolches GOttgefallige 
Bere auf ſich zu nehmen / der heiligen Tauffhands 
ing unfers Kindleins / als ein darzu erwaͤhlier vor⸗ 
heben Zeuge Morgen / Mittags um . Uhr in der 
‚Stadt Kirchen allhier beyzuwohnen / und unſer hoch⸗ 
heehtrer Herr Gevatter / wie auch unſers Soͤhnleins 
ochgeneigter Herr Pathe zu werden und zu bleiben, 
ie Dann die großguͤnſtige Wilfahriing / Air allen 
angenehmen Gefallichfeicen zu verſchulden wir gefliſ⸗ 
ſen ſeynd. Und ich verharre vor dieſe mir und den 
ber Meinigen erzeigte groſſe Ehre und Wolthat in⸗ 
ſonderheit meines hochgeehrten Herrn und hochge⸗ 
ten Goͤnners | 


; 
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nt Bere 
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—— NCBER — — 
+ Einladungs: Schreiben 


Zu einer. Gevarteticbaffe/ odtt Gevattet⸗ 


J Brie — AA 
Edler!? Inſonders Hochgeehrter Herr / Vorneh⸗ 
Demſeiben gebe hiermit gantz bienftlich au: 
men daß ver Hehe GOtt durch glückliche Er 
dung meiner. Eheliebſten von ihren bißher getre 
Welblichen Buͤrden und Schenckung eines ju 
Soͤhnleins mich hertzlich nebſt gedachten meines Ehe⸗ 
Schatzes erfreuet hat. Indem wir aber aus der Chrifte, 
nen Eltern obllegenden Schuldigfeir diefes Unfer 
Ririd durch die Heuige Tauffein den Goͤttlichen Gna⸗ 
den Bund zu bringen bedacht feynd/ und dann iu Die» 
fen Gott gefälligen Werke fromme Mittels⸗Perſo 
nen erfordert werden : So habe aus fpnderbärki 
Vertrauen meinen. hochgeehrten. Herrn zu einemn 
Tauff-Zeugendiefes Kindleins erwaͤhlet / und bitte, 
ans dienſtlich / es wolle derfelbe ſich Morgen / geliebtes 
Oit / Mittags umb 2. Uhr allhier hochgeneigt ein⸗ 
finden / mit andaͤchtigem Gebet dieſes unſer Söhne 
fein ven HErrn CHriſto helffen vortragen / und ſein 
hochwehrter Herr Pathe / wie auch un ſer Hochgeehrter 
Herr Gevatter ſeyn und verbleiben. Sollte ih Ge⸗ 
legenheit haben / dieſe groffe Gunſt und Wolthat in: 
andere Wege um meinen Hochgeehrten Herrn zu ver⸗ 
ſchulben / will ich mich darzu jedesmals bereit finden: 
iaſſen; als der ich beſtaͤndig verharre ——— 
Meines — Herrn ſchuldigſter 
iener 


N.N. 
Das 













a ne — — — — — 


BVDas Neundte 
Einladungs⸗Schreiben 
Zu einer Gevatterſchafft / oder Gevatter⸗ 
Brief. An einen vornehmen Mann. 
Hoch ⸗Edler / inſonders Hochgeehrter Herr / vor⸗ 
nehmer Patron · Ta 

Derſelbe wird hochgeneigt geruhen / Ihme anus er⸗ 
freuetem Gemuͤht vortragen zu laſſen / wie der Aller⸗ 
hoͤchſte vorgeſtern Abends umb 8. Uhr meiner Haus⸗ 
Frau Ihrer bißher getragenen Weiblichen Bürden 
in Gnaden entbunden / und uns beyderſeits Eltern mit 
einem gefunden Soͤhnlein beſchencket hat. Wann 
nun dieſes in Suͤnden empfangene Kind: durch die 
Heilige Tauffe dem HErrn CHriſto vorgetragen/ und 
Goͤttlichen Genaden ⸗Bunde einverleibet werden 
muß; Solches hohe Werck aber durch Chriſtliche 
Mittels⸗Perſonen zu befördern uns Eltern allerdings 
oblieger: Und dann ich / nebſt ermeldter meiner Frauen 
ur beſondere Zeugniſſe eines hochfhäsbaren 
olwollens von meinen hochgeehrten Patron bißhe⸗ 
ro erhalten 3 Weswegen wir umb deſto mehr bewo⸗ 
gen worden / dieſelben zu ſolcher heiligen Verrichtung 
vor andern zu erfiefen ; Als gelanget an meinem hoch⸗ 
geehrten Patron mein gang dienſtuches Bitten / die 
hohe Muͤhwalt ung groß guͤnſtig anf ſich zu nehmen/ 
und Morgendes Nachmittages mb ꝛ Uer allhier A 
meidtes unſer Sohnlein zur H. Tauffenu bringen / 
und deſſen hoch zen igter Herr Pache auch unſer hoch⸗ 
geehrter Heer Gevatter zu ſeyn und zu verhleiben. Die⸗ 
ſes iſt eine Gottgefaͤllige Berrichtung / und ich werde 

nebſt meiner Frauen die hierunter aus exwieſene 

er a erwiedern —J 
— 2 en 
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en feyn ; allermalfen ich verharre Meines hochge⸗ 
ehrten Herrn und vornehmen Patrons 

| Dienfefehulpigfket er: 


. ® 
= 


Das zehende 
Einladungs⸗Schreiben 
An einen — ——— zu einet 
* 2 inds⸗Tauff. BRITEN, © 
Wehrier Herr Bruder 


- Derinad mic der geiindatitige GDer mir einem 


jungen Soͤhnlein erfreuuet / deſſen Bereinieibung it 
Zas Buch des Lebens ich morgenden Dienſtag gegen 
drey Uhr Nachmittags zu befördern entſchloſſen: Als 
erſuche ich denſelben hiermit dien ſtfreundlich / Er wolle 
ſich von ſeinen wichtigen Geſchaͤfften fo weit abmüfli 
gen / und diefen heiligen Tag der Wiedergeburt / nebſt 
nir und meinen lieben Genmtern / nach vallendeter 
Ehriſtlichen Handlung / In Freuden begeben heiffen: 
Sch erwarte feiner gewierigen Ankunfft mie Berlans 
gen / und werde Ihm datob zum hoͤchſten verpflichtet 
ſeyn / ais der ich Ihme ohne diß alle behaͤgliche Dien⸗ 
fie gu erweiſen ſchuldig und verbunden bͤleibe ꝛ⁊ ·. 
Das Bilffee: | 

-  Einladungs-Schreiben 
Eines Fauͤrſten an einen andern zu einem g. 
Kirch gang / oder Einſegnung nach vol⸗ 

Elendeten Sechs Wochen. 
Euer Lebden haben aus unferm am 21. Fehr. an 


Sie abgegangenen Notificativn⸗Schreiben mit meh ⸗ 

rern vernom̃en / was Geſtalt der liebe GOtt uns und 

die Durchlauchtigſte Fuͤrſtin / Unſere ꝛtc. mn | 
— * RT 
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Hr. 2c. niche allein in unſerm Ehefland wiederumb 
geſeegnet / fondern auch dabey die noch fernere groſſe 
Gnade erzeiget / daß ist hocherwaͤhnte Siebden dero 
Weiblichen Buͤrden bald entlediget und wir beyder⸗ 
ſeits mit einem wolgeſtalten jungen Toͤchterlein er⸗ 

frenet worden / auch die darauf erfolgre Sechs Wo⸗ 
chen über / Mutter und Rind bey guter Geſundheitund 
Seibes- Kräfften biß auf dieſe Stund erhalten/alfodaß 
wir dahero billig Urſach haben / Seiner Allmacht / Guͤ⸗ 
te und Treue hoͤchlichen davor Lob / Preiß und Danck 
zu ſagen. Wann wir dann ſolch unſere Schuldig⸗ 
keit bey bevorſtehenden Ihren diebden Kirchgang / wel⸗ 
cher Freytag den 7. April mit denen gewoͤhnlichen So⸗ 
lennitaͤten angeſtellet werden ſoll in Gegenwart ei⸗ 
ner gantzen Chriſtlichen Gemeinde / nach dem Vermoͤ⸗ 
gen / das GOtt gnaͤdig darreichen wird / abzulegen ent⸗ 
—— Und wir bey ſolchem Actu 8,80. und die 
urchl. Fuͤrſtin Neec. and) hertzlich gerne ſehen und 
babenwollten 5; So erſuchen dieſelbe wir hiermit 
freundlich / Sie wollen Ung die Ehr erweifen/ und 
Donnerſtags zuvor den 6. April ſich bey uns allhie 
einſtellen / des folgenden Tages / deme GOtt zu Lob 
und Preiß angeſtellten Gottes⸗Dienſt mie Ihrer An⸗ 
dacht beywohnen / dann mit der / nach jeziger Zeit und 
Gelegenheit erfolgenden Bewirthung freundlich vor 
Lieb und Willen nehmen / und im uͤbrigen ſich mit uns 
in guter Freundſchafft und Bruͤderlicher Vertraulich⸗ 
teit beſprechen. Weil auch bey, dieſem hochgemeldt 
unſerer hertzgeliebten Gemahlin Kirchgang / auſſer 
denen beym Gottes⸗ —— Ceremonien 
nichts vorgenommen werden wird / wollen wir hoffen / 
———— 
— 53 ge⸗ 
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— — — 





zugefallnen Traurigkeit halber / uns neben E. d. mit 


Ihrer annehmlichen Gegenwart zu wuͤrdigen / deſto⸗ 
weniger Bedencken tragen / wie wir dann auch / da E⸗ 
Ldifo bald nicht Pferde genug bey Handen haͤtten / auf 
derofelben Begehren / auch die Linferigen ſchleunig 
ſchicken wollten. Seynd ErLd. gemwieriger Antwort / 
neben Uberſendung Ihres Fourier⸗Zettuls gewaͤrtig / 
und bleiben etc.ꝛe. F | | 

wife... -; 


— Einladungs-Schreiben = 


Zur Einſegnung nach vollbrachren Sechs 
Da 28 Aue | 
Meinem hochmehrteften Herrn Gevarter gebe ich 


Mochgtehrteſter Herr Schwager und Gevar⸗ 


hierdurch zu vernehmen / iſt auch demſelben nunmehr 

auſſer allem Zweiffel allbereit wiſſend / welcher geſtalt 
der gnaͤdige GOtt / verwichnen 14. Aprilis / meine 
Haus Frau uhrer Weiblichen Ehe. Bürden entbun⸗ 


den / und uns beyderſeits mit einer jungen Tochter er⸗ 


frenet / welche wir auch noch ſelbigen Tage tauffen laſ⸗ 


ſen / und zu Tauff⸗Zeugen N. N. erwaͤhlet / ea. Wann 


wir denn minmehro / sum Zeichen unſerer ſchuldigen 
Danckbarkeit / auf nechſtherannahenden Himmel⸗ 


fahress Tag / wird ſeyn der 1218 Maji geliebis Gott / 
wolgedachte unſere liebe Gevattern mit einem gerin⸗ 


gen Tauff⸗ Mahl zur bedienen geſonnen / und dabey 
unſern hochgeehrteſten Herrn Gevattern nebſt deſſen 
Eheliebſten / vor andern auch gerne ſehen und wiſſen 


moͤgten z Als ergehet an Dieſelbe mein und meiner 
Hauß⸗Frauen Freund/⸗und Ehren ⸗dienſtliches Erſu⸗ 


chen / Sie wollen Sihgroßgunfig a 
r et | 7 


> 


Andern Buchs / drittes Capitel. 279 
ber ſchoͤnen Fruͤhlings⸗Zeit / dieſen kurtzen Weg 
unbeſchwehrt zu uͤbernehmen / beſagten Tages / gegen 
Uhren / allhier in meinem Wohn⸗Haus su erſchei⸗ 
nen / und dasjenige / was jeziger Zeit / Gelegenheit 
nach / an Gottes Gaben vorhanden ſeyn wird / hochge⸗ 
‚neigt und froͤlich zu genieſſen. Wie nun dieſe hohe 
Wiufaͤhrigkeit ung beyderfeits zu fonderbarer Ehre 
undSreude gedeyen/aud) in derjenigen Verſicherung / 
fo wir ohne dieß zu unfers Hochgeehrteſten Herrn 
Gevarters und Frau Gevatterin hoher, Gewogenheit 
haben, deſto mehr beſtaͤrcken wird: Alſo werden und 
wollen wir ſolche hochguͤnſtige Erweiſung hoͤchlichen zu 
ruͤhmen / auch mit allem erfinnlichen Danck und ange⸗ 
nehmen Dienſten hinwiederumb zu erſetzen unvergeſ⸗ 
fen bleiben. Geſtalt dann meines Hochgeehrteſten 
Herrn Gevatters Diener ich Lebens⸗Zeit verharxe 4 
und demſelben / nebſt den geliebten Seinigen / GOta⸗ 

tes treuer Vorſorge hertzinniglich ergebe ꝛc. ꝛtc. 


Des Dritten Satʒes⸗ 
Sog denen Einlabunge- Schr, 


Zu einem Rectorat/ Doctorat / Ma⸗ 
giſter⸗Mahl / anderen Gaſtereyen / Land⸗ 
und Sertzen uſtharkeit / 
| Erſtes 
Einladungs⸗-Schreiben 
An einen Fuͤrſten zu einem Rect orat von ei⸗ 
net Univerſitaͤt. | 
. Durchlaͤuchtigſter Fuͤſftft. 
Euer Hochfuͤrſtlichen Durchleucht a 
A J 4 or⸗ 
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hor ſamſt nicht verhalten / was Maſſen wir uns juͤng 
hin / nach Er forderung der Arademiſchen Statucen/ 
wegen gewoͤhnlicher Abwechſelung des Rectorats im 
Conliſtorio berahtſchlaget / und: durch einhelligen 
Collegialiſchen Schluß / unſern fr.geliebten Colle⸗ 





gen/ Deren D. N. N. P. P. zum Reetore auf das be⸗ 


vorſtehende halbe Jahr erwaͤhlet / auch zur oͤffentlichen 
Renunciation den gten annahenden Monats PM 


benamet und angeſetzet. Wie nun / gnaͤdigſter Fürſt 


und Herr / nechſt Goͤttlicher Almacht / auch E. Hochfi. 
Durchl. die Confervation Dero geſamten Univerfb 
taͤt wir mir unterthaͤnigſtem Danck billig zuzuſchrel⸗ 
ben / auch der Fuͤrſtl. hohen Wolgewogenheit und 
Munificentz ung noch ferner weit unterthaͤnigſt ver⸗ 
ſichert halten; Als haben EI. Durchl. wir ſolches / 
unſerer unterthaͤnigſten Pflicht⸗Schuldigkeit nach ge⸗ 
horſamſt zu eroͤfnen nicht unterlaſſen ſollen: und ge⸗ 


langer hierauf an E. Fürftl. Durchl. unſer untercha⸗ 


nigſt⸗gehorſamſtes Bitten / Dieſelbe geruhen guädigft/ 
zu Bezeugung Dero — — e gewiſſe Per⸗ 
ſon / nach gnaͤdigſter Beliebung ab zuordnen / welche an 
ſtatt Eurer Fuͤrſtl. Durchl vorbeniemien Tages ſol⸗ 
den Actum Rectoralem mit deren anſehnlichen 
Præſentz illuſtriren/ und zugleich den aligůtigen 
GOt / um fernere Continuarion der hiefigen Int, 
verſitaͤt erwieſenen gantz mildvätrerlihen Schutzes / 


dann wenigers nicht / umh kraͤfftige Erhaltung feines 


heiligen allein feeligmansenden Worte und loͤblicher 


freyer Künfte / mit inubrünfigen Gebeth neben un⸗ 


anruffen / und folgig dem gewoͤhnlichen prandio bey⸗ 
wohnen möge; Dieſes / wie es Eu. Fuͤrſtl. Durchl. zu 
ſelbſt eignen unſterblichen Nachruhm gereicher / Pe 

| 1110 


m 


„2mpeen Shah Deickep Eapieel?_ v2: 
find wir es mie unfern unrerrhäntaften rrengehorfarte 
ſten Dienften zu erwiedern / nebenſt dem Herrn-Deft- 
Enato jederzeit willigſt und bereit. E. Fuͤrſtl. Durchl. 
hiermit der Gnadenrtichen Obhut Gorttes / zu allen er⸗ 
wuͤnſchten hochgeſeegneten Fuͤrſtl. Wolergehen / und 
zu Dero beharrlichen hohen Surf. Suaden uns un⸗ 
terthaͤnigſt ergebend. 
Er Fuͤrſtl. Durchl. 
Unter thaͤnigſte gehorſawſte 
Rector und Profeflores Dero ge⸗ 
| ſammten Univerfi tät daſelbſt. 
+; ** 
X Antwort. Bin 
"Bon GomieBnabin ee” | 
Ri Hökksund Wohlgelahrte⸗ Aeawin 
J tige iind Getreue. 
| Wir haben aus Eurem unterthaͤnigſten Schreiben 
gernotmen/wag mt affen ihr /dem Herkommen nach/ 
durch ordenrliche Wahl das Rectorat zu verändeenz 
und auf das bevorſte hende halbe Jahr Herrn N.N. 
PP. u ertwählen beſchloſſen / und zur öffentlichen Re- 
DL inciat tion den. aten annahenden Monats Februa⸗ 
| i adliehes BDrti angeſetzet auch welcher geffaht ung 
br su folchen angeftellten Actu hahet unterthaͤnigſt 
einladen wollen. Wie mir nun waere su folchen 
Ä erck / euch des Höchften gnaͤ⸗ 
ſchen / alfo thun wir die aus 











enſtand ai 
gſter tion befchehene Einladung in 


Iaaden frfennen/ io darneben zu Euren ‚Gefals 
08 beyden angeotoneten Actu Rectorali unfere 
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———— ——— en wollet / und verblel⸗ 
ne u a N SE 
* * zu ". Derfesen Wopfaffetioniiee. 
—* SDas Ʒweyte rk NE 
Einladungs/⸗ Schreiben; 
Eines JurisCandidati dm einen Grafen daß 
feibiger auffein bevorficbendes. Da | 
nen Geſandten abordnen 

— BER rn rer 1 > 
;, ohrner Graf /⸗ 
8 Önädigfier Here! 

Eur. Hochgräfl. Gnaden mir son Jugend an er⸗ 
wieſene Hochgraͤft Hulde und gnaͤdigſte Wolthaten 
ermuntern mich / Dero in Unterchaͤnigkeit zu erkennen 
zugeben / was maſſen nach den von mir bereit⸗ ausge⸗ 
ſtandenen gewöhnt, Examinibusund gebaltener in- 
augural-Difpatation eine Hoch⸗L.Juriſte n Facultat 

dieſer Univerfieät N, aufden 24,diefes Monats de 
‚gradum Doctoris mir ju conferiren enefchloffen :- 
Wann nun Ew.Hochgräf.Önaden gnaͤdigſte Zunei⸗ 
gung zu denen Wiſſenſdafften durch vlele höchfipreiß- 
wuͤrdige Zeugnuͤſſ bekandt / wie fiedann deren Au 
nehmen durch gnädigfte conferirung anfehnliche 
Stipendien zu def gemeinen Beſtens fonderba er | 
Mugen ruͤhmlichſt befördern / und ich als Derou 
wuͤrdiger Diener ſelbſt dergleichen zum vortrefliche n 
Behuf meines Studirens genoſſen zu haben mirum Ä 
terthaͤnigſten Danck erfenne; auch dahero Lebensla 
gegen Fir. Hochgraͤft. Huaden damit fortzufahr 
FWuldig bin; Hienechſt auch die geſammte Unver 
taͤt die gnaͤdigen Bezeugungen annoch im verpflich 
Ingedencken fuͤhrer mie welcher En Hou 
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Andern Buchs deittes Lapitele 283 
— Baden Dieſelbe zum öffterrangefehen So erge⸗ 
het an ——— Gnaden mein unterthaͤnig⸗ge⸗ 
horfamftes Bitten / Sie io engeruhen / ihnen andy 
diaft.beliebende Perſon in Gnaden zu verordnen wel⸗ 
‚&e bey ermeldter Promotion Dero Hochgraͤſft. Stel⸗ 
Echo Dadurch den ganken Actum anfehn 

iher machen möchtee,.. Solche befondere- Gnade 
wird nicht allein hiefige ſaͤmtliche Univerſitaͤt mit ge⸗ 
emende Gefliſſenheit zu erwiedern ſich bemůhen / 
ſondern auch ich werde meiner ſchuldigen Pflicht nach 
ſolche mit. uuterthaͤnigſt⸗ gehorſamſten Dienſten zu 
verfchulden unablaͤſſi z bemuͤhet ſeyn: Em. Hochgraͤf⸗ 
lichen Gnaden der getreuen Obſicht des Almaͤchtigen 
zu fernern hoben Wolergehen op Male: und ver⸗ 


— * geh | 
| ornet 
" — — * hen in 


—* nig⸗ge —— 


Das dritte 


Einladuñgs S en | 
Eines Candidati Juris an einen vornehmen 
Mann auf ſein Doftorat, 
Wol⸗Edler / Veſt⸗ und Hochgelehrter / Inſonders 
Hochgeehrter Herr’ Vornehmer Patron. 
Meinem hochgeehrten Herrn gebe zur Bezeugung 
meiner ſchuldigen Obſer vantz hiemit dienſtlich zu ver⸗ 
nehmen was maſſen ich nunmehro nach ausgeſtande⸗ 
nem Examine, und gehaltener Diſputatione Inau- 
‚gurali von einer Hochloͤblichen Juriſten⸗Facultaͤt 
„Der Univerfirär Nain die Zahl der Candidaten / wels 
‚hen eheſt der Gradus Doctoris conferirt et, | 
— olly 


a” 
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ſor in hochgeneigt aufgenommenmorden. Wann 
dann nun zu Vollfuͤhrung dieſes ſolennen Actus 
der 5 . ittlauffenden Monats anberaumet / und ich 
inſonderheit die hohe Ehre wuͤnſche / daß mein Hoch⸗ 
geehrter Herr durch ſeine Hochanſehnliche Gegenwart 
ſolchen meinen Ehren⸗Tag moͤchte Herrlicher mas 
chen. Als gehet mein unterdienſtliches Bitten an 
denſelben / als meinen zuverlaͤſſigen Patron / mir die 


ſonderbare Gewogenheit zu erweiſen / und deſſen hoch⸗ 


verlangte Anweſenheit ſelbigen Tag mir zu ſchencken. 
Durch ſolches wird mein Hochgeehrter Herr mich als 
feinen ohne dieß gang ergebnen Clienten nicht allein 
fih mehr verbunden machenfondern es wird auch die 
gantze Hochlöbliche Facultaͤt diefe Willfahrung mit 
angenehmen Öegenbegeugungen zu erfennen bedacht 
feyn/ und diefe Erſcheinuug vor eine befondere Affe- 


- ion und Ehre auflegen. Getroͤſte mich alfo meiner 


unterdienftlichen Bitte hochgeneigter Gewähr / und 
verharte | 
3, Meines Hochgeehrten Herrn 

er Verpflichteter 


+ Pe 


TE RARERDEE 7. 222 
Wol⸗Edler / Veſt⸗ und Hochgelehrserz Inſonders 
NVochgeehrter Herr / Vernehmer Freund! 
Daß Derſeibe die wuͤrdize Belohnung ſeines 
bißherigen Fleiſſes durch Die bevorſtehende Promo- 
tion / worzu mich groß guͤnſtig einzuladen mein Hoch⸗ 
geehrter Herr belieber/ aufden 2 gten dieſes von. hoch⸗ 
loblichen Juriſtiſchen Facultaͤt erhalten wird / dieſes 
habe ans deffen an ‚mich ahgelaſſenen exfteulich vers 
aommen/und zu dieſen Ebren meinem En 

| | | errn 


* 


Andern Buchs/dtittes Capirel: 285 # | 
Heamales Glück und Gedeyen vondem Höchften y 
anzuwuͤnſchen. Wiewol ich nun hiernechſt nicheg Ei 
liebers ſehe / als daß ich deffelben ‚geneigter Invitation 

durch willfaͤhrige Erſcheinung koͤnnte ein Öenügen lei⸗ 
ſten / ſo kan ich doch mit Grund der Warheit ſchreiben / 
daß wegen überhäuffcen Geſchaͤfften mir unmoͤglich —4400 
inendag / geſchweige dann noch länger abzutommen. ee 
Bitte dannenhero / mein Hochgeehrter Herr wolle 2 di 
diefe Entſchuldigung meines Auffenbleibens gültig 
ſeyn laſſen / und ſich im uͤbrigen verſichern / daß mo ich 
Vm ſonſten einige angenehme Dienſte erweiſen kan / 
mich derſelbe jededes mal darzu willig und bereit finden NT; 
ſoll allermaſſen ich unter EmpfaͤhlungGoͤttlicher Ob⸗ ! ING 
hut verharre | BEE El. 
Meines Hochgeehrten Hering 
rin ienſtgefliſſener 
Das Vietdte 
Einladungs⸗Schreiben 
Siner Uni verſitaͤt an einen Fuͤrſten zum 
Meediciniſchen Doctorat. 
| Euer Durhl.fönnen wir untetthaͤnigſt vorzutra⸗ 
gn nicht unterlaſſen / welcher geſtalt bey unſerer der 
edileiniſchen Facultaͤt all hier ſich kurg verwichene 
| Reit die Achrbare und Wohlgelahrre N. N. angege⸗ 
Beten I Sie zu Erlangung des Gradus 
| md Tituli Do&oris in Medicina in numerum 
i torum zu recipiren / welch ihrem jiemlichen 
| en wir dann nicht alleine deferirt/fondern auch 
Diefelbe zu denen gemöhnt.Examinibusund Difpu- 
de ber gradu publice zugelaffen/und dermaſ⸗ 
fen aualifieire befunden -/' dag wir Sie Geberenen 


— Gra- 


—— 






| 
X 
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Gradus wuͤrdig erachtet / auch nunmehro nechſt Görtz 
licher Gnaden⸗Verleihung / ihnen auf den 10. Octo⸗ 
bris eheſt tuͤnfftig / diebrivilogia & Inſignia Docto-⸗ 
ralia in Medicina, ũblichen Academiſchen Ge⸗ 
brauch nach ſolenniter zu conferiren entſchloſſen; 
Wann dann Ew. Fuͤrſti. Durchl. Dero geſammten 
Univerſitaͤt florirenden Zuſtand aus dieſem und der⸗ 


gleichen: Actibus und Promotionibus gnaͤdigſt zu 


verſpuͤhren / Ew. Durchl. auch Deroſelben / benebenſt 
unſerer Facultaͤt / mit gnaͤdigſter Affection geneigt 
und zugethan / nnd wir uns deren noch ferner weit un⸗ 
terthaͤnigſt verſichert halten: Alshaber Em Fuͤrſtl. 
Dürchle wit ſolche angeſtellte Panegytin Acade- 
micam unterthaͤnigſt zu notificiren nicht unterlaſ⸗ 
fen ſollen mir gehorſamſter Bitte / Sie geruhen gnaͤ⸗ 
digſt an Dero ſtatt eine gewiſſe Perſon abzuordnen / 
weiche erwaͤhnten Actum ſolennem mit Ihrer 
Hochanſehnlichen Gegenwart illuſtriren / den Al⸗ 
lerhoͤchſten GOtt umb kraͤfftige Erhaltung feines 
Heiligen allein feeligmachenden Woris / des ſo theuer 
erworbenen edlen lieben Friedens / und aller loͤblichen 
freyen Kuͤnſte neben uns anruffen / und darauf dem 
Convivio Doctorali mitbeywohnen möge. Wie 
nun Ew. Durchl. Dero gegen unfere Facultär tragens 
de gnaͤdigſte Allection dadurch Lobwuͤrdigſt werden 
erſcheineñ laſſen: Alſo werden wir es nebenſt unſern 
Doctorandis, mie unterthaͤnigſten Dienſten zu ver⸗ 
ſchuden jederzeit gehotſamſt / wiil igſt und gefliſſen vera 
‚bleiben. Ew. Durchl hiernechſt der allgewaltigen Ob⸗ 
hand Gottes zu allem Hochgeſegneten Furſtl. Woler⸗ 
gehen inniglichſt und zu Dero beharrlichen hohen 
Furt Gnaden uns unterthaͤnigſt empfaͤhlende. 
* Das 


⸗ 


/ Andern Buchs / drittes Capit el. 287 
vvaes fuuffteee 
Einladungs⸗ Schreiben 
Einer Uni verſitaͤt zum Magiſterio jan eine 
Fuͤrſtliche Regierung. ” 
| — eſtt, Veſt und Herrl geben wir 
nnſt zu vernehmen / welcher Geſtat bey 
_ unferer Sacufrät & einige Studiofi Philofophix 
nl ET — wit fie zu dem gradu 
Magilt: rii snlaffen möchten, gebetten. Geftaletoır 
Fady aetvähntich abgelegten Proben IhretGe⸗ 
fiaseere enrfchloffen/ ihnen die Honores Magi⸗ 
es atıf jegeherannahenden i5 April / wird ſeyn 
- Be Dienftagnad) Quaſimodogeaiti. oͤffentlich zu 
conferiren und mi icheilen. Wann dann Ems 
 HohrEH. Geftr. Befund Herrl. wir unſerer Facul⸗ 
| her Affetion und Gewogenheit allerdings 
st Bengerhan willen: So haben Diefelbe zu ſolchen 

ta Maeifteriali dienſtlichen zuinvitiren mir kei⸗ 
| Henlimbaang habenmögen. Und gelanget ſolchem 
aan Ew.Hoh-Ed. Gefr. Veſt / und Herrl. un⸗ 
Denſtergebenes Suchen und Bitten / fie wollen 
Befieben 7 au defto meprer Bezeugung Dero hoben 
ns Gewogenheit einer gewiſſen Perſon ohnmaps 
jeblich grofg. afsntragen, daß an Deroftatt/ felbige 
fiemeen Tages ermeloren Actum mit Ihrer ans 

en Gegenmwätt cohöoneftiren/ nad Vollen⸗ 






































A deffen aber ſich unbeſchwehrt in des jetzigen 
nororis Behanfung erheben’ und zugleich dent 
aetelleen Prandio mir beywohnen möge. Wie 
in diefesunferer Faculcär zu groſſen Ehren gerei⸗ 
wird Alſo find wir es nebſt denen Magiſtran 
is 
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dis mit gebührenden Danck zu erkennen und zu ruͤh⸗ 
men jederzeit gefliſſen zc. * 
Das Sechſtee 
Eines Candidati Magifterii an feinen Dauseer 
bey demgewöhnlichen Magiſter ⸗Mahl 
2 Zwerfeheinen. 
Hochgeehrter Herr Dattr! rn 
Woꝛ das su metnet Promotion überfendere Geld 
ſage nochmals ſchuldigen Danck / den Allerhoͤchſten 
Bierend/daß ei ſolches den Hrn: Vattet durch tauſend⸗ 
fachen Seegen wieder erfegen / und ihn an mir noch 
viele Ehre und Freude erleben laſſen wolle: Sonſt 
gehet der Actus Promotionis auf den 23. Diefeg.ger 
fichts GOtt / noch gewiß vor ſich / und ſeynd dcr Can- 
didaten zuſammen fuͤnff und zwantzig ⸗· Duͤrffte ich 
eine Bitte an den Herrn Vatter wagen / daß Er ſei⸗ 
nen Geſchaͤfften fo viel abbrechen / und und ſelbige Zeil 
mir und meinen Herrn Cameraden die groſſe Afte- 
ion erweiſen / und dem gewoͤhnlichen Convivig 
beywohnen wolte / ſo wůrde ich mich über deſſen hoͤchſt⸗ 
bellebte GBegenwart von Hertzen erf reuen / auch es denen 
andern ſonderlich lieb und angenehm ſeyn. Wie 
denn unſer Promotor, der Hr. Profeſſor N. deß 
Hrn. Vatters alter Academijcher Freund / nebſt 
gantz dienſtl. Begruͤſſung auch in ſpecie darum an⸗ 
Baften laͤſt / und wird mein hochgeehrter Herr Vaꝛtet 
zum wenigſten dieſen ſaſſen Bittſeelig ſeyn / da zum 
daß Wertet itzo zum Reiſen gantz bequem / und in ſo 
Lürker Zeit. ſich hoffentlich nicht aͤndern wird. Ver⸗ 
ſehemich demnach ſeiner Hochgeneigten ri. 
. — no 


> | 
> 
F 
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und gürigen Ankunffvimmireeif berufelben Börzl-Db- 
—— verharrend 
| nenn DR 5 | 
But: gehorſamſter Sohn. 
Das Siebende a | 
»» Einladungs: Schreiben. 
min u Seiner Gaſterey. 
"ende Hochgeehrter Herr / / 
Hochwerther Freund 
Inden ich heute die erfreuete Nachricht erhalten / 
daß Morgen / geliebts GOtt / der Herr DberAmeman 
hereinkommen und bey mir abtretten wird / als waͤre 
mir es ſonderlich lieh wann ſich mein Hochwerther 
Freund ſo biel abmuͤſſigen / und ſich bey mir einfinden 
wollte / umb dieſempvornehmen Manne Geſellſchafft zu 
leiſten. De wie ich weiß / daß er bey demſelben in 
vortrefli Mr Credit ſtehet / und Er nierhand lie 
ber umbfich tetven mag / alſo wird auch mein Hoch, 
werther Freund mit dadurch einen beſondern Gefal⸗ 
len erweiſen / wann er dieſem meinem groſſen Goͤnner 
dürch ſeine beliebte Con verlation dieZeitvertuͤrtzen / 
and mir zugleich die Ehre ſeines Zuſpruchs zu goͤnnen 
nicht wird abſchlagen. Kan ich Demſelben wieder 
umb einen Dienſt thun / hat er: fteye Mathtau beh⸗ 
len / maſſen ich allezeit mich werde finden laſſen 
uch a a 
Sa F ig Kb Etgehenſten M: Re“ 
| (R Ynfonder — 
ET Nee 


| —— — — 
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behdem ſelben/ und diean mit ———— 
Einladung habe aus feinem Geliebten zur Genuͤge er⸗ 
ſchen / und wie ich mich infonderheit gegen meinem 
Hochwerthen Freund zu bedancken / daß Derſelbe mich 
sor andern Dazu aus erleſem / dieſen anſehnlichẽ Man⸗ 
ne/ mie deme ich laͤngſt gerne einiger Angelegenheiten 
halber haͤtte reden wollen / Geſellſchafft su leiſten / alſo 
in ich auch zu erſcheinen / und meine Auſwartung ab · 
zulegen / nicht ermangeln. Maſſen ich nicht allein in 
diefem Stuͤche / ſondern auch in andern Begebenhei⸗ 
sen mach verbunden ertenne zu erwualhen nd 


) 


; Einladungs-Schreiben, - 

An einen Freund zu einer Gaſterey · 
Inſonders Hochgeehrter Her wi. 
Hochgeſchaͤnter Frennd 4 
Indem es heute gleich 3. Jahr / durch Goͤttliche 
Gaade / da ich mie meiner: Liebſten Hochzeit hielte / 
und ich zum guten Angedencken meines damahligen 
Ehren⸗Tages die Freude haben moͤchte / etliche ver⸗ 
graue Freunde mebſt ihren Liebſten / bey mir auf eine 
fleine Collation zu ſehen z darunter dann meinen 
ochgeehrren Herrn nebenſt ſeiner liebſten Haus⸗ 
tauen/infonderheir zu bedtenen wuͤnſche ſo gelanget 
an Dieſelben mein und meiner lieben Frauen 
dienk,und freundliches Bitten / Sie wollen ſich doch 
gegen 5Uhr Nach⸗Mittags bey uns in unſerer ge⸗ 


ringen Vchaufung hochgeneigt einfinden / und Die vor⸗ 
| genom⸗ 





re —û—— — — 
* Lane 
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genommene Ergöglichkeit/bey denen von®Hr beſcher⸗ 
ten Tractamenten / vermehren helffen. Kan ich und 
meine Gemahlin dem Herrn und deſſen Hertzlieb⸗ 
fen wiederum einigen Gefallen erweiſen / ſoll es an un. 
ferer Willfaͤhrigkeit nicht mangeln: Allermaſſen ich 
Erwartung derſelben Erſcheinen s werharre 
Meines Hochgechruen Herrn 
——— SEE! ' Dienftgefliffenfter 
nenn nn 
are Das Neundte 


Einl dungs⸗S reiben 
v. en 34 Pa De ‚Luft. 


werthe Jungfer! 
roſſe Sofitel mit welcher Sie mir / als ih⸗ 
Y] amften Diener/iederzeit begegnet / verpflich⸗ 
ih 10 ſeht daß ich (ängfe gewuͤnſchen durch einig 
© dar ts Divertifement teinet Hodiwertheir 
9 4 Meine Erkenntlichkeit führen zu laſſen. Da 
z Bi: tich alleine folchesius PRerck zu fegen nicht 
ANhIckt/fo will meine Fran Tiſch⸗Wirchin mein guts 
Bi hen fördern Helffen/ laſet dannenherd mei, 
no BRUCE, gfer ſich zum ſHoͤnſten empfeh⸗ 
BR hätten /dieChre st geben/und eine kleine Gefell⸗ 
jo ſich zuſammen eine Land⸗Luſt vorgenom⸗ 
| fe ke EB uch Deto ho foclangteBrymohnung zu ver 
| 3d werde/in Hoffnung gittiafte Bewährung 
mich Morgeh mit dem früheren einfinden/ 
me Hochwerthe Jungfer der andern Compa- 
füh Ve ſehr verbunden ſeyn / 
übe deBerbieiben - 
ungfer 
a Diener N.N. 
Das 
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292 Des erefflichfl-expediten Secretarii. 
— Das Zehende in 
Einladungs: Schreiben 

Auf das Land in einen Gatten. 

Hochwerther Freund! —A 
Das ſchoͤne Wetter! und: die angehende Baum⸗ 
wlate / locket alle diejenigen / ſo nur Gaͤrten oder Land⸗ 
Güter haben / aus der Stadt! und laͤſſet ſie tauſender⸗ 
fen Exgoͤtzlichteit ben der fich gang vergnügen und 
neusaugftaffirten Erde genieflen. "* Wann wir nun / 
den abgewichenen Winters ber / Derdzüglichkgie genug 
ausgeſtanden / und man doch die froliche Zelt mitneh⸗ 
men ſoll / wenn man ſie haben fan: As gelanget an 
meinen Hochwerthen Freund mein fleiffiges Bitten⸗ 
Er wolle mir die Kebe thun / und feine Sachen alſo 
einrichten / daß Er mit mir ein acht Tage in meinem 
Barren bleiben tönner damit wir allda die Tiebliche 
Nachtigall hören/und ung an dem angenehmen Blůͤ⸗ 

enSchnee ergönen mögen. Ich hade noch ein pa 
guter Freunde / zu Verſtaͤrckung unſerer Geſell Me 
dazu geberten/ und! weil ich weiß/daß derfelbige ein 
Liebhaber der Mußic / als ift die Laute nebſt der Vio⸗ 
digambe ſchon voraus geſchicket und kan nun mein 
Hochrserehergreund leicht erachten I wer die ander 

ſeyn muͤſſen / fo wir zu uns bekommen werden. J 
erwartealfo feinerunfehlbar / und mie Er mir durch 
eneigee Willfahrung einen befondern Gefallen thut: 
lo will ich felbigen zu vergelten bedacht (ey male 
ich ohne diß verbleibe Sg 
Meines Hochwerthen Freundes — 
| Ergebenſter 


Any 


Andern Buche Dtittes Capitel. 293 


Antwort. 
Hochwerther Freund 

Deſſelben geneigte Einladung in ſeinen Garten 
tömmer mir fo überaus bequem / daß ich Ihm deßwe⸗ 
wu hoch verbunden. Denn da ich mic Die ganke 
cheaefehnechabs etliche Nächre auſſer der Stadt 
au a / umb bey diefer angenehmen Mayenszeit 
dieliehliche Rachtigall zu bören/fo werde ich mid von 
meinem Hochwerrhen Freunde nicht lange noͤthigen 
laſſen / auf feinem ſchoͤnen huſt⸗Hauſe dergleichen herr⸗ 
liche Gemuͤths · Erquickung zu genieſſen. Sonder⸗ 
lich aber hat es Derſelbe recht wohl bedacht / daß mir/ 
auffer der lieblichen Wald⸗Muſie / auch die wohlklin⸗ 
gende Harmonie der Laute und Violdigambe dabey 
haben ſollen. Ich frene mich dahero ſchon in Vor⸗ 
rach auf dieſfe Ergoͤtzlichkeit / und glaube gantz gewiß / 
daß wo ich dieſe Nacht eintzige Traͤume bekomme / ſo 
werdeich wohl in den Sinnen in feinem Barten unter 

denen blühenden Bäumen ſeyn. Verharre indeß 

r Meines Hochwerthen Freundes 

Ergebenfter 

N.N 


‚een * Das Eylfſte 
rg Einladung Schreiben / 
ah In einen Bat 
Wohl⸗Ehrwüuͤrdiger 2e. 
Hochgeehrter Herr! 
Bey jetigem angenehmen Frühlings, ⸗Wetter ha⸗ 


be ich mich der ſo geraumen Zeit erwarieten Ehre ı 
Wohl⸗Ehrw. in Daft au DIENEN re 
3 an⸗ 


im 


4 ⸗ 





294  Destrefflichfl,expedireh Secretärii 
dannenhero ich ein geringes Garten⸗Mahl zurichten! 
and nebenfl andern vornehmen Freunden Diefelbe 
bevorab darzu einladen wollen / mit dienſtlicher Bitte / 
Sie wollen mid ſo hoch wuͤrdigen / und mid Ders ge⸗ 
ehrte Gegenwart nicht verſagen Ew. Wol⸗Ehrw. 
Chriſtliches Geſpraͤch wird den Mangel der geringen 
Bewirthung erſetzen / und meinen ſchuldigen Gehor⸗ 
ſam gegen Dieſelbe heſtaͤrcken / wiewol ich ohne diß⸗ 
Zeit meines Lebens / beſtaͤndig verharre aa 
Em. Wol-Ehrw, RN | 


. Sehorfamer Diener 


! Das Zwölfftee _ 
Einladungs⸗Schreiben 
In einen Gatten zut Gaſterey. 
Inſouders Hochgeehrter Harry J 
Bornehmier Baron. 00 
Ich habe laͤngſt gewuͤnſchet / ſo glücklich zu ſeyn / mei⸗ 
nen Patron einmal in meinem Garten zu bedienen; 
Dieweil mir aber nicht unbewuſt / daß deſſen wichtige 
Verrichtungen ſo gar genau aneinander verknuͤpfet / 
daß ſie ihm nicht viel muͤſſige Stunden goͤnnen / fo iſt 
mein unterdienſtliche Invitation bißhero immer auf⸗ 
geſchoben woͤrden / der Meynung / daß ich endlich ein⸗ 
mahl die Gelegenheit abſehen wollte / wann ich mit kei⸗ 
ner abſchlaͤglichen Antwort müfte zuruͤck tretten. Weil 
mir nun heute die hohe re wiederfahten / Da Ih⸗ 
re Excelleng/dersere Cantzler / mir zuentbietẽ laſſen / 
tie Er dieſen Nach⸗Mitrag meine Gewaͤchſe / und 
was ich eiwann von Indianiſchen Blumen und 
Früchten habe/ beſchen woilte / auch ſchon dahin Seine 
| ‚t» Exrel⸗ 


N . D 
wi; Fb, r 


Ne, 


. I Anderen Bulbhs / drittes Capitel. 297 
Ereelteng bſrontt iſt auf den Abendim Grünen zu | 
keiten! fo ergeher an meinen Hochaee hrten Patron rt 
mei aus gehotſames Bitten hochgedachter ſeiner | —J 
Ereelleng angenehme Geſellſchafft zu leiſten / und mir | | 
deEhre zu zoͤnnen / daß ich Ihnen / als meinen beyden 

hohen Patronen / nach meinen wenigen Vermoͤgen 

aufwarten dat!- Ich werde meines hochgeſchaͤtzten 
Barrpns hochgeneigte Wil fahrung vor ein Zeichen 
‚deflen gegen mic anndch beffändig,tragenden ſonder · 
baren Gewogenheit aufnehmen 7 im übrigen aber 
mich befteiifigen / dieſelbe wieder zu verſchulden; Al⸗ 
affen ich allegeie bin und verbleibe 
eines Hochgeehrten Herrn 
und vornehmen Patrons 
gehorſamer und verpflichteter 
Diener 


N.N. 





Des dritten Capitels 


Vierdter Satʒ/ 


J 


Von den Einladungs » Schreib 


Zu &omödien/ Ball’ Fiſchereyen / 
ogogeifeiefien Haupt Jagt Weinleefe / 
und Erndt⸗⸗ Fan 


ET Mas Erfte 
7 Einladun 8 Schreiben 
An eine Jungfer auf «ine Comoͤdie. 


dchſtpreiche Jungfer 
| Jomaedianten/ fo anitzo allhier haben ſo in⸗ 
nd * 4 ſtaͤndig 





226 _Desenefflicbflexperlieen Secrerarii _ 
‚Känpig bey geftziger Abdanckung erfuchstidaß mix dag 
Frauen immer moͤchten vor iht Theatrum führen/ 
weil fie ein ſo rares Stüc prefEntiren wollten! / daß 
‚feine ohne Vergnuͤgung wiederumb ſollte weg ge⸗ 
hen / daß ich / Hochwerthe Jungfer! Ihre Zufriedenheit 
qu befördern/verbunden bin / und um die Ehre anhaite / 
‚Sie hinauf zu begleiten :, Wollen Sie alfo —5 
daß ich gegen 2. Uhr mich fol einſtnden umb Sie a 
zuhohlen / wer de ich ohne Saͤumnuͤß aufwarten: Und 
fo ich auch ehe fommen darf / umb meine Hochwerthe 
Jungfer ankleiden zu helffen / wird als dann vor dop⸗ 
pelt geſchenckte Wolthat auch doppelt verbunden ſeyn / 
RHoochſtpreißliche JungfFgeee 
In Ihr erkenntlichſter Diener 


.... 


— 7 ⸗ ® 


Antwort. 
ſchwerther Herr! 

re feine Reesmmendation Segen der Co, 
mödianten jo wohl machen / daß ic; nothwendig Ihnen 
willfahren / und die heutige Partie muß ſpielen ſehen 
Ich ſtelle 33 Ihren Gefallen / wenn Sie 
zu uns kommen und uns abheien wollen. Mit 
‚der Bemuͤhung des Ankleidens ſollen Sie verſchonet 
bleiben / denn es ohne diß von mir ſchon Unhoͤſich kat 
genug / daß ich Ihnen die Ungelegenheit verurſache / 
mich zu begleiten / da Ste wohl ein galanter Franens 
. ‚simmer haͤtten koͤnnen binaufführen.Doch weil Sie 
ſelbſt es alfo belieben / werden Sie mich um deſto (eich 

ter toͤnnen eniſchuldiget haften. Nndefverbleibe 

’ Meines Hochwerthen Hard. vn WE 

geneigee Freundin 9" . 

— — — —VV—— YR 
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Anden uch Drittes Capitel. —— 
et Das Andere 
Ye Eitlsdungs-Schreiben 
wi An.eine Jungfer aufeine — — 
chgeehrte Jungfer! 
neu angetommene Compagnie Sömödianeen 
habe ich nicht alleine von andern ruͤhmen hoͤren / daß fie 
wol ſpiele / ſondern / ſo ich auch meinem eignen 
Urheil trauen darffrhabe ich fie im agiren ſehr geſchickt 
——— und wenig noch gefehen! die es ihr gleich 
Wann nunmeine Hochwerthe Junafer ven 
en galanten Zeitvertreib auch in etwas eine 
VLebhaberin iſt / als erkuͤhne mich das Glück auszubit⸗ 
een / daß ich Sieheure/ weil ſie ein ſehr artiges Stuck 
preſentiren 7 möge binauf führen. Ich erwarte 
ch meinen Diener Dero Befehle / und werde alle 
— Sie abzuholen nicht ſaumen. Ju⸗ 
Hochgeehrteſten Jungfer 


* 


Harn! . mn. * 459 


nr it ‚Antwort. 


us 1 einen 
* 


ce ochenſer Diua 


bin be ame! — Seiner hoͤſtichen Einla⸗ 
ung di — ie vor dißmal nicht folgen kan / 








moifelle R. funir geſchicket / daß 
te geben wollte! und ich ſchon zuruͤck 
„ei es übel ſtehen dag 

— nicht ſollte zu Hauſe ſcyh. 
ein 3 beliebt / mir die 
eu goͤnnen / will ich mich dazu 
durch feinen Dr 

Ts, 


7 
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ner mir die Refolutionfagen laflen- Womirich 
wuͤnſche / mein Here möge fich bey dem heute vorge⸗ 
ftellcen Stücke wohl divertiren / und auf alles gute 
Ahnung geben / weil davon vieleicht Morgen Nabe 


gicht fordern möchte. 

Meines Herrn u, 
geneigte Freundin en 

13; Das Deitte J 


Einladungs⸗Schreiben 
An eine hohe Stands·Perſon zu einem Ball 
oder Opern. ae 
Freundl. Gruß ?ꝛcc. 
Ob ich wol bey jetziger Faſtnachts⸗ Zeit davor halte / 
- "man folle ſich vielmehr der Stille in Bußfertigkeit 
und andaͤchtigen Betrachtungen befleiſſigen; So 
kan ich Doch der durchgehenden Gewohnheit mich nicht 
gaͤntzlich entaͤuſſern / da infonderheit unterſchiedliche 
meiner nahen Anverwandten einige Ergoͤtzlichteit bey 
mir ee diefelbe dißfatls auch Anregung 
aethanhaben. Weshalber ich dann die Anſtalt ge⸗ 
machet / daß einige Opern allhier anf meinem Thea- 
tro au præſentiren verfertigt / und zugleich ein Ballo 
angefteller worden / topben Ew. Ld. Zuſchauung gud 
Gegenwart ich vor allen andern hoͤchſt wuͤnſche So 
belieben Sie demnach mir die Ehre ſoicher Ihrer Pra- 
ſent Freund ⸗ Vetterl. wiederſahren au laͤſſen / und / 


pasemann ander Kunf und Annehrmlichfeir. be 
rer Vorftelung ermangeln ſollte / mit meiner wolge⸗ 
"imeinsen Auftwartung ju compenfiren.Ew.£d. fuer. 
den mic hiei RER LINE verbinden, wiewol ich 
„ehne ip binmihd Seherisläng besbleibe" Hi 
* Ew! Adnꝛc. Ant 


Andern Buchs / drittes Lapitel. zu 
" PR Tr Far "Antwort 1 N N 
Freudl. Selieberc, : , . 
Ew. d. wollte ich gerne bey jetzig⸗ herannahenden Fa⸗ 
ſten⸗Zeit aufwarten / und Bero angeſtellte Luſt / 
nebſt andern vornehmen Herren und Freunden / mit 
genieſſen: Demnach aber GOtt der Herr meine hertz⸗ 
liebſte Gemahlin Ld. mit einer gefährlichen Kranckheit 
heimgeſuchet / und ich dahers Ihr die Chriſt⸗Ehl. Liebe 
zu erweiſen mich nicht entbrechen kan; So wollen & 
. mich auf dißmal Freund» Berterlich ensfehuldfger 
darneben aber gewißlich davor halten Daß Ihro hier⸗ 
nechſt in allen Dingen zu willfahren / ich aͤlle meine 
Muͤglichkeit anwenden werde, Inzwiſchen wollen 
Sie ſich mie denen andern erſcheinenden Gaͤſten in 
guter Geſundheit ergoͤthen und luſtig machen / welchen 
allen ih mich dann zu gutem Andencken recommen- 
dire / und zuſoͤrderſt verharrfre 
Ew.?d.ꝛ... | | | 
Das vierdte au 
Einladungs⸗Schreiben 
Aneine Jungfer zu einem Ball. | 

Hochwerthe / Hochgeehrte Jungfer! 

Weil ich ſo giuͤcklich bin / daß mich die Ordnung 
trifft Mmorgen einen Ball zu geben / fo bin verſichert/ 
daß ſelbiger weit vollkommener ſeyn wird / wann ſich 
meine Hochgeehrte Jungfer fo geneigt erweiſen woll⸗ 
ten / und dahey hoͤchſiguͤnſtig einfinden. Indem ich 
mic entſinne / daß andere vor mir dieſe hohe Ehre ge⸗ 
noſſen / lebe ich der Hoffnung / daß ſie auch mir ſelbige 
gönnen werden. . Maſſen ich eben ſo viel nn 

ee | uchteit 


I) r) ‚7 
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lichkeit dafür zu haben verſpreche / als derich ohne dig 
unaus ſetzlich bin meiner en 
Hochwerthen und geneigren Sunafe 
—— gantz gehorfamiter X — u 


Ä Antwort. 
Hochgeehrter Herr! Ni 
Wann ich wuͤſte / daß ich durch das Tanken meine 
ee / diemic ifo gank ungewöhnlich 
mmodiren / vertreiben fönnte/ fo wollte der ge» 
ſchehenen nöflihen Einladung zu ihrem morgenden 
Ball gerneein Öenügenthun : Da ich aber daran 
faft zweiffle / weiß ich nicht/ ob Sie es für eine genugs 
ſame Entſchuldigung wollten aufnehmen wenn ich 
por dißmahl auſſen bliebe. Jedoch will es niche gang 
und gar ausfchlagen / fondern verſpreche wann es 
diefe Nacht fich nur ein wenig beffert/ zu erfibeinen: 
Mit welcher Erklaͤrung dan Sie hoffentlich werden zu 
frieden ſeyn: Im übrigen verbleibe 
eines Hochgeehrten Heren © . 
| — ergebene Freundin 
| Ä NN. 
Das Sünffte ar. 
Einladungs-Schreiben 


„. Bu einer Sifcherey unter Kürfil 


| Perjönen. | 7 
Wir haben E. . angenehmes Schreiben zu unſern 
Händen empfangen, verleſen und daraus Danck⸗ 
nehmlich und gang gerne vernommen / welcher geſtalt 
Diefeiber benebſt der Durchl. Fuͤrſtin E:8d.Sergviel- 
gellebtẽ Gemahlin und unferer Fr. d. Muhm gr: 


Andern Buchs drittes Capitel 301 
GEF, aebohrner und vermaͤhlter Hergogin zu ec. auf 
Dero Kanglers Herm N. N. beſchehenes Anbrin⸗ 
gen / geneigt ſeyen / unſerer Fiſcherey beyjuwohnen / und 
den Dre und Zeir zu wiſſen verlangen. Wann Wir 
Harn Em. $d. hierauf nicht bergen/ daß angeveurete 
Fiſchered / Wir zu N. anzuſtellen in Willens; Als ſtel⸗ 
A wir zu Ew. W. freundi. Belieben / ob Sie nech⸗ 
fs Montages geliebts Gott / Ihre Dahinkunfft / der⸗ 
geftalt richten laſſen moͤchten / daß Ste etwann Mach⸗ 
mittag 3. Uhr bey dem Teiche ſeyn fönnten / welches 
Uns dann fonderstieb und angenehm / zumahl aber 
auch ſo dann ſich wie Uns uf Nzu verfuͤgen E.$D. 

elich nicht n entgegen ſeyn wird. Verſehen 

W eeſſen gaͤntzlich / dieweil E.Ld. Ihre vorhabende 

Meife/wegen jgiger Zeit graſſirender Seuche / ohne 

diEnaheeD. einſtelen werden. Und Deroſelbenꝛc. 

a ET Das Sechiie 

Einladungs⸗Schreiben 
An einen guten Freund aufein Vogel⸗ 
tar EN r 18 Schieſſen. 

Mo ter Freund! 
Da ſelbe wird ſich feines Verſprechens erinnern 
wann auf meinem Gute die Vogel⸗Stange gerich⸗ 

und ich ein Schieſſen gebe / Er ſolcher Luſtigkeit 

afehibar mir beywohnen wolle. Weil nun alles 
ertia / md ſien die ganze Geſellſchafft dahin vergli⸗ 
& ti fünf nen Minmwochendiefe Ergoͤtzlichteit vor, 
ehe Fand Sieinsgefamt meines Hochwerthen 
Greundes anaenehne Gegenwart dabey inftändig 
Vale wird Er hiemit in beſter Form dazu ein» 
Fomirder ausdruͤcklichen Warnung / wo Er 
nicht 


, Inn 
u, - 
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nicht erſcheinet / ich es mir nicht alein vor einen groſſen 
Schimpf anziehen wuͤrde / ſondern die ——— 
ſchafft bedinget ſich / Ihn wegen ſeines Ungehorſams 
mit ſchwehrer Strafſe zu belegen. Solches nun zu 
vermeiden / und mir durch geneigte Erſcheinung zu zei⸗ 
gen / daß ich noch etwas bey Ihm gelte / wird Er nicht 





auſſen bleiben; Denn ich gang feine Entſchuldigung 


von Ihm annehmen werde / die ihn ſollte koͤnnen ab⸗ 


Halten.‘ Verbieibe imäbrigen "1... 000 
: Meines Hochwerthen Freundes 

' | Dienftgefülfenfter NIE 
02 Antwort. 
Hochwerther Freund! 


Ich entfinnemich gang wol meines Verſprechens / 


bin aber mirfo vielen Geſchafften überhauffer daß ſol⸗ 
ches anitzo ju halten faſt unmuͤglich will ſcheinen. Wie⸗ 
wol ich ſehe ſchon im Geiſt / daß mein Freund bey dieſer 
Ausflucht die Stirne grauſam ſchrumpelt / und ein ſehr 
bedrohendes Angeſicht machet / will ich alſo nicht Seine 
Ungnade haben / ſo muß ich doch wohl bey ihrer ange⸗ 


ſtellten Luſt mich einſtellen. Zumahlen / da Derſelbe 


die gantze Geſellſchafft auf ſeiner Seiten hat / "Die mir 


bey, meinem Auſſenbleiben wol eine Straffe dictiren 













doͤrffte / welche moͤchte allzu hoch kommen / und mir 
ſchwer fallen. Alſo nun will ich ohne fernere W 
läufftigfeie zuſagen zu erſcheinen / umb Dadurch, 
wohl meinem Hochwerthen Beine ganık 
Compagnie zu bezeugen / wie willig ich feyzihnen ale 
ſeits angenehme Dienſte zu erweiſen / wie ich dann in: 
fonderheitverbleibenn.. 0» an 






ME 3.” 


RL Anden Buchs / drittes Capitel: z0* 
—3 + Das Siebende BR e u 
Einladungs Schreiben 


; 


Zu einer Haupt⸗Jagdt unter Fuͤrſtl Pet⸗ 
— — ſonen. | | z | 


F 
3. 


⸗ 


— Freundl. Gel.rc. en ee. ——— * N 

. Em. Ed: laſſen wir hiemit Freund » Vetrertiteiffenf 
daß wir nechſtherannahenden Montags eine Haupt⸗ 
Sagt anzuftellen gefonnen feynd. Weil mir denn’ Hey 
ſolcher Luſt E.Ld. zugleich mit gu divertiren Verlan⸗ 
gen tragen; erſuchen wir Dieſelbe Freund⸗ Ver⸗ 
terl. Geſellſchafft zu leiſten / und zu dem Ende deß Ta⸗ 
ges zuvor bey un ſer Fürſtl. Hof ſtatt ſich ohn Beſchwehr 
einzufinden / zumal wir ohne diß mit Oeroſelben in un⸗ 
terſchiedl. affairen freundl. zu: communiciren pas 
ben / und dahero Ew. d. Erſcheinung um fo vielmehr 
uns getroͤſten / und verbleiben alſo unwiderſprechlich 

ee — 
Freundl. Gelꝛc.. Se 
Ich fage herglichen Danck Bor die Freund: Vetterl, 
Einladung’ fo Ew.Ld. mir wegen der bevorſtehenden 
Haupt⸗Jagd zu thun fichgefällen laffen wollen. O6 
ich nun eben fo ein groffer Siebhaber der Jagdten niche 
bin ; fo will ich mich doch bey Derofelben su beftimms 
ter Zeit gerne und willig einſtellen / damit ih dag Ver⸗ 
nuͤgen / E. d. zu ſprechen / und / Ihro aufzuwarten bey 
folder Gelegenhen heit langen möge / er bevorab ſich 
auch allerhand Wichtigkeiten hervor thun / woraus mit 
Ew. Ld. zu communiciren / bitte nur / fich meinetwe⸗ 
gen die geringſte Lingelegenheit nicht zu machen / weil 


ich 


J 
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ich ine mit 3. oder vier Pferden bey Deroſelben erſchei⸗ 

nen werde.  Womitichverharrere. , = 
Entſchuldigungs / Antwort 
Auf Einladung zur Jagdt. 

Mir haben Ew:$d. Schreiben dedato N. den 15. 
diefes zu unſern Händen wohl empfangen / und feines 
Innhalts nachmals mit mehrern vernommen; Wie 
wir uns nun der Freund» Vetterlichẽ Vorſorge und 
Wunſches vor unſere Leibs ⸗ Conſtitution und Wols, | 
ergehen zu erfreuen: Alſo haben den Allerhoͤchſten vor‘ 
das veruehene und Durch deſſen Gnade noch eontinuie, 
rende Wir billig zu dancken / erfreuen uns uͤher Ew. Ld 
gleichmoͤſſiges Wolergehen und beharrlich er Leibes⸗ 

SGeſundheit mit angehefften Wunſch / der Allerhoͤch⸗ 
fie wolle ferner feine Gnade uf allen Seiten verleihen. 
Run vermercken wir darneben EBD, Freund⸗ Vetterl. 
Anerbieten / wegen in etwas Erluſtigung bey vorha⸗ 
benden unſern Jagdten su Freund⸗Vetterl. Danck⸗ 
nehmenden Gefallen‘ ſolte ing: auch nichts liebers 
ſeyn / als daß bey igigen Zeiten es die octafipn alfo ge⸗ 
ben moͤchte / damit Wir Dieſelbe foͤrders continuiren / 
und Ew. D. dabey zu Freund⸗Vetterl. Erſeh / und Be⸗ 
ſprechung habhafft ſeyn mögen ; Weil aber dert 
Durchl. Fuͤrſt / Herr NN . unſer ꝛc. den nechſten ſich 
in. Dero Amt N. N. begeben wird, aepejjen sd.mie 





« 


denn allerhand Freund Brüderlich zu tractiren / and 
unſere Unterthanen ohne dem dermaſſen bemuͤhet / daß 
vn Dieſelben bev jetziger Erndte Zeit / von ihrem Acker⸗ 
Bau.nichabbalten moͤgen / darumb wir auch unſere 
vorgehabte Sommer⸗Jaadt in etwas emgeſtellet 5, 
Wa hoffen aber die Hirſch⸗Feiſt ſich deſto ig 
* 7 ſen / 


* 
| 


Gong 
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nn, * 


ſen / und dabey mehrere occalion zu Perſoͤmi he Zu⸗ 
ſammenkunfft ereignen werde / verhoffend Ed. ung 
dißmahl in Freund⸗Vetterl. Vertrauen dor entſchul⸗ 
diget halten werden. Da aber bey uns Ew. WDehzli⸗ 
her angelegener Sachen halben Suchung zu thun; 
en wir ung nicht zuw der ſeyn / daß folches uns er⸗ 
ner werden möge/ ſollen Ew. £d. ung gewißlich su, 
auen / daB was wir nochmahls zu Dero und ihreg 

.Haufes Beſten / gutes thun koͤnnen / wir durch⸗ 
s nicht unterlaſſen wollen/fo wir Ew. Ddin Freund⸗ 
Veuterl. Wieder Antwort unverhalten ſeyn laſſen / und 
ſind Deroſelben a I | | 
Das chte 

Einladungs⸗ Schreiben 
Auf ein Ausſchieſſen / an ein Frauen. 
zimmer. 
Mademoifelle. 

Weil Se. Hoch fuͤrſtl. Durchl. von N. bey dit 200. 
Stuck Wild unweit N. in der Stallung haben / und 
Morgen ein Ausſchieſſen zu halten gnaͤdigſt refol- 
virt; Welches dann mit anzuſehen unterſchiedliche 
—3 Freundinnen entſchloſſen / als iſt mir 
Commifhon aufgetragen worden/in Dero Nahmen 
Mademoifelien auf das freundlichſte zu erſuchen / 
daß Sie doch ihnen die Ehre Dero — Ge⸗ 
ſellſchafft gönnen möchten. SonunMademoifel- 
le diefem Verlangen zu willfahren geneigt ſeyn / wer⸗ 
ae dabey ſchmeicheln / als ob. ich die Kunſt 







nne / beyihnen ettvas aus zubirten / und danebſt de⸗ 
vergnůgter bleiben | 
, . Mademoifelle 


ET Sea DIENEN. 
— u Ant 
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Antwort. 0007 
Monfieur! ER ihnen. 
Weil ichZeit meinesschenskein Aus ſchieſſen gefehez / 
fo duͤrffte mich doch wohl meine Curioſitaͤt bereden 
daß ich mich in ihre Compagnie begebe. Aber waru 
nennen Sie mit nicht diejenigen Freundinnen / ſo ich 
su Geferthen angeben 7 Sch-till endlich auf Jhr 
Parole trauen / daß es eitel ſolche / denen meine Be 
gleitung nicht wird zuwider ſeyn. Dahero verſpreche 
mnt zu reifen : Wollen nun Monlieur dafur halten/ 
daß auch Sie durch die gethane Bitte meine Willfahe, 
rung um ein groſſes befördert / ſoll es ihnen — 
cerlaubet ſeyn / maſſen ich mich wegen vieler Hoͤflichteit / 
ſo ich von ihnen genoſſen / zu erweiſen ſchuldig achte 
EB Moheur NENNE En 
Willige Dienein 
ve Das Neundte — 
Einladungs⸗Schreiben 
An einen von Adel zu einer Jagdht. 
Wolgebohrner / Inſonders Hochgeehrter Herr 
a u ET TEE NG — 
Weil ich nach dem an mich erhandelten Ritter⸗Gu 
N. eniſchloſſen kuͤnfftige Woche / geliebts GOtt/ da⸗ 
dabey befindl. Gehoͤltz ein wenig durch zuſuchen / und. 
mein Schhiäemir berichter/ daß unterſchiedliche Stile 
che Wild darinnen ſtunden / ich aber weiß / daß der. 
Herr Bruder ein fonderlicher Liebhaber von Segen, 
e 










1A 





- 


iſt ı als lade Ihn hiemit zu diefem Divertilfeme 
gantz Dienſtlich ein / und bitte / Ex wolle mir durch U 
ae ERTL berbrin⸗ 


av 
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beibringen diefes / meinen Reit, Knecht wiffen laſſen/ 
welchen Tag auf nechſtlommende Woche ich die Ehre 
haben ſolle / Ihn aufmeinen Schloß zu bedienen. Der | 
Herr Obriſt⸗Lieutenant M. har mir. gleichfalls verfi, 
chern laſſen / ſich alsdenn einzufinden/und habe ich dag 
ertrauen / Sie werden mit einer ſchlechten Accom. 
* 99* gute Freund vor gr nehmen · In⸗ 
| vu r en Re: feing 2 
nr „ Dienftwiligfter- N.Ne.... 


d 


Wi 
rOrdre 


I TR Antwort, | 122 
Wo hlgebohrner /Inſonders Hochgeehrter 
129% Herr Bruder! EA L N NET HIER — 
Ich grat ulire mit erfreuetem Gemuͤthe su dem ge⸗ 
troffenen Handel dep erkaufften Ritter⸗Gutes M.und 
ſolches um deſto lieber / weil ich Dadurch die Ehre habe / 
daß ich dei. Herrn Bruders Nachbar worden. We⸗ 
gen der geſchehenen hoͤflichen Einladung aber zu vor⸗ 
habender Jagd betenne mich obligirt / will mich auch 
gerne einfinden / wiewohl mich nicht unrerftehey' ſelbſt 
‚einen Tag meiner Ankunfft zu benennen ſondern mir 
alle gelegen fallen follen / dem Herrn Bruder aufzu⸗ 
wartet,” Indeß / weil fein Keit- Knecht meyner/ daß 


ſich der Herr Bruder def — 
Er 









M.anf den Dienftag 
‚meine Schuldigkeit bey ihm 
eng fen Ho@nserthersCoHVerelon Mack 
und hiermit recofmändice mich ſeiner Allection / 
dabey verharrenn 
ERDE lan nd 
run xe Etrgebenſter Din 
— Ya Das 
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Einladungs Schreiben. 

In die Weinleeſe . * 
* Mochwerther Freund! ei war“ ji 
Dieweil ich nicht fo gluͤckſeelig geweſen / ihn wegen 
damahiiger Unpaͤßlichteit feiner Sieben auf meiner 
Tochter Hochzeit zu haben / verhoffe ich doch nun / da 
alles / GOtt Lob / wiederum in gutem Stande / denſel⸗ 
ben nebſt ſeiner Familie bey unſerer Weinleſe zu ſehen. 
Kuͤnfftigen Montag / geliebt es GOtt / ſoll der Anfang 
daran gemacht werden / und weil wir gute Geſellſchafft / 
auch allerhand Luſt⸗Feuer mir hinaus nehmen / als le⸗ 
be der Zuverſicht / es foll uns an Ergoͤtzlichteit nicht feh⸗ 
len. Ich will mich von meinem Hochwerthen Freun⸗ 
de keiner abſchlaͤglichen Antwort beſorgen / ſondern ihn 
und feine-siebfte gewiß erwarten / da Sie dann 
mit der nach des Orts Gelegenheit vorhandenen Be⸗ 
dienung werden vorlleb nehmen. Und hiemit ver⸗ 
harre nebſt Begruͤſſung Ä 
a, Meines Hochwerthen Freundesh / 

er 8FJ "N.N, “ 


*4 


42 


Antwort. 
Hochwerther Freunde. 


— J 


Vor die gene ate Einiadung meiner und meiner 
Liebſten zu bevorſtehender Weinleſe habe ſchuldigen 
Danck zu ſagen / und wollte ich meines Dres von Hera 
Ken wuntſchen / daß ich dieſen Luſtheſagten Montag 
koͤnnte beywohnen / weil ich aber gleich glsdann ſehr 
wichtige Geſchaͤffte zu expediren / die ſich — ar 

J N — 
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ſchieben laſſen / als wird mir mein Hochwerther Freund 
vergeben / daß ich vor dismal mich ausſage. Damit 
aber nicht gantz und gar feinen Unwillen verdiene / fo 
will ich meine Liebſte ſchicken / und fo dann den Mitt⸗ 
woch mich auch einfinden / fig wieder abzuhohlen / da 
ich dann zum wenigſten zum friſchen Moſt verhoffe 
bald genug zu kommen. So viel habe zur freundli⸗ 
Ken Antwort hinwiederumb vermelden wollen und 
verharre nebſt Empfehlung Görtlicher Obhut | 

Meines Hochwerthen Freundes 
Ergebenfter Diener 


Das SEiülffte. | 
Einladungs: Schreiben 


Zu einer Weinleſe an ein Stauen- 
zimmer. 

Hoͤchſtgeehrte Jungfer! | 
Es hat unfere Frau Doctorin das groffe Bere 
trauen auf mich geſetzet / ich wuͤrde glücklich in meiner 
Bitte ſeyn / wenn ich Diefeibe erſuchte / daß Sie ſich 
möchten gefallen laſſen / Mogen / geliebts GOtt / mit 
indie Weintefe zu fahren. Nun weiß ich zwar / daß 
Mademoiſelle mir wohl ehe etwas abgeſdlagen ha⸗ 
ben; jeko aberrmeil mein ganger Reſpect darauf bes 
ruhet / daß Sie fih geneigt im Wiufahren erweiſen / 
will ich nimmermehr hoffen / daß Sie mich beſchimpf⸗ 
fen werden / und etwann eine Entſchuldigung erdich⸗ 
ten / warum Sie vor dißmahl nicht Geſellſchafft lei⸗ 
ſten koͤnnten. Nein / mein Hochgeehrre Jungfrau 
ſeyn viel zu raiſonabel, als daß Sie mich von einer 
Compagnie von mehr als 20. Perſonen ſollten aus⸗ 
u 3 lachen 
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Aachen laſſen / weil Sie mid) mir einem | 5 abgefe 
ilgei haͤtten; Darum dancke ich ſchon im Vorrach 
‚vor Dero hoͤfliche Einwilligung / und werde es noch 
mehr thun / wann erſtlich ich die Etlaubnuß habe / Sie 
auf die Caroſſe zu heben. An Luſtigkeit ſoll es uns 
nicht fehlen; Wie wir denn eitel ſolche Perſonen aus⸗ 
geleſen die feiner melancholiſchen Complexion 
ſeyn; „Sch aber darunter bin wegen meiner Hochgecht⸗ 
ven Sungr Ihrer mir erwiefenen Öefälligtelt . .. 
ero RER 


 Berbundenfter Diener 
Das Zwoͤlffte 
Einladungs⸗Schreiben 


Zu a A Are in dee 
mers an jhren Bebandten. 


Mein Herr! 


— 


—— 


Er hat verfprochen. / ung einmahl wiederumb die 


Ehre ihres Zuſpruchs zu geben / weil aber bißher ſol⸗ 
ches nicht geſchehen / ſo befuͤrchte / daß Ihnen die Ent 
ſamkeit des Landes nichtangeftanden. Immuttelſt 
da wir Sie gerne bey ung fehen / und Ihnen do 
gleichwol die Zeit beſſer als Das letzte mahl zu vertr 


ben wuntſchem ſo bittet die Fran Mutter durch mich/ 
Sie wollen fo gurig ſeyn / und kaͤnfftigen Sountag 


die Erndie⸗Ganß ben ng verzehren hefffen :..Deni 
weil wir noch unterſchiedliche gute Freunde / und da⸗ 
bey zugleich gar artig Frauen immer aus der Stade 


vergnuͤgter von uns. als vormahls kommen. ® 


ſelbige Zeit vermuthen / fo verhoffe ich mein Herv Ir | 
‚ 
x 


Hoͤfligkeit iſt zu groß 7 als daß Sie mir meine = 


+ 
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‚te folte abſchlagen : Ich aber verharre vor geneigte . 
Wilfahrung 
Meines Herne + 
ui 3 Ergebent Freundin 


u‘. N 
Hochgeehrte Jungfer! | 
Ich haͤtte es laͤngſt gemager und meine Aufwartung 
wiederum bey Ihnen abgeleget / allein ich bin zu furcht⸗ 
ſam geweſen / ohne dazu erhaltenen Befehl mich einzu⸗ 
finden: Bitte demnach die Meynung abzulegen / als 
ob mir die Einſamkeit diß Landes nicht angeſtanden 
haͤtte. Ich habe niemahls in vergnuͤgterer Einſamkeit 
gelebet / als da ich etliche Tage fo gluͤck lich war / in mei⸗ 
er Hochgeehrten Jungfer Hoͤchſtſchaͤtzbaren Geſell⸗ 
ſchafft zu ſeyn / und ſo es meinen Verlangen nachge⸗ 
hen follen 1: wäre, ich wohl ſo bald nicht in die Stadt 
zuruͤcke gefommen. Anitzo nun / da Sie durch ihre 
hoͤſtiche Einladung mir die Gelegenheit wieder zu 
meiner höchften Bergnügung öffnen / will ich niche 
serabfänmenfelbige in acht zunehmen / und mich ge⸗ 
horſamſt ein zuſtellen. Doch / ſo ich hierunter einige 
Srobheit begehermolle meine Hochgeehrte Jungfer es 
der Ehrerbietung beymeſſen / mit der ich ihrem Befeh⸗ 
| enmichberbundenhalse 5 Im Übrigen 
ſernern Gewogenheit laſſe reeom- 
nd ſicherlich glauben / daß ich alle⸗ 
1a 
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0 DesdristenCapieele 5; 

Fuͤnffter Sat z, 
Von den — ⸗Schrei⸗ 
RER en / i 


zur Spatzier⸗ Farth / Schlitten 
Fahrt / Meſſe / Geburts⸗Tag Eelebrirum- 
gen/ Kirchgang nach ausgeſtandener 
Kranckheit und endlich zur Begraͤbnͤs 
| ‚der Anverwandten. Ha 
een 
Einladungs- Schreiben 
Zu einer Spagier: Farth. 

Hochgeehrte Jungfer! | en A 
Ich habe zum Sfftern gewuͤncſchet die Ehre zu ha⸗ 
ben / Sie einmahl auf dein Sande su Bedienen. Weul 
nun die angenehme Baum⸗Bluͤte anitzo viele ang 
der Stadt locket / ſich in denen luſtigen Gaͤrten zu die 
vertiren’ als erſuche dieſelbe gehorſamſt fo viel Ih⸗ 

ven Haus⸗Geſchaͤfften abzubrechen / und einen Tag 
auf eine kleine Spakier-Fahr zu wenden. Die Früh 
HN har verſprochen / Geſellſchafft zu leiſten und 

weil ich an meiner Hochgeehrten Jungſer geneigter 
Einwilligung nicht zweiffeie / fo babe ſchon eine Kutſche 
beſtellet + daß mir Morgen mit dem frñheſten koͤnn en 
aufbrechen. Vor die hierunter erwieſene Guͤtigkeit 





verbleibe ich ohne Ausnahme - 
Hochwerche jungfer- - * 
Ddeero gehorſamſter Diener N.N. 
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Antwort. 


Hochgeehrter Herr! Re | 
Sch bin ihnen fehr verpflichtet / weil Sie ſo gar auf | 
meine Vergnuͤgung finnen / und nichts nicht unter, 
laſſen / was zu deren Anſchaffung etwas beyrragen fan. 
Weil nun noch geſtrigen Abend die Frau Mutter er, 
wehnet / daß ſie bey jetziger lieblichen Mayen⸗Zeit wohl 
einmahl auf das Land moͤchte fahren’ fo dinge ich fie 
mit ein / und Hoffe mein Hochgeehrter Herr werde ſich 
ihre Geſellſchafft nicht entgegen ſeyn laſſen. Zwar 
haben Sie in Ihren Briefgen den Dre nicht benen⸗ 
net / wo Sig une hinführen wollen’ doch ſtellen wir es 
in Ihre und der Frau NR. Diſeretion / und wollen 
uͤberall folgen. So Sie aber belieben / gegen Abend 
mir genauere part von der vorhabenden Wallfarth 
zu geben / ſo erwartet Ihres Zuſpruchs 
Maeines Herrn | 
geneigte Feundin 


Das Andere 
Einladungs⸗Schreiben 
| Zu einer Schlitten; $aber. 
Hochwerthe jungfer! | | 
Der gefallen Schnee erbieret fich/ ung eine Luſt im 
Schlit eufahren zu machen. Wann ich nun infon, 
derheit wuͤntſche / die Ehre zu haben / meine Hochwer⸗ 
the Jungfer bey dergleichen Divertiffement zu be 
dienen / als erfuche Sie gehorfamft ı Sie wollen fo ges 
neigt ſeyn / und mir erfauben/ daß ich Ste nach Deits 
tage mis meinem Schlitten abholen darff. Vor das 
| We Verf 


4 
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Ummerfen will ich Buͤrge ſeyn / denn ich foldhen | 


Fehler nicht begehen wollte /und wann Sie ni auch 


felbft darınm beten : Sonſt aber verbleibe ich wohl 


Mochwerthe Jungfer 


Dero gehorſamſter Diener 


a 


or 
J 


— re * Fr, En Ar: 
BED a TE ng a 


ochgeehrter Herr! 


v 


J a 
Ob ich wol feine Feindin des Schlitten⸗Fahrens 


bin / werden Sie mir doch zulaſſen / daß ich die Bewilli⸗ 
gung Ihrer Bitte noch in etwas hinaus ſetze: Denn 
Die Warheit zu bekennen / ſo mag ich nicht gern Dit 
Erſte ſeyn / weil mon allıngenan auf dieſelbe Achtung 
giebet / und ich noch dieſes Jahr kein ander Frauenzim⸗ 
mer habe ſahren ſehen: So aber der Schnee / wie ich nit 
zweifie / laͤnger liegen bleibet / will ich mich mit etliche 
meiner guten Freundinnen bereden / daß wir mit etli⸗ 
chen Schlitten sugteich aufziehen/ und dann koͤnnen 
wir ung beifer in dag Urtheil der Splitter ⸗Richter thei⸗ 
len. Bitte demnach um Vergebung / daß ich nicht 
gleich Ihnen gratificire, belieben Sie aber in Ge⸗ 
dult zu ſtehen wird Ihnen kuͤnfftig Ihren Suchen 
nicht entgegen ſhfyg er. 
Meines Hochgeehrten Herrn 
ESGSSeine Dienerin 
| oe Beh N: N, 
‚Das dritte:  .. 2°. ver 


Einladungs- Schreiben - .; 

. Zweiner&chlitrensgaber. . 
er, Hochwerthe Jungfer! re ra HE pet 
MDer Winter und die Schnee⸗Flocken ſeynd mir fo 
17777 


ge ” 


* 


— 


— ⸗ — 


Mi 
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gen fie mich veranlaſſen Diefelde Ihres Ber 
ens zu erinnern / daß Sie mir mivaufden&chlits 

„sernfahren wollten. Nun weiß ich zwar wohl / daß es 
Ihnen niemahls an Ausfluͤchten fehlet wann Sie 
Min Vergnuͤgen befördern ſollen / dißmahl aber bitte 
ſ gehorſamſt / ſelbige an die Seiten zu ſetzen / und 
durch geneigte Willfahrung meine Hoffnung zu er⸗ 
„frenen. So es Ihnen bedencklich faͤllt / mich am Ta⸗ 
ge durch Genehmhaltung memes Suchens zu beglů⸗ 
ſeynd Sie fo guͤtig / und befehlen / daß ich anf 
dem Abend nach gehaltener Mahlzeit Sie abhole. Der 
Dend verſpricht uns fein Lecht zu lehnen / und ich 
dbe mir einbilden daß ich am hellen Tage fahre/ 
"wenn ichdie Sonne im Schlirten habe. Sie ſchla⸗ 
genmir es diefes mahl nicht ab / Damit ich mich auch 

einmahlrühmen fan daß mir ein galantes Frauen⸗ 
en zu Gefallen gemefen fey. Und fo Sie 
. ja meine antzele Begleitung zu langtveilig duͤnckt / fo 
 willich ſchon mehr Geſellſchafft bekom̃en / welche meine 
ı Hochwerehe Jungfer / als Ihre gute Freundinnen 
chinderaleichen-Suft zu bedienen gang willig ſeyn 
erden. Ich erwarte dazu Dero Befehle / und ver⸗ 
e unter gehorſamſter Recommendation 
MDSochwerthe Jungfer 
EL ‚Ders verflichtefter Diener 









—J— F Das Vierdte 
Einladungs⸗Schreiben 
are 


einen guten Freund / aufeine 
.s M 


5 — 





J 






TER eſſe. 
Seochgeſchaͤtter Freund! Ne) | 
2 Sch habe laͤngſt gewuͤnſchet / das Glück su haben 
—— mit 
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mie Demfelben mich wigder einmahl unferer vorigen 


VWertraulichteit nach zu befprechen / weil aber bißhero 
dazu nichegelangen koͤnnen / ſo möchte doch gerne bey 


über 14. Tage einfallenden Meſſe diefe Ehren genieſ⸗ 


ſen / weil ich mir Goͤttlicher Hülffe dahin zu reifen mir 


vorgeſetzet / und mir es fonderlich lieb ſeyn ſollte / wann 


ich Ihn auch daſelbſt finden wuͤrde: Mein wertheſter 


Frennd difponire Seine Geſchaͤfften alſo / daß Er et⸗ 


liche Tage ſich dazu abmuͤſſigen kan: Ich weiß / daß 


es Ihn nicht gereuen ſoll / indem in einer gewiſſen An⸗ 
gelegenheit einen Vorſchlag vor Ihn habe / der Ihm 


nicht geringen Nutzen bringen kan / ſolchen aber lieber 
Muͤndlich vortragen / als der Feder anvertrauen will. 
Ich erwarte deſſen Reſolution, und verharre unter 
Ergebung Goͤttlicher Obhut Ta 
Meines Hochgeſchaͤtzten Freundes 
Dienſtgefliſſener 
Antwort. 


Hochwerther Freund! 


Seine böfliche Einladung auf NN. Meſſe nehme 


ich mir freundlichen Danck an / und wiewohl ich mir 
Horgenommen / mit meiner Liebſten gleich um felbige 
Zeit eine Reife nah N. N. su thun / um ihre Freunde 
zu befuchen/fo beredet mihdod das Verlangen / eis 
nen fo alten und vertrauten Bekandten einmahl Mies 





an”, 


der zu ſehen / daß ich felbige vorhabende Vilite ein 14 - 


Tag länger hinaus fesen will / und erſtlich Ihm / als 
meinem Hertzens⸗Freunde / an benennen Dre zu fpres 


en: Wie ich nicht anders weiß wird er das Quars 


tier bey feinem vormahligen Tiſch⸗ Wirche in N.N. 


nehmen / daſelbſt ich auch den Donnerſtag in der in | 
4 € p 
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Meß Mocıe nach Ihm fragen werde. Wagfonft 
mein wertheſter Freund von einem mir ſehr vortheil⸗ 
hafften Vorſchlage gedencket / den Er zu gleicher Zeit 
bey unſerer / GOtt gebe froͤlichen / Zuſammentunfft 
an mich will gelangen laſſen / davor bin ich Ihm hoͤchſt 
verbunden / und erſehe daraus / daß ich noch immer bey 
Ihm in gutem Andencken ſtehen muß; Wie ich dann 
um die Continuation Seiner Gewogenheit auf das 
fleiſſigſte will gebetten haben / dafuͤr allſtets verbleibe 

Er Meines Hochwerthen 
Freundes 
antz Ergebener 
j N — ni — 4 

N Be) 7 Das fuͤnffte | Rate, * 
| EinladungsSchreiben 
Auf eine Hefe 
Hochwerther Freund! — 
Ich habe nun ſo lange gewuͤnſchet / die Ehre zu has 
ben, Ihm einmahl bey mir zu ſehen / und mich / der ale 
ten Vertraulichteit nach / mie Demſelben recht zu let⸗ 
zen / ich weiß aber nicht / wie ſo gar mir das Gluͤck hier⸗ 
innen zu wider geweſen / daß ich niemals meiner Bit⸗ 
je bin gewaͤhret worden. Doch itzo hoffe ich / daß Er 
meinem Verlangen ein Genuͤgen thun wird / und mie 
m Herrn Haus Wirth/ welcher ohne dieß alle 
unfere Meſſen beſuchet / bevorſtehende Meſſe uns wird 
zu ſprechen. Denn weil man allhier vieler Hochfuͤrſt⸗ 
licher Perſonen hohe Ankunfft vermuhtet / duͤrffte es 
eines und das andere zu ſehen geben. Mein werther 

eund darff nicht etwann eine Entſchuldigung vom 

tter nehmen / dann daſſelbe fo herrlich und gut / daß 

422 | | man 


rg 


ıg Desitt Ben ‚ expediten Secrefätii 
man nur mie Luſt reiſet: Sei ne G Geſchaͤfſten wird Er 
chon auch ausrichten tkoͤnnen / daß Er einmaht ein acht 
Zage vor ſich zu gebrachen hat. Und vor die Rei ſe⸗ 
4 darffEr auch nicht forgen / dann Sein Herr 
Wirth ſeinen eigenen n Wagen / wie mir wol bewuſt 
hier aber ſtehet mein Quartier / und alles / was dar⸗ 

sr feinen Dienften / erwarn demnach Son 


innen iftutt 
—ã— in dieſer Hoffnung yerbieibe no I 
—* a —* J—— 
| —ãR Ergebenſter — 
| NN 
Antwort. 
— Freund! 


29 4 
"Damttich fo wol deften höflicher Sinlabline / de 
auch meinen eignen Berlangen ein n thue / 
ſo will meine achen alſo einricheenvdaß i * inſte⸗ 
nde Meile su beſuchen / und mich mit meinem lieb⸗ 
en Freunde einmahl wieder recht zu ergoͤen Zat 
Wbrig vefomme. Doch denſelben ſo groſſe Angeles 
dene zu machen und game undgar bey Hine abi 
erteit/ habe nicht Willen ſondern wer de ben meinem 
Herrn Haug Birch in fei einem Duarrieremit verblen 
Ben / indeß wollen wir doch wol / ſo lage in nn 
bin / nicht weit von einandet ſeyn / fo ee gat gu 








Gefeliſchafft halten. Eine gute MNuſic bitte Ich MM 


—— —— vor zwey Jahren 

auf feiner. Stuben anzuhören die Ehre harte) klinge 
mie noch immer wol vor. deh Ohren: Wormu by 
jur Muͤndlichen —B————— ich Dane ber 
——— ben 83. 





Be Hochwehneen Freundes et | 
Ergeben BAR 


| 
| 
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7? Das Sechfte 


Einladungs-Schreiben. 
Eines Studenten an feinen Freund / 

1} x BIFHTN DJ Che k. 

& ar, sp! „aufeine Meſſe. 
onfieur-monitres honert Aid 
echten Er slirneaufimich / ‚weil ich fo lange 
riefe von Ihme empfaugen habe / doch vermeis 
1° fo. ich, meinen Herrn mit eiwas ja beleidiget 
daß Er / Seiner Hoͤflichteit nach / ſolches nach⸗ 
wuͤrde / weil es aus keinem Vorſatz geſchehen / 
und. ich. alſo wider meinen Willen in der mir gebuͤh⸗ 














ande DienftanmndSreundfhafles» Beobachtung st. 


| 




















müfig;werfehen Haben. Zur Verſicherung des 

„nasvelchen ich fuche / wird mein Herr ſo ge⸗ 
neiae feynund auf inſtehende Meſſe mir die Chre Sei⸗ 
nes zu ⸗ Erlange ib Seine Willfah⸗ 


un8.,2 Jotwerde ich davor über die Maſſen obligat 
and mich bemühen / Ihm ein folbes Divertil- 
haffensdaf. Er über lange Weile ſich hofe 


meines Heren Antunflemirfehnlichem Verlan⸗ 
Fer und welchen ich Darauf gantz gewiß vertroͤ⸗ 
Deromegen lafle Er mich ja nicht fallen/ ſon⸗ 
cbencke-uns.die Viſite / Er moͤchte ſonſt eines 
(8 feinen ‚ignen Bergnügemabbrechen. Mehr 
Fund mill dieſesmal nichts melden / mein Herr hols 
am um Seinen ergebenſten Diener 


-fenslich niche,beichwehren ſolle. Es iſt nach jemand⸗/ 


u 
Sibtımmo93°1 Pay / 
ebene AB 


44 wi 2 Aue 
ech 


R. 
4 








"Antwort. 


Monſi eut mon tres eſtiinẽ Ami 

Iſt Er ſo argwoͤhniſch / und eheifer gleich denen Len⸗ 
ten einen unanſtaͤndigen Zotn u / welche aus ange⸗ 
bohrner Faulheit in vier Wochen es unterlaſſen / de 









Ihm zu ſchrelben. Ich bitte / Er ändere Seine 
dantten gegen Seinen Diener / der weder —*8 

a su — vielweniger weiß / wie Er cam 
—— mich auf gen koͤnnen / darumb * 


siegen ſollen. Doch I 
ich Ihn erſtlich es ſoll einen Verweiß Pe 
—— bedeuten / was Er mir wegen eines 
ardichteten Zorns vorruͤcket. Ich bekenne 
und bitte umb geneigte Vergebung. et 
hoͤſtiche Einladung auf inſtehende —* be⸗ 
kenne / daß ich derſelben nachzukemmen von Hertzen 
Luſt habe; 8 weiffle auch nicht mein Herr würde 
mir dur Seine beliebte Unterhaltung ſo angench⸗ 
men Zeicvertreib geben / daß ich a 
lange Weiledärffte zu klagen finden; 
von hier ſuͤglich — Fenster * nen 
gutes Abfehen eine Ver 
—— — A it ſolcher 
Sehnſucht auf meine Ankunfft hoſſet; wäre niet 
Herr nicht allzu heimlich damit / vielleicht würde: x * 
get 1 alles“ hintanuſegen une gu erfühetfien, 
Bun verbunden ı Stine "Bitter als cn⸗ 
efehl anzunehmen / und werde demnach mich einzu 
= gefaſſt halten. Immittelſt recommandire 
higendgsen Andencken / und verbleibe Sein 


Die ertigſter N. N. 
* Das 












| 
*. 
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mir diehohe 


New. 0. wünf 


— — — —— — —— zes: 
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| Das Siebende 


Einladungs- Schreiben 

Zur Begehung eines Geburts⸗Tages. 

Freundl.Gel.ꝛc.ꝛc. | 
Demnach der grundgütige GOtt mir abermahl 
ein Fahr meines geiclichen Lebens zugeleget / ſo daß ih 
aufnehftfünfftigen dten MayrTags das drenfigfte 

Jahr meines Alters mit Göttliche Huͤlffe antrerren 
werde 3 So habe ich mirvorgenommen / einefleine 
itaͤt Goͤttl Majeſtaͤt zu Ehren und Danck anzu⸗ 
llen/und darbey meine Freunde in Froͤlichkeit zu ber 
wuͤrthen. Weil dann Ew.Ld: denen allen’ deren naͤch⸗ 
n Verwandtnis nach / vorgehen und ich Tange ger 
wuͤnſchet / Diefelbe bey mir dermaleins zis fehen/und 
hro aufzuwarten; Sobinichder Zuverſicht / bitte 
w. cd.auch home Vetterl. Sie werden und wollen 
hre gönnen’ und deß Tages vor ſol⸗ 
chem herannahenden Geburts⸗Tag mit Dero Durchl. 
Gemahlin £d.bey mirieinfehren /und mit mir freund, 
lich vor Willen nehmen. Wie mir nun dieſe übers 
aus groſſe Gefaͤlligkeit zu meinem hoͤchſten Contento 
gereichen wird: Alſo will ich mich auch feines Abſchla⸗ 
es verſehen / ſondern vielmehr Dero Freund⸗Vetterl. 
Ufaͤhrigkeit vor ein Zeichen Ihrer beſtaͤndigen 
ge 1 und en De —— 
gefalligen Dienſten zu mericiven: befliſſen ſeyn. In⸗ 
maſſen ich alleseiebin nn nn 
ee er. 










Sreumdt.&el.icat, 


die 10) anförderft in Dero heranna⸗ 
% henden 


t 
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henden Firftl. Geburtss Tag des Allerhoͤchſten Gor 
tes Snadenreichen Seegen / und daß Siedenfelben 
noch viel un allicher Jaht lang ftoͤlich und Mir beſtaͤn⸗ 
diger Geſundheit ſehen und erleben mögen: ı Dor die | 
Freund Vetierl. Einladung / zu der darob beſtiumten 
Feſtivitaͤt / ſage ich freundlichen Dandiwill auch nicht | 
ermangeln laſſen fo ferne GOtt Leben und Geſund⸗ 
heit verleihet / bey Em. d. meine ſchuldige Aufwar⸗ 
cung abzulegen/ und der Freude / welche Dero getteue 
UÜnerihanen darüber, empfinden, / mich zugleich n 
sheilhafftig zu machen / ich auch / in Gegenwar! / dis fe 
mit mehrern mündlich zu gratuliren. Ich 9— 
aber mireiner geringen Suite um Ems td. nibtau | 
incommodiren/erfcheinen in — 
den meinechalben ſich keine beſondere Ungelegenhe 
machen / zumahl ich über 2». Tage bey Ihro mich nic 
aufhalten kan. Inmittelſt wuͤnſche ich nochma 8 
tanges Leben und alle Profperität/ von Herten ver⸗ 
bleibende / 3 ul wa 









Einladungs⸗Schreiben 
zZur Begebung eines Beburre-Lagts. ·⸗ 
. Wit haben die zeithero gar offt und vielmahls g 
wüunſchei / Ew. Ld. bey ums in unſerer Fuͤrſtl. Reſiden 
zu ſehen / und darneben der hohen Vergnuͤgung / Die⸗ 
ſeibe unſerer obliegenden Schuldigteit nach / zu bedi⸗ 
nen / fruchtbarlich zu genieſſen. Nachdem Uns: abet 
das Glaͤck jederzeit widrig geweſen / und Wir gleich⸗ 
wohl ſolcher Freude gerne einmahl theilhafftig werden 
moͤchten; ſo erſuchen Wir Ew. d. Freund⸗ Vetterl. 

Sie woollen Une dieſe groſſe Ehr heweiſen — | 

TEE | 


— 
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Deranmahenden Sonnabend] da Wir gleidy Lnfer 
Hertz⸗ vielgeliebten Gemahlin sd. den nechiten Sons 
tag darauf einfallenden Geburts⸗Tag zu celebriren ge⸗ 
dacht ſind / nebſt Dero freundl. gel. Bemahlin Uns in 
Unfern Hof.! Sauger Rreunds Berterl. sufprechen. Wir 
toͤnnen zwar Ed.$d,viel und fonderbate Seltzamkeit 
nicht promittiren / jedoch verhoffen Wir/ auch Der⸗ 
ſelben dergeſtalten aufzuwarten/ daß Sie Unſere ge⸗ 
—— daraus verſpůhren ſollen —* 
ben * er si 

——— ntwort, 

Wi — aus Ew. $d; an Uns abgelaſſenen 
Freund⸗Vetterl. Einfadunge:Schteiben mit ſonder⸗ 
baver Zufriedenheit vernommen /tyelcher geraft Die, 
ſelbe der Durchlrunferer Freundt, Geliebten Muhs, 
men Nd./glůcklich erwarreren Geburts, T Tag nachſt 
herannahenden Sonntag geliebts GH zu ſeyren 
cgeſchls ſen und zu ſoſcher Freude auch Uns und Uns 
ferer freumdt. gel. Gem ahfin Ei. Fd.3u iovitiren ich 
ſreundle gefallen (Affen, Br FH ‚hogrdach, 
ln völ.gel, Frau M d. zu fotchen 
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; Denfefben noch tınzehlich aa in Aether 
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' fenden. Bevancten Uns immitels der dipfalls ange⸗ 
thanen Ehre und verbleiben ꝛtc. EEE 
ER ‚ Das Fieundte % 
Einladungs: Schreiben 

Ä Unter Fuͤrſil Perſone-. 
Zu einen Rirchgang nach wieder⸗ erlangtet 
Geſundheit. NL; >> 


. Ew.$d. erinnern Sich / was —E | 
nad) feinem gnädigen Willenund Wolgefallen / 
Durchl. Fuͤrſiin / nſere hergliebfte Gemahlin Frau 
MIN. ıc, mit einem harten und ſchwehren Treu eine 
Zeitlang heimgefucher und beleger gehabe/ und es. aber 
- nunmehr feiner Allmacht/auflinfer und anderer from⸗ 
men Chriſten⸗Hertzen embfiges Gebet / daſſelbige wie⸗ 
derumb alſo gelindert und weggenommen / daß hoch⸗ 
ermeldte Ihro $d. entſchloſſen ſeyn / nechftfünfftigem 
Eonntags wieder aus / und in das Hauß des OHErrn 
zu gehen / nebenſt Uns ſeinen Nahmen zu dancken und 
zu erfreuen uͤber alle dem Guten / daß Wir von feiner 
Allmaͤchtigen Hand empfangen haben. Wann 
Uns denn feinen Zweiffel machen! es. werden Qi 
und Dero Nergtiebfte Bemahlin / die Durchl⸗ i 
fie Fürftin/ Frau PD. 2c. Unfere freundliche Muhm 
Schmägerinund Gevatterin / dab es derliche & 
nunmebro wiederumb alfo gefüger / gerne | 
allermaſſen Wir dann auhEmw,sd.beyderfeis fo da, 
allhier ben ums fehen mögten 5. Indeſſen aber ! 
we bey Nee Winter Tagen Die —— 
su bemuͤhen / bilig Bedencken tragen ſolten So bar ı 
ben Wir Uns noch ertuͤhnet / Deroſelben ſolches ur 

guter Meynung anjudeusen/ und Sie hiem 


















WM 
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Brüdertich gu bitten / Sie wollen geruhen / beederfeirg 
Uns die groſſe Ehre zu thun / deß Sonnabends zuvor 
Sich anhero zu verfuͤgen / mit den bewuſten ſchlechten 
Quartier und denen / nach itziger Gelegenheit / durch 
ung Seegen fidy ereigneren Tractamenten / vor 

eb und Willen zunehmen. Gleich wie nun Uns / 


und zufsrderft mehr hochbeſagt Unſerer hertzgeliebten 


Gemahlin Ld. ſolches alles au ſonderbarer Freund⸗ 
ſchafft geſchicht; Alſo wollen Wir es gegen Ew.Ld. zu 
jeden Begebenheiten Dancknehmlich hinwiederumb 
zu verſchulden Uns befleiſſigen / E.Ld. ohne das zu be⸗ 
Pealichen Dienfien willig und gefliffen verbleiben.etc. tc. 
‚u. Dasäehende 
Einladungs. Schreiben 
Zur Begtäbnüs eines Vatters. 
Hoch⸗· Edelgebohrner Gert’ 
Groſſer Patron! ꝛtc. | | 
Em. Hec-Adel. Geſtreng fönnen Wir aus hoͤchſt⸗ 
beſtuͤrtzten Gemũthe nit bergen / was maſſen der Hoͤch⸗ 
ſte nach ſeinem allein weiſen Rath unſern lieben Vat⸗ 
ter von dieſer Welt abgefordert / und Wir durch dies 
fen Fall in groſſes Leid⸗Weſen geſetzet find. Wañ nun 
ee Coͤrper die letzte Schuldigkeit zu 













ſen / und ihn zu ſeiner Ruheſtaͤdte zu bringen / den 
dieſes Monats angeſetzet / und Wir uns Danck⸗ 
rlich entſinnen / daß Ew. Hoch⸗Adel. Geſtr. un ſerm 
lügen Vatter mir ſonderbahrer hohen Affection je 
ahl zugethan geweſen. Als gelanget an 
Ew Hoch · Adel. Geſtreng unſer unterdienflliches Bit⸗ 
mama geruhen / die hohe Bemühung auf 
ſfich — 2. Uhr der Leiche 
r 3 





den 
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den legten Ehren Dienftrdurd; Ihre vornehme Be 
gleitung su gönnen: Dadurch werden E.Hoch⸗Adel. 
Gefir. Uns in unfern Betruͤbnuͤs einen beſondern 
Troſt erweiſen / und Wir werden ſolches mit aller Ob⸗ 
ſervantz zu verſchulden Uns laſſen angelegen ſeyn / ver⸗ 
bleibende — Er, 
+. Em Hoch⸗Adel. Geſte. an der 
ſchuldig gehorſame / des Seeligen hinterlaffene 
ıue Ein Antwork —J 4 
Wol⸗Ehrenvweſte / Groß ⸗Achtbare und Wohle 
ggelahrte / | 
In ſonders vielgeehrre Herrin und Freunde | 
Daß der Allerhoͤchſte GOtt Diefelben durch das 
unverhoffte Abſterben Ihres lichen Vatters in ſolches 
Leydweſen geſetzet / ſolches habe aus Ihren an mich 
Abgelaſſenen gar ungern vernommen / lege dannen⸗ 
hero meine Chriſtl. Condolentz ab / und wuͤnſche / daß 
GOtt der Allmaͤchtige Ihnen kraͤfftigen Troſt ver⸗ 
leihen / und dieſen Verluſt in andere Weege wiedrumb 
‚erferen möge. Wann dann zugleich meiner vielge⸗ 
ehrten Herrn freundliches Suchen an mich gelanget / 
‚Daß ich den verblichen Coͤrper zu ſeiner Ruheſtaͤtte 
mit begleiten helffen moͤchtez Undich annoch in.gank, 
friſchen Andencken habe / daß der ſeelig Verſtorbene 
‚mir offtmals ſehr groſſe Dienſte und Gefallen erwie⸗ 
ſen / als will ſeinem Leichnamb dieſe letzte Schuldigkeit 
abzuſtatten und meinen vielgeehrten Herrn dadurch 
‚ein bereiteſtes Gemuͤthe gu erkennen zu geben gantz 
willig ſeyn. Wie ſich dann auch auſſer dieſen meine 
vielgeehrten Herren von mir zu verſichern haben / daß 
ich Ihnen nach Vermoͤgen an die a = 
/ | | v 
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vorfallender Gelegenheit nicht ermangeln werde / nechſt 
Empfaͤhlung Goͤttl. Obhut verbleibende — 
Meiner Vielgeehrten Herren 

hberxreitwilligſter 
N. N. 


- 
Ass 
+ 
Fr # 
s 
“ # wo 


| Das Eylffte W 
Einladungs Schreiben 


Eines von Adel an feines gleichen zum Be⸗ | 


geäbnus feines Bruders. 


Wohlgebohrner ie Inſonders Hochgeehr⸗ 
Herr Deren | 

Wie ich bereits der nahen Anverwandtnüsnach 
den Unſer Adeliches Haus berroffenen Todesfall meis 
nes feel. Bruders ſchuldigſter maflen notificirer/als 
(0 meldedurch dieſes / daß inſtehenden 2 5.diefes deifen 
serblichenen Coͤrper mir Chriſt Adelichen Ceremonien 
in unſer Erb. Begräbnüs beyzuſetzen > geſonnen ſeyn 
und beſchloſſen haben. Wann nun bey dieſem an⸗ 
geſtellten Leichen⸗ Oonduct den Herrn Vetter zu fe 
hen vor andern verlangen / als bitte dienſtlich / Cr 
wole ſeinen andern wichtigen Angelegenheiten fo viel 
. abbrechen 7 und ermeldten Tages ſich auf unſerm A⸗ 
delichn Haufe hochgeneigt einzufinden/ dem Proceß 
‚beysunohnen, und mie dem Darauf erfolgenden 
Traun Mahle vor lieb und Willen zu nehmen / ſich 
! böchttafiig gefälen, laſſen. Kan ich in andern 
‚EHDLt e froucheen Begebenheiten diefe uuferer A 
Belichen Familie erwieſene Affedtion mir angenehmen 

U TRICEFEEN, EU E4 ,W; Dien⸗ 
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— ————— —— — — — 
Dienſten erwiedern / ſoll er mich dazu allezeit bereit fine 
den. Inmaſſen ich verharre 
Meines Hochgeehrten Herrn 
Vetters 


a 


Das Zwölffte 
Einladungs» Schreiben 
Einer Wittwe zur Leichen Begleitung ih 
tes ſeeugen Ehe⸗Herrn an ihren za 
verwandten, 
Wol- Edler se. wer u 
nfonders Hochgeehreer Here Verrer ! 

Demfelben berichte durch diefe Zeilen mit hoͤchſtbe ⸗ 
tůmmerten Herzen / daß der Hoͤchſte nach feinem nur, 
erforfchlichen Rath und Willen meinen Herglieben 
Ehe Herrn nach ausgeftandener ſchmer klichen deibes ⸗ 
Schwachheit geftriges Tages von diefer Welt abgeı 
fordert / und zwar der Seelen nach / in fein binamali 
fhes Freuden⸗Reich verſetzet; Jedoch unferer Se⸗ 
ten durch feine fruͤhzeitige Eniziehung / fo wohl mir 
als den hinterlaſſenen vier, Waiſen ein herbes Len 
zugefuͤget. Wann nun des Verſtorbenen vermeille 
her Leichnamb nach Chrift-löblihen Gebranch auf i 
nechſtlommenden N. Tag zu feinem Ruhe, Känmers — 
lein gebracht werden Di Um ich vor ande | 
ſchete / daß dienäheften Anverwandeen ihm 
Ehre der Begleitung dabey goͤnneten: So: 
an meinem Hochgeehrten n. Derter x 
meiner berrübten Kinder fi und denf 
Bten / Er wolle fonder Be 
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te Jeit anhero verfügen, und —35*8 a. Den ver⸗ 
bildenen Sötperu feiner Schlaf, Start nechſt an 
dern vornehmen Bönnern und Freunden zu bringen / 
und durch Seine hochanſehnliche Gegenwart dieLeich⸗ 
de verrichten. Dadurch wird mein Hochge⸗ 
ehreer Herr Dexter. nicht allein eine befondere diebe ge⸗ 
gen den Seelig · Berfiorbenen/fondern auch troͤſtliches 
Nittleiden gegen die Hinterlaflenen zu erkennen ge⸗ 
— ——— 
Beʒeugungen zu verſchulden erbietige: Anbey vo 
Hertend — daß des Almäctigen Guͤte vr 
Heren Vetters chen noch lange friften/und Ihn bey 
zuter Geſundheit und geſeegneten Wolſtand noch vie⸗ 
** erhalten wolle. Im übrigen aber ſo ver⸗ 


Hochgeehrten Herrn Vetters 
Freundwillige — 


Antwort. 
ar. 


Doſondert Hoch eehrte Frau Dahme 
esig "Werchgefchägie Goͤnnerin! 
—— frenndtich Abgelaflenen erfehe mit Ber 
——— der Allmaͤchtige der Frau Muhmen Ih⸗ 
ren geliebten Ehe⸗ Herrn von der Seiten genommen / 
und dadurch Diefelbe und lieben Angehörigen in hoͤch⸗ 
———— Wie nun wegen dieſes ſchmertz⸗ 







—— zugleich wuͤnſche / daß der Allmaͤch⸗ 
ein gewiſſer 7 aller Wittwen und 
—* Sie und re Kinder in fine 
maͤchti⸗ 


wahres und ungefaͤrbtes Mittleiden 


—— 
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mächtigen Schutz nehmen und Sie die Krafft feines 
Heiligen Troſtes wolle empfinden laſſen / daß er an 
Mannes Statt trertennamd Ihnen alles geben wer⸗ 
de / was Sie nam immer beduͤrffen; Alſo nehme zu⸗ 
gleich dt hoͤfiiche Einladung zu den Sich, Begängnüs 
deß Seelig⸗ Verſtorbenen mit Danckſagung an / und 
werde nicht verabſ⸗ aͤumen / mich der Schuldigteit nach 
mb beſtimte Zeit einzufinden. Wofern ih auch 
auffer dieſem der Frau Muhmemit gutem Rath und 
That beyzüfteben Zamag / ſo fol an mir was in mei⸗ 
nen Kraͤfften iſt / nichtes Amangeln / und wolle Sie 
wie nur zu erſprießlichen Dienſt⸗Bezeugungen belie⸗ 
bige Gelegenheit an die Hand geben: Da ich denn 
mich jedesmal erweiſen will 

Meiner Hochgeehrten * Muhme 


Das vierte Capitel 
Von denen Troſt⸗Schreiben. 


Der Innhalt aller Troſt⸗Schreihen iſt in dem Ritt 
laden Jegruͤndet / und borgen dieſelben doch gleichwol 
gie Beweißgrunde aus der Sitten ⸗deht denjenigen 
der kraͤfftigen Troſt beduͤrfftig iſt / zur Stand 

keit und GrogMuheGedul / Verachtung der Welt 
und aller Zeitlichen Dinge anzuſpornen. Sind alſo 
dergleichen Troſt⸗Briefe einer nicht geringe Kunſt be⸗ 
nothiget / zumahlen ein talter oder Anuchr er Troſt mehr 
ein Spoit⸗Schreiben als Troft, Schreiben nennen 
iſt. Es werden aber gemeiniglich die Troſt⸗Schreiben/ 
eben wie die Vice ancungs Shraben! | ” —* 

— * Khlung 
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en ee / und weswegen 
Traurigkeitgerarhenvangefangen ; worauf ſo 
BB——— mit beweglichen Wor⸗ 
dem Freund / andenman ſchreibt / zuge⸗ 
fandeneslingemach. ausgedruckt wird. Ferner ſu⸗ 
chet man folche Gruͤnde hervor / wordurch mir ung 
bereden/daß dag zugeftandeng Unheil oder Un⸗ 
glück könne verringert / und der des Troſtes Beduͤrff⸗ 
Ei ag und geftärcket werden. Ends 
Tiefer mau mit ‚einem nachdruͤcklichen Wunſch 
zueinem beſſern Gluͤck / Itew Aufmunterung zur Ge⸗ 
duit / und nach geſtalt der Sachen mit einer dienſthaff⸗ 
gen Anerbietung ſut moͤglichſten Huͤlffe / und unaus⸗ 
Akfesten Beyſtand / wie dann auch ſelbſt die Aufmun⸗ 
ſerungs ·Schreiben hieher koͤnnen gezogen werden / da 
man denen jenigen / welchen noch kein Unfall begegnei / 
aber doch gieichwol / allem Anſehen nach / bevor ſtehet / 
bey ihrer ſich ereignenden Schwermuth ein Hertz eins 
Aſprechen und mit Troſt zu begegnen beſchaͤfftiget iſt. 
Was ſchließlich die Beantwortung der Troſt Schreis 
eiberriffer forginnder ſich der Innhalt derſelben auf 
einem genuhrenden Danck / und ſtellet dabey vor / en 
mitten in feinem hoͤchſten Leid nicht wenig dur 















s Troſtreichen Zuſpruch fey erquicket und 


\ Aufaevichieer worden nechſt angehenckten nachdruůck⸗ 






fh’ daß ihme altes in ſeinen Vertich⸗ 
e ergehen moͤge / und fo weiter, 
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Des Erſten Satzesh / 

Von denen Troſt⸗Schreiben / 

An Vaͤtter und Muͤtter wegen verſtorbener 


Soͤhne / Toͤchter und Kinder. 
Erſtes 
Troſt⸗Schreiben 
Eines Fuͤrſten an einen andern Fuͤrſten / we⸗ 
gen Abſterben ſeines Printzen. 
Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt / 
freundlich geliebter Vetter! 

Aus Em. dan Uns abgelaſſenen betruͤbten Noti 
fications·Schreiben haben Wir mit hoͤchſter Ge⸗ 
muͤchs⸗ Beſtuͤrtzung verſtanden / wie daß es dem. Hoͤch⸗ 
ſten gefallen / Dero alteſten Printzen / deſſen Lo. wegen 
Ihrer an ſich habenden Fuͤrſtl. Qualitaͤten sine ſehr 
groſſe Hoffnung bereits von ſich gaben / aus Di. 
fer Zeitlichkeit durch ein higigeg Fieber abzuſordern / 
und dardurch Dero hohes Haus und gantzes Land in 
hoͤchſtes Leidweſen su fegen. Ob nun wohl fein Zweiſ⸗ 
fel + daß Se. Ld. durch den Tod einen gang feeligen 
Wechſel getroffen / und Dero glanbige Seele allberen 
in dem Himmel unter den Auserwaͤblten ſich in ewiger 
Glori und Herrlichkert ergoͤtzet / ſo können Wir doch 
leicht ben Uns abnehmen / wie Em. aus Vaͤttern 
chen Triebe fib über forbanen allzufruͤhen Abſchich 
kraͤncken / dannenhero Wir Unferer Frenund⸗Vetter⸗ 
lichen Schuldigkeit zu ſeyn erachtet / Deroſelben Un⸗ 
ſere Chriſtl. Condolentz deßwegen gu bezeugen / und 


danehſt von Hertzen anzuwuͤnſchen dag Em. £d..die 


j 
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rerung dep Goul. Troſtes in Dero Fuͤtſtl. Here 

sen kräftig bey dieſem hohen Traner-Falempfinden/ 
uch. die Ahier dem Hoch ſeeligen Printzen abgekuͤrtzten 
ahre E. IOd. zugeleget / und in Hochfuͤrſtl. Wolergehen 
ne alles fernere Ungemach und Widerwaͤrtigkeit 

von Derofeiben zu deß gangen Landes Troſt / und De⸗ 


ro hohen Ga Aufnehmen gluͤcklich continuiret 


ero Wir im uͤbrigen zu Erweiſung aller 
Sreund- Berteri.Dienfe ſtets wilig und gefliſſen ver 


Exw. Id. ꝛc. 
Das Andere 
Troſt⸗Schreiben 
An einen Vatter / deſſen Sohn mit Tode 


| abgangen. 
Edler / Groß ⸗Achtbarer und Wolgelahrter / 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 


Wornehmer Goͤnner! 
was Lidweſen ich die traurige Poſt vernom⸗ 
men); daß Derfelbefeinen geliebten aͤlteſten Sohn 
duechein bigiges Fieber eingebuͤſſet / kan ich nicht wehl 















irateich einer von meinem nechften Blur Freunden 


 ‚aeflorben: 2. mir foldhes nicht fo fehr würde zu Hergen 
ver fenn 37 ‚als mich dieſer / meinen Hochwerthen 


voſfene / Fal ſchmertzet. Dannenhero ich 
er Beſtũr qung leichtlich urtheilen kan / wie 


dzwar einen fo wohl gerathenen / und der in 
dem 


(den 3 Diejes aber will ich frei) bekennen / daß / wenn 


Ihm dieſer Verluſt muß das Hertz ruͤh⸗ 
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dem .erften Frühlinge feiner Jahr die I Hof 





nung von ſich gabe / durch den Tod follerbiaflenfehen. 


Der daher entſtandene Seelen⸗Riß laͤſſet ſich nicht 
wohl mit Worten ausdruͤcken / und ich glaube / daß 
wenn mein hochwertheſter Goͤnner es ſelbſten ſagen 
ſollte / wie Ihm dabey zu Muthe / Sein geaͤngſtigtes 
Gemuͤthe ſich zu erklaͤren nicht geſchickt wäre / dieweil 
ohne dis ein ungemeiner Schmertz mehr die Seuffſer 
als viele Worte und Beſchreibungen zu gebrauchen 
vergoͤnnet. Allein was iſt dabey zu thun Ein⸗ 
mahl weiß doch mein Hochgeſchaͤtzter Goͤnner / daß es 
deß Hoͤchſten Hand geweſen / welche Ihm Seinen 
Sohn genommen.» Und wie kan man ſich wieder den 
Arm des Allmaͤchtigen ohne groſſe Schuld und Ver⸗ 
meſſenheit auflehnen ? Welches aber geſchehe / wann 


man durch allzuunmaͤſſiges Trauren den Goͤttlichen 
Schluß gleichſam vor unrecht halten / und ſich anſtel⸗ 


len wollte / als thaͤte er uns zu viel. Er nehme es 
vielmehr als eine Gnade auf / daß / da ſeine Allmacht 


Ihym beyde Soͤhne zugleich zu nehmen wol berechtiget 


geweſen / dennoch deſſen Liebe mit Ihm theilen / und 
hin annoch den einen zu Seinem Troſt laſſen wol⸗ 


fen. / welcher doch eben auf das Sieg⸗Bette als der 







Seelig⸗ Verſtorbene hingeieget war. Jedoch will 
weitere Vorſtellungen 5 ich das Vertiat 

habe, mein Hochwertheſtet Gönner werde ſich hierin⸗ 
nen vor ſich ſelbſt zu faſſen wiſſen ; Wuͤnſche indeß / 
daß Ihm die Goͤttliche Guͤte in andere Wege wieder⸗ 


umb erfreuen / und ich zugleich Gelegenheit ſinden 
moͤge / worinnen ich meine Ergebenheit durch ange⸗ 
nehme Dienſt Demſelben erweiſen fönne sr Wie ich 
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Sam unser Empfehlung Goͤttlicher Obhut verbleibe 
seine Hochgeehrten und vornehmen 
Goͤnners | 
. Sal Dienſtſchuldiger 
en IE . | N:N 
Aue. AH “ A’ 
Kahl. — Antwort. | 

Wohl⸗Ehrn ⸗Veſter / Groß, Achrbarer und 

NHochgelahrter  . = 

Inſonders Hochgeehrtet Herr und Freund! 
DaB Derfelbe bey dem mir von GOtt zugefchickten 
Trauer· Falle Seinfo hertzliches Mittleiden bezeiget / 
und mir zugleich mit ſo ſchoͤnen Troſte in dieſer meiner 
aroffen Bertühnisan die Hand gehet / habe ich mit 
A Nun iſt wohl 
daß ich den lieben Sohn ungern einge⸗ 
fo offt ich mix nach vorftelle / mit was 
en fein gurer Verſtand ausgesieret 7 und 
es alles fo wohl anlegete/ und manaus 
einem Fleiſſe und täglich zunehmender Wiſſenſchafft 
eönfte Hoffnung machen funnte / fo gehenmir 
eemahldie Augen von neuem über und ich reiſſe die 
erſchie Wunden wiederumb auf; Allein GOt⸗ 
oilien mäffen wir doc mir Chriſtlicher Gedult 
> Atmehimen der hat mir Diefestiebe Kind gegeben / Er 
‚ Barmiri m auch wiederumb genommen / fein heiliger 
Rahınefi yaelober. Ich willnichemurren/ fondern 
Feiner Barmbersigfeitdanden/ daß / da er mir beyde 
aufeiamapl nehmen konnen ex mie mir fo Vatteruch 
. getheiler/und mi noch den einen gelaffen. Zu deſſen 
Kunfersiehtuntg ich feinen Benfland durch mein 
awerhalten nicht ertmahgeln werde, Wuͤnſche 
— Muh alien 


” Ds ‚ 




















 Herrl. Bat 
wie Er fol 
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im übrigen, daß deſſelben Güremeinen Hochgeehreen 
Heren vor allen Trauer Fällen noch lange Zeit bes 
wahren wollezund ich zugleich die Gelegenheit erhal⸗ 
en möge 7. Denfelben durch angenehme Freund, 
ſchaffts · Bezeugungen mein Dienftferriges Gemuͤche 


| 


zu erkennen zu geben; Maſſen ich unter — 


Goͤttl. Obhut jedesmahl verbleibe 
Meines *— Herrn 
—— — 
Deas DSritte 7 J 
Troſt⸗Schreiben 


An einen *— Mann / deſſen Sohn 


auf der Univerſitaͤt geſiorben· 
Wohl⸗Edler / Veſt/nd Hochgelahrter / 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 
WVornehmer Daran! 2 
Die ſchuldige Obfervang / womit ich Ihnen ſchon 


längft verbunden bin / befichler mir anitzo / da mein Pa⸗ 


tron durch den allzu fruͤhen Todt Dero geliebteſten 
Sohns in groſſes Leidweſen ſeynd geſetzet worden 
meine gehorſame Condolentz deßwegen ar 
härte ehe dieſer Pflicht ein Genuͤgen gethan / allein 


habe erſt diejenigen / ſo mit meinem Patron in glei 


chen Alter und Würden ſind / wollen vor l⸗ damit 
deren Lroſt und vermoͤgender Zuſpruch meines groſſch 
Patrons uhatmeii > —— traͤfftig lindertẽ / 


—* ich als ; ch meine: Zuſchrifft zu 

leiſten viel zu ſchwach — ehr.auch hie 

er etwas —R uͤnſche 6 * d 
Warheit 


⸗ 


a * — 
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Acheit zu bekennen / ſo ſche ich durch die Eiubuͤſſung 
es ſo wolgearteten und gelehrten Sohnes einen fols 
din 7 ſch nice klein fan fuͤrſtellen / was ich 
— — 
der Selig: Verſtorbene Auf ſeinet S 

nein Schaden weiß ; Denn er iſt aus der boͤſen Weile 
in das ſchoͤne Land der Frommen / in das Himmliſche 
Jeruſalem / der Seelen nach eingegangen: Ällein mein 
Patron fan Ihn / als auf den Er ſich die Rechnung 
gemacht / daß et ein Stab und Troſt Seines Alterg 









en zu drücken ſollte / ſunmehro nicht ohne Wehmut 

niſſen weil aller Nutzen und alle N 
SUR Dutch deifen Abgang Ihnen entogen wird, 

oh Sie werden auch hierinnen den beften, Troſt 
Dero hohen Verſtande nach. felbft zu finden wiſſen / 
und elnen ſo heben Söhne die in feiner Jugend ges 
finden Volllommenhelt gernegönnen + Sch aber 
wünfcherdaß der Allmächtige meinen Patron vor. als 

ihferneren TrauersSällen gnädig behuͤten / und mit 
ulsndfachen —5 den erlittenen Schaden 
Kraeichimachen wolle ; recommandire mich an⸗ 













En: Meine Hochgechrten Hertn und 
WVornehmen Patrons | 
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eiten von kei⸗ 


ſeyn und Ihm einſten als ein frommer Sohn I Ä 
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8 
An einen Vatter deſſen einzigerSohninder 
er seven FIrembde ge tben, * 30° s 3 
a 2 Wol⸗Edler/ 17 Bi N 2 2 7 
Inſonders Hochgeehrter Herr’ — 
Vornehmer Parron / 
Igh vernehme mit hoͤchſtem Leidweſen / Daß Urs 
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Sochgeehrrer.Herrsgleih DA Sie bie angenehme 
Hung gefaſſet / daß Dero wolgerachener Herr Sohn / 


der bißhero feinem Studiren in der Frembde ruͤhm⸗ 
kichj abgelegen wwiederum in karteen geſund undftilh 


Hertz beugen muͤſſe / iſt leicht zu erachten Einen fo 
glücklich, erzogenen / wol qualificiren / und noch dar⸗ 
au eintzigen Sohn zu der Zeit einzubuͤſſen ‚da mat 
die Fruͤchte der angewendeten Bemühung gleich" 

Inder beſten Reiffe ſtehet / dieſes erfodert gewißlich 
pnderbare Großmůthigkeit / wenn mann a 
Schwermuth über ſolches harte Gefchick wol mäflt 
gen folli3 Aber es betrifft eben einen ſolchen Mann / 
deſſen Tugend ſchon durch die Wiederwaͤrtigkeiten 
gehaͤrtet; Deſſen Chriſtliche Gelaſſenheit ſo viel ruͤhm⸗ 


liche Proben von ſich gegeben; und deſſen Gottes⸗ 


Furcht ereits bey ſich wird erwogen haben / daß es 
der Hoͤchſte geweſen / welcher den lieben Sohn von die⸗ 


fer. Weir gefordert / und zu ſich in Die emige Freude ges 
nommen .; Ich wuͤnſche demnach / es wolle bey mei⸗ 
En: Fe F nem 


nach Haufe kommen fol/ die Trauer: Poft von feinen 
hpermutheren Hintritt erhalten haben :,"Wie fehr 
diefer’herbe Fall meines Patrons liebreiches Vattet⸗ 


— —— — — — — 
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nen Patron des Almächrtigen Krafft taͤglich diefen 
Loft in ihnen vermehren / daß der Seelig⸗Verſtorbene 
anitzo am beſten auſgehoben / und fie denſelben dereinſt 
indem Sitz der Auserwaͤhlten wiederumb erfreulichſt 
antreffen ſollen: Im uͤbrigen ſollte mir nichts liebers 
ſeyn / als wann ich meinen Hochgeehrten Herrn in 
einigen Stücke meine Ergebenheit wuͤrcklich bezeugen 
koͤnnte / wie ich mich dann Dero hochfchäsbaren Af- 
fetion indiefem Vexlangen recommandire und 
verharte a RE — 

DL 36 ZU IE ſchuldigſt⸗ fuſſener Diener 

— Antwort, 9% 

Inſonders Hochgeehrter Herr nn 
Dat hochgeſchaͤter Goͤnner/ hi: u: 

Wie es an dem / daß der frlihe Hintritt meines nun⸗ 
mehrd ſeeligen Sohnes mir aller dinge ſehr ahe gen 
gangen / und ich Ihn noch wicht völlig vergeſſen tanz 
als giebet mit unter andern eine nicht geringe Erleich⸗ 
En A Schmertzens / daß ſo viele vornehmie 
Pattonen und Goͤnner mit mir ein auftichtiges Mitt⸗ 
leiden wegen dieſes mir zugeſtoſſenen Tkauer⸗Falls 
tragen / und ſolches ſo wohl mind als ſchrifftlich ge⸗ 
gen mich eonteſtiren: Und weil —— 

es Hochgeehrten Herrn troͤſtliche Condolentz 
mein beſtuͤrtzies Gemuͤth aufgerichtet / ſo habe mich deß ⸗ 
nern hingegen hertz⸗ 
lich anz üwuͤnſchen / daß der Hoͤchſte meinen Dochger 
ehrten Herrn noch lange Zeit vot allen Trauer⸗ Faͤl⸗ 
len in Gnaden behuͤten und mit beſtaͤndigem Woler⸗ 
gehen erfreuen won Mlisyiernehft-fo wurde ir die 
EPG" TE Y 2 erfte 
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erſte Gelegenheit die angenehmſte ſeyn meinem Hoe 
geehrten Herrn Mit dienſtgeſliſſenen Gefoͤlligkeiten 
begegnen: mie ich dann dazu die Veranlaſſung vo 
Seiner Guͤte erwarte / und verbleibe a 
Meines Hochgeehrien Heben ee 

und hochgeſchaͤzten Hönners u. z 

Das $ünffte en 


Troſt⸗ Schreiben 
Aneinen Vatter deſſen Sohn im Duell e 
| fiochen worden. bi: 
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Minh — 
Sc) wollte zweiffeln / daß er von allzu groye Ge 
muchs⸗ Zerruͤttung über den harten Zufall womit Jh 
der Goͤttliche Rathſchluß heimbgeſuchet / annoch ht 
wäre / einige Zeilen eines aufrichrigen Mittleide 
Seinestreuen Freundes zu leſen / wañ ich nicht wuͤſte 
daß Er ein ſo guter Chriſt waͤre / der alles Itm ©0 
GHftzugeichiekte Creutz / mit einer recht lar 
ſchen Gedult jedesmahl hat zu ertragen wiſſen Aal 
daniienhero auch bey dieſen gant ungemeinen L 
glück eine Probe eines GOtt ergebenen Heldenmu 
wird ernseifen., Wahr iſt es; Dieſes was — 
geanen ſoute das ſtandtbafftlgſte Gemuͤth aus ſei 
Shrancten fegen / und den beten Seit ned 
zeiffen.:. ‚Einen Sohn / der von Dehorjat keit 
guter Conduite bey allen Tugendhaffter fich.e hr 
— wirdigen Nachruhm erworben / und ber m glei 
en Degriffift/daß er von Univerſitaen edert 
gwilinach Banſe stehen und die Früchte eines Ste nes Flei 
0 Dem BVatter⸗Land gönnen’ nicht alein durch DenZo 
ir 58 a 7 en e 
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ſonderu fo gar durch einen gemaltiamen Tod / eine. 
buͤſſe / dieſes machet alle hoͤchſt beſtuͤrtzet / ſo nur da⸗ 
von hoͤren / was will es nicht in deſſen Hertzen vor Re⸗ 
gung des aͤuſſerſten Schmertzens erwecken / aus deſſen 
Lenden er gekommen / und der als ein leiblicher Vatter 
an ſeinem Gluͤck und Unglück den meiſten Antheil 
nimmt. Jedoch da wir Menſchen nach den Fallalle 
mir dem Bedinge auf die Welt tommon / daß wir ſter⸗ 
ben muͤſſen / es aber bey GOtt dem Allmaͤchtigen ſte⸗ 
het / durch was fuͤr eine Arth des Todes er uns wieder 
will dahin nehmen / iſt eben dieſe nicht die erſchroͤcklich⸗ 
ſte/ welche die ungewoͤhnlichſte / und die wir eine ge⸗ 
waltſame nennen / ſondern da wir zu zweiffeln haben / 
ob einer auch geſchickt genug zum Sterben geweſen / 
da ihm feinelegte Stunde uberfallen: Welches dann 
aus vorher. geführten geben und aus der Bereirfchafft/ 
darinnen ung der Tod bey Scheidung. der-Seelen 
von dem Leibe anrrifftzam beſten abzunehmen. Nun - 
beruffe ih. mich auf die Sittſamkeit und den von In⸗ 
gend auf geführeen frommen Lebens⸗Wandel def. 
Herrn ohne / fo wohl als auf dag Zeugnis feines. 
Seelforgers / welches er von feinem Ende gegeben! / 
daß ernemlich mie herslicher Bereuung feine Suͤn⸗ 
den gebeichtet die Abſolution darauf und das Heil. 
Nacht mahl empfangen / und hernach biß an feinen letz⸗ 
ten Seuffzer ia wohl mit Beten als feuriger Andache 
beſtaͤndig angehalten / wer wollte dann an ſeiner See⸗ 
ligkeit Zwerffel ragen: Da nun ſelbige gewiß / ſo blei⸗ 
ber nichts mehr uͤbrig / als die Art deß Todes /da er an 
den falten Eiſen geſtorben / ung gelinder einzub lden / 
als ſie ſcheinet. So er ja / ſpricht unſer Liebes⸗Trieb / 
jeitlich ſterben ſollen / warumb iſt es nicht durch eine 

>. 8 9 3 natuͤr⸗ 


342° Des trefflichſt/ expediten Secrerärii 
narürliche Kranckheit geſchehen? Warumb muß eben 
‚ eine mörderifche Fauſt ihn fo grauſam hinrichten? Al⸗ 
lein wer weiß / warumb es GOtt gethan: Vielleicht 
hat er geſehen / daß es mit Gefahr ſeiner Seelen ge⸗ 
ſchehen waͤre / wann er auf eine andere Art als auf die⸗ 
fe wäre vonder Welt kommen: Genug iſt es / daß er 
zum Duell nicht Anlaß gegeben / ſondern ohngefehr 
hinein gerathen / und den Degen zu ſeiner Befchits 
gung sieben muͤſſen: Daß nun ein ungluͤcklicher Stoß 
feines Gegners ſein geben verkuͤrtzet / dieſes geſchiehet 
den Dapfferſten / und welche alſo in dem Kriege ihren 
Tod zu finden vor ein Gluͤck achten; ja ſolches auf 
dern Bette der Ehren ſterben heiſſen. Ob nun wohl 
der ſeelige Herr Sohn nicht im Kriege / ſondern auf 
der Univerſitaͤt / in deren Mauren ein ſteter Friede 
wohnen folk dergleichen Ende genommen / ſo hat Er 
doc) auch vor vielen tauſend Soldaten /welche auf 
der Wahlſtatt bleiben / den Vortheil / daß er noch nach 
empfangener toͤdtlichen Wunde gebeichtet / das H. A⸗ 
bend⸗Mahl bekommen / und won feinen Seelſorger 
eingeſcegnet worden. Dieſes muß mein Herrvor ei⸗ 
ne groſſe Bewegungs, Urſache ſein Gemuͤth zu beru⸗ 
higen halten; Ich aber bezeuge meine hertzliche Gon- 
doleng bey Seinem Zufall / nnd bitee / mir Gelegen⸗ 
heit andie Hand zugeben’ meine Dienftfertigkeit in 
froͤlichern Fällen Demſelben zu erweiſen / maflenich 
jedesmahl verhare — 
Meines Herenn 
j gehorſamer F 
Diener 
N. N, | 
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m rn A "Das Bechfte | N 
rien Trofl-S hräben. 

An einen Darrer/ deſſen Sohn vor —— 

| Seind geblieben — 

Mein Herr! | 

Doßdeflen liebſter Herr Sohn den Sieg derChri⸗ | 
ider die Barbarenbey NN. mir Seinem Blu⸗ 
te ten helffen / habe io mir berrübten Hertzen 
aus ſeinem Schreiben vernommen. Nun iſt es an 
dem / es muß meinen Herrn dieſer Ballüber die maſ⸗ 
fen kraͤncken / daer einen einzigen Sohn / und der be 
xeics durch feine Tapfferfeit und Eluge Conduite ſich 
die Hauptmanus Stelle erworben / ſo gar geſchwind 
einbiffer: Allein auſſer dieſem / daß ihm auch wohl der 
Tod zu Haufe auf dem Bette haͤtte toͤnnen wegneh⸗ 
men / ſo iſt ſeine Proſeſſion von folder. Are geweſen / 
den der Tod gleichſam etliche Schritte naͤher als an⸗ 
dern iſt. Dieſen Doreheil hingegen bringet er auch 
mit ſich / daß ihm der Nach ruhm folger und ein un⸗ 
vergeßliches Andencken der tapffern I Thaien eines ſter⸗ 
benden Cavalliers ſelbigen das Leben als von neuem 
wiederum giebet. Zudem hat der ſeelige Herr Sohn 
wider die Feinde Gottes und feiner Kirchen geſtritten / 
dannenhero er in einem rechtmaͤſſigen Kriege begrif⸗ 
ſen / und alſo in ſeinem "Beruf eſotbenee Er hat auch 
nach emyfangener toͤdtlicheu Q Wunde noch einen gan⸗ 
sen Tag gelebet / und ſich alfo zu ferner Heimfarth deſto 
beſſer bereiten koͤnnen / danuendere weder an ſeiner 
Seeligkeit zu zweiffeln / noch Ißn Auch durch allzu 
groffe Bekuͤmmernuͤs dag Gluͤck zu mißgoͤnnen / daß 


crauf dem Bette der Ehren / und zwar nach erhalte⸗ 
94 nem 
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. nem Siege und überwundenen Feinden fein Seben ges 
ende. Mein Herr wird durch dieſe Betrachtungen 
fein Gemuͤth bernhigen / ich aber verlange nichts mehr/ 
als deſſen Befehl / worinnen ich Demſelben angenehne 
Dienfte erweiſen ſoll ʒ maſſen ich verharre 4 





Meines Herrn BERG 0. 
DEZE BRRTE | 
03 Antwort Omen 
In ſonders Hochgeehrter Her! Fu" D 


> Dapderfelbeden Todes,Fali meines Sohnes it 
Seinem Mittleiden beehret / und mir deßwegen mit 
fräffrigen Troſt⸗Zeilen jufpriche / erkenne ich vor ein 
Zeichen Seiner aufrichtigen Reigung / und bin Ihm 
eßwegen hoͤchlich verbunden. Ich gebe es gerne zu / 
daß die Profeffion meines Sohns alſo beſchaffen ge⸗ 
weſen / daß ich mich einer ſolchen Trauer ⸗ Poſt wol zu 
verſehen gehabt / doch ſo es GOtt gefallen / haͤtte ich ihn 
gerne noch eine Zeitlang behalten / und in die Sec 
ligkett vorgehen mögen / weil feine brave Conduite 
alſo beſchaffen ware / daß ich noch groſſe Ehre an ihm 
erleben fönnenz Doch weil es nicht anders ſeyn ſol⸗ 
ſen / ſo iſt noch mein Troſt / daß er nicht allzu ploͤhlich 
von dem Tode uͤberfallen worden / ſondern er ſichnoe 
zu feinem Ende hat bereiten tͤnnen. Des Hoͤchſte 
Guͤte behuͤte meinen Hochgeehrten Herrn vor allen 
Ungluͤck / welches / wie ic) es von Hertzen wunſcht / aſ 
verbleibe zu allen angenehmen Bezeuzungen > 109 
Mens Hochgeehrten Herrns 
Dienſtergebenſkee 
TR TR era 
di BR Dass 
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ah Das Siebende: J— 
Troſt⸗Schreiben 
An einen vornehmen Mann deſſen Sohn im 
Fr Krieg erfchoflen worden. 
Wohl⸗Edler / er hub) 
Inſonders Hochgeehrter Her "os 
Vornehmer Parron! 0 ws 
Mit hoͤchſter Beſtuͤrtzung iſt mirdierraurige Poſt 
zu Ohren kommen / daß Dero Herr Sohn in dem Tref⸗ 
fen bey N. mit geblieben ſey. Weil ich nun leichtlich 
ermeſſe / daß meinen Patron die Vaͤtterliche Siebe dies 
ſen Verluſt ſchmertzlich genug wird fuͤhlen laſſen / und 
ich doch wegen vieler groſſen Wolthaien / ſo ich von De⸗ 
ro Guͤtigkeit genoſſen / ihnen Hödift obligiret bin / habe 
ich nicht umbhin gekoͤnnt mein ſchuldiges Mittleiden 
Durch dieſe geringe Zeilen gegen melnen Patron an 
Den Tag zu legen. Es iſt nicht ohne / daß Menſchli 
cher Rechnung nach / dieſer Fall wohl noch lange haͤtte 
koͤnnen aufgeſchoben werden / wenn der Herr Sobn 
Das Krieges⸗Leben ſich nicht haͤtte belieben laſſen; Al⸗ 
lein / der hoͤchſte beruſet jedweden gu einem gewiſſen 
Stande / und man finder in feinem Worte Kri⸗gs 
Leure genug die ihm lieb ind angenehm geweſen. Zur 
dem / fo harte ihm dag Ende ſeines Lebens auf dem 
Bere umb dieſe Stund koͤnnen gefener feyn / da er es 
in den Felde gefunden / und weil ben angehender 
Schlacht em jedweder die Todes⸗Gefahr vor Augen 
fichet / ſo iſt kein Zweiffel der Herr Sohn werde auch 
feine Seele durch Andaͤchtiges Geber feinen Schipf 
fer befohlen haben / und alſo fechg als wie andre from 
me und rechtglaubige Chriſten geſtorben ſeyn 3 Hat 
277 wan 
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man diefes/ein ſeeliges Ende / auf diefer Welt erlangen) 
fo ift das Leben wohl geführeriman mag es ablegen 
warn man will / zumahl da der Nachruhm vor des few 
ligs Berftorbenen feinem Wolverhalten zurück Blei, 
bet / und ihme auch fein geitliches Leben gleichfam vers 
laͤngert: In Betrachtung dieſes wird mein Patron 
der Betruͤbnuͤß nicht zu ſehr nachhaͤngen fondern 
dem Goͤttlichen Willen ſich bey dieſem zugeſchickten 
Falle in Gedult ergeben / ich aber empfaͤhle mid) Dero 
hohfchägbaren Gewogenheit / und verhare 
Meines Hochgeehrten Herrn und 
J WVornehmen Patrons , - . .., 
— ——— verpflichteſter 


Troſt⸗Schreiben 


a 


mung einer Stadt erſchoſſen 
—— Wworden. | 
+ MeinHarl, — 
Wie ſchmertzlich / daß Ihm auch der Verluſt Sei⸗ 
nes vor Nim Sturm gebliebenen Sohns die natuͤr⸗ 
liche Liebe wird empfinden heiſſen / ſe groß muͤhtig weiß 
ich / daß Er ſelbigen ertragen wird / wann er zu Linde⸗ 
rung Seiner Betruͤhnis gedencket daß er wider den 
Erb⸗Feind fechten / in einem rechtmaͤſſigen Kriege vor 
die Wolfahrt der Chriſtenheit als ein braver Soldat 
fein geben ruͤhmlich geendet. Es iſt Feine gemeine 
Gluͤckſeeligkeit / ſich durch dieſe ſeelige Art des Todes. 
viele tauſend verbinden / und dem Tode an einem ſol⸗ 
chen Orte behertzt entgegen gehen / wo die Mitrlagt 
u | en 


An einen Vatter / deffen Sohn bey Beſtũr⸗ 
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den ohnfehlbaren Triumph zu wege bringet. Die⸗ 
ſen hat der Wolſeelige Herr Haubtmann gedoppelt in 
ſeinem Sterben erlanget: dann da in dieſem Sturm / 
worbey Er Sein Leben gelaſſen / die Stadt erſtiegen / 
hat Er ſo wol an dem Siege vor ſeine glaubige Seele 
in dem Himmel gewonnen. Durch ſolche Betrach⸗ 
tung wird mein Herr bewogen werden / Sich über 
Seines Theilsdabey erlittenen Einbuß zufrieden zu 
geben. Und wie ich mich deſſen wegen Seiner mir 
befandten Generoſitaͤt bereits verfichere/ alfo erwarte 
deſſen Befehle / worinnen ih Ihme durch meine 
Dienft- Dejengungen könne am beften fehen laſſen 
daß ich feye | ET 

Meines Hern 
© Gehorſamſter 
N. N 


MeinHart Fa | 

u. seh. bin, Ihme wegen. Seines mir zugeſchickten 
Troſt⸗ Schreibens über den Fall meines gelichteiten 
Sohnes von Hertzen verbunden; dann ich. bekenne / 
daß ich mich uͤber deſſen Verluſt ſo gar alterirt, daß 
ic wol bedarff / anf Beweiß ⸗/Gruͤnde gefuͤhret zů wer⸗ 
den weiche mir fo groſſes Leidweſen ertraͤglicher ma⸗ 
chen. Zwar hat die Vaͤtterliche Siebe wider alles / 
mas zu Linderung meines Schmertzens angefuͤhret 
wird / dieſen Einwurff: Ich haͤtte ihn im meinem 
hohen Alter nicht wieder ſollen von mir laſſen / da er ber 
reits Feld Züge genug gethan / und ſich einen folchen 
Nachruhm durch fein —— verdienet / daß 
ſein Ehr⸗begieriges ein damit tool haͤtte koͤnnen 

Er. ls 5 ß Y: * ver⸗ 
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wergnügerfenn : Allein ich erwaͤge Doch dabey billig / 
daß man in feinem Beruff niche eher aufhoͤren ſoll / 
als biß uns der Tod Feyerabend gieber 5 welchen dann 
ein rechtſchaffener Soldar / der feinen GOtt vor Au⸗ 
gen hat / und in einem rechtmaͤſſigen Kriege / wie mein 
Dert anfuͤhret / begriffen iſt / eben to ſeelig in demFeld / 
als auf dem Bette findet. Der Hoͤchſte ſtehe mir 
demnach in meinem Trauren bey / und behuste meinen 
Hexen vor. allenZufällenfo Jhme einige Betruͤbnis 
verurſachen könnten. Sollte ich im übrigen meinent 
errn zudienen capabelfeyn / hat Er ſich auf meine 
| üfährigten ficher. au verlaſſen / ads der ich jedesmal 
verbleibe | — 


* 


Das Neundte 


Troſt⸗Schreiben 

An einen Vatter / deſſen Sohn im Felde an 

der roten Ruhr geſiotben. 

Inſonders Hochgeehrter Herr! | 
Die betruͤbte Zeitung / daß deifen Herr Sohn in 
dern Lager von. ander roten Ruhr aeftorben / bat 
mich nicht menig erſchrecket / doch habe ich zugleich mich 
meiner Schuldigkeit entſennen / daß ich meine Con⸗ 
dolentz deßwegen by meinem Hochgeehrten Herrn 
abzulegen / und Ihm bey dieſem Trauer: Fale mitmöge 
lichften Troſte deyzuſtehen verbunden ware, Einmal 
iſt es wol gewiß / wer einen Soldaten zum Sohne 
hat der ſich vor dem Feinde befindet / der muß dergicie 
hen Poſten täglich gewaͤrtig ſeyn. Trifft ihn nicht 
eine 
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eine Kugel / ſo muß er denen beyeiner Armee grafi- 
renden Krankheiten zum öfftern den Hals hergeben, 
Doch fo ja eines ſeyn foll / iſt dieſes letztere faſt beſſer. 
Durch einen Schuß fallen iA kurtze Arbeit / und in eis 
nem Augenblick das Leben verſpielet. Wer iſt nun 
jedes mals ſo bereit / daß er ſeelig dahin faͤhret? Hin⸗ 
gegen laͤſſet die immer mehr und mehr zunehmende 
Rkranckheit beſſere Vorſerge unſers ſeeligen Endes zu. 
Und dieſes iſt das einzige / wornach wir alle im dieſer 
Welt zu ringen haben. Wer dieſes erlanget / dem iſt 
mehr als wol / er entgehet tauſend Muͤhſeligkeiten / und 
tommt in das Land des Friedens / und wo der Allmaͤch⸗ 
rige GOtt ſelbſt Sonne und Schild if. Da nun 
meines Hochgeehrren Heren gelichtefter Herr Sohn 
ebendergleichen Glückfteligkeit erhalten / wone Er 
Sein Gemuͤht beruhigen/ und die über feinem Tod 
entſtandene Berrübnisjdurch Betrachtung Semer 
erlangten ewigen Wonne und Frende / niederlegen. 
Wie ich denn in dem Vertrauen / Er werde meine 
Bitte laſſen ſtatt finden / unter Ergebung in den 
Schutz des Allmaͤchtigen verharre I» 
Meines Hochgsehreen Herrns | 


| N 
Fr Anwor 
Sein Geliebtes hat zu Aufrichtung meines gant 








Medergeſchlagenen Gemuͤthes foviel bengetragen/ daB 
hm von Derken deßwegen verpflichtet bin. Und - 
Ach allerdings feinen geringen Trofl daraus 
| fie daß / da ja mein lichfter Sohn in ſeinem Be⸗ 
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ruf Sterben ſollen / ſolches vielmehr durch eine Kranck⸗ 
heit / als ein Feindliches Geſchuͤtz geſchehen / alſo will 
ich mich um deſto eher befriedigen / und den hoͤ 
EDte dor die hierunter erwieſene Wolthat Danck 
ſagen / derſelbe wolle meinen Herrn vor allen Trauer⸗ 
Faͤllen gnaͤdiglich behuͤten / und mir die Gelegenheit 
an die Hand geben / worinnen daß ich mich erweiſen 
fonue IT ET RE] 
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Meines Herrn 9% ; ‚2 
\ Dienftfertiafien 9 
| N, N. | 
Dasächende tat! 


HIERMIT 
Troſt⸗ Schreiben a 

An eine vornehme Stau / deren Sohn als 

Aaubemann vor dem Erb⸗ Feind ges 
, blieben. En 
Wolgebohrne / —— 
BGanuoͤdige Frau! — 
Indein ich bißhero wegen deß beſtaͤndigen W | 
gehens Dero vornehmen Haufes groffellrfach & eh | 
als ein von demfelben durch viele Wolthaten derbums 
dener Diener / mich hoͤchlich zu erfreuen / und meine 
oͤffteren unterdienſtlichen gratulationen abzuftate 
ten / ſo klommet es mir deſto ſchmertzlicher vor / da wegen 
deß hochſeeligen Herrn Hauptmanns ſeines unper⸗ 
mutheten dodes · Falls ich erfahre / wie alles im euſſer⸗ 
ſten Leidweſen / und wie meine gnaͤdige Frau / als de 
am haͤrteſten durch ſolchen Schlag ‚getroffene Trap 
Murser eines ſo ſtattlichen Savalliers bey fo er 
traurigen Begebenheit ſich kaum zu ſaſſen willen Lege 
Demnach) zufoͤrderſt meine unterthaͤnigekondolen 
| Be 
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nebfe dem herzlichen Wunfche / daß der hoͤchſte Gott/ 
welcher es alſo verfehen / daß der hochſeelige Hert 
mann der Chriſtenheit zum Dienſt fein Blut 
aufder Wahlſtatt vergieſſen jedoch auch in dem To⸗ 
deden wahren Stegfinden follen / meiner gnaͤdigen 
Dt mit feinem fräfftigen Troſte beyftehen / und 







töfeiben foldhe Hortheilhaffte Betrachtungen von 

ero hochfeeligen Heren Sohns erhaltenen ewigen 
iumphe gebe wolle / welche zu Tilgung aller Be⸗ 
mernup und Schwermuth gnugſam zulänglich 
feyn. Im übrigen fo recommandire mich zu mei⸗ 
ner anädigen Frauen hohen Befehlen’ und verhartg 
ingebüßrender Nepereng _ AR 
Meinergnädigen Frauen 
= ——— ſwuldig veherſamgo 
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Troſt⸗Schreiben a 
Aneine vornehme grau deret Tochter diefes 
BET Zeirlicdegefegiiet.. 0." 
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Dieweil ich leicht erachten —99 — / daß bey dem 
hme welcher Dero vorne 
Haußfo unvertmiter betroffen / ſich ein jedes fo i 
eines Zutritte bey meiner . ochgeehrten Rah 
fer toird Bermüher haben 7 feine Condolenk 
ee Schutdigketenac/ / ſpũhren su laſſen und dannen⸗ 
Biefeiben genuafam befchäffeiger gewefen 'r 10 
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352 Destreffliääfl,expeditenSeeretari 
werde meine hohe Patronm beftens deuten! daß ich 
nige Zeit laflen vorbey gehen gleichmaͤſſige Pflicht a 
einvon Dero gangen vornehmen Familie Verbunde⸗ 
ner Durch die ſe unferdienftlichen Zeilen gehorſam 
abzuſtatten. Indem nun meine Hoch + Ki 
Di meiner berklichen Betruͤbnis über Der 
oflbaren Verluſt werden gewiß ſeyn / (maſſen ich ein 
* der vollkommenſt en Tugend und allet annehm⸗ 

icben Qualitaͤten eiues ſchoͤnen Frauenimmers w 
ke / ſo ich über den allzuftühen Abgang Ihrer hoͤch 
liebteſten Jungfer Tochter nicht recht empfindlich 
eruͤhret wuͤrde) fo wollte nichts. mehr wuͤnſchen / als 
daß ich den meiner Patronin dadurch verurſachte 
Hertzens / Riß durch einigen Troſt zu lindern 
waͤre. Allein ich geſtehe hierinnen mein Unve 
gen. Doch es beduͤrſſen auch meine groſſe Patronin 
ſo ſchlechten Zuſpruchs nicht. Sie ſeynd ſelbſt von 
fo hohen Verſtande; von treflicher Erfahrung indes 
hen Widerwaͤrtigkeiten und von fö großmürhigee 
Geiſte / daß Sie einen folden Schlag weißlich ji 
tragen willen. Sie haben fich fonder Zweiffel b 
porgeftellee / daß die liebſte Jungfer Tochter als eine 
nunmehro vollfommene Himmels; Braut alle irrdi⸗ 
fche Gluͤckſeeligkeit weir überfiiegen / und alſo mehr 
Anlaß gie bet / daß man ibr zu ihrem feeligen Stande 
ratulite, als ihren Abfchied in die Ewigkeit beweint 
BHErelbft der es alfo geſuͤget / die Seelige in iht 
blühenden Jugend nad feinem allein "guten Ride 
zu ſich in Die ewige Freude zu nehmen / wird bey mein 
Hoch⸗Edlen Patronin mit feines. Geiſtes Troſt 
kr aͤfftigſten wuͤrcken ; Ich aber wůnſche alles sea 11073 
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gehen und bleibe unter gehorſamſterkecom⸗ 
108 yoinayıhin las Brit ıh. | 





Meiner Hoch⸗Edlen Frau: - 
"BE: — 9 Verpflichteſter 


NE nt uDiener 


200160 720 Hanf: N,N, 
naar \ sohn Da wokfsen: ' 


roſt⸗Echreiben 
ih ERROR ER | 
In einen atron wegen Abfterben feines er. 





















« 


lern: «fie Soͤhnleins 
Wole⸗ CEdler Det und Hochgelahrter 
oz Ranfoudersnohgeehriinihgernn. · 
ei: — ————— nor 
W ni ; \ N) 
netten örften Ehe⸗Seegen erfreulich. zu gratu⸗ 
ſ wuͤrſchte zugleich von Hertzen / daß der Moͤch⸗ 
ger glücklichen: Auferziehung eines ſo lieben 
feine Gnade geben / und die vornehme · El⸗ 
er he Vergnuͤgung wolle daranerleben.läffener 
ſt das Loß gantz anders gefallen / als die Menſch⸗ 
ie Rechnung es verlanget / auch alle Hoffnung auf 
Anmahl durch den ſo fruͤhen Hintritt die ſes lieben Kin⸗ 
| lichte worden. Wie fehr nun diefeg meinen 
on und Dero Hertzliebſten krancken müffe / daf 
fobald den füllen Vatter und Mutter ddahmen 
eVerlieren ſollen / iſt eicht zu erachten. Sc con- 
lolredemnad aus hoͤchſt/ mittleidenden Gemuͤth zu 
ſtbaren Einbuſſe; will aber zu gleich nicht 
ein eg foerden meinem Patron alle Diejenigen 
Srnde Dero Chriftlichen Klugheit noch bey 
welche Ihre über diefen Abgang eines fo wer, 
| Z then 
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then Ehepfandes entſtandene Betrũbnis — 
machen. Kinder N 18 im Him⸗ 
mel aufgehoben : Die Weit iſt eine alzugefährliche 
Wohnung für ſie / und wer iſt gluͤckſeeliger / als wel, 
ches bey Zeiten aus dieſem Raub Neſte kan davon 
wiſchen / und indie ſichern Thoren des Himmliſchen 
Jeruſalems gelangen welches —* aller / fett 

glauben / ihr rechtes, Else d wannaud 

das liebe Kind aufdiefer Welt das efte Alter u 

ter vielen gefaͤhrlichen Muͤh ſeeligkeiten eg | 
hätten Sie doc) leine groͤſſere Ehre an ihn erleben koͤn⸗ ' 
nen / als daß es ein Kind und Erbe der Seeligkeit 
worden. Nun dieſes hat Sie GOtt durch feine fe 
fruͤhe Abruffung am gewiſſeſten verſichert / und 
Ihnen den Troſt / daß Sie es dereinſt in ſeinem 
mel wiederumb ſehen und umbarmen ſollen. Wan 
nenhero mein groſſer Patron in deſſen Erwegun⸗ 
fich in Chriſtlicher Gedult faſſen werden. Ichabe— 
erwarte Dero Befehle / und mich Ihrer hoch | 
von Gewogenheit überlaflend verharre jedesmah in 


Meines Hochgeehrten Herrn - BR | 
und vornehmen Patross 
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Von denen Troſt/Schreiben / 
An Soͤhne und Toͤchter / wegen Tor 
des verblichener Eltern und Groß⸗Eltern / 


Bruͤder / Schweſtern / Vettern und In; 
berwandten. 
Soma Das Erſite 


Aneinen Freund / wegen Abfterben feines 
RER TRR 0° 77 2 Va anal a - 
Sr 
Wañ man betrachtet / was geſtalt alle Creaturen der 
Welt dieſem natuͤrlichẽ Geſetz unterworffẽ / nemlich dẽ 
Tode ſeinen gebuͤhrlichen Tribut zu geben / fo follte ich 
billig dem Herrn vielmehr trauren als troͤſten Heiffen : 
Weil aber dr Hoͤchſte fonder Zweiffel feinen geltebren 
Vatter nurder Welt Miühfeeligkeir entriffenund mie 
Himmliſchen Reichthuͤmern begaben wollen 5. Al hat 
fich der Here. (wo niche die Kindliche Liebe ihren narlirs 
lichen Schmerken fehen laſſen muͤſte) billich mehr zu 
erfreuen/als zu entruͤſten Urſach; Der Himmel swird 
(fonder alles Mißtrauen) den fo groffen Verluſt dem 
Herrn andermärtig reichlich erſetzeñ / welches ich Ihme 
von Hertzen wuͤnſche: Indeſſen aber verbleibe 
Meines Hochgeehrten Herrn 
betruͤbteſter BT 


22 Ane 









‚ Anttvork,, — — * 
Hochgeehtter Herr ! 

Ich habe nicht geringe uͤrſach die Craufamte du 
bittern s wegen deß allzuunzeitigen Hintritist 
nes geliebten Vatters feel. / fehmerk we den 
und nicht allein meine K a it 

zehlbare heiſſe Thränen bey dem eſſelbig 
bezeugen / ob ich ſchon nicht s doͤchſte wer 

n genugſam und wohl ver orget haben dert 

nd viel andere und mehr Hachen/oie mich biete 

a de $ ———— doch mit dem Willendeß 

HErrn / und ae) wie . gehorſamſt für 


deß Herm ——— Sunft/bi ingegend verb — ng 
a. fe 






















Das Andere a 
Troft-Schreiben : 

An einen guten Freund bey — | 
nes Vatters. 
Hochwertheſter Freund ! | 
nn mir nicht deffen fonderbare op tür 
. dete in widrigen Zufällen bereits bekandt wärejfo fe 
de ich groſſe Sorge tragen / wie hoͤchſtſchmie zlich 
das unverhoffte Abſterben Semes geliebtey A 
Barsers empfinden wuͤrde; diewen doch der Apr 
derjenigen / durch deren Bermittelung wir nechft ie 
an die Welt gekommen die tieffeften Seelen: R zun⸗ 
den ſchlaͤget / und es gar ein Unmenſch ſeyn muͤſte / ei 


Andern Buchs Viertes Capitel, 357 AR 
n Abfterbenufo ihm das Leben gegeben/ we 
1% der Thränen oder Beir aͤbnus erhalten könnte, Mile 4 
a mir wohl wiſſend / daß zwar mein werthefter 
Freund über einen folhen Haube Berluft der Traus 
einallerdings werde Raum geben / doch auch die 
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Ehriften und weifen Manne gehörige Maſe da RE 
inadtnehmen / habe ich mehr meine ſchuldige ae el 
ondolens zu bejeigen / diefe Zeilenan Ihn abgehen a 
‚ju lajfen, mich verbunden geachret/als daß ich vermeie | 

ne folk jeinigen Teoft hervor zu ‚bringen / welchen —6 
men waͤrtheſter Freund nicht allbereit bey ſich ſelbſt | 9 


Pole 
— 
nen 


ie A rer e vor 
- J — — 


allte a.haben. Denn auſſer der allgemeinen a 
Nothwendigkeit zu ſterben iſt das allerdings eine ſon⸗ 
derbare Gluͤckſeeligkeit Seines ſeeligen Herrn Vat⸗ a nk: 

x8 geweſen / daß Ihn des Höchften Guͤte nicht allein 396 
folangeleben gelaſſen / biß Er feine Kinder groß erzo⸗ | 
gen / und theils in Ehren⸗Aembtern / theils verheura⸗ 
ber geſehen; ſondern Ihm auch eine ſolche Liebe und J 
| abender geſammten Buͤrgerſchafft erwecket / |) 
daß fein Nachruhm fo lange als Ihre Republicq in HE Harn { 

jenen Merken aller rechtſchaffenen Patrioten wird Lil J | 

bäger werden. . Dannenhero mein Hochwer⸗ RER 
bin deilen Berrachtung mir beſcheidenem # I 


ithediefen Trauer⸗Fall ertragen wird / und Die 
che Güteswelche Ihn noch den Herrn Vatter fo 
en wollen / mit dandbaren Gemuͤthe anneh⸗ 
Solte ich im übrigen meinen Hochwertheſten 
eeinige gefaͤllige Dienſte erweiſen koͤnnen / ſo 
dazu Gelegenheit an die Hand zu geben / maſ⸗ 
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Inſonders Hochgeehrter Her ını neun 
Werthgeſchaͤtzter Freun d 


Es iſt allerdings der Warheit gemaß / daß der Ab⸗ 
ſchied der Eltern aus dieſer Welt / denen Kindern die 
sieffen Seelen⸗Wunden ſchlaͤget / und daß demjen 
gen Menſchen eine ſchlechte Liebe von der Natur go 
gen die / von denen er gezeuget / muͤſſe eingepflantze 
ſeyn / welcher die Thraͤnen verwerffen wollte die man 
über das Abſterben eines Vatters vergieſſet; dannen⸗ 
hero ich auch die Meinigen und mir mir alle Wolge 
ſinnte / dieſelben vor rechtmaͤſſig halten da’ aber die 
Maſe in Trauren / welches ung der Hoͤchſte zufchicker/ 
als Chriſten zu beobachten gebuͤhret und mich auch 
darauf mein Hochgeehrter Herr durch gar ſchoͤne 
Troſt⸗Gruͤnde weiſet / habe ich mich billig in meiner 
groſſen Betruͤbnuͤß zu beſcheiden / daß der Hoͤchſte ung 
noch lange genug den ſeeligen Vatter gelaſſen / ehe et 
ihn von unſerer Seite genommen : Denn wir ihn 
nicht allein nenft EDre unfere vollkommene Aufer⸗ 
ziehung su dancken / ſondern er hat auch an ſeinen 
dern die Frende erlebet / daß die Education bey allen 
wohl angeſchlagen / und er auf ſeinen Tod⸗Bette die⸗ 
ſelhen entweder verheurathet oder doch in Ehren Aem⸗ 
gern geſehen. WVor dieſen unverdienten Seegen ha⸗ 
ben wir inngeſambt Gottes unendliche Guͤte zu prei⸗ 
ſen / und wie dieſelbige auch ſich fo weit erſtrecke / daß 
ſie die Liebe der gantzen Buͤrgerſchafft unſern ſeeligen 
Wacter erworben / alſo wollen wir die Goͤttliche Barm⸗ 
hertzigkeit anruffen / daß er auch dieſes Gluͤck moͤge ſei⸗ 
nen Kindern und Nachkommen widerfahren ia 
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m übrigen Habe ich mich vor die höflich abgelegte Con⸗ 
Doleng gegen meinen hochwerchen Freunde fihuldigft 
bedancken / und verfpreche dafuͤr alle angenehme 
— maſſen ich dann unter Empfehlung 
örtlicher Obhut verbleibee 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 
u," Wienergebenfer 


N. 


| | Fr Das Dritte J — 
Troſt ⸗und zugleich Gluͤckwuͤnſch⸗ 
"non 
An einen jungen Sürfien/fö nach Abflerben 
ſeines Hetrn Vatters Die Regierung 
ge antritt. 
Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſ/t / 
Freundlich geliebter Vetter! —A 
Wie es an dem / daß der allmaͤchtige Gott nach feinem 
allein weiſen Rath gefallen / den Weiland Durchlaͤuch⸗ 
tigen Fuͤrſten und Herrn / Herrn N. Hertzogen zu N. 
Ew. H. hertzgeliebteſten Herrn Vatter Chriftimilde, 
ſten Gedaͤchtnuͤs am abgewichenen 28. Anguſti A⸗ 
bends umb 10. Ahr aus: dieſer Zeielichkeit zu ſich in 
fein ewiges Fre uden ⸗Reich zu fordern 7 au) Se.sd-in 
—— r a era und une 
zer dem eifrig en & ee der Umbflehender: ſaufft und 
feelig entſchl affen / ſolches haben wir ous. Em,td.an 
ung durh Dero Kammer, Juncker überfenderen 
Ireund ·Vetreriichen Notiflcation-. Schreiben mit 
mehrerm s serftanden ; Allermaſſen mir nun leichtere 
meſſen / da ß Eweld. durch dieſen Ihro zugeſtoſſenen 
2 324 Trauer⸗ 
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360 3 
— nebſt D —* | 
fter in ni t geringes: Divefen gefehen fo-ttag i 
billig mie Derofelben und denen race, An— 
verwandten ein Chriſtliches M teleipenumd.wl uͤnſche 
daß deß Hoͤchſten Guͤte durch alles hohe 
und kuͤnfftige Abwendung der, Widerw 
Sie Dero groſſen Verluſts wolle —— na 

Im übrigen aber fo gratuliren Wir Em,$d. Frei 
Vetter lich zu der angetrertenen * , u 


ru ls * Bez An’ obes 

— ee Zor⸗ 
ben zum Kite 5 eignet ) 
bdiname I 

ur 


gen wolle. So nn iefen Ew. ‘d.in nige = 
Sachen durch Unſere Dienftgeftiffenibeit | 
koͤnnen / werden Uns Dieſelben allezeit bey eroͤ 
5 enheit —2 3Als die Wir un 
ving Göreliher — —— er e su / 
Ew OA FErIeBEeN« —— op 
——— zeuenerz Betten, 
17 Das. Dierdre \. ro 5 U $ 
CTroſt⸗ Schreiben mtl, 
Aeine ne Jun er wegen Abi ben ibten 
* eis, ' — — F 
Doawerhe Jungſe * —* 
Wie vergnuͤgt ich auch jedesmahl dieg 
ſen / wenn ich meine Schuidiakeit bey ihen = fin 
a abgelegetsfo — J 
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TrauersPoft vondem Zope Ihres Here Bar 

se mi auffordert, Ihnen einen —— 
Dann wenn ich mir vorſtelle / wie anigo meine 
chwerthe Jungfer durch die allerbitterſten Schmer⸗ 
ndutchächzer/inichts als Seufzer aus Jhrem ſchoͤnen 
Nunde und heiſſe Thraͤnen aus denen ſonſt munte⸗ 
en Augen läffer hervorfteigen ; wenn ich bedencke / 
ie Die anigo bey denen erbaͤrmlichſten Klagen die 
zen Hände aͤngſtiglich winder / und mir halbgebro⸗ 
Ener Deimme den boldreichen Vatcer⸗ Naͤhmen 















ch mehr den Trof für mich zu fuchen/alg jemand 
8 mit zutheilen fähig fcheine : Allein da ich auch 
7 ob denn meine Hochwercheſte Freundin 


| derd das allsuhefftig Trauren ⸗ Ihren liebſten Herrn 


| een dem Grabe wiederumb hervor bringen 


. Wimmern und 
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mdig machen fönne?. Dder ob die Kindliche 
gegen die verfforbene Eltern darinnen heftim. 
an unaufhoͤrlich umb fieweinere ? oder ob 
werche Jungfer / durch ein ſtetes Meinen 
Acchzen nicht vielmehr ſelbſt groffen 
Schaden aber ſchlechten Nugen verfaffe ? fo befinde 


| A estehtere/ ale wahr / aber was das erfte 
und betrifft / ſo wird weder jenes geſchehen / 









dieſes gebilliget werden. Ihrem ſeeligen Herrn 
ne jetzo fehr wohl / und feine bereitsin den 
immel anatlangte Seele wird/ meine Hochwerthe 
r „Sure Thränen gar nicht empfinden / oder 

Aura) bewegen laſſen / wieder in ihren Cörver / 
{ ie yerfäffen fick zu fehren. 2 föndern diefe 

hg bieibee ein mahl dem groffen Gerichts, 

‚Was ift cs ale / daß meine Hodıe 
— 0 u be 


wereh 


sruffer / fo werde ich ſelbſt fo weichmuͤthig / 
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hen frühen 
t — ie haben jagt N 
ar ng es Zeit wieder ein Hert zu 
en / und eine Chriftliche Standhafftigfeit an 
n 5 oder / meynen Sie / man könne die Pfliche 
ner gehorfammen. Tochter nicht anders/ als durch 
aufbörliche Thränen beweiſen? Diefes wäre ein 
Senn Geſetze und kommet weder mit dem | 
noch auch mir. der —— Eltern ihrem 

en ein. Demnach beſtillen Sie durch die | 
Ha indie Goͤttliche Dorfchriffe Ihr durch d | 
verunruhigtes Gemuͤthe / und an geſchehen / 
man von Spnen rühmen kan / Sie haben fo 
nen liebreichen Vatter zu berrauven / als —— 
Trauren kluge Maſſe zu treffen gewuſt Ich aber wer⸗ 
de mich Dero geneigten Andencken PIE en (EDER * 
Verſicherung / daß ich nichts mehr als Dero 
warte / Ihnen mit angenehmen Freundfchafft % 
gungen an die Hand zugehen/ will ich mich er 
























ae = zu verbleiben... ir 
ochmerche Sungfer | 
Derogehorfamer D > 
bar ini 
Mein Her! ! | 7 n ie j 







Wie wohl ich offtmahls die Ehre ih | 
von Ihm zu betommen / fo us doch fei * 
lich als eben dieſes lege geweſen: denn Kr 
von Kr, ae 


a — gef 
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Andern Buchs / Viertes Capitel. 3% 
meinen liebſten Herrn Vatter mir zu nehmen / bedarff 
ich am noͤthigſten guter Freunde Troſt. Mein Here 
hat durch fo geſchickte Gruͤnde denſelben mitzutheilen 
wuſt / daß / je mehr ih feinen Brief durchleſe / je ru⸗ 
een mein Gemuͤthe Aber den mich getröffenen 
Fall. Dannenhero bekenne ich mid, Hödlich meinen 
Herrn verpflichtet / und bitte / ſo guͤtig zu ſeyn / mir Ge⸗ 
Egenheit an die Hand zu geben / worinnen daß ich 
Ihm wiederum erweiſen mag / wie ſehr ich ſe /// 
Mein Herr / INA TE 
ESeine ergebene Freundin 
0 Dasfünffee a 
Zroft Schreiben . . 
An eine Jungfet / derer ihre Mutter ges 
ſtorben. 
Hochgeehrte Jungfer! 

Ich bin allzu ſehr Deroſelben verbundener Diener / 
als daß ich ſollte bey der traurigen Zeitung von dem 
Abfterben Dero gefiebeen Frau Mutter gang füille 
ſchweigen / und mich unempfindlich bey dem Sie bes _ 
troffenen groſſen Verluſt bezeugen. Demnac fo laſſe 
ſch / meiner Schuldigteit zu folge / dieſe wenigezeilenan 
Sie abgehen / und lege damit mein ungefaͤrbtes Mitt⸗ 
leiden an den Tag. Ich ermeſſe wohl / daß Sie wer⸗ 
den groſſe Muͤhe haben / wegen deß betroffenen Un⸗ 
falls ſich zu troͤſen; denn was Sie verlohren / finden 
Sie auf dieſer Welenichewieder : Allein ich zweifie 
auch nicht / daß Dero woleingerichteter Verſtand end⸗ 

Ni denen Thraͤnen wird ein Ziel und dem Trauren 
feine Graͤntzen ſetzen / in Betrachtung / daß MN 
Ihnen 


— J 


J 


364 Desttreffiichfl,expedieenSeeretatii 
Ihnen ſo lang die Frau Mutter gelaffeny big fievölig 
erwachlen und Dero Herr Bruder zu einem anſehn 
lichen Chren-Ambr fommen: 7 und Sie alſo an ihre 
ſtatt auf das beſte verſorgen wird. Mitlangen Wei⸗ 
nen hebet ſich tein Unglück auf; Ein Gemuͤth / ſo ſch 
in deß Himmels-Schluß mir Gedult ergiebet/ hat viel 
mehr Gewinn davon / als das ſich mit vergeblichen 
Gram und: Kummer / zu feinen Schaden quälen 
Wuͤnſche demnach von Hertzen / daß ſich meine Hoch⸗ 
werthe Jungfer großmuͤthig faſſen / und das / was nicht 
zu aͤndern ſtehet / mit guter Gelaſſenheit ertragen moͤ⸗ 
en Dabey werde ich nicht ermangeln / Dero Be⸗ 
fehl mit gehorfamfter Dienfterweifung su Ehren / als 
 derichallegeieverbleibe  _ um 
KHochmwerthefte Sungfer . 
Kup ii re Dero ergebenfter Ele 20 

Ä — Die * 
Hochwerther Herr! a Bi ee 
Derſelbe wird mir vergeben/daß ich deſſen an mich 
geſchriebene Condolentz ſo lange unbeantwortet gelaſ⸗ 
ſen / und alſo die dafür gebührende Danckſagung in et⸗ 
was aufgeſchoben. Denn mein Gemuͤth in Wars 
heit wegen deß allzuſchmertzlichen Verluſts meiner 
liehen Frau Mutter ſo gar aus ſich ſelbſt geſetzet gewe⸗ 
fen. / daß ich unmöglich eine Zeile an einen guten 
Freund /haͤtte ſchreiben koͤnnen. Nun fangeiich wie⸗ 
ber ein wenig an / mich von der groſſen Betruͤhnus zu 
Rbolen / und mit heſſern Nachſinnen zu bedencken / 
daß ich doch durch a 
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Ne — — ii Dig. Weithehlen. 
dem 4 foift es nicht ohne / mie ac ed 

Sreund Anführer! daß da ich fie langegehabr/-bißi 
on ihr volig erzogen / auch mein — uder mit Ale 
je Sure und Benftand ermweifer, 5, ic dem hoͤchſten 
Str beydiefem meinen Unglück ‚vor ſolche weyfa⸗ 
Bolthat annoc zu danken habe, „.Derfelbe wol 
ner mir feine Gnade ſchencken / auch meinen. Hoch⸗ 
hegeehrten Seren vor allen Trauer Fällen bebits 


















ten/ und Yhn hingegen mir ſelbſt erlangtem Wolerge⸗ 
—— Hetten wnſcae 


NHochwerther / Here. _ 
— — ESeine geneigte Freundin 


roſt⸗ Schreiben. 
eine Jungfer —* Mutter geflors ” 
ö i F n 


Sochwertheſte Freundin! 

 Jchberraure von Grund der Seelen / daß Sie Ih⸗ 
e Frau Mutter eingebuͤſſet / indem ich leicht ers 
an / wie viel Angſt und Kummer daß Ihnen 
re koſtet / und wie viel heiſſe Thraͤnen und 
Senßer ſolcher aus ihren ſchoͤnen Augen und Hertzen 
herauf hohletz und bekenne ich / daß Sie einegroffelles 
ſache zu weinen haben / denn einen ſolchen Freundyalg 
‚eine leibliche Mutter iſt / betommen Sie auf dieſer 
Welt nicht wieder; Allein wer will wider GDte mur⸗ 


tens dem hat es nach feinen gnaͤdigen Willen gefal⸗ 
| —— Ihnen vonder Seite zu nehmen 
J dalſo auch ſchon nach feiner Guͤte beſchloß 
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—— 
fen haben? yın ner er6 re 


ef dba en 











Dero nheir co ha haben € iu ei 

befehlen / und nur dieÖelegenpeit dazu an die an 
— eben / da ich dann mir es ſonderlich werde aſſen 
ieb —J9 die Ehre haben Can mich wär. it 


Meiner Hochwerthe u. Freund —* * u. 
ab PS YO pen na — 


* Das Siebende 
Trof-Schreiben 
n in n u teund b 
einen gu ten EN — 
Hoghwerther Freund! 


Sch härte wohl che meine fäufdige&sndofenteme 
gen dep Ihn zugeſtoſſenen Trauer⸗Falls wollen abflan ” 
ten; Auein ich habe die Zeit wollen das erſte 
auf deffen allzuſchmertzliche Wunde legen laffen 7 che 
daß ich durch meine Troft- Zeilen mich bey Ihm eins 
finde. So ſchiene es unbillig su ſeyn / daß man einen 
Sohne nicht wollte Raum geben bittere Thränen dis 
berden Tod einer leiblichen Mutter zu vergieffen. Nun 
aber / da mein Hochwertheſter Freund ihren Abſchied 
faſt bey einem gantzen Monat lang beweinet / is 
Zeit aufzuhoͤren / und auf die Gemuͤths⸗ 
zu dencken. Selbſt der Gehorſam / welchen Er 

Frau Mutter jedesmahl in Ihren — 
w 


— ———— ————— 











Fauren Maafe zu. halten / warumb wollte Erden letz⸗ 
en Und fo rechrmäffigen Befehl einet ſterbenden Mur⸗ 
ie folgen? Sie har ſich lange genug im dieſet | — | 
tech) viele Mühfeeligfeiten muſſen dringen J— 
ſollte man Ihr nicht die ewige Ruhe goͤnnen; 













af msar e6 nich befferdaß Ste des HöchftenGüre von ii 
been fo langen und. beſchwerlichen Sieg-Berte hin⸗ n— 
ber nahıme/als wann fie ihren krancken Leib nach eint | 
gerantne Zeit härre ſollen mir ſich herumb ſchleppen? inc} 
Dein goerthefter Freund hat es dem Almächrigen any Pa 
10d —— Er biß zuSeiner und deſſen lieb⸗ a 
ten Sefchwifter völliger Aufersichung die liebe Frau — 
Butter Ihme gelaſſen / nun fie dae Ihrige gethan / 
geher fie su ihrer Ruhe / und die Goͤttliche Guͤte erqui⸗ J 
et ihre Seelemir Stroͤmen deß lebendigen Waſſers HER AED 
nun — — Mein hochwerther —326 
d erwage es nur mit Chriſtlich · und vernuͤnffti⸗ 54 
gen Kerken und verſichere ſich zugleich / daß ich bey al⸗ | 
ken Begebenheiten mich werde finden laſſen 


7 Deflslben 
*4 BL: f j Dien 
ienſtgefliſſenſter * 


Ban: Antwort. 
In ſonders Hochgeehrter Herr / 
ekenne zwar / daß die Zeit zu Verminderung 
ens uͤber einen uns zugeſtoſſenen u. 
onflen 


° 






368 Destrefflichflsexpediten'Secrerarii 
fonften ‚viel bey zutragen fähig iſt / alein bey mir [hei 
net Siein dem mich berroffenem Creutze je mehr und 
mehr. das Gemuthe empfin dlich zu machen / ale meiner 
Traurigkeit etwas abzunehmen / weil fie mir je 
ger je mehr. nachzuſinnen giebet / wie viel ich ann 
ner ſeeligen Mutter verlohren. Dein wenn ich 
dencke / wie ſorgfaͤltig Sie jedes mahl vor meine Wols 
farth geweſen / wie muͤhſam Sie ſich in der Yu a 
hung meines lieben Geſchwiſters erwieſen; wie fe 
fig fie fuͤr uns und unfer Gluͤck gebetet mie wentg 
fie ſich einen Gang verdrieffen laſſen dadurch meiner 
ſtes konnte befördert wer den / und wie gleichwold 
alles nun durch den Tod eingebuffer worden’ fo 
niemand ſeyn / der mein Betruͤbnus mie, reiht icheltens 
fan. Doch da ich allerdings erwege / daß der ſeelige 
Mutter anikogank wohl iſt / und fie mir ſelbſt noch a 
ihrem Tod⸗Beite befohlen / mich nicht allzuſehr ih en 43 
Abſchied dauren zu laflen / muß ih Ihr billig G — 
ſam leiſten in Trauren Maaſe zu halten / und mich de N 
Höchften Wille ergeben. . Deffen. Barntherkigkeit 
wird ben der ſo tief geſchlagenen Wunde das Beſte 
thun / wie ich dann feinen allgewaltigen Schutze mes 
nen Hochwerthen Freund uͤberlaſſe und necht Anwuͤn⸗ 
ſchung / daß Er und Seine Familie vor dergleichen 
Trauer⸗Faͤllen noch lange Zeit mögen behuͤttet wer⸗ 
den / verbleibe Se gi 
















Meines Hochgeehrten Herrn 
und werthen Fteunde 
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% — aiihitenn einen) noch offer artige Sippen 
nen Augenblick von Seufzen befreyer find. Ges 
wißl ich wo ich weiß / wie ich dieſes Geheimnuͤs begreif⸗ 
ſenſoll! Eine alte Fran von mehr als 70. Jahren / 
dienichee nicht kunnte / ala daß Sie meiner Hochwer⸗ 
Ben Sungfer lange Predigten hielte / und eine abge 
} at Hg aller Luſt und Ergoͤtzlichkeit ware / ſollte 
ae da. fie endlich; einmahl Abfhigd. aus der 
d gemmen fon Kir meinen, an, Oder 
ine ‚ot chwerthe „Sum er —5 — en ſo 
Haß die gute Sranaicht eher, aſtorhen / und 
ef rummens und ee (don vor 
en Sahten uͤberhoben 2deßwegen ſtellen Sie 
bern en. Nun fi einmapl fo hoͤflich gewe⸗ 
djeu zu gen / wird ſie hnen Zeit Lebens nicht 
Me ſeyn. Ich bekenne von Hertzen / 
Ar Fi hihr die ewige Ruhe ſo gern ais ein Menſch goͤn⸗ 
ne Denn / wie mich bed uͤncket ⸗ ſo warẽ ſie mir mehr 
se Berhinde ung alz Nugen gegeben NHund ich bin 
J wohlm ine das ge nicht in meiner, Hochgeehrten Junge 
fer: "an une vr nen / da kei nicht ein.foldhes 
Belichte gab weh len kunntz / ſie ſehe 
ls da bie ne "Sarianeh bin ich 
4a - mit 
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x go einefleine Boßheit daß Er mir Shh 
— über meine Fran tu € :ößr 
—336 eher geſtorben: meymer € enich 
—3 chabt / ob fie Mon eineaiet ray War 
drum geben/daß ich Shin fo af 

——— auch einm« ſo diele 
nen von mir zu gerröften/ / wenn ri ah 
Abſchied nehme. Doch ich halrerda C ch 
groß in Willens iſt / — *— 
haben / Ihn zu ſinden / weil er gar ſelten la ge 
Ort bleibet. Indeß aber / weil Er mit * at 
Empfindtichfeie vor meine feel, Frau € 
zutrauet / fo will ich Ihm hiemit zur St ea | 
haben / nicht ehe zu mir zu kommen / E Ha J 
Ba a eh. ven di 


vw F 
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_ Fatndeen Bisaroichieapted. 171 
wen Ehrenimit; denn font wird Er ga (clear will 


Mein Herr / en 
beyſeiner Dienerin 
Dn rn E 1303 N 


| spe vun Das Tenndrei nn 


Sr Schreiber" 
——— —— n ſeines 
— — — — — rude X 


N VOR ala re sus. . 


Yin, — Freund! in) if VUN 
hoffte Zeitung non dem 
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ie ur bfterken feines 
ten Bruders gibt mir Anlaß meinerbeftürgren 
feigfeit nachzutommen / und Ihm mein unge⸗ 
ie Mittleiden daruͤber zu bezeugen: Nun kan ich 
laicht aus der gantz ungemeinen Bruder⸗Liebe/ 
nie wweleherimein Hochwerther Freund an den Secliv 
ghiedesmal 3 —— die uͤber 
Zal entflandene Berrübuus bey Ihme 
br gering ſeyn muß / ja daß dienatärfiche Regung 
A Bröllerung Seines Schmertzens alles dad 
Jemige Bute vorſtellet / ſo aus. dem länger Sehen deß 
deren Bruders waͤre zu hoffen geweſen 7 nur 
——————— Todt auf einmahl gantz 
eheen gienge. Allein mein liebſter Freund muß 
N alleinden Nugenanfehen / welchen Erund alle 
Aekandeendep Seeligen von feinem weiter hinaus, 
enden Sehens ‚ Ziele gehabt / fordern auch den 
n / welchen a a DE EL ehe 
arte leiden konnen / und hingegen den Ge⸗ 
th fein frühes Abſterhen erhalten. Ge⸗ 
eud — Jon in eine vor⸗ 
a ebinie 
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372 _ BessrefilcbifßsexpetisenSecrerun 
nehme Familie verheyrathet zu fehen / wůrde dag'serd 
nicht noch groͤſſer geweſen ſeyn / wann Er enliche Jaht 

hernach geſtorben / und eine ungluͤckſeelige Winwe 
nebſt etlichen unerzogenen Waiſen hochbetruͤbet hin⸗ 
terlaſſen? oder geſetzt / Er waͤre in ein vornehmes Eh⸗ 
ren⸗Ambt getretten / wie Ihm dann ſolches wegen 





feines ſonderbaren Verſtandes und treflichen Erudi- · 


tion,fo leicht nicht witdefeht geſchlagen habeny) t 


meynet Er wohl / daß Er ſich HOrNEND ——— | 
gung / vor Müheund Sorgen zugleich aufden Hals. 


geladen hätte? Haben nicht alsdann die vortrefich⸗ 
ſten Keute in ihtergröften Winde, nach der Ruhe ge⸗ 
feuffser? mwirdeesihmanders gegangen fen?" Nat 
hat er ohne dergleichen ausgeſtandene Beſchwe 
feisen die ewige Ruhe erlanget / und iſt bereits an de 
Otte / wohin alle unſere Sehnſucht ſoll gerichter ſey 
und der unſer allgemeines Vatterland heiſſet 
deſſen Erwegung verhoffe / daß mein Hochwerthefte 
Freund dieſen Trauer⸗ Fall werde mit beſcheidenen 
Gemuͤthe and Chriſtlicher Gedult zu ertragen wie 
ich aber erbiete mich zu allen angenehmen Frei 
ſchaffts Dienſten / und verbleibe beſtandig El 
nat \ Meines Hochwerchen Freundls 
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Ich bin Deimielben nicht wenig verpflichtet / daß ẽ 
bey dem mich getroffenen Zuſal mein gans-erfihre 
ckenes Gemuͤthe d rch krafftigen Troſt wieden ıb 


> Eigebenfter "DAS 
lan, unftsl u u 


Bigen/ und mie.dadureh Seine fonderbarsAfle&tion 
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ae Done der liche en er en Tod 
ort Y als er. jemahls aus einem 
— hir diefer Weit hätte erwarten 
Doch wie man den jenigen nicht gernealfo 

hald miſſet / welcher unſere Wolfarth zu fördern ſich 
laffen angelegen ſeyn / alſo haͤtte ich noch wohl wuͤn⸗ 

| daß er mir nocheme Zeit. mir ſeinem gu⸗ 
ven Karhe und Beyhuͤlffe wäre an die Hand gegan, 
gen,“ Aleindabeydiefem Fall mich die zu ihm tra 
gende Pruderssiche mehr darauf zu ſehen meifer / was 
was mir nuͤtzlich iſt / ſo will ich mich gerne dar⸗ 
Pe and gebe ich meinem Hochwerehen Freun⸗ 
gerne Beyſall / gefent / es wäre der. Sees 
bey langern geben auf. Diefer: Welt: zu einer 
nlicher Ehren Stelle: erhoben worden / fo wuͤr⸗ 
——— ohne Laſt und groſſe Beſchweh⸗ 
Be fee? und wann er auch nach aller Ans 
ren Wuͤnſche die vortheilhaffteſte Heyrath ges 

roſſen würde Sie doch von Creutz und Wiederwaͤr⸗ 
zeiten nicht ſeyn verſchonet geblieben. Nun darf 
Diefes alles nicht beſorgen. Er iſt zu einer Glücke 
igfeit gelanget / welche beſtaͤndig iſt / und bey der 
I von keinem Ungluͤek mehr weiß. In deſſen 

g gebe ich meines Hochwerthen Freundes 


en igen Troſt⸗Gruͤnden bellig ſtatt / und wie ich 
| itheilung fleiſſigſten Danck fage / alſo 
oinfche Gelegenheit eheſt zu belommen die hierunter 


feine ſonder bare Gewogenheit durch angenehme 
enſte zu — maſſen * dann auich gu ſeyn 


DER: es Hochwertheſten Sreundes * 
Betty "Berbumdenfter TR ı 
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374 Des trefflichſt⸗expediten Secretarii 
’ u Das Zehende ' wann 
TrofrSschreiben. 
An eine Jungfer / Deren Bender geflore s 
en: } pen 

= Hocwerrheungfert > m mi 
AIch weiß nicht / ob ich es wagen darf / von Ihren 
„mir heiſſen Kebes⸗Thraͤnen angefuͤllten Augen einen 
Blick vor dieſes Blat auszu bitten / welches ſich gehor⸗ 
amſt an meiner ſtatt einfindet / Ihren Veriuſt / den 
Sie durch Einbuſſung Ihres Bruders erlittanber 
flogen zu helffen. Doch Sie werden es des Anſchauens 
wuͤrdigen / weiles dis thut / was Ihnen nicht anders 
rals angenehm ſeyn kan. Ich geſtehe durch ſelbiges / daß 
Sie diegerechtefte Urſache zu weinen haben: Denn 
Ihnen haͤtte faſt nichts haͤrters begegnen koͤnnen / als 
daß Sie einen fo qualificirten und liebreichen Bruder 
in ſeinen bluͤhenden Jahren muͤſſen zu Grabe beglei⸗ 
sen, Ich trage demnach ein ungefaͤrbtes Mittleiden 
Imit Dero harten Zufalle / und wollte von Hertzen eis 
ſchen / daͤß Sie den Seeligen noch laͤnger haͤtten bey 
ſich haben ſollen. Jedoch weil es deß Hoͤchſten Rath⸗ 
ſchluß anderſt gefuͤget werden. Sie Ihren Chriſtlichen 
Gemuͤthe und guten Verſtande nach in den Trauren 
nund Klagen eıne rühmliche Maaſe halten / und dadurch 
bdejeugen / daß Sie nicht allein Ihren Hertn Bruder / 
fondern auch Sich ſelbſten und Ihren GOtt lieben . 
Wieſer hat den Seeligen zu ſich genommen/ dannen⸗ 
hero wollte es Ihnen nicht zut ommen / durch uͤbermaͤſ⸗ 
ſiges Leidweſen ſich deſſen Goͤttlichen Willen zu wider⸗ 
feßen : Und warum wollten Sie vergeblich denjenigen 
mit Seufjern zuruck ruffen / der doch in dieſe Welt ſich 

* ir | gar 


Andern Buchs? Viertes Capitel. 375 
gar nicht wieder ſehnet / noch kommen wird. Sie goͤn⸗ 
nen ihm die ewige Seeligkeit / und thun Ihren eigen 
ſchoͤnen Gliedern und Annehmlichteiten durch allzu 
iangen Graͤm nicht ſelbſt Gewalt an. Doch wird 
nh meine Hochwerthe Jungfer / nach Dero mir be⸗ 
tandten Tugend zu faſſen willen / welches ic) Ihnen 
hertzlich goͤnne / und nichts mehr als Dero Beſehle er 
Vale / im mich in der That zu erweiſen / wozu mich 


> pre Hoͤſigteit ſchon laͤngſt verbunden hat 
Seochwerthe Jungfe 
—* FR a 2 RE . sah? * * | iener ä 
RS ‘Das Zilffte. 


cs Troſt⸗ Schreiben 
An einen Studenten deſſen Schweller 
a | geſtorben. 
Meiner. | 
A Ich beklage von Hertzen / und nebſt mir alle / deſſen 
Freunde und Herren Lands.· deute / dig alhier ſich auf⸗ 
halten / daß Er Seme liebſte Jungſer Schwerter durch 
Den Tod eingebuͤſſet hat; dann gewißlich dieſer Ver⸗ 
hifiwdamis ſo viel Hoffnung / ſo viel Annehmlichtei⸗ 
ten ſo viel der erefflichfien: Gemuͤhts / und deibes⸗Ga⸗ 
ben in das Grab geſcharret werden / iſt wolvon ſolcher 
Wichtigkeit / daß man Ihm mit einer nicht gemeinen 
Berrübnis empfinde. Er laſſe alſo zu / mein Herr / 
daß wir an Seinem Tauren Tbeil nehmen / indem 
feiiet von uns iſt / fonichedafür halte / Er habe durch 
Einbüffung eines fo tugendhafften / ſchoͤnen und qua⸗ 
uißcirten Frauenzimmers * Was 
| | 04 * 


beſſen 
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deſſen er fonft su fonderbaren Ruhme feines, Vatter⸗ 
Sandes er wehnen kunnte. Doc) wie deraleihen fhöne 
Engel mehr den Himmel als die Erden lieben alfo hat 
anch die feelige Jungfer Schweſter ſich in ihrer bluͤhen⸗ 
den Jugend hinweg / und indie ewige Wohnſtatt Dex. 
Auserwoaͤhlten gemacht / weil ihre reine Seele auf die⸗ 
fer Weir fein volllommenes Bergnügen vor ſich 
den fönnenz Weil ſie demnach einen ſo vortheilha 
tigen Wechſel getrofſfen / darf man doch wohl mi 
feinen Klagen über Ihre Entfernung nicht ſo lange 
anhalten / damit es nıcht das Anſehen gewinne / als zoͤ⸗ 
en wir die zeitliche &iückfecligkeie / ſo wir aus ihrer 
ngern Gegenwart haben koͤnnen / ihrer ewigen vor / 
darinnen wir der ſeeligen Jungfer zu viel thun wur⸗ 
den / und fie dergleichen Eigen ⸗· Nutz / den mir alsdann 
mercken um uns verdienet hat; wohl a⸗ 
ber / daß wir ihre Tugenden mit danckbaren Anden⸗ 
cken allezeit verehren / und ihr zu der erlangten Boll 
kommenheit Gluͤck zu wuͤnſchen. Wie ich meines Orts 
dieſem Iehteren gehorſamſt nachtommen werde / als 
hoffe / mein Herr wird aus hertzlicher Liebe zu der 
Seeligen feinem Trauren auch nunmehro J 
hun / und Sich damit beruhigen / daß dieſe neue 
Himmels ⸗Braut dort beſſer aufgehoben iſt / als wenn 
fie an den Vornehmſten waͤre verm aͤhlet worden: Im 
übrigen aber ſo erbiethe mich zu allen angenehmſten 
Dienſtleiſtungen / und verharre nn 
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a Antwort 


"aaa Hochgeehrier. Here > 
erst Bornehmer Freund! .0/Y 
Ich bin fo wol Demfelden / als allen wertheſten 
Fraunden und Herren Landes⸗Leuten hoͤchſt/ erbun⸗ 
/ daß Sie bey dem mich geiroffenen Trauer⸗Falle 
aufrichtige Condolens und ungefaͤrbtes Mitilei⸗ 
den zu erkennen geben / anbey von Hertzen wuůnſchend / 
vor dergleii en und. aller. Widerwaͤrtigteit der 
fie Sie noch lange. in Önaden behtnen wolle. 
BewißlichymeinHerr/ic fan nicht genug befchreibeny 
ie nahe hr 5 lieben Schweſter ihr Verluſt gegan⸗ 
* eſes iſt wohl an dem, / daß Sie, einen guter 
Saul getroffen / und in. FR Seeligkeit weit beſſer 
+ in diefer bofen Nele an hehe ift ; Allein die NA 
tuͤrliche Regung / welche Sei hwiſter mir einem To ae  - 
nauen Siebes- Bande unter fich perfnäpffr/ laͤſet fich 
doch fo geſchwind durch diefe Vorſtellung nicht zwin⸗ 
gen/daß Sie BL 663 no betrau⸗ 
ren/und die laͤnger ellſchafft der uns Entzogenen 
Sir — —9— manfi r ne 
ifpofition n laſſen / und ſich in 
een hergeben, ß —T dann auch ihr 
KM in köuigen cher unterwerffe in RR 
gen aber allezeis verhatt ' 
| „eines —— He 
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378 Des trefflichſt⸗ expediten Secretarii 
Ä Das Zʒwoͤlffte 
Troſt⸗ Schreiben 
Wegen Abſterben eines Vetter. 
F Mein Hert! 4 RE æ * er 
ck ffehje fehier in Zweiffel / ob ich mit dein Herrn 
— ne Todtramven ı oder wegen Der 


groffen und gtüctfeelig-angersoffenen@röfthafft COM. 
; rain helffen folk’ damit ich aber als en wah ei 


| 
| 
i 









it das erfte/ als mein guter geweſener Freund / he 4 
— an ssünfche dem Herrn von Kerken dt 
ich Seine Gickſeeligkeiten / jedoch nicht mit Dergle 
chen Ber! iffen/oon Tage su Tage mehren un 
häuffen koͤnnte / damit Er um fo viel mehters glaub 
Dapichjederzeie verbleib u 
2? Deß Herrn t Ju⏑ 
* ereu⸗geneigter Dienet 
J PN — | 
F ' Des vierten Capitels J * 
Von denen Troft- Schreiben) 
sera zii Dritter Sasl * | s Su Ai 
An etliche Perfonen wegen Abfterr 
ben ihrer Ehegemahlen / an Hochzeiter wegen 

Abſterben ihrer Verliebten / wegen widrig gehen⸗ 

der Mariage, item an Krancke / wegen 
| — Unpaͤßlich 
eit / ꝛc. r2 
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Andern Buchs / Viertes Capitel. 37% 
> DasEiſtee 
Schreiben 
An einen Gevattern den ſeine Eheliebſte 
Inſonders Hochgeehrter Herr Gevatter / 
ehr werther Freund und vornehmer 

Goͤnner! 


So wenig als h nur die traurige Zeitung von Sei⸗ 
ner hertzlieben Ehe⸗Fraͤu ſo geſchwinden Abſterben 


vermuthet / ſo ſehr hat mich ſolche beſtuͤrtzt gemacht / 
und habe ich faſt kaum glauben wollen / daß eine ſo jun⸗ 


ge und geſunde Frau bey itziger angenehmen Fruͤh⸗ 


fings-Zeir ſolte dev Welt gute Nacht geben / und an 
einer acht⸗ taͤgigen Kranckheit hingeriſſen werden. Als 
lein ſo wenig ſeyn wir arme Menſchen unſers Lebens 
verſichert / und fo gar bald trifft der Tod auch Die jeni⸗ 
gen / welchen wir ein hohes Alter wegen ihrer ſtarcken 


und muntern Natur hätten zugedacht. Nun ich 


trage ob ſolchen ſchwehren Zufall / der ihn heembge⸗ 


fuchet hat / ein hertzliches Mittleiden / amd wuͤnſche⸗ 


daß der Hoͤchſte / von deſſen Hand doch dieſer Schlag 
tommet mitten unter dieſer Zůchtigung feine Vaͤtter⸗ 
liche Liebe Ihm zu erkennen gebe / und deren Suͤſſig⸗ 
keit auch in dem bitteren Kreutz⸗Kelche ſchmecken laſſe. 
Der ſeeligẽ Frau Öevarterin iſt nun ewig wohl / ob es 


„ gleich denen Hinterlaſſenen wehe thut / ſie ſo zeitlich zn 


vermiſſen. Nun weiß ich gleichwol / daß mein viel⸗ 
geehrter Herr Gevatter ihr / da fie noch Tebte-F alles 


Gute von Hergengönnere / und womit Er fienur ers 


freien kunnte / dazu nahm Er alle Gelegenheit ans Wie 


| BIETEN Dann da fie ewig lebt / und Die ewig 


Seelig⸗ 


780 Des trefflichfksexpedirenSecretärii 
Seeligkeit bereits der Seelen nach geniefler / durch 
vieles Trauren ſich gleichfam feindlich erzeigen / und 
das Anſehen haben / als wäre Seine Liebe zu ihr nur 
auf Seinen Vortheil allein abaesteler geweſen / oder 
beweinet Er etwan die Mutterloſen Waiſen / die fie 
hinter laſſen / und deren —— viel muͤh⸗ 
ſamer ſeyn wird / nachdem ſie eine ſo rreue Aufſeherin 
verlohren: Es iſt ja wol an dem / daß es dem lieben 
Kindern unſerer Rechnung nach zutraͤglicher geweſen 
waͤre / wann ihre liebe Mutter durch laͤngere Auffie 
ſie vollends er zogen hate: Allein darum tan GOn 
eben fo wohl ihnen feine Gnade zu ihrem Wachsthum 
geben / als wenn die Mutter noch zugegen / und wird 
auch dem Herrn Gevatter ſchon Weege zeigen / wie Er 
Ahnen alfo rathe / daß Sie dereinſt Ehre und Freude 
alsdie Fruͤchte der Vaͤtterlichen Sorafalt / Ihm brin⸗ 
gen und erwecken moͤgen. Welches ich denn wol⸗ 
meynend anwuͤnſche / im uͤbrigen aber die an Hand 
gegebene Gelegenheit erwarte / wie ich ihm angenehme‘ 
Dienſte leiſten koͤnne 3 alſo auch unter Ergebung 
Goͤttlicher Obhut verharte J—— 
Meines Hochgeehrten Hernn 
ET Bevatters und fehr werben 
I at In Gsnnerrs 


Dienſtbegierigſter 

gr. Sei A aa u Dia "NEN. 
Gr, 
Hochgeehrter Herr Gevatte 0.0... 7 


Hochwerther Gönner! . ,... 


Deſſen Geliebtes/ fo mich Seines wolgeneigten 
Mittleidens uͤber den toͤdlich · frühen Hintritt — 
12 | eelie 


— 
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ſeeligen ———— und mir einen und den 
andern Troft mittheilet / habe zu recht exhalten / und bin 
or die dadurch mir erzeigte Gunſt und Siebe zu. allen 
* verbundens Hiernechſt fo muß bekennen / daß 

Tieber GOit mich durch Biefen ſhwehren Schlag 
in len Knie gefektidaß mein Kummer und Ber 
— groͤſſer ſeyn toͤnnte 5. Sch glaube 
ur gÄntlichna ih bald, reisen liebgetbefenen Ehe⸗ 

(13 nachfolge Ma hinſehe / vermiſſe 

ER e; ‚und die Einſamteit gibt mir alsdann Die erans 
af alten FR Kill Gehe ich aus und tote 
ia Fun | 









an 

Abn 99 
* me — Fa — aus mei⸗ 
hen Auge I DE üb elregieren / und 
een nice Di n Be: thin überall nach⸗ 
a als in Obacht nehmen kan / ſo geſchicht m 
und kommt mir das Haushalten: | 
7 1. In Summa / deß Klagens wollt 
chen /n mir folches nur helffen Ba 
doch daGott dieſes mic geſchickt muß ich mich in alle 
ie Gedult ergeben: Wuͤnſche im mittelſt / daß mein 
Ba sic Her Gevarcer von dergleichen Creut⸗ 





sobe allzeit verfchoner bleibe / undin ftiner. wolge⸗ 
| ithenen Ehe ai au ferners beſtaͤndiges Wolergehen 
vergnägeen Beſammenſeyn genteſſe Wobey 
Ber fen il, licher Obhut empfehle / und verhant 
a öchgeehrren Herrn no 
Be 8 ver ochwershen. 
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—** — Beſchaffenheiten hinteraſ —— J 
ihr ih andere ihr das seben gerne länger sein Mir 
EN Hier zu kommet ihre reue siebe/ Die z — J 
kändig blicken (affen/ weiche N: —— —— 
fordert/als dab man ihr tcht misgoͤnne 
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hiernechft röften kön 
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1 Dandiwinidend dag meinen Herrn al 

feloft eigenen Belieben hinfünffeig ergehen 
= damit anti en fmdei Ihn an ſtatt eines 
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— 
Minen Selehrten an einenandeen über das 
M Abſterben ſeiner heliebſten 
Edler / Auen 
Ber-und hen Dochssehntet 
Herr und vornehmer Fleund 
Vainih dem unfägbaren:Seibes und Gemäß 
Gabeni wormie Seine ‚nunmehr leider auf Seine 
‚übrige. , Sebens« Zeit: von: %h hm abgeriſſene Sheliebfke . 


fee „non dein Geber. aller Volltommenheit 0 wun 





Der reich beſchencket geweſen / nachſinne: W 
deren höfliche Beſcheidenheit / wolanſtaͤndige Geber⸗ 
den / keuſche Zucht / ſtandhafftige Klugheit / geiſſge 





Ha Sorge/und andere ewigen Sobesswürdige Ber 


ſchaffenheit ben min, erwege; Oo. bilde ich mir den 
ſchmertziche En Berlafbalkr iefer Schägeweitfchmen | 
icher Pe 8 der, erſte Schmertz mir denſelben vorge 


ftellet Wenn ich mir ferner das aͤngſtliche Geſicht/ e 


wein ende Augen / das ſehnliche Bruſtſchlagen und die 
„tiefgehohlete Seufjer / ſo auf einmahl alle Seine Ge⸗ 
dult und Standhafftigleit anfallen: und zu uͤbermei⸗ 
‚fern: bemuͤhet find/ zu Gemuͤthe führe 5 ſo werde ich 


felbſt alles Troſtes dergeſtalt beraubet / daß ich mich 


kaum entbrechen kan / meinen werthen Freund gar um 
Troſt anzuruffen / und von deſſen weiſen Zuſpruch 
eine Erleichterung meiner Schwehrmuͤthigkeit zu er⸗ 


borgen. Dieweil denn ein Verluſt / der doch nicht 


unfer eigen / und das Betruͤbnus eines treuen Freun⸗ 
can boch fehrmerger und werfehrer 5 Was iſt un 


| 
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inuhmallen/ wenn ein Hertz von Herhzen geriſſen / 
ee durch das Goͤttliche Ehe Band fo genan zus 
99* verknuͤpffet geweſen / augenblicklich zertrennet 
wird / und auf nimmer in dieſer Sterblichteit wieder 
Auſamm gelange 1, 6a dahero ſchreibe ich nicht / umb 
— — —— rechtmaͤſſigen Thraͤ⸗ 
nen perhinderlich zu ſeyn / vielweniger dieſelbige zu un⸗ 
billigen. 4. ſintemahl wir nicht zu der unmenfchliben 
Schaar der Stoiker zu zehlẽ / welche ſich aller menſchli⸗ 
en Neigung mit thörichten Unterfangen und uns 
verantwortlichen Zivange widerſehet / indem ich wohl 
meiß / daß gewiſſe Zufalevorhanden /- fo auch) die 
Standthafftigfien überwinden können / fondern ih 
will mic Ihm weinen: bis die Zeit und Bernunffe ung 
beyden entdecken und lehren wird / daß / was wir ſo heff⸗ 
tig.beflagenianders nichts / als ein gewiſſes Merck⸗ 
mahl deß Goͤttlichen Willens und Wolgefallens/ ja 


5 


feiner Sicher Vorſicht und Tteue ſey und.bleibe. Von 
Gaeja,.Domitio wird. geleſen / daß er einen Fiſch 
chen er als fein Kind geliebet / nachdem ſolcher in 


9 * x 


a abzeftanden/ mit der. höchften Trauer 





betlaget / bey dem Tod dreyer Ehe Weiber aber, ß er 
hacheinander verlohren / nicht ein Auge benetzet: Die⸗ 
eisein Schwaghein deg Derjtandesund in Dis, 


« 


brauch,der,. menschlichen, atur / ja eine Tyranney 


” 


— nano CE ahekige Lid ſinnigkeit / und 
Viehiſcher Undanck zu nennen. ..,Die Eheliche Liebe 
iſt eine der allervolllommenften Freund ſchafft/ weiche 
weyen Hertzen eineg machet / und zwo Seelen 
geſtatt in einander menget / dieſelbe in angenehmer 

tung gleicham aus eine Leibe in den andern 
aus ſpatieren / und mehr in dem Chegatzen / als ihrer 

— Dh einen 






id wi 
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„86_ Desteciflichfl,expedicenSecretarii 2 
ergnen Herberge/ darein fie der groſſe Schöpffer von 
Anbeginn des Lebens geſetzet / wohnen. 0 
auch fein Schmert empfindlicher als dieſer Seelen 
Riß / und feine Wunde gefährlicher/als die / welche den 
ienigenifo der zaͤrtlichſte und edelſte iſt angreiffet und 
perletet. Vom Alexandro chreibt Plutarchus, 
daß / als deß Perfifchen Königs Dariens Gemahlin 
vor ihn gefangiich bracht worden / er ihre Thraͤnen nicht 
ertragen koͤnnen / ſondern geſagt: Ein folher Anblick 
fen ein gefaͤhrlicher Augen⸗Schmertzen. So nun die 
Entfernung zweyer liebhabenden Ehegatten ie 
ten / der doch ein abgefagrer Feind Pan / jum Mitt⸗ 
leiden bewegen koͤnnen / was fol dann ein eigner Scha⸗ 
de nicht viel mehr angreiffen / und das Hertz in Jam⸗ 
ner md Seid verſehen ? Wir heiſſen demnach aBerdes 
nen die unbeſchreibliche Tugenden Seiner geweſenen 
Eheliebſten bet andt find / meines wert hen Freundes 
Thraͤnen rechtmaͤſſig / billig und unumgaͤnglich / wir ur⸗ 
theilen daraus Seine aufrichtige Treu / Sein erl anni⸗ 
liches Gemuͤth / Sein Chriſtliches Hertz und“ 
ungefärbte Liebe 5 Cs fan auch GOit ſelbſt ieh 
misfallensunfere letzte Ehre durch ein geſaltzenes Thraͤ⸗ 
nen Opffer denen Unſtigen erweiſen. Nur-älleln 
ſtehet auch einem tapffern Chriſten an / ſich / mitcen in 
ſolchen Trauer⸗Faͤllen / großmuͤthig zu faſſen / und / 
was det allein weiſe GOtt in ſeinem verborge 
Rath beſchloſſen / mit nnerſchrockener Hertrzha keit 
anzunehmen und zu ertragen. Derſelbe hatte dieſe 
gluͤckliche Ehe⸗Band gebunden mit dieſen Der 
daß es nichts als der. Tod trennen follter 
Henn feinen Schöpffet vorſchreiben / daß er fi 
auf einen Tag / in einer Stunde zu ſich nehmen 
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Ehlredann mein werrher Freund der erfte geweſen 
ſeymn den dieſes End, Urrheil getroffen: Wie meynet 
Erwol / daß Seine / ſeelig⸗ verblichene Ehegattin ſich 
näher bezeuget haben wuͤrde? Wollte Er ihr wohl⸗ 
an ſtatt der ige erlangten Himmliſchen Wonne/fo viel 
Beemmernuͤß / Schmertzen und Traurigkeit gegoͤn⸗ 
nethaben? Wenn Er ſie geliebet hat / und noch liebet / 
ſo wird Er viel lieber ſie an dem Ort der Sicherheit 
und unendlichen Freude / als in diefen Thraͤnenthal / 
indem aller⸗klaͤglichſten Wirwen Stande / voller 
re / Angſt und Bekuͤmmernuͤß wiſſen. Was wir 
u Widerwaͤrtigkeit / Elend und Unglück hal⸗ 
dag iſt der Anbeginn der unveränderlichen Stück 
igfeis: Sic hat nunmehro die Eitelkeiten der Welt / 
| ylichen Reitzungen zum Boͤſen / die Zerbrüche 
eig alles Zeitlichen / mit ungemeiner Standhaff⸗ 
gfeik bißan ihr Ende beſtritten / und nebſt einen uns 
erben Nahmen / welchen ihr preißiwiirdiger Wan 
Delete dorten die unverwelckliche Krone der E⸗ 
Breiearner. Ihr Ausgang: aus diefen Marters 
ebeniwatder fröliche Eingang zu dem groſſen Var⸗ 
Rande wornach ſie ſich ſo hertzlich geſehnet und 
ons fie.) ſich in ihrem ganten Lebens⸗Lauf unaus⸗ 
Mend vorbereitet. Ich wuͤrde meines werthen 
ende Gottesfurcht und Chriſtlicher Weißheit 
ati zu wider handeln / wann ich mich / Ihn mit 
een Grinnerungen anfzuhalten unterfangen woll⸗ 
n dieſes achte ich hierbey meiner oßtiegenden 
digkleit gemaͤß / die Bötttiche Guͤte und Barm⸗ 
gel hertinniglich anzuſſehen / daß die ſelbe mit bez 
her Standhafftigtkeit ſein bekuͤmmertes Gemuͤth 
e Ihn mit Herqzerfriſchenden innerlichen Zus 
Bb 2 ſpruch 
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ſpruch aufrichte und befeelige/ auch dergleichen berrüße 
te Begebenheiten von Ihm und feinen gantzen Hau⸗ 
fe in Önaden ablencke / hingegen mit. anderwertigen 
Srenden und reichen Seegen Diele gefhlagene See⸗ 
len: Wunde mildiglich verbinde und. heile. Geſtalt 
ich Ihn denn ſchließlichen den GOtt alles. Tropies 





treneyferig.anbefehleund mich eygiebe :e © u... 
Hochgeehrter Her / Br 


| ſehr werther Freund}: in 

Es iſt gar ſchwer / und wie ich Bifher leider mit der 
hoͤchſten Seelen⸗ Angſt innen worden / faſt unmuͤglich 
fich in ein Unaluck mit Geduld ſchicken / welches durch 
keine Menfchliche Huͤlffe und Rettung in einen beſ⸗ 


ſern Stand verwandeit werden kan. Und je mehr 


ich denen loͤblichen Eigenſchafften / wormit mein feel: 
Ehe⸗Weib mich in ihrem Leben erfreuet / und andere 
in Verwunderung geſeht / nachſinne / je mehr fühle ich 
mich ohnmaͤchtig / meinem unvergleichlichen Betruͤb⸗ 
nuͤs zu widerſtehen: Es iſt nicht ohne / der unwandel⸗ 
bare Wille Gottes / unſer Chriſtenthum und Schuß 
digkeit / der wolgetroffene Wechſel dieſes elenden 
Scheinlebens gegen der ewigen Freude und Herrlich⸗ 
keit ſollte mir bilig Maas und Weiſe geben meinen 
Schmersen zu lindern / und mich der jenigen Noth 
ſtillſchweigend zu unterwerffen / welcher mir alle auf 
Erden doch einſt gewonnen geben muͤſſen. Aber ach! 
wie ſoll und kan ich meine Menſchliche Natur auszie⸗ 
hen oder verleugnen ? Das oͤde Haus / die Mutter⸗ 
loſe arme Kinder / mein ſchwehres Ambt / ja alles / was 
mit vorhero bey ihrem Leben leicht und ſuͤſſe geweſen⸗ 
BE re treiber 
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treibeemin.anigo die bitterſten Thraͤnen aus / und wuͤſte 
‚mich taum zu kroͤſten / wann ich nicht / von fo vieler auf⸗ 
sichtigen Freunde vernuͤnfftigen Vermahnung uͤber⸗ 
/mn der mir allzuſchwehr fallenden Geduld in 
MMe geſtarcket wuͤrde. Mein werther Fteund hat 
Mallen andern nichts unterlaſſen / was zur Beftiedi⸗ 
‚gungmeines Gemůthes immer dienen kan. Ich ver⸗ 
 fpühre daraus Seinegegen mic beftändig- tragende 
MWoilgewogenheit / und wollte wuͤnſchen / daß ich Diefel- 
bemiefhuldigen Dienſterweiſungen wuͤrdiglich ver⸗ 
gelten könnte Ich ſehe aber nicht / wie fo wohl ein 
unddasandere noch zur Zeit werde zur Wuͤrcklichteit 
gebracht werden / zumal ich kaum / deß Vermoͤgens bin / 
- Seinen, wolgefaften Brief gebuͤhrlich zu beantwor⸗ 
wird Derſelbe ausmeinen Händen nicht tem⸗ 
men! ich. babe denn daraus denjenigen Erquickunas⸗ 
| elchen: Er mir fo reichlich darreicher/gnugfam 
gefchmmeckeriamd in eine fruchtbare Nahrung meines 
ſcmatteten Hertzens verwandelt, GOtt wolle Ihn 
 anterdeffen vor allen deidbringenden Begebenhetten 
ſchuͤtzen / Ihn und Die ſeinigen bey Geſund⸗ 
imdallem erſprießlichen Wolwefen erhalten / und 
ieder gleichen Hertzens⸗Schmertzen nimmer erleben 
en Ich verbleibe ꝛcc. Haar 
Ende Das virdie cn | 
". „Zroft . Schreiben 
Ehefrau dereribr Ehe⸗Herr mie 
e00 abgangen · 
Snfonders ogsehree Sram 
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Abſierben Der Dero geliebten Eher Mannes / har bey mir 
ein’ fo hertzliches Mittleiden gegen Dieſelbe erwecket / 
daß ich ſolches Durch gegenwärtige Zeilen anden Tag 
zu geben’ nicht unterlaffentönnen, Und zwar ſo er⸗ 
meſſe ich leicht / in was vor einen traurigen Stande 
ſich meine Hochwertheſte Frau anjetzo befinden muß! 
da Sie Ihren Schatz und nah GOtt Ihren beflen 
Troft in die Grufft ſencken laͤſſet / und Wer fünf Vat⸗ 
terlofen und noch meiſt unergögenen Waiſen unter 
der Furcht tauſendfacher Widerwaͤrtigkeit in dieſer 
boͤſen Welt zuruͤcke gu bleiben / genoͤthiget if. Freylich 
gehet ſolchegs ſchwehr ein / und wer will es Ihr voruͤbel 
halten / daß Sie deßwegen bittere Thraͤnen nebſt Ih⸗ 
ven armen Kindern fallen täfferi" Alan GOit hat 
ſich einen Verſorger der Witwen und einen Vatter 
der Waiſen / ſchon von Alters her genennet Er lebet 
auch noch / und feine gnaͤdige Verheiſſungen haben 
noch ſtets bey denenjenigen ihre kraͤfftige — 
die ihr Vertrauen auf ihn feſtiglich fegen ': ODiſſen 
Darmhetsigkeit wird auch ber Sie / meine e⸗ 
ehrte Goͤnnerin / und die lieben Wrigen / alczen o 
ftehen und durch feine reiche Seegens —— 
Verluſt/ ſo aus dem Abgange Ihres weriheften Man⸗ 
nes und Vatters entſtehet Nadig erſeten Ich weiß/ 
meine Hochwerthe Frau har allezeit ven Ruhm einen | 
fleiffigen und andaͤchtigen Beterin gehabt / darum iſt 
kein Zweiffel 4 aa auch ttzo und ins fünfftige sw 
ihrem GOet fleifig ruffen wird; welcher dann, 
Seinigensirerhören 7 tmd ihnen zu geben wa— 
Herk begehret / ſchon gewohnet ift: Deſes wird mei, 
ne — in —— 
he auch erfahren : RB 7 ches wie ich es vo a 
REES 36 6 2 nn: 
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winſche alſo erbiethe mich zugleich zu woͤglichen 
Deuſt⸗ Bezeugungen; und wole Sie nur ohne eini⸗ 
ges Bedencken melden / wodurch ich mein ehrlich Ger 
müthe gegen Sie und die lieben Ihrigen su Befoͤrde⸗ 
ing Ihres Deftens kenne an den Tag legen 5 fo foll 
I Wilfährigfeie, niemahls ermangeln 5 
Bun en ih unser Empfehlung Goͤttlicher Obhut 
"bleibe 
7 Meiner Hochgeehrten Frauen 
var Prien TRIRENDRHBR 


Ban 
Troſt⸗Schreiben 


An eine vornehme Frau bey Abſterben ihres 
Sbhe⸗y errn. | 
- Hoch⸗Edle —— 


Hochgeehrteſte Frau / Vornehme 
Parronin! | 
Wie ich wegen der groffen Guͤte und Wolrhaten / 
welcher ich von Dero nunmehr feeligen Ehe- Herrn 
ewuͤrdiget worden / Dero vornehmen Hauſes fters 
erbundenerbin / alſo hat mich nicht anders als 
hoͤchſtſchmertzlich eines fo Hohen Patrons / leider! allzu⸗ 
zeitiger Abgang ruͤhren koͤnnen. Nichts deſto mins 
der vergeſſe ich faſt meines aus dieſem Fall mich betrof⸗ 
ſenen Verluſts uͤber den Ihrigen / maſſen ich leicht 
ermeſſe / daß es meiner Hochgeehrten Frauen wohl 
recht durch die Seele gehet einen ſo treflichen Ehe⸗ 
Herrn / und der Sie ſo ſehr als ſich ſelbſt geliebt / einzu⸗ 
buͤſſen. Ich trage demnach ein ſchuldigſtes und Ehr⸗ 
erbietigſtes Mitleiden mit Ihrem Ungluͤck und = 
*. e 







= u) 
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ſche von Hatzen daß des Hoch en Gnade meine Hochs 
geehrteſte Frau in fo ſchwehrem Kreutze mit genu ſam 
zulaͤnglichem Troſte ſtaͤrcken moge. Dem ſeeligen 
Herrn iſt nun ewig wohl / und Sie haben viel — 
Lebe gegen ihn gehabt / als dag Sie durch Ahrens 
maͤſſiges Trauren ſollten denen übelsBeftniteten d 
Argwohn "machen / Sie mißgönneren ihm 
Gluͤckſeeligkeit aus Selbſt⸗Liebe. Zudem it auch 
re Großmuͤthigkeit in Ungluͤck und Ahr hoher B 
fand bereits Durch folche Proben befanne/ daß man 
billig hoffen kan Sie werden bey diefem ungemeinen 
Schlage auch Ihre Ingemeine Tugend eines fand» 
haften und Chriſtlich⸗gelaſſenem Gemuths der Welt 


u ertennen geben. „Die — — 
ber Dieſelbe wegen deß feeligen Herrn groflen 
Verdienſten all er Gnade / und Das Bars and a Di 
nen durch den einen fo redlichen und hoch⸗ meritirren 
Miniſter veygelesten Ruhm «ER einen Troftund 
Erleichterung / weil es zugleich an Dero Der 

nimt. Demnach werden‘ Diefelben na fe 

vergoſſenen Thtaͤnen wiederumb fic bern Yigelt ; 

aber empfehle mich gehorfamft Ihrer ‚hohen Ge 

genheit und verbleibe / was ih. fhuldig bin * J 

Moner Hochgeehrteſten Sranenumd 

Votnhwen Partonin 0. 
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Das Sechfie mn 
Troſt⸗Schreibenn 
Aneine Wittwe wegen Bus verfiöcbenen 


| Ehe Herrus. 

A Ede | 
Groß,Ehr-und viel Tugend begabte Ehren / 
Hochwerthe Frau Baſe! 

Mic höchftbetrirbreften Hertzen und Zehren · flieſſen ⸗ 

den Augen / habe meiner Hochwerthen Fran Baſen 

Leid⸗Klagendes Schreiben ab und verleſen / daraus 

nicht ohne Hertzjammerendes Mitleyden die uͤber⸗ 

waurige Zeitung / deß Peine, frühen und unverhofft / 

Doch fsligen After ens Ihres vielgeliebt en Ehe⸗ 
Shares I, meines, weiland Hochgeehrten Herrn 

Schwagers mit mehrern vernommen. Wiewolig 

mic nun diß fo klaͤglichen Falls halber Seelen-innig 

befümmere/ ſo kan doh nidyt umbhin als ein Beuub 





x eine Betruͤbte zu troͤſten / daß Sie in ſolchhen Herk 
— J9 doch / ek möglich Ihre 
ie in Gedült faſſen / und den allein ſeeligen Willen dep 
Allgewaltigen ſich demuͤthiglichſt —— 
Betrachtend / daß der allerweiſeſte GOtt durch ſolches 


gt als ein Feuer / das Gold des ‚Glaubens der 
Hinterbliebenen bewahre/der ſeelig Verſtorbene aber/ 
bey ihm in Himm liſcher Freude und höchfter W 
lebe. Darumb Hochgeniebte Frau, Baſe wi 
rtzeund hoͤchſtfleiſſig gebetten haben / daß Di 
ch nicht zu viei hetrůbe / ſondern der heylwaͤrtigen e ro / 
Gottes Statt und Raum gebe. Dev, HErr 
Wen dsben und do / go Cie bilde ben 
TU ER b5 








erfreuen! 
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erfreuen / nachdem er Sie ſo ſchmertzlich berrüber hat: 
Indeſſen allſicheren Schutz ich Dieſelbe getreulichſt 
empfehle / und verbleibe rer Er. 
Meiner Ehren⸗ Hochwerthen Fran Baſen 

in Gebuͤhr Dienſtergebener 
Das Siebende RR 


Troſt⸗Schreiben 
An einen Hochzeiter / deſſen verlobte Ge⸗ 
ſpons dieſes Zeitliche geſegnet. | 
Mein Herr! pt Sul 
Der underhoffte Tod Seiner liebſten Braut / wel 
cher Ihn eher einen Wittwer als einen Ehe⸗Mann 
werden laͤſſet hat mich von Herken berrüber. Denn 
wie ſehr ich mich uͤber meines Herrn bißherige Glück 
ſeeligkeit erfreuet / dieweil ich an Ihm jedesmahleinen 
ſonderbaren Freund gefunden / um deſto näher gehet 
es mir / da ich erfahren / daß Der ſelbe / indem Er gleich 
durch ein erwuͤnſchtes Hoch zeit · Feſt Seine Zufrieden 
heit will volllommen machen / die Helffte Seines Her 
hens auf der Baare zu ſehen / und mit Seiner Lieb — 
alle Vergnuͤgung muß erſterben laſſen. So gar bald 
kan des Lebens Unbeſtaͤndigleit unſere Freude in Kla⸗ 
in verwandeln und die Saiten in ehien andern chon 
verſtimmen. Doch ſo hat es GOtt gefallen: die ſeel, 
ungfer N. ſollte in dem Himmel Ihren Hochzen⸗ 
‚Tag begehen / darum muſte er auf der Welt eingeſtel⸗ 
let werden, Sort a 

a al 

lluft 


und der Braͤuugam iſt der Himmliſche S 
den Frohe Ihre Seele ui una pe 
Ki Woluſt 
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Wolluſt bereits erquicket. Wann nun mein Herr 
die Seelige fo herßlich geliebet / als Er es jedes mahl an 
den Tag geleget / ſo wird Er dieſe Glũckſeeligkeit einer 
Ihm ſo treu geweſenen und vertrauten — t 
— aber. dabey in Seiner Berrübnüg 
mäfligen/und hierinnen die Goͤttliche Schickung mit 
. gelaffenen Gemuͤthe aufeund annehmen welches ich . 
von Herken will gewuͤnſchet haben. Im uͤbrigen 
mich Seiner Allection recommandire, und bern | 





ibend 
Moenes Har 
—— iiber 
n 
erh 3: ER e% std + J. 
| LAntwort. —8* j 
er Er 8. Hocheehrter Han i r ze 
a, bier Freund}. TE 


* * * mis ſGuldighen Dany. bare 
ben. dem ni he Tömerglichen Fraugr-Falke 
—— — Gemuͤthe durch eine qu richtige 
Bondolens wollen, an den Tag legen; Und wie ich 
‚gan in, Abrede ſeyn / daß ich ͤber dieſen all zugroſſen 
0 mich in aͤuſſer rise Fraurigteit befinde / glſo 
iſt mir der von rechtſchaſfenen Freunden: und Goͤn⸗ 
erin zugeſchriebene Troſt fo. noͤthig als angenehm 
ann wann jch bedencke wie bey meiner ſeeligen ieh⸗ 
—— ſo gar ein Wille und ein Hertz war / und 

bzu ſagen RER DEE. 4 als in ſich 
Be: wundert mie bfierben 


— 
Age a dar 
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dernürhigen Hergen aufund annehmen; Mares der 
ſelbe alſo verordnet / daß die ſeelige Liebſte ihren Hoch⸗ 
ei’ Zag in dem Himmel begehen ſoll fo kan ic) Ihr 
iefe Gtiickfeetigkeitnichtmipgönnen. Wer weiß / ob 





mir nicht GOtt die Genade thut / und mich bald nach⸗ 


hohlet; deſſen allgewaltigen Schutz ich meinen Hoch⸗ 
geehrten Herrn uͤberlaſſe / und verbleibe . 
Feines Hochgeehrten Hernn 
he Bil. aco6 

iM 


Das Achte 


Troſt⸗Schreiben 
An eine Hochzeiterin derer liebſter Schatz 
dieſes Zeitliche geſeegnet. 
Hochwerthe Jungfer! HET. 
Wann Ihre fhöne Augen von häuffigerThränens 


Bergieflung über den Tod Ihres Liebiten fich ſo viel 
wollten abm uſſigen / etliche Zeilen zu leſen / welch | 


_ 
u 


treuer Freund und Diener zu Dero Beruhigung 
berſendet / würde folches vor feine geringe Gunft von 
mir aufgenommen werden. Zwar fan ich leicht end 
achten / wer aniko in Ihro Credit bleiben will / de muß 
Ihr weinen helffen / und ich erkenne / es iſt auch der 
Verluſt mehr als eintzeler Thraͤnen werth / dannen⸗ 
here’ ein jedweder / welcher die Ehre von Dero Kant 
niß hat / ſich mir Ihr zu betruͤben verbunden ift. Ar 
fein’ / ob ein unaufhoͤrliches Klagen iind Seuffzen 


Ihren Lebſten Ihr zurück bringen werde/daran — ale, 
iebe 


lerdings zu zweifeln. Die Zaͤrtlichteit Ihrer Liebe 
wũnſchete es wohl / aber Gones allein guter und meie 
ſer Wille hat Ihn ſchon der Seclen nach an einen 


ſichern 


— 
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dern Dre geführer / wovon Er fic nicot wieder in 
eſe Welt ſehnen wird. Zudem fo wart ja Ihr 
Buͤndniß mir diefer Bedingung gemadır/ daß der 
Tod dag Recht behalten folreı Sie wieder zu ſcheiden. 
Was if nun Ihr Unrechts oder Unbillizes gefchehen? 
Ich weiß wol / was Sie wird einwenden. Es hätte 
GOtt Ihr ihn noch lange Jahre laſſen / und erſtlich 
eine gluͤckſeelige Ehe mit ihm zu voll ziehen vergoͤnnen 
ſollen / als denn waͤre es noch Zeit geweſen / Ihn in ei 
nen hohen Alter Ihr von der Seiten zu nehmen. Al⸗ 
kein diefer Einwurf würde den Hoͤchſten in ſeine Di- 
rection greiffen/ und ihm vorfchreiben wollen / wie 
er mit uns Menfchen handeln fole. Wer weiß/ was 
feine Allwiſſenheit zuvor gefehen/darum fie es vor gut 
befunden / den feeligen Herrn N. noch vorder Vollzie⸗ 
bung Ihres Eheſtandes zu ſich zu nehmen. Und wenn 
Sie auch nun zehen ja zwantzig Jahr in der Ehe mit 
ihm gelebt / wuͤrde es Ihr hernach nicht weit ſchmertz⸗ 
lich ſeyn vorgekommen / wann er alsdann Sie als eine 
Wittwe / und mit Ihr vielleicht ein ſechs unerzogene 
Kinder / oder verwirte Rechts⸗Proceſſe / ſchwehre 
Mechnungen / und was dergleichen begegnen kan / hin⸗ 
terlaſſen haͤtte ? So iſt dieſes anitzo alles nicht ge⸗ 
ſchehen: Der Liebſte iſt ohne dergleichen Kuͤmmer⸗ 
nuͤß geſtorben / und Ihro iſt dergleichen auch nicht auf 
den Hals gelaſſen worden. Im übrigen wird deß 
Seeligen Bitte ohne Zweiffel geweſen ſeyn / Sie ſol⸗ 
len ſich uͤber ſeinen Abſchied nicht allzuſehr betruͤben; 
wie Sie nun einer ſo liebreichen Perſon jedesmal ge⸗ 
folget / alſo wird Sie auch ſeinen letzten Willen 
nachzukommen Sich nicht weigern. In welchen 
Vertrauen ich mich. zu Ihren Befehlen recom⸗ 
Gi? 


man 
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mandite, und dabep verfpredie mid) altjeir Anden 


u laſſen | — De 

NHochwertheſte Sungfer! RR: 

\ Derofelben gehorfamer. 1.7 

— — nr Ol 

te eo”. | wu N. N. TE 

je Antwort. wer 


ei Mindert..n.., - a 

Es iſt an dem / wer anitzo mein Freund ſeyn will / 
muß mir weinen helffen. Ich ſehe zwar / daß ich 
durch Thraͤnen meinen Liebſten nicht nieder bekom⸗ 
me / doch feine Tugenden verdienen noch wohl / daß ich 
meine Augen noch eine gute Zeit nicht laſſe trocken ſte⸗ 
hen. Das unmaͤſſige Trauren weiß ich / daß es nicht 

Chriſtlich ſeye; Allein wer will es mir vor uͤbel haften) 


daß / da alle meine Freude und Vergnuͤgung mit mei⸗ 


nem Liebſten iſt ins Grab geleget / ich mich nun am 


Weinen ergoͤtze / und nur ſein Andencken zu ehren die 


Thraͤnen meinen Zeitvertreib ſeyn laſſe⸗ "Daß mein 

Herr mir einen Troſt durch Vorſtellung unterfchted® 
ner Zufaͤlle zu geben ſich bemuͤhet die mich haͤtten be⸗ 
treffen koͤnnen / wann ich auch zwantzig Jahr im Ehe 
Rande mit ihm gelebet / dieſes iſt vergebens · Dem 
alle Widerwaͤrtigkeit / die mir auch haͤrte zu ſtoſſen kon⸗ 
nen / wollte ich willig auf mich genommen haben / weñ 


ich nur ſo gluͤckſeelig geweſen / ihm zum wenigſten send. 


che Jahre zu beſitzen. Nun der Tod hat mir dieſen 
Vortheil zu nichte gemacht; Allein meine Liebe hat 
er darum nicht mit zu Grundeichten können: Denn 


mein Hert iſt mit meinem sichken ins Grabe geleget / 


und 





Andern Buchs / Vierres Capirel. 339 
und meine Sehnſucht nach ihm ſoll nicht che auf⸗ 
* en / als biß ich auch dahin komme / wo er ſich itzo be⸗ 
Finder / dieſes iſt meine endliche Reſolution3; womit 
ich meinen Herrn G 


oͤttlicher Obhut empfehle / und 


verbleibe | a 
ae Mensen 
In Ehren⸗Gebuͤhr allzeit 
PN a Dienſtfertigſte 
en » Ä . N, 
Das Neundte 


Troſt⸗Schreiben 
Wegen widrig gehender Mariage. 
Hochwertheſter Freundd — 
Ich hoͤre ungern / daß Sein ehrliches Abſehen auf 
des Herrn N.ſeine Jungfer Tochter nicht nach Wun⸗ 
ſche geluͤcken will: noch mehr Leyd aber iſt es na, 
ich vernehme / wie er fich wegen ſehlgeſchlagener Hof 
nung, gang ungemein befümmere / und es ſich der, 
maſſen zu Gemuͤthe ziehe / als ob Ihn ein recht groſſes 

tgtückwiederfahren waͤre. ‚Aber Er wolle nicht 
ũbel nehmen / daß ich Ihm über ſolches Bezeigen faſt 
einen Verweiß zu geben geſonnen. Iſt dann nun 
feine rechtſchaffene Familie in M. daraus Er eine 
Tochter haben kan? oder meynet Er / fie ſeynd alle fo 
hoffaͤrtig und eigenſinnig / daß ſie die Liebſten wollen 
gemuͤntzet haben. Nein gewißlich / ſo Er mich ſtatt ei⸗ 
nen Freywerber brauchen will / es ſollen Ihm zwan⸗ 
tzzig vor eine geſchaffet werden‘ und welche alle an Tu⸗ 
genden und Qualitäten die gute Jungfer N. bey wei⸗ 
sen ‚übertreffen. Ihmiſt es feine Schande / . 
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h bedacht zu zuſchlagen / ſondern ihr wird es alle | 
Welt vor übel halten / daß fie die Partie nicht ange 
nommen / und wer wollte dann nunpolends daran 
aweiflen weswegen man Sie bißhero im eBerdad | 
gehabt ; esfolre ein Edelmann feyn / der Sie heben 
ſollte. Ich dencke du wirft gehoben werden / wenn etw 
wann ein gut Geſchlechte / das ſich aufs hoͤchſte biß auf 
den Fendrichs⸗Platz erſchwungen / und kaum o. Guͤl⸗ 
den im Vermoͤgen hat / dich wegfiſchet. Mich din 
cher ſo lange der Vatter die Gelder hergibt / wird der 
Himmel alsdenn voll Geigen hengen: Wann aber 
der Geſtrenge Juncker damit fertig/ laͤſt er die G 
dige Frau ſitzen und dann mag ſie arme Ritter bar 
cken. O wie gutiſt es / daß die er Hochmuth fein 
bey Zeiten ausbricht / ehe ſie mein werher Freimdam 
Hals befommen : denn es laͤſt fich beſſer vor der Zeit 
abſtehen / als wann vor das zu tief eingewurtzelte Ub 
tein Rath mehr iſt. GOtt hat Ihn vor was Beffen 
aufgehoben. Darum nur denſelben ſorgen laſſen Ich 
aber werde die Ehre haben / Ihm bald zu einer anſta 
digern gerroffenen Verbindung zu gratuliren: m 
deffen mich Seiner guten Affection überlaffend? 
und zu Seinen Dienften allezeir verharrend — 


Weis Gocmenden Grunde. Di 
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sl Das Zehende J 
Troſt⸗Schreiben 
Mochgeehrt⸗Hochwerther Herr 


„re 
„7 
.„f 
’ » 


Igtan mie Grund der Warheit ſagem daß ich deſ⸗ 
ſen abermahlen angeſtoſſene —— Re ii 
Kersen mitley dende vernommen/zu würdifcherCon- 
teftifung folder meiner Compreflion, komme hiers 
durch meinen Hochgeehrten Herrn Brudern treumey⸗ 
nende zu beſuchen / und erwunſthe Yon ungefälfchtern 
redlichen Gemuͤthe / daß der Allerhöchfte diefe zuge⸗ 
ſchickte Beſchwerden bald wenden / und dagegen voll⸗ 
frändige Reſtituirung der eg mobeithäu alle zuge⸗ 
hoͤrige langwierige Profperitär gnaͤdiglich verleyhen 
wolle / denn ich bin und verbleibe wahrhafftig ꝛc. 
Noſt⸗Schreibhen 
An eine Jungfet welche durch die Blattern 

umbihre Schoͤnheit gekommen. 

Hochwerthe Jungfer! RE 

Daß die verdrießliche Kranckheit der Blattern 
auch Sie nicht verſchonet habe / bin mit hoͤchſtem Miß⸗ 
vergnůgen vor etzlichen Tagen herichtet worden / doch 
habe dabey zugleich den Troſt betommen / daß Sie 
ſchon auſſer Geſahr / und bereits wieder herum gien⸗ 
gen. Wie erfreuet ich nun zu Dero Auffünfltgra- 
tulire, ſo leyd iſt mir es / daß Sich meine Hochwer⸗ 
the Jungfer / wie ich hoͤbe / ſo deilig uher die pinserlafe 
| ** 


ruhe | nen 
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— — EN 
nein Zeichen dieſer Unpaͤßlichteit in Dero liebſten Ge⸗ 
ſichte betruͤben. Allein Sie haben zu Ihrer Trau⸗ 
rigkeit nicht ſo viel Urſache / als Sie vermeynen denn 
wie ſich die anitzt noch befindliche Flecken in weniger 
Zeit gantz verlicren / alſo werden die hernach zuruckble⸗ 
benden Meine Mahle Ihre Annehmlichkeit che_ ner, | 

ehren / als Ihre Schoͤnheit vermindern. - Ein 
—— ſo ſich befuͤrchtet daß fie nicht vollkom⸗ 
mien ſchoͤne ſey / bedienet ſich der Freundlichteit u Be⸗ 
fiegung des Hertzen / und ziehet dadurch meht Gemuͤ⸗ 


D 








eher an ſich / als ein gantz Schöne/ welche / weil ſie ſich 
Meine anf Ihre Geſtalt verfäffer / allezeit Ernſthafft 
ſiehet und den Eigenfinne nachhaͤnget. Nun will 
ich war eines unanftändigen Eigenfinnes Sie.nicht 
beſchuldigen / wenn aber etwas mehr Freundlichkeit / 
duch Huͤtffe der Blattern bey Ihnen koͤnnte ange⸗ 
woͤhnet werden / ſo verfichere ich meine Hochwerthe 
Jungfer aufrichtig / daß dieſe Unpaͤßlichkeit Ihnen 
mehr Schönheit zugeſetzet als genommen. Undid 
Weiß / daß feiner. ſeyn wird / welcher nicht ſollte die Eh 
re ſo wohl als ich ſuchen ſich zu erweiſie 
WMeiner Hochgeehrteſten Jungfer Du 
2 gehorſamen Diener 
Antwort⸗Schreiben. 
MHochgeehrter Herr! ln 
Das Derfelbe mir wegen der ſchaͤndlichen Blat⸗ 
zern / ſo mein ſchlechtes Geſichte vollends gar verdor⸗ 
ben / ſo viel Troſt zuſpricht / habe ich mir gebührenden 
Dandeziiertinnen. Ob ich nun zwar mich ſo ſeht 
Aber diefen Zufall nicht graͤme / als es wohl meinen 
en mag vorgebrache ſeyn / fo laſſe ich mich * | 
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auch ſo leicht nicht bereden / wie Er vlelleicht meynet / 
daß die zutuckbleibenden Mahle die Annehmlichkeit 
ehe vermehren / als die ſelben in einem Geſichte vetmin⸗ 
dern ſollten. Den Vortheil werde ich. davor haben / 
daß wenn ich in Spiegel ſehe / ich mich meiner Heß⸗ 
lichteit etinnernd der Demuth befleiſſen werde; wie⸗ 
wol verhoffentlich niemand uͤber meine Hoffart auch 
vor dieſen wird geflaget haben. Daß mir mein Herr 
einen Rath ertheilet / hinfuͤro erwas freundlicher zu 
ſeyn darinnen wird Er mich entſchuldiget halten. 
Wann heßliche Leute allzuſteundlich ſeyn / fo urthei⸗ 
jet man ſie von gar leichten Gemuͤth / und hat das An⸗ 
ſchen / als fuchten ſie ſich überall anzubieten. Dahero 
werde ich wohl bey meiner einmahl genommenen Mi⸗ 
ne bleiben; denn die mich ſonſten kennen / ſeynd ſelbi⸗ 
ge ſchon gewohnet / und neue Freunde verlange ich 
mir eben nicht zu machen. Mein Herr vergebe mir / 
daß ich ſo frey meine Gedancken ſchreibe / Er ferinet 
meine Auftichtigkeit / und daß ich nicht ar 
ſen ich dann ohne Zaſchheit bin 
Mein Herr 
Seine —* | 
Cd Freundin —— 
N. N. 
Die Zwölffte 


Troſt⸗Schreiben 
* sUgeflöffener —52 an einen 


.. Vütöluhtaer Erb» Print, 
Gnädi —* ſt und Herr! 
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N nen 
Siebe und Treue / mit welcher ich Derofelben fo vers 
bunden/ als zu ethanı gewiß ſeynd / alfo werden Sit 
gnädig zu glauben geruhen/ Daß mich niemahls eine 
Poſt in ſolche Beſtuͤrtzung geſetzet / als welche mir De⸗ 
vo ſchwere Unpaͤßlichkeit avifiret. Ich lege dannen⸗ 
hero hiemit in ſchuldigſter Submiflion meine unter 
thänigfte Condolenf ab/ und wuͤnſche von Örund 
der Seelenidaß Ew. Hoch / Fü eſtl. Ducchl.chefte gluͤck⸗ 
liche Geneſung ſo wohl Dero gantzes Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Hauß als auch ſo viele tauſend Ihrer geireuen Va⸗ 
fallen und Unterthanen mögen aus einer der groͤſſe⸗ 
ften Sorgen fegen und Sie hinwiederumb mit hoͤch⸗ 
ſten Freuden uͤberſchütten · Cie. Durchl. bemuͤhen 
Sich nur ſelbſt um Ihre fo ſehnlich von dem gangen 
Sande verlangte Antunfft : Man kennet ſchon über 
al Ihre Wunderwürdige Adrefle , und iſt gewiß 
verſichert / daß mo Ste Sids werden einen Ernſt feyn 
Laffen / ſo wird kein Bette Ihnen fo leichtlich den Ar- 
reft länger antündigen können. _ Sie entſinnen ih 
nur / daß nunmehro die Zeit neiedet heranrücker / da 
Sievor Japıs- Frift manches ſchoͤnes Stüde Bild 
mie fo groffen Srolocken aller Umbſtehenden erleget 5 
Solltedann diefen Herbftdern.N. Wald nicht wir 
derim die Gnade haben Ew. Durchl. mit Seinen lu 
igen Jagde-Hörnern zu bewilltommen? zumahl da 
hro Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Die ſchoͤnſte Princeſſin 

N. die Hoffnung Ihres Zuſpruchs gemacht / 3 
ne hohe Zeugin Ew. Durchl. Geſchicklichteit 

ben wid. Sie faumen Sich demnach nicht auf das 
Beſte wieder geſund zu werden/ und wo es daran 
neger / Daß ich ſoil helffen kranck ſeyn / fo ſenden Sit 
wir ſo viei als Sie ſelbſten wollen von Ihrer Be⸗ 

er ſchwaͤh⸗ 
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ſchwaͤhrung zus Sch will Sie gerne auf mich nehmen 
und es vor die hoͤchſte Ehre halten / mich Lebenslang 


zu erweiſen ER a 
Durchlauchtigſter Erb-Pring 
Ex Hoch ⸗ Fuͤrſtl Durqhl. 
Unterthaͤnigſten 
Treugehorſamſten 


Fa 7 
©. 5 Des vierten Capitels: ' 
Von denen Troſt⸗Schreiben. 
Vierdter Satʒ—/ 

An Ungluͤckhafftige Perſonen / 
nach verlohrner Feldſchlacht in ſonſt 
andern zugeſtandenen Unfaͤllen / über den 
WVerluſt zeitlicher Güter und in 
Y, it rmuth. | 
>. Das Erſte 
Troſt⸗Schreiben 

An einen Fuͤrſten / nach verlohrner geld. 

- Schlacht. 

Wir haben mir fonderbaren fehmerglichen Bey⸗ 

leyd des widrigen Gluͤckes Unbilligkeit / welche Ew. 
&d. bey juͤngſt⸗ gehaltenen blutigen Treffen empfun⸗ 
den / vernommen. Wir zweiffeln aber feines weegs / 
es werde dieſelbe ſich dem unerforfchlihen Mifen 
GOttes als in deſſen er der Sieg. allein - 

Au 3 u 
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het / Chriſtlich unterwerfſen. Dig tapfferſte Helden, 
haben nicht allemahl denen — — | 
derffand thun mögen / obmwol ihre Sache recht und 
der unerfchrocfene Muth ihres Kriegs, Heersihnen 
die gewiſſe Oberhand hätte verfprechen können. De 
30. Jährige Krieg hat das Feld offe denen einge⸗ 
raumer/die es allbereit zu verlaſſen begorinen / und die 
iederfammelung der heſtuͤrzten Voͤlcker hat dem 
Uberwinder das Schwerdt vıelmahls aus der Hand 
geriffen/ und ihm fich ſelbſt gefänglich gu ergeben ge⸗ 
zwungen. Werdas erfte Spielverlieretzdem iſt her⸗ 
nach der andere Zug defto reichlich gerathen. En d. 
find noch mir einem auserlefene Krieges Dolch verſe⸗ 
ben melches feine Brüder zurächen allbereit das Ge⸗ 
wehr entbloͤſet / und nicht ruhen wird / es habe dann 
den vorigen geringen Verluſt mit Eroberung einet 
viel gröfleren Beute ruͤhmlich erfeger. Ew.Ld regnen 
allein dem allgewaltigen Schug- Arm des groſſe . 
1687 und laſſen Sich die eine verlohrne Schantze nicht 
irren / ſintemahl lich das Blat gar leicht wenden’ und 
Diefelbe durch Ihren Heiden Much zu deſto anſehn⸗ 
licheren Sieges Zweigen erhebentan. Wir feben der 
gewiffen Zuverſicht / daß Wir Ihn gar bald zu einem 
Ruhm ⸗vollen Siege Gluͤck zu wuͤnſden Urſach erlan⸗ 
en werden. Der begehrte Entſatz der 1 1.Tauıfend 
Keuter har Befehlsbinen 3. Tagen zu Ew Lo. Kriegs⸗ 
Heer zuftoffem Wo Wir Derofelken ferner ange⸗ 
nehme Freund⸗Vetterliche Dienſte erweiſen koͤnnen / 
werden Wir es an allen nur immer muͤglichen Bey⸗ 
trage daraus nicht ermangeln laffen / immaſſen Wir 
denn ohne diß verbleiben ꝛtc. ec. 


Ani⸗ 








i hp an hangenehmes — ir 
mit fonderbaren Vergnuͤgen erhalten auch daraus / 
welcher geftale Sie Uns ey. den he 
Zeit zu Handen geſtoſſenen ungluͤcklichen , Treffen zu 
beflagen beliebet / mit mehrern Freund⸗ Vetterlich ver⸗ 
nommen Wie Wir nun nicht ſo wol Unferm wi⸗ 
derwaͤrtigen Glůck / oder Unſerer getreuen Kriegs⸗ 
Boͤlcker Zaghafftigtets ſolchen vorgegangenen Unfall / 
ſondern vieſmehr Unſern wider die Goͤttliche Majeſt. 
Besangenen Sunden zu ſchreiben / daß Mir: zu dieſen⸗ 
muhl — geringe) Niedetlage erlitten; Al⸗ 
ſo wollen Wir auch der getroͤſten Zuverſicht zu feiner 
Boͤttlichen Guͤte leben / es werde ſich dieſelbe uͤber Un⸗ 
ſere arme Unterthanen erbarmen / und ſie vor des 
N ag und unrechtmaͤſſiger Gewalt hier 
nechſt Waͤtterlich ſchuͤten. Geſtalt Wir denn dem 
allmaͤchtigen GOtt die gantze Sache anheim ſtellen/ 
und vor deſſen gnaͤdigen Schug man eines beſſern er⸗ 
warten. Indeſſen aſſen Wir es an Unfern euſſer⸗ 
ſten Fleiſſe nicht ermanglen / damit der bißherige Ver⸗ 
luſt mit dem eheſten ergaͤntzet / und Wir dem Feinde 
mit beſſern Nachdruck foͤrderlichſt unter Augen gehen 
mögen: Em. Ld. uͤberſchickte Huͤlffs⸗Voͤlcker find ger 
ſtern zu den Un ſern glücklich geſtoſſen. Derohalben 
ſagen Wir Ew. d. Freund⸗ Vetterlichen Danck vor 
dieſen anſehnlichen Beyſtand / werden es mit behoͤri⸗ 
gen Dienſten zu erwiedern Uns euſſerſt angelegen ſeyn 
Jaſſen 7 und verbleiben Ew.Ld. zu allen angenehmen 
Freund⸗Vetterlichen Dienſten jederzeit beniſſen. 2Cı 


6Cc4 Das 


Sein Ihme unverfehen sugeftandenes Unglück ai 
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' Das Andere ” 
SDCroſt⸗Schreiben 

An einen greund in zugeſtandenen Un" 
ne gan SER UN.” — 
Mein Han! — * po 
Sein an mid abgegebenes und mit lauter Betruͤb⸗ 
nus exfůlletes Brieflein habe ich mit ſchlechtem Gon- 





tento uͤberleſen koͤnnen / weil ich nicht allein Seine⸗ 


betraurlich⸗ itzo ſchwebenden Ungluͤcks berichtet / 
ſondern ehen zu einer fo ungluͤckſeeligen Zeit / alſwo 
ich mich als einem aufrichtigen Freund mit der That zu 
bezeigen ganß unkraͤfftig bin. Doc verſehe Erſich 
gaͤntzlich / daß / wofern es ja noch ſo bald nicht gendiget 
werden ſollte / ich alle euſſerſte Mittel und Weege er 
greiffen / auch ſuchen werde / dem Herrn meine Begier⸗ 


Ihm zu dienen / ſehen zu laſſen / maſſen ich ver⸗ 
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Mein Herr | 


mir der Groͤſſe meines Meitleiveng nicht verglidien 


‚ werden / und abſonderlich / dieweil ich deflen erft ſo 


langſam berichtet worden / und micht ſchon laͤngſt die 
— —— rkaͤnnt⸗ 
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Erkaͤnntnus meiner Ihme jederzeit treugeragenen 
eundſchafft auf die Prob zu ſtellen; Weil aber kei⸗ 
em Ungluͤck nie zu fruͤhe / alſo auch nie zu ſpat / daß 
es nicht vonnoͤthen / geholffen werden fan ale hab ich 
mich dermahlen muͤglich bemuͤhen / und keines We⸗ 
ges unterlaſſen wollen / Demſelben zu dienen / des 
weitern Verlauffs bey nechſt⸗ kuͤnfftigen Bericht er⸗ 
wartend / ſo werde ich fo dann alle eit ſpuͤren laſſen / daß 
es an mir nicht ermangele/ den Titul zu erhalten? 

Deß Herrn — ⏑ 223065 

Schuldig⸗getreueſter Knecht 

—A N,N 


. 
". 


ET DRS Dierdsen\ 
Screen 
‚Über den Verluſt zeitlicber Guͤter. 
Mein Herr! EN Sg —— 
Die weyſe Heyden haben der Gluͤcks⸗Guͤter ſo we⸗ 
nig geachtet / daß ſie auf deren Verluſt auch nicht ein? 
mahl das Geſicht veraͤndert / ja ihrer viel haben ſich 
derſelben / als einer Verhindernuß der Weisheit frey⸗ 
willig begeben. Bias wollte aus dem Brande ſeines 
Vatierlandes / ob es ihm ſchon verſtattet war / nichts 
hinweg tragen / weil die Hoheit ſeines Gemuͤthes ihme 
an ſtatt des groͤſten Reichthums diente. Die koͤſtliche 
Edelſteine werden in wenig Gold eingefaſſet / damit 
fie um fo vielmehr in die Augen leuchten / und die groͤ⸗ 
fie Perlen fliehen nacfer und blog in ihrer anfehnticdhe 
fien Pracht. Gefd und Gut wird mir Mirheermor 
ben / mie Neid und Sorgen beſeſſen und mit Undanck 
2 zu ange⸗ 
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angewendet. Der alles ernaͤhret was Da leber mit 
Wolgefallen / hat Ihme ſchon ein Stüc Brods auge 
erſehen / wormit Er fich und die u verforgen 
fan. Wer nun fein Vertrauen zu GOtt erweiſe 
soill/der erweiſe es im Mangel, Denn im Ube 
ift kein Glaube noͤthig. Ich nor meine wenige Pe 
fon werde Jhm mit huͤlfflicher Hand nach Bern dgl | 
benzuftehen nicht ermangein / darum erwarte ich Se 
nes Befehls / worinnen Er mich zn dienen vor Nik 
lich erachrer. Indeſſen ergebe ich Ihm der, reichen Voꝛ⸗ 
forge des Höchften/und verharre jederzein Seim ec. 


Mein Herr troͤſtet mich mie den Exempeln der Al⸗ 
sen Heyden / und dem Mißbrauch der,seitlichen Guͤ⸗ 
ser; Sch aber verderbe allhier in meinem Elend / wel 
ches um ſo viel unerträglich iſt / weil ſich tein Mittel 
demfelben abzuhelffen / erweiſet. Der Lohn meiner 
langwierigen Arbeit iſt nun dahin / und ich ſiehe in 
meinen eingetrettenen Alter / wie alle Kraͤffte / die Mei⸗ 
nige ehrlich hinzubringen / faſt gaͤntzlich geſchwaͤchet 
worden. Es iſt nicht mehr um die Zeit / da man ſich 
mir Eicheln und Wurtzeln erſaͤttigen / nochaus_freye 
williger / auch jegupveilen gezwungener Armut Ihme 
einen Nahmen erwerben koͤnnte. Zumal jetzo der Geld⸗ 
mangel vor ein Laſter / gleichwie Reichthum vor eine 
Tugend gehalten wird. Doch kan ich mich GOttes 
Verhaͤngniſſe nicht widerſetzen / derſelbe nehme ſich 
der armen Meinigen an / als ein Vatter / und behuͤte 
meinen Herrn vor dergleichen ſchmertzlicben Verluſt 
in Gnaden / vor Seinen tröfllichen Auen und 
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ſchuldig / Krafft deſſen ich auch verbleibe / Sein ic,“ 
Troſt ⸗ Schreiben 


An einen Freund der an den Seinem ſchmertz⸗ 


lichen Schaden erlitten. 
Hertzgeliebter Brüderlicher Freund ic, 


Die ſ meithaffte Zeitung def Ahin jugeffandenen. 


überfhmehren Ungluͤcks har mich dermaſſen aus mir 
ſelbſt geſetzet / daß ich durch gegenmärrige Troſt⸗Zeilen 


die Schuldigkeit meines Herkinniglichen Mitlleidens 


Demſelben zu erſtatten mich kaum entſchlieffen kon⸗ 


nen, Es iſt zwar ein Merckmahl eines erhabenen 


und groſſen Gemuͤths / die zeitliche Guͤter verach⸗ 


ten und vor nichts halten koͤnnen / ſolche beſcheidene 


Geringſchaͤtzigkeit befriediget auch das Menfihliche 
Hertz uͤberſchwaͤnglich / sind macht es auf alle einfal⸗ 
lende Gluͤcksfaͤlle tapffer und unerſchrocken: Die, 


weil aber aller Mangei eines hinlänglichen Bermös 


| 


j 
! 


eng nicht minder in groffe Sorge und Bekümmer, 
nuͤß ſetzet / daß auch / fp wir mit groffen Schwei ß / Muͤ⸗ 


he und Arbeit su wege gebracht / ohne Kummer nicht 


verlohren werden mag; So kan ich zwar deſſen Trau⸗ 


rigteit nicht vor unbillig halten / doch will ich michts 
minders der Zuverſicht leben / Er werde den Reich⸗ 


thum / als eine Sache aus der Zeit und dem Glück 


i 
i 


geboren / vor ein zeitlich.und vergaͤnglich Wefen anfeı 


hen und ſchaͤtzen / und daruͤber Seinen innwendigen 
Hertzens⸗Frieden mit Unruhe und vergeblicher Angſt 
lagen weder betuͤmmern noch vertreiben. Es ji 


no 
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Deyden gefunden diedas Geld ins Meer geworf⸗ 
ei mit. Füllen getretten / und vor die verdrüßlichfte 
Beſchwerung gehalten. Chilon nenne den Reiche 
thum den Schag alles Böfenz den, Zehr⸗Pſenning 
des Elends / und der Gottloſigkeit Helfershelfer. Und 
Anakreon / als ex ein ziemlich Stud Geldes von Pr 
lieraten verehrt bekommen / und davor in etlichen 
Naͤchten nicht ruhen konnte / brachte daſſelbe wieder 
zuruͤck fagende: Das Geſchenck iſt mir verhaffe 20 
mich Schiaffloß machet. Ob num wol dieſe Leute 
den rechtſchaffen Gebrauch von den Mißbrauch nicht 
allemahl zu unterſcheiden wuſten / und dadurch ihrer 
Kleinmuͤchigkeit Berräther wurden, fo geben ſie uns 
doch fo viel zu verſtehen / daß der alein der Reichſte 
fey 7 der mie dem was er beſiget / fich begnügen laſ⸗ 
fe. Guͤldene Spangen maden / wie Seneca veder/ 
ei Pferd niche edler: Alſo iſt der Mann nicht beſſer / 
den das Glück mehr. als einen andern anlachet. Det 
wahre Neichehum beſtehet in den Gaben dep Gt, 
muͤths / und ein Weiſer / der fich begreiffen kan / lei 
det an nichts Mangel. Meines hertzgeliebten Freun⸗ 
desbeywohnende gute Beſchaffenheiten verfprechen 
Ihm die ſchleunige Widerbringung alles deffen /was 
Ihm des neidifchen Unglücks/Frevel aus den Hüte» 
den geriffen/und des autthärigen Gottes / welcher Ihn 
vorher ſo reichlich geſeegnet / milde Haͤnde ſind 





















nicht verkuͤrtzet dergleichen und noch viel ein meh⸗ 
vers Ihne zuzuwerffen. Er fleiffe ſich nur mit Kind 
lichen Vertrauen auf deſſen unendliche Barmhertig⸗ 
keit / und erwarte in ungezweiffelter Zuverſicht nach 

dieſen unfruchtbaren Jahre und J 
sen Gluͤcks ⸗Ernde. Unterdeſſen falle Gr Fe 
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Chriſtlicher Geduld / und laſſe ſich den Unmurhniche 
überwinden. Ich wuͤnſche / daß / über dieſe wenige 
Troſt ⸗Worte / ich Ihm zugleich mit wuͤrcklicher Bey 

An an Hand gehen, und Seinen erlirtenen 
Berluft / durch nachdrücklich, Freundes Erweiſungen 
inetwas befänfftigen moͤchte. Bitte derohalben / 
- ih mein/in Seinen Angelegenheiten, kühnlich zu ge, 
brauchen / da ich dann in der That erweiſen werde/ wie 
ih ohn alles Schein Verfprechenswarhafftig fen und 
verharre deſſen etc. ec. ec. 


Antwort. 

iebſter Freund! | 
Odb ich wol bey den mir zugeftoffenen uͤberſchweh⸗ 
ren Ungluͤck / mich bißhero mit eben denjenigen Gruͤn⸗ 
den / welche Er mir in ſehr willkommenen Troſt⸗ 
an zu verjtehen gegeben/fo viel muͤglich sr 
 ferıfo bin ich doch durch Seine hochvernuͤnfftige Erin» 
nerungen darinnen um fo viel mehr geſtaͤrcket worden/ 
Daß ich die Eitelkeit der zeitlichen Guͤter nun nach der 
ſelben Verluſt / immer jemehr nnd mehrerfenne/und 
der Goͤttlichen treuen Borforge/ fo niemanden der 
hy m vertrauet / Noch und Mangel leiden laͤſſet mein 
| Hertz ganklich ergebes wenn ich dasjenige / fo ich ver, 
- ohrenimir verbotenen Sticken und Hilpersgriffen 
aufammen gefcharrer haͤtte / wuͤrde ich in weit gröffern 
agſten begriffen ſeyn / weil ich / was ich geraubet 
tie / nunmehr nicht wiedergeben koͤnnte: Dieweil 
aber hierinnen ein reines Gewiſſen habe / ſo ſpreche 
ih zetroſt: Dar HErr hats gegeben / der HErr hats 
genommen / der Nahme des HErrn ſey gelobet. Et, 
wvañ moͤchten ich oder meine Kinder ſich ar 
ER | diejer 
| 
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dieſer verfuͤhriſcen Augenblendung über kurtz oder 
lang vergaffen und durch unverantwortlichen Miß⸗ 
brauch darmit einige Gelegenheit zu ſuͤndigen genom⸗ 
men haben / welches GOtt allein bewuſt. Darum iſt 
ſein heiliger Wille der beſte / und ich will hoffen / er werde 
mich dennoch nicht Hungers ſterben laſſen / ob es gleich 
mit meiner Nahrung hinfort etwas ſchwehr hergehen 
moͤchte: Inmittels erkenne ich meines liebſten Freun⸗ 
des disfalls bezeugtes Beyleid / und das dabey ange⸗ 
heffte freundliche Erbieten mit ſchuldiger Danckbar⸗ 
keit und wuͤnſche hingegen / daß ihn der getreue GOtt 
in Seinen Beruff mildiglich ſeegnen / und dergleichen 
Ungluͤcks⸗Faͤlle von ihm weit entfernen wolle ꝛc. ꝛtc. 


Das Sechſte 
Troſt⸗Schreiben 
An einen guten Freund der durch Diebſtahl 
urnmb das Seinige gekommen. 
Hochgeſchaͤtzter Freund! 

Aus deſſen an mich abgelaſſenen habe die ſchlechte 
Zeitung Seines durch Diebſtahl ihn berroffenen Um 
gluͤcks mir groffer Berrübnüserfehen 5 Ich condo- 
lire demnach von Hertzen / nebft Anwuͤnſchung / daß 
doch GOtt / vor deffen Augen nichts verborgen blei⸗ 
bet / die Boͤſewichte / fo ihm durch den gethanen Ein, 
bruch und Entwendung des Seinigen in ſo groſſen 
Schaden geſetzet / möchte offenbaren / damit fie zu ge 
buͤhrender Straſſe gezogen werden / und mein werthet 
Freund das was Ihm ſo ſchaͤndlich geſtohlen worden / 
wieder betomme. Kan ich etwas zu der Entdeckung 
contribuiren / fo will ich gerns meinen u > 

| ei 


. 


u 
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Fleiß anwenden. Zu deſſen Befoͤrderung habe allhier 
an alle Goldſchmiede das Verzeichnus des entwende⸗ 
ten Silbers geſchicket / damit / wann davor etwas zu 
vertauffen kommet / fie es an ſich halten. Ic habe 
immer noch gute Hoffnung dazn / daß er fund werden 
ſoll / und wenn ſich der Dieb durch nichts verraͤth / kan 
es durch die unter den geraubien Sachen befindliche 
Uhrgeſchehen. Heute reiſet mein Bruder nach Leip⸗ 
zig / da will ich ihm die Specification des Verlohrnen 
gleichfalls mitgeben. Immittelſt wuͤnſche meinem 
liebſten Freunde Chriſtuche Geduid bey Seinen Un⸗ 
falle / und nebenſt Anerbietung moͤchlichſter Dienſt⸗ 
fertigkeit verharre jedesmahl — 


Deſſelben u 
| Ergebenfier —— 
| Das Siebende | ea 
Troſt⸗Schreiben 
Veon gleichen Innhalt. 
Hochgeſchaͤtzter Freund! J En 
Wie ſehr mich die fo gar ſchlechte Zeitung von Sei⸗ 
nem gehabten Unglück erſchroͤcket hat / kan ich nicht 
genugſam beſchreiben: Gewißlich bin ich uͤber Sei⸗ 
nen erlittenen groſſen Verluſt ſo beſtuͤrtzt worden / als 
wann die Boͤßwichte bey mir ſelbſten eingebrochen / 
und mir das Meinige geſtohlen haͤtten. Nun kanich 
aus meinem Entſetzen leichtlich ſchlieſſen / in was vor⸗ 
Verwirrung ſein Gemuͤth ſeyn muͤſſe / als den nun 
der Unfall wuͤrcklich betroffen hat. Ach freylich kraͤn⸗ 
cket es einem ehrlichen Manne / wann durch verzweif⸗ 
felt boͤſe Buben Sein ſo ſauer erworbenes Gut und 
a ——— | ehrlich 


416_ DesteefflichfliexpeditenSecretarii 


ehrlich zuſammen gebrachte Baarſchafft ſo unverant ⸗ 
wortlich ſoll gemauſet werden. Darum gebe ich ſei⸗ 
nen Betruͤbnus nicht unrecht / ſondern habe vielmehr 
mit Ihme ein hertzlich Mitleiden. Jedoch lebe ich 
auch der gewiſſen Zuverſicht / es werde mein hochge⸗ 
ſchaͤtzter Freund dabey gieichwol ſich faſſen / und nicht 
etwann durch allzugroſſen Gram uͤber Entwendung 
des Zeitlichen Sein eigenes Hertze abfteſſen / ohne 
Gottes Zulaſſung har Ihn ſolches Ungluͤck doch nicht 
betroffen: der will Seine Gedult probiren; Und 
deſſen Vatter⸗Hand iſt noch nicht verkuͤrtzt / Ihm zehen⸗ 
fach ſo viel wieder zuzuwerffen / als Ihm weggenom ⸗· 
men worden. Zudem ſo fan es wunderlich geſche⸗ 

hen / daß ſich die Diebe durch Verkauffung des Sil⸗ 
ber⸗Wercks oder der dabey geweſenen Ringe ſelbſt 
verrathen: Wie viel ſeynd Exempel / daß man ſchon 
alles verlohren gegeben / und dennoch nach langer Zeit 
ſolche Sachen an das Tag⸗Liecht gebracht worden. 
Mein werther Freund ſtelle alles GOtt anheim / der 
wird es wohl zu machen wiſſen / und fahre in Seinen 
Chriſtlichen Beruffe mie Geber und Arbeit ſort / fo 
wird dieſer Schade deſto ehe zu uͤberwinden feyn. Ran 
ich fonften Ihm mie etwas ‚gefälligen. an die. Hand 
gehen / ſo werde damit bey ereignerer. Gelegenheit 
mahls ſaumig ſeyn / als der ich jederzeit mich zu € 


ſen erboͤthig u 
Meines Hochgeehreen Freundes u - im 
Dienſtergebenſten 

NN. 


Das 
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Das Achte 
Troſt⸗ Schreiben 
An einen guten Freund der von den Solda⸗ 
ren geplündett worden. . 
Inſonders Hochgeehrter Herr 
Wecerihgeſchaͤnter Freund! 
‚Sch haͤtre verhoffeesfoldhe Briefe von Ihn gu erhals 
ten / welche Seine glückliche Anheimkunfft zu denen lies 
ben Seinigen mir berichten würden / ſo muß ich diefe 
böfegeitung hören Daß Ihm die leichtferrigen Sol: 
daten eine halbe Stunde von Franckenthal gepluͤn⸗ 
dert und Ihme alldas Seinige auf ein 300. Thalr, 
werth genommen. Nun fan ich leicht gedencken/daß 
dieſes Unglück nicht wenig kraͤncken muß s allein 
il Er hun? Es iſt noch GOtt zu dancken / daß 
e Buben dag Leben gelaſſen / oder Ihm 










ichen Pluͤnderungen ſonſt ſeiten auszubleiben 
et /udem / fo tan er auch noch hoffen es wieder zu 
beommen / dann weil die Straffbare That bey den 

Obriſten ſchon denunciret ; und diefer ein 
bi llier / welcher ſonſten den Ruhm hat / daß 
er ſche ee haͤlt / ſo glaube ich / daßer es 






an genauer Nachfrage nicht wird ermangeln laſſen. 
Indeß wuͤnſche von Hertzen / daß deß Hoͤchſten Güte 
den elitienen Verluſt anderwertig wiederum erſetzen 
wole; ich. aber verharre mit Empfehlung Goͤttlicher 


ori Meines Hochgeehrten Herrns 
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Das Neundte 


Troſt⸗Schreiben 
An einen / der keinen Patton hat. 
Hochgeehtter Herr! Mi j 
Ich habe laͤngſt gehoffet / einen Brief von Demſel⸗ 
ben zu erhalten / indem Er ja ſonſt gar fleiſſge Corre- 
ſpondentz mit mir hielte / da ich noch u N. war / allein / 
men Warren iſt vergebens geweſen; dannenhero ich 
mir allerhand Urſachen des unterlaſſenen Schreibens 
eingebilder: Ich wollte wuͤnſchen / daß dieeinedavon 
nemlich Sein gefundenes Gluͤck der Befoͤrderung / 
die rechte waͤre fo Ihn an mich ſonderlich zu dencken / 
abgehalten / allein ich vernehme / daß die Sorge / wie Er 
noch in der Welt bey denen zu Seiner Wolfarth man⸗ 
glenden Patronen fort kommen will / Ihn ſo klein⸗ 
muͤthig mache / daß Er allen mit guten Freunden 
mahls gepflogenen Drief- Wechfel eingeſtellet. Abe 
warum will Er an Seinen Gluͤck verzagen / da Er 
was Rechtſchaffenes gelernet hat / und ja die Wett 
nicht dur haus fo verderbet iſt / daß fie die Tugend und 
Gelehrſamkeit überall verachten ſollte / wann fi 
nicht die Zufage deß Reichthums har. Er iſt ja ebt⸗ 
an Sein Barrerlandnicht gebunden / in welcher vhi 
diß ein Prophet am wenigſten gilt; nehme Er die Re- 
ſolution und begebe ſich nach Breßlau / ich will 
Recommandation an den Herrn N. verſch 
der Ihm gewißlich bald zu einer guten Ho 
Stelle ben ernem vornehmen Schlefifchen von 
verhelffen folliund dann wird Ihn GOtt ſchon weiter 
verforsen. Fehler.es Ihm an Gelde / die Reiſe biß da⸗ 
bin zu thun / ſo eroͤfne er ſoſchen Mangel / BCE | 











. 
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ein Freund an Fhm handeln / und Ihm einfünffund - 
20. Thalr. vorſchieſſen Komme Er einmahl zu et 
nen Stuͤckgen Brod / und kan es entberen / fo zweiffie 
ich nicht an dem Wiederbesahlen. Immittelſt wolle 
Derfelbe Sein Gemürhe beruhigen / und mir eheſt 
Seine Gedancken ſchreiben / ich werde mich hingegen 
alegeirerweilen = 0... 2 
Meines Hochgeehrten Herrn 
Eee Drienſtfertigſter 


Das Zehende 
Troſt⸗Schreiben 


An einen de ſehr ut gedrucker 


N, 


Hochwerther Freund! — En 
| * hoͤre / daß Derſelbe wegen Seiner groſſen Dürfs 
rigkeit und denen Ihn manglenden Mitteln ſein Gluͤck 
in der Welt zu ſuchen / ſich nicht wenig graͤmet / und 
der Melancholie / jiem lich nachhaͤnget. Yun iſt es mol 
an dem / es muß wehe thun / wenn man das ſeine geler⸗ 
net hat / und nur bloß deßwegen nicht forsfommen 
kan / tweil einen die Armuth drucket / und es Ihme an 
Geld mangelt. Aber wer ſich datum allzuſehr haͤrmet / 
ſcheinet wider Gottes gantz wohl eingerichtere Aus⸗ 
theilung der Zeitlichen Güter ſuͤndlich au murren / oder 
sum wenigſten an Seiner allein weifen Borforge zu 
zwelfeln / als wäre Er niche vermoͤgend genug ung 
gu erhalten. Wir find Alle feine Creaturen/ “und fo 
viel gu: unſerer Nothdurfft gehoͤret / reichet ein uns taͤg⸗ 
lich ans Vaͤtterlicher Mildigkeit/ wann hir nur ſeinet 
Güte vertrauen / wer fragt denn nach den Uberfluſſe. 
| | vi Der 


Pr A 
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Der Keichthum / oder das: genugſame Anstommen 7 
gieber vielen Anlaß / daß ſie ihres SGottes gar vergeſſen / 
Zochmuͤthig werden / und ſich mit vielen Sünden befles 
cken / da hingegen die Armuth lehret / wie wir an unſern 
Sbehoͤpffer gedencken / und ihn mit andaͤchtigen Gebet 
“ehren follen..: Ja wir erfennen alsdenn viel beſſer 
feine Vaͤtterliche Vorſorge / wenn wir nach menſchli⸗ 
cher Rechnung meynen / nun ſey es gantz aus mit uns / 
und niemand wäre mehr zu finden / der uns in unſerer 
Duͤrfftigkeit beyſtuͤnde / und dann GOtt durch ein 
gantz unerwartetes Mittel ſeine uͤlffe zeiget. Deſſen 
getroͤſte ſich auch mein Hochwerther Freund / und ge⸗ 
dencke / daß / weilen Er einen gnaͤdigen GOtt hat / Er 
alles babe; Dannenhero gebe Ex der Traurigteit 
nicht weiter Raums der Hoͤchſte wird ſchon helffen / 
wenn ſeine Stunde kommt. Indeſſen Kr zu Bes 
zeugung meines aufrichtigen Gemůuͤths Inliegendes 
zu Deſſen Beduͤrffniß zu uͤberſenden nicht ungerlaf 
fen wollen / mit Bitte / mein wertheſter Freund wolle 
mit vor Willen nehmen / und mir ſonſten eroͤfnen / 
worinnen ich Ihm etwa dienen kan / denn dazu werde 
ich mich, allezeit willig finden laſſen / wie ich jedes mahl 


geweſen | | 
Meines Hochwerthen Freundes 
"4 Ergebenſter 
Antwort... 


Hochwerther Fremd! 


RT uw 
Daß Perſelbe in meiner Dürffrigfeit. noch an mich 
gedencket / und ſolcher mir einer anſehnlichen Beyhuͤlf⸗ 
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ſe zu ſtatten kommet / dieſes wolle Ihn des Hoͤchſten 


reiche Hand mit tauſendſachen Seegen wiederum er 
ſetzen. Ich bekenne daß die Armuth ſo ſchwehr einen 
Chriſtlichen Gemuͤthe zu ertragen iſt / als eines von 
den groͤſſeſten Ungluͤcken zumahl da ein Armer gleich⸗ 
ſam ein allgemeinen Fuß/ Schemel der boßhafftigen 
Welt ſeyn muß/und jedes feinen Hohn und Spore 
über Ihn ausſchuͤttet. Ich geſchweige / von wie viel 
Guten man gehindert wird / welches man / fo es einen 
nicht am beſten ſehlete / mir Freuden würde ausrich⸗ 
en. Run der Hoͤchſte weicher es alſo geordnet / wird 
wiſſen wozu mir dieſer Mangel nuͤtzlich iſt / dieſen will 
ich ſorgen iaſſen / und indeſſen fleiſſig beten / daß Er 
mir einen Weeg zeigen ſoll / wie ich mein taͤglich Aus⸗ 
verdienen koͤnne. Hiernechſt bitte / es wolle 
mein Dochwerther Freund mich ſerner ſeyner Gunſt 
und Siebe. würdigen I und die Vergeltung von den 
en erwarten. Indeß wuͤnſche ich von Hertzen / 
qh mich nicht alleine in Worten/ ſondern auch in 
* at erweiſen koͤnne 
* Aheincs Zohgeeheem Freundes ; 
re uf Srtennelichfter Diener 


# — 4 { Das Eilffee. 
Troſt⸗Schreiben 


An eine arme Wittwe. 
MHochgeehrte Frau? 

Bir es an dem / daß der Wurewen / Srand a an ſich 
nd Beſchwerlicht eitẽ mit ſich fuͤhret / alſo / iſt 


ſchmertlicher / wann die groſſe Armuth 
Dd 3 und 


N. N. 
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und die Sorge / wie diedürfftigen Wayſen nur na 
Nothdurfft möchten ernaͤhret und aufergogen werden? 
ſolchen faftunersräglich machen will. Da fehlet es 
an heiſſen Thraͤnen und aͤngſtlichen Seufzen nichtz da 
ſiehet ſich eine ſolche nothleidende und hoͤchſt ungluͤck | 
wos Mutter nach allen Ecken um / ob dann garfeit 
roſt und feine Huͤlfſe vor ſie und ihre armen Kinder 
vorhanden iſtz und har es dann wohl das Anſehen / 
als wäre nirgends ein Helffer / ja fie wäre und bliebe - 
wohl die Troftlofe und Verlaſſene / über die alle Wen 
ser def Ungluͤcks und der Trübfaal giengen. Ich weiß) 
meine Hochwerthe Frau / dergleichen Anfechtung wird 
ſie bey ihrer groſſen Duͤrfftigkeit zum oͤfftern betreffen / 
da ſie auch mit ihren unerzogenen Kindern ſich offt 
mit aͤngſtlichen Thraͤnen um das taͤgliche Brodbe⸗ 
kuͤmmert / und nicht weiß / wo ein Groſchen offtmals 
herzunehmen / davon fie zur noͤthigen Erhaltung e⸗ 
was ſchaffen kan. Allein / Sie faſſe Ihre Seele mie 
Geduld / und gedencke an Gottes theure Verheiſſung / 
die er denen Wittwen und Waiſen in ſeinen he 
Wort gethan; ja Sie glaube nur / daß die Srempt 
da der Hoͤchſte Gott denen Wittwen / ſo wohl in Theu⸗ 
rung / als andern Noͤthen ſo gnaͤdig geholffen / nicht 
um ſonſt aufgezeichnet ſeyn / ſondern daß ſich andere 
arme Wittwen damit troͤſten ſollen / dieſer barmher⸗ 
tzige Vatter dencke auch an Sie / und werde Sie ſo⸗ 
wohl als andere Menſchen zu erhalten wiſſen deck 
wer doch der. Altefte Sohn bereits von zehen bifeil 
Jahren iſt / hielte ich vor das rathſamſte an Ste 
ihn bey einen voruehmen Maun zur A 
hingebe/ der th, dabey ame zur Se REN | ae 
s feine Hand lieſſe ſchreihen lernen. SB SIE 
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haben / ſo kan ich derzleichen Gelegenheiten Ihm wohl 
verſchaffen. Indeß ſende allhier etliche Scheſſel 
Mornm welche Sie zwihren Unterhalt anzunebmen bes 

Alieben woll / kan ich Ihr weiter dienen / bin ich ſoldes 
wezen der mir Ihren ſeeligen Herrn gepfiogenen ges 
nauen Freundſchafft zu thun ſchuldig / verbleibe dem⸗ 


WMeiner Hochgeehrten Frauen 
— VWerreitwilligſter * 
* Daszwölffte | 


Troſt⸗ Schreiben : 
An einen armen Studenten, 
Vielgeehrter Herr und Freund ! 

Ich vernehme fehr ungern / daß Derfelbe wegen 
Seiner ſchlechten Mittel gar kleinmuͤthig wird/Sein 
fo wohl eingerichtetes Studiren forssufesen 7 Dun 
wollte ich wohl wünfchen daß ich in den Zuſtand waͤre / 
JIhn qu helffen / weil ich an einen danckbaren Gemuͤ⸗ 
e nicht zweiffeln durffte; Allein ich bekenne mein 
Unvermoͤgen: Gleichwohl kan ich auch nicht unters 
laſſen / ihn anzumahnen / daß Er darum nidtäung und 
gar verzage / ſondern Seine Hoffnung auf EOtt ſe⸗ 
he / der fo manchenarmen Studenten / wann Er nicht 
gewuſt / wie Er ſich ſortbringen follen / gnädig geholf⸗ 
fen / und Ihn zu einen ſtattlicheund vornehmen Mann 
gemacht. Wieviel gibt er noch heute zu Tage beruͤhm⸗ 
te Theologos und Profeſſores auf Unverſttaͤten / 
fo ſich als Famuli Anfangs hoͤchſt⸗bekſrmmerlich bes 
helffen muͤſſen / dennoch durch Goͤttlichen Beyſtand 
ihr Studiren fo weit gebracht / daß ſie nunals Liechter 

—Dd4— der 
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der Chriſtlichen Kırchen und des gemeinen Weſens 
geehres werden. Der Herr entſchlieſſe ſich / eine Pre- 
ceptoratur anzunehmen / ich will Ihn dazu verhülfs 
lich ſeyn / weil ich Patronen habe / die Ihm bald eine 
ausrichten ſollen. Iſt Er erſt ſo weit / wird es ſich 
hernach mit der 38* ferner geben; wer weiß/ 
was Ihm dann GOtt / wann Er ſich wohl verhaͤlt / vor 
eine gute Beförderung aufgehoben hat. Erſchreibe 
mir Seine Gedancken mımd correfpondire fleiſſig 
mie mir / wie ich Ihn dann verfichere / daß ich mir 
Seine Wolfareh fonderlich will angelegen ſeyn laſſen / 
maſſen ich verbleibe | 

Meines vielgeehrren Herrn und Freundes 
i / Dienftroiltigfter 


Antivork 

Inſonders Hochgeehrter Herr / | 
Vornehmer Baron! ©... 
Deffelben Hochwertheſte Zuſchrifft bar meiner 
niedergelchlagene Hoffnung dermaſſen wieder as 
richt / daß ich meinen Patron davor hoͤchſt v 
bin ; und bekenne ich gerne / daß meine gar 
Duͤrſſt igkeit mich biß her kleinlaut gemacht / daß ich 

offt gewuͤnſchet / ich haͤtte niemahls zu Studiren ange⸗ 
fangen / ſondern davor in meiner Jugend ein eh 
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Handwerck gelernet / ‚fo koͤnnte ich mich doch be | 

der Nele fortbringen. Allein wenn ich es micreife 
fern Nachſinnen überlege’ fodancfe ich doch © 
der mir fo weit in meinem Sendiren gebelffen hatzder⸗ 
felbe wird auch ferner vor mich ſorgen / und die Mitel 
an die Hand ſchaffen / wie ich ſolche weiter zu Seinen 
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“Ehreund den Aufnehmen des gemeinen Beſtens con⸗ 
tinuiren moͤge. Den Vorſchlag der Præceptora- 
‚tur nehme ich mit gehorſamen Danck an / und bitte 
dienftlih/mtin Patron wolle mir dazu Seinen Hoch⸗ 
geneigten Erbiethen nach / großguͤnſtig verhelffen. Ich 
werde dieſe ſonderbare Wolthat nim̃ermehr vergeſſen / 
ſondern mich bemuͤhen / wie ich ſelbige mie meinen ans. 
daͤchtigen Gebet vor meines Patrons fernere Proſpe⸗ 
ritaͤt und mit erkenntlichen Dienſt⸗Bezeugungen 
wieder verſchulden moͤge: Geſtalt ich den unter Erav 
bung Börtliher Obhut Lebenslang verharre 
Meines Hochgeehrten Patrons 
Pflichtſchuldigſter 


Des vierten Capitels x 
Von denen Troſt⸗ Schreiben : 
Fuͤnffter Satz / | 


In vielfaͤltig zugeſtandenen Wi- 
derwaͤrtigkeiten / als: Feuersbrunſt / 
Beinhruch / Augen⸗ und Gehör Verluſt/ 
Gefangenſchafft / Dienſts⸗Entſetzung / Un⸗ 

Tr gnade / Verfolgung! / 
u.ſef. an. 


| * Erſte 
Troſt? Schreiben 
An einen Freund wegen ſeines abgebrann⸗ 
eeeen Haͤuſes. 5 
Hochwerther Freund! | Fe 
Daß Der ſelbe durch die unverhoffte Feuers ⸗Brunſt / 
+ A oa } welce 


/ 


426 Des trefflichſt/ expediten Secretärii 
welche in vergangener Freytags Nacht an ihren Orte 
ausgetommen / fein ſchoͤnes aus eingebuͤſſet / und 
darzu von feinen Mobilien / wegen des allzugeſchwind 
überhand nehmenden Brands / wenig oder nichts ge⸗ 
yerrerihabe ich aus deſſen Brief mit groſſen Leid erſe⸗ 
hen. Wie Ihm num ein fo groſſer Berluftallerdinge 
nahe geben muß / alſo verfichere ich Ihn / daß ich ein 
recht herzlich Mitleiden mir Ihm habe / und nur biett / 
mir offenhertzig zu melden / worinnen ich Ihm etwa di, 
nen koͤnnte / ſo ſoll mein wertheſter Freund mein 
richtiges und Ihm verbundenes Gemuͤthe in de | 
ſpuͤren. Indeß falle Er ſich / und gedencke⸗ daß Ihm 
dieſes Ungluͤck ohne deß Hoͤchſten Willen nicht zuge⸗ 
ſtoſſen / deſſelben milde Hand / die uns Wolthaten zu 
erweife nicht müde wird / fan Ihm dieſen Schaden 
durch raufendfachen Seegen wiederumb erfeht 
er gleich lange ſich haͤrmen und graͤmen ſo J 
ſich daruͤber eine Kranckheit zuziehen / ja gar in die 
Gruben bringen / welche allzuunmaͤſſige Traurigt 
über den Verluſt deß Zeitlichen erſtlich nicht Chräftlich 
unddann auch feinen lieben Kindern einunerienis 
her Schade wäre. Er befehle es GOtt / die ſer bacihik 
ſchon fo viel gute Freunde gegeben welche Ihn in ſe⸗ 
ner Noth beyſtehen nicht unterlaſſen Ich hi 
be indeß nur in etwas meine Schuldigkeit gu bezen⸗ 
gen / alldier ein weniges zu beduͤrffender Ausgabe bis. 
legen wollen; Mein hochwerther Freund wird die Di 
ben gebabre Meynung nicht uͤbel deuten und Darttlt 
vor Willen nehmen. Sollte Er ſonſt etwas verlame 
gendarff Er nur freyohne Bedencken ſolches chu 
ben / maſſen ich mich etklaͤre allezeit zu v —— 
Meines Hochwerthen Freundes 
außrichtiger Freund und 

























wur — — ñ e — Dr 
* — — — u Er ut “ 
— * 
ER nn — vr ** 
* 


er — 2 — sem teoune. un MU 
— — — * 
u . —— 27 2 * — 
= er ze re ER — 
” m - * ger“ J u: Br 
* — — —* a 2 - 
f ? An » * * De: 
> u 5] 
‚ : > — 


u 
ze 7 
— 


ee ae una © mei j 





Re iin 
= 


9 
Wr 


« - 
u ne du A er 
zu * u. nn 

i 5 — = * 


— 


4 
P 
% 
B 
4 
e 





Andern Buche’ Picrtes Capitel. 437 
ie, & ” . DasAindere.. J 
Troſt⸗Schreiben 


An einen —— wegen ſeines Bein⸗ 
ruchs. 
u freundlich geliebter 
tter! —* 

Em.Sd.gehabtes Unglůck auf der Renne⸗Bahne / 
fofiedurd Stuͤrtzung mit dem Pferde an Dero lin⸗ 
Gen Fuß erlitten / ſo gar daß ſelbiger gebrochen / und 
Sig daran ungemeine Schmergen empfinden / iſt un⸗ 
iu, unſern groſſen Leidweſen hinterbracht worden: al⸗ 
x 1 wir nun Ew.Ld. wegen Dero Fuͤrſtl. Qua⸗ 
lieöten fo wo / als der nahen Anverwandtnis halben’ 
— ——— halreıfo condoliren wir 
billig wegen die ſer widerwaͤrtigen Bezeugung / und 
wuͤnſchen von Hertzen / daß Ew Od. in kurten und ders 
it reſtitultt werden / damit der jetzige Schaden 
nen foͤrderſt keine Ungelegenheit machen möge: Und 
Bir zwar night —— —* Liebden erfahr⸗ 
Bund: Herkeean Dero Hofe bereits habe / welche 
Sachen Beſchaffenheit in, genane Beobachtung 
en werden / ſo haben Wir demnach Derofelven Un⸗ 
a in dergleichen Zuflande auch von 
bu. guter Wiſſen ſchafft / zugleich, welmeinend.offeri- 
en wollen /And wird derſelbe feiner unterthaͤnigen 
chuldigkeit nach / wofern Er die Gnade hat / vor j 
bde ge aſſen ju werden/ mir Raht und That Dero⸗ 
en an die Hand zugehen nicht ex manglen: Ver⸗ 
beit ſonſten Ci. liebden alle angenehme Dienfls 
Verrugungen an grweiſen willig nnd wuͤuſchen n * 
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423. Des treffliihfliexpedicen Secretarli 
mahls daß Wit in kurtzen vor Ew. Ld. völliger Gene 
fung erfreuliche Zeitung erhalten. 
Das dritte 
Troſt⸗ Schreiben 
An einen Freund / der durch Ungluͤck umb ein 
Aug gekommen. 
Mein allerliebſter Freund! 4 

Ich vernehme mit hoͤchſtem Leidweſen / daß Er in 
dem Ball ⸗Hauſe fo unglücklich geweſen / und ein Auge 
eingebuͤſſet / weßwegen ich meiner Schuldigkeit zu ſehn 
erachtet / Ihn mie hertzinniglicher Wehmuth gu con- 
doliren.: Wahriftes/meil dieſer Verluſt durch feine 
Menſoliche Hülffe suerfegen / daß Er fich darüber 
micht ohne Urfach kraͤncket; allein GOtt / ohne deffen 
Willen kein Haar von unſerm Haubt faͤllet / hat auch 
diefes Creutz Ihme zugeſcheckt / welchen Wir in allen 
Fällen feine zu haften als Chriſten verbunden feynd, 
Sein allfehendes Augerdas über der Menfhhen Wols 
fahre ananfhörkich wachet wird auch Ihm ſein an⸗ 
ders annoch gefundes nebſt alen Seinen Gliedmaſſen 
vor fernern Unfall bewahren ı und den sugefügten 
Schaden durch feine Hülffe und kräfftigen Troft am 
beften lindernfönnen. Dem flage Er Seine Roth) 
und ſehe ihin mit rechten Glaubens, Augen anıfo wird 
in Seiner&eelen alles Liecht ſeyn / und Sein Gemuͤht 
feine Verfinſterung leiden. Wie mancher ſaſſet durch 
Seine beyden Augen ſo viel Aergernis / daß Ihme beſ⸗ 
ſer waͤre / er haͤtte nur eines / ja er wäre gar blind geboh⸗ 
ven/ fo würden viele Sünden unterlaſſen werden. Die 
Güredes Hoͤchſten har meinen Hochwehrten — 

3 n 
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— + asia ie 5 FR 
noch fo viel vom zeitlichen Vermögen gefihencker/ daß 
Gr felbiges zu Seiner Nothdurfft zu erwerben nicht 
beyde Augen braucherz; und zum andächrigen Gebet 
werden nicht fo wol die Augen als das Herk erfordertz 
weiches Er denn defto beſtaͤndiger nad) dem ewigen 
Sieche richren wird / biß daß Ihm endlich daffelbige 
beyde Augen mir himmliſcher Klarheit erleuchten / und 
zu fich in fein ewwiges Freudenreich nehmen wird. Dar⸗ 
uumblege Erale Berrübnis zurücke / ſaſſe Seine See⸗ 
je in Gedult / und fen mit Seinen GOtt und deffen 
Schickung zu frieden. Sch indeffen werde durch alle 
von mirgeforderte Dienſtbezeugungen willigſten Ab» 
trag erweiſen / daß ich noch unverändere fey 

* Meines allerliebſten Freundes 


Ergebenſter 
ae ur PETER 3 X —— u m a N. N; 
Das vVlerdheee 
Troſt⸗ Schreibhen 
An einen guten Freund / der fein Gehoͤrt 
IH verlohren. — 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 
WVornehmer Goͤnner! 


X J 


Ich vernehme mit groſſem Leidweſen / daß Derfelbe / 
folgen Seines verlohrnen Gehoͤrs ſich nicht wenig 
gramet; Wie nun dieſes Ungluͤck zur Berrübnis 
allerdings Ihm rechtmaͤſſigen Anlaß giebet / indeme 
Er dardurch / als ein ſonſt Heiliger Kirchengeher Got⸗ 
jes Wort anzuhoͤren / und Stine Converſation mit 
gelehrien und braven Lenten fortzuſetzen vexhi 
witrd / alſo condolirs meinen Hochwehrten 
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Deiswegen von Hertzen / und wuͤnſche daß Ihme der 
Hoͤchſte dabey Gedult verleyhen / und an Seinen uͤbri⸗ 
gen Leibes / Kraͤfften ſtaͤrcken wolle. Und wann end» 
lich mein hochgeſchaͤtzter Goͤnner Seinen Verluſt / und 
den hingegen erlangten Vortheil miteinander auf die 
Wageſchale leget / ſo weiß ich nicht / ob der Schade fo 
gar groß ſey / daß Er. ohne Maß ſich darüber zu främ 
cken Urſach habe: Wer nicht hören kan / hoͤret Auch viel 
Boͤſes nicht / ſo in der Welt vorgehet / und das bey 
frommen Hertzen groſſe Traurigkeit erwecket. Kan 
Gottes Wort von Seinen Mund⸗Bothen nicht por 
tragen hoͤren / ſo iſt Ihm doch unverwehrt / ſelbiges in 
geiſtreichen Schriffien zu leſen / und daraus Seinen 
Glauben zu ſtaͤrcken. Die Converfation erſchet 
die Menge der ſtattucchen Bücher / darinnen Er ſich 
umbfehen / und mie ihnen von der Weißheit commu- 
niciren fan: In ſelbigen finder Er eben fo mwohlja 
noch mehr den Kernder Wiſſenſchafft / als in ihren 
Difeurfen 5; Zudem iſt mein groſſer Goͤnner au 
ſchon von folder Erfahrung und Alter / daß Er nicht 
mehr dep Linterrichts fo gar fehrbenöthiger/ undfan 
Ihn darum der Mangel des Öchörs weder an Beih 
noch an klugen Betrachtungen hindern. - cr 
demnach Seinen hohen Verſtande nach / ſich überdi 
fen von GOtt zugeſchickten Zufall zu frieden geben 
und wider Semen Schöpfferider ungunfere Sinnen 
nad) feinen Wolgefallen aibt und nimme/ nich 
ven, Immittelſt verhoffe die Ehre zu behalten’ mer 
nes hochwerthen Goͤnners beftändiger Affettionven 
ſichert zu bleiben dafuͤr ich unter Ergebung Östliche 
na aſſelben verbundenſter Diener 


AIG 
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Troſt⸗Schreiben 
An einen unſchuldigen Gefangenen 
Mein vielgeliehter Freund! fr 
Mit rechten Erſtaunen habeich Seine widrige Be⸗ 
gegnung vernommen / daß man Ihn wegen einer ſol⸗ 
chen Lumpen Sache in Verhafft gezogen. Doch Er 
troͤſte ſich / daß das. Verbrechen von keiner groͤſſern 
Wichtigkeit) ſo hat Er um deſto eher die Befreyung 
zu hoffen. Man iſt / der Gegenpart ihres ſteten Uber⸗ 
lauffens und Bettelns loß / zu werden zu dieſer unbe⸗ 
dachtſamen Procedur verleitet worden / und man ſie⸗ 
het wohl / wie die Aflecten auch Gerichts-Perſonen 
verblenden: "Endlich aber muß doch Recht recht blei⸗ 
ben / und die Feinde wie Schimpfund Schande abzie⸗ 
hen. Mein werthefter Freund habe nur Gedult / 
vertraue den lteben GOtt / und bete fleiſſig Ein tol⸗ 
ler Hund laͤufft nicht uͤber neun Tage: Seine kaſen⸗ 
de Widerſacher werden auch / ob GOtt will / ihre Koͤpf⸗ 
ſe ſchon einlauffen / und die Uberbliebenen hernach 
verdutzt bey der Naſe niederfehen / wenn GOtt den 
Seinigen hilfftʒ die Rachgierigen aber ihr Leben 
nicht zur Helffte bringen laͤſſet. Man hat ſchon Ers 
empel genug / wie es ſolchen aufgeblaſenen und erbit⸗ 
rerten Leuten die nichts dichten und trachten / als ihren 
Nechſten Gruben zu graben / ergangen iſt / ſſe nehmen 
ein Ende mit Schrecken; und ſo wird es auch mit 
Semen Verfolgern noch ablauffen. Immitteiſt ha⸗ 
BR um deſts ehe Seine Befreyung aus uwuͤrcken mit 
IRB Ngeredet; welcher verſprochen / bey den Her⸗ 
en ſein Beſtes zu hun / damit ſolcher bei 
| —— ſchwer⸗ 
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Des trefflichſt / expediten deeretarii 


—— Arreſt wieder relaxiret würde. 
wuͤnſche ſolches von Hertzen / erbiete mich auch zu al⸗ 
len Dienſten / und verharre 
Meines vielgeliebten Freundee Er 
sefenfer 1 
— * 


Das Sechſte X ur | 

ta Troft-Schreiben ) 
An einen / der feines Dienftes el 

worden 2 a | 

— Herr und Freund! 

Mir iſt die betruͤbte Nachricht hinterbracht ET : 






daß Seine Derfolger endlich noch mir ihrer bo 

tigen Verlaͤumbdung und Beftechungen über 

Un ſchuld die Oberhand behalten / und Ihn von feinen, 
bißherigen Ampt abgedrungen haben. Nun * 
mir Denſelben wegen dieſes Ungluͤcks ein recht hertli⸗ 
ches Mitleyden ; Allein es troͤſte ſich mein Hoe | 
ter Herr / daß auch dieſe Verſuchung / die ohne € —* 
Willen nicht geſchehen koͤnnen / Ihm zum Beſtent — 
nen werde, Wer weiß / wo Ihm GOtt — 

ſers aufgehoben. Leute / die was Rechtſchaffen wid 
ſtehen / und von folder Erfahrung/ als er / ſeynd / bie! 
ben nicht leichtlich ſiren: So hat Er, * in 
und wieder Seine Patronen / die ſich — Ms 
defto angelegener werden ſeyn laſſen / ran⸗ 
zubringen / nachdem ſie erfahren: / ‚wie. man m 
nem Hochgeebrren. Herrn fo unverantwortlich 
let. Seine Feinde werden darum auch nich ung 
ſtrafft hindurch a wu af jo enum 


—“ erhalten zu haben / da ſie eh — 
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Mann vom Dienſte gebracht. Dieſen Frevel wer- 
den ihnen ſchon Staͤrckere dereinſt eintraͤncken / und 
wann mein Herrin neuen Ehren ſitzt / fie vor aller⸗ 
Welt zu Schanden machen. Nun GOtt gebe Ihm 
alles / was Ihm nuͤtzlich und ſeelig iſt. Ich aber er, 
warte die Gelegenheit / wie ich Ihm angenehme Dien⸗ 
ſte erweiſen koͤnne / und verharre in ſolchen Abſehen 
Meines Hochgeehrten Herrn 
und Freundes | 
Bereitwilligſter 
‚Das Siebende 
Troſt⸗ Schreiben 
An einen Hofmann det feinen Abfchied wie⸗ 
» der Vermuthen erhalten: 
Hochwerther Herr und Freund! | ; 
Ich habe der unerwarteten Zeitung kaum Glaü⸗ 
ben geben wollen / daß Derſelbe wjeder Verſchulden 
von Seinen gnaͤdigſten Herrn die dimiſſion erhal⸗ 
ten: Wie nun nach beſſern Nachſinnen wohl vermu⸗ 
the / daß Seine Mißgoͤnſtigen Ihm dieſe Gruben ge⸗ 
graben / und der Neider / ſo an Höfen nicht ſeltzam / als 
lein an Seinen Unglück Urſache iſt / alſo ermeſſe da⸗ 
bey / daß ihm allerdings ſolche Begegnung über die 
inaffen ſchmertzen muß / weßwegen meine ſchuldige 
Condolentz in aufrichtiger Freundſchaffts⸗ Pfiicht 
ablege / und meinen Herrn erſuche / Er wolle darum 
Seinen Muth nicht ſincken laſſen; denn wie Die ge⸗ 
dtuͤckte Tugend dennoch nicht unterdrucket wird’ 
alſo kan Derſelbe gewiß hoffen / daß Seine gute 
Quaitaͤten ſchon wiederum Jon indie Hoͤhe * 
* —J— gm 


— 
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gen, und daß anigo ſeindſeelige Gluͤck verſoͤhnen wer⸗ 
den: Es iſt wol ehe dergleichen Widerwaͤrtigteit ei⸗ 


exped Hten Secrefarii | 


Sem zum gröffeten Nuten ausgefnlagen / und Die 


Feinde / ſo erſtlich megen deſſen verurſachten Fall ge 
frolocter/ fennd ob Seiner nachmahligen defto ſtaͤr⸗ 
eherer Aufrichtung in Schimpff und Sport gefenet 
worden. ‚Wer mit Treue hanoelt und fleiſſig betet / 
das uͤbrige aber GOtt anheim ſtellet / der wird niemals 
fo gar erliegen daß es Ihm nicht endlich wieder gelin⸗ 
gen muͤſſe. Dieſes wird auch mein Hochwertheſter 
Freund bey Seiner verfolgten Unſchuld ſich zum Troſte 
dienen laſſen / und dabey verſichert ſeyn / daß ſo ich zu 
deſſen Vortheil etwas beyzutragen vermoͤchte / derſel⸗ 


be mich jedesmahl gantz willig und bereit finden ſoll / 
allermaſſen ich dann biete mir nur dazu einige Gele⸗ 


genheit andie Hand zu geben / darinnen ich ermeifen 
dan / daß ich in der That ſey Pur 
. Meines Hochwehrteſten Herrn 
und Sreundes 
og Dienſchegicrigſter 


Antwort. 
Hochgeehrter Herr / 
groſſer Freund! — 

Es iſt an dem / daß mir es ſehr nahe gegangen / mich von 
meinen Feinden ohne mein Verſchulden alſo verſol⸗ 
gen zu laſſen / biß fie mich um meines Herrn ſeine Gna⸗ 
de und um meinen Dienſt gebrache:: Doch ich muß 
gedencken / daß dergleichen Begegnung an Hoͤfen 
Jewoͤhnlich / und daß diejenigen / welcht mich boßhaff⸗ 


* 


er Weiſe abgedrungen / ſchon zu rechter Zeit den ger 


bhrenden Aohn davor finden werden Ich — 
* au 
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aufmeinen GOit 7 der mich niche verlaffen / ſondern 
mit mein Bißlein Brod wol befcheren / ob ich 
ſchon anigo in einen ſauren Apffel beiſſen muß / und 
meine Neider und Widerwaͤrtigen ſich damit kuͤtzeln / 
daß ſie meine zeitliche Wolſarth / ſo weit ich ſelbige an 
dieſen Hofe bereits befeſtiget / wieder ji Grunde geriſ⸗ 
ſen / danebſt iſt mir das aufrichtige Mitleiden aller Tus 
gendliebenden Goͤnner und Freunde ein ſonderbarer 
Troſt / unter denen dann mein Hochgeehrter Herr 
durch Die gezeigete Cömpaflion meine Erfännelich 
sis ſchuldigſter maffen ver dienet / ich auch ſolche bey ge⸗ 
gebener beſſerer kortun nicht werde unierlaffen wuͤrck⸗ 
lich zu conteltiren 5. Immitteſt ſtatte meiner dienſt⸗ 
ucher Danckſagung dapor ab / wuͤnſchend/ daß mein 
Hochgeehrter Freund dergleichen Mitleiden hiemalg 
brauche / ich aber an deſſen ſtatt oͤffters wegen feineg 
vermehrten Wolergehens meine gratulationen ab⸗ 
zulegen Anlaͤß betomme; dabey denn allezeit verhar⸗ 
ren w—dece | 

Meines Hochgeehrten Herrns ind 
ne Vormehnien Freundes 
y Ergebenſter 


N.. 


as achte 
Troſt ⸗/Schreiben 
In einen Hofmann / det in Ungnade ſtines 
Zuͤtſten gefallen. | 

" Sielgetiebier greund 00757 
ung dabe mit fonderbaren Betruͤbnůß ver nommen / 
welchet Geſtatt Derſelbe durch boshaffte Verleumb⸗ 
bung ſeiner —— — der bißherigen Gna⸗ 


x 
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de ſeines Herrns gefallen/ auch der dawider angeführt, 
ren warhafftigen Entſchuldigungen; ungeachtet / biß 

itzo zu der vorigen Hulde nicht wiederum gelangen 
koͤnnen. Nun iſt freylich Ben Hoffe nichts gemeiners/ 
als daß die Unſchuld dafeibft angefochten :/ und die 
ee und Aufrichrigkeie Durch des Neides 
Rach⸗Beſen wol durchfegerzu werden pfleget:Gleich⸗ 
wie aber im Auskehren endlich ſich findet / weſſen Treue 
und Sorgfalt um deß Herrn Beſten die bewaͤhrteſte 
und aufrichtigſte vor andeen geweſen: Alſo zweifele 
ich nicht / es werde auch des Herrn ehrliches Gemuͤth 
und unbeſcholtenes Verhalten / vor Ihn zeugen / und 
der Widerwaͤrtigen faͤlſchliche Bezuͤchtigungen dar⸗ 
nieder legen. GOtt laͤſſet nach feinen unbegreiffli⸗ 
hen Rath und Wilen / jezuweilen zu / und verhaͤnget 
über uns / daß wir / durch dergleichen Creutz / in die Schu⸗ 
Je geführee und unſere Zuverſicht / ſo wir zu feiner Gü⸗ 
te haben / daher lautbar und geprüfer werde 5 Aber er 
reiſſet ung auch wieder gewaltig. aus unſern Elende / 
und erſetzet die truͤben Tage mit angenehmen Son⸗ 
nenſchein der Freuden. Der Herr halte nur ſeſte an 
der Goͤttlichen Gnade / und troͤſte ſich ſeines Beruffs / 
worin Er ordentlicher Weiſe geſezet worden / fahre in 
denſelben getroſt fort / und achte nicht / ob man Ihn 
daruͤber lobe oder ſchelte / liibe oder haſſe. Das inner⸗ 
liche Zeugnuͤß des guten Gewiſſens I ale — | 
ſichtigkeit des blinden Glücks und if genug ung di 

vollkommenſte Ruhe zu ſetzen. Indeß wuͤnſche ich 
don Hertzen daß ſeines ifo ungnaͤdigen Fuͤrſtens und 

‚Herrn Gemuͤth deſſen rechtſchafſene Dienfte mie bie 
gern Augen anfehen/ und Ihn mit — ide aufs. 
neue beſtaͤndig begaben moͤge. MWormigi. = 





un 


. — 
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Ei Antwort, 

Werther Freund ! 

Es har freylich. der. Neyd bißhero allen feinen Eife 
wider mich ausgeflürget und es bey nahe fo weit ge⸗ 
bracht / daß / neben der gnaͤdigſten Hulde meiner Fürftl- 
Herrſchafft ich zugleich meiner Ehre / Ambt undStuns 
des beraubet worden / auf welchen unverdienten Fall 
ich guter Freunde troͤſtlichen Zuſpruchs mehr als zu 
viel würde beduͤrfftig geweſen ſeyn: Dieweil aber der 
Unſchuld und wahren Rechten GOtt und alle fromme 
Hertzen beyfallen / ſo dancke ich ſeiner Goͤttlichen 
Barmhertzigkeit / daß dieſelbe mir / wider alle meine 
Widerwaͤrtigkeiten / den ſtarcken Arm ihres fräfftigen 
Beyſtandes dermaſſen bey gehalten / daß aber gegen⸗ 
theilige Pfeile Krafftloß zuruͤck geprallet / und ich von 

ihm allerdings unverſehret blieben. Zwar iſt kein 

chmertze denjenigen zu vergleichen/wenn ein From⸗ 
mer der böfen und gottloſen Verleumbder Spiel und 
Maͤhrlein ſeyn muß: Ich halte aber gaͤntzlich davor / 
daß hingegen ihr vergiffeter Sinn eine mehr als toͤdt⸗ 
liche Wunde fuͤhlet wenn Ihr Anſchlag zu Waſſer 
wird / und fie ihre fo Muͤhſame Unterwindung durch 
die Lufſt verſtoben ſehen. Mit wenigen: Mein gnaͤ⸗ 
digſter Fuͤrſt und Here har fich meiner Redlichkeit mie 
recht Fürftt. Gemuͤht angenommen / und fie felbft in 
die Grube / fo fie mir zum Falle gegraben 4 geſtuͤrtzet. 
Sin Mehrers iff diefen Papier nicht wol zuverrrauen, 
Wenn ich / wie ich hoffe daß Gluͤck haben werde / mei⸗ 
nen werthen Freund mündlich zu ſprechen / will ich den, 
Verlauff der Sache umbſtaͤndig zu erzehlen / wie auch 
darneben vor feine he 
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heir behörigen Danck zu erſtatten / nicht ermangeln / 
Inʒwiſchen verbleibeich ohne einsige Ausnahme defe 
felben treuer Diener 2c. —— 
Das Neundte Er 
Troft -Schreiben 
Uber verſpuͤrte Undanckbarkeit und Vetfol⸗ 
gung der vermeinten Freunden. 
Werther Freund | 
Unter allen Schmergen / To ein Menſchliches Ge⸗ 
muͤth bis auf das Innerſte der Seele verwunden 
fönnen / ift der Undanck vor geleiſtete Wolthat wol 
vor den allerhefftigſten zu fhägen. Dannenhero uns 
ſchwehr zu urtheilen / wie hoch ihm die Untreu deren / 
welche ihm ade Freundſchafft / Dienſt und Aufwar⸗ 
zung ſchuldig / zu Hertzen geben moͤge. Ich habe mit 
der groͤſten Beſtuͤrtzung vernommen/daß die beyde ber 
warte Bruͤder / unerachtet derſelbe Ihm die Zeitherg 
dermaffen treulich und aufrichtig vorgeſtanden / daß 
fie ihme eine mehr als Kindliche Siebe zu erze igen ver⸗ 
Sunden waͤren / ſich aus leich tfertigen Frevel unterwun⸗ 
den / Ihm nicht allein mir den allerfchimpflichften Der 
fehuldigungen zu begegnen / fondern auch fo aarin alı 
fen feinen bißherigen Vorhaben auf das euſſerſte zu 
behindern. Das heiſſet wol recht / die Schlange im 
Buſen ausbruten. Gleichwie aber heut zu ZUNG 
nichts gememers iſt / aAs Gutes mir Boͤſen er wiedern 
Alſo wird auch hingegen wohl wahr bleibe / daß w 
Guies mit Böfen vergilt / von deß Kaufe das Ungluͤck 
34— laſſen werde. Mein werther Freund gedult⸗ 
ſigf nut eine kleiae Zeit / fo werden wir erfahren 9 


* 


— 


/ 
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a — = 
. "Diefe undanckbare Gäfte vor der erBaren Welt wer⸗ 
den zu Schanden/und von jedermann / der redlich iſt / 
um ihrer Boßheit willen / gehaſſet werden. Die Goͤtt⸗ 
liche Rache wird ſie ſchon zu rechter Zeit finden / und 
die feurigen Kohlen / ſo Er auf ihre Haͤubter geſam⸗ 
melt / werden nicht ablaſſen zu brennen / biß ſie dieſelbe 
in Pulver und Aſche verwandelt. Indeſſen wird 
fein wolerlangter guter Nahme zu grunen nicht auſ⸗ 
hoͤren / jener Blaͤtter aber verwelcken und zu nicht wer⸗ 
den. Er ſtelle dieſe gantze Sache den allmaͤchtigen 
GOtt anheim/und verſichere ſich/ daß Verfolgung / 
Widerwaͤrtigkeit / und Leyden der Unſchuld zu deſto 
groͤſſeren Pracht und Anſehen dienen muͤſten / geſtalt 
ich dann denſelben in deſſen gewaltigen Schutz und 
Vorſorge hiermit gantz trenlich ergebe etc. 


Antwort. 
Werther Freund! 

Es iſt nicht ohne / daß der Undanck derer / welchen 
wir jederzeit wohl gewollt / und denen wir / mit Hind⸗ 
anſetzung unſerer eigenen Wolſarth / Liebes und Gu⸗ 
tes wuͤrcklich erwieſen / weit mehr ſchmertze / als alle an⸗ 
dere Verſolgungen / welche uns von Feinden zuge⸗ 
fuͤget werden koͤnnen: Dieweil aber / wie mein Hoch⸗ 
geehrter Herr vernuͤnfftig ſchreibet / nichts gemeiners/ 
als daß die Welt alſo abzulohnen pfleget / ſo will ich 
mich mit den groſſen Hauffen troͤſten und GOtt / 
dem gerechten Vergelier alles Guten und Böfen/ 
Rache und Sache beſehlen. Ich habe bißher an die⸗ 
fen beyden Ruchloſen als ein Vatter gehandelt / und 
mic ihres Beſten/ welt uͤber da meinige/unverdrofe 
fen angenommen. Wie ihm num ihre Boßheit ae 
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nu⸗ daß ſeine Redlichkeit ſehr harte Proben 


laſſung augeben + Allein wo iſt ein Hofdam 
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lindert werde / mögen fie zuſehen / ich habe gechawwas 
‚mein Amt mit ſich gefuͤhret und gedencke vor den 
Richter⸗Stul Chriſti dermaleinſt zu verantworten / 
wie ich mich gegen ſie bezeuget. Jedoch wuͤnſche ich 
vielmehr / daß ſie in ſich ſchlagen und betehret wer 
Mein werther Freund hat mich hertzlich getroͤſtet / w 
ches ich mir dienſtlicher Danck erkenne / und SO bit 
te / daß er ihn vor dergleichen Miß⸗Erkaͤnntnis deren / 
welche er taͤglich verbindet / in Gnaden NEUERE 


wolle ꝛc. el 
i Das Zebende J | 


Troſt⸗Schreiben — 
An einen Hofmann / der von ſeinen! 



































ſtigen ſehr verfolge wird. © 
Hochgeehrter Her / TR 
ſehr werther Freund! 5 | 


Aus deffen «Geliebten erſehe mit groffer — 





dult feinen Feinden geben muß / ijud derfell 
haffte Berfolgungen noch gar nicht —— | 
wie ſehr Er, lich and) huͤtet / darzu die geringſte ae 


Neid ander Tugend will zum Ritter werden 2 > 
and Met: Diener haben von dieſer Soft 
De Apr: — —— 
rembde duͤncken / daß es eben foie andern 
rechtſchaffenen — gehet. Zwar if 
nicht ohne es kraͤncket ſehr wenn man unſchuldig/ 
— nod) dazu von ſoſchen leyden muß / die nichts ver⸗ 
re ———— Ta 


203 Aber 
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ſolche Idioten haben von der Verfolgung ſelbſt 
nichts anders zu Lohne / als daß fie verrathen / wie un⸗ 
vergnüũgt fie ſeyen / daß ein ander mehr als fie geler⸗ 
net und zuletzt muͤſſen fie Doch gegen die Tugend den 
| ‚KRürsern ziehen. Mein Herr habenur Gedult/ die 
tobenden Hunde leben am fürgeftenzund weil ſie doch 
an das Beiſſen gewoͤhnt / ſo muͤſſen ſie Erde kaͤuen / 
wenn die Aufrichtigkeit wieder empor gehoben wird / 
und deſſen / daß ſie weydlich gedrucket worden / hernach 
bey verſoͤhnten Glücke fich mit Vergnügen erinnert, 
Sein gnaͤdigſter Herr iſt von fo. erläuchrem Verſtan ⸗ 
de / daß Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. die rechtſchaffenen und 
creuen Diener von den falſchen und neidiſchen wol zu 
unterſcheiden wiſſen ; Alſo zweiffele gar nicht / meines 
Herrn rechtſchaffener Wandel werde noch Dero bes 
ſtaͤndige Gnade mit der Zeit auf ſich ziehen Wel⸗ 
ches ich denn von Hertzen wuͤnſche / im uͤbrigen aber 
—* fin be läntigen. Gunſt empfehle / und ver⸗ 
are. © 
| „ Meiiee Horharehiten Herrn 
I, | und * theſten Freundes 
Dienſtgefliſſenſter 
Das Eyiffte 


Troſt Schreiben 


| Andtnen/dem feine Defbrderungzurbchege 
gangen. 
Hochwerther Freund! 

Er beklage von Hertzen dag Ihme ſeine ſo wol 
—— Hoffnung zu dem N. Dienſte bey Ihro 
chfuͤrſtl Durchlaͤucht an, u ohne Zweiffel 

| — die ne ou ißgoͤnſtigen iſt AI 
Waſſer 
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Waſſer worden. -Man ficher daraus, tie doch Tu⸗ 
gend und Geſchicklichteit fo gar wenig bißweilen hilfft / 
wenn gottloſe Maͤuler fic an ihren Auffommen zu ver⸗ 
‚hindern fuchen. Allein darum muß Er den Muhe 
nicht gang und gar fallen laͤſſen. Gehet es itzo gleich 
‚ein wenig ſchwehr / fo wird es doch endlich noch wol ge⸗ 
fingen / zumal wenn meines Hochwehrten Freundes 
gute Qualitaͤten feinen Patronen erſtlich mit. der Zeit 
befler bekandt worden. Ich habe noch immer mein 
Abſehen auf Ihre Excellenz den Herrn N. N. denn 
ch weiß / daß derſelbe Ihn nicht laſſen wird / ſondern 
moglichſten Fleiß anwenden / feinen Verſprechen 
nachzutommen / und meinen liebſten Freunde eine | 
ausrrägliche Stelle zu verſchaffen. Diefen Herrn ſu⸗ 
‚be Sr ſich nur durch moͤglichſte Ehrerbietung und 
Dienſtbarkeit zum Patron zu erhalten; ſo werden die 
Sachen ſchon noch gut werden. Ich aber verbind 
mich indeß zu allen Dienſten / und verbleibe i 
Meines Hochwehrten Freundes 





Seflifenfenpet. 
en ,® I | "EN. 
| Antwort. 
Hochwehrter Freundd 


Ich erkenne mit ſchuldigem Dancke / daß derſelbe 
fein auftichtiges Mitleiden wegen des mir fehlgeſchla⸗ 
genen Dienſtes bey NM, bezeuget / und wie es wol an 
dem / daß meine Mißgoͤnſtigen mich bey dem Herrn 
von No dabey das meifte zu ſagen hat / moͤgen Ver⸗ 
leumbderiſch angegoſſen haben daß ich hinterhin ge 
gangen/ alfo ſchmertzet mid) ſolches umb deſto mehr) / 
weil ich unſchuldig verfolget werde / und darzu nicht 

Di a q 
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den gerinaften Anlaß gebe. Ich ftelle die Rache Gore 
. anheim) der wird ſchon folches diefen gorrlofen Leuten 
. Bergelten/und mich zu verforgen wiſſen. Des Herrn 


| von N. Ereelliens hat mir gure Vertroͤſtung gegeben? 
mich ehift zu accommeodiren/ alses nur Gelegenheit 
 gebenmird. Lind meil diefer Miniſter meines Sehens 
Wandels beffer kundig / ſo habe mic fo teicht nichts 
befuͤrchten / Daß er meine Feinde anhören wird. Ich 
woanfihe ſoſches von Hergen / und daß ich in fursen 
mein Glüd finden möge/damit ich geſchickter als itzo 
ſey / meinen Hochwerchen Freund in der Tharzu be⸗ 
ugen / mit was Begierde daß ich bin 


* 


Deſſen 
| Ergebener Diener. 
Das Zmölffte 


Troſt⸗Schreiben 

Ay Don gleichem Innhalt. 

1. Mochgeehrrer Herr ! Wehrteſter Freund! 

Es iſt an dem / daß ich bey unlängft erhaltner Nach⸗ 
- kiche/ wie ſich derſelbe umb die MN.N Stelle bemuͤhete / 
mich ſchon freuete / meine hertzliche Gratulation zu 
Erhaltung dieſer wolverdienten Function abzulesen: 
Run ic) aber höre / daß einer von denen Comperen- 
sen mir der (mehren Hand zu einen intereflirten 
one gelommen / und das Geld die Berdienfte ü- 
e Bar mein Hochwehrter Freund zurück ſte⸗ 
" Ben müflenrfo bezeuge hierdurch / daß mir es leid / daß 
ne Abſicht vor dißmal nicht erhalten worden: Gleich⸗ 
wol aber fan nicht umhin / bey genanerer Erwegung 
dieſes Handels meinen Hochgeſchaͤtzten Freunde zu 

BE eroͤfnen. 
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erofnen, daß es vieleicht ſein Gluͤck / daß Er nicht dag 
verlangte Amt erhalten hat. Mancher vornehmer 
Mann ſaſſe nicht anitzo in ſo hohen Ehren⸗ Stellen / 
wenn man nicht vor dieſen von fleinen officiis, die ee 
auf das Ehrerbietigſte geſuchet zuruckgewie ſen / um 
ihn einen Idioten / der etwann des Herrn Bürger 
meiſters Vetter oder Schwager / vorgezogen haͤtte; 
Ich ſtelle mir mmmer den Herrn Appellations· Rat 
MM. vor/diefer / als er von Univerſitaten gekomme | 
und das Seinige ſtattlich gethan aud) ſchon in praxi 
einen feinen Anfang gemacht / hält. bey. erledigter 
Star, Schreiber Strelle zu N. um —— 
ſcheidentlich an: allein E.E. Rath daſelbſt ſchlaͤgt es 
ihm rund um ab. ; dieſer Repuls kraͤncket ihn zwar / 
er begibt ſich aber kurtz darauf in die Chur⸗Fuͤrſtl. Re⸗ 
ſidentz⸗Stadt / und greifft ſich dermaſſen an / daß bey 
allen Collegiis, vor welchen gr practiciret / ft 
teErudition und capacitæt bald fund. worden: As 
er num durch feinen Fleiß fich ein Stück Geld exwor⸗ 
ben / promovirt er / und fömmedarauf nach und 
nach zu fo anſehnlichen Ehren-Stellenvdag die Herrn 
Buoͤrgermeiſter von N. ihn als ihren hohen Parcomgm 
veneriren gnugfamen Anlaß befommen / und dag 
gangesand anf feine vortreffliche Confilia ein gi 
fes Theil feiner Wolfareh bauere. Diefer waı m 
noch an feine vergebfiche Bemübung um das 'y 
Dienſtchen gedachte / ſagte offtmahls lachend: arten‘ 
mich Die Bezu Di zu ihren Stade-Schreiber damals 
genommen / ſo waͤre ich mohl mein-Tage nid) J iel 
kommen / ſondern immer eine ſolche Creatur gebliebe 
Nun dieſe Fata koͤnnen heutiges Tages noch fo lat 
ſen / und manchen har fein vermeintes Unglück dit 
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Th re zu einem defto befferen Gluͤcke öffnen müllen. 
— — Hertzen / daß dieſes auch bey ihme 
tigrefferund nebſt Anerbietung aller bereiteſten Dien⸗ 
ſte verharre ich 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 
RER ‚und vornehmen Freundes HE 
t | gank Ergebener N. N. 
Das fuͤnffte Capitel / 
Von denen Danck⸗Schreiben 
Wir Haben zwar in denen vorhergegangenen Ca⸗ 
piteln bey denen Antwort-Schreiben zum oͤfftern ei⸗ 
nes und deß andern Dancks Meldung gethan / und 
hiervon unterſchiedliche Exempel und Muſter mitge⸗ 
theilet / dannoch aber achten wir allhier nicht vor übe, 
fluͤſſig zu ſeyn / ein abſonderliches / und eben dieſes Ca⸗ 
pitel von denen Danck⸗Schreiben weitlaͤufftig und 
zur Genuͤge abzuhandeln; Denn man hat auch wohl 
Fug und Urſache einen Danck abzuſtatten / ob gleich 
nicht eben ein Schreiben vorhergegangen / als nemlich 
wann uns eine erwünfchte Huͤlffe ein annehmlicher 
Dienſt nachdruͤcklicher Freundſchafft / kraͤfftiger Bey⸗ 
ſtand in einen und andern geleiſtet worden / oder auch 
wann man uns etwas verehret / und mittheilet / worauf 
gantz billig und recht ein Danck⸗geneigtes Hertz erfor⸗ 
dert wird. | — | 
Der Anfang und Forigang ſolcher Danck⸗Briefe 
gefchiche gemeiniglich vermittels einer Anzeig⸗ und 
Her ausſtreichung derempfangenen Wolthaten / oder 
deß ung erwieſenen Gefallens / wie nachdruͤcklich nem⸗ 
lich und bequemlich ſolcher uns zu ſtatten a... 
| a 








446 Destrefflichflsexpedicen Secretarüi 
daß mir uns darüber hertzuch erfreuet; Worauf wir 
ung Anheifchig machen / mit allen denjenigen / was in 
unfern Kräfften ſich befindet / kuͤnfftig an die Hand 
zu gehen / nechſt angehenckter eifriger Bitte gegen 
GStt / alles von den Wolthaͤter empfangene gure 


















gantz reichlich zu vergelten / und auch IE} ich beygefůg⸗ | 
sen theuren Verſprechen das Empfangene in ſtets⸗ 
wahrenden Gedaͤchtnis zu behalten. — 
In dieſer Are Briefen pflegt man fleiffig su beob⸗ 
achten / daß man die empfangene Wolchatrr 
ruͤhme und preife/feine ſelbſt eiane Dhnnradıt dag 
befenne und wuͤnſche dab der Gutthaͤter unſerer ja 
nimmermehr benörhiget feyn moͤge wo abet etwann 
ein anders ſich zu tragen ſolte / fo wären mir bereits. 
ferrigft in alen Gelegenheiten unfere Dienfie thaͤtlich 
blicken zu laſſen. — | REIN 
Dabey muſſen wit ung aber wol für ſchen / daß wie: 
nicht ein mehrers verſprechen als wir alsdann leiſten 
koͤnnen / wo es zur Thaͤtlichteit tuͤnfftig kommen ſollte / 
vielmehr muͤſſen wir mmmer unfere Unvermoͤgenheit 
anden Tag legen / und unſere Schwachheit vor ſch⸗ 
en. | —X a . LK A 
Endlich was die Antwort auf ein Danck ⸗St ei 
ben betrifft / fo machet derjenige/der ſolches aus Pr 
feineerzeigte Dienftleifiung gar ſchlecht und gering 
mit Vermelden / es haͤtte der Freund gleichwol / wann 
wir eben ihm nicht gewillfahret haͤtten / ſeinen wet 





und Vorhaben erlangen koͤnnen ʒes ware Die ermies 
fene Wufahrung keines. fo hohen Dansks woürdig/ 
teir feyn ſchuldig ihn ein, mehrers und nachdricklie 
chers zu. erweiſen / als wir in der That geleiſtet hät 


Ken sworgu wir 108 auch hiermit erbierig machen / und 


i 
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auf bequemere Gelegenheit warten / Ihm unſer Dienſt⸗ 
fertiges Gemuͤth noch ſerner an den Tag zu legen. 


| Des Erſten Satzes / 
Bon denen Dem: Schrei, 
“ en. 


An hohe und andere Patronen 
auch Freunde vor empfangene Gna⸗ 
de / Guͤnſtgewogenheit / Wolthaten / freyen 
Zutrritt/ guten Rath / Bewirthung / freyen 
Arſch und verſtattetes Quar⸗ 
‚ tier, - 
Erſtes 


Danck⸗Schreiben 
An einen Fuͤrſten wegen empfangene höher 
3 &Bn de 
Duurchlaͤuchtigſter Hertzog / 
Gnaͤdigſtet Fuͤrſt und Herr! 

Indem Ew.Hochfuͤrſtl. Durchl. mir als Dero uns 
terthaͤnigſten Knecht die hohe Gnade erwieſen / und 
nicht allein Dero Sammer Junker / den Herrn von 
N. nach feiner Wiederkunfft aus den N. Bade nadı 
meinen isigen Zuftande  fondern noch über diß ein fo 
höchft-fhänbares Zeichen Ihrer unveränzerten Hoch⸗ 
—5— Mildigkeit / durch das uͤberſchickte gnaͤdigſte 

eſchenck Ihrem geringſten Diener gegeben / ſo weiß 
ich nicht / wie sch meine unterthanigſt / ſchuldige Danck⸗ 
barkeit davor nach Würden abſtatten ſoll. u 
8; | och⸗ 


u 


248 Des ttefflichfirexpedisenSecretarüi | 


Hoch ⸗ Fuͤrſtl. Durchl. ſeynd ein.fogüriger und große, 
muͤthiger Herr / der ſich bloß daraus eine Freude ma⸗ 
chet / alein nach Art der Sonnen’ Gutes zu thun / und 
yergmüget / wann derjenige / fo die bohen Wolthaten 
empfaͤnget / eine unterthaͤnigſte eh Her⸗ 
gen behält / indem das Unvermoͤgen feibige in der 
That anden Tag zu legen verbieten. Ich will vemnah 

Ew. Hoch / Fuͤrſti. Durchl. die allhier gerhane unter⸗ 
thäniafte Danckſagung gar nicht als eine Erwiede⸗ 
rung Ihrer Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnade überreichen / denn 3 
waͤre eine unverantwortliche Vermeſſenheit / etn 
fo. gar Ungleiches ſtatt der Vergeltung zu geben z 
dern nur dardurch Ew. Hoch⸗ Fuͤrſtl. Durchl. befen 
nen / daß Sie denjenigen / der ohne diß Ew. Hochfurſil. 
Durchl. Seine unterthaͤnigſte Dienſte Lebenslang 
gewidmet / durch die uͤbermaſſe Ihrer Hochfuͤrſtl. Gin 
fe fo weit verbunden / daß Er Ihnen gantz und gar ei⸗ 
gen iſt. Ich bitte nur GOtt / daß er Em, Hochfür 
Durdl. als einen fo loͤblichen Regenten und gnad⸗ 
gen Landes Vatter biß auf ſehr ſpaͤte Zeiten bey aller 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Proſperitaͤt erhalten ’ und Dieſelben 
it allen den Seegen uͤberſchuͤtten wolle welchen € 
frommen und weiſen Regenten zu ſchencken pflege, F 
m übrigen Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. gnaͤdi⸗ fees Bo 
ehle ethattend und Zeit Lebens meiner Schuldigeeit 
nach verbleibend  . ._ — 
Durc lauchtigſter Herrkzzägsgss 
7 F He⸗Firſ Durhhh. 
Nnierthaͤnigſt treugeho mer 
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DAS; Mdere - 
Danck⸗Schreiben 
Miles gaem Rachs Art feinen gürften we; 
gen feinem Sohn etzeigter bober 
2 Meg”. 3 Bnäde, r 
m onädigfer Züri Herr . .. ., 
Das Eu, Hochfuͤrſt. Durchl die Beringfchägigkeii 
einer unterthänigften Perſon von ſo langen Jah⸗ 
‚ren Ber mit fo gnäbiäften Augen angefehen/indem Sie 
b / vor bielen andern Deto eingebornen Landes, 
udern zu Deto unwuͤrdigen Karh Ind Diener ers 
Wähler/und had dei Zeit Ihr. Hoc’ Fuͤrſtl. hohe Gna⸗ 
de/ weis über älles Derdienft und Hoffen/mit aufun⸗ 









zehlte W ereichlich wiederfahren laſſen/ davor habe 
Em.. Hod ürftL.Dürchl.ch bißhero ein mehrers nicht 


y : 









Lüngerhähigfter Dänckbarfeie absuftarte vermocht / 
"Als daB ic (ämı den armeit Memigen / Derofelben 
mermeßliche Hoch⸗Fuͤrſtl. Milde Scutfeeligkeie und 
 Önade mit tieffſter Ehrerbietung erwogen und ge⸗ 
nhmeti / und zu cee Aufwartung unſer 
kei ſt zu eigen uͤbergeben / vor 


Rubin ſcha Br) in Eines fo gutthaͤtigen Fürften uns 
‚berbröffenen Dienfleit, Our und But aufzuferen 
und darinnen zu leben und zu ſterben. Nachdem aber 


* Fuͤrſil Durchl. gnaͤdigſt gefallen / es bey aller 


diefen Gnade nicht bewenden ſu laſſen / ſondern auch 
Hoch, hie ber. meinen Sohn. mit abſon derlichen 
1dew Strahlen anzublicken / und damit Sie mich 


rer pn noch mehr unſterblich erbinden / 88 
Fu i si * 


BR - ? 


nid Seben/Jauins fei 
‚ allerhöchite Hertlichteic ud den glorwürdigften 
14 
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-Dero Hoch⸗Fuͤrſtl. Hauſe ewig zueignen moͤgten / ihn 
auf Dero Hoch⸗Fuͤrſtl. Koſten an frembden Koͤnigl. 
und Fuͤrſti. Hoͤſen im unterhalten 3Als uͤbertrifft 
ſolche gt Freygebigkeie all unſer Dencken und 

cken / daß wir nun ein mehrers nicht vermoͤgen / 


2 


iefiche Barmhertzigkeit Hertzinniglich anzu⸗ 


ruffen / damit Dieſelbe vor uns ins Mittel tretten / 


and Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl.ſolche hoͤchſt / verwunder⸗ 
‚liche Woltharen mit hochbegluͤckter Regierung / unge⸗ 
traͤnckter Geſundheit / reichbluͤhenden Friede und allen 
ſelbſt⸗ verlangten Fuͤrſtl. Wohlergehen auf undenckli⸗ 
che Jahre vergelten wolle. Jener loͤbl. Roͤmiſche 
Kaiſer hat nunmehr den fo würdig erworbenen 
Ruhm nicht Allein ı daß ı Zeit. feiner Beherrfehungy 
fein Tag vorbey gefkrichenrin welchen Erinichtfeman 
den: Seiner gerrenen: Unterthanen mit Kaiferk Gna⸗ 
den beſeeliget: E. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. uͤbertreffen 
dieſes Hochherrlich Lob umb fo viel mehr / je unwuͤrdi⸗ 
ger ich mich und die Meinigẽ in deren Hochfuͤrſtl. Hul⸗ 
de zu ſeyn befinden / und wofern Fuͤrſten hierinnen es 
der Majeſtaͤt Gottes gleich chun / wenn Sie ſich wol⸗ 
thaͤtig / mild und freygebig erweiſen / ſo habe Ew. Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. ich mit aller Billigkeit vor meinen irr⸗ 
diſchen Gott gu verehren / indem von Deroſelben fo 
viel gutthaͤtige Wuͤrckungen auf mich abflieſſen. Yin 
terdeſſen will der getroͤſten Zuverſicht leben / es werde 
angeregter mein Sohn dieſe E. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
ihm zugewandte Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnade an ihm nicht 
vergebens angewendet ſeyn laſſen / ſondern vielmehr 
hiernechſt mit allen unterthaͤmgſten Eyffer dahin trach⸗ 
ten / damit der ausgeſtreuete koſtbare Saame bey ihm - 
Als rinem guten Acker rechtſchaffene Fruͤchte ns | 





Anderen Buchs fünffresCapiel, "Apr 
welche zu En Hochfuͤrſtl. Durchl und Dero getreuen 
and und Leuten heilſamen Nutzen auskeumen und 
erſprieſſen koͤnnen. Der hoͤchſte Wiederbringer al⸗ 

ler Wolthaten erhalte Em. Hochfarm Durchl. bey als 
ier Fuͤrſtl. Gluͤckſeeligkeit / zu Dero Fuͤrſtl. Hulden ich 


mich nochmalen in unterthanigſten Gehorſam und 
tiefſter ODemuch ergebe ꝛc.. epyo— — 
Veſter Rath Br | | — — 
und lieber Seren. 

Uns iſt Euer unterthaͤniges Dan Schreiben der 
Bebuͤhr referire und vargerragen, woraus Wir eu⸗ 
ers erkaͤnntlichen guten Geſmnůths zur Genuͤge aber⸗ 
wmahl verſichert worden. Und ob Wir wooiniced 
für halten / daß Wir eirch/ eueren Vexdienſt nad) / die 
Zeithero mir Önaden angeſehen 7 ondern vielmehr / 
umb der an euch erkannten Treu And Aufrichtigteit 
willen / euch noch viel ein menrere zizuwenden bedacht 
ſind/ ſo gereichet Uns doch su gnaͤdigſten Gefallen / daß 
‚ihr dahero Unſere gnaͤdigſte Zuneigung abnehmen 


! 


undprüfen könnt. Euer Sohn genierer der gehor⸗ 
ſamen Aufwartung ſeines Vatters bulig / und Wir 
wollen Uns verſehen rer werde Uns und un er 
Fuͤrſtl. Hanſe mit der Zei: nicht unnuͤtzlich ſeyn / zu⸗ 
mal fein bisher iges feines Verhalten und die an in 
verſpuͤrte gute Wigenich. fften Uns darzu beſtaͤndige 
Hofnung maheh: Das wenige So Wir an ihn wen⸗ 
den / wird er petnechftängfan wieder hereinbringen 
koͤnnen / und ob Wir Kon m dem zu ihr habenden 
Vertrauen über ak Boinuthen geteuſchet werden 
= | Sf Ä ſollten / 


A 
[ 
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ſollien / fo wollen Wir doch nicht umeerlaffen / ihr 
durch Erweiſung Unſer Sochfürft. Hulde zu unter 
shänigfter Treine verbindlich zu macen. Und ver⸗ 
blaiben euch mit Gnaden wolgewogen ic. 
Das Dritte 
Danck · Schreibn 
vor etlangte Gunſt · gewo genheit bey einen 
patron. 
Hoch ⸗Edler und Geſtreuger / 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 
Hoher Patror ö 
Die mir unlaͤngſt von Ew. Ercellentz höchgeneigt 
ertheilte Erlaubnuß Ihnen aufzuwgrten / und mein 
fortun Dero hochverſtaͤndigen Dit ofition unter 
dienſtlich zu empfehlen / haͤt mich E. Ekrellentz ſo ver⸗ 
bunden / dah ich nichts ment wũnſchen moͤgte / als dot 
fo hope affection meine ſchuldige Erkaͤnntniß genug 
fan darzuftellen. Wann abet das Unvermoͤgen br) 
mir viel eatſchuldigen muß / fc werden Eis Excel⸗ 
Ders Leiu ſreiiget nach mit mein em danckbat en Bil 
len immittelſt gleichfalls zu Frieden ſeyn. eds 
Dieſelben mich fähig befinden ſollten / ihnen etwas di 
genchimes zu leiſten/ ſo habe nichts mehr ale Dere B⸗ 
fehle zu ſuchen worinnen felbiges befüchen ſolle ‚am 
mitteſt wollen ſich Eis Excellentz meiner a 
Obfervang zit allen Zeiten Berfichern I, und, Mer 
ochſchaͤzbare Gewogenheit mir ferner geneſſen laſſen 
Aisdenn werde umb deſto vergnuͤgter verharren 
Ex .Excellentz ſchuldig⸗ craebenſter Di, 










\ 


‘ 
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22? * X er ro "Das vferdre 


Danck / Schreiben 
Vor viele erzeigte Wolthaten. 
Mein Herr! * 

Mein Tage if mir alſo nichtzummeh geweſen / ale 
ino / da ich meine Erkaͤnntlichkeit für fo viel Wolthar 
ge! mit welchen Er mich beſeeliget zu Tage legen folk, 

war iſt mir nicht iinbewuft/toie Derfelbige/aus blofe 
er Sropmüchigkiit 7 feine Dieneribn.eigen mache 5 
Denenfelben gebührer aber doch ſolches Ahr Gluͤck 
uerkennen und was Sie davor ſchuldig ſeyn / zu 
Hertzen nehmen. Haͤtte mir GOtt das Bermoͤgen 
—— dergleichen treffliche Hoͤfflichkeiten si ver⸗ 
ge 


gelten; ſo wuͤrde ich alles das. Meinige anwenden 
wegen ſiner Gütigtkeit Kahr und Wandel zu thunz 


Nachdem jedoch ich mich erzu viel zu unkraff ig befins - 


de; ſo beliebe mein Herr zu glauben / daß es nicht fo 


wohl mein Wille/ als mein Unftern.feye z der 


mir verwehret in der That zu erkennen zu geben / mit 
wasgtofer Verpflicht ung ich mich ſchuldig Halte / auf 
eyn * — mal: 


* 


JJ 
Antwort. 
a Dein Herr! * 


J 


Be xxx 


Ib welß von nichts / worinnen ich Ihm gedienet 
haͤcte / es muͤſte dann etwa von.ungefähr geſchehen 


* ’ 


ſemn /daß ib Ihme nůtzlich ſeyn können: Ob mich nun 


wol ſolches fepr vergnügen würde ſo bin doch Ihm ich 
in weit mehrers zu leiſten ſchuldig. Bitte dannen⸗ 
er Bf: — hero 


as: ——— Keretarii.” 


AB —— 
hero um Befehl / ſich memer Schuldigkeit weiter zu 
gebrauchen / damit ich mu ehne gitelen Ruhm ferner 
ER möge a > 
"Denis. IE Re EEK 
— Dasfünffe u 
he reiben. = on 
An einen Freund wegen ——— 
ritts bey einen Patron· Kl 
a ana en ee 
‚oh Hochgeehrter Herr/ at 
— VWornehmer Freund und Goͤnner? 
Wie meinen Hochgeehrten Herrn wegen aller bez 
meinen Anweſen in N. mir erwieſenen Guͤte annoch 
ſehr verbunden bin: Alſo bleibe mnſonderheit vor die 
iehte Wolthat hoͤchſt öbligirt, da Der ſelbe durch ſeie 
negeneigt ertheilte recommendation hey des Heirn 
Geheimen Rath N: N. von Seiner Ereelleng mir 
einen: fo gluͤcklichen Zutritt verſchaffet Dehnich SR 
. belennen / daß dieſer vornehme Minifter in regard 
dieſer Vorſchrift / mir / bey ſich —— — 
‚alle Beförderung verſprochen / welche nur jemals ein 
Client erwarten fan. 3 Wenn demnach ſolche box 
Faveur allein meines Hochgeehrten He nn nachd 
licher Vermittelung ſchuldig bin: ib Auer 
ches hierdiurch / mit verpflichteſter — 
da die wůrcklicht Erwlederung wegen —— inver⸗ 
moͤgens annoch aus ſetzen mul den 
Hoͤchſten angehen⸗dan dieſer dürch — 


ee na an ri moͤge. 
813 | 
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2— 
ſen getreuer Obſicht meinen hochgeſchaͤtzten Goͤnner Fi N 
uͤher laſſe / und von gangen Nergen verhatre ' —998 
Meines Hochgeehrten Herrn | Ai 
und wertheften Bönnerg 
gang ergebener Diener 


FR i Das Sechſte 
Danck⸗Schreiben 


An einen Freund / welcher uns bey einen vor⸗ 
„nehmen Miniſter einen Zutritt 
gemachet. | 

 Sufonders Hochgeehrter Herr / 
Vornehmer Freund und Bönner! 
"Sa dere fo geneigt gewefen / und bey des 

Harnoo N Excellentz mir einen Zutritt verſchaffet / 

| — * at Er mich zu feinen greifen Schuldner ge⸗ 

we Hfoıdaß ich nicht weiß / wie ich diefe fonderbare 

| Demuhling und Gewogenheit wuͤrdig vergelten fol. , 

9 gef te he daB, Ibt Excellentz ih guͤtig gehoͤret / 

eben in Befoͤrderung 

| daß ich nunmehro 


je Ihe ne 
i r en uſage nicht zweifflen 
wohnet ſeynd / mit falſchen 
re Clienten al iſpeiſen. X en G 
be erhal ei ‚ayanceimen! feinmahl an 7 
Jar a so 3x 5— daß ich mich hi E 


ed een dabey 
F An —* Zul (Kuh? J—— 


+ v 







! 


ar d Io qu ee Rertiöftung 9 
EN ER Bu ‚forgfälrig zu, 
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Permittelungic bey „Sb. Excellentz mich zu infi nule h 


ren die Ehre gehabt. Dannenhero ich auch nichrg, 
mehr fuchen werde / als die Gelegenbeit ſolches um 


meinen Hochgeehrten Herrn wieder zuů verdienen. ER 


ich dann verhärre 
a Kereng 
ERROR 
Antwort, 
Mein Her! 


ie ich e8 meiner obllegenden Schuldigkeit zu fe 
grachte / allen rechtſchaffenen Leuten nach Möge 
Yichfeit zu Dienenvalfe it-Dejleiben verpflichtere Danck ⸗ 
faaungunndrhig / dag ich feinen hoͤfſichen Anſprechen 
zu folge ihm bey Ih cellenk einen Zutritt ver 
ſchaffet. Vielmehr bin id meinen . Her verhian 


den / daßer ſolches Vertrauen zu mir gehabt ſich bey : 







SH. Ercellenk durch mich anmelden, an taffen/mafle, 
äch dadurch grole Gerspgeübeit bey Zbrer 


verdienen daß, ich Ih g cell. von einer ſo Nalieir⸗ 4 






ien Perſon Nachticht chere ME 
nen Herrn ohne —* u ——— 


ley daß Ih Ereenky 
te —— ſſet nd ich ſo weit hexrausgeiaſen/ 
daß es hue kit efonderbare Freude feyn würhe etwas 






ermein Here werde eheſtens de — 
ligen Nachdruck von iR Ercrlieng verfpie — durch 
eheteAccommodirung verlpliren/ fi N iev 
folder Generolicär/ du 
——— t 


Fe, 





AR alles 


derns Beferderung ——— He 


iirenen Kerkneine fehr gu 


| h 


L 


fie niche Te dstiich, 
ch — — 


Meg von Hertzen meines Herrn feine Wolfarth befes 
Ha zu ſehen / und hat ſich derſelbe gewiß zu verlaſſen / 
was ich dabey durch Erinnerung bey Ihrer Excel⸗ 
eng werde thuůn konnen 7 ſolches nicht untermegen 
perbleibenfoll, Wie ich dann in dieſer Refolution 


F * 


geihagre undverbleibe "" 
Meinem 
..:. ET EB Dienftgefliffenfler 


Das Siebende Sue 
“Dan Schreiben F 
An einen Gönner wegen verfcbafften Zu⸗ 

tritts an einen vornehmen mi· 


NHochgeſchaͤtzter greund und Gönner! 
Derſelbe hat mich Ihm durch Die hochgeneigte re. 
commendation bey deß Herrn von Di. Seiner Ex- 
cellens fo fehr verbunden gemacht / daß ich nicht weiß / 
„sole ich davor guugſar erkeuntlich ſeyn ſolle Immit⸗ 
ielſt lege meine ſchuldige Danckſagung vor ſo geneigte 
verſchaͤffte addreffe, aus. treuen und verpflichteten 
Gemuͤth mit bloſſen Worten ab / biß ich ſo glücklich: 
bin / eine Gelegenheit zu erhalten / felbige auch in der 
That meinen —— — su erweiſen Solte 
aber die wuͤrckliche Erwiederung der von meinem 
gtoſſen Gönner empfängenen ſonderharen Wolthat 
nicht gleichen / ſo habe ih dennoch das; Vertrauen zu 
deſſen Seuffieligkeinies wwerdemein Hochgeehrter Herr 
darum gicht abſtehen / feine allezeit werthgehalte⸗ 
Afection mir ferner zu ſchencken / davor ich dann 
sis RE 





— 


48. Des 





Desttefflichffrexpediten Secretarii 
unser möglichen Dienft + Bezengungen verharte: 
Meines Hochgeehrten Herrnn 
nd hochgeſchaͤtten Goͤnnees 
ee gank grgebener - 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 

— vornehmer Freund! 

Es iſt deſſen groſſe Hoͤffligkeit daß Ihm beliebet / 
vor etwas Danck zu ſagen / ſo ich auf ſein Anſuchen zu 
leiſten verbunden; wie ich dann zu mehrern obligiret 
bin / fo fern nur mein geringes Bermögen fi dahin, 
erſtrecket / meinen Hochgeehrten Herrn weitere Gefaͤl⸗ 
ligkeiten zu erweiſen. Indeß erfreue ich mich doch von 








Q * 
Zu 


Hertzen / daß Derfelpebey Sr. Excellengdem Harn 


von N. fo geneigtee! Gehoͤr gefuuden hat’: wiewol 
ich mir auch alſo fort die Rechnung gemacht / es wuͤr⸗ 
de von hochgedachter Seiner Excelleng mein hoch⸗ 
geehrter. Herr gantz gürig aufgenommen werden; 
denn Sie allezeit groſſen æſtim von qualifieirten >. 
und rechtſchaffenen Leuten machen / und die / ſo bey 
ihrer galanten conduite das ihrige in. ſtudiis ge⸗ 
than / vor allen andern, hochhalten: Ich wuͤnſche 
alſo / daß Derſelbe die erworbene hohe Gunſt eines ſo 
vermoͤgenden Patrons ſein volllommenes Gluͤck eheſt 
finden moͤge; Empfehle mich danebſt ſeiner guten 
Gewogenheit und verbbeeibee 
Meines Hochgeehrten Hrru 
und vornehmen Freunde 


4: * 


2* 4 — EM “pr 1404 | Fy J 
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—* Dant Edreben 
An einen Freund vor ertheilten guten 
Rath. 
Hochgeſchaͤtter Freund! 
Ich bin ſeinem wohlausgeſonnenen Rathe nach⸗ 


gekommen / und die Sache iſt gluͤcklich abgelauffen. 
iß.dannenpe o nicht / wie ich ihn genugfamvor. , 
eolahe fine gute Anſchlaͤge dancken fol : und ft sumaf, . 


eine ſchlechte Bergeltung/mit bloſſen Worren danck⸗ 
bar feyn. Allein mein Unvermoͤgen läffer diefesmal 
nichts mehrexs zu / undich kenne bereits meines hoch⸗ 
geſchaͤtzten FreundesGuͤtigkeit / daß er mir dergleichen 
zu frieden iſt / indem er verfichere/ daß ich doch die Wol⸗ 
ſart / ſo ee mir durch ſo treuen Rath geſchencket / in ers 
kaͤnntlichem Gedaͤchtnis behalten werde / und auf 
nichts mehr warten / als mich durch wuͤrckliche Wergel⸗ 
tung bey eheſter Gelegenheit zu loͤſen. Wie ich dann 
immittele unter Empfehlung Goͤttlicher Obhut vers 


"Meines begfüähen Freundes 


Dienfiverbundenfler 
er; fi 


am Antwort. 
* wogheehrier Herr und Freund t 







u 


er Ausübung: meines! wolgemeinten Vor⸗ 
Mannenhero mirand) u ) 


2 o 
" 


Der gluͤckliche Ausgang feiner Angelegenheiten ift a 
ae An wenigen Beyraͤthen als deſſen 
ge 


460. Des erefflichffrexpediren Secretarif ü 


fo verpflicht ete Danck agung davor gehoͤret / als mir 


meines Hoch geehrten Herrn hoͤffliches Schreiben an⸗ 
bietet. Indeß erſreuet es mich von Hertzen / daß alles 
fo wohl gelungen iſt / und wuͤnſche ich nunmehr / daß 
auch alles fernere Vorhaben nach der gemachten 
Rechnung ſuecediren moͤge. Kan ich durch meine 
geringe Zuhffe eiwas dazu beytragen / ſo foll Er mich 


allzen bereit inden inma ſſen ich zu folder Bilfähtige 


keit un rer Freundſchafft gemap mich ohne dig vera 
pflichrer betkenne / und demnach auch —J 
verharr Ak = 
Meines Hochgeehrten Herrn 
und Freundes 


Dase ———— —— 
Sr) Schreiben 


Wegen guter —— 
RHochgeliebter Herr Bruder! 

San liefervon Socrate. daß als er ui Are 
den’ bey wen man als ein Saft ummeiften einkehren 
pi er geantwortet De) denen / ſo der Weyß⸗ 
heit am meiſten ergeben ſeyn: Denn ein vers 
ftaͤndiger Wirth beſſert den Gaſt / amd ſpeiſet ihn mit 
| guren Berichten 6, nicht allein d im Seibe/fondern auch 
dem Gemürpe zu Karten kommen: "Ben meines 
Herru Bruders Bewuͤrthung bin ich auf 8. 
zweyfache Weiſe bedienet worden / und des Pladonene 
turn Kunſtgelag iſt ſo hoch nicht zn fhäken? oe 
rn es bey meinen neuli⸗ 
05. * en 







Deren se 
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hen Anweſen mich beehrer : Die Muſen alle neune 
waren dazu eingeladen / denen mein Herr Bruder / 
als ein kluger Arpollo zu befehlen hatte. Es klinget 


noch vor meinen Ohren das ſiebliche Seiten Spiel; 


dergleichen mir wenig zu Gehör kommen / und die hold» 
eelide Geſpraͤche / fo um Die annehmliche Gefaͤnge ab- 
mean bilden mir die Zuſammenkunfft der Huld⸗ 
Bötsinnen mit der Dallas mie itztgedachten Kunſt⸗ 
Mymfen vot. Auf foiche Weife Hatman der Könige 
und Fürften Tafel nicht zu beneiden. Aber / aufwaͤs 
Are werde ic mich der daher mir zugezogenen Vers 
bindlichkeis entledigen ? Mein Tiſch iſt dergleichen 
Seltſamkeiten ungewohnet / nnd ich wuͤrde mich / in 


Bedienung feiner hochwehrten Perſon des Saconifi 


tens kaum entbrechen koͤnnen. Jedoch / wenn ein 
aufrichtiges / trenes und willfertiges Geimüt auch mie 


geringen Speiſen ſich vergnuͤget; ſo zweifele ich nicht / 


ich würde fo dann / wann derfelbe mein Haug dermal⸗ 


- &infirmit Seiner Gegenwart begluͤcken follte / auch 


&inenbiligen Gaſt an Ihm finden. Unteröeflen füge 
ich nochmals dienftlichen Dantk vor Die mir fo frey⸗ 


| Hebigeriiefene Höffichkeit/und verble be Ihme darob 


—— 






‚len angenehmen Gefaͤlligkeiten jederzeit wilig 
26a ; | 


Antwort. 


—0 — 


| 0 Wehrtefer Herr Bruder $ 


s. Eine fohägere Mahieit wird durch feine uͤberflůſ⸗ 
ſige Danckſagung allzu theuer bezahlt / und ich verſpuͤh⸗ 

unmehr / daß feine Hoͤfflichteit viel zu groß iſt mir 
neh geringen Aufwartung ſiber wunden Bm. 
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462 Des ttefjlichftsexpediren Secretarii 
Ob nun wol wir uns zubeyden Seiten bey jüingfker | 
Zuſammenkunfft in etwas erquicket / und ange 

Sich, über feine bezeigte Froͤlichteit / eimüberansgroffes 

Vergnügen geſchoͤpffet ʒ fofan ih doch nicht in Ab» 
rede ſeyn / daß meine Schuldigteit eine weirbeflere 
nahm erfordert. Ich bitte aber mit der geringen X 
wuͤrthung großgünitig vor Willen zu nehmen. und 
weil mir der Herr Bruder ſchreibet / daß ein aufridit 
ges Hertz das beſte Gericht feyn ſolle; Soverhoffeid 
„Er. werde zum wenigſten daffelbe auf meiner Stub 
angetroffen haben. Vor die Gegen Einladung fage 
ich dienſtlichen Danck / und wofern ich zu nr 
legenheit Urſach gebe / werde ich nicht unterlaſſen m 


Schuldigteit disf alls bey Ihm mit dem Ka ci 
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gen: Verbleibe jmmittels cc. 

| Das zehend 
DandrSchreiben 

Wegen des gebabten freyen Tifches. 

Juſonders Hochgeehrter Harz "3m 

DBornehmer Patron} iu) Van 


Weil ich der guten Hoffnung lebe 7 es würde 

mein Parronnebftfeiner Hertzliebſten annoch ind 
jenigen Wolſtande befinden / worinnen ich 
nem Abſchiede gelaſſen / alſo wuͤnſche von Hertzen daß 
auch hinfuͤro deſſert Profperität moͤge „ande ſeyn; 





Hier nechſt habe nochmals vor die groſſen 
mir erwieſenen Wolthaten ſchuldigen Danckz 
und wiewol ach von Hertzen gerne fehe daß Di 
Danck nicht nur in bloſſen Worten beftehenf 
ſondern daß ich wincliche Vetge ung: dab 
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fönnte / fo iſt doch zur Zeit meinen Hochgeehrten 
Herrn Patron mein Unvermoͤgen bekannt / und mir 
auch wiſſend / daß ſeine Mildigkeit gegen Studirende 
mehr auf ein erkenntliches Gemuͤthe als auf groſſe Er⸗ 
ſtattung ſiehet / und daß der gute Will bey ihm eben ſo 


viel als die volle Zahlung gilt. Dieſes und ein danck " 


bares Andencken alles Suren fol mein Patron zu jeds 
weder Zeie bey mir antreffen. Und wie fönnte ich eine 
ſolche Wolthat vergeilen / dag ich zwey ganker Jahr 
freye Bewirthung von meines Patrons Guͤtigkeit ge⸗ 
noſſen / und nicht anderſt als ein leiblicher Sohn von 
demſelben unterhalten worden, Dadurch habeich mein 
Studien ungehindert fönnen fortſetzen / und da mir 
fonft die Mittel dazu gemangelt / auf Univerfirären 
gu leben’ hat ſie mir GOtt durch meinen Patron reich⸗ 
lich zugetheilet. Solches wird der Allerhoͤchſte bey 
demfelben und deſſen hochwerthen Familie zu vergel⸗ 


ten nicht unterlaſfen. Ich aber werde Lebenslang 


verbleiben 
Meines Hochgeehrten Herrn 
und vornehmen Patrons 
Ewigverbundener 


| | Das Eyit⸗ | 
Danck⸗Schreiben 


Voaor verſtattetes ——e—a 


Inſonders Hochgeehrter Herr / 
Vornehmer Goͤnner. 


Deſſelben hoͤffliche Auſnehmung und —58 — 


‘ 


NoaqchiQuaruer hat mich a a | 


s -zır 
— nn 
Treue 





464 Des trefflichft, expediten Sectetarii 
fo verbunden gemacht daß ich nicht weiß / wie ich ihm 
dafür znugſam dancken ſoll. Ich muß zwar beten 
nen / daß es von mir cine Öbobheit ware / bey ſpater 
"Macht bey manem Hochgeehrten Herrn weichen ich 


doch ſonſt genan zu kennen die Ehre nicht gehabt / um 
eine Bewirthung anzuhalten / allein da ich ſonſt nie 


gendo umer zukommen wuſte / wollte die Noth kein 


Geſehe leyden / und ich muſte etwas wagen / welches 
ich fonft wol ſo beſcheideln gefvefen waͤre unterwegen 


zulaffen. Es ift abet ſo giuͤcklich ausgeihlagen/dap 
es mit von Herhen lieb ift/ ſo fühne zu ſchn. Dein 
nunmiehro habe ſch Son. ineincs hodıgeehrten Meken 
guten Qualitäten beſſere Kanniniß / und kan mich 


ruͤhmen / an denſelben einen vornehmen Freund er | 
lanaetiubaben. Nut bitte ich mir. im Öegenaheit/ 


Die Gelegenheit an die Hand ju geben 7 worinnen ich 
vor alle genoſſene Wolthat meine Erkaͤnntniß ſo 
an den Tag legen / welches je eher es geſchiehet je lieber 


es ſeyn Wird / damit ich mie Warheits /Grund mich 


nenne MAR erneuern 

Meines Hochgeehrten Herrns 

und Vornehmen Goͤnners ——— 

— Ergebenſter Dienfier . - 
ER Antwoͤrt. 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 
*Wornehmer Goͤnner! 





Die Darickfügungz welche mr derfelbe wegen ei⸗ 


nes geringen Nacht Quartiers abgeſtattet / bin ich ihm 
ſchuldig / daß Er mir die Ehre gegeben / mit ‚einen 


ſchlechten Accommodement vor licb zu al | 


⸗ 
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Dur beflage ih / daß mein Hochgehrrer Herr fo gar 
‚eilfertig ware / und mir nicht wolte zulaſſen / daß ich 
en andern Tag diejenigen Fehler verbeſſert Härte / 
veſche den vorhergehenden Abend durch die erman⸗ 
ende Bedienung taten vorgegangen. Doc) ich 
da Ihm nunmehro mein Gemuͤthe wird be, 
fandt feyn. wie hoch. es meines Hochgeehrten Herrn 
t onverlation füge / und Dahero habe das Ber, 
nen es werde mir mein ochgeehrter Herr ehefteng 
* die Ehre ſeines Zufpruchs gönnen. Wieich 
dann hiermit auf Das fleiſſigſte darum will geberen ha⸗ 
sen. /. und die geneigte Willfahrung für ein Zeichen 
alten 7 Da meine Freundſchafft denſelben anſtehe. 
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j 1 nſt N, ’ 
- Dand-Schreiben 
Wegen gebabten Nacht⸗ Quattiers. 

| Inſonders Hochagehrter Herr 

3 2 RB — | 

Diegröfle und viele Hoͤffligkeit und Güte / welche 


| u meinen Herrn Stuben⸗ Gefellen bey neuli⸗ 
n 


nſpruch genoffeny verbinde mich und ihn 9% 


# aenmeinen Hochgeehrten Herrn zu nochmahls ſchul⸗ 


diger Danckſagung / und beklagen wir nun nichts 







t machen, und meinen Hochgeehrten Herrn nebſt 
eu Frau Liebſten aus 1 ru ftöhren; Leben aber 
9 im⸗ 


/als dag wit noch ſo gar ſpaͤt muͤſten Ungelegen⸗ 
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166 Des teefflichfirexpediven Secretarü 
immirtelft des guten Vertrauens / Sie werden une 
als damals übelberittenen hochgeneigt zu gute halten/ 
daß wir ung ſo verſpaͤtiget / und nicht ehe ung angemel⸗ 
der: Wiewolmwir zu den Raͤuſchen noch Zeit genug 
fommen/ und nur bitten / mein Hochgeehreer Herr 
wolle eg geneigt uͤberſehen / wofern etwann einiger EX- 
cefs von ung aus Ubereilung des Truncks vorgegane 
gen: Sch habe die zute Accommodation und Die 
Ehrbezeugungen/fo ung wiederfahren/gegen meinen 
Herrn Hofpitem der Schuldigkeit und Tarp 
nach gerühmer ı welcher eheſt die Freyheit nehme 
wird’ dem Herrn auf zuwarten / indem er ſonſt diel 
re von feiner Converlation und guten Känntt 
zu Halberſtadt gehabt / und ſich der gepflogenen 
Freundſchafft und Vertraulichkeit noch befierma 
erinnere; laͤſſet auch durch mich einen gang dienftli, 
chen Gruß andenfelben und deffen Frau Siebfte über, 
ſchreiben / womit zugleich su deflelben Gewogenheit 


u 
= 






mich empfehle, und verhatte —* 
Meines Hochgeehrten Herrn A ar 
Ber Dienſtergebenſter 
CNN, 
i | | jun .. | 
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Des fuͤnfften Capitelß 
en denen. — Schrei⸗ 


Anderer Sep. 


| 
An Patronen und gute Freunde 
 porüberfchichtes Angebinde / Hoch» 
eit / und Gevatter⸗Geſchenck / verehrtes Ge. 
maͤid / Buch / Arzney / Gemaͤhl Kilds 
| = * pret/ Kar und dergleis 
a. 7% 





13 ra * * 33 
Das Eiſte 


BR ! "Dand»Schreiben 
I B6t ein Überfepicktes Angebinde, 
* ut, 

„&ch-fpiire wol / daß Er dieg rede meines erlebt 
Namens. Sans na. H, olchat zu verdoppelt 
find ae ſchoͤnes Angebinde gan 

Ibe —— Nun follte 

Ihmzu —5 nen Verweiß geben. /daßet 
cgenheit gemachet hat; Alle in 
Bar / daß ich 
je u Dar a en 
jung /auf Gel 
eſe groſſe 
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468 Des Ren 
Immttelſt verharre unter Ergebung Goͤttlicher Ob⸗ 


hut 
| Meines 
j er Werbundener Dienee # 


DasAndere _ 


Dand-Schreiben _ 2 
An eine Jungfer wegen eines — 


NN 


‚Angebindes, lad 


Hochwerthe Jungfer »19°° IR X 


—— denn pre Annehmlichtekten —— | 


ne diß bereite genug verbunden / * ie mich auf 
da neue anzubinden vor noͤthig sehalten ? Doch Sie 
pinden/wenn Sie wollen I ſo verbinden Sie mich zu 
der verpflichrefte Dankbarkeit) fomanjemals einen 


fo Khönen und guutzen Frauen immier abſlatten fol, 


Dannenhero auch digmahl vor Dero,galantes An 
gebinde mich höchft obligirt bekenne / undnie s mehr 


als die allererſte Gelegenheit verlange durch vang⸗ 


—— Dero hierdurch erjeigre ſonderbare a 


= Sion, fo viel moͤglich / zuerwiedern. Aber —* | 


den Vormittag eine fo höhe Ehre — — 
de ich mir nicht —— —— — 
Ehrgeinig worden / daß b ich auf 
falls nach einer ehe ehe fc 
das Blück aus / meiner HochwerthenJ N are ren 
anmathigen Gatten die Sand su füllen: 
ger.ift geneigt! und wird meinen Wunſche 
der ſeyn; Meine Hochwerthe Jungfer ne 
ö ber deſto _. meinen gehorſamſt 













| Anderen Buchs fünffees Capitel. 469 
erweifensweil mein heutiger Nahmens-Tag doch nur 
jährlich einmahl einfälle und ich alfo dag gange Jahr 
andiefen Tage Sie nicht wieder um diefe Guͤtigkeit an⸗ 
forechen fan. Soll mir vergoͤnnet feyn Sie abzuhoh⸗ 
ien / haben Sie nicht mehr zu befehlen/ als wenn ich 
mich einzufinden meine Yufwarenng abzulegen wel⸗ 
“che dann nicht verabfänmen werde / da ich ſchuldig / 
mich allezeit zu erweiſen 
Hochwertheſte Jungfer 
zu Dero gehorfamfier Diener * 


u Dand-Schreiben 
. Dort einüberfchicktes Hochzeit Ges 
DI aa ſchenck. 


„Mol Edler / | 
WVrceſt und Hochgelahrter/ 
nfonders Hochgechrter Herr / 
Vornehmer Paron!: / 
Wie wol ich gs mix vor sin ſonderbares Glück wuͤr⸗ 
— —— ——— ich meines vornehmen Pa⸗ 
txons hochanſehnliche Gegenwart an meinen Ehren⸗ 
Tage hätte gebethener maſſen koͤnnen habhafft ſeyn / 
I muß doch die Entſchuldigung feiner wichtigen An⸗ 
heiten / welche keinen Aufſchub verſtatten wol⸗ 
billig gelten laſſen / verhoffe aber / es werde dennoch 
ein Parron feiner hohen Gewogenheit mich ferner 
wien und feinen ergebenen Diener in geneigten 









) 


Ar kuigen Dance wohl den fhönen Wunfeh/ 
A. O4 3 welchen 


jedesmahl behalten. Hiernechft erkenne . 


7 


Free —————— — 


—— 


















welchen mein — — rehlj. 
gung großgünftig beytragen wollen / als auch / daß Der 
ſelbe ſich die Hohe Mühe gemacht / mi mi -inen an 
ſehnlichen Geſchencke su regaliren. ein 
nicht das An ſehen gehabt / als ſollte mein hochwert 
Patron ſich fo viel Ungelegenheit verurſachen / ſo ne 
me doch Uberſendetes als ein beſonderes Andenck 
deſſen hochſchaͤzbaren Affection auf * 
Wuͤnſchung / daß ich moͤchte faͤhig 

durch» angenehme Gegenbezeugung * 
Dannenhero ich um meines Patrons ——— 
wordurch ich mein dienſtbegieriges Gemuͤthe gegen 
den ſelben koͤnne an den Ta legen / und leich nechſt 
—— Gonſlicher —* —2 * mich 

erkl re e MR: AFE s Lie 

Meines Hod geebrien pic und Be, 

PARORE ern ce 

—— .  Mar Die 
Inline Dierdte 


Dand: Schreiben * 
Vor ein Hochʒeit / Geſchenck. 
Inſonders Hochgeehrter Den’ 4... 0.000 
Bornehmer Gönner, u... A pn Wis 
Deſſen ochwehrtes / nebenſt beygefügten. ige⸗ 
nehmen Geſchenck habe zu recht erhalten / und wi 
bey meiner dienſtlichen Einladung das Abſehen ni 
geweſen / meinem Hochgeehrten Herrn einige Yingele 
genheit zu verurſachen / vielmehr ich nebſt den Mein ⸗ 
gen die Ehre zu haben gewuͤnſchet / ſeiner angen 
— ee Dora „Freude 


< 








Andern Buchs fünfftes Capicel 471 
ſen / und Ihn nad) Moͤglichkeit zu bedienen / ſo nehme 
ich Doch fo anſehnliches Præſent mir verpflichteſter 
Dandfagung aufund an’ und werde folches alg ein 
hochwert eo Zeichen feiner hochſchaͤzbaren Gewogen⸗ 
heit ſorgfaͤltig zu verwahren wiſſen. Der Hoͤchſte wolle 
vor dieſe Güte ein reicher Vergelter ſeyn / auch ſonſt 
meinen Hochgeehrten Herrn mit allem Wolergehen 
und Sergen-vollen Gedeyen überfchürren. Ran ich 
hiernechſt dem ſelben einige gefällige Dienfte erweiſen / 
fo bitte mir darzu die Gelegenheit nach Belieben zu 

Affnen / da Er mich allemahl zu ſolchen fertig finden 
ü, Imm ittelſt verharre 
Meines Hochgeehrten Herrn 
und vornehmen Bönners 
EN - DBerbundener 


% 0 






Vor ein Gevattet ⸗Geſchenck. 
Inſonde —— Gevaner / 
Wornehmer Goͤnner 
Wie wol mir feine groͤſſere Freude haͤtte wiederfah⸗ 
ren koͤnnen / als wann deſſen wichtige Verrichtung 
hme fo viel Zeit ieh gelaſſen Härten / feinen fleinere 
athen ſelbſt aus der Tauffe zu heben / ſo hatte ich Ihn 
doch wegen der Ihm ai ak a er 
fon billig entſchuld iget / und zweiffle dabey nicht! 

F meinem a tunen meine 
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472 Des rriefflchifsexpetiren Secreratii _ 
genheit mir uno feinen kleinen Pathen wird zugethan 
verbleiben. Wie Er dann ſolches bereits durch dag 
üuͤberſchickte ſchoͤne Sefchend contellirer ; und da⸗ 
durch ſeinen Pathen mit hohen Walthaten ihme ver⸗ 
pflichtet / che Er noch faͤhig iſt / ſelbige zu erkennen. 
ich / als Vatter / ſage indeß vor ihn und in ſeinen Nah⸗ 
men ſchuldigſtẽ Danck / und wie ich es mir werde ange⸗ 
legen ſeyn laſſen / ſolches durch angenehme Dienſtbe⸗ 
zeugungen zu verſchulden / alſo werde dieſen meinen 
Sohn / ſo bald er nur etwas aufwaͤchſet und zu Ver⸗ 
ſtande toͤmmet / dahin anhalten / daß er gegen meinen, 
Hochgeehrten Herrn Gevatter / alle Ehrerbietung und. 
Obſervantz jedesmahl ſpuren laͤſſet: Wie ich dann 
zugleich verhare | 
Meines Hochgeehreen Herrit 
— — 
MDienſterge e 
JJ 
Danck⸗ Schreibn 
Einer Wittwe/ Bor Befiheneheet Ger 


HIREIL LS I SINE zur Varel 
In ſendera hodgeebtrer Her: Gevanct /· 
—ööB— ji sornehier — ja gm‘ —— 
Zo fage ihm vor Das fchöe ettöyde 1. Bat 
mid aber Derhoffen b a 

und wil den hoͤchſten BAD 
und Scheunen dafür. 
maljen er nichts will unbe 


nen Bit Önsegsfüuhee Samaralahi 
wo ich Diefen, Wimer mein VBrod- Koh 
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‚beenehmen wolktesals mein Hochgeehrter Herr Gevat⸗ 
ser durch ſeine wercheſte Verehrung mich erſreuete / 
und nun dieſer meiner groſſen Sorge fo wohl abge⸗ 
holffen iſt. Nun der Allmaͤchtige ſey ſein reicher Der 
gelter / will ich nochmahls wuͤntſchen / deſſen Obhut ich 
den Hexrn Geyatter gerreulich ergebe / und verbleibe 

Meines Hochgeehrten Herrn Gevatters 
Berbundene 





Wittwe 
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Das Siebende 
Danck Schreiben. 


Dor ein geliebenes Buch. 
aa Hochgeehrter Herr / 
NHochwerther Freund! 
„Die a überfendetes. Buch har mich fo uͤberaus 
B ich auch die deswegen ſchuldige Danck⸗ 
fs Heel ya laffen anftehen biß ich es erſtlich gang 
Wie nun der Innhalt dieſes Wercke fo 
nah nr ia /. als nur. feyn fan alfo ift auch die 
34 eh ſo geſchickt getroffen / die Schreibarr fo 
weohl ſlieſſend die um erlauffenden Briefe von ſo an⸗ 
genehmere Materie / daß ich ohne Sqmeicheley beken⸗ 
es Inn dergleichen noch nie vorkommen / wel 










art allen Stäcfen angeſtanden Die 
darinn en mit ſo ſcharffen Lehrſaͤtzen bes 
whnerund ———— mit fo wohlverdienten Lo⸗ 
— 366 et / duß ein rechtſchaffener 
pen u / und zu dieſen eine 

* ; fo fehler es auch nicht an hoͤfflich 
— * Scher⸗⸗ und Sinnreichen Reden 
Öss alſo 
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alſo / daß es durch und durch einer Augen Sitten ⸗ Lehre 
gleicher. Dannenhero gratulire gu diefer wohlge⸗ 
fungenen Arbeit feines guten Verſtandes / und wie ich 
zugieich die Uberſchickung eines fo beliebten Præſents 
mit gebuͤhrenden Danck erkenne / alſo werde mich be⸗ 
muͤhen / ſolche durch angenehme Gegen⸗Bezeugung 
zu vergelten maſſen ich ohne diß bereits bin 

Meines Hochgeehrten Herrn J 
ARE Dienſtgefliſſenſter. 
Das Achte 
Dand- Schreiben 
Vor ein verehrres Huch, 

Mater —— rn 
Er haͤtte mir feine gröffere Freude erwecken koͤn⸗ 
nen / als daß er meine Bibliothec durch ein fo herrli⸗ 
ches Buch / als er mir zur Verehrung geſchicket / ver⸗ J 
mehret hat, Ich habe nun länger als 5. Jahr dar⸗ 
nach getrachtet / und es nirgends bekommen koͤnnen / 
dannenhero es mir hoͤchſt lieb / daß ich nun ſolches von. 
der Hand eines ſo hochgeſchaͤtzten Freundes erhalten, 
Gage demnach vor ein fo werthes Prælent verpflich⸗ 
teten Danck / und bitte inftändig / mir zu melden? 
wordurch ich ſolche groſſe Affection mir anftändiger 
Vergeltung erwiedern £önne Allermaſſen ich vor 
einfonderbares Glück achten werde / wann ich Gele⸗ 
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* Das Neunte — 

Danck/Schreiben 
Vor uͤberſandte Arzney. 
Hochgeehrter Herr 
ſehr werther Freund! 

Wiewol ich mich vieler Wolthaten und Guͤte von 
denfelben ruͤhien kan / die er mir erzeiget / und ich auch 
noch in danckbaren Gedaͤchtniß halte: ſo ſchaͤtze doch 
dieſe vor eine von denen groͤſſeſten / daß Er mir durch 
— uͤberſendete Tinctur und Del’ von meinen uns 
aͤglichen Stein -Schinergen abgeholffen. Mein lies 
ber GOtt / was iſt das vor Pein / vom Stein geplager 
werden. Ich vermeyne / daß alle andere Plagen und 
Marter / mie ſie auch immer Nahmen haben mögen’ 
gegen dieſe Kinderfpiel find und vor gang nichts zu 
achten: Ja / wenn man mit diefen HL, Schmergen 
beleget 7 ſo ſollte man Die gange Welt Darum geben/ 
davon erlöfer zu werden. Nun mein Hochgeehrter 
Herr hat durd) feing nie genug belobte Medicin nächft 
örtlicher Huͤlffe mich davon vor dismal befreyer 
des wegen ich ihm dann taufendfachen Danck fage/ 
und nichts mehr wuͤnſche / als daß etwas in meinen 
Vermoͤgen ſeyn moͤchte / mich davor genugfam er- 
kenntlich zu bezeugen. Diß / was mir noch von dies 
fen hertlihen Schatze in den zugeſchickten beyden Giã⸗ 
fern uͤbrig hebe ich ſorgfaͤltiger ale die beſten Kleino⸗ 
dien auf / damit / wo mir ja die alte Beſchwerung wie⸗ 
derkommen folgen Dochdiefeg kraͤfftige Mittel ferner 
bey der Hand haͤtte / ihr zuwiderſtehen. Wolte nein 
Hochgeehrter Herr mir: gar das Recept davon goͤn⸗ 
nen / wuͤrde ich um deſto mehr ihm vor ſo treffliches 
bau Scheine 
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| 476 Des rrefflichſt⸗ expediten Seeretarũ 
SGSceheimbnuß verbinden ſeyn / wie id) zwar * 4 
hereits bin und verbleibe 


Meines Hochgeehrten Herrn 
Bi € 


Das ʒehende 
| Dand-Schreiben 
TE Yet geſchencktes Gemaͤhl · 
Mein Herr! 
* — hat durch ſein angenehmes Geſchenck ia | 
anken Studier⸗Stuben ein Anfehen gemacht / hrs 
in ihm dahero vor. deffen Uberſchickung hoͤchſt v 
pflichtet. Zumahlida ih laͤngſt nach dergleichen Stͤ⸗ 
9 geſtanden / und nirgend daſſelbe habe koͤnnen an⸗ 
treſſen mie embſig ich auch mich darnach umgeſehen. 
Nun wollte ich wohl wunſchen / daß ich wieder eiwa 
Anſtaͤndiges vor, meinen Herrn finden koͤnnte / 
damit zu regal ſren: Weil aber in der Eil nicht gleic 
. etwas bey der el bitte ich fo lange in Gedult zu 
ſtehen / biß ich, Gelegenheit geminne /, nich erkenntli 
Ar eneifen: Indeſſen aberverbleibe 2... +; 


. Meines Harn | 
Verfichteſer Die 


Mr “r 

 Dand-Schreiben 
Mor hberjenderes Wad · Prer. 
————— — | 
nehmer Gönner‘! FERN 


Er derſelbe mis men fo * Me 
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dacht / erkenne ich nebſt meiner Frauen mit dienſt⸗ 
freundlichen Danck / und werden zuſehen / wie wir dieſe 
Wolthar wieder vergelten. Es kame eben uͤber die 
maſſen zur bequeme Zeit / denn gleich ſelbigen Abend 
fanden ſich bey mir unverhoffte / doch gang angeneh⸗ 
me Gaͤſie ein / meiner Liebſten Bruderund noch ande⸗ 
re feine Kauffleute / ſo hierdurch auf die Meſſe gehen 
wollten / und bey mir das Nacht⸗Lager nahmen die⸗ 
fen ſchmeckte ein fo ſauberer und unerwarteten Reh⸗ 
Rucken fo gut / daß fie ung wenig davon uͤberlieſſen / 
and immer im Munde harten: Weil diefes Stücke 
- fogar extra fein muſte es auf frifcher That ver⸗ 
Braucht werden. As fie auch hoͤrten / von wem es ge⸗ 
Tender worden / haben ſie nebſt uns meines Hochgerhr⸗ 
AHerrn Geſundheit wol zehenmahl geruͤhmet / was 
das fuͤr ein lieber Mann ſeyn müfte/der feiner guten 
Freunde ihre Kuͤche ſo wohl bedaͤchte. Ich pflich⸗ 
rete ihnen hierinnen billig bey j und das von Rechtswe⸗ 
gen; Erklaͤre mich auch nochmahls / allezeit bey ereig⸗ 
nerer occafion mich zu erweiſen 
Meines Hochgeehrten Herrn 


und vornehme Goͤnners 


DDlenſtfertigſten. 
RE —— 
Danck⸗Schreiben 
Vor geſchenckte Pferde: 


RE HERNE an 1 ⸗ 
Das ——— daß ich Keen 
ihm erhalten / erfreuet mich zwar hoͤchlich / wegen feiner 

enen Vortrefflichteit » Doch hetruͤbet mich / daß 
om x Worte noch Wercke an finden vermag mei⸗ 

Be | nen 






















478_Destt oninsiekei 
nen Gegen⸗ Danck ‚gebührend abzuftatren, 
Kerr mache mich durch feine Anweiſung ſo glůe 
damit ich nicht undanckbarſterben * 

Sein 1er een | 
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* Des. ‚fünffeen ‚Capitele .. — — 
Von denen Pl z Schreie 















EN 
Dritter Sal. 
An Patronen und qute$ 


wegen hochbenötbigten Anlen) 

und Geld/Huͤlffe / vergönnter Bekander 

ſchaft erhaltener Recommendation, gu wege 
brachten Stipendil, angeträgenen und — 

„sn Dienſtes / wie auch wegen — unse, | 
deru a, era mir, 

Das Erfie... | Man * 

— 









Wegen geliehenen Geldes. 
Inſonders Hochgeehrter Dat — 
Hochwerher greun — 


willig aushelffen wollen 
ſchuldigen Daneke / und werde * "de | 
den Zahlung foldyes auch noch fo Mi 
Men Dienſt ⸗Bezeugungen zu vergelten m 


ee + ä 
auf mein dienſtliches Bitten mie den FO. Cha a 
5 Diefes erkenne ich simie 


Anderes Buchs / fünfftes Capitel. 4 
laffeniangelegen: ſeyn. Ich geſtehe / daß derſelbe mir 
ein ſolches Freund⸗Stuͤcke durch dieſe Willfahrung 
gerhan / als ich Zeit Lebens von jemand empfangen 
habe. Denn vor dieſesmahl har mein Herr durch dies 
fen Vorſchuß wohl recht meine Ehre gerettet / und 
mir von einem ſonſt bevorſtehenden groſſen Schimpf 
redlich geholffen. Ich werde ſolches nimmermehr ver⸗ 
geſſen / ſondern als eine ſolche Wolthat in unveraͤnder⸗ 
sen Andencken behalten / dadurch er mich ſich aͤuſſerſt 
verbunden gemacht. Sollte ich geſchickt ſeyn / meinen 
Hochgeehrten Herrn einen Gegen⸗Gefallen zu erwei⸗ 
ſen / wuͤrde mir alle dazu gegebene Gelegenheit uͤber die 
maſſen lieb ſeyn / dannenhero wolle mein Herr nur 
frey beſehlen / worinnen ich ihm dienen ſoll / dieweil ich 
mich allezeit meiner Schuldigkeit nach werde finden 
laſſen GH u 4 
" Meines Hochgeehrten Herrn 

| mi Ergebenſten. ıc. 

7, Antwort, 
Inſonders Hochgeehrier Herr / | 
MNHochwerther Freund! — 
Ich habe von demſelben ſo viel Hoͤflichkeit und Lie⸗ 
be genoſſen / daß ich es vor eine unverantwortliche 
Grobheit gehalten / wañ ich denſelben auf ſein freund⸗ 
liches Anſuchen mit ſo wenigen Vorſchuſſe nicht haͤt⸗ 
se aushelffen ſollen / iſt mir nur ſonderlich lieb / daß 
mein Hochgeehter Herr ein ſo gutes Vertrauen zu 
mir gehabt / und mir ſein Anliegen gantz freymuͤthig 
fund gethan / dieweil ich dadurch die lang» geſuchte 
Gelegenheit bekommen / eine Probe meiner ihm ge⸗ 
widmeten Meynung durch bereiteſte Willfahrung * 

on | iu 
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430 DestrefflichfisexpedieenSecreratii 
egen. Denn was waͤre fonft die Berbindungereuer- 
e— wann nicht * den andern bey be⸗ 
dürffenden Falle unter die Arme griffe / und in feiner 
Benoͤthigung beyftände: Habe ich alfo hierinne mei⸗ 
ne Schuldigkeit gegen meinen Sochgeehrien Harn 
* alls zu beobachten nicht ermangeln wollen | 
— ae 
rten Herrn eini n n kan / | 
ich aleyeie finden fol 5 
a — —* | 
| — — 
— Dasäweyre 1) 
Danck⸗Schreiben 
Wegen eines ar | 


ens. A Kara E 
Hochgeehrter Herr ——— 

und wolerkannter Freund! 
Daß demfelben meiner anihnin neulicher 
gelaffenen Bitte Freundwillig jtattzu'geben gefal 
und Er mic mit den bewuſten Antenyen der- ı 
Thalr zu erfreuen beliebet folches habe ich aus 
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ſehr angenehmen Schreiben mit ſonderbarer Deran 2 
gung erfepen / auch zugleich das dabeygefchloflend 

woiverwahrt erhalten wann dann dasdemiile 
zeichen eines ungefärbten Freumdes ans dem willle 
gen Beyſtand in.der Noth fonderlic) heroor keuchke 
auch dannenhero ——— tragen es af 
ges Gemuͤth zur Genuͤge abgenommen 5. Alg ter de 
ich auch deſſen Gedaͤchtnis in meinen Hertzen umpı 


midi bepalten/mıd daſſloe wir unverdraffenen dreuen 


— Dien 
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Dienſten zu erfesen mir immerwärend angelegen feyn 
laflen. Die Wiedererftareung ſoll in verſprochener 
Friſt mit Dancknehmigkeit unfehlbar wieder erfolgen / 
und hat ſich derſelbe darneben su verſichern / daß ich 
allen Gelegenheiten mich hinwiederum erweiſen wer⸗ 


de/ als fein etc —— 
Antwort. 
Werther Herr und Freund * Er 
Es ſſt unnoͤthtg / daß derfelbe ſich Mit Danckſagen 
bemůhet in einer Sache / ſo auch ein Blut frembder den 
Herrn auf ſein Bitten erwieſen haben würde, E⸗ ſind 
War Die izige ſchwere Zeiten oͤffters ſo befchaffen ; daß 
Man guten Freunden, wie gern man wollte / nicht wills 
fahren kal zumd die Unmöglichkeit ftehet vielmals dem 
willigen Gemuͤch entgegen Wenn aber gleich wol die 
Mictel vorhanden / o bin ich.der Meynung/dag nicht 
allein wider alle Freun dſchafft/ ſondern auch gar das 
| KEG nd Gewiſſen gehandele feyn wuͤrde / 
wenn man ſeinen Nechſten in der Noch Huͤlffloß laf⸗ 
ſen wollte, Dannenhero derſelbe/ wie gedadje/. miche 
Urſach gehabt 7 vor fo ſchlechte Erweifungfich allzu 
hoch heraus zu laſſen / Doch nehme ich ſolchen geneigten 
allen mir hohen Danck an / und werde meines weni, 
TE Dani trachten/ 94 ferner denſelben Kies 


ng wird fiche sis fein Mit der Wieder er, 
ſte ung wird fiche zu fe 162 
DROP RAR Er mit foren 
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Was Dritte ET 


Degen guten Eredite und Uberfendung 
der S 


” chuid. — 
Hochgeehrter Herr! a 
Ich entſinne mich gantz wohl / daß annodhinfeiner 
Schuld ſtehe; Härte auch ſolche laͤngſt abgetragen/ 
wofern nicht eine und andere Poſten / darauf fo gewiß 
_ Conto gemacht / mir auflen geblieben/ oder doch zim⸗ 
lich ſpaͤte — Do damit —* Credit 
bey den Herrn nicht gar verlieren möge / fo ergehet 
hiebey an guten zwey Drittel Stüdendie reflirende | 
Summa der Reichs⸗Thaler ı3o.und bitte / ſolches 
aus den Schuld⸗Buche zu loͤſchen / damit es ins fün 
tige feine Irrung giebet. Sage iron dienſt ⸗ 
freundlichen Danck vor bißherige Nachſicht/ 47 
bieten/folche Gewogenheit in andere Weege gleich zu 
machen. Immaſſen dann deß Herrn Commillio- 



















nen zu ehren jedesmahl bereit bin / auch in andere 
Wege verharre —— 
Meines Hochgeehren Hertn - 
Hoochgeehrter Herr ee 





Bor gute Zahlung der Rthlr. 180. ſage fr 
chen Danck: Wär mirzmwar / ſo es eher en 
beſſer zu paſſe kommen; Weil aber ſich der Herri 
ſeine ſpaͤt eingelauffene Poſten ſo m 
frieden ſeyn / und werde meinen Herrn ferner zu 
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nicht unterlaſſen. Hiernechſt ſehe gerne / wann eine 
Loͤgel von feinen N. haben koͤnnte der Fabric, als 
hiebey gehet. Mein hochgeehrter Herr thue mir die 
Liebe / und verſchaffe / daß laͤngſtens 14. Tage ſolche an⸗ 
hero ſpediret werden. Die Zahlung thue gleich. Den 
Preiß etwann vor N. Thalr. / fo auch endlich / wann 
die Waare recht extra ſein / 2. Thalr mehr willige. 
Sonſten vor dieſesmal nichts mehr / als daß ich den⸗ 
ſelben gantz freundlich ſalutire und verbleibe 
Meines Hochgeehrten Herrn: 
a Le Dienftwilliger 


ige DAB Dietdee” 
7 Danck⸗Schreiben 
An eine Jungfer wegen vergoͤnnter 
— — Bekandt[ca 2 
Mochwerthe Jungfer J 
Die Bergnügung/ weiche ſte mir durch Dero an⸗ 
genehmſte Converſation ſchencken / iſt fo koſtbat / 
Daß ich de ßwegen unendlich verbunden bin / und hichts 
begieriger als Dero Befehle erwarte / wie ich meine 
wuͤrckliche Erkaͤnntniß davor gegen Sie bezeugen folks 
Zwar ſeynd Sie / Hochwerthe / bis anbero aus unge⸗ 
meiner Hoͤfflichkeit mit der bloſſen Verſicherung zu⸗ 
frieden geweſen / daß ich ihnen verpflichtet bleibe. Ich 
geſtehe auch noch ſolche Obligation, und lege mehr 
meinen Hertzen als mit bloſſen Worten oder det 
Feder die ſchuldige Danckſagung weagen des von ihro / 
chſtſchoͤnſte / guͤtigſt erlaubten Zutritts hiemit ab: 
Bitte aber anbey gantz inſtaͤndig / Ste wollen für 
— — Hh 2 mich 











HA us gistneffichcxeiieifSeeretant _ 
| h J. mich fo viel Gutheit haben und mir eine Gelegenheit 
wm; ſchencken 7 wie ich meine Gegen ⸗Aufwartuns in der 
J Ihar erweiſen koͤnne. Dadurch werden Sie meine 
J Fleude über Das Gluͤck der enthaltenen Freundſchafft 
|? ann ungemein vermehren / und ich mit deflo groͤſſerer 3 
HN —* —— 7 
RI hftpreiplichfie/ | 
FERN AN * Vor Dero » 
| EEE | | abeeunsesthänkggen Dane ’ 
* J F IE ei * 
J Das fuͤnffte 
Danck⸗Schreiben 
a Wegen angebottener Freundſchafft. 
94 Hal Mein Herr! | un. 
AB Wiewol ich ihm nicht verſichern kan / daß er diejenl⸗ 


gen Qualitaͤten bey mir finden werde / welche Er bey 
mir ſuchet / und dahero Er mir feine Freundſchafft an 
bietet / ſo bin ich doch auf deffen anf mich gelegte gute 
Opinion: ihm ſchuldigſten Danck zu ſagen verbune 
den / und verſpreche mich alſo gegen ihm zu bezeugen / 
daß Er zum wenigſten ein auſtichtiges und ihme zu 
dienen williges Gemuͤthe allezeit bey mir ſoll antref⸗ 

7* fen: Denn da mein Herr mir die unverdiente Chre 
| | 4 gerhannum meine Kundſchafft su werben / ſo iſt dieſes 


— 
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alleine genugı nich Ihm verpflichtet zumachen / wann 
auch nicht mein Herr von einerfo hoͤflich und Tugend⸗ 


En haffren Conduice wäre, dadurch Er doch einen jed⸗ 
—J weden zu ſeiner Hochachtung und Dienſten anreitzet 
al N Ich ſchatze bereits meines Herrn Geſchicklichteit ſo 
Baal ſehr / daß ich seine rechte Ungedult habe / in deffenger 
ae ’ — 
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mnauere Berrräuligke zu gelangen/zund alsdann wıll 
ich Gelegenheit ſuchen / wodurch ich michinder That 

werde erweiſen koͤnnen | 
Mein Herr 





Deſſen Dienftgefiffenften 

* . N, N. 
Antwort, 
Mein Hear! 

Es iſt die Gewohnheit aller Tugendhafften / ihre eis 
gene Qualitaͤten beſcheidentlich niederzufchlagen/und 
‚Das ihnen gehörige Lob von ſich abzulehnen. Dannen⸗ 
hero mich niche wundert / daß mein Herr fich feibft fo 
wenig zuſchreibet / da mir doch wohlwiſſend / wie viel 
Wohlwollende und Ergebene ſich mein Herr durch 
feinen Verſtand / gute Wiſſenſchafft und fonderbahre 
Höflichkeit erworben. Wann ich aber meines Herrn 
ine gute Eigenſchafften nicht anführen ſoll / wird Er 
doch mir erlauben muͤſſen / daß ich Diefelbe jederzeit in 
‚meinem Gemuͤthe mir hoͤchſter Hochachtung verehre. 
Denmdiee allein haben mich bewogen / das Glück 
iner Kundſchafft zu ſuchen / wofür mir mein Herr 
oc) will verpflichtet ſeyn / da ich doch durch ſeine mir 
bergönnte Freundſchafft weit gröfferen Vortheil ers 
jalterals Er von der Meinigen wird jemahls gewin⸗ 
» Soll aber der Vorzug in der Dienſtbegierde 
| tehe: - 1. fo werde ich mich wol erfühnen / meinen 
en nidken su difputiren , weil ich niemahle 
een Eyffer bey mir verſpuͤret / mein ergebenes Ge⸗ 
he gegen einen Freund auszulegen / als eben ge⸗ 












Nur das Bermögen wird nicht alles 


Willen übereinfiimmen 3 Doch aud 
Hh 3 darin⸗ 
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486 Desttefflichfliexpediten-Secretärii_ 
darinnen wird mern Herr mir mir Gedult haben 7 ſo 
fange biß ich mich in der That gu ermeifen werde ge⸗ 
ſchickt ſeyn RR NUR 
Rt. ıfigeflifenften 
— ei 
—2 Pe Dienfg NN 


» 
Das Sechite 
| - DandScteiben. .- 
WMWegen ertheilter Recommendations, 
Hocqgeehrter Hrrr 46 
WVWVornehmer Parron! —— 
Deſſelben permogende Vorſchrifft weiche Siemt 
‚an Herrn N. ertheilet / hat ſo guten Nao druck gehabt! 
daß ich meine Geſchaffte alle nach Wunſch und Ver⸗ 
langen ausgerichtet / und nie vergnuͤgter wiederumb 
zuruck gekehret bin. Da ich aber bey mir billig. erwe⸗ 
ge / daß ſolche glückliche Endfchafft meiner Angelegen⸗ 
heit allein meines Hochgeehrten Herrn vermögender 
Recommendation ſchuldig / ſo dancke dafür Dienſt⸗ 
freundlich / und verſpreche / die mir erzeigte groſſe Guͤte 
niemahls aus meinen Gedaͤchtnis zu laſſen: So fer⸗ 
ne ich auch Gelegenheit ſinde mich in der Thaͤt er⸗ 
kenntlich zu erweiſen / ſo hat mein hochgeſchaͤtzter Goͤn⸗ 
ner an meiner Dienſtfertigkeit keines weeges zu zweif⸗ 
—— zu glaͤuben / daß ich mir es vor eine groſſe 
Ehre ſchaͤten werde / wann ich Ihme etwas Angeneh⸗ 
mes zu erweiſen geſchickt ware. Indeſſen verharre 
unter Empfehlung in feiner fernern Gewogenheit 
Maeines Hochgeehrten Herrn — 
und vornehmen Goöͤnner 
Dienfoerkunden(en 


Ant 
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"Antwort, 
Vielgeehrter Herr 7 
12 fehr werther Freund! ** 
Mir iſt von Hertzen lieb daß deſſen Expedition 
bey den Herrn von N. fo gluͤcklich abgelauffen/und Er 
fo von ihm zuruch gekehret. Doch hatderfels 
be nicht dieſe wohlabgegangene Berrichtung meiner 
igen Vorſchrifft beyzumeſſen / und darum fo gar 
H 


— 


hoͤflichen Danck zu ſagen / ſondern vielmehr der Bil⸗ 















eit 
5 ein Cavallier / der Ehre und Gerechtigteit 
bet / nothwendig ftart geben muͤſſen. So ja mein 
Schreiben etwas zur Defchleunigung der Abfertigung 
gethan / it mir es fehr angenehm, doch bin ich auch in 
mehrern / als dergleichen / meinen vielgeehrten Herrn 
an die Hand zu gehen und Ihm mein geneigtes Ges 


iheim contefliren bereit wofern ich nur dazu 


Be sic Dora —— 
An uͤbrigen fo wuͤnſche / daß auch in andern feinen Ge⸗ 
äfften alle zeit der Ausgang fich nach feinen Verlan⸗ 
gen geben möge / ſo werde Urſach bekommen / zum oͤff⸗ 
ren meine Gluͤckwuͤnſchungen abzuftarten. Indeſſen 
ber perharre unter ehlung Goͤttlicher Enge 
en⸗Beſchirmung 

Meines vielgeehrten Herrn / 

Br ni, und werthen Freundes 
DDienſtgehüſſenſter 


ge veranlaſſet werde, 






96 4 Das 


ſeines Suchens / als dem hochermeldter Herr 


N. N 
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48 Des trefflichſt expediten deeretariĩ 
* Das Siebende 
Dand: Schreiben... > 
Dot ein zuweg gebtachtes Stipen- 


\ ur a re 3 
Beſt und SHocaelahrter / In ſonders Pochse⸗ R 
eehrter Herr / vornehmer Patron ... -: 
Daß Euer Excelleng durch Dero vermoͤgenden 
Vorſpruch und hoͤchſtruͤhmliche Vermittelung mir 
bey E. E. und Hochweiſen Rath zu dem unterdien ſt⸗ 
lich⸗geſuchten Stipendio hochgeneigt ‚au verhelſfen 
haben geruhen wollen / ſolches erkenne mit gehorſam⸗ 
ſter Dancibarkeit; Und wird dardurch Euere Excel- 
lentz nechſt GOtt der hohe Befoͤrderer ſeynd / welcher 
mir zu Fortſetzung meines Efudirens durch die an 
die Hand geſchafften Mittel den Weeg zeigen / alſo 
werde / durch Goͤttlichen Beyſtand mic fo. viel gu ers, 
lernen alien Fleiſſes bemuͤhen / damit Eu,Excelleng 
dereinſt die Ihnen zukommende Fruͤchte vor fo hohe 
Wolthat mir gebührender Obfervang überreichen 
kan. Immittelſt gehet mein inbruͤnſtiges Gebet zu 
GOtt /daß er Eu. Excellentz / als einen gürigen Vat⸗ 
ter der armen Studenten noch lange Jahre bey allem 
gefegnerem Wolergehen erhalten und Dero klugen 
Conſilia dem gemeinen Beſten noch vielmahls wolle 
laſſen gedeylich ſeyn. Wormit ich dann mich Euer 
Excelleng fernerem hohen Patrocinio unterdienſt⸗ 
lich ergebe und Lebenslang verharre . 


Eu . Excelleng ———— 
Schuldig-⸗Gehorſamer. 
— Das 


Andern Buchs/fünfftes Tapirel. 489 
j | Das Achte 
Dand-Schreiben 


An einen Patron wegen.eines verfchafften 
ipendii, Ä 


Hoch ⸗Edler/ 
Geſtrenger / Hochgeehrter Herr / 
3 Vornehmer Patron ! 

Die hochgeneigte Berficherung/ fo mir Euer Ex- 
celleng wegen des glücklichen Effe&ts meiner unters 
thänigen Supplic um ein Stipendium haben g% 
ben laſſen / hat mich nicht alleinvon Hertzen erfreuet / 
indem nunmehro durch Goͤttliche Fuͤgung erlange / 
wovon mein Studiren auf der Univerfitär fortſehen 
kan / ſondern auch dabey der ſchuldigen Danckbarkeit 
bey Euer Excelleng erinnert / indem Ihnen nechſt 
GOtt die Herausbringung ſolcher Landes⸗Vaͤtterli⸗ 
Ken Gnade und hohen Woithaten zuſchreiben muß, 
Indem num ſolches allerdings mir verbundeſten Her⸗ 
gen erkenne / auch meine inſtaͤndige Begierde waͤre / 
daß ich Eu. Excellens den gebührenden Danck mehr 
mit augenehmen Dienſtleiſtungen / als mit bloſſen 
Worten abſtatten gl ift doch meinUUnvermögen 
zu befanne 7 auch Eu. Excelleng in einen folchen 
Stande / daß Sie von Dero Clienten feine andere 
Vergeltung alsin Ihrem guren Willen und hertzli⸗ 
chen Gebet vor Ihre Wolfarth fordern: Nun dieſe 
fan ich Eu. Fxce lentz in ehrerbietigſter Oblervant 
gleichfalls verfprechen 7 und werde auch gewiß den 
Hoͤchſten tãglich anruffen / daß deſſen Gnaden⸗Schutz 
Eu. Excelleng vor allen Unſall mächtig an 

— au m⸗ "feige 


* 


490 Des trefflichſt⸗expetiten Secretarii 

ſelbige bey guter Geſundheit in hohen Wolergehen 
noch lange Jahr erhalten / auch die groſſe Guͤte / welche 
Sie ſo vielen / und inſonderheit denen armen Stu⸗ 
denten erweiſen / mit tauſendfachen Seegen an 


Ihnen und Dero vornehmen Familie gnaͤdig erſethen 
wolle. Im übrigen fo will mich Eu: Excelleng ſer⸗ 


nern hochfehägbaren Patrocinii gerröften/ und das 
vor Sebenslang verharren 
Eu:Excellenf 


& 


Das YIeundte 
Danck⸗Schreiben 
Wegen angetragenet Condition. 

Wol Edler / ee . Beres, 

Inſonders Hochgeehreer Herr/ 
Hochgeſchaͤnter Bönner ! N 
Ich nehme es als eine Probe der groͤſten Gewogen⸗ 
heit an / fo jemahls rechtſchaffene Freunde einander 
geben koͤnnen / daß derſelbe ſich auch abweſend angele⸗ 
gen ſeyn laͤſt / mein Stück zu befördern / und daherq 
mir eine fo gute Condition vorzufchlagen beiiebet. 
Befinde mich daher zu der aͤuſſerſten Danckſagung 
verbunden / welche ich dann hiemit yon gantzen Her⸗ 
ken ablege / und da ich niche fogleich zu einer wuͤrckli⸗ 
hen Erwiederung eines fo groſſen Freundſchaffts⸗ 
Dienſtes gelangen kan / damit indeß vergnuͤgt zu ſeyn 
sank freundlich biete/biß die Thar meinen guten Wil⸗ 
len nach Wunſch fecundirer. Dieangetragene Ge⸗ 
fegenheit nun will nicht ausfchlagen / weil ichvermen⸗ 
ne / daß ich der Fundtion vorguftehen mir * 

J uͤ 


\ 


Derficahorfunfe, | | 


I 
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KHülffe capabel bin / und auch dabey nicht übel fah- 
ven werde ; ſonderlich fehe ich auf die zugleich verfpros 
dene wweirerg Beförderung: denn man muß doc) ſich 
bey folchen Patronen engagiren , dieim Sande und 
ha jaͤdigſten Herr ſchafft etwas gelten / und einen 












heben können, ſonſten bleibet man immer hocken / und 
vird Feiner mit den Dienſten einem groß nachlauffen. 


So hoffe ich auch / die jungen Herrn werden von ei. 
ner ſolchen Conduite ſeyn / daß Sie ſich einreden 


lich Thun iſt / wann die Untergebenen aus 
oſſen Wahne / weil ſie von Adel ſind / in dem gering⸗ 
nichts wollen annehmen / was der Hofmeifter ſa⸗ 
ſondern alles nach ihrer eignen caprice wollen 
dein und dahero es fehr offt unglücklich genug 

bi Doch) wenn ich die Ehrehabe / Seiner 
xcelleng/ Ihren Heren Barrer  felbft aufgumar« 
ten werde ich ſchon vernehmen / was felbige fo wohl 


Bi —* laſſen denn ſonſt es freylich ein mühfam 


da 
EN de 









 mirvals“ nen / vor Inſtruction geben: Immitteiſt 


tee ich bey hochgedachten Herrn meine unterthaͤni⸗ 
Recommendation zu machen / und su verfpres 


en) daß zu Anfang fünfftiger Woche gewiß mich 


‚8 


finden wollte. Hiernechſt empfehle denſelben Goͤtt⸗ 
er Obhut und verbleibe 9* 


IE 


Meines Hochgechrren Herrn 
rn. Um hochgefhätren Sönnere 


a Dienfigefiffenfter 


h 2 Zn’, .r 

7 — — N. N. 
— * 
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Das zehende Ä 


Dand, Schreiben 
Wegen verſchafften Dienfies. 
Wol⸗Edler / 
Vaſten/Groß⸗Achtbarer una Hochgelahrter / 
Inſonders Hochgeehrter Herr’ 
Vornehmer Patron! 

Wiewol ich denſelben [bon vorlaͤngſt wegen Die, 
ler Wolthaten verbunden bin / ſo uͤbertrifft doch dieſt 
meines groſſen Patrons mir neu · erwie ſene Guͤtigkeit 
die vorigen alle fo garı daß ich meine deßwegen ſchul⸗ 
dige Pflicht mit Worten auszudrücken viel zu unver⸗ 
mögend bin. Denn allein deſſen hochguͤltige Re- 
commendation anden Herrn von D- ift Die Utſe 
geweſen / daß ich den geſuchten Dienſt gluͤcklich erhal⸗ 
ten und nun ein gutes Theil meiner Wolfarth durch 
dieſe meines Patrons ſo wohl ausgeſchlagene Bat 
Srifft beſtaͤttigel ſehe Gewißlich der- Herren Com- 
petenten waren fo viel/daß wann ich mich niche mel. 
nes fo vermögenden Vorſprechers getroͤſtet / ich an e 
langung der geſuchten Charge ſehr wuͤrde gezweiſ⸗ 
let haben / zumahl da einige unter derZahl / We | 
ich gang gerne geſtehe / daß ich ihnen an äbigfeit nich 
gleicherauch fie folche Dorbitten mit ſich brachre 
man follte gemeinet haben / fie würden dur 
und mirvorgesogen werden. Allein der trefliche 
Spruch meines Patrons hat die andern alle uͤberwo⸗ 
gen. Daran lege ich nochmahls dafür gehorfamen 
Danck ab/mit unrerdienftlicher Bitte / derfelbe wol 
noch ferner mich ſeiner holen Gewogenheit 4 

er oh | 
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PERL... — — — 
und damit hochgeneigt zu frieden ſeyn / da ich biß zu 
wuͤrcklicher Vergeltüung mich amttzo nur bloß nenne 
Meines Hochgeehrten Herrns 
und Vornehmen Patrons 
J———— Verpflichteſten 
— * N. N. 
Antwort. 
Edler / Großachtbar und Wolgelahrter / 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 
Hochwerther Freund! F 
Daß Derſelbe den verlangten Dienſt fo glücklich 
erhalten / ift mir von Hertzen lieb / und kan daher nicht 
umhin / meinem Hochgeehrten Herrn zu dieſen Vor⸗ 
theil zu gratuliren / auch allen Seegen und Gedeyen 
dabey anzuwuͤnſchen. Hat ja meine Recommen- 
Aation etwas dabey geholffen / wie mein Hochgeehr⸗ 
ter Herr ihn deßwegen einen groſſen Ruhm und be⸗ 
ondere Wuͤrckung zuzueignen beliebet / fo hat mein 
ochgeehrter Herr derſelben Guͤte feinen eigenen 
ualitaͤten zuzuſchreiben. Denn da mir ſchon aus 
- feinen vorigen Erweiſung zur Genuͤge bekannt / daß 
erder gefuchren Function mehr als wuͤrdig / fo habe 
ich auch in meiner Vorſchrifft feine Meriten alfo ab⸗ 
gebildet / wie Sie an ſich felbfien feyn 7 undin deren 
nfehung haben auch die Patronen ihm mir dent 
vacanten Dienftebillig willfahren fönnen, Dem 
Höchften ſey Danck / daß alles nach unſern Wunſche 
ausgeſchlagen / derſelbe wolle ferner meines Herrn 
feine Wolſarth befördern / und alle feine Anfchläge 
mie feinem Geifte dirigiren. Kan ich im übrigen 
. Ä zu 


2? b 
4 





a nn 


— — 
zu deſſen Aufnehmen ferner etwas beytragen fo ſo 
bey gegebener Gelegenheit an mir fein Mangel on 
malen ich bey- Empfehlung Goͤttlicher Dbhur vere 
bleibe — re 2 
Meines Hochgeehrten Herrn 
A und Hochwerthen Freundes 
Dien er 
Dand Schreiben. 
Wegen Beförderung eines guten 
| Freundes. 


Inſonders Hochgeehrter Herr / 
WVornehmer Öönne! . . a 
"Daß derfelbe meine wegen eines Freundes un⸗ 
fängft an Ihn abgelaffene Recommendation [64% 
‚neigt hat Laffen ſtatt finden/und denfelben vor. i 
zu den erledigten Dienſte geholffen / ſolches iſt von ges 
dachten Freunde mir groſſen Ruhm gegen mich er⸗ 
wehnet worden. Wienun ans ſothaner Wilfahrung 
verſpure / daß ich bey meinen hochwerthen Öönnek 
annoch in febr gucem Anfehen feyn muß / alfo erken⸗ 
ne folches mit ſchuldigſten Danebezund wuͤnſche nichts 
mehr: als Gelegenheit zu übertommen/ daß ich mei⸗ 
nen Hochwerthen Gönner durch angenehme Dienſt⸗ 
Bejzeugungen binwiederum in de po kan fpühren 
laſſen / wie ſeht ic On . 
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Das Zwölffte 


Danck⸗Schreiben 
Wegen verſprochener Beförderung. 
Wolgebohrner Herr / 
| Gnädiger Herr! 

Das Eu.Epeelleng mein unrerthäniges Suchen fo 
gnaͤdig aufnehmen und Dero hochvermögende Aſſi- 
ſtentz in Beförderung meiner Wolfarth guͤtigſt ver 
ſprechen wollen / erkenne als Dero ergebenfter Client 
mit verpflichteſter Danckſagung: Und ob zwar Eu. 
Excellentz nichts ungewoͤhnliches iſt / denen / welche 
fih um Ihr hohes Patrocinium mit geziemender 
Ehrerbierung bewerben Ihrer angebohrnen Leutſee⸗ 
ligkeit nach willigſt fortzuhelfſfen 3 jo muß mich doch 
darinnen eines befonderen Glucks rühmen / felbiges/ 
da mich zum erfienmahle gemelder/fo fort zu erlangen. 
Immittelſt werde dennoch) feinen in der Eu. Ercelleng 
ender Obſer vantz etwas nachgebeniund wüns 
he bey / daß Eu. Ercelleng noch lange · Jahre in 
hoher Profperitär zu dem Aufnehmen des Staats 
und deß Barrerlandes Wolfarth mögen zurück legen; 

fehle mich im übrigen Eu. Excellentz ferneren 


zaͤdigen Wohlwollen und verharre 
Wolgebohrner Herr / 
Tre Eu. Excellentz 
—E— unterthaͤnig gehorſamer 
Mei N, N. 


a | Des 
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Das pr * — — 
Daik-Schreiben — 
Aneinen guͤtn·n wegen zugele er | | 
ſoldugug. 
Durchlaͤuchtigſter Herzon /· Ag 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und —— Mr 
Daf En. Hochfürkt Durcht. auf men un 


niaftes Flehen durch die mir gnaͤdigſt · verſtar Bde u 
foldung meinen bißhero fümmerlichen Zuftand zu en 
leichtern in Önaden geruhet / diefes erfenne ibm 
unterthaͤnig⸗gehorſamſten Dancke / und werdenicht 
unterlaſſen / meiner gehörigen Pflicht gemaͤß mitunter 
thaͤnigſten treueſten Dien ſten fo hohe und unverdien⸗ 
44 Suade meinem Vermoͤgen nach au ſGuden 


— 
— 
—— — 
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Auch vor Eu Hochfuͤrſtl. Durchl. nad Dero Hohen 
Hauſes ferneres Hochſuͤrſtliches Aufnehmen und 
Profperitzt GOte den Allmächtigen die Zeit meineg 
&ebens anzurufen. Wie ich dann nebſt dem herglich 
wůunſche / daß deſſen Güte En. Hochſuͤrſti. Durchl. Hohe 
Perſon Dero Durchlaͤuchtigſten Hohen Angehoͤrigen 
zur Freude / dem gantzen Vatterlaͤnde zum unfehlba⸗ 
zen Flor / und Dero gerreuen Unterthanen zum fräffe 
tigſten Schuß und Troſt noch lange Jahre bey unver, 

üchrer Geſundheit und Hochfuͤrſtl. Wolweſen ers 
| —* wolle / in Eu. Hochfuͤrſtl. Durchl. unſchaͤtba⸗ 
se Gnade mich in unterthaͤnigſter Devotion ergebe / 
und biß an mein Ende verharte 

Durchlaͤuchtigſter Herkog/ 





‚Eu. Hobfürtt. Durcht. | 
unnerthaͤnigſter / Pflicht⸗ ſchuidigſt · 
— gehorſamſter 
Milde — Ne M. 
Das Andete 


Danck⸗Schreiben 
Eines Hofmanns an einen Miniſter werten 
der auf ſich genommenen Ausſoͤhnung 
boey ſeinen gnuädigiten Hetrn. 
Wolgebohtner Herr / Hoher Patron! 

Daß Eu. Excellentz mir die unſchaͤtzbate Wolthat 
erwieſen / und bey Seiner Hochfurſtl. Durchl. mich 
unſchuldig⸗ Angegebenen wiederum ails oͤhnen / auch 
die ———— gelegte unertraͤgliche Ungnade 
meines gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn ab⸗hingegen 
Dero Gnade mir von — — wollen / er 


Kies! 
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Bleibeih Eu. Wohlgebohrnen Ercelleng Lebenslang 
verbunden / und mollre nichts liebers / als daß ich Die 
wuͤrckliche Zeugnüffe meiner ſchuldigſten Danckbar⸗ 
feit deßwegen könnte darftellen; Allein ſolches iſt bey 
meinem betandien Undermoͤgen und bey der Wich⸗ 
tigkeit der mir gethanen Gnade nicht moͤglich / daß t 
dazu gelangen koͤnnte; da mir nicht einmahl die Wor⸗ 
te zureichen/ meiner Pflicht ein Genügen zu thun. Eun 
Freellenf wollen demnach mit mit in Gedult ſtehen / 
umdifkate des Vergeltens / meine Etkaͤnntniß anneh⸗ 
men indem ich nimmermehr vergeſſen werde / daß ich 
Eu. Wohlgebohrnen Ereelleng meine Chre/ Glück 7 
amd ganke zeitliche Wolfarth ſchuldig bin, Bitte im 
übrigen GOtt den Allmaͤchtigen / daß er Eu. Excellentz 
zu fer nerer Beobachtung deß Hochfuͤrſtſ. hohen Inter· 
efle, des Landes Aufnehmen, und der Unterthanen 
Troft md Huͤlffe noch lange Jahre bey vergnüglichen 
Wolergehen gnaͤdig erhalten wolle: Wobey dann 
mic Eu. Ereslienggnädigen Zuneigung untert haͤnig 


empfehle und verharre 
Hochwolgebohrner Herr / 
Euer rel — ; 0 
Unterthaͤnig⸗Gehorſam 
N. N. 
Das Dritte SE. 


Danck⸗Schreiben 
Wegen einer verfchafften Hofmeiſter⸗Stelle 
— auf Uni verſitaͤen. 
Wol ⸗Edler / Veſt und Hochgelahrter / 

In onders Hochgeehrter Herr / 

WVWornehmer Patron! —— 

Wie ich war jedesimal deſſen hochſchuͤſbarer Se 
wogen⸗ 
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| — mich verſichert gehalten / alſo habe doch in⸗ 
ſynderheit vor jetzo am weniglien daran ju zweiffein/ 
da mein Patron ein fo rühmliches Zeugnůß dererſel⸗ 
ben durch die verſchaffte profitable Condition 
bey dem Herrn von N. gegen mich abgeleget. Gewiß⸗ 
lich ich habe Urſach zu geſtehen / daß ich meinem Hoch⸗ 
gpehrien Herrn ein groſſes Theil meiner zeitlichen 
Wolfarth ſchuldig /, eren Grund / tie ich zu GOtt 
hoffe / durch fe erhaltene Engagement folle geleget 
feyn ; Sage dannenhero demjelben als meinem groß 
fen Baron gehorfamften Danck / daß ihm durch feine 
vermögende Recommendation mein Gluͤck fo treu⸗ 
lid) zu befördern beliebet hat; und wuͤnſche von Her⸗ 
tzen / daß mein Vermoͤgen dereinft meinem gu ten Wil⸗ 
len moͤge gleich werden / ſo ſoll mein Patron verſpuͤh⸗ 
ren / daß ich es an wuͤrcklicher Erkennilichkeit / die ich 
allerdings ſchuldig bin / nicht will ermangein laſſen. 
Seine Excellentz der Herr Ober⸗Marſchall haben re- 
fol vire, daß ich mich mir dem jungen Herrn allhier 1 
Jahr aufhalten ſoll/nach deſſen Verfüleſſung wit uns 
nad) Leyden zu begeben Befehl haben / und wenn Er 
allda nebſt dem Sewdiren die einem&avallier zukom⸗ 
menden Exereitia begriffen / ſollen wir unſere Retfen 
thunz Da denn / wenn GOtt die Gnade gibt daß ich 
ihn geſund zuruͤck bringe / Seine Excellentz / die def 
Hoͤchſten Guͤte bey beſt aͤndigem Wolergehen erhalten 
wolle / mir ſolche Beförderung verfprochen / und in 
meiner Beſtallung darauf Veiſicherung gegeben / daß 
ich damit voͤllig kan zu frieden feyn. Immittelſt habe 
das gute Vertrauen zu meinem Hochgeehrten Pa⸗ 
tron / derſelbe werde mich jedesmahl ſeiner Gewogen⸗ 
beit woͤrdigen / und hey Ihr. Exxellentz in gnädigen 
sah Si Anndene 





* 


goo Des trefflichſt/ expediten Secretariü 
Anpencen echalten / welde⸗ ich dann um denſelben 
mit möglishfter Dancknehmigteit zu verdienen ' 
fen bin und unabläffig verharre Ä 
Meines Hochgeehrten Sum 
und Vornehmen Patrone — 1 
| Schulbigegehorfane: | J 


Das vierdtte 
Danck⸗Schreiben 
voaor verſchaffte Præceptoratur. 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 
| Bornehmer Sinne! 
Demnfeben bin ich zu erfennrlichflen Dande ver 
bunden / daß er/in Verſchaffung einer ſo guten Con- 
duiceymir befoͤrderlich geweſen. Ich muß geftehen/ 
daf; ich mir feinen beffern Hofpitem wünfchen koͤnn⸗ 
te/indem ich allen guten Willen bey ihm finde / und 
er fich fo viel erbotten / daß ich SOtt um die Erhaltung 
ſolcher Wolneigung billig zu bitten habe. ih 
fonft durch meinen ſchuldigen Fleiß und getreue in· 
formation zu deren — Sit beytragen / 


daranwil io nichts erminden-Aaflen / damit ich 


auch zugleich meines Hochgeehrten Herrns ſeiner ge⸗ 
neiaten Recommendation ein’ Benuͤgen thue. Im 
ührigen werde auch dahin ſtreben / wie ich meine Dienſt 


fertigkeit gegen meinen Hochwerchen Goͤnner moͤge 


i miirckliche Zenanıfle an den Tag legenʒIn 

welchen Enſſchluß ich allezeit verbleibe DR pr 

Meines Howgeehrten 1, 2,  JSERSESBENTE 
und Vornehmen Gönners > 


® 
‘ 


verbundenſter und er Se | 
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Das Sünffte 
Dand-Schreiben Ä 
Wegen gebabter Information. 
Edler / Großachtbarer und Wohlgelahrter / 
Inſonders Hochgeehrter Herr Profeflor, 
Vornehmer Patron! 

Es hätte zwar meine Schuldigkeit erfordert/ dem⸗ 
felben ehe mir einem Briefgen aufzumarten/allein ich 
weiß meines Patrons groſſe Bemuͤhungẽ / welche ihm 
nicht viel Zeit goͤnnen / andere Sachen zu leſen / als die 
deſſen wichtigem Ambte gewoͤhnlich ſeynd. Doch habe 
ich auch durch laͤngere Hindanſetzung des Schreibens 
nicht gerne den Verdacht auf mich laden wollen / als 
te ih gang und gar der groſſen Wolthaten vers 
a en / die mein Parron durch getreue Anweiſung in 

enen Rechren mirgenieffen laſſen. Ich geftehe wil⸗ 
lig / daß ich alle meine Willenfchafft davon habe, und 
BR nicht fähig / folche befondere Siebe mir wuͤrdi⸗ 
gen Gegen Bezengungen gnugſam zu vergelren. In⸗ 
Dep willich noch mahls davor ſchuldigſten Danct ſa⸗ 
und mich meinem Patron Lebenslang verbunden 
erkennen. Mitder Berfiherung daß mir nichts lier 
berg ſeyn follte/ als wenn ich einmahldurch rechtſchaf⸗ 
fene Dienfte meine Erkaͤnntniß gegen denfelben ſollte 
wen an den Tag legen. Im übrigen empfehle 
‚de 












. 





ferneren Gunſt und Gewogenheit / und 
€ mr 
Meines Hochgeehrten Herrn Proleſſors 


Berbundenfter Diener 
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gar DerrrefflichfliexpedicehSecrerarli 
ST Ba ee 
Dand-Shreidn 
An einen Leht· Meiſter / untet deffen Infor⸗ 
mation man ehemals gervefen. 
Mein Herr 000, 
Haſern ic) eher erkannt haͤtte / was Kunſt und Ge⸗ 
ſchicklichteit vor ein koͤſtlicher Schatz in dem Menſchen 





waͤre / wuͤrde ich auch eher meine ſchuldige Ertenitenig 
dafür abgeleget haben: Nunmehr ich aber / wiewol et 
was ſpat / vermercke / was vor ein Unterſcheid unter de⸗ 
nen / die zu den freyen Kuͤnſten / Tugend und guten 
Sitten angewieſen werden/zu befinden / 3408 | 
erferteit hoch ich demſelhen / wegen fener mir zugemdents 
deten Treue / Unterweiſungund Lehre verpflichtet bin. 
Mein Herr wolle dieſe langſame ʒeſinnuug / feine 
groſſen Gatigkeit nach nich ůbel deren / fondern 
vielmehr verſichern / daß / gleich wie ich meinen lei 
hen Eltern nediſt GOtt das Leben / alſo ihm die‘ 
und Weiſe / recht zu leben / allein zu dancken / mich vers 
bunden erkenne / mich auch hiernechſt befleiffigen wer⸗ 
de / ſolche meine ſchuldige Danckbarkeit / aufrichtigen 
Gehorſam / Dienſt und Geſaͤlligkeit zu erweiſen wie, 
wohl ih von Ihm felber gelernet / daß GOtt / den Ele 
tern und Lehr Meiſtern / nimmermehr gnugfamer 
Danck abgeſtaͤttet werden fönne. Doch hoffe, ihres 
werde mein Herr den ergebenen Willen fo lange. d 
That gleich ſchaͤtzen / biß ich auch wuͤrcklich möge 
den werden ale 5 
Ä Sein ertenntlicher Diener 


Bi ©“ Ant 





Andern Buche / färiffece Capitel. sox 
Antwort. | 
. Mein Herr! 2 


. ds hinüber alle maffen erfreuet worden / daß nach⸗ 
dem idyinfo vielen Jahren einige Nachricht von ſei⸗ 
nem Zuftande nicht erhalten / ic nunmehro aus deffen 
hoͤfflichen Schreiben abnebhme / wie Er von den löbs 

ichen Küuflen / als den Werck⸗Zeugen aller Ehr 
und Glůckſceligkeit / noch nie ausgefeget / fondern des 
nenfelben noch biß itzo befländig und ruͤhmlich erge⸗ 


ben iſt. Ich zweiffle auch nicht / er werde ſich / vermit⸗ 


telſt angewandten unverdroſſenen Fleiſſes und Aus⸗ 
uͤbung / nunmehr in dem Stande befinden + daß er 


feines fernern Schr Meiſters bedarf / vielmehr aber 


ſelbſt andere zu unterweiſen fähig und geſchickt ſeyn 
fönne, - Nunich wuͤnſche von Hertzen / daß der ehedeſ⸗ 
ſen / durch Beyhuͤlffe mein Wenigkeit un Ihm ge⸗ 


legte gute Grund dermaſſen feſt geſegt ſeyn moͤge / 
daß Er zum Enthalt eines praͤchtigen Kunſt⸗Pallaſts 


dienen koͤnne. Und ob ich wohl ſolchen ſtattlichen 
Fortgang mehr feinem guten Verſtande / Machſinnen 
und Angreiffen / als meiner Anweiſung zuzuſchreiben 
habe / ſo bin ich doch ſehr fröichrdaß er meiner dabey 
nicht gang zu vergeſſen / ſondern mir auch einen Theil, 
deß Ruhms dißfalls au uͤberlaſſen beliebet· Solcher 
danckbarer Schüler findet man heut zu Tage wenig / 
daß man woſl auszuruffen Urſache haͤtte : Wo find. 
aber die Neune ? Darumb danckle ich hoͤchlich vor 
des Herrn gutes Gemuͤht / und werde nicht ablaffen / 
den Vatter aller Weißheit umb heilſamen Beyſtand 
au loͤblichen Aufwachs Seinen: Befchieklichkeiniund 
a. — ss i4 "7 andee 
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so4_ Des trefflichſt · eʒpeaiten Seeretarti 
anderer Wolfahrt hertzinniglich anzurufen; Som 
fien aber vor meine De verharren 

| effen er 


Dienſtwilli * 
ee N.N 


Ei Das Siebende — 
Danck⸗chreiben 


Einer Mutter an einen tofeſſorn / daß er 


ihren Sohn am Tiſch gehalten. 
Edler / Veſter und Hochgelehrter in Ehren. 
großguͤnſtiger Herr! 


Daß mein Hochgeehrter Herr Doctor meinem Sohn 


die Zeithero / nicht allein hochbefoͤrderliche Gunſt er⸗ 
wieſen / und denſelben ſeines koͤſtlichen Tiſches genieſ⸗ 
fen laſſen / ſondern ihn auch zuförderft mit Lehr⸗reichen 
Unterricht in guten Sitten und Kuͤnſten hochgeneigt 
und treu⸗Vaͤtteruch an Hand-gegangen / ſolches er⸗ 
kenne ich meines wenigen Orts mit Ehrengebuͤhren⸗ 
dem groſſen Danck / den harmhertzigen GOtt bittend / 
feine Goͤttliche Allmacht wolle dieſe an Ihm erwieſue 
Treu und Sorgfaͤltigkeit memnem Hocdgeebrien 
Herrn reichlich belohnen / und ihn deflen hier zeielich 
und dort ewig genieſſen laffen.Er auch / mein Sohn / 
wird ſolche ihme erzeigte Gurthat hoͤchlich zu ruͤßmen / 
und. dieſelbe min Gehorſam und aͤuſſerſter Dienſt · 
Gefaͤlligkeit zu verſthulden nicht ermanglen. /Ob wir 





nun wol beyderſeits unſers hochgeehrie Hr Ductor⸗ 


dißfulls uͤbernommene viele Muͤhe und Ungelegenheit 
weden geungfam verdienen noch verdancken koͤnnen / 
ſo habe ich doch zu einem geringen er” Er⸗ 

di u »$i%& kennt⸗ 
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ennenißi diefe feine Berehrung dem Koft-Gelde dey⸗ 
fügen wollen / mit Ebrenfreundlicher Birte / mein 
Hochgeehrter Herr Doctor molle daffelbe vielmehr 
aus dem auftichtigen Gemuͤth der Gebenden/ als def 
fen Würdigfeit ſchaͤtzen 7 und darneben noch ferner 
meines Sohns groffer Patron und Förderer verbieis 
ben. - Die itzige ſchwehre Zeiten zwingen mid) / dene 
ſelben auf eine fleine Zeit su mir zunehmender zuvers 

aßlichen Hoffnung lebend / mein Hochgeehreer Herr 

Doctor werde hiernechft zu feiner Zuruͤckkunfft ihm 
“ feiner hohen Gunſt weiter anbefolen feyn laffen. In 
. welcher auten Zuverficht ich deſſen Hertzgeliebte dienſt / 
lich gruͤſſe und Sie ſaͤmtlichen der Önade Gottes ans 

Viel Ehr⸗und Tugendreiche Fran! 

Wiewol ich mich Feiner fonderbaren Wolthat er 
innere / wormit ich ihrem Sohn / bey ſeiner turtzen An⸗ 
weſenheit allhler / an Hand gehen koͤnnen: Vielmehr 
aber gewuͤnſchet haͤtte / daß ſeine Gelegenheit geweſen / 
noch eine Zeitlang allhier zu verharren / und mie mei⸗ 
nem geringen Tiſch vorlieb zu nehmen / ſich auch darne⸗ 
ben meiner wolgemeinten Unterrichtung zu bedienen; 
el mich dennoch / daß meiner vielgeehrren 

auen zu guten Gefallen geſchehen / weſſen ich mich 
die Zeichero gegen ihm bezeigt / am allermeiften aber 
ſage ich ehrendtenftlihen Danck vor das / wiewol un⸗ 
noͤchig / uͤberreichte Geſchenck / und iſt mır daſſelbe deſto 
angenehmer geweſen / weil heutiges Tags das ein ſel⸗ 
sam Wildprett ſeyn will / uͤber geringe Bemblung 
dus Kon Gruben Eye na naher 
Br; eg‘ ey⸗ 
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Freygebigkeit blicken laſſen. Dannenhero ich denn 
um ſo viel mehr wuͤnſche / daß ihr Sohn ſich mit dem 
eheſten wieder allhier einſtellen und meines Gegen⸗ 
Dancks würcklichen Nachdruck empfinden möchte. . 
Es wuͤrden auch / meines Ermeſſens / an demſelben Ar⸗ 
beit un Koſten nit uͤbel angewendet ſeyn / dieweil er mit 
gutem Verſtande begabet / eines friſchen Gedaͤchtniſ⸗ 
ſes / und hurtigen Angriffs iſt / etwas loͤbliches zu faſ⸗ 
ſen / auch allbereit einen zuten Grund in den Spra⸗ 
chen und der Weltweisheit geleget / daß nicht zu zweif⸗ 
feln / es doͤrffte in kurtzem ein gelehrter Dann / der 
Gott und ſeinem Nechſten anſehnliche Dienſte leiſten 
koͤnne / aus ihm werden. Ich wiederhole inzwiſchen 
meinen ſchuldigen Danck nochmahls / und verbleibe/ 
nebſt Ergebung in den Goͤttlichen Schuß ec. 
Das Achte 
Danck⸗Schreiben | 
Wegen Errettung aus groffer Gefahr. 
Hochwerther / treubefundener/ lieber Freund . 
Mein sehen! Ehr und Wolfarth habe ih Ihm al. 

fein zu dancken /dannenhero ich diefelbe billig zu deſ⸗ 
fen Dienften ausſetze. Mein liebſter Freund wird 
fich deren / und worinnen er mich fonften ihm gefällig 
au ſeyn bequem ermeſſen wird / volltonsmentlich ber 
dienen / und mir. dardurch das Vergnuͤgen gönnen 
daß ich in der Undanckbarkeit nicht ſtecken bleibe / ſon⸗ 
dern nur etwa ein geringes Merckmahl einer aufrich 
tigen Erkenneniß hinterlaſſen moͤge. Immittelſt ha 
be ich nochmahls das zuver chtliche Vertrauen / et wer⸗ 
dedie einmahl gegen mir angeſangene Gewogenheit 

17 ı 17 weiter 
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meicer forczuſehen unbeſchwehret ſeyn / umb was zu 


meiner gänglichen Verſicherung noch hinterſtellig / 
vollends loͤblich hinaus fuͤhren. Hierdurch wird er 
mich unendlich verbinden / und ich wadeGSn Bitten? / 


daß er "ihn mie allem ſelbſtbegehrten Wolergehen aus⸗ 
ſaͤtlich begluͤckſeeligen no Meeibe aus ER 
— U. dr PL ur 
Vertrauter ———— ee 
ee getreue nie ſich feiner Ehre und Wok 
farth gewaltig angenommen / ihn biß hero vorallem 
ten beſchuͤtzet und erhal 
% [ms fonften aller Neider Anfall und Borbabe 
Hr * iſt ein Zeichen / daß. er ſich der 
chud gurchäfel — und niemanden / der 
tirauet / nnd chen ſtecken lafle, Dieweii aber 


örtliche Guͤte jezuweilen gewiſſe Miriels, Pers 


ei erählerifo deſſen Willen und Befehl ausrich⸗ 
3" &0 fan ich wicht ſehen / wie ich / meines wenigen 
Dis / emigen Don um den geringen Dienſt / welchen 
ich dap —— verdienet haͤtte. Es hat mein 
— eund fich Die eines mehrern gegen mich zu 
hen / wiewohl ich von Hertzen wuͤnſche / daß der⸗ 
ee mißtiche Zufaͤlle vieimchB feinen Feinden bes 
ae — aber derſelbemeinen Bey⸗ 
ihme zutraͤgl ch befinden wird / hiervon mol Er 
nbeſchwehri bey Zeiten Nachricht zu erthedlen 
em da ich denn nicht ermanglen werde / zu bezeu⸗ 
— von Grund deß Ka fey und bieibe 
| ein 2cı Diener 
9 a :ot3. "pl: — 4 an 15 - N: N. 
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Das Neundte | 


Dand-Schreiben 
Wegen ausgeführter Rechts-Sache, 
Inſonders Hochgeehrter Doctor, x 
| Bornehmer Patron! 

Daß Derfelber durch feine ruͤhmliche Dexrerieät 
und unermüderen Fleiß / mir endlich aus der verdrieß⸗ 
lichen Rechts⸗Sache mit den N. Erben heraus helſ⸗ 
ſen wollen / verbindet mich zu ſchuldiger Danckbar⸗ 
keit; Und kan ich wohl meinen Hochgeehrten Herrn 
Doctor verſichern / daß durch Endigung dieſes ‘} 
ceſſes mir ein groſſes Theil meiner bißherigen Sorgen 
abgenommen iſt: Weßwegen ich dann mich bemuͤ⸗ 
hen will / ſolche mir erwieſene Guͤte um den Herrn 
Doctor wieder mit angenehmen Dienſt⸗Pezeugun⸗ 
gen zu verſchulden. Jmmittelſt habe sum Anfange 
Meiner Erkenntniß Gegenwaͤrtiges überfenden wol⸗ 
len / wormit vorlieb zu nehmen bitie / im uͤbrigen aber 
werde verbleiben | 

Meines Hochgeehrten Herrn Dodtors . - . 
ur Dienſtergebenſter 
Das Zehende A 
DankSchreibn 
. Wegen Beförderung zu einer Heurath. 
Wol⸗Ehrnveſter / Großachtbharer und Rechts⸗ 
wohlgelahrter / Inſonders hochgeehrter Herr / 
Vornehmer Patron! 
Deſſelben geneigter Recommendatian fo * 
m 


Arndern Buchs ı fünfftes Tapitel: soo 
meinerwegen in dem N. Hauſe zu thun ich bemühen 
hat iſt von fo guter Wuͤrclung geweſen / daß ich nun⸗ 
inehr die abgezielte Partie zu erhalten / und mid) mit 
wohlgedachter Familie durch eine getroffene Heurath 
naher zu verbinden / gute Hoffnung habe. Denn da 
ich vor wenig Tagen in der Cantzley zu verrichten / und 
mis meinen Herrn Schwager nach N. führe / haben 
wir nach abgewarteren Termine auch unfere Vifite 
bey den Herrn N. abgelegt ; Wir wurden fo freund» 
lich bewilltlommer / auch hernach zu Gaſte behalten / 
und uns ſo viel Ehre angethan / als wir uns nicht ver⸗ 
muthet haͤtten. Da ich nun bey der Frau Mutter € 
was von meiner Intention bey gegebener Gelegen⸗ 
beit mit einwarff / ſagte ſie / daß zwar mein Hochgeehrter 

auch bereits davon haͤtte gedencken wollen / auch 
meinen Perſon ſo ruͤbmlich erwehnet / daß ich feinen 
beſſern Frey · Werber haͤtte finden fönnen / fie wollte 
aber dieſes Anbringen noch zur Zeit fur Schertz auf⸗ 


nehmen / und würde alſo ſich darauf zu erklaͤren wicht 


noͤchig ſeyn. Da ich aber ferners anhielte / nur fo viel 
ſich heraus zulaſſen / ob ich dann mich etwas zu gerrös 
ſten haͤtte / wann ich es nun allerdings in Ernſt meinte / 
ſtele die Antwort; Wiewohl ihre Tochter noch jungs 
würden doch fie als Eltern fie an ihren Gluͤcke nicht 
hindern / wann ihr ſolches in der Jugend blühere. So 
diel iſt vorgegangen / man hat mir darauf Gelegenheit 

en / mit der Jungfer fait eine Stunde alleine zu 
vedenmmd fie ſchiene ſchon von der Frau Mutter in- 
formirt zu ſeyn / daß fie die Willfahrung in meine 
Werbung nicht weit von ſich warf. Wann nun dies 
ſes alles meines Hochgeehrten Herrn guten Vorſpru⸗ 
be au: dancken habe / als verlange ich von Hertzen 
— die 





Fio Desitrefflichfl,expeditenSecrerärit 
ie Gelegenheit / wodurdy ich eine ſo groſſe Freund⸗ 
ſchafft wiederum vergelten kan. Indem ich nun ſelbi⸗ 
ge erwarte / ſo bitte mich feiner ſernern Gewogenheit 
genieſſen zu laſſen / und ſich dabey au verſichern / daß ich 
beſtandig ſeyn werde ne ER 
Meines Hochgeehrten Herrn Ambtſchoͤſſers 
t J— Dienſtſchaldigſter ‚Hi 


In ſonders Hochgeehrter He, ,. 
Vornehmer Sönne! © 80.4 

Ich Habe von deffen guten Qualitaͤten in dem PN: 
Haufe nichts. anders als die Warheit geredet / welches 
man dann von allen recht ſchaffenen deuten zu chun 
ſchuldig iſt / doch Höre ich mit befonderer Vergnuͤgung / 
daß mein Diſeurs ſo wol angeſchlagen / und mein hoch⸗ 
geehrter Herr bereits ſo gute Hoffnung hat / die ge ſuch⸗ 
ie: Partie zu gewinnen; Meine Recommendation 
iſt leicht gu machen gewelem Denn mein Herr ſchon 
por der von mir geſchehenen Erwehnung in ſoichen 
Credite anfelbigen Orte geſtanden / daß man ſeiner 
mit beſondern allezeit gedacht / auch ich weiß / daß die 
Frau N. als feine tuͤnfftige Frau Schwieger⸗ Murter 
gegen. eine. gewiſſe Perſon allbereits vor ſechs Wo⸗ 
chen im Geſpraͤch geſaget: Gewißlich die jenigen El⸗ 
tern werden nicht uͤbel thun / weiche Herrn Meine 
Tochter geben / denn wie Er eine Frau ehrlich ernch⸗ 
ren kan / alſo iſt er auch eine Perſon / die noch wohl lie⸗ 
bens werth / und ſein beſcheidenes Gemuͤthe gibt die 
Verſicherung / daß ‚er einmahl ſeiner Liebſten rech 
wohl wird zu begegnen wiſſen. Dergleichen Zeugnus 
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von einer Mutter / die, eine erwachſene Tochter hat/ 
iebt meines Erachtens bald fo viel zu verſtehen / daß 
fe denjenigen / welchẽ es gegeben worden/hicht werde 
verſaget ſeyn wenn er darum Werbung thut.. Nun 
ih wuͤnſche von Hersen Glück zu meines Herrn 
Chriſtlichen Vorhaben / und werde mich mit Ihm bes 
ſonders erfreuen / wann ſelbiges bald ſeinen vergnuͤg⸗ 
ten Endzweck erreichet / wozu ich Dann das Meynige 
beysufragen/ und in allen beförderlich nach Möglich, 
keit zu ſeyn / nicht ermangeln will, Wie ich dann bit, 
te / mir nur ferner zu melden / worinnen ich Ihm koͤn⸗ 
ne an die Hand gehen / alsdenn werde ich in. der That 
mich erweiſen | | 








Meines Hochgeehrten Herrn 
ir, Dienfiferrigften | 
; Jr f N. N, 
N Das Eilfftee 


Danck⸗Schreiben 
‚Eines Studenten an feinen Vattet wegen 
uberſandten Wechſels. 
Hochgeehrter Herr Vatte 
Deſſelben und der Frau Mutter annoch gluͤck ſeeli⸗ 
ges Wolergehen und gute Geſundheit babe aus den 
an mich abgelaſſenen de dato den 22. abgewichenen 
Monats vergnuͤgt erſehen / und wuͤnſche von Grund 
der Seelen / daß der Allmaͤchtige Sie allerſeits bey 
geſegnetem Wolſtande gnaͤdiglich erhalten wolle: 
Darnebenſt erkenne mit Rind, ſchuldigſtem Danck / 
daß der Herr Vatter meinem Bitten ſtatt geben / und 
mich mit einem ſo guten Wechſel zu meiner Bedoͤrff⸗ 
EN — — —— nis 





sı2 BDestrefflichfisexpedicen Secreratüi 

- nis und ungehinderten Fortſetung meines‘ Studies 
rens har verforgenmwollen : GOtt erſetze alles tau⸗ 
fendfältig / was der Herr Vatter anigo an mich wen⸗ 
der/und laffe die auf mich gefegte Hoffnung in feinen 
Theile fehl fehlagen/damir der Herr Vatter und Frau 
RMutter noch alle Freudean mir erleben und ich dem 
gemeinen Weſen dereinft mit Nutzen dienen / auch dar⸗ 
durch unferer Familie Ehr und Ruhm erwerben koͤne. 
as fonft mein Hochgeehrter Herr Vatter vom di- 
fputiren erwaͤhnet / —55 werde ehiſt gehorſamſt 
nachtommen / und nach Vermoͤgen eine gute Mate⸗ 
rie ausarbeiten / damit meine Patronen ſehen / da ich 
allhier meine Zeit nicht im Muͤſſiggang zubringe / ſon⸗ 
dern der Gebuͤhr nach / wol angeleget habe. Der 
Do&or N, bey dem ich mich bißhero privatiflime 
införmiren laſſen / wird mir ſchon darzu fernere An⸗ 
leitung geben / und werde ich ihn zu meinem Præſide 
erwaͤhien. GOtt laſſe alles zu feiner Ehre und mei⸗ 
ner Wolfahrt / auch deß Herrn Vatters Bergnügung 
ausſchlagen / deſſen allwalltendem Schutz ich den 
Herrn Vatter getreulich ergebe / und nebſt gehot 
men Gruß an die Frau Mutter verhare 


Meines Hochgeehrten Herrn Vattets ai 
Gchorfamfier Sohn. rn, 
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Andern Buchs / fuͤnfftes Capitel. 
neun Das woͤlffte 
| Dand-Schreiben 
An eine en wegen gnädigfbertbeilteg 
einen Sen ten gnbigiienbe 
wi Dursläuctigker Hertzog / 
7 Gnädjgftet- Fürft und Aa) 
Wie Euer Hoch-Fürftliche Durchl aucht Zeit mei ·⸗ 
a le treugeleiſteten Dienfte mich 
Ihrer Hochfuͤrſtlichen Gnade ımd Hu⸗ 
de unwuͤrdig genieſſen laſſen / alſo haben Dieſelben 
auch in der auf meinunterchänigfteg Anſuchen and, 
digſt ertheilten Ditnillion deffen eingnädigfter Zeug. 
gen / und mid) Dadurch fo wol alsdurd alle 
hohe Gnaden⸗Bezeugun gen zu unterrhänigs 
Yanckjagung verbunden gemacht. Ich ſtatte 
ach dieſelben in geziemender Devotion hiermit 


und bin hertzlich erfteuer/fo ſern ich Das unterthaͤ⸗ 
apte Bertrauen mit mir hinweg nehmen darff / daß 
Fre Hoch), Fürfllihe Durchleucht art mieinen unter⸗ 
haͤnigſt⸗ verrichteten Dienften ein gnaͤdigſtes Wol⸗ 
getragen. Dabey aber fo wuͤnſche aus un⸗ 
erthanigſt · treuem Gemuͤhte / daß GOtt der Allmaͤch⸗ 
Ein Hochfũtſtl. Durchl. in Hochfuͤrſtlich geſeg⸗ 

ter Proſperitaͤt noch lange Jahre erhalten und 

Euer Hochfürfttichen Durchleucht jedes mais gertend 
Dierier geben wolle / weiche OR HR 
johes Interefle und Dero Sande Wolfarth und 
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ren niemals aus den kur ndern 
möge Ihrer Pflicht an unterchaͤnigſter Sorgfalt 
eit beobachten · Im uͤbrigen empfehle mich unter: 
Kt thaͤnigſt 
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thaͤnigſt Euer Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Pe ig * 
A ——— Di 
"Eu 8 | ie 
Des fünften Sapitiis. 
Son denen Ferch , Sina: 
Shnffrera) 


Aa —— 
ſchen * —— re 


Weilen die Uberreichungs 
Cations- Schreiben mebrencheilg < cine. 
feit und Verbindung ng Erwähnung thun/fo 
auch felbige denen Dank . Schreiben, ei 
wollen. “Den Anfang oder 
koͤnnen wir nehmen enrtweder — 2 
Uberreichung / als der Scu 
und der Siehe / oder von dem 
Gewogenheit / Br — —* 


machen rachtenden Icbhaften 


Ausdruͤck 
lobet entweder gantz 
@ ſelbt/ oder verringert 






Anderen BucbsrfünffeesCapieels sı5 


‚ big vor dem Patron zu erfcheinen / oder erfläret die 
Urſach marumb chem diefes und fein anders Ge, 
ſchenck erfolge; oder erheber die treffliche Affettion 
gegen ung. , Der Schluß ,aber hat fein. Abſehen ent- 
weder aufeine Bitte / das. Geſchenck günftig und ge⸗ 
neigt — ——————— auf eine Zuſage / was den 
an | abgeher/mitbereirfertigftenDienften zu er⸗ 
ſetzen / oder auf eine Entſchuldigung daß man nichts beſ⸗ 
fers im Vermoͤgen gehabt habe; oder aufeinen kräffs 
eigen Wunſch / dap der, Gönner def Gefcyeneks ir: 
erwuͤnſchter Geſundheit genieffen möge: 
Das 7 
Uberreichung8-Schreiben 
Eines Befdjencks. 
„Erflidh übergebe ich mich Ihn ſelbſt / und biete / 
niit elnen fplchen geringen Geſchencke mieirter Perfon | 
öhigenkigt vor Willen zu ienmen / indem Er mich 









1 bap 68 ein gar (ehlechres Änfebyen if, wenn ich mit f 
nie beiahle. dochübetreiche ich hieimit zelnen Hei 
mAndenicken meiner Erkennelichken diefes Wenige) , 
bitte ſolches nicht übel zu deuten / und vielmeht auf dert 
Geber / als auf die nich swuͤrdige Gabe zu chen, da 
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beydes söijeinen. Dienſte ſtehet / und ich hochſtverbun⸗ 
den vetharr tet ea 
a Meines ꝛc ,. 
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ei Antwort. * ck; Ä j 
Mein Herr! | —— 
Das Geſchenck if allzugrohß / und ich bin viel m 
wenig / eine fo herrliche Ubergabe anzunehmen. 
SGleid wol muß ich vor beydes dancken / und mich ins 
fünfftige befleiſſigen / mit mas vor Vergeltung | 
| 
| 





zideriage zu thun habe. Itzo beſtebet dieſelbe in 

orten; Mein Verlangen aberit vielmehr würde 

ich zu bejeugen / daß ich unendlich h 

Meines ꝛc. 

Das Andere — 
Uberreichungs-Schreiben; 
Eines Gevatter⸗ Befcbenckes. 
Nachdem Wir Eu.sd. ohnlaͤngſt Vertroͤſtun 
than / ein gewoͤhnliches Gevarter-Prefent,, wege 
Dero juͤngſt gebohrnen Herrleins / unſers geliebten 
Pathens / nachzuſchicken; So thun Wir Eu, . 
beyverwahrte ꝛc. uͤberſenden / — cher Bitte / 

Dieſelbe darmit freundlich vor Willen nehmen wo 
le; Und Eu.Ld. verbleiben Wir hierüber zu freunde” 
licher Dienftfälligfeie und Erweiſung aller Ehre 7 Ui 
bes und Eures gefiffen co | 5, 

' i Dasdritte * oe. 
UÜberreihungs- Schreiben. 
Don gleichen Innhalt. 













y 
— ⁊ 


Durchl. 
Wir machen Uns feinen Zweiſſel / es w | 
Ar ir { 5°, * 
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1.40. wegen glückticher Enthindung Dero Sr. 


hertzlieh ſten Gemahlin 2c. mir einen mohlgefkalren 


Söhnleinrund daß zu deflen Tauſ⸗Bathen und Ge 
zeugen Sie auch Uns / nebft andern hoben Perſoh⸗ 


nen / in ſonderheit erwaͤhlet / befebehene Notification 


erfolgte Beantwortung vom 10 hujus durch Dero 
‚abgefertigren Trompeter wohl überbracht ſeyn wor⸗ 
den. Wie Bir nun Uns Unferer darinn gerbanen 
Vertroͤſtung erinnern.z Afo haben Wir für Une 
nd Unfer :c. Gemahlin $d. bierbey ein ſchlechtes 
— « Prefent zu uͤberſenden nicht umbgehen 
moͤgen / Freund⸗ Vetterlich bittende / Eu. $d. damit 
vor Lieb und Willen nehmen wollen: Wiederhoblen 
‚bierneben Unſern gethanen Chriftlihen Wunſch 
nachmahls / verbleiben ꝛc. | 
Bar Das Dierdte 
 Uberreichungs- Schreiben 
ESEiner gedruckten Leich; Predigt. 
Nachdem dem Weyland Durchl. Fürften Herrn; 
yeren Landgraſen zu N. Unſern in GOit ruhenden 
Hochgeehrten Herrn Vatter Chriſtlichen Andenckens 
. legten Ehren / Wir die Fuͤrſtl. Leich⸗Predigt und 
—— Zürft. Exequalien; in Druck 
| «4 So haben Wir nicht umbgehen wollen, 
"Der nahen Anverwandtnis nach / Eu. $d. ein Exem- 



















Sie werden und wollen dajjeibe von Uns nicht an 
 derszals wohlgemeynet / auf. und annchmen, Dero 
i gegen: angenehmen freund Besrerkis 
n 





creitwillig verbieiben 2c. . - 
\.A#3 ‚Das 


Be ae ph geſchlehet / zuzuſchicken / in Hoffnung / 
onen freund z Verterlich erſuchend / 
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u ET Das Künffte * u 1 
Uberreihungs-Schreiben 
Gleichen Innhaltss. 
Demnach die seich- Predigtenrfomwohl die Oratik 
nes und anders / welches Weyland dem Dur 
Fuͤrſten / Herrn N.N. Unſern etc. Hochloͤbl. Ehrif 
den Gedaͤchtnus / zu Ehren und Gedaͤchtnis 
ben / nunmehr zuſam̃en gedrucket worden. Alsthund 
Verwandtnis nach / Wir Eu. Derſelben hiemit . 
gebundene und 5. ungebundene Exemplaria uͤberſen⸗ 
den / mit freundlicher Bitte En.$d.mwollen ſolche unbe⸗ 
ſchwehret von Uns annehmen / und das eine gebunde⸗ 
neGxemplar Deroſelben Frau her tzliebſten Gemahlin 
ec. neben Vermeldung Unſers freundlichen Gruſſe⸗/ 
und Wuͤnſchung aller Wolfarth uͤberantworten / auch 
dabey Seiner Gotſſeel. Ld. ferner jederzeit zum Beſten 
ingedenck ſeyn / ſamt welcher Wir Eu. G. Gottes 
Schutze zʒu quter Leibes ⸗ Geſundheit / und allem Wol⸗ 
ergehen gantz treulich befehlen / und ſeyn Dero 


yen 3 | Ar 
Das Bechfie men 
Uberreichungs= oder Geſchenck ⸗ 
Schreiben... nmel 
Etlicher Salmen oder Lachs 7 

Bon Unfern freundlich/geliebten Schw⸗ | 
Herrn M. N.Lo werden Wir berichrer / was me 
etlicher frembder Herren und Gaͤſte gewaͤrtig waͤren 
—* dazu wohl etwas von ſriſcher Salmene onnöthen 
tien. | TE EN 
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Nachdem Uns nun das Glück etwas von dergich, 
chen wiederum befchehrer 3 As haben Wir nicht un⸗ 
terlaflen wollen’ Eu.$d.zu Beh uf foldyer "ihrer bevor. 
fiehender Occaſion, dißfalls deren mir theilhafftig zus 
machen/geftale den Derofelben Wir hiemit 3. folder 
friſcher Salmen überfenden/mit freundlichen Bitten / 
Eu.$d, vor dißmal alfo darmit vor Lieb zu nehmen / 
und es im beſten zu vermercken / ſich gefallen laſſen wol“ 
len immaſſen Wir denn / da Sie es mit Dero hoch⸗ 
geliebten Angehörigen / und anweſenden Herten und 
Fremden in Befundpeit und Frölichfeit genieffen mör 
em en anwuͤnſchen / und verbleiben fonft im 

brigen Eu. Lo. zu freundlichen Ehren⸗Dienſtleiſtun⸗ 
gen ſtets gefilfene | 
Das Siebende | 


5 


Uberreichungs:und Geſchenck— 
—— — 
1... Eines guder Weins. 


Unſer ec. zu Folge unſerer beſchehenen freundlichen 
Zuſage / chun Eu:$d. Wir in beykommenden 2 Faſ⸗ 
ſen mit unſerm Hoſ⸗Bender / ein Fuder N. Wein 
freundlich uͤberſchicken / da Eu. So, ſolcher wolbekom⸗ 
men und fehmerfen möchte z wie Wirpoffen wollen, 
Uns lieb zu vernehmen / mie. freund» Vetterlicher 
itte / Eu W. wollen mit dieſen geringen Prafent 
vor lieb nehmen / und mehraufunfere getreue Alld- 
. &ion,als dieſes wenige ſehen / und Wir verbleiben E. 
$d. zu freund Vetterlichen Dienſten jeder Zeit willig 
und en  ene 
SR 
J RE 4 Das 










20 Des — 
Das Achte * 


ubenelchu⸗ oder Geſchench 
Schreiben 
"Einigerpferde an einen —— 
Wir erfreuen Uns allezeit gang lebhafftig.üüber d 
Herrn Grafen erwünfchtes Wolergehen / daß X 
allenthalben die Gelegenheit / / Derſelben angen⸗ 
Ver ſicherung zu erhaiten ergreifen, Jnmaſſen 
denn gegenwaͤrtigen / Unſern Regiments⸗Quartier⸗ 
Meifter ſich deß Herrn Grafen Zuflandes zu erfundi 
gen / auch darneben eine Eleine Erkenntnis Un 
Zroſſen Schuldigteit durch Uberreichung zweye 
ſich habender Klöpper abzulegen —** 
Herr Graf. æſtimir ſolches geringe | 
nach Unſerer beharrlichen Affection und 
feinen Wertih / denn wenn Air Ihm — 
ge Vergeltung feines Wolwolleng thun —* 
würden Wir Uns umb ein weit mehrers a 
fen Ukſach haben. "Der Herr&raft ——— 
Seingin auten Willen gegen Uns / und laſſe ſich das 
gerechte Verlangen / worinnen ermeldter Unſer Ab⸗ 
georöneter gebührende Relation mun wird / dem zu 
Ihme tragenden Vertrauen nach / beſter maſſen anbe⸗ 
hlen ſeyn. Wir wollen Uns dahin bemühen Par 
mit Wir dem Herrn Graſen su Erweiſung aller an⸗ 
genehmen Reundſchafft gantz willig a 


Antwort. 
Dirrösiäuchrigfer Hochgeborner —— 


—*8 habe icht weniger Urſach / mich über 
. 32 ſchehe⸗ 


















Anderes Buche, fünfftes Capitel. 
ſchehene Ehre Eurer Hochfurſtlichen Durchleuche 
fehr angenehmen Schreibens zu erfreuen / maſſen ich 
daraus Dero glückliches Wolergehen’ und die Con- 
tinuation gegen mic) ragender bebarrlicher Freunds 
—* verſtanden / ale auch gegen Euer Hochfuͤrſtl. 

1. dienftlich zu hedancken / daß Sie mir / der ich 
mich umb Eu. Hochfuͤrſtl. Durch. doch auf keinerley 
Weiſe verdiener gemacht / zwey Apffelsgraue Pferde / 
durch Dero Regiments + Quarrier »Meifter / haben 
Prefeneiren laſſen / und wie forhaner Pferde / derer 
anſtehenden guten Art nach / als auch Eu. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. meines hohen Freundes halber billig hochzu⸗ 
ſchaͤtzen ſeye; So werde ich mir nichts hoͤhers ange⸗ 
Segen ſeyn laſſen / als daß ich bey allen Begebenheiten 
in der That mein danckfertiges Gemuͤht undfondere 
Begierde / Derſelben zu dienen erweiſen moͤge / wie ich 
auch vor dismahl an meinem huͤlfflichen Zuthun zu 
Dero Abgeordneten depeche, nichts werde erman⸗ 
geln laſſen / darmit ich den Nahmen behalten möge 
eines — — Ba 
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522 Des trefflichſt⸗expediten arii 
ſten Landſchafft erzeigte johe Fuͤrſtliche Hulde 
Gnade Wir in unterthaͤnigſte Betrachtung ziehen / 
fo befinden Wir / daß Dieſelbe durch keine glelch taͤn⸗ 
dige Gegengeltung / wie reich und anfehniich ſolche 
auch durch die Natur / Kunſt und Gluͤck ausgezieret 
ſeyn koͤnne / genugſam erwiedert werden möge. Sin⸗ 
temal Derorelben Uns Dero gerreuem Unterthanen 
zugewandte Hochfürftliche Wolthat alles Unſer Dem 
een und Dancken dergeftale weit überfteiget / daß 
- Wir auch mie Darbierung alles unfers Bermögens/ 
Uns viel zu Mangelhaffe / den wenigften Theil Eu. 
Fuͤrſti. Durchl. Värterlichen Sorgfalt würdig zu er⸗ 
reichen / befinden. Ob nun Uns wol darneben auch 
in: Unterthaͤnigkeit beyfaͤllt / daß En. Fuͤrſtl. Durchl. 
auſſer den ergebenſten Gehorſam / wormit Dero W 
ohne diß mie Beyſetzung Gutes und Blutes 7 aus 
Pflichtſchuldigkeit ewig beygethan verbleiben / der 
Geringfuͤgigkeit unſers armen Gegendancks nicht 
bedürfftig/ ja daß alles / was Wir durch Gottes Gna -· 
de befigen/ Eu. Fürfel. Durchl. Vaͤtterlichen Schutze 
und Dorforge Wir allein zugufchreiben haben und 
dabero in allen unfern Kräfften nichts anzugrerfen 
wiſſen / ſo Wir nicht aus Dero Fürfti.Önaden Hand 
entweder vorher empfangen / oder durch Dero gerechte 
und maͤchtige Beſchirmung unverruckt erhalten ha ⸗ 
ben. So hatdodyunferer unrerrhänigften Erfännes 
niß nach / Uns in ale Weege gebübhren wollen? folde 
unfere gehorſamſte Achthabung durch ein oͤffentli 
Zeugnuͤß und Geſtaͤndniß / wie hoch Eu. Fuͤrſtl. Mild 
Dero getreueſte Sandfchafft beſeeliget / Daucknehmig 
zu beglaubigen. Welches / ob es zwar, au ſich ſelbſten 


- H, 


um feiner linwürdegten Willen / von 
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Durchl.mit gnaͤdigſten Augen angefehen zu werden / 
viel zu wenig / ſo will Dero getreueſte Landſchafft den⸗ 
noch des unterthaͤnigſten Vertrauens leben: + Sie 
werden Durch deſſen gnaͤdigſt geneigre Aufnehmung / 
als der allerguͤtigſte Fuͤrſt / Dero Fuͤrſtl. Huide ge⸗ 
gen Dieſelbe verzwiefachen / und daß Jhn ſolche unfe⸗ 

‚re demuͤthigſte Bezeugung nicht zu entgegen / in Hoch⸗ 
fürft, beſtaͤndigen Gnaden Uns zu verfichern geru⸗ 
hen. Dero Wir ſchließlich von der hoͤchſten Majeſt. 
Gottes alles Hochfuͤrſtl. immergruͤnende Gedeyen / 
hochbegluͤckte Regierung / ſamt allen ſelbſt⸗ verlang⸗ 
ten zeitlichen und ewigen Wolergehen treueyferigſt 
anwũnſchen / und zu Dero Hochfuͤrſtl. Hilde Uns 
in unterchaͤnigſten Gehorſam ergeben ec. etc. etc. 


W haben aus Euerm zu Unſer Fuͤrſtl. Hoſ⸗Statt 
erreſchten Schreiben ſamt den beygefügten ans 
nlihen Geſchenck Euere zu Uns tragende untere 
äniafte Devotion mit mehren.erfehen. Wie ing 
nun Diefelbe zu gnädigften Gefallen reicher alſo fa- 
gi +: Epor dig zugleich befchehene unterthaͤniſte Be⸗ 
cigung In Önaden Danck / werden auch niche unters 
aſen aches instünfftige gegen unſer gerreue Sand, 
hafkt Ingemein/ fp molgegen jeden deren gehorſam⸗ 
Kitalieder infonderheir zu erfennen / audy darauf 

ebadt au feyivdamit Unſere geſamte liebe Untertha⸗ 


em Unlere suihnen tragende Sandes- Bärrerliche Sies 













4 »S rafalt je mehr und mehrim Werck ver ſpuͤ⸗ 
n/umb, Daher verutſacht werden / ſich Unſers Lands⸗ 
7) Ve ar. 
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 Kürfti. Regiments in Friede su erfreuen, min 
wolie der gerreue GOit euren abgelegten Wunſch in 
Gnaden erfüllenund Wir verbleiben euch mit Lands⸗ 
Fuͤrſtl. Huide und gnaͤdigſten guten Willen jederzeit 
wol beygethan eꝛc. ꝛc · ꝛtc. BE 

| Das Zebende 
Uberreichungs⸗ oder Geſchencks⸗ 

Schreiben. 

An einen Patron. 

Wol⸗Edler ꝛ.:. | Be 
| Hochgeehrteſter Patron und Förderer! 
Euer Ercelleng mir Unmwürdigen die "Jahre her zus 
gewandre hohe Wolthaten halten mich dergeſtalt mit 


unanflößtichen Kesten verbunden / daß Derſelben / 


durch einige Gegen⸗Bezeugung befreyer zu werden / 


ich weder zu hofſen / noch Gelegenheit zu finden ver⸗ 
mag. Wiewol die Zeit meines Lebens mein groͤſter 
Willen dahin zielen wird / Damit / durch unermuderen 
Gehorſam und Aufwartung / Eu. Extellent hochge 
neigte Gewogenheit ich in unverwelckter Bluͤte erhal⸗ 

- ten/ und mid) derſelben einiger Geſtalt würdig mas 
hen möge. In deſſen eifriger Erwartung ich in⸗ 
jwiſchen die Kühnheit genommen ı Eu. Excell. ein 
geringes Merckmahl meines gang ergebenen Gr 
mirbs durch Dieles zwar ſchlechte / jedoch wolgemeyn⸗ 
re Geſchenck darzubieren / mie unterdienftlichen Er⸗ 
ſuchen / nicht fo wohl deifen wenigen Wetth / als dag 
gehorſame Hertz deß Ubecreichenden anzufehen/ und 
darneben mich mit voriger hochſchaͤzbaren Gunſt fer⸗ 
nerweitig zu begluͤckſecligen. Hingegen ich 
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den Geber und Verleyher alles guten Hertzinniglich 
anrufſen / daß feine Gottliche Gnade mir Wenfheie 
und Krafft über Eu. Excell. unendlich walten / Ders 
heilſame Rathſchlaͤge zu ſeinen hohen Ehren / Fuͤrſtl. 
wafft zu gnaͤdigſten Wolgefallen / Geift- und 
eltlichen Stande zu uͤberſchwenglichen Nutzen / 
Ihm aber zu unſterblichen Ruhm / wohl ausſchlagen 
und gluͤcklich gedeyen laſſen moͤge. Eu. Excellentz ho⸗ 
hen Zuneigung empfehle ich mich unterdi,oftlid) und 
verbleibe 20.20.27. 


Antwort, 
Wolgelahrter / befonders lieber Herr 
und Freund! Ä 
Deſſelben an mich abgelaffene Schreiben hab ich / 


nebſt den darbey geſchloſſenen Geſchencke wohl erhal⸗ 
een / und daraus feine zu mir tragende Liebe und Wol⸗ 


- wollen mie mehren zwar verſpuͤhret. Dieweil ich 


"mich aber nicht zu erinnern weiß / daß ich denſelben 
3 et andern einen fonderbaren Dienft zu er⸗ 
weiſen Gelegenheit gehabt haͤtte / auſſer worzu mich 
mein Ampt und Pflicht ohn dis verbunden; So ha⸗ 
fat angeftanden / deß überfenderen Præſents, 
e Sache / ſo mir mir Recht niche zukommen koͤn⸗ 
ae anzumaflen, Nichts deftomweniger / damit ich den 
Herr —— zu ungleichen Gedancken nicht Anlaß 
eben moͤchte / habe ich daſſelbe fo lang bey mir zu ver⸗ 


a 


4 ah in beſchloſſen / biß ſich hiernechft einigs Mortel er⸗ 


1 
J 
—— 






m * elſt ſage ich den Herrn vor ſeine Wolneigung 
rilichen Danck / und werde dahin a. ich 
hm 


hte / folches vor das Meinige zu halten, _ 
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Ihm bey Begebenheit / meine ſchuldige G 

m erweiſen ſaͤhig ſeyn toͤnne. Geſtalt fihdenn. 

Herr verſichern wolle / daß ich Ihme zu n 

ler Freundſchafft und angenehmens Willens mich 

jederzeit willig und bereic erfinden. laffen: werde 

Womit ꝛc.ꝛc.ec. —— 
Das Eilffte 


udemreichung + oder Dedications 
| 






chreiben  5..000.08 

An einen vornehmen Mann wegen eines ver» 
fertigen Buchs: 5 

Hoch ⸗Edler / Veſter und Wolgelehrte / 
Inſonders Hochgeehrter Herr / groſſer 


Patron! * 













Die ſonderbare Meriten / wordurch ſich Euer 
cellentg bey unſerm Hofe und dem gantzen Lande 
tandt gemacht / haben Eu. Ercelleng. billig: eine alle 
meine Hochachtung erworben; fo daß ein. jedwe 
von.den Studirenden / teider fin Gluͤck annoch 
zu machen ſuchet / ſich erſtlich bemuͤhet / Eu. reellen, 
hohe Gewogenheit und Beyſall an ſich zu bringen / die⸗ 
weil er alsdann gewiß / daß die Meinung / ſe Fu. 
celleng von ihm faſſet / leichtlich der andern t 
und braven euren ihre Einſtimmung er ) 
der geringfte Diener von Eu. Frcelleng babe lär 
nachgefonnen/wordurch ih Eu. Ercellent hohe 
erwerben mögre/ big endlich ın Enrftenung eines befe 
fern Zeugniſſes meiner Tu. Excellentz (huldigenO 
fervang ich es wagen wollen / gegenwärtigen 


x 
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|| nn — 
etat / als eine ſchlechte Frucht meines bigheriaen Stu⸗ 
direns Eu. Excellentz unterdienſtlich zu offeriren s 
und vor die Mißgoͤnſtigen unter der Vorſetzung ihres 
beruͤhmten Namens gewiſſen Schutz zu ſuchen. Em 
Excellentz geruhen / dieſes mein Unterfangen / Dero 

woͤhnlichen Leutſeligkeit nach / ſo Sie jedesmahl 
tudirenden erwieſen / mit geneigten Augen anzuſe⸗ 
hen / und mich Dero hohen Gewogenheit und Schutzes 
zu wuͤrdigen. Wie ich dann in Gegentheil verſpre⸗ 
che / durch Bezeugung aller Obfervang und Gehor⸗ 
ſams meine Schuidiafeir alſo zu beobchten daß Euer 
Ercelleng verhoffentlich damit werde vergnuͤgt feyns 
Allermaſſen ich jederzeit mich werde finden laffen 
Eu Epeelleng ri 
2 Schuldigfsgehborfamfter 5 
Das Zwoͤlffte Ahr 
Uberreichungs » oder: Dedications- 
— Schreiben ba fa 


’ 
“ — 


An einen Patron wegen einer auf Univerfis 
aͤten gehaltenen Difputation. 
Wol ⸗Edler Befund Hochgelahrter / 

Inſonders Hochgeehrter Derr I, 





Vornehmer Patro: 
Die Menge der Wolthaten / womit mein groſſer 
a vielen Zeiten her gleichfam über, 

chuͤttet / erinnert mich zu derjenigen Schuld / welche 
ich dadurch auf mich genommen 7 und ftellet mir zus 
gleich, mir derfelben Groͤſſe vor / wie ſchwehrlich ich jr | 
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——— — EEE 
he werde abtragen koͤnnen; damit aber ich nicht gantz 
und gar undanckbar erſcheine / habe ich in Entſtehung 
bequemer Mittel die Erſtlinge meines — 
ſchen Fleiſſes bey meinen Hochgeehrten Patron zu ei⸗ 
nem Unterpfande wollen eingeben’ um dadurch zu ber 
fennen/ wie weit mehr ich. annoch meinen groſſen Pas 
grone verpflichtet bin. Denn welche Vergeltung wär 
re genugfam vor diejenige Öürigfeit/daß mein Patron 
nicht allein von meiner Jugend an / damein lieber. 
Daꝛter mir inerfter Kindheit abgegangen / mich zum 
Studiren zu halten iſt bemüher gemefen / ſondern 
auch / da ich die Univerſitaͤt bezogen / en durch recht 
vaͤtterliche Vorſorge mir ein anſehnliches Stipens 
dium pracuriret / damit meine Duͤrfftigkeit mich 
an der Fortſetzung meines Fleiſſes nicht verhindern 
moͤchte. Solche Gutthaten wolle der Hoͤchſte erſetzen / 
ich fan dabey nichts thun / als ſelbige mir öffenttihen 
Ruhm betennen / und meinen Patrone alle m 
Wolfarth / nechſt GOtt dancken. Tindeßbittegeh 
ſamſt / dieſe meine Ihym gewidmete Diſputation he 
eigt anf-und anzunehmen / und mid) ſeines fern 
atrocinii su wuͤrdigen / welches mit beſtaͤndiger 
fervang zu erhalten / ich niemals ermangeln wen 
allermaſſen ich verbleibe N 
Meines Hochgeehrten Herttid = * 
und Vornehmen Patrone 
Schuldig/ gehorſa 






















sb 
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Das ſechſte Capitel 

Bon denen £ob- Recommen: 
", gations- und Liebs-Schreiben, 
4, Die Briefe diefer Arc find ungezwungen und 
kommen aus freyen Wiben ker/ Krafft welcher man 
. Mich eines Anden Atlection trachtet iheılhafftig zu 
machen / und deßwegen feibiger. die feinen Verdſen⸗ 
ſten zukommende Epre mir vielen verbindlichen Wor⸗ 
ten zu geben hfleger: Sonften meiden ſolche Lob⸗For⸗ 
muln/flart be iebter Chmplimenten / unter andere 
Driefe gemenget / und denfelben einverleibt/ aber hier 
werden fie abfonderlich fu Papier gebracht und dem 


ſundi. 









Der — Lob⸗Schreibens geſchiehet ge⸗ 
‚ meinigli mai Wer ·h⸗und Hochachtung dep Freuns 
des den Fottgang bringer man mieverbindlich- und 
"ha — Worten deſſen Lob / und Ruhmwuͤr⸗ 
- Diger Dirdistäsen bey / worburch er ſi ben jederman 
‚ beliebte und Angenichen gemadıeı/ auch die trefflichfte, 
. Dedrachrüng verdienersind [chlielich bieret man dena 
ſelbe umb behartuch GBuniſtgewogenheit / nebſt Ans 
—— lenſten. he mn 
un 









7 ir pflegen aber nfaht auen Perſonen / ſondern 

etſchiedliche Dinge’ Kuͤnſte Tugende Sab⸗ 
und fa: zu loben/und star alles nach Befhaffen, 
 Satpen: -.Hietbey muß fan fit ‚aber wol. 







am ache nehimen/dap man bey der arheir bleibe, die 
inf | un We 
N Brraj beobathre / [0 Ka mantym — 
| Sache | 
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iihranflate der Woigewogenheit / eins unangeneh ⸗ 


me Miß ⸗ Gunſt in wegen bringen. 


Es gehoͤren aber auch zu den vb⸗Briefen die Re- 
eõn mendations oder Empfehlungs⸗Schrei⸗ 


ben welche / wann ſie etwann zuinterceflionalien 


werden / ſo kan man ſie auf ſolchen Fall zu den Bitt⸗ 


Echreiben Fügen’ wie wir auch etwas beſſer unten zu 
hun vorhaben. = | 
Shcließlichen werden wir auch erfiche Mufter der 


Biebes Briefe beyzufügen unvergeſſen feyn. 
Des Erſten Satʒes 
Erſtes | 
Lob⸗Schreiben 


Eines Stade Rahts an feinen Sürftenbey 
riebten neuen Jahr / deffen preißwuͤrdi⸗ 


ge Qualitaͤten vortrefflich heraus · 
deren gefitichen werden. A 


Bnddigſter gütft und Herr! ar 
Bey igd wiedereintrettender Neuen⸗ Jahrs Zeit er⸗ 
ſchanen wor Eu. Hochfuͤrſtl. Durchl. Dero gehor⸗ 
famfte Unterehanen/ und wünfchen hertzinniglich / daß 


Diefelbe durch des allgewaltigen Gottes treueſte Bote, 


ſorge dieſes bevorſtehende Neue Jahr in Hochfuͤrſtl. 


Go eylicht eit glücklich antretten / ruͤhmlich fortſetzen / 


froͤlichſt beſchlieſſen / und zu Dero getreuen Landeund 


Leuten beſtaͤndigſter Ruhe und Sicherheit / deren. 
noch unzaͤhlich in unverwandtem Wolergehen erle⸗ 
-, ben mögen. Denn mit was groͤſſerer Freude koͤnnten 
woedachte Dero getreueſte Unterthanen amd ua 


12 


n | 
wRiu* 
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ſelben die ſe gemeine Stadt von dem gutthaͤtigen Him⸗ 
mel beſeeliget werden / als daß ſie / ebſt ihren Nach⸗ 
tommen / unser eines ſolchen Fuͤrſten gewa 


Schutz · Arm ſtets waͤhrend wohnen ſollten / deſſen 
hocherleuchtete Wachſamteit ihre Sicherheit / deſſen 


Himmel⸗ahnliche Leutſeeligkeit ihre Er quickung / deſ⸗ 
ſen hoͤchſtbillige Gerechtigkeit ihre Zuflucht / deſſen 
Heiden: Tapfferkeis Ihre unuberwindͤche Veſtungen / 
und deſſen Chriſt⸗Fuͤrſtliche Gottes furcht ihr ſtets vor⸗ 


leuchtendes heilfhinmmerendes Muſter aller Gott ſee⸗ 
ligen Tugenden und Erbarkeit fern fans Eu. Hoch⸗ 


fuͤrſtl. Durchl. haben wir nechſt GOtt / deſſen Maje⸗ 
ſtaͤtiſche Stelle Sie hier auf Erden vertreiten / allein 
gu dancken / daß wir in den verwichenen gefährlichen . 
Zeiten / welche unferer Benachbarten Felder mir Seit 
hen bedeckt / ihre Groſſen in Blue fhwimmen laſſen / 
und ihre Haͤuſer in Flaͤmmen geſetzet / des guͤldenen 
Frieden⸗ Kleinodes genoſſen: Eu. Hoch⸗ Fuͤrſtl. 
Durchl haben /als ein andaͤchtiger David / vor uns ge⸗ 
ufser/daß die ercignete ſchwere Seuche voriges Jahr 
Hehe weiter um ſich geriſſen: Als ein frommer Tra⸗ 
ui vor ung geforger / dag durch Dero hochwenfefte 
orficht fein Mißwachs ung den Borrarh an allen. 
berfluß ſchwaͤchen können : Als ein quethätiger 
Conitantin Shre Milde und Freyg bigkeit gegen 
edermanniglich erwieſen / als ein Herghaffter-Ca* 
rolus das Schwerdt vor unfere Wolfahrt anzuguͤr⸗ 
en fich niche aefühener. Ja.cs haben Eu.Hocfürfil. 
Durchl. in allenDero mr 
Kifo als Irrdiſch Görtlich als J en chlich erwie en. 

—— 
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rKirchen⸗ —* — und fPringes,die 


‘ia | rechtig⸗ 
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rechtigteit weiß von keiner Abnahm und Beugung / 
Wittwen und Wayſen empfinden nicht eins der Ih⸗ 
tigen Verluſt / und da anderer Orten ſich Mangel 
and Schrecken hervorthut / genieſſen wir aͤlhier unter 
En. Hochfürſt. Durchl. gnaͤdigſter Obhaltung alles 
deſſen / was unfer Sinn verlangen moͤge. Unſere 
Hertzen koͤnnen nicht faſſen / noch unſer Mund aus⸗ 
reden wie hoch Eu. Hochfuͤrſtl. Durchl. wir verbun⸗ 
den ſind / wir wunſchen allein / daß die Goͤttliche Als 
made Deroſelben ein langes Leben / Gluͤck ⸗ und fried⸗ 
liche Regierung / unveraͤnderliche Leibes⸗Geſundheit / 
ſamt allem Hochfuͤrſtlichen unendlichen Wolergehen 
verleyhen und Ihrer Jahre viel und unzaͤhlich wer⸗ 
den laſſen wolle, In welchem treu⸗eifferigem Wun 
ſche wir aus angebohrner Schuldigkeit verbleiben as 


Antwort, ——— 

Liebe Getreue! | a  - 
Euer Gluͤck⸗Wunſch und Lob⸗Schreiben gereicher 

Uns zü gnaͤdigſten Geſallen / und erkeunen Wirde 

aus Eure zu Uns tragende unterthaͤnigſte Gewog 
heit. Nun will Uns freylich anders nicht geblihrenr 
als daß Wir Uns dergeftatt gegen Euch und Man 
niglich erweiſen / damıt Wir von euch und denfel 
‘mit rechtſchaffenet Siebe gemeimer werden 1tögı 
Wir erbieten Uns auch dejfen gegen Unſere gerce 
J Unterthanen ferner/ und wollen mit Goͤrtlichem B 
EIER; Rand hoffen daß durch Unfere treue Sorgfalt ı 
EI. wach ame Vorſicht Linfere liebe Unrerrhanen in ei 
ſprießl ichem Wolſtande erhalten werden moͤgen. HL 
waͤnſchen hingegen denenfilben/und euch ia 


- 
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deß getreuen Gottes Gnade und Seegen / darmit je⸗ 
dermaͤnniglich deß exwuͤnſchten Friedens und alle 
Guͤckſeeligteit ohngekraͤnckt genieſſen / Wir Un⸗ 
guch nechſt Ihnen und Euch daruber zu erfrenen und 
der Goͤtt ichen Gůͤte hertzlichen Danck davor abzuſtat⸗ 
ten Urſach erlangen mögen. Hnd-werbleiben Euch in 
Bnaden gewogen ꝛ;· = ni 
aaa DR Andere 


RE ee DE HL 
Yacajt . BEP Lob⸗Schreiben — 
Eines Hofmeiſters von feines Untergebe⸗ 
Ben Qusen Verhalren / an defien ⸗ 
EN ER — 
Freundlich · geliebter Verter und Bruder! Br 
Daß mein geliebter Bruder mich der Ehre gewuͤr⸗ 
diger und mid einen Sohne gleichſam zum ander 
Vatter fegen wollen z. indem Er mir deflen Aufergier 
hung anzuvereraugn beliebet / ſolches erkenne ich mie 
ſchuldigem Daͤnck / halte mich auch / umb der nohen 
Verwandtſchafft Willen / ohne diß verbunden / dem 
Bruder allen angenehmen Geſallen / Liebe und 
Sreundichafft zu erweiſen. Und demnach mir nun⸗ 
mehro von deſſen Verhalten Rechenſchafft zu erftate 
gen obliegen will / fo fanich dem Bruder unberichrer 
nicht laſſen / daß es eine rechte Freude iſt zu ſehen / wie 
ib der junge Menſch zu allen loͤblichen Dingen fo wel - 
und geſchicklich anlaſſet / daß ich nicht zweiffele / es 
de dermaleins / woſern er alfo fortfaͤhret / ein recht ſchaf⸗ 
fener Hofmann aus ihm werden. Denn zu geſchwei⸗ 
gen der Adelichen Ubungen im Tantzen / Fechten / Rei⸗ 
un 3 ten / 





ee 
> 
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en / worinnen Er es bereits denen / ſo viel Jahr dar⸗ 
mit umbgegangen bevor thut / ſo iſt er ſonderlich in der 
Maͤß⸗ und Befeſtigungs Kunſt dergeſtalt et 
ſein Lehrmeiſter ſelbſten betenner/dergleichen fleiſſige 
ee ʒen. Die 
Frantzoͤſiſche Sprach redet er ſo natuͤrlich / als wann 


er in Franckreich gebohren / worbey er jedoch des sw. 


reins nicht vergiſſet / und / was zu verwundern rer reife 

fetzaus eigner —— ep / fo ihme vors 

kommen / mit der Feder ſokuͤnſtlich 

vor das Haubcwetck achten ſollte > Sonſten ziehet 

durchs 8 ſwarten / böfflide Worte und 
lanſtaͤndige Beztigung / aller Hoi Bedienen Ge⸗ 

muͤther an ſich / daß In maͤnniglich lieber / und in ſei⸗ 








ner Geſellſchafft zu ſeyn verlangen, Mein gnaͤdigſter 


Fuͤrſt und Hert erfteuet fich nicht wenig üͤber dieſe 
gute Beſchaffenheiten/⸗ und gehet gaͤntzlich dam 


umb / ihn nacher Hold’ Fraͤnckreich und Weſſch 
land zuſchicken / ſo bald Er / Alters halben / dieſe weite 











Reiſen vertragen wird koͤnnen. Dannenhero forge 
g o ſo 


der Hr. Bruder weiter nicht vor diefen Sohn / vielmehr 
exwarce Er von ihm / waͤs von einem wolgegögenem. 


Edelmann zu erwarten ſteher. Ich werde auch ni 


unterlaſſen mir weiterer ſorgfaͤle igen Auſſicht ſeiner⸗ 


halben fortzufahren/ damit ich dermaleins auch einer 
Theil anfeiner Ehre iind Gluͤck haben möge, E 


mehrers nicht zu diefemmal/ als daß ich unter Görel i 


cher Befehiung befländig verbieibe/deß Wrut 


Sr 1 Be v 1 
ER vi... 
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Ey 
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nach / datz man ſie 
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Antwort. | 
Freundlich · geliebter Vetter und Bruder! 

Daß mein Sohn unter Seiner hochvernunfftigen 
Anweiſung einige Hoffnung zur Tugend und Geſchick⸗ 
lichkeit von ſich leuchten laͤſſet / ſolches hat mich umb 
fo viel hertzlicher erſreuet / um wie viel angenehmer mir 
geweſen / taß ich under darob einem ſo hertzwerthen 
Freunde verbunden werden. Und gleich wie gedach⸗ 
ter mein Sohn alle ſeine Zunahme in Kuͤnſten und 
Befoͤrderungen dermaleinſt dem Herrn Bruder allein 
au Banden verpflichtet ſeyn wird: Alſo werde ich nicht 
weniger deßhalben demſelben ohne Unterlaß verknuͤpf⸗ 

bleiben. Es iſt feine geringe Gluͤckſeeligkeit vor 
ung beyderſeits / daß wir an dem Herrn Bruder einen 
ſo treumeinenden Förderer angerroffen / der um mei⸗ 
ner Liebe willen / auch die Meinige liebet / und derſelben 
ſich aus unverſchuldeter Großmuͤthigteit hertzlich an⸗ 
ninmmt. GOtt vergelte dieſe groſſe Treut / und laſſe 
den Herrn Bruder davor ewig gluͤckſeelig verblei⸗ 
ben: denn wenn ich und mein Sohn / uñ mie Verſpre ⸗ 
chen einiger Wiedererſetzung heraus laſſen wolten / 
ſo wuͤrde doch all unſer Vermoͤgen bey weitem nicht 
hinlangen. Darum habe id nur alleih ir bitten / 
mein Here Bruder wolle imder geneiaren Gewogen⸗ 
heit fortfahren / und von GOttes Guͤſe denjenigen 
würcklichen Danck / welchen wir nicht abflarten koͤn⸗ 
nen/ erwarien: wiewol ich nimmer ablaſſen werde / 
— verbundenem Gemuͤthe Lebenslang su verblei⸗ 

st. 2 | — —— 


* 
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36 Dan etefrlichfi FspedigenSecnaprüi 
— Das, ritt | 
a 
Drei en 
| ale Br Sran des. Perfon/ ers Tu 

an den rübmlichit vorge Beten 

Hochgebohrner gnaͤdigſter Sehr | 

Wie ſoll ich Worre finden / Ener Ghadenb alack⸗ 
gen Tugenp- Ruhm / wie ich ſolchen in meinen’ Sin 
ausgehildet / gin gſam vorzuftelieh 2! WVerwunderli 
iſt / daß die zwo Freundinne Tugend und Glůck/ N 
an Que Gnaden Perſon hereinbäret rund mirglew 
chern Gaben / ſich Gunfisgefliffen erwieſen⸗ | 
kommen ohne Tugend zu hohen Ehren 2 Biete find - 
ohnesöhre der Tugend ergeben. Niemand Aber Ik 
rechtmaͤſſig und warhafftig gluͤckſeeliger / al 
gentlich weiſe Mann / welcher gleich Euer Giraden 
der Gluͤckes⸗ Guůter verſtandig un gebrauchen * 
mit ſeinen Wohlſtand andern zu dienen und 
fen bemuͤhet iſt. In ſold er Ener Gnaden Zufrie 
— Deroſelben ich nichts mehrerdangufoin 























en / als die Beſtaͤndigkeit in erflermetdten Glück 
tand / welcher auch die beparriice — e 
— — 
‚Cum Cnaden Bere 3 
om en Kuee L — 


— 
.. J * J 
a 
FF — — 
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—⸗ Her! — * | 
Das Sobmit welchen Er re * beltebt, 
binnert mich billig meiner Saubigkit, mic = 
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St mehr zu Demüthigen? maſſen die Tiruf der 
nadiaften ung lehren/daß man ſich fo viel niedri⸗ 
ger erweiſen ſolle fo viel Höher man von DE iſt er⸗ 
hoben. Ich erfenne meinen Zuſand IIND vergnuͤge 
mich in denſelben / benebenft aber it mare Unvolltons 
menheit auch nicht unbefande / und dire Dre / duß 
ich / wie Er vermeldet / befchaffen ſeyn moͤchte 
—5 
TE Wotgeneigter 





Ein andere Antpport nn © 
RMein Her! un 

Der Lob⸗ Spruch / welchen mir fein? Hoͤfflichteit 
keygelegt / iſt sonder Schmeichelen nint weit eneſer⸗ 
net/ oder ruͤhret her. von einen guteon Gamache ſon⸗ 
der ſernern Bedacht. Viel ſind eheleche Leute aus 
Furcht der ſtrengen Straff Geſethe / Stei wegen ihres 
ejanen Nutzens / viel Ehren wegen. Viel ſoͤrchten 
ſich auch vor der ewigen Straͤffe/ nd “ohne folchg 
Furcht würden fie ſehr boßhaffte Menſchen ſeyn; 
Theils folgen auch den guten Regungen ihres Ge⸗ 
wiſſens / oder ihren Tuigendiigren Neigungen / ohne 
andere bewegende Urfachen. Unter dieſen allen ſchei⸗ 
ner teines warhaffter Tugend⸗ Trieb / weicher aber we⸗ 
gen. der Tugend allein ſich frey wia Tugendlich vers 
haͤlt / der fan dag Job, en Er mir auferäge / mirgug 
erlangen/und ſolcher Geſtalt laffet ſich ven — 52 
Anſehen nicht urtheilen. Ich er feine meine Maͤngel 
"willig und billig / und fies kin Merck gut ſey/ als 
welches zu GOttes Ehre allein gejchiche.  Diefema 
* USE 


/ 





$38_ Desteefflichflsexpediten Secretafii 


nach geruhe Er / meiner fünfftig mir dergleihen Lob» 
Spruch zu verſchonen / und fan Er fih verſichern / 
daß nicht weniger Verſtand einen mit war) Hoc 
Ehren⸗ Ruhm zu begegnen / als Unverftand einen La⸗ 
Raakaae Menſchen zu ſchaͤnden erfordert wird/g. 


DER. an * aan 2 
ice ven teZ, “ 
"NN 
, Das vierdte | 
£ob- Schreiben _ 
An ein Frauenzimmet / ihre Wolre 
| betreffend. 9 
Mademoifelle ! er} 





Wann meine oder vielmehr einige Wolred 
der Ihrigen gleichen könnte / wollte ich gersiß m 
einer groſſen Kühnheit unterſtehen /die Ihrige zu be⸗ 
ſtreiten. Weilen aber (nach hr) die geſchicklchſte 
Zunge deß Erd Kreifes zu ſchwach / fich eines ſolchen 
Frevels zu unterfangen / als ſchaͤtze ich esmirnicht für 
eine geringe Ehre / ebenfalls / von Deroſelben übers 
wunden zu werden / maffen ich durch ſolche Dienſthar⸗ 
keit (wofern es niche mehr ein ſuͤſſes Joch zu nennen) 
nichts anders/ als eine groſſe V itorie erhalten kan / 
wofern Sie mich mir den hohen Ehren⸗Titul bekronet / 
daß ich mich mit Dero Erlaubniß / ſicheruch nennen 

r —2— 


do | 
Mademoifelle, er ara: 
Deo ſchuldig / gehorſamer f. 





Fa - 
antzecku (20; 
8 —— rn _ 
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Das fünfte J 
Lob⸗Schreiben | 


: * ein Frauenzimmer / Dero ru 
betreffe nd. 





"Ma demoifelle! 


es) vo HAff ichkeit iſt ein ſolcher Sl Dero groſ⸗ 
Nden / DaB ich feines andern zeugen bedarf 
Die syn Welt dadurch zu überwinden. Ich wollie 
NRZ! fehr gli ckſeelig ſhaͤzen wann mir die Natur 

ur fo wie! fFavorifirt haͤtte von den geringſten Ih⸗ 
ro ‚sen oder Merisen/swar ohne Ahren Mache 
cheit zu beſttzen / nur damit ich Die eintzige Ehre auch ge⸗ 
mieſſen koͤnnte / eiwas an mir zu ſpuͤren / welches der 
geringften Ihrer Tugenden aleichen Möchte / nicht ei⸗ 
niaes ob dd urch zu erlangen / oder das Idrige / (wel⸗ 
ches auch unmoͤglich zu thun) damit zu vermindern / 
Den allein dadurch die Gedaͤcheniß zu eG 


” Mademoißlle — 
er Dero —— 
Sal Diener 
pP | N.N. 
* | Das Sechfie 
ob⸗Echreiben 

An ein Frauenzimmer wegen „Ihrer 

n Schoͤnheit. | 


J Mademoifelle! - 


Wann die Liebe jemahl einigen Theil Ihres Pr 
gen beſeſſen / oder noch innen hat / fo fan Sie . 
J— —1 t 


— 
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felbft judiciren, mag eine ſolche berirrdiſche Schön 
heit / wie die Ihrige in eines Menfchen Hers für 
Schmertzen und Quaal (forange es durch die bloſſe 
Hofnung ernehret werdeumuß) verurſache. Ich er⸗ 
wehle Sie / Mademoiſelle, ſelbſten zu meinen Rich⸗ 
ter / ob ich eine Vermeſſenheit / eine foldhe perfetio- 
nirte Schonheit zn lieben/beaangen habe; durch Sie 
ſelbſten / ſage ich will ich errweder den Seutentz eines 
Troſtes oder aͤu ſerſten Verderbens gewaͤrtig ſeyn / 
dann ohne Ihre Gunſt mir viel leichter iſt den Tod 
ſelbſten zu überwinden / als Troſtloß zu leben; Era 
gebe mich deropalben gantz und gar in Dero Gnadı 
und Befehl / und verbl ibe Dero Schönheit 


*— 





> Mademoifelle, Po 1 
* Fan; Willig⸗ verpflüchrereg, 
Antwort. 
Monſieur! — — 


Dep Herrn (zwar hoͤffliches / als glaubwuͤrdiges) 
Hand, Brieffiein habe ich mit nicht geringer Ver⸗ 
wunderung / ale zweiffelhaffter Opinion, was ges 
ſtalten Er ſich / einiger gegen mich tragenden Liebe anf 
maſſet / und rühmerzüberiefen;: Weil id mich aber ei⸗ 
ner ſolchen erdichteten Schönheit keſnes wege zuxühr 
men weiß ;als kan th auch Seiner Ahgemaßıen Höfe 
lichkeit Keinen Glauben beymeſſen: Verſichere Doch 
den Herrn / daß ich mich von nun an gluͤct ſeelig ſchatze / 
von eiher ſo qualificirten Perſon æſtimirt zu ſeyn / 
— —— ————— 

1 — nicht 


— 


\ 
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nicht undanckbar erjaiinen wollen / verbleibe derd⸗ 
wegen R i unse — i 

Monfieur, ee 
Seine verpflichtefie grgunbin 


Das Siebende 
Lob⸗Schreiben 
Gllriches Innhalts u 
Mademsilele, - j 
Es muͤſſen in Warheit mir aller Welt Augen wel⸗ 
* Ihre unvergleiche Schoͤnheit / ſamt andern beyha⸗ 
enden unzählbaren Qualitäten / fo wol als ich erbli⸗ 
cket und verſpuͤhret / ein unverfälfchteg Zeugnig ges 
ben / daß aller Sjebreigungen vollkommener Pracht 
mit hoͤchſtem Pomp auf den Trlumphs Play, Ihres 
Engliſchen Angeſichts herfuͤr pranget / und billig über 
aller Menſchen Hertzen / wie verſtockt Sie auch immer 
KLyn moͤgten / zu Victoriſiren erſcheine; deren un⸗ 
uͤberwin dlichen Macht ich dann auch nicht entgehen 
toͤnnen / den Himmel treulichſt um Hilfe anruffend/ 
zu verſchaffen daß das feige, / was mich fo gefährlich 
—7 —D5— feine heilſame Mittel beiveife/ 
dami Ih ſagen Binhe Mademoiſelie, daß beſſer 
und gluͤcklicher ſey ciũ fölher Sclav / als der ein Koͤ⸗ 
nigreich beſige ("m ſeyn / maſſen ich wuͤnſche zu 


rben a ee a, | 


Dero Vefehlich treu⸗ Wooner 
—— N.N, 


; . | 
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Antwort, Be 
Monfieur! . ar, u 

Ich kan mir nicht einbilden / was fir Schönheiten 
(die der Herr zwar aus allzuaroſſer Söfflichfeit nur 
zujufchreiben belitben wollen )capabel ſeyn ſollten / 
einen fo qualifieirten Cavallier einigen Anlas Der 
$tebe zu geben / ſich fo viel zu erniedrigen / dasjenige zu 
betrachten / oder zu loben / welches doch in der Warheit 
go en Scheindes Widerfpiels blicken laͤſſet. Daß 
Er fig aber fo fehr verwundet zu ſeyn beklaget / wer⸗ 
de ich gewiß einige Urſach niemals darzu gegeben ha⸗ 
ben / noch kuͤnfftig zulaſſen: Bedancke mich doch 
nicht wenig umb das mir zugeeignete / aber erdichtete 
Lob / den Heren freundlich bittend / in Seiner gefaß⸗ 

sen Opinion nachzulaffen/ und nicht zu glauben / da 
alle Damen oder Frauen zimmer / wie Er etwa Leicht⸗ 
glaubige möchte angetroffen haben / jeder angemaß⸗ 
von Hoͤfflichteit trauen. Ich wuͤnſche aber dem 
Herrn allen guten Succeß Seiner Gedancken / ſo viel 
ohne Nachtheil der Ehre geſchehen kan / und verbleibe 
Meines Herrn — en 





Wbvcigenelgte Dienerin 
Das Achte, ER 
“2. Lob», Schreiben 
Un eine Jungfer ihre ungemeine Qualitaͤ⸗ 
J nen betteffend, — 
Hochwehrte Jungfer / 


„Niemals tat eine Boßtommenheit oder eotlices 
Kleinod recht gefhänet / oder deffen Würde sg 


l 
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ſam gepriefen werden / als wann eg zwiſchen andere } 
wiewol ſonſt auch unveraͤchtliche / doch weit geringere 
Juwelen / geſtellet und den anweſenden Augen oder 
Bemuͤhtern zu beurtheilen beurtheilet wird: Alſo 
tan auch die Wuͤrdigteit des Verſtandes und derer 
Qualitaͤten eines Menſchen nicht beſſer erkennet wer⸗ 
den / als wann man ſolches unter andern zwar dem 
Geſchoͤpf nach feines gleichen I an Tugenden und 
eriten aber weit nach gefenten berrachter 5 welche⸗ 
dannan Ihro nicht wenig erfcheiner/ und abſonder⸗ 
lich aus vieler andern Mißgunſt geſchloſſen werden 
kan / indem dieſe jener Ungleichheit und Mangel ſelb⸗ 
ſten zu verſtehen giebet / und das Hertze bey dem Au⸗ 
enſchein unmoͤglich betreugt. Nun der Hoͤchſte 
Bee Ihr Lob vermehren / weil es mir, oder Meines⸗ 
gleichen / genugſam an den Tag zu bringen ſehr er⸗ 
manglen und gebrechen wuͤrde: Wiewol ich hertz⸗ 
lich wuͤnſchte / die Ehre zu erlangen / oder zu verdienen / 
nemlich aufn —* 
Meiner Hochmereheften Sunafer - 
Demuͤtig⸗gehorſamſter Diener 


Das Neundte = 


Lob⸗Schreiben 


Eines Frauenzimmers nach allen ihres 
Tbeilen, | 


Hochwerthe Jungfer! 

Ihro von der Natur nach hoͤchſtem Fleiß wolge⸗ 
ordnete und gezierte Haare geben nicht allein durch 
Idre allerſchoͤnſte güldene Farbe reichlich zu erken⸗ 
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44 Des tteff lichſt· ex pediten Secretarii 
nen mit was perfectionen die Beſitzerin 
muß begabet ſeyn / ſondern 1 es laͤßt — 
aller hold ſeelnſies und Engliſches umb einen Ehren 
Kampf / welter die Victoriĩ zu erhalten / genug 
fam bucken / maſſen die anmuhrige aut 






Pu ı U e 
nen. Ale. a an 


die mit Roſen gefärbee Wangen / eine uͤſſe Rache 
und Zorn mit grofter Sieblichfeie zu vermehren geben) | 
worzu die alle ſchoͤnſten Corallen⸗ Lippen Ihres göfte 


lichen Mundes nicht mit geringeren Pracht / die 













Herrlichkeit dieſes Triumphs zu vermehren / er ſch 
ja die allerberediſte Zunge der Welt / welche die Ihr 
e ift / laͤſſet die Anmuthigteit und Zierde der Net 
worduch Ste alle Seelen zu regieren ‚pfleg 
ie are den billigen von alleı 
Ihrer Schönheit zugeſprochenen obes⸗K 
zunehnien / durch groſſe Hoͤfflichkeit genu 
ſpuͤren / und / ob Sie ſchon / ſchoͤnſier Engel / dieſen 
len widerſtrebet / fo wird Sie Doch Feine Creatur je 
——— zunennen/ ale. 000 
SHodywersbe Jungfer nass 
hr Dero sie | 
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Antwort. 
 Hodigeehrin Heron ION)... as 
Diezapı fine DH en abe ber er 

gang und Mängel meiner von JuNMerdichrett 


Schoͤnheit werden verficherrvief einen :öifeinSir 
— 3 ſichb 








als Er von meinen Meriten a 
ben Safeti) asjinfühteh haben 3 Der Se 
ſich mit ſeiner Verantwortung / damit /t 
auf den dicheer⸗Plan / ſich it defendh 
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aitized br GQ@og 
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u gen — — nn — un 
nen wird / das Urtheil von den geſetzten Richter / nem⸗ 
lich meiner wenigen Zungen nach Billigkeit zu ver⸗ 
nehmen. Er lebe indeſſen unverzagt ımd alauber 
Daß ich .auffer den Tiruteiner Richterm / noch ſehe 
Hochgeehrter Herr 7 J 

— Deſſen gehorſame Dienerin 


„AN 
Das Zehende | 
Lob⸗ Schreiben 

Don dem Gluͤcks⸗Bau / an einen bewaͤhrten 
SFreund. | 
Treu ⸗ verbundener Hertzens Freund 

Es iſt geſtern von unſerer Compagnie viel gediſ⸗ 
turiret worden / daß ein jeder feines Gluͤckes eignce 
ermeiſter fey : Dicfer Sar fan aber zweherien 
erſtand leiden : daß es entweder von Gottloſen ge» 
ſagt wird / weiche ihre Huͤtten bauen wie eine Spin 
ne / und ihnen das Ungluͤck auf den Kopff ziehen; 
Wenn ſie empfangen / was ihre Suͤnden wehrt fen: 
oder / daß ein verſtaͤndiger Mann feine Vergnuͤgung 
in rechtmaͤſſigen Neigungen finde ; und ſolcher geftaie 
feine Zufriedenheit / als das gröfte Stück ſelbſt auf⸗ 
baut. Der Grund diefes Gebaͤues / ruhet in fidern 
Erfennenäffe fein ſelbſt; weiches ſchwehr. Wirmüß 
fen uns daher ſelbſt erforfchen : ob unſere Neigung 
und Begierden / mit der Zeit Beſchaffenheit überein» 
kommen? Nach ſolchen wird ein jeder wiſſen / ſich den 
gememem Weſen einzunu chen oder zu entziehen. Ob 

Die Weiſe u leben / welche ihm einer erwaͤblet / mir ie 

——————————— uͤberein ireffe? Wie w 
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x ihme raue zu tommen / ſeinen Verdienften gemaͤt? 
b er ihme getreue und anſtaͤndige Freunde erwaͤh⸗ 


er Rath und Huͤlffe er fich au gerröften habe ? 
suftfoß er anderer Erempel nach / zu viel noch zu 
wenig nachahmen; doch alzeit Ruhm / bey feines glei⸗ 
> hen Tugend⸗liebenden Luten ſuchen. Ubrigens iſt 
mie dem bas man zu leiſten getrauet / nicht zuruͤcke zu 
halten; noch ſich sur Unzeit dardurch groß zu machen. 
Das Gemürhe fol ſich in allen Begebenheiten’ gemäß 
und elüglich verhalten ; damit das anhahende Gluͤck / 
mit Vecande / fo vielehulichigemindert 5 das Ge⸗ 
gentwärrige mit Gedult ertragen 5 und Das Zufünff 
tigeimit behutſamer Vorſorge / gewendet werde. Wañ 
dieſer Vorrath zum Bau vorhanden / muß der Werck⸗ 

eifter den Maas⸗Stab des Verſtandes flets bey 
ihhaben 5; mir folhen Verfahren / wie die Natur 


welche nichts ohne Urſache zu thun pfleget) es zeiget; 


und die Sache alſo uͤberlegen / daß ſie zu ſeinen Vor⸗ 
cheil ausſchlage: Maſſen ſich das Holtz nicht nach un⸗ 
fern Bau richtet; ſondern wir muͤſſen Hand anlegen / 
undes dazu bringen. Die Aeſte wann fie gleich hart 


nd Knorricht ſeyn muß man ſich nicht hindern af 
Ken; fondern bemüher feyn / daß fie aus den Weege 


kommen. Wenn man an die Straſſen bauet / muß 
N * an anderer Leute Reden nicht ärgern 5 ſein 
Si niche mir frembder / fondern mit ſelbſt eigt 
ner Elle meſſen. Der Grund⸗Stein iſt GOtt; de 
Schluß, Stein dep Rechſten Nutzen: Und sb, 
tool diefer Gluͤcks » Bau volltommen und vol 
fändig fcheiner ; So muß der Werdmeiſter 
niche vermeynen / daß erohne Wandel ſey; viel⸗ 
wehr cafahren / daß man in dieſer Kanſt nicht aueſtn⸗ 
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direr. Die Geſundheit ift der Kalck / welcher den Bau 
zuſammen ‚hält... Jeder wollte gerne Fortunatus 
Saͤckel und Huͤtlein haben; daß er haͤtte / was er 
wuͤnſchet / und wäre wo er wollte. Kömmedas Gluͤck 
von GOtt; fo gehet alles von ſtatten was man an⸗ 
fängt/ damit halt ichs Er wird mir hoffentlich auch 
beyſtimmen / der ich verharte 

Werther Hertzens Freunl / WE 
* Sein ergebenſter | 
N. N. 





Das Bilffte 


| Lob⸗ Schreiben 
Der Politifchen Regier - Runft / von einer 
boben Stands-Perfon andie ans 
ere. 

Wberther Herr Vetter! 

Unſern juͤngſten Diſcurs von der Politiſchen Re⸗ 
gier⸗Kunſt zu beſteiffen / beliebe er nachfolgende Zei⸗ 
len nicht allein zu leſen / ſondern auch denſelben reiff⸗ 
lich nachzudencken. Kin erfahrner / verſchlagener 
Schiffmann / faͤhret nicht allzeit mie dem Winde ; ja / 
durch Huͤlffe derſelbigen / weiß er ſeine Seegel alſo zu 
wenden / daß er an den gewuͤnſchten Orte gelange; 
mit einem Winde / wo es ihme am meiſten geliebet / ſein 
Schiff nah Oſten oder Weſten / ohne groſſe Reifen 
Koſten fuͤhre / wann aber ſchoͤn Werter / uͤbertrifft er 
durch Dülffe der Seegel und Ruder / den Wind ſelb⸗ 
ſten. Mit nicht mindern Fleiſſe / muß ein Fuͤrſt / das 
Schifflein der Gemeine / auf der windigen See / Sei⸗ 
nes Reiches regieren / und auf alle Ungewitter kluͤg⸗ 


548 Des trefflichfi- expediren Secretarii 
lich Achtung geben; auf daß Er fich derfeiben wiſſe zu 
gebrauchen; nach denen mit einen Helden» Gemuͤthe / 
in Zeit und Orte zurichten. Er betritt das Ambt ei⸗ 
nes Steuermanns / deſſen Treu und Glauben / aller 
Moffarch anbefohlen worden: und iſt kein Schiff fo 
gefaͤhrlich als die Krone / welche fo vielen Winden 
des Ehrgeitzes / fo vielen Klippen der Feinde / und ſo 
vielen Ungewireern des Volckes unterworffen ift. In 
dem befteher gemeiniglich die gantze Politiſche Kunft/ 
daß einer recht wiſſe die Zeiten zu unterſcheiden; ſich 
deren zu gebrauchen: Denn zu weilen gelanget einer 
eher mit Sturm / an den gewuͤnſchten Ort / als durch 
gut Wetter. Wer da gelernet hat / die Wellen des wi⸗ 
drigen Gluͤckes zu brechen der mache ihme ſolche zu 
Freundin: Wer die Gefahr mercket / derſelben weichet / 
und der Zeit erwartet / der hat es gFewonnen. Wo ein 
Schiffer mercket / daß erden Wellen nicht fan wieder⸗ 
fiehen / da läffer er fich reiben / ziehet feine Seegel ein / 
und weil er / mit ſeinem Widerſtand / dem Winde nur 
ſeine Macht vermehret; als begiebt er ſich in einen en⸗ 
gen Ort / damit das Schiff ruhe / ſich aus dem Waſſer 
erhebe. Man muß denen Gefaͤhrligkeiten / umb end⸗ 
lich aus denſelbigen zu gerathen / eiwas nachgeben. 
Wann ein Schiſſer vermeinte / es ſey ihm eine Ehre / 
dem Ungewitier zu widerſtehen / und wollte ſich mit al⸗ 
ker Macht uno Gewalt denſelben widerſetzen; fo waͤ⸗ 
re es aar bald umb ihn geſchehen. Die Beſtaͤndig⸗ 
keit beſtehet nicht in dem / daß man eine Sache un⸗ 
zeitlich verfechte; ſondern daß man hoffe / und dere: 
fahr gleichwol alſo aushalte daß man ſich vom Un⸗ 
gewitter nicht uͤberwaͤltigen laſſe. Der Ruhm Inder 
gieichen Faͤllen / iſt meinſtens in dem / daß einer — 
ent 


k Anderen Buche / ſechſtes Capitel. 549 


lege davon komme; Was dabey ſcheinere aghaff 
tigkeit des Gemuͤthes zu ſeyn / iſt eine Großmuͤthigkeir⸗ 
geweſen; gezieret mit einen guten Ausgang und En⸗ 
de. Sonſt dichten die Dichter / e haͤtten die Himmels⸗ 
Buͤrger ſich auf eine Zeit zuſammen verſchworen / den 
Jupiter zu binden: Als diefer ſoiches vernommen 5 
babe er / aus Minerven Rathe / den hundert⸗Haͤndigen 
Briareus zu ſich beruffen / ihme Hülffe zu leiſſen. 
Durch diefes Sinn,Bild haben die Regenten abzus 
wehmen / wie ſicher und heylfamm ihnen ſey / wenn Sie 
des Poͤbels Liebe / Ihnen zuwege bringen und erhal⸗ 
sen. Wo Liebe / daſſt Treu: Sie vermag viel; Re⸗ 
geret ohne Geſetze und Schwerdte. Daß deme alſo 
bin ich gaͤntzlich verficherr/und halte davor Seine 
Meynung werde der miinigen nicht entgegen ſeyn. 
„Sch empfehle mich meines wertheſten Herrn Vetters 
beharrlicher Bunſt · Gewogenheit ec. 


Das 3woͤlffte 
Lob⸗Schreiben / 


Von den allırbefien Fteunden. 
— bewaͤhrter und Treu befundener 
Freund! 


Du fragteſt mich bey unſerer jängften vertraulichen 
Unterredung / welches mof die aufrichtigſt und beften 
Freunde koͤnnten gennet werden / und wurde ich das 
mals an. Beantwortung diefer Frage verhindert 
welche hiemit vor dismal abgeſtattet wird: Der Welt⸗ 
Liebhaber iſt einem Menſchen gleich / der drey Freun⸗ 
de hatte; und den einen mehr ale ſich ſelbſt liebte. Als 

Mm 3 er 
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er num eine böfe Chat begangen/ und deßwegen für 
den König zu erſcheinen erfordert wurde; gieng er 

mir traurigen Gemuͤthe zu dem erſten Sreunde/ und 

bath bemeglichft 7 umb Huͤlffe und Beyſtand / indem 
“er ihm jedergeie mehr geliebet haͤtte / als ſich ſelbſt; ber 
kam aber zur Antwort: Er kenne ſein nicht / doch wol⸗ 
Jeerihm ein Tuch zur Decke geben laſſen. Folgends 
erhub er ſich zu den andern Freundeẽ / ſuchte gleichmaͤſſi⸗ 
ge Huͤlffe bey ihm ; derſelbe entſchuldigte ſich / er haͤt⸗ 
“re in feiner eignen Angelegenheit allzu viel zu verrich⸗ 
ten; fönnte ſich mie abmaͤſſigen; doch wolte er ihr 

me das Geleite biß zum Koͤniglichen Hofe geben: Ende 
lich eilete er zum dritten / und ſprach; Ich darf dich 
nicht wol anreden; denn ich babe dich nicht recht gelie⸗ 
bet / wie ich billig haͤtte thun ſollen: aber doch / lieber! 
verlaß mich nicht leiſte mir Beyſtand / weil mich 
maͤnniglich verlaſſen. Dieſer dritte Freund ant⸗ 
wortete mit froͤlichem Angeſicht: dus biſt mir ein lieber 

Freund; Ich will mit dir zum Roͤnig willigſt gerne 

gehen / fuͤr dich umb Gnade bitten. Durch den erſten 
Freund wird bedeutet der Reichthumb / worvon der 

Menſch viel Gefahr ausſtehet; aber zur Zeit des To⸗ 
des / hat er ein mehrers nicht davon zn gewarten 7 als 

ein veraͤchtliches Todeen-Leylach oder Tuch. Durch 

den andern Freund werden verſtanden Weib und 

Kinder / Bluts⸗Freunde und Verwandten; die geben 
uns nur das Geleite zum Grabe / und gehen wieder in 
ihre Geſchaͤffte. Der dritte Freund iſt der Glaub / 

Hoffnung und Liebe: denn das Allmoſen / und die 
Chriſtloͤblichſt gethanen guten Wercke / gehen bey un⸗ 
ſerm Abſcheiden aus diefer Welt vor uns her; bitten 

GOtt für uns / und helffen uns / aus des Teuffels F 

walt / 


— % 
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walt / in Chriſto erretten. Und dieleg feynd die rech⸗ 
ven wahren Freunde / die wir erwaͤhlen ſollen. Dieft 
erkenne ich / und denen wirſt du auch wol nicht abguͤn⸗ 
ſtig ſeyn / mein Wehrteſter! ſondern ſ ie bis ins Grab zu 
verehren dich befleiffigen. Adieu | 


Des ſechſten Capitels 


Von denen 
Lob⸗ Recommendations - und 
Liebes-Schreiben 
Anderer Say 


Bon denenRecommendations- 
| Schreiben. 


| Das Erſte / 
Zwar von ſchlechtem Plachdenebraber doch 
| guten erfolge, 
Mein Herr! | . 
UÜberbringer diefes hat mich erfucher / eye feine 
Perſon zu Dienft und Beförderung zu empfehlen. 
Ob ich nun wol Leute / die ich nicht genugſam erfannt 
habe / meinen Freunden anzutragen ungewohnet bin; 
ſo habe ich doch endlich dieſem Menſchen zu willfah— 
ren nicht unterlaſſen moͤgen. Mein Herr wird hoch⸗ 
vernuͤnfftig urtheilen / ob und auf was Weiſe Er zu ges 
brauchen ſey? Dennoch kan ich vor ihn eben nicht 
gut ſeyn / indem ich keine weitere Kundſchafft von ihm 
habe / als was jch aus feinen Munde gehoͤret / und ex 
Mm 4 ferner 
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ferner bericheen wird. ‚Die Bergnügung / fo ich hier⸗ 
habe/ iſt / daß ich bey folcher Gelegenheit melden 


— —— ſey / 
Meines -- 


Antwort. 


Mein dr! 

Wann die angerragene Perfon Tonf feine andere 
Wuͤrdigkeit haͤtte / als / daß Sie mir das Gluͤck zu os 
gen gebracht / von deſſen geſunden Wolſtande derſi⸗ 
cherte Nachricht zu geben: ſo wuͤrde ich dennoch die⸗ 
ſelhe darum lieben/ daß Sie von einem fo angeneh⸗ 
men Freunde recommandirt worden. Es hat ſich 
gleich ein unverhofftes Mittel gefunden / dieſen guten 
Menſchen in ein Ambt zu bringen: Wird ſich nun 
darinnen treu und Sorafaͤltig exweiſen; — wird es 
ihm vortraͤglich ſeyn: Mir aber har gebuͤhren wol⸗ 
len / in Abſehen auf meinen Herrn / mich dahin zu be⸗ 
arbeiten / daß alles was von Ihme entſpringt / mir 
willkomm ſey / indem ich je und allewege mich befleiſſi⸗ 
gen werde / den guten Blauben zu — daß ich 
End ſeyn wolle / 


3 Das Andere 
‚Recom mendations- Schreiben. 


‘ Mein Herr! 

Gegenwaͤrtiger mein —* Freund und Ver⸗ 
Wahdter vermeiner bey Denſelben einen Zutritt durch 
meine Vorſchrifft zu erlangen: Ich bin auch dermaſ⸗ 


ſen ma 188 werde bey meinen Herrn geiren / 
| wann 


di J 
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wann ich ihn aufs-befle empfehle. Derohalben übers 
laſſe ich Ihm diefen Freund zu Schutz und Förderung, 
und bitte/ ſich deſſen Angelegenheiten in etwas theil⸗ 
haft zu machen. Meines Herrn Vermögen iſt mir / 
ſo wol als Ihm / nicht unbekandt / und beruhet es nur 
auf dein Hefflicokeit mich durch Ihn zu Danck und 
Erkenniniß zu verbinden. Dieweil wahrhaftig ale 
les / was ihme Gutes wiederfährer/ih auf meine Rech⸗ 
nung ſchreiben und mich bemühen will / deſſen / mo 
nicht ein voͤlliger / doch ein aufrichtiger Zahler zu ſeyn. 
Mein Herr höre diefen Freund / welcher Ihn unter 
aund ern verſichern wird/ mir waggrofler Begierde ich 
gu feyn verlange’ Ä — 

| — Meines ꝛc. 

Antwort. 
Mein Her! 

Er hat nicht noͤthig / fein Verlangen mir mit fe 
fchörien Worten zu entdecken / dieweil ich mich ſchul⸗ 


dig erkenne /alles was von Ihme anbefehlend herruͤh ⸗ 


ret / nach Möglichkeit ins Werck zu richten: Ich er⸗ 
freue mich daher uͤber die maſſen / daß ich wuͤrdig er⸗ 
funden werde / Ihme mein ergebenes Hertz bey dieſer 
Gelegenheit zu erkennen zu geben: Will alſo alles / 
was von meiner Wenigkeit erfordert werden kan / zu 
Der anbefohtenen Perſon beften anwenden, umb da« 
durch zus erweiſen / daß ich fein gröfferes Verlangen 
trage / als unendlich zu ſeyn / 

— Meines ꝛc. 
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| Das dritte 
Recommendations- Schreiben 


An einen Rarhprörten wegen eines Schrei 
bes. | 
Wol⸗Ehrnveſter / Groß⸗ Achtbarerı Wolgelehrter 
und Weiſer / Inſonders Hochgeehrter Herr 
| Vornehmer Freund! — | 
Es iſt meines Hochgeehrten Herrn Lobwuͤrdige 
Eigenſchafft / daß er allen. denjenigen fo dag Ihrige 
gethan / und feinen guten Nach und Huͤlffe fuͤchen / 
nad Moͤglichteit die Hand gehet. Wetl nun ge⸗ 
genwaͤrtige Perſon / dein Vatter bey uns Stadt 
Richter geweſen / und fein Nahme annoch bey hieſi⸗ 
ger Burgerſchafft in guten Andencken iſt / fich der 
Schreiberey von jugend auf befliſſen / auch ſo viel / 
als wegen allzuzeitlichen Abganges dieſes feines ſeel. 
Vatters wegen der wenigen Mittel ſich hat wollen 
thun laſſen / darbey ein zimliches in Studiis gethan / 
anitzo aber eine Condition ſuchet / als habe ich ihn an 
meinen Hochgeehrten Herrn zu recommandiren 
auf ſein ſo gar inſtaͤndiges Bitten nicht abſchlagen 
wollen, Die Gelegenheit mag leichte vor ihn ſeyn / 
wenn er nur freyen Tiſch und Auffenthalt / und weiß 
ih wohl daß mein Hochgeehrter Herr alle gute Prar 
cticas und vornehme Leute kennet / dannenhero ver⸗ 
meine daß Er ihn noch wehlanheiffen würde ; bar 
Hand iſt reise ſauber und fluchtig / fo rechner er du 
fehr wohl / und iſt fonft von fo willigen Gemuͤthe / daß 
er fich Feiner Aufwartung fihämen wird. Wie nun 
nein Hochgeehrter Her ein Werck der are 
ie 
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Siebe thut / wann Er dieſen guten Menſchen forthilfft / 
alſo wird es derſelbe Lebenslang als eine der groͤſten 
Wolthaten zu ruͤhmen wiſſen / und ich bin zu gleich 
ſolche mir hierunter erwieſene Affection mit allen 


Gegen ⸗Bezʒeugungen zu erwiedern erboͤthig / als der 


ich verharre 
Meines Hochgeehrten Herrn | 
ie Dienſtgefliſſenſter 
| N. N. 
Antwort, 


Inſonders Hochgzehrter Herr 7 
WVornehmer Freund! 
Wie es an und vor ſich ſelbſt die Chriſtliche Schul⸗ 
digkeit erfordert / daß man ehrlich und rechtſchaffenen 
Seuten nach Permoͤgen forthilfft/ und dadurch Gottes 
Seegen auf ſich ziehet / alſo will um deſto mehr vor 
des an mich recommandirten N. feine Wolfarth 
ſorgfaͤltig ſeyn / dieweil mein Hochgeehrter Herr / von 
dem ich mein Tage ſo manche Freundſchafft genoſ⸗ 
ſen / ſo inftändig fein Wort redet. Da nun alſofort 
keine Gelegenheit eben vor ihm weiß / habe ich ihm / in⸗ 
dem er eines fo feinen Mannes Sohn / indeß ſelbſt zu 
mir genommen/undmag er ſo lange fich bey mir aufe 
halten / und mir an die Hand gehen / biß ſich eine gute 
Condition vor ihm finder weiche ich denn auszuſu⸗ 
chen bemüberfenn werde. Die Fand aefäller mix 
nicht uͤbel / ſo iſt auch feine Fertigkeit im Rechnen zu 
loben / und kommt mir dieſelbe anige gar wohl zu ſtat⸗ 
ten / denn weil ich die Rechnungen der Kirchen zu 
N. N. vor fehszehen Jahren her zu revidiren habe/ 
fo hat er ſolche Arbeit von mir unter die Hände bekom⸗ 

mem 
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men / und bin ich gang wohl mic ihm zu frieden. Dem⸗ 


nach mag er biß zu beſſer Hervorfcheinenden Gluͤck bey 

mir bleiben/und feine Zeiterwarten. Kan ich fonften 

meinen Hochgeehrten Heren einigen Gefallen erwei⸗ 

fen/fpll Er mich allegeit fertig findenimaffen ich dann 
unter Empfehlung Goͤttlicher Obhut verbleibe 

Meines Hochgeehrten Herten 
= 7, — 
Ne 


Das vierdte 
Recommendations-Schreiben/ 


Ant einemguten Freund wegen eines Studiofl 
ſo an felbigen — reiſet / wo der Freund 
1 


ch auf haͤlt. 


Hochwerth⸗geehrter Herr und grand! 

Deſſen Höfflichkeit gegen rechefchaftene Leute / und 
die Æſtim, fo Er von ſelbigen machet / iſt mir durch 
ſo viele Zeugnuͤſſe ſo bekandt / daß ich kein Bedencken 
trage / gegenwaͤrtigen Herrn / ſo deß Hof⸗Raths N. 
von Wolffenbürrelfein Sohn / und mein vertrauter 
Freund iſt an Ihn zu recommandiren. Deun weil 
er gern den Dreßdniſchen Hofe / nebſt allem / was bey 
der Kunſt· Kammer / Stalle / Zeug⸗Hauſe / und andern 
merckwuͤrdig iſt / zu ſehen entſchloſſen / und mich er⸗ 
ſuchet / ihm dergleichen Addreſſe zu ſchaffen / dadurch 
er um deſto förderlicher zu feinem Vorhaben gelan⸗ 
gen koͤnnte / habe ich feinen beſſern Anführer als Ihn / 
mein Hochwerther Freund / auszuleſen gewuſt / dieweil 
Ihm die Gelegenheit an ihren Orte beſtens bekandt / 
und er bereits vormals mir in —— 

| * gür 


Anderen Buchs / fechftes Capitel, 5 7 


— — —— 
guͤtigſt gewillfahret. Wie ich nun auch dieſesmal eben 
ſolche Gewogenheit von Monſ. N. zu erhalten verhof⸗ 
e / als verſichere meinen lieben Freund / daß woige⸗ 
dachter Monſ. N. von fo guten Qualitäten und ga- 
Janten Conduite, daß es Ihm nicht gereuen wird / 
denſelben in ſeine Kaͤnntnus aufgenommen zu haben 
vermeinen; ſo wird er auch vor ſolche Gunſt⸗Bezeu⸗ 
gung ßch ſehr verpflichtet bekennen und wo Er mei⸗ 
nem Hochwerthen Freunde wiederum dienen kan / 
(wie er denn groſſe Patronen hat) wird er ſolches nicht 
unterlaſſen. Im übrigen aber fo werde ich al Monf. 
erwieſene Affection alfo aufnehmen / als ob ſie mir 
ſelbſt von meines werthen Freundes Guͤtigkeit wieder⸗ 
fahren waͤre / und auf moͤglichſte Vergeltung ſinnend / 
verbleibe ich/ 





ochwerther Freund 
ia Dellen ergebenfter 
| N.N, 
Antwort. 
Hochwerther Freund | 


Ich bin demfelben fehr verbunden/ daß Er / durch 
Das dem Herrn N. an mic) mitgegebene Schreiben 
mir die Bekanntſchafft eines fo gefchickten und hoͤff⸗ 
lichen Menfchen bat zu wegen bringen wollen. Ge⸗ 
wißlich / es iſt mir diefes fo angenehm, als obich weiß 
nicht was germonnen haͤtte / dann feine Befcheidenheit/ 
verſtaͤndige Difeurfe und verpflichteres Gemuͤthe har 
ben mich fo vergnuͤget / daß ich eine rechte vertraͤuliche 
Freaundſchafft mir ihm gemacht. So viel in meinem 
Vermoͤgen geweſen / habe ich ihm alles / was —— 

erck⸗ 
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EEE — 
Merckwoͤrdiges gezeiget; Inſonderheit ſtunde ihme 
der Churfuͤrſtliche Stall vortrefflich an / dann er mu⸗ 
ſte betennen / daß er dergleichen Koſtbarkeiten / und 
zwar in ſolcher Menge / Zeit ſeines Lebens / nicht zu 
Gefichte betommen haͤtte. Die Kunſt⸗Kammer / nebſt 
dem Zeug⸗Hauſe hat er ſehr adwiriret, und iſt an 
dem / daß hierinnen unſer Hof vor allen andern den 
Vorzug behält. Weil auch die Gnaͤdigſte Herrſchafft 
iho nicht allhler / Haben wir die meiſten Gemaͤcher auf 
dem Schloſſe beſehẽ / und alles dem Herrn N. vortreff⸗ 
lich contentiret. Er legte gegen mir wegen meiner 
Anfuͤhrung groͤſſere Danckſagung ab / als ich es ver⸗ 
dienete / doch erfreue ich mich / eine ſo qualificirte Per⸗ 
ſon mir auf ſo leichte Art verbunden zu haben. Kan 
ich ſonſt meinem Hochwerthen Freund ſerner einige 
Gefaͤlligkeit erweiſen / hat Er es frey zu melden / dann 
ich allezeit mich werde finden laſſſen “ 


Deſſelben — 
enſtſertigſten 
Eee * N. N 


Das Fuͤnffftftee 
Recommendation- Schreiben | 


Aneinemguten Freund / einen Dienfiver 
langenden ge bet 
| end. 


Hochgeehrter / Hochwerther Freund | 
Nechſt Berficherung gerreuer Dienſtfertigteit / he⸗ 
liebe Demſelben zu wiſſen / dab ich inſtaͤndigſt ange⸗ 
langer worden’ Diebringern dieſes ein Allmoſen ohne 
Geid / ich will ſagen / ein Empfehlung / oder ** | 
7 mendar 
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a 
mendation · Schreiben mitzugeben. Ob mir nun 
gleich nicht unwiſſend / daß ein jeder feinen Lob⸗Brief 
mir guten Sitten anfändiger Höffligfeie / unſterbli⸗ 
chen Verhalten / und felener Schicklichkeit in allen 
Sachen ſelbſt mitbringen und erweiſen muß / fo hab 
ich doch Vorweiſern hierinnen nicht aus Händen ge⸗ 
hen wollen / und ihm an meinem Hochgeehrten Herrn 
mit dieſen Recommendations. Zeilen zu flarten 
kommen ſollen / der zuverſichtlichen Hoffnung / er wer⸗ 
de ſich meines Lobs wuͤtdig machen / wann mein Hoch⸗ 
geehrter Herr Ihn meiner Recommendation ge 
nieſſen / und zu Begleitung der durch N. Abſterben ie⸗ 
diger Stelle / auf eine Probe / an⸗ und aufzunehmen 
geruhen wollte. Solches werde ich bey einkommen⸗ 
der Gelegenheit gegen meinen Hochgeehrten Herrn 
zu erwiedern mich jederzeit befliſſen halten / wie ich mich 
auch ſelbſten weiß und bekenne 
| Hoch⸗ und Vielgeehrter Herr/ 
Oeſſen Dienſtſchuldiger 


N. N. 
Antwort. 
Hochgeehrter Hochwehrter Herr! 

Umb unſerer ſchon lange Jahr hero gepflogenet 
Freund ſchafft willen / hab ich gar willig und gern ſei⸗ 
nem Begehren Statt gegeben / und den mir recom- 
mandirten jungen Menfchen ohne einigen Auffchub 
an · und aufgenommen, Wo er alfo fortfahren wird / 
wie ex fich bißhero angelaffen/ werde ich feines Wech⸗ 
ſels verlangen. Er iſt hurtig in feinen Verrichtun⸗ 
wen / hoͤflich in Worten und Gebaͤrden / Fan - * 

| i Dioht 
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60. Des trefflichſt. expediĩt en Secreratüi, 

Nob ein feines Concept zu Papier pri ger zwelches: 
mir wol zu arten kommet / und meine vollae Gunſt 
zuzuwenden mid; beredet. Mein Hochgee rter Herr 
gebe mir ferner an die Hand / wich Jme dienſtfertig 
zu erweiſen / zumalen ich mich hiermit zu allen ange⸗ 
nehmen Freund⸗Dienſten a hiere / und verharre / nechſt 

Empfehlung Goͤttlichen Macht⸗ESchutes 
Pur. Dienfiferiigiler 

r3 Das Sechfie 

Recommendation-Ecdhreiben 

Einem in einer Stadt Aufenchale zu 
geben. * 4 
Erbare 21, Liebe Beſondere! | 
Es har Uns N. N. unterthänig zu erfennen ge⸗ 
geben / wie er eniſchloſſen / ſich dieſen bevorſtedenden 
inter über bey Euch / in Eurer Stade haͤußlich nice 
derzulaſſen und zu wohnen; mit angeheffteter fleiſſiger 
Binen ihme bey Euch mit Recommendation- 
Schreiben beförderlich zu erſcheiuen / daß er vermielöte 
Zeit daſelbſt gedulter werden möhre, Wann Wir 
nun feines Hertommens/ Thuns und Weſens alſo 
berichtet / daß Wir Line feinen Zweiffei machen / da er 
ohnelinfere Recommendation die Wohnung go⸗ 
buͤhrlich bey Euch ſuchet / Ihr ihme dieſelbe eine Jeit⸗ 
Lang gu verſtatten / und ſiga bey Euch aut zuhaſte fein 
Bedeucken haben merder / fund Wir jedoch bewogen 
worden ihme ſoſche gnaͤdigſt mitzutheilen. Und if 
hierauſ an Euch Unter günfliges Geſinnen / Ihr wol⸗ 
iet ihn auf dieſer Falſe dieſer Unſerer — 
| tion 


AN 


Andern Buchs / fechftes Capitel. TI: 
dation geirieffen laſſen und ihm den bevorſtehenden 


Winter über / die Wohnung bey Euch geſtatten. 
Das wird er ohne Zweiffel gebuͤhrtich und ſchuldigſt 
zu verdienen ſich hoͤchlichſt angelegen ſeyn laſſen / in 
deſſen ſind Wir Euch init günftigen Willen gewo⸗ 
ge | . " 
| Das Siebende 
Recommendation-Schreiben 
Einem Grafen äufeiner Uniderfitätäufent; 
bale zu geben. 
Unſern günftigen Gruß zuvor / ic, 
„ Wir geben Euch günflig zu vernehmen / daß der 
Wolgebohrne / Unſer lieber Getreuer N. Grafezugt: 
nachdeme Er ſich eine Zeltlang auf den ruhmwuͤrdig⸗ 
ſten Univerſitaͤten in Franckreich aufgehalten / und 
jüngften ſich wieder heran begeben / jezund aus Un⸗ 
ſern und andern feiner Bormünder Rath und Gun 
achten zu Continuifung und Fortſetzung feiner wol⸗ 
angefangenen Studien zu Euch nach N.einesiemliche 
eit zu verfügen ſich entſchloſſen. Wiewol Wir nun 
dieſen Unſern geliebten Vertern / in ſolchen ſeinem 
hoͤchſtloͤblichen Vorhaben / als einem jungen Graſen / 
ber Verwanderſchafft nach / gerne befördert ſehen 
möchten: Als iſt Unſer gnaͤdigſtes Geſinnen an Euch / 
Ihr wollet Ihm in Euere Stadt für ſich und die Set 
nen bequeme Gelegenheit zu wohnen verſtatten / auch 
ſonſten die jenige Zeit / die Er allda ſich aufhalten wird / 
alles Liebes und Gutes erzeigen / und gegen billige Be⸗ 
dahlung in allen behaͤglichen Dingen damit Cr feine 
angefangene Studien deſto — der —— 
R 3 


462 Des trefflichſi⸗ expediten Seererarji 
nach vollfuͤhren moͤge / und alle mögliche Befoͤr derung 
ermeifn. Das wird Er zn ſeiner Zeit Danckbarlich 
ju berdienen ſich befleiſſigen / und ſind auch Wir es mit 
zuͤnſtigem Willen / damit Wir Euch ohne dem wol 
gewogen / hinwiederum zu. bedenken erbistig. | 
Be 
Das Achte | 
Recommendation- Schreiben 
ine Rechts⸗Sache betreffend. 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 

Vornehmer Goͤnner! — 
Es hat Uberbringer dieſes Herr N. ſo mein Ver⸗ 
ger und. ein. befandter Kaufmann bey hieſiger Stadt 
ft. eine Schuld-Forderung an die N. N. Erben auf 
2000. Gulden / auch deswegen Obligation und ans 
dere Documenta. bey fihz Weil eraberin Guͤte 
yon ihnen’nichegierhalten kan / befinder er ſich genoͤthi⸗ 
get durch den Weeg des Rechten das feinige zu ſuchẽ. 
Indeme er nun eines guten Patrons zu Fuͤhrung ſei⸗ 
ner: wolgegründeten Sache brauchet / und meines 
Hochgechrten Herrn Capacicär und Aufrichtigteit 
in Beobachtung des Beſtens feiner Clienten mit 
albercie zur Genuͤge bekandt / fo habe beſagten Herrn 
fr. beſtermaſſen an Demſelben recommandiren 
Aollen un dienſifreundlicher Bitte / fein. billiges 
Suchen hochgeneigt zu befördern / und vor die Mühe 
feiner danckbaren Erfänntlicfeit gewaͤrtig zu ſeyn. 
| Sr ich dann mich reines Hochgeehrten Herrn ger 


u” 


D 


Anderen Buchs / fechfles Tapieei, 5% 
neigter Willfahrung getroͤſte und zu allen angeneh⸗ 
men Gegen⸗Bezeuaungen verharre | 





Meines Hochgeehrien Herrn 
' und Bornehmen Goͤnners 
AT a Be 2 IT "N, N,’ 
BDasYieunde 


Als Eu, HochrAdeliche Herrlichkeit bey Dean! 


lichften Anmefenheir erwehnet / wie Sie gerne einen 
tuͤchtigen Verwalter auf Dero Ritter ; Gut haben 
moͤchten / ſo den Acer Bau und Vieh⸗Zucht wol per 
ſtuͤnde und fonft Beiffig und gerren/ auch noch eine 
ledige Perfon wäre ſo habe darauf gedacht / ob ders 
gleichen zu Eu. Hoch⸗Adelichen Herrlichkeit Dienſten 
nicht moͤchte ausgeforſchet werden. Nun hat Zeiger 
dieſes / welcher in die 10 Jahr anf den Adeüchen dt 
ter⸗Gut N. fo unlänaft die Erben ans dringeriben 
Schulden an die Fuͤrſtl. Kammer verkaufſt / derglei⸗ 
chen Stelle mit guten Nachtuhm verſehen / auch deß⸗ 
wegen ein feines Zeugnus ſeines Wolverhaltens auf⸗ 
zuweiſen / mid gar ſehr erſuchet / ihn ben Ener Hoch⸗ 
Adelichen Herrlichkeit zu reeommandiren/ Damit ex 
vor andern zu folhen Dienf gelangen mächre. Sich, 
habe alfo denfelben mismeiner Borfchrifft um deſto⸗ 
weniger entſtehen koͤnnen / weil ſein feeliger Barrery 
elcher zu N. Prieſter geweſen / in unſerm Haufe: 
ſehr wohl bekandt / und auch ein rechtſchaffener from̃er 
— Nn2 Mann 





Recommendation-Schreiben 
Eines Derwalters an einenvon del; > 


’ 





ichfl,expeditenSecretarii _ 
Mann ware / auch diefer fein Sohn von fehr gutem 
ir Gemuͤthe / je doch beyerfehenen Exceflen oder Nas 
— laͤſſigkeit des Geſindes ſelbiges ſchon wird u ſtraffen 
J wiſſen / und in der Furcht zu erhalten. Maffen er 
Er zu N. ſolches wie ihm jedermann das $ob gieber / 
J txeflich wohl zu regieren gewuſt. Wollen demnads 
J Euer Hoc» Adeliche Herrlichkeit ſelbigen meiner un 
u eerdienftlihen Recommendation ftudirbartich gt 
H nieſſen laffen / werde ſolches mie allen ſchudiaen 

Gegen Bezeugungen zu verdienen mich bemühen / 


und bey aller Gelegenheit / meiner Gebuͤhr nach / nich 
wieder finden laſſen | 


— — ran . 
a . — * 
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| Eu.Hoch⸗Adel. Herrlicht 
J Verpflichteſt⸗gehor ſamen 
4 | Diener 
4 | NN 
Han Das Zehende 


Recommendation- Schreiben 


Eines Studiofi an feinen Freund werten 
eines Jungen Studenten / ſo ſelbige 
verſitaͤt beziehen will / wo ſich de 
Freund aufhaͤlt. 
Monſieur, mon tres honore Frere! 

b ich wohl lange von denſelben keine eitung 
gehabt fo hoffe doch / daß Er ſich noch bey Ro vr 
ghügreim Wölergehen befinden merdesdeffenichini 
dann durch Zeigen dieſes zu erfündigen und denfel- 
beri an den Herrn Bruder beſtens zu recommendi- 
ven auf Erfuchen feiner Eltern / bey denen ich viel 
guts genieſſe / hicht Umbgang nehmen fönnen Er 4 | 

| 


re 





« 


* — am 





chſtes Je⸗ 
deß Herrn Doctor N. ſein See Uni⸗ 
pn 108 mungen Ja uno Crhrng a 
ahrung alfo 

——— ſeyn moͤchte / daß Er ohne einen gu 
rer forlommen moͤgte; jedoch die — 

der Seinigen nicht uͤbel bey Ihm ange⸗ 
binden and Er gantz willig iſt / Lehren anzunehmen / 
ſo habe ihn an mon Frere hiemit / aus gutem Ders 
trauen zu deſſen Dexteritaͤt addrefliren wollen: 
Bitte demnach / derſelbe wolle ihm meiner Vor⸗ 
ſchrifft genieſſen laſſen / und ihm ein ea damit 
er das einem rechtſch affenen Burfchen gehörige Com- 
portement an ſich nehme / und nicht etwann in lie⸗ 
derliche Geſellſchafft gerathe / ſondern ſeinen Studi⸗ 
ren mit ſolchen Fleiß abwarte / als es ſeiner werthe⸗ 
ſten Eltern vonihm gemachte Hoffnung und ſeine 
eigene Schuldigteit erfordert. Durch ſolche Güte 
wird ſich der, Herr Bruder dem Nerra Doctor N. 
* die maſſen obligiren; auch Uberbringer dieſes 
t unerkaͤnntlich ſeyn / und ich aus dev Gewehr 
u min Suchens fehlieffendaf mon Frere einen al⸗ 
sen Yniverficäe- Freund nody in geneigeem Gedäch 
nis habe: Zumalen ich mich dann nebft Erbierung 
eg empfehle: / uud unausſetuch 


—* Ma N eur, montres honakt Frere is 
———— votre tres acquis 


Serviteuf 
a Antwort, 
Mo atleut mon treseftimm&Frere! 























Ri böchftem ar habe. ich deſſen KL | 
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266 Bi | 
Durch Herrn, I, Ahgelallenes.erbrocdhenzund 
nem Verlangen das angenehme Zeugnus genom⸗ 
men / daß mon Frere zu meiner ihm allezeit gewid⸗ 
meten Neigung annoch eine gute —— 
Worinnen anch Der felbe nicht fehlen ſoll / 
ſo wohl in den geſuchten als auch aller anderer Gele⸗ 
genheit mich ſchuldig erkenne / den Herrn Bruder 
moͤglichſte Gefaͤlligkeiten zu erweiſen. Und iſt mir zu⸗ 
mal (ieb/daf imoti Frere durch den an mich recom- 
mandirten Herrn Nemir Anlaß giebet dep Het 
Do&or N. der mirparirenommee ſam be 
Laudr iſt / feine hocfchäkbare Affe&tion zu erwerben; 
Bitte ihm alſo nebſt Hinter bringung einer gehor⸗ 
ſamen Obſenvantz zu verſichern daß fein Herr 
Sohn bey mir gantz wohl auſgehoben ſeyn ſol und 
ich nichts unter laſſen werde / ihn mit gutem Rath in 
allem nah Moglichkeit an vie Hand ziu gehen 
habe ihn an meinen Tiſch gebracht / wei unſere Geſel 
ſchafft nur in 6. Perſonen beſtehet / und die alle ve 
denen Studiis mehr als von dem ndi 
wuͤſten Leben Profeſſion machen :: Die Stube hat 
er aleich gegen der meinigen uͤber / und weil ich vor 
gut befinde daß er ein Collegium uͤber die Philo- 
ſophiam pra&ticam , wie auch uͤber die Oratorie 
halte / fo habe ich ihm bey dem Herrn Magilter N, 
einen Zutritt verſchafft / der fehr del und das Do- 
num hat / in dergleichen Studiis jungen Leuten was 
Recht ſchaffenes beyzubringen. Er bar ſonſt 
den Fecht · Boden mit anzurtretten / noch zur Zeit al 
wird es ihm nge ſeyn / vſches Exercitium 
eriwas zu verſchieben Hingegen iſt mein 
Sprachmeiſter eine Stunde zu n 
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im Frantzoͤſiſchen zu üben / weil er ohne diß bereits: 
darinnen einen ziemlichen Anfang hat Das übrige, 
werde nach Gutbefinden ſchon einrichten aud) mon 
Frere davon part. zugeben.nicht ermanglen. Im⸗ 
mittelſt aber fo. verharre 
NMonſieur montreseftime Frere 

| | vötre tres humble 
TE ‚Serviteur 


oz. BE le % W, 
— Das Gilffte 
Recommendation Schreiben 
Eines Studenten an einem Ambtmann we⸗ 
5 den eines Rorn-Schreibers. 
Wol/⸗Edler / Inſonders Hochgeehrter Here 
Anmbtmann / 
WVornehmer Goͤnner! 
Dieweil mir deſſen Neigung bekandt / ſo Er von 
Natur in Befoͤrderung ehrlicher Leute von ſo langer 
Zeit her ſpuͤren laſſen / und mich gegenwaͤrtiger Freund 
ſo inſtaͤndig geberten / ihm doch etwann zu einer Korn⸗ 
Schreiber Stelle zu verhelffen / ſo habe ihm nicht beſ⸗ 
fer zu rathen gewuſt / als daß ich ihm an meinen Hoch⸗ 
geehrten Herrn Ambtmann recommandirte, weil 
derſelbe gegen mich unlaͤngſt erwaͤhnte / wie er mit ſei⸗ 
nen itzigen / der allzu ſeyr dem Sauffen ergeben / eine 
Aenderung zu treffen ſich vorgenommen. Er iſt von 
feinen Eltern / und eines frommen und bekaudten 
Prieſters von N. fein hinterlaſſener Sohn; ſchrei⸗ 
ber cine nette Handy und iſt in Rechnu «38: Sachen 
opt erfahren! has auch fhon als Kerns Schreiber. 
* Nu4 bey 
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bey den Herm von Di. S. —ã— * he) 
olberhalteng wegen wird er ein gut Akt at 
aufweifen : Weil aber diefer fein Dart: 
abgangen/ und die Hoch / Abelichen tb 
ea wegen en SH u fir, 
mmerzu N. abgeſtanden / fo hat Hi 
geſtochen umd sr alſo Kine un om 
Will nun mein Hochgeehrter Herr —— 
Batmhert igken erweifen / und ihn in feine Di 
nehmen / wird er ſolche Wolthat Ai gebühren 
Treue und ſchuldiger — sich 
felbige — daten NUR Be WIE 
waͤre. Womit denfelben Stier 
und nebſt achorfamer Wegrüffing an die Fraut 
fi: und Jungfer Tochter Allezeit Seth — 
Meines Hochgeehrten er At 
Dienfige — 
ie J De 
Recommendation- Seh reiben. 
An einen Do&orem wegen eines Bas 
ar ceptoris, 5 
Wol Edler / Wet und Hochg chaelahrter 
Inſonders ee — 
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Vornehmer Patto 
—— Sit 7: 
atur, und weiler mir gehört) ich dasGluͤck 
abe in meines groſſen — ffedion 









su ſtehen / hat er —*— gebe 
ER ’“ al m and zugehen. Ich ha 
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fh amit nicht enrftel enrftehen wollen / eheilg / teil ich 
AA beibrdaß mein groffer Datron cine rechte Freu⸗ 
’ allen armen und ehrlichen Studengenf —* 
been en eheif s da audi —36 N. ein recht ! 
—— und gar gefchtekter Menſch iſt/ alſo daß 
er meines Hohen Patrons feiner Deförberung a 
unwuͤrdig at bißhero deh 9 errn Ober | 
Nredigirs N. feine beyde Shin in Die. ‚3+ Jahr, 
iffig 11170 wohl informi na „ Wie Ih me dann hro * 
en ae * tens ſe v0: | 
lich Zeugnuß gereben/ nun aber da dieſe beede 
uüf Univerſnate m geſogen Wil er fein ee 
—— ken weiter nn bi ihm, 
eine. gute Öelegenheit zu einem Dienftemei Ber 
Ka mein a rohe Patron diefen guzen Renſchen 
nf einem Verlangen zu willfahren weiß / wird er ſich 
ſelben nicht allein dadurch ſehr verbunden machen / 
Kahn ich werde auch daraı F eine, ſonderbare Nei⸗ 
wi aan Pr ſpuͤhren daß meine — 
ſo viel ſoll gegolten haben. Womit ich 
nebſt Eraebung Goͤttlichet Obhut verbleibe 
Meines Hechgeehrren Herrn Doctors 
und Vornehmen Patrons 
—* Dieuſt⸗ſchuldig ſter 


u a = 77 DR 

Dr an 
"Sm ers Hochgeehrter Herr/ 

———— 12 

Es kame der ehrliche Herr Nagleich zu rechter Zeig 

daß ich ihm gratificiren funnie, Denn da mich nux 

FR Tag. mein geeme Herr u 

ere. 











we. 


ſonſten in etwas mehrern gratifieirei/beliche Er "2 
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— — — > — — — 


Herr Doctor R. angeſpro hen ob ich nicht emen 
nen Informatorem vor ſeine Söhne wůſte / und, 3 
darauf Herr N. mit meines Hochgeehrten Hen 
feiner Recommendatiön bey mir angabe/ habe io 
ihn gleich zu wolerweh nen Herrn Doctor. N, dan 
gebracht. Auſſer feiner freyen Station — ein 
gar feines Salarium ‚und mweilen der 


vielen Vornehmen von Adel bedieneki Ne: —5 


fen. So viel habe meinem N ochgeehrten 


ein mal su einen zuten Din auf em wart, 
freundlicher Antwort melden Baier: Kan 





ſolches von mir zu ſordern nafen ich babl⸗ be. ha aan 
Meine —— Gem. ie —J—— 

| — er J 

J * 


wen... fechken Gapitekd 
Von denen ob: A 
tion - und 5* Schrei⸗ | 


ce San / 
Von denen Liebes⸗ ‚Schreiben, 


"Das Brfie 
Liebes⸗Schreiben. 
Eee felle!. 


Man jemalen ein. Menfigen Hertz von PR * 
Schmer⸗ 


Andern Buche /fechftes Capitel. 771 
Schmerserdurd die Abweſenheit deſſen / was er liebet / 
iſt gequaͤlet worden / ſo fan Sie ſicher glauben / daß den 
Meinigen deräleichen Stuͤrmen Ju wiederſtehen / in die 
sänge fort unmöglich fallen ſollte twofern nicht ihrer 
Schoͤnheit wegen alles zu überwinden’ mir eine Sindes 

ung btaͤchte / welches ſuͤſſe Angedencken der verfloſ⸗ 
Zeimich leicht wieder in: die hoͤchſte der Weli⸗ 
Gluͤck religkeiten ſetzen kan / in Hoffnung Sie / Made⸗ 
mo ile lle auf welſcher mein einiger Troft beſtehet⸗ 
balo wiederum mit voriger ober noch groͤſſerer Gluͤck⸗ 
ſeeligkeit zu ſehen undsu manteniren/mwejlen ich vom 
erſten Aublick Ihres Engliſchen Angeſichts mich ver⸗ 
obligirt, nemlich zu erweiſen / daß ich ſey al 
„2 »»Mademoifelle, nn. BE 
Dero ewig ⸗verpflichteter Kneche 
ae RT oe Bi —5 
Antwort. 
Mein Herr! 
Wiewohl mich Sein Wohlſtand hoͤher als mein 
eigner erfreuet / ſo kan ich doch ſolche Verguͤnſtigung 
ohne Widerwaͤrtigteit nicht genieſſen / weil Er fich we, 
gen einer fo geringen / Ihme aber geireuen Dienerin / 
einigen Kummers / deſſen Er nicht beurſacht / anneh⸗ 
men will / ma⸗ n Er meiner Beſtaͤndigteit (welche Er: 
hoffentlich gnugſam verſpuͤhret) verſichert trauen darf. 
biß ich die nunmel 0 allein wuͤnſchende Ehre gluͤcklich 
genieflen/und beweiſen kan / daß ich unveränderlich ſey 
an ‚Monfieur. . \ lehren nr —J —* ah 
Seine treuergebene 


sur dus: ne. tif. —9 
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| | | Das Andere v — 





Koks 246 a ee 
„gienge-Sangiben 

— wa Rast a 1... | FERIEN 22 

NMademoiſella Arlahenan 90h © 


Die diehe / deren Gewalt fein Menſchen/⸗ Hertz de 
gantzen Erde Kreiſes / ohne Empfindung ⸗ — 
kan / hat mit nicht geringer Macht mich gilbekriegen 7 
ja zu uͤberwinden und gefangen zu halten angefangen? 
bey deren ich das Leben (holdſeelige Gebiererin + ohne 
den Schirm Ihrer Gunſt und Gewogenheit) wicht 
lange mehr werde erhalten koͤnnenʒ und weil 
(Madamoifelle) fonder Zweiffei in Ihren Com- 
mando ift 5 als ergebe ich mich gantz ind ga 
ſelben Gerichts⸗Urtheil / ob Sie mir mein zeringes Lea 
a — — — den Todt / mei⸗ 
u enden / ertheilen wollen / w ich er ⸗ 
warte und verbleibe 3, .. Ära ie on | 
| Mademoifälls; 





Monſieur ae 

Bann ich einiges Gluͤck sn behaupsen mir die Hof 
nung machen dörffte 7 fo ſollte — ohne 
Hülffleiftung ( twoferne Creinigevonndehen), keinen 
Augenblick aufgehalten renden all abe me 
Siebe biß dato feine Beränneniie. oder Freundfehafft 
babe; als befinde ich unmöglich, ? 








Aitkeng su verleihen: Dodı foll «san tieiner 
Meigung uieimain ermangeln/allen dexgleichen p 


& 


— 


[4 
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ionirten Perſohnen / gleich der Herr If / meing 
jebührende Schuidigkeit zu erzeigen. Der Herr lebe 
deſſen getroſt / vielleicht wir Ihn der guͤtige Himmel 
nicht lange mehr Huͤlffloß laſſen. Schließlich ver⸗ 
fichere ſich der Herr / daß ich warhafftig ſeye / | 
Monfieur, . 5 
Seine anfrichrige 
PETER Dienerin 
N Das Dritte”. ! 
Liebes⸗Schreiben. 
Mademoilelle! Au 
| * lebe in der Hoffnung / wie der Vogel inder 
Lufft / welcher nicht anders als dutch feinen Schoͤpffer / 
ich aber durch Sie / holdſeelige Beherrſcherin meiner 
Seelen / kan erhalten werden. Sehe Sie derohal. 
ben Ihr Geſchoͤpffe mit gnaͤdigen Augen an 7 da⸗ 
mit ich das fo lang gewuͤnſchte Ziel einmal erreichen / 
und mic jo gluͤcklich als warhafftig erfühnen dörffre 
* ee ich Bin 7 fo lange ſich die Seele ruͤhret / 
-.. Mademoiele 
— VDero gang⸗ergebener 


— h 
49 Antwort. SE de Be 
„Monlieut! ...,. 97* 

Wann ich nicht meht Vertrauen und Hoffnung 
in feiner übergtoffen Höflichkeit, als Er iltfach eine 
0 geringe Perfon meines gleichen zu leben hätte 3 
ide mir eine ſehr Kleine / wo nicht gar — = 


‚va Des ttefflichfl .expediren Secrerarü 

troͤſtung oder Berficherung Seiner Alfection übrig 
bleiben: Weit ich aber nur eine ſchwache Weibes⸗ 
Creatur / die leicht zu überwinden und hierzu eine ge⸗ 
ringe Macht vonnoͤthen; als traue ich Seinen Me⸗ 


riten kein ſalſches Hertze zu / ſondern verbleibe 
Monſieur! | 
Deſſen ſchuldigſte Dienerin 
| "N, N 


Das Dierdte Ä 
Licbes-Schreiben 
An eine Dame: | 
Allernolltommenfte Gebieterin meinet 
u ‚Seelen! - — 32 
"oh muß detennen / daß die groͤſten Feinde / vor wich 
chen ich mich zu fürchten habe / ſeynd die durchdrin⸗ 
ende Strahlen Dero zwo liebreichen Sonnen / wel⸗ 
e.mein Hertz in Ihrem erſten Anblick dermaſſen 
ſiarck verwundet / daß wann Sie daſſelbe nicht aus 
tragenden Mitleyden wird verbinden / und mit dem 
heilfamen Pflaſter Ihrer Gegen + Affection erfri⸗ 
ſchen / fo wird meine ſchoͤne Beherrſcherin den 
gen gar bald in dem Grab ſehen verwelcken⸗ welcher 
in feinen. blühenden „geben zu Dero Dienſt mit der 


since Paflion fish auf ewig verlober hat / in Qua⸗ 
— au Na | 
Meiner voltommenen Gebieterin 


Allertreueſter Diener 

44 | TE re ER HT, 
en > 

ar]. € 7, — N, ! 
= DEE. 
«Ta “ 1 ) fi : A: 

Bitte: 
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— Antwort. 


Monfieur! — 


Ich kan mich nicht genugſam verwundern / daß 
von derjenigen / die Er vor Seine groͤſte Feindin er⸗ 
klaͤret / eine heilſame Artzney zu Seiner vermeinten 
Wunden verlanget / da man doch ſonſten ehender 
pfleget das Aufferfte zu leiden / als ſeinen Feinden zu 
Gnaden zu kommen: Aus welchen Seine groſſe De⸗ 
muth erſcheinet / die gar wol verdienet alle Mittel zu 
erſinnen / wie deſſen Wunden koͤnnen geheilet werden. 
Unterdeſſen fan Er fid) verſichern / daß ich bin 
Seine | 
ſehr obligirte 


Dasfünfe 

 giebes-Schreiben 
Bitte an eine Jungfer fich dDermaleins zu 

erklären ob ſie liebe. 
Schönfes fd! 7 F 

Ich wuͤrde billig vor den Undanckbareſten der 
Welt zu halten ſeyn / wann ich nicht erkennete / mit 
was ſonderbarer Wolneigungen Sie mich von einer 
get zur andern beglückfeeiiger/dieweil aber folche un. 
yerdienre Hilde auch aus dem Brunquellen einer 
treuen Freundfchafft entfpringen fan / als bitte ich / 
Sie wolle fo gütig ſeyn / mich nicht zu berrügensdafern 
Ihr Gemuͤth etwañ durch den Antheil einer frembden 
Siebe verfnüpffer feyn würde. Meine Gedancken 
zielen fonft nirgends hin / als Sie treu und er. 


ee — 
ne — 





Schertz zu Weiler nicht entſchloſſen. 
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zu lieben und Ihr einiger Diener zu ſeyn / darum er⸗ 
oͤfne Sie mir unbeichwehret / ob ich die Gluͤckſeelig⸗ 
Leit einer Gegen⸗Lieb von Iht hoffen koͤnne? Dann 


wann ich fo unglüuͤckſeelig ſeyn ſollte / deſſen erſt durch 


die en der Zeit verffändiger zu werden / fü 
Fan Ste leichrlich ermeſſen / was vor ein erbärnlicher 
Zuſtand für mich feyn wuͤrde / geliebet zu haben / und 
nicht fein geliebet worden. Meine Schöne laſſe mich 
fo weit bitiſeelig ſeyn / und gebe mir die Freyheit 
wieder mit ne Hertzen / dafern Sie zu meiner 
Beſchimpfſung init meinem Hettzen Ihre Luſt iind 
In wiſchen 
kuͤſſe ich Ihr Bildnuͤs / welches in den innerſten Theil 
meines Hertzens eingepraͤget iſt / mit dem Munde der 
Seelen / und verharre beſtaͤndig 


Deroſelben 
Mi Gerren-Befländigee 
w N, N 
7 Antwort. 
Edler Herr! 


Es lieget an mir nicht / den Zweiffel / welchen Er tiiit 
vorieget / aufzuloͤſen / wann der ſelbe mie melnen guten 


Winen nicht Schertz treibet / fo weiß Er ohne mein 


Erin nern / was zu dergleichen Erklaͤrung gehoͤret. Ich 
bin in der Gewalt meiner leben Eltern / was mir dies 
felbe hierinnen verordnen werden / deme will ich mich 
feines weges widerſeten. So beliebe demnach mein 
Herr / bey Ihnen ſich dieſes Zweiffels zu eniladen / in 

erficherung/ daß gleich wie Derſelben Geheiß mein 
Beſet iſt: Alſo ich / im übrigen nicht Antlafea WE 


wu; # 
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dei meines Deren Aufrichtigkeit hoch zu halten / und 
in der That su erweiſen / wie ſehr ich zu feyn verlange 


Deflen 
— Ehrliebende Dienerin 


Das Sechſte 
| Liebes⸗ Schreiben 
In welchen eine Dame ſich beklaget / gegen 
ihren Liebſten wegen Aufſchube feiner 
— Zuruckkunfff. 
MeinHar! 

Ob ich zwar vermeinee habe / daß ich aus den Stru⸗ 
del aller Furcht entſchwommen fey/ indem ich in der 
Hoffnung geſtanden / durch meines Siebfien Wieder, 
kunſfſt / bald erfreuet zu werden / fo iſt aber mein Hertz 
wiederumb in ein Wuͤrbel der groͤſten Aengſten ge⸗ 
ſtoſſen worden / als ich vernommen / daß Er ſeine Zu⸗ 
rucktunſft verſchoben / und mich feiner erwuͤnſchten Go⸗ 
genwart ferner berauben will / welches nicht unbillig 
einen Zweiſſel in mit erwecket / Daß Er derjenigen 
gan di in feſten Andencken verbleiben 


treueſte Liebhaberin 


Antwort. 

Gnaͤdige Frau! 4 £ Sr 

Dervo hochberuͤhmte Tugend und angebohrne Gů⸗ 

ge friſchen mich zu diefer Hoffnung ans meine gnaͤdi⸗ 

ge Gebieterin werde ſich — über meine Noch 
— D22 


. N. 


J r 
* erbar⸗ 
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J. 1 erbarmen / als über den Auſſchub meiner Zuruck⸗ 

8 Reife ergrimmen/in gnaͤdiger Behertzigung / daß 

if ! mich allein die hochwichtigen- Angelegenheiten deß 

ı Dt allgemeinen Wohlflandes dazu bewogen; wollte wuͤn⸗ 

| iR Bas ſchen / daß in meiner Macht ftünde / fo würde ich ge 
\ 





1 wihlich an ſtatt dieſes Briefes meiner Hertzliebſten 
a | ſelbſt ein unrerehänige Reverentz machen/ undin der 
Bi That erweifen/ daß bifhero fein Augenblick vorüber 
1a #20 gangen / in welchen ich nicht inbrünftig nach der jeni⸗ 
ER gen gefeuffser / welche mein Hertze fo vollkommentlich 
A beſitzet / daß ich mich überglückjechig ſchaͤtze für Dies 
eh felbe zu fterben/in Qualitaͤt 
434 Meiner Gnaͤdigen Gebieterin Br 

4 en Unterehänigerrener Diener 
a Das Siebende 
J Liebes⸗Schreiben 
eat In welchem ein Liebhaber über feiner Lieb⸗ 
Or Fi fien Abwefenbeir hefftige Klage 

37 a fuͤhret. 

a Mademoifelle! | 


Niemal ift ein verirretes Schiff durch die grau⸗ 
ſame Wellen des Meers / oder durch die erſchroͤckliche 
Sturm» Winde gerieben oder in Verzweiffelung 
gebrache worden / als wie mein Her Durch die viel⸗ 
fältige Seuffzer gequäler/ und durch fo unterſchiedli⸗ 
che Gedancken uͤberfallen wird / welches alles die Be 
raubung Ihrer holdſeeligſten Gegenwart verurſa⸗ 
chet / nicht / daß ich einiges Mißtrauen Ihrer mir ers 
wieſene Gnaden ⸗ Allection, deren ich mich genug ſam 

verſiche⸗ 


u 
& 1 ie 
47? . 
Has | 
A 9 
” nr . J E 
J ei t 
Ar, ur 
N u .} 4 * 
N 4 u 
» i 
’ 5 
ar. 
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verfichere erietht / ſondern / weil ich in dieſen Augen 
ea wie ich wohl wuͤnſche / befräfftigen Fan, daß 

| Mademöifeile; 


— —— — — 


— "Der ewig /verpfllchn *. 
Antwort. 
F Mönfeur ! 


berficht nicht beſter maffen vergewilfert wuͤſte / fonre 


ich mich faſt eines Wanckelihurhe oder Mißtrauens 


aus deſſen geliebren Hand · Briefflein zu verſehen ha⸗ 


ben / maſſen Ex ſich eines unnöthigen Unmuths ſelb⸗ 


ſten annimmt. Ich will aber nichts anders (ale 


—* 


daß Seine Worte und Bezrugungen aus dein aibeie 


treu · auftichtig » erſundenen Gemuͤth herruͤhren / ver 
hoſſen / deſſen ich bill lges Meitlenden erager. tınd ver 


here] daß mit Seine angenehme Gefelfchafftsr. 


Beraubung nicht geringere Pein ( als Er fich wegen 
ineiner gu bezeugen ſteller) vetur ſachet / jedoch dermai⸗ 
eins der alüclichen Veraͤnderung der Zeit heimges 

Nee feyn laſſe / welthe mir feinen andern Gedancten 
ulaͤſſet / als zu verbleiben / wie ich mich ſchon genugſam 
schonen gegeben / nemlich 

Monieur 


— 802 Da⸗ 


Wann mich Seiner Tre duch bepfändige Sir 


4 
rom am 
f 


Seine heubeftändiae, 
Freundin 


Rn 54 
Ba Ir Zu 
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a Das Achte — 
Liebes⸗Schreiben * 
Liebes⸗Eroöffnung. | 
| Mademoifelle, . Imta 
Die Liebe / welche in die Sänge keinen Menſchen in 
— zu verbergen muͤglich / hat vielmehr meine 
eder ais mich bezwungen / dieſen Fehler zu bege⸗ 
Hen / nemlich Ihre Himmliſche Schoͤnheit zu belaͤſti⸗ 
gen / und Ihr zugleich / als meiner Goͤttin / mein Hertz 
zur Verſoͤhnung demuͤthigſt aufsuopffern. Wann 
der gnädige Himmel endlich. den Schluß Seiner Er⸗ 
tinntnis wirdüber mich faͤllen; Bon Ihr aber / hold⸗ 
ſeeligſte Goͤttin / erwarte ——— 
fiand / daran ich gar nicht zweiſie / maſſen in einer ſolchẽ 
Schöne nichts als Voillkommenheit aller Dinge 
wohnen fans ja alle Wolfarch und Gluͤſeeligkeit zu 
‚hoffen iſt. Ich ende mit Schmertzen / doch nicht oh⸗ 
ne Troſt / und begluͤckſoelige mich indeſſen / biß su Ders 
igen Erfärmenüsimicdem Titul 
Mademoiſelle F 
LE Ihres demüchigen Schaven. 
— Antwort. 
NMonſieur! a Aha 
Ich Habe mich Seiner Feder halben einiges Fehlers 
_ wichr su beſchweren / aber dasjenige ſeiner Augen hal⸗ 
ben / ſehr zu beſorgen / maſſen Er einer Goͤttin / da ich 
Doch einer geringen irrdiſchen Schönheit kaum zu ver⸗ 
gleſchen / Sein Hertz aufzuopffen ſich weit verirret. 
Derohalben ſehr zu beſorgen / es möchte Ihn A in 
| | rechter 
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‚rechter Erfännenüß Seines Augenſcheins / dag vor, 
genommene Geluͤbde bald wiederum gereuen/worauf 
ich auch nicht zu antworten weiß / um ſo viel aber gluͤck⸗ 

ſeelig genug zu ſchaͤtzen bin / wann Er mich für diejeni⸗ 


ge erkennet / die ich bin / nemlich 
Monlieur, | | | 
Deſſen gehorfame Dienerin 


— Das Neunte * 
Liebes⸗Schreiben 


Angelegene Liebes. Erklärung, 
Mademoifelle! | ‘ 


So es müglich / daß die wahre Bezeugung einer 
rechten aufrichrigen/getreuen und beftändigen Liebe 
capabel, Ihre Schönheit dapin gu vermögen fen/ eis 
nigeGegen ⸗ Liebe zu bemweifen fo weiffle ich nicht/Ma- 
demoiſelle die hoͤchſte Gluͤckſeeligkeit / ſo ich mir unter 
allen in der Welt ausfuchen koͤnnte / zu beſitzen / ums 
lich / von nun an gänglich ihr eigen zu feyn : daran de⸗ 
ſtoweniger zu zweiffeln weil Sie allbereit mein Hertz 
vorhero zumPfand genommen / welches ich zwar nicht 
wieder (Doch das Sehen’ fo. ohne Hertze nicht nicht zu er 
halten) begehte / nur allein hingegen um das Ihrige 
demuͤtigſt/ bitte / Damit ſolche ſuͤſſe und angenehme 
Verwechslung ein eigen Himmelreich für. umfe 
Seelen baue / und ich warhaͤſſtig fagen fönne / daß 
ohne Seeligkeit nicht ferbe / der fich ſchon ſeelig zu 
ſeyn achtet mit dem Titul F 

Mademoiſelleee... — 
Dero ewiger Diener N. N. 
Ds 3 Ant⸗ 


Bi 








Antwort. —— 


| Monfieur! 

Ich wuſte niche/ was ſich auf Etden von Seiner 
groſſen Hoͤflichteit Ctoofern ſie den Schrandende 
Erbarkeit nicht zu uͤber ſchreiten gedencket) für ung 
uͤberwindlich ruͤhmen ſollte oder wollte / Ich bekenne / 
daß ich wohl ſo Ebrgeitig ſeyn moͤchte / die? Verdienſte/ 
wie deß Herrn Feder mich begabet wiſſen zii errei⸗ 
Kan nicht zwar den Herru fo weit zu beungluͤckſee⸗ 
ligen / einigen Gedancken auf meine Wenigkeit zu 
werffen fondern etwas mit eigen zu wiſſen 4 a ich 
wmeritiren konnte zu feyn 


NMonſieur, 
Deſfen allzuoffenherige 
Dienerig 


Das ZƷehende — 
Liebes⸗Schreibeeen 
Eroͤfaung in ——— au — 


Biel Ehr und Tugendreiche Hertzgeliebte 
Jungfer! 

Der durchgehende Ruff Ihrer unvergleichlichen Tu 
genden / auserleſenen hohen Verſtandes / und an a — 
tiehmer Leutſeeliglkeit ereignen in mir ein und 
liches Verlangen / Derb höchftihärbare —S*— 
zu erwerben. Dieweil ih aber bey mir wenig Ver 
dienite finde / Ihrer fo werthen Gunſt iheilhafftig 
du werden / dieſelbe auch Muͤndlich zu ie 

roͤthen 
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öthen wuͤrde; fo vertraue ic) dieſem Briefe meine 
groͤſte Heimlichteit / daß ich nemlich meine Schönfte 
- zu lieben nimmermehr aufhören werde / es ſey dann / 
daß Sie ſelbſt mich dieſer Vergnuͤgung / wie ich doch 
nicht Foffen will / unwuͤrdig achte. Dieſe meine auf⸗ 





richtige Liebe hat feinen andern Zweck / als Ehre und 


Tugend / ſamt der ehelichen Verbindnuͤs. Meine 
Schoͤnſte wuͤrdige mich doch unbeſchwehret Ihrer 
hochgeneigten Exklaͤrung / damit ich fo dann bey den 
hochgeliebten Ihrigen mich um ſo viel mehr getroſter 
anmelden koͤnne. Sintemal ohne Ihre woigeneigte 
Erlaubnüs ich mich vor ſolcher Verwegenheit allere 
dings hüren werde. Inzwiſchen verbieibe ich von 
Merken . | 


Meiner einigen Gelichren - 
getreu Beſtaͤndiger 


N.N. 
Antwort. | 
Edler Her. 


Wie hoch ich mich durch deffen- geehrte Hochnei⸗ 
gung geehret zu ſeyn beſende / in fo groſſe Berrübnüs 
werde ich geſetzet Seine aufrichtige Liebe mit geblihs 
render Gegen⸗diebe / wie ich wohl wuͤnſchte / nicht 
vergelten zu koͤnnen / dahero bin ich gezwungen Ihm 
ein Geheimnuͤs zu offenbaren / welches ich ſonſten 
‚meinem vertrauteſtẽ Freunde verborgen gehalten haͤt⸗ 
tee Ich bin nicht mehr mein eigen / und das Her) 
ſo ich Ihm ſonſt gern gönnere / iſt allbereit einen ans 
dern mit — ung ewiger Treue verpflichtet; 
Mein Herr zuͤrne darüber nicht / und deute dieſe mei ⸗ 
| ; 204 ne 
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ne unumgangliche Ertlarung vor feinen Hochmuth 
aus/ dann ich denſelben wohl verfichern kan / daß ich 
feine herrliche Beſchaffenheiten in groſſen Würden 
halte / und mich auch vor gluͤckſeelig ſchaͤtzen werde / 
mie Seiner guten und beſtandigen Freundſchafft er⸗ 
freuet zu werden. Geſtalt ich dann Dieſelbe mit 
meinen geringen / doch Ehren⸗ willigſten Aufwartun⸗ 
gen zu erwerben / mir hoͤchſtangelegen ſeyn laſſen wer⸗ 


2* ſolcher verhofften Zuverſicht ſchreibe ich 
mi a 





ne 
Hochverpflichtete Ehren⸗ 
Dienerin 


Fernere Antwort. 
Hochgeehrte Jungſer er 
Die aufrichtige Eroͤſnung Ihres Hertzens fehet 
mich ın fo bobe ech rad ae 
ich der Unerfännelichtte fin der Wert ſeyn muͤſte / 
wann. id Ihr davor nicht ewig verpflächter ſeyn 
würde, Dannan ſtatt / daß Sie mich / wie Sie 
wohl hun können z mit zweiffelhaffter Erflärung 
. aufgehalten? und mir dadurch eine Quaal zugezogen / 
die mich in die gröfte Unruhe meineg Lebens verwi⸗ 
ckelt haͤtte / iſt Sie fo guͤtig geweſen / mir mein Une 
glück zeitlich anzuſagen / damit ich nicht allein allzu 
uͤbermaͤſſig ungluͤcklich wuͤrde / gleichwie ich nun hier⸗ 
inn meine Pflicht gerne erfenne / und demjenigen 
gloͤcklichen Liebhaber / der eim ſolche vortrefliche 
Schoͤnheit ihme vor mir erwerben koͤnnen / meinen 
‚ Ausfpruch willig uͤberlaſſen. Alſo wuͤnſche — ten 
| run 
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Grumd meiner Seelen / daß Sie beeverfeits ıhrer 
ſchoͤnen Siebe genieſſen mögen. Ich ſchwoͤre auch / 
derſelben / in keinerley Weiſe verhinderlich zu ſeyn / 
ſondern mich an den Ehren + Nahmen eines Dienſt⸗ 
fertigen Freundes aüerdings begnuͤgen zu laſſen. Ge⸗ 
el ich auch mit offenhertziger redlichen Treue vers 

leibe / 


Euer Hoch Edlen Tugend 





perbundener Knecht 
N. N. 

Dags EÆlffte. 
Liebes⸗Schreiben / 
In welchen ein Liebhaber feiner Liebſten 
zu wiſſen thut daß er perreifen 


| uß. 
Allerſuͤſſeſte Hoffnung meines Lebens! 

Nun muß ich mit groſſem Hertzenleid erfahren / 
daß kein Menſch auf dieſer Weit in feiner waͤhren⸗ 
den Gluͤckſeeligkeit ſich einer beſtaͤndigen Vergnuůͤ⸗ 
sung alſo kan verſichern / daß nicht unterweilen ein 
Unglück darzwiſchen komme; dann ob ich ſchon el⸗ 
‚ne Zeithero das Gluͤck gehabt / Dero hocherfreulichen 
Gegenwart zu genieſſen / ſo bin ich doch anjetzo durch 
das unglückfeelige Loos gezwungen / mich von meiner 
hertzliebſten Gebieterin zu entfernen / und Deroſelben 
auf etliche Wochen Adjeu zu ſagen. Aber diefe uns 
verhoffte Abreiſe verurſachet eine ſolche unaus ſprech⸗ 
liche Traurigteit in meiner Seelen / daß fie unfehl⸗ 
bar in derſelben vergehen müfte/dafern fie nicht durch 
dieſe Hoffnung angeſuͤſſet würde, meine holdſeelige 
| Dos Gebie⸗ 





Sk Treu⸗beſtaͤndige 
HK ä * 
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Gebieterin werde in Ihrem gerreuen Andencken den 
enigen beſtaͤndig erhalten / der Ihr ſein Hertz zu einem 
erfand verlaͤſſet weiches in Abweſenheit meines 
Mundes / durch feine Bewegnuͤſſen und Seuffer / 


Dieſelhe meiner beſtaͤndigen Treue verſichern wird / 
"Daß ich Lebens⸗Zeit mit gebührenpen Reſpect vey⸗ 


bleiben werde 
Meiner holdfeeligfien Stan 
- Mlertreuefter Siebhaber 
Antwort. 


Mein Herr! 
Ich muß befennen/daf mir die Liebes⸗Goͤtter Fein 


 gröffers Unglück Härten zuſchicken können / welches 


mich mehrer betruͤben / oder in ein groͤſſers Hertzenleid 
ſetzen moͤgen / als Seine Abreiſe ;- Geſtalt dann die 
Menge meiner Zaͤhren / und wehmuͤtigen Seuffer 
mir gleichfam verbieten / von Ihm dißmal Urlaub zu⸗ 
nehmen / ja gleich anjetzo muͤſte ich vor groſſer Titan 
rigfeie meinen Geiſt aufgebeimdafern mich nicht die 


„fer Troſt erfrifchen thaͤte / ic werde Denfelben (mann 


‚Er anderſt in Seiner Siebe fo eiferig iſt / als Er vorgibt) 
bald wieder ſehen / und daß eben das / was mich anjetzo 
zu trauren veranlaſſet / mit als denn eine Freude brin⸗ 


gen werde. In dieſer Hoffnung wuͤnſche ich Ihwe 


piel Million Gluͤck und Seegen auf dem Weg / u 
gerdeflen verbleibe | 4 


N,N, 
Das 
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— Daszwölfie 
Liebes⸗Schreiben 

In welchem ein Liebhaber von ſeiner Lieb⸗ 

fen die wegen feiner’ und et wegen ih. 
rer verfolget wird / Abfchied 
...,Mmme, 

Allerliebreichfie Gebieterin / und einige Freude 


‚meines Hertens 
Alldieweilen dann der erzůrnte Himmel dieſen 
ſcharffen Sententz über mich ergehen laſſen + daß ich 
allem Ungluͤck follte unterwoͤrffen ſeyn / und in den» 

- in mein Leben enden/ fo will ich auch mich denfele 
ben nicht widerſetzen / fondern bin zu frieden / daß all 
mein Gluͤck über einen Hauffen falle wann nur niche 
zugleich diejenige unterdrucket würde / welche ich in 
Ehren geliebet / und in derreineffen Degierd verehrte 
babe. Ich bin auch vergnuͤgt duß ih begraben wer⸗ 
de in Die Nacht der finſtern Gefaͤngniß / wann nur 
mein unſchuldige Beherrſcherin das Sieht genieſſen 
Tan in der Freybeit : Es mag auf mic regnen alles 
Unheil / wann nur mein Troft dadurch nicht beneter 
werde: Man fan mich an meinen Ehren angreiffen/ 
nur daß meiner Hertz⸗Liebſten Unſchuld unverleger 
bleibe; ja ich bin bereit den bitter ſten Jodt zu leiden / 
„wann ich, nut verſichert bin / daß Dieſelbe dadurch ein 
 füpfes Leben führe. Ach} es wird änmal an jenem 
Tag erfähälen Daß ich unglicffelig warı aber opng. 
| geplagr/aber ohne Verbrechen / gefehmähen, 
pre Recht / verdammet / aberohne Fugund » 
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583 Des treflichfl,expediten Secretarii. _ 
Tode bereiten möge fo erkläre ih Derofelben meinen 
legten Willen / in welchen ich vermache den Himmel 
meine Seele der Erden meinen Leib / Ihr aber / als 
meiner Lebes · wuͤrdigſten Beberrfcherin/ mein treues 
und aufrichtiges Hertz / welches auch in meinen ver⸗ 
welckten deibe zu Dero gnädigen Befehl in ſeiner rei⸗ 
nen Bluͤhe ewig gruͤnen ſolle. Mit dieſen beſchlieſſe 
ich es / und fage Derjenigen mie euſerſtem Hertzenltid 
Adjeu, für welche ich anjetzo für Freuden ſterbe in 
Diefer glorwuͤrdigſten Qualität 
Meiner Derkliebfien Sebieterin - 
| Alertreueſter Liebhaber 


Antwort. 
Ach allerſuͤſſeſter Troſt meiner Seelen / und zu⸗ 
gleich. Urſache meiner bitterſten Schmertzen! 
Sein trauriges Schreiben hat mit ſich gebracht den 
glück zeligen Tag / welcher meiner Quaal un Pein wird 


einEnde machenz; Denn ich habe feine Lirfach mich vor 


den Tode zu entſetzen / weil ich nicht Urſach habe ein 
längers geben zu wuͤnſchen. Ich ſcheide aus dieſe 
Welt ohne Befchwernie / dieweil ich darinnen ohne 
beffändige Freude gelebe habe. Nichts fan mir dz Ster 
ben bitter machen als die Gedächtnis meines treuen 
Liebhabers / welcher meinentwegen fo unfchuldig. ie 
denmuf. Nichtsdeftomeniger ob. wir fhon in 
fern Gegenwaͤrtigen Elend, aller Menfchlichen 
entbloͤſſet und beraubet ſind / ſo fönnen wir ‚doch. Die 
fen Troft ſchoͤpffen der. gerechee Himmel werde ſich 
unferer annehmen / und die Ungerechtigteit unſerer ap 
ranniſchen Mißgoͤnner allhier mit groſſer — 
u 
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und nagendem Gewiſſen ſtraffen; Hingegen unfern 
unſchuldigen Tode dorten mit dem ewigen Leben und 
immermwährender Freud belohnen. In dieſer Troftrei, 
chen Hoffnung fterbe ich mir Ihme / als 
a Seine 3 | 04 
- rate te 


| Das fiebende Capitel 

Von denen Benachrichtigungg; 

Anerbietungs⸗ und Scherß- 
Echreiben. 


Dieſe dreyerley Arten Schreiben gehoͤren noch un⸗ 
ger die jenigen Briefe / welche nicht aus Schuldig/ und 
Rothwendigkeit öder einiger ſonderbarer Pflicht/fons 
‚dern allein aus bloffer Ehr und Gunſtgewogenheit / 
auch gute Freundſchafft / und Erhaltung geftiffterer 
Vertraulichkeit ſamt denn angefangenen aufrichris 
gen Vernehmen nach ferner forrzufegen / herruͤhren/ 
und deßwegen noch dieſem andern Theil muͤſſen bey⸗ 
gefuͤget werden. | 
Betreffend Anfangs die Benachrichtigungs⸗oder 
Notifications-Schreiben, ſo wird der Eingang der, 
felben hergehohlet entweder aus der Veranlaſſung 
und Urſachen zu ſchreiben / oder aus ehemaligem Ver⸗ 
ſprechen dem Freund bey allererſter Gelegenheit das 
Reueſte zu benachrichtigen / oder auch ſonderbarer 
Vertraulichteit das Zugetragene bekandt zumachen. 
In der Erzehlung befleiffiger man  fich einer — 

a ZEN Ze Fr BEL rer ZU Zur er PET Be —— } en 


IR Wi 





I 


590 BDesttefflichfl-exneticen Secretarii 
hen Ordnung / beitebter Deutlichkeit / und zierlicher 
Geſchicklichteit / was man abzuhandlen gefonneh/ 
neteey artlich ohne einige Prahlerey / der unge ſchmiack⸗ 
ten Warheit gemaͤß vorzuͤbringen. Die Beſtaͤtti⸗ 
sung (wanu ſie anderſt dazu kommt lind gebrauchet 
vird) beruffei ſich auf andere glaubwürdige Perſo⸗ 
nen / fonderlich in gantz neuen / fremden / ſelten vorfab 
lenden und ſonſt ſchweht zu glanbenden Sachen. Da⸗ 
bey pfleget man auch nach geſtalten eitttwedtr froͤlich⸗ 
oder traurigen Begebenheiten / allerhand reitzende hier⸗ 
zu dienuche Redens⸗Arten ſich Ju bedienen / und nicht 
zu unterlaſſen was unſer Schreiben kan beliebet und 
annehmlich machen: ¶ indem Schluß wird eine 
der gewuͤnſchet / daß wir von dem Freund bald er’ 
freulihe Antwort und Nachticht von ſeinem guten 
Wolſtand uͤberkommen / oder daß unſer Schreiben 
ihm bey beglücktet Geſundheit und Wolergehen am 
ereffen möge. Oder / wann wit eine-traurige Bege⸗ 
benheit Ihme vorgetragen / daß der Hoͤchſte Ihn vor 
dergleichen Truͤbſeeligteiten gnaͤdig bewahren wolle; 
In froͤuchen Borftelungen aber/ ung gleichfalls (ob 
cher feines Dres tbeilhafftig zü maͤchen. In Be⸗ 
antwortung der Benachrichtigungs ⸗ Schreibenbe 
dancken wit uns vor die Ehre fo uns Dadurch wieden 
fahren / nebſt einer Anzeigung eneweder geichöpflte 
hoher Freud / oder enpfundengm $eid über Deimfedr. 
lich oder traurigen Bericht. Ferner bitten wir / na 
geſtalten Sachen / in Benachrichtigung neüeſter Sa⸗ 
chen ſortzuſahren / und verbinden / uns gleichfalls.die 
— c— 
lich uns feiner Hulde und Gunſt nach druͤcklichſt en⸗ 
pfehien. — * 
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Andern Buche/ fiebendesCapitel, +5: 
WWie die Anerbietungs⸗ und Scherz: Schreiben: 
follen ausgearbeitet werden / wollen wir in dem an⸗ 
dern und dritten Satz dieſes ſiebenden Capitels gleich⸗ 
falls gute Nachricht zu geben / an uns nichts erman⸗ 
gein laſſen. — 
Des fiebenden Capitels 
Von denen Benachrichtigungs⸗ 
Anerbietungs⸗und Schertz⸗ 





Schreiben 

8 Erſter Son — 

on denen Benachrichtieungg; 
0. Schreiben. * 


— Das Erſte 
Benachrichtigungs/Schreiben/ 
Einer Fuͤrſtin / ſo die beborſtehende Vermaͤh⸗ 
lung eines Fraͤuleins an einen Koͤ⸗ 
niglichen Bringen bekanne 
Dez — mMachet. | 5 
Was Wit det nahen Anvertvandinus nach und 
fonften vielmehr Liebes und Gittes vermögen sun 
vot / Durchl. Fuͤrſt / Freundlich lieber Herr Vetter 
und Gwareat 5 
. Eu. mögen Wit hiermit freuündiich nicht bergen / 
was geſtalt von des Königlichen Erb Printzen zu N. 
c. Ld. um Unſerer aͤltern Tochter Princeſſin N. N. 
&d, eine Heyrarhs⸗Werbung / ſchon von einiger ac 
h | ; 
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592 Des trefflichſt⸗expediten vecretarũ 
veranlaſſet / ſolche auch der Geſtait verfolget worden / 
daß darauf durch ohnzweiſtiche ſonderbate 
Gottes deß Allerhoͤhſten / ung auch dem der 
Hohen Majeſt. su N.rc und auch hierunker geb 
anzulangen geſallen / es nach vorgepriogeneis reifft 
Rath und Einwillanng benderfert? Koͤnigl. Chu 
und Fuͤrſtlichen reſpectivè hoher Eltern und naͤ 
ſten Angewandten/ zu einer Chrifllichen Ehe⸗Geluͤb⸗ 
de / und nunmehr auch endlich dahin gedyen⸗ 
ſolche vor hoͤchſtgedachte Ihro Koͤnigl. Majeſt | 
beyden Berrrautin durch eine unter hohen Stands⸗ 
Perſohnen nice ohnge woͤhnliche folenne Eher 
mählung vollenziehen und folgends die Hoch⸗ Print 
liche Heimfuͤhrung werckſtellig machen zu laſſen ges 
gen das Ende nechſt⸗ bevorftehenden Aprilis 
bierzu bevollmächtigte Gefundfchaffe anhero Aban 
ſchicken entſchloſſen. Wann daun fo wohl der na⸗ 
ben Anverwandnus als E.Ld. Uns und den Uni⸗ 
gen zurragenden Wolgewogenheit nach, die Schul: 
digkeit erf dern will Deroſe ben auch hiervon g eri⸗ 
ge Notification zu thun / to haben Wir ſoiche 
mir freundlich zu verrichten in auftechtet Wolme 
nung ferners nicht ausgeneller ſeyn le volle: 
und wie Wer Uns demnach firberiich gekroͤſten / E 

fich neben Uns über diefer glücklich getroß 
ben Heyrach weniger nicht erfreucm/ / als ſold 
Dero wolgemeyneren gratulation’ und Am 


ſchung zu begleiten von ſelbſten Sih-gang. gen 

erfinden laſſen werden: Alſo habensin ungeswei 

ser Erwartung deſſen / Wir den — igen E 

inniglich anzufleben / daß er hierzu fe e One en 

allerhand zeichen Sergen su aͤ ig ü Wo era chi 
@ 
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ig rleihen / zuma in aber me allem Daben zu ſet⸗ 
heiligen Namens / Lob / Preiß ind Chr/und 
* Königit KR aͤuſern Wolfareh 
agen laflen wolley 
deme empfehlen eu „ Ders Fee ig 
- Mildehi ten 0 
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— 1— Liebes und Gutes EHE 
Ögen zuvor Durchl. etc. —* Wat. 
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$94 694. Destiefflichpchpeiiechiönundinki 
Hoc» Pringliche Heimführung fe Monats Ayır 
au laſſen / gegen zu Ende Lauffung die ſes Monats Apri⸗ 
lis / Dero hiezu —— daf 7* 
erh abzufchicken entjehloflen. f ni 
Eu. $d.dab Sie Uns von diefem 3 285 
55 nahen Anverwandtnis —** * 
| gen Uns u die ae Kane verſpuͤrien en 
| ion nady/ freundliche on thun w n/ 
ju foͤrderſt Freund⸗Vetterlic en nad % 
dieſe freundliche Eröffnung anderft n br a 
Kennzeihen Ihrer zu Uns und Unferm. en 
Fuͤrſtl. Haufe führender. beharrlicheng — 5* 
wogenheit æſtimiren und erkennen; Alſo 
Wir von Hertzen / es wolle — 
dieſem Chriſtlichen hohen Ehe⸗und Men 
W n bevorſtehender ‚glücklichen 
je ‚reiche. Gnad und, © liches Oi 
geben / damit ſolches zufoͤrderſt feiner Almach * 
ren / deß Königl. Erb⸗Printzens / als Braͤuti 
und deſſen Hertzliebſten Vertrauten € | 
fette erwünfchten Bergnugen und beſtẽ ji 
ei {dann beyder Königk und Au 
FR a Wolfarth mehrer Sefefiem ng: un 
Ka nehmen./ ausſchlagen moͤ Bay 
—* Da Joan FR aus freunditd der 3 
Bun iermit wolgemeinet gratu irch yaben we 
Serie jtweifiende / ‚Zus$d. daraus — 
te — 
De ehe erck/ ke menfekung 1 
Vereinbarung fo Hoher K mi k 
Hauſer empfunde ne —— * — * * 
* n. d 
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 Beiladbrichtig — 
EimeöRricge. Raths an ſeinen Fön too 

ich ‚gen glücklichen —— — „ 
Dre JE Waffen. 
AO Orpfh ic 
| ap rechte‘ —2 — Midi! vor Euer Fe k 
J jeftät/ HRS unuͤberwindliche — 
en Durch das Blut Ihrer Feinde glantende 
forrden.’ Der Donner der Widermäartigen Kabtau⸗ 
hen feet ch vor Euet Majeſtat im rärünienden 
Itpkt- Zweigen? und diener allen zu defte. fernereh 
Ben ir ans ine blichen Namens. Die Pal 
‚men 2 — n Ki ad nd 

— ſͤck —J 

Chr und Herriichteie. Meine — Fe⸗ 
N wenig / Aurxer — er 
rrontöfgen' Trininph in dieſem enger 
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596 Des etefflichfi- expediten Secrerarii 
Wolfahtt gewachet undden Arm hrer gehreneflen 
Soldaten dermaflen geſtaͤrcket Daß von 20000. der 
Rebellen kaum die Helffte uͤberblieben / und die noch 
lebende‘ / theils durch ſchaͤndliche Flucht zJerſtreuet 
worden / theils aus weiblicher Zaghafftigteirdas Ges 
wehr erſchroͤcket niedergemorffen und fich den Kerr 
. —*2 Denn gantzen — A Pa denck⸗ 
chlacht geruhen 5 niglich 
fie bey in 


















iegender wahren Verze 

lichen Gnaden zu —— 
digſt zů verſichern / daß Dero untert 
und getreue Soldaten / ſich eben fo — 4— 
nen ſes herrlichen Sieges erweiſen tur 
erfchrocken fie in 2 ka ge 

enn der Zug / nach vorher in Br Ar gefiech 





len’ nd wie viel eaiger u und muß; 
ei lichen Majeſtaͤt Kriegs, Bolg in 
nhabenden Siege nacheilet. ee Heder ge 
troften Hoffnung zu der Allmacht Bots). Cl: 
Bunde n getreueſten Beyfkand/ Eucs Könia * 
Majeſtaͤt in kuren mit weit — 
fiir — /die 
eginn einer viel preißwuͤrdigern Erzehlu 
mittelſt welcher Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt 
welcklichen Nachruhm des allerglückfeeligeund Siege 
reicheſten Königs ‚der ———— * De 
none: — — en . —* 78 
an } 
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u. Amon. 


¶ ‚Bit von Gottes Gnaden R, König 1... 


 rUnsifsausdeinem unterchaͤnigſten Schreiben ver, 
gnuͤglich vorgetragen / welcher geſtalt det Aller hoͤchſte 


GOit Unſere gerechte Waffen geſegnet / und durch 
eine herrliche Victorie Unſere dapffern Soldaten 
Muht und Hershafftigkeit zu mehrer Heldenmaͤſſigen 
Verrichtungen angefriſchet und aufgemuntert habe. 
Wie Wir nun zufoͤrderſt der hohen Majeſtaͤt Gottes 
dafuͤr inniglich Danck abzuſtatten Urſach finden / al⸗ 
ſo werden Wir auch nicht unterlaffen /gegen einen je 


Bender in dem vorgegangenem Treffen feine ann 


heit erwieſen / nad) feinem Zuſtande und loͤblichen 
Verhalten z dergeſtalt mit Königlicher Gnade und 
Wolthat anzufehen / daß Er ſich deffen hiernechſt zu 
erfreuen Urſach haben ſolle. Geſtait Wir) denn dfe 
nicht weniger mit Koͤniglicher Hulde wol beygerham 
verbleiben ꝛc. FR IR OS TR 


i 


Das dritte ! 


Benachrichtigungs⸗Schreiben 
Eines erhaltenen Sieger. 7 
Mein dei mid nu 

wiſchen uns hergebrachten Verrauen nach / 
* eng vernehmen / == > 
hörhfle denen Herren M. N. Waffen dermailen. gefeg,- 
net / daß Dieſeibe am verwichenen Montage eine ber 
liche Vistorie wider ‚ihren ‚folgen Feind-erhalten/ 
und derſelbige / nach zwoͤlffſtͤndigen Gefeche mit) 
Hnterlaſſung alles ſeines Gefhüges und der 
— pp 3 Bagage / 











Bagag a | 

rn die Der HN —— — 
glaublich / es wer Wi Pin kurgem nock bmehe 

—9 olgen. GOtt der HErr ſtehe noch ſerner dem Ge⸗ 

rechten bey / damit wir dermaleins einen beſtaͤndige 

Frieden erlangen mögen: Die Deforberheien 











de ich 60 "ef Poſt / und — 
* De Autivort, —X — J— 


Meiner! rs Narr. «'? PR: 
.. Essäfbmardiefer Tagen ein Gerücht von einer 
vorgegarigenen. Schlacht zu HN. allbierer e 
aber mit ſo zweiffelhafften Umbſtaͤnden / — tat 
niche figen tgnnen / auf welche Seiten‘ der Sieg ge 
fallen ſey. Daher ich- dem Herrn umb Bot E 
Dane davor fhuldıg bin/eaf er mir von ſo einer gu⸗ 
en Zeirung Theil zu geben belieben wollenyiimal ee 
mir ſog leich Ooffnung gegoͤnnet / mich der beſond eve 
Umbſtande mit dem ehiſten gleichfalls cneilbafflig gi 
machen: Ich verbleibe vor (che Hoͤſuichteimn ie auch 
FRE I SEE OWEN RG ——— 
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Berachrichfigungs- Sand 
Eine Heurath betreffend, * 

Pe en Wir tenfegn 
36 — — deren, 
echogen 32 &D, all nach Ri en ünd. 
Ung freumpdlich au exfennenigegeben weiheen — 
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Anden Buchs / ſiebendes Capitel. +95 
eins ſreundliche Affe&tion geſchoͤpfft und derowegen 
beſchloſſen / da es von dem Allmaͤchtigen GOit verfe, 
hen / euch Unſere und Deroſelben Unferer Tochter Zus. 
neigung wäre / daß Seine $d. Ihn Dieſelbe zu einer 
Semahlin erwaͤhlet. Demnach Wir dann dafür ges 
halten / daß eine ſolche Heyrath von feiner Almacht 
gnaͤdig veriiehen / ſo haben Wir in deſſelben Nahmen 
nicht allein Unſern Conſens darzu gegeben / ſondern 
auch beyde Ihro sd. zu ſolcher Berehtigung freund⸗ 
lich und willig gegeneinander erklaͤret / und dieweil 

zumal nicht zweiffeln / Eu.“d. werden der nahen 
Verwandt nus nach / ſolche Chriſtliche Heyrarh gerne 
vxxnehmen; So haben Wir nicht unterlaſſen wollen / 
Dieſelbe deſſen ſreund⸗Bruͤderlich zu aviſiren / und 
verbleiben Deto zu angenehmer ſreundl. Die nſterwei⸗ 
ſung jederzeit. geneigt. —J 
Sy Barum &c · 


une 
Benachrichtigungs⸗Schreiben 






Eines Fuͤrſten an einen andern wegen.ans 
— Vermaͤhlung 
ii oh Ufer ferners Anfügen mit meh ⸗ 
ach deß Aumãchtigen Got⸗ 





Beine Hochweiſen Willen und Rach / $hr.$d./ 
R ich Herabiebfie Frau —S—— 
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oo Des es trefflichſt expediten Secrerärit _ 


eſallen / fo miften Wir Uns mit Unfern in veifen 
Vätestichen Wien, ergeben ſeyn laſſen. an 
Wir aber weiters Narbe worden/ fonder Amer 


aus Goͤttlicher Direction / Uns andertui 1 
— — * N. d —— Durch 

‚ be est ug 2 anuf Prieſteruche 
Copulation;,, einzufaflen : As haben Wir ſolch Ya 


um der Freund ichen nahen Anverwandenis Willen ; 
Eu, Freund. Schwaͤgerlichen notifieiren wolle 
Der grundguͤtige GOtt wolle mun feine 
Gnadgeben und verleyhen / daß ſolch Unſer ant 
angefangenes Chriſtliches Werk moͤge zu 
Nahmens Lob und Ehren, und Unſers Fürfek 
ſes fernern gluͤcklichen Aufnehmen pro Bi re 
Gedeyen/ fo Wir Eu. Ko. nechſt Em 
licher Gnaden⸗ Beſchůtung nicht ber 
BR und verbleiben ꝛ·. iR 
Geden Bo ie. RR 


1 ß 
—————— ch 
Kines Sürfienan einemandern —* 

gebohrnen Ptintzens. 


Demnach x grundgütige —— D 
n / Unſere fir Hersgeli 
ebohrne und vermaͤhlte —— 
Abends / turtz nach 7. Uhren / Ihrer b 
genen Fuͤrſtl Ehe⸗ Buͤrden in —— 
bundenzund Uns beyderſeits mit einem wolgeſ 
jungen Herrlein begabet und erfreuen. x Als hal 


* 


Rz Be 
7} 


u Iatız ad MI 
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so 

nechſt ſchuidig x Danckſagung vor. —* 

2 un Das auch Mutter und Ki ad), ie 

m Zuftande fich bey giemlichen Seibes, Ki n be⸗ 
den / Cu. sb. Wir / der ni hen Anverwandenig hal, 
hiervon Freund /Vetterliche Eröfftuing chun wol, 

len / nicht zweifflende / End. ſich tie Uns deß von. 
— en GOtt Uns abermal verliehenen 
lichen Ehe⸗Seegens und über ſothaner Der 
4 Unfers Fürftliben Hauſes erfreuen wer⸗ 
cu, Uncı &  Verbieen iezmallenacıc, 


* utwort 
Da Eus. Gemahlin die Dutchtäudrigftere 
er bißhero getragenen Fräuf Leibes ⸗Buͤrden gnã ⸗ 
—— fey / ſolches Haben Wir ob Deroſel ⸗ 
Vetterlichen Schreiben.erfreistichft vers 
— Uns nun vor ſothane beſchehe⸗ 
ificarion Freund⸗ Vetterlich —S— 
—— ——— 
en es verlangen | 
ent daß Derfelbe zu deu Fürfer Eltern Troſt 
und deß 86 bl Hauſes N. Aufnehmen. lange Jahr in 
eftändiger — *— Me Mar ſchen Ir erleben u 


gen; 1 Anrer alba ee Ehe Gera ad 


f len, f r s Bir ſonſten weit IR 
. ‚gönnten. 5 Rene 
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602, Deo ttefflichſt⸗expediten ſecretarũ 


ine andere Antwort 
BEL; der N OR ar. 
Gnaden Hergliehfig- Gemahlin Macs; 
dieſes tl. gnadiz entbunden/ und Sie! * 

















mal mit ein em ſu jungen Herrlein begnade fold 
nebſt der Frau Mutter bey guter Sefiur indhe 
Wolweſen lebe/ das habe aus Ei. Fo 


nehmen ich mir befondern $ Freuden 
hierauf Fu, Für ne Bi 
diefer beſchehenen — cation angemerckte 
ge Zuneigung obliegehd 

neben ersinnfglich/linfer —— en Ehe See 
gen beſchehret / wolle ſelbigen auch erhalten / am gel 
beund-Sel ſeegnen 1 und ſo wohl zu feinen Eren⸗ 
als des Sandes Wolfarth/ in allen Fürfuie 
genden aufwachſen laſſen / auch der Frau Muͤner — 
seibes- Kräften und Geſundheit ſchencken/ an ie 
famt Euer Fuͤrſtl. Gnaden —— 
gnuͤgung erleben laſſen. Dieſelbe h 
Obhut treufich ergebende a a" w a 

Darum &e 


— 
2 
= 
= 
& 
N en Sa E 





BAR Biehende u — 
Benahrichfgung chreib 
——————— andern)t * 


Wir moͤgen Eu. d. aus Hochehfre 
Freund⸗ Vetterlich nicht bergen / Mi 
‘ Fundgütige GOtt / die Durchlaͤu 

re Br,Dergeieigeliebn Sau 


gitizedby (ic 









en Epelichen Pe Teen ver 
Nacht / zwiſchen 1 1.und 12 .Uhren/ in Gna⸗ 
en gluͤcklick —9 — und Uns beyderſeits mit eir 
nem Ei wolgeſtalten jungen Fraͤulein / auch 
ab Be nd Kind / —— Sachen nach / 
| 3 sinnlichen Zuſtande beſinden / miſd⸗ 
AN Wie Wirnun auffer alen Zweif⸗ 
‚AL fellen . Uns diefen von GOtt befchergren 

Seeg Wir feiner * Alması 

ich herk den li — ſagen / gerne goͤn⸗ 
ven’ nnd ſich neben erfreuen nmwerden; 
6 haben Wir Eu. vr H; a nd» Bil iu 











) —— ſchuldig — chun Diefelbe z 
in des Algewaltigen Gottes ſarcken Shut 
chſt empfehlen/ und verbleiben Eu-.Frennde 
—* — zu erweiſen fies ein und ge⸗ 

ſiſſen ec ꝛc. ec —2 

he * Antwort. rn I 
As Ei. 6. Voch e8 ir — 
nenn AS —* Ehren * Wir Uns: 
—— — aß der Al —— 
eicher — Vaͤterlichet Guͤte / die * 


ne N. 
——— ande 
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604 Des trefflichſt expediten Seer | 
laffen wollen 7 folches mit Unferm WBIger 
Chriſtlichen Gluͤck⸗Wunſch zu bezetigen | 
Alerhoͤchſten in inbrünftigem Geher ahrdap er® 
Eden. Her tzvielgeliebten Gemahlin / welche fic 43 
Wir gerne vernehmen /noc bey ziemlihenL 













gſtalien Sachen nach befindet / wiederum jr vor 
Leibes⸗Kraͤfften und Seaͤrcke gnaͤdig the en, 
auch das von GOtt heſchehrte junge Tcht 
alleıfi Ungemach behüren/und Gnade verleyberki 
he / damit daſſelbe in der wahren Gortes⸗ urcht zu aller 
Ehrift-Fürftlichen Tugenden den $. Eltern zu ro 
an Srgühlicheit becan wachfen/auch Darinmne lüd 
lich auferzogen merden und mol sunehmen "möge 
So Wir Fin $d.aus herkticher Zunetgung nice b 
gen wollen / und verbleiben ic. Beeren 


J 


Das Achte : ar 
Benachrichtigungs⸗ Schreiben 
„Wegen der Geburt eines jur J 

Re“ Schne FRE 


Es nl EN RAR nun Zr 
Inſonders Hochgeehrter Hert Schwager. . 
nn Gevatter! iunan 
Sch will hoffen / es werde fich Derſelhe / nebſ fein 
Neräichfien/ annoch bey guter Geſimdhen befündemd 
wie ich dann alles beftändige Wolweſen dem jelben 
hiemit ill angewuͤnſchet haben.. Meinen Zu an 
betreffend / ſo fan ich nicheumbhin/ment m Hochgeehr⸗ 
sen Herrn Schwager die erfseuere Nachricht u geben / 
daß vergangene Woche der. Aumächtige rem jun⸗ 
ges Soͤbnlein beſcheretʒ Weiches dalſofort 
dem Gnaden · Bunde einverleiben / und ihme die beilie 


| 
| 


4 J ⸗ 
a NN 













ur J 
RU 





Andern Buchs / ſiebeudes Capitek 605 
ge Tauffe geben laſſen / da ich denn bey dieſem Chriſt⸗ 
lichen Wercke Herrn UN, zu Zeugen erbetten. Mur, 
ter und Kind ſeynd / GOtt Lob Nnoch friſch und a; 
ſund / der erhalte fie fernen / und gebe feine Gnade/ 

daß die Auferziehung diefeg lieben Söhnteing zur ſei⸗ 
nen Ehren / und der Eltern und Anverwandten Frey, 

- de und Nutzen möge gedeyen. Im übrigen habe ei, 
nen freundlichen Gruß von meiner Ehe-Sichften an 
meinem Hochgeehrten Herrn Schwagern und deſſen 


Ehe⸗emahl abzulegen / und verbieibe nach Empfeh⸗ 
Meines Hochgeehrten Herrn Schwagers 
uhr sr Dienfifi tigfter 


a 4-78: 28 su N, . 

ur Antwort. Misc” 

AInſonders Hochgeehrter Herr Schwager und 
Gevatter! 


Bor deffen höfflihen Nachfrage nach mein und 
meiner Liebſten Zuftande haben fhuldigen Danck zu 
fagen/ und befinden wir uns / GOtt ob! noch gar 
wohl auf; Die Goͤttliche Guͤte wolle ferner helfen. 
Was aber meines Hochge hrien Herrn Schwagere, 
neuerlangten Ehe-Seegen betrifft / wovon mir- Der- 
felbe angenehme Nacricht gieber/fo vernehme ſolches 
mit fonderbaren Freuden / von Hergen wünfchend/ eg 
wolle der Allmächtige diefes liebe. Söhnlein nebſt 
deflen herkliebften Eltern bey guter Gefundheit und 
allem beftändigen Wolweſen erhalfen / auch zu deſſen 
Auferziehung feinen Stegen und Bedeyen geben/dar 
mir er feiner ganken vornehmen Freundſchafft I 
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606 Des treffi — 


einſt groſſe Ehre and greude erwecken 





















von ‚mir und meiner Frauen wi al 
es verbleibe unter Goͤttlicher 


Mm wo ren irhe 
ne ze * 


Das —2* sent 
‘ ——7 


———2 ‚an ſeine Gebiet erin wie e 
ſich in ihrem Abweſen befinde: Ey 
Aus erwaͤhlter Engel! ui 
Diewäil ung das widrige Click die 
Unterhaltung unferer vertraͤulichen G 
verjlarten will) fo muß ich dieſen unwi 
das fo hochgew unſchte Verangen 8 
nie Hände zu kuͤſſen / und von den Liebrei 
ie Ihrer Augen in uk ä 
Ach nehmet/mein ſcho uf Kr N 
Bothen mit Gnaden Alt, / mr | 
Munde fuͤhret / daß der ihn En keine a 
erübnug/ ale den unertraͤ 9 Verlu 
eſde ‚ch bin zwa ihier 
cher 6 Gl A Leib 3 rifft / a 
Was ift aber ein seib bhne Seel ? Al 
Ihreu Hertzen hinterlaſſen; Mein ii 
Allein fo meinem deben fein v En t 
ben kan / und ob ich ſchon g bierm 
de durch den Gelehtten Zeit 
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Pa fusbe/ fo find doch alle, Blätter mit Ihren 
liebſten Nahmen angefuͤllet/ ſo mir die Enerarhung 
‚meiner Zufriedenheit deſto ſchmertzlicher vor Augen 
ſtellen. Dow will ich um Ihrent Willen/ mich zu 
leben zwingen / und warum id von den Meinigen 
anhero geſchickt worden / ſo viel möglich beobach ien / 
damit meine Ruckfunffe dadutch — und 
ich umb fo viel eher den Hedi, tomm aus ih⸗ 
rem an — unde vernehmenmäge/ welcher 
bi beſtehet / daßg Sie mich beſtaͤndig halten mole 

vor Ihren unverfaͤſſchten einigen Diener ꝛc. 


Das Zehende 
Benadrihtigungg- Schreiben) 


An feinen geweſenen Lehrmeiſter ſeine Ver⸗ 
richtungen auf der hohen Schule 
betreffend. 
Hochgelehrter / Hochwerther Herr! 
Indem Ich on eine geraume Zeit mit hoͤchſtbegie⸗ 
tigem Verla — en auf Brieſe von Ihme gerarter/ 
find mir felbige diefer Tagen 7 durch einen guten 
Bl zu einer folchen Zeir/ uͤberlieffert wot⸗ 
den / da ich von meinem Heregeliebten Herrn Vatter 
rd welche ud) 16 a8 ‚angenehme Gliv 










cke gehabt. Mit innigfter Fteude bin ich überhäufs 
fe ie h aus beyden I. wie gut 
In, wol ich ' Kanes Rn : —— 
Be 2 Rent | | 


Spnc = 


— 


63 Des trefflichſt/ expediten Secrerarii . 
de + ſolchen guten Credit noch ferner gu erhalten, 
Daß ſich mein Hochgeehrter Herr / meiner gege 
dere nach Meögiichkeit anzunehinen — 
fies zu reden anerbietet / verurfachee thir wi | 
Annehmlichteit / weßwegen ich mich auch fihirfdiafte 
—* bedancke / und dabey inſtaͤndigſt bitte / noch a 
tier ſolcher geſtalt gegen meine weiiiäe Perſon 
si verbleiben. Est mir unmo ih ie genaafan 
beweglichen Worten auszudriteten, tie fosmerkfirk 
ich die Fehler meiner zuruick⸗ BE, e bejaht 
mere 7 und wie feht mein ganskes Gentirh n ht a 
vor ſelbigen Thaten / ſondern auch HORDE Ani 
cken derſelben Eckel und Abſchenen habe ; nn 
nunmehro kommet mir Arm ſeeli en zu Sinn / was 
mir mein Hochwercher Here 7 als Actwefener Preece- 
PtOF sbry meiner Abreiſe fo getreulich zu verſteh 
ben / daß nemlich die Sugendfehrvielenumdarofi BE 
Gefährlichkeiten u nterworffen ſeye / ſonderlich die je» 
nigen welche Studirenshaibenauf Die hohen Schi 
len gejendet werden; Man habe ſich vor deren hinter, 
ſiſtigen Nachſtellungen fleiffig zu hüten teldye zwar 
! Ren Ramen nach / aber mit nichten in der Thar Ank 
Barheit Studenten verdienen/genenner zur mekdei 
Wie fehrich aber dergleichen Geſellen zu baf 
ine pflege werden Cohn R m zum 
ig er 






























die jenigen am beſten wiſſen / welche ißhero vr 
nem Thun und Laſſen etwas genauere Ku 
eingejogen. Ja / damit mein 5 

iin einige umbſtaͤndliche Nachrichth benn 
d denn auch zu chun mich (duldig erfenne) 
ich bey Diefer © eaenbei die Actund Abe 

Lebens und Wandeıs 7 wie auh Sorkfekur 


\ 


 Andern Buchsifiebendes Capirel. _ 609 
mdien/ großgünftig zu vernehmen. Ich acht dan⸗ 
nenhero Anfangs einen Juͤngling nichts ſchaͤdlichers 
zu ſeyn / als wann er gar zu zeitlich und eilfaͤrtig ſich zu 
hohen Sachen ſchwinget 7 che er die geringern recht 
und wol gefafferı zumaln in allen Dingen das allzus 
viele Eilen nicht anderft als hoͤchſtſchaͤdlich ſeyn kan / 
wie ſolches der weiſe Plato zu verſtehen gibet / wann er 
faget : Durch allzugeſchwindes Eilen kommt man 
deſto langſammer zum Endzweck. Dannenhero höre 
ic) Die Profeſſores oder Schrer der Rechten dergeſtalt / 
daß inzwiſchen dasjenige nicht hindan ſetze was ei⸗ 
nem Juͤngling zu befferer Faſſung der freyen Künfte 
dienlich feyn,und wodurch man zu hoͤhern Sachen de 
fto füglicher gelangen fan / da idy denn denjenigen 
Theil der Philofophie , oder Welt⸗Weißheit der , 
yon der Sitten⸗ Lehre und gemeinen Weltweſen han/ 
delt / wol zu Gedaͤchtnus faſſen / auch dabey in denen 
nuͤtzlichen Geſchichten und Vernunffts⸗Kunſt hoͤchſt⸗ 
eiferig zw üben / mich befleiſſige; Doch alſo und der⸗ 
geſtalt / daß ich mich allezeit dabey erinnere / man muͤſſe 
feine Studien nicht zur bloſſen Berrad tung / ſondern 
auch / und vor allen Dingen / zur Ausuͤbung anwen⸗ 
den. Weil auch ohne die Beredtſamteit die Wiſſen⸗ 
ſchafft eines Dinges gantz unnuͤtzlich und ve geblich 
iſt / ſo höre ich nicht allein das jenige mit bloſſen Oyren 
an / was ansden bewaͤhrten Scribenten erkläre wird / 
ſond ern ich uͤbe mich auch dabey durch Schre ben und 
eden alles zum. guten und erſprießlichen Nutzen au⸗ 
—— Was nun die ſiummen Lehrer / nemlich 
Die Diiher/ u Haufe aubelanger / ſo erzeige ich mich 
Aſs daß ich / fo bald ich vom Schlaff erwa eruhe 
— en dem Gebet nor 
ern a un 
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610 Destrefflichfl,expedieen Secretarii. 
und den H. Bibel⸗Buch widmen / nach Dem Beſeh 
des Herrn JEſu / wann erfaget; Trachtet am ers 
fien nachdem Reich GOttes / und nach fei- 


ner Gerechtigkeit: Hieraufübe ich mich eine gier⸗ | 


küche Schreib Art zu uͤberkommen / und mich deß 
denen hierinn hoͤchſtberuͤhmten Lehrern zu un erw 
fen / auch ihnen eiliche Morgen⸗Stunde aufpuopf 
fern, die übrigen Stunden hoͤre ich Die öffentliche Le 
&tiones, worzu ich doch nie anders fomme/als.biß IC 
zuvor das allbereie Erklärere wiederholer/umndo ti ind 
Hei dasjenige überlefen habe toasnoc zu ekfläkEN 
bevorftehet. Diejenige Srund welche der Mablieit 
vorgehet / bringe ich mir einer gemaͤſſigten Seibee* 
Ubung / entweder mic einen nicht allzuweiten Opa 
siergang/ oder den Ball- Spiel zu / und zwar allesdepr 
wegen damit ich der Gefundheit defts beffer pflegen 
und meine Studien daranf defto eiffriger und Frifaher 


* 


antretten möge. Nach geendigter Mahlzeit! / w 
nicht uͤbermaͤſſig su ſeyn pflegt und Doch glei bwol 
nicht rathſam iſt / ſich aleich daranf wieder Uber Die 
Bücher zumachen / ſchlage ich entweder fo lange 
der Lauten / oder übe mich auf der Violen / oder unter 
rede mich mit meinem Stubenefellen von unter 
fgiedtichen nünlichen Sachen’ bip die Mittags» Lee“ 
tiones tieder angehen: Und zwar diefes (eßterenehe 
me ich bißmeilen mit andern ehrlichen / gelehreem ih 
im guten Kuffbegriffenen Sünglingen vor 7 tele 
wegen ihrer fonderbaren Qualitäten „bey allen Pr 
fefforen in hohen Anſehen ſind. Die ehrer 
befuche ich nicht ſelten / und erfahre, * wahr 
was Seneca an einem Ort ſchreibet / es 
Ding fo kraͤfftig ı die Erbarkeit und gute Sit 


{4 3 


1 





— 
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wegen zu bringen / als wann man gerne mir klugen 
und verſtaͤndigen Leuten umgehe / was man als dann 
hoͤre und ſehe / das gehe allmaͤhlich ins Hertz / und werde 
ſtillſchweigend nachgeahmet; ja man koͤnne auch ſol⸗ 
cher geſtalt etwas ſonderbares von einem ſtillſchwei⸗ 
genden Manne lernen. Dagegen hab ich mich eii⸗ 
her hier lebenden Perſonen Freundſchafft / auf mei⸗ 
nes Seren Vatters Geheiß / gar willig entſchlagen / 
damit es nicht das Anſehen haͤtte / als wollte ich ihme 
hierinnen Halsſtarrig zu wider ſeyn. Endlich wann 
der Abend herbey gekommen / und ich die Abend⸗Mahl⸗ 
zeit eingenommen / ſo begieb ich mich nicht alſobald zu 
Bette / ſondern warte aufs wenigſte noch eine Stun⸗ 
de / welche ich mir ehrlichen Ergöglichfeiren zubringe / 
nach deſſen Vollendung beirachte ich alles dasjenige / 
gleich als in eine Summ/ was ich amfelbigen Tage 
gehörer/ gelefenigefehen/und beobachten. Ja ich thůe 
auch noch dieſes hin zu / wie ſonſten fleiſſige Haushalter 
zu thun pflegen / daß fie alles / was ſie ausgeben und 
dargegen eingenommen / fleiſſig aufzeichnen und in 
ihr en ans. trage ich in mein Tag. 
Buch und fo genannte Locos Communes , mag 
ich Merckwuͤrdiges den gantzen Tag über bermercker, 
Endlich ſchlieſſe ich mit meinem andächtigen Geber/ 
und fleiffiger Sefung des Worts Gottes / worauf dann 
meinem matten Leibe Die Nacht / Ruhe in Goͤttlichen 
Schutzes Empfehlung gegoͤnnet wird. Dieſes/ 
Hochwerther Herr/ift —* und Weiſe meines Le⸗ 
bens / welche ich allhier in acht zu nehmen pflege / und 
von welcher ich auch nicht eher abzurteten gefonnen 
sin/bißmir ein beſſeter und Bequemerer eg enewe⸗ 
der von ihme ſelbſt / oder von andern gelehrten Goͤn⸗ 









612 Des trefflichſt/expediten decretarũ | 


nern möge geroiefen werden. Hiemit wil ich vort 
mal ſchlieſſen / damit ich mit meinem allzuweitla 
gen Schreiben nicht einigen Verdruß erwecken 
ge. Meine inftändige Bitte geher dahin daß n 
Hochgeehrter Herr / wie Er bißhero rühmlichf geth 
mich noch ſerner mit Seiner mir hoͤ 
Gunſt⸗Gewogenheit umfangen moͤge / der ie 
gentheil ebenfalls / ſo viel an mir iſt / mich 

und gar zu eigen ergeben / und nicht eher 
de / Ihn mit Hochachtung zu — 
bens ⸗ Faden wird abgeſponnen ſeyn. | 
—— unterſchreibe ic mich —* 
Meines Hochwerthen — er . 

Dis ins Grab Derbi een, 
Das Eilffte Er * 


er 
Benachrihtigungs-Schrei 
“Eines ven $reundes an den ande 
maffen er auf der hoben —— 
—3 — 
ſich — 5 —4 * 
Hertgeliebter / vertrauter Brů J 

ARE > 1.0 A 
Ich wiirde allerdings vor undera * wortl 
wann der zwiſchen uns bey unſerer Tre ung. 

menen Abrede zu wider) ich mich meiner Se ul 
öbliegenden nicht erinnerte / — —34 
meines itzigen Ergebens demſelben zu € 
anlaſſen ſollen zu derichten / wie / den 12. 
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ara: fo bald wahr au feyn befunden / daß die Hohe 


chulen ein Jahrmarck aller loͤblichen Künfte und 
Wiſſenſchafft mir Recht genennet worden. - Sinte⸗ 
mal / ſtracks nach meiner An kunfft / zwey Rechtens⸗ ge⸗ 
wuͤrdigte / unter denen der eine ein Furſtlier Kathy 
mit der hoͤheſten Ehre in den Rechten gefrönne wor⸗ 


‚den, Was das annehmliche Geprange derer darbey 


vorgegangen Herrlichkeiten / vor eine kraͤfftige Anlo⸗ 
dung denen / ſo nach gleicher Ehre und Ruͤhm ſtre⸗ 
bansfensift nicht zu befchreiben,. Ich vor meine Per⸗ 
fon habe alfofort meinen. Buͤcher · Kram aufgeichla, 
gen / und nachdem ich die bewuſte Derfchreibung dent 
Herrn Decano gebuͤhrend uͤberantwort / im deſſen 
Behauſung Tiſch und Stube angenommen / auch 

ich dieſes vornehmen Mannes Unterweiſung gaͤntz⸗ 
lich anvertrauet. Mit mas guten Fortgange / will 
mir. zwar mir vielen Ruhm⸗Worten zu erheben nicht 


gebůͤhren / jedennoch hoffe ich zu GOtt / er werde der- 


— 


PTR 


t nade und Seegen zu meinem Fleiſſe geben 

| meine liebe Eltern aber meine Anherd⸗Reiſe / und 
denen wenigen Koften / fo fie meinechalben aufwen⸗ 
den / einige Reue zu empfinden nicht veranlaffet wer⸗ 
den ſollen. Deſſen / bitte ich / ſie bey Gelegenheit zu 
verfichern/und im uͤbrigen zu glauben / daß ich mich 
fehr erfreuen werde / wenn ich dem ſelben meine Schul⸗ 
digkeit abzulegen Anlaß bekommen —* Jeqzo be⸗ 


| —* ich. meinen Hertz liebſten Bruder Gottes ſchutz⸗ 


arer Bewahrnus / und verbleibe ꝛc.ꝛc. 
Eye 


— 
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Antwort. 4," ie ce 

WViulielgeliebter Brüderliher Freund bin. " 

. Defleiben gefunde und glückliche Antinffe aufdr 
hoben Schul zu N. N. fo wol auch / daß Ihme⸗ 2 
fam zum guten Vorzeichen def folgenden Tages ſo 
bald das Beyfpiel der Kunſt /Belohnung zum mun⸗ 
tern Fleiß und rühmlidyer Nachfolge vorkommen / 
hat mich herglich erfreuer/ und wuͤnſche dermalen aus | 
treuem Gemuͤth / daß ihm der liebe GOtt bey folden 
tapffern Gedancken erhaltenrund zu feinem Ba 
ben Kräffte und Seegen verlenken tolle / damit Er 
deflen viel Genieß / Ruhm und Ehre 7 feine liebe E⸗ 
tern und Berwandten aber Frende und Wolbehagen 
empfinden mögen. Indeſſen zweiffle ich Feine: we⸗ 
ges / Er werde bey dieſen loͤblichen Entſchluß be | 
dig verbleiben/der edlen Gelegenheit warnchn und 
fi) vor böfer Geſellſchafft / als bey welcher die Runf 
gar leichtlich erfalrer, aufs euferrte Sorfehen undbir 
ten / und dermaleinft der unaugbleiblidien Welohe 
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nung / fo auf ehrliches Verhalten zu folgen pflegen 
frölich erwarten. . In meine Treue und Aı richtig⸗ 


keit hat derſelbe einiges Mißtrauen zu ſetzen J 
ſach / geſtalt ich denn nebſt Era⸗ * 
Gortes Vaͤterlicher Bewahrnis ungeträncer er 
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Dan dwoiffte 
Benachrichi Zungs⸗Schrei⸗ 
7 7 


Eines guten Freundes an den andern wegen 
erlangtet Sefoͤrderung. 
PBochgeehrter / Hochwerther Herr 
amd Freund! 
Die ſonderbare Vertraulichteit / fo wir jedesmal 
gegeneinander führen iaſſen / gibt mir Anlaß daß 
ich Ihm von meinem verbeſſerten — erfreuete 
Nachricht gebe. Der Herr General Major N.fo das 
zeib-Regiment commandirt/hatmirdie Gnade gea 
shan / undanfhohe Recommendation Ihrer Ex- 
cellentz deß Herrn geheimbden Kriegs ⸗Rath N; 
ch im Regiments⸗ Secretario undrAnditeur 
men / dieweil der vorige an der rothen Ruhr. 
mer Compagne mit, darauf gegangen. Ich 
kenne ſelbſt / daß ich mich dieſes Glücks. nicht verfes 
en / und es mir überaug wohl zu arten kommet / 
maſſen ich wegen dep fo garlangen Warten auf Be⸗ 
förderung faft alle meine Gedulraufgesehrer. Nun 
aber hat mir es endlich die Goͤttliche —— 
en Jaffen / und habe ich derſelben vor ſo groffe Wol⸗ 
chat hertzlich zu dancken. Inſonderheit äber erfreuet 
es mich / daß ich nunmehr hoffe / beſſere Gelegenheit 
zu uͤberkommen / meinen Hochwerthen Freunde zu dies 
nen / wie Er ſich dann deſſen gewiß su verſichern daß- 
wo ich etwas zu feiner Ayanta ©. werde heytragen 
Fönnen/foldes niemals von mir fol unterläffen ver⸗ 
NA den. 






“ 
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den, Ich empfehle denfelven hiesimir Gere Shut, | 
und verbleibe allezeit 


Meines HodeerrenSreundee 
‚Dienftf 





| — 
Hochwerther Freund! | 

Ich kan nicht gnugſam melden / mir wa⸗ 

gung ich die Nachricht von deſſen glücklicher Beförd 
rung habe aufgenommen. Dannenhero ich a 

dazu von Herken gratulire,daß es Ihme fo mohlg 
lungen’ und fein langes Warten mir einem fo 

hen Dienft iftvergolten worden. Gewifudyrmant 























mein Hochwerther dreund das Ausleſen gehabt, ſo haͤt⸗ 
te Er keine ihm anſtaͤndigere eo * oune 
Dann wie Er dabey in groſſen Reſpect lebe / nd ein 
ſtattliches Auskommen hat / ——— 
dabey die —R———————— 38 


Juris, als auch ſeine Fertigkeit in pren in 
Sprachen beflens ——e EN natı olche: 
ohnfehlbar geſchehen witd / wie viel Ehr und 
tronen wird ſich mein Hochwerther Frean 
ſeine Fahigkeit nicht erwerben 
—— — Kr; 
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Andern Buchs/fiebendes Capitel. - 617 
Avantage vor mic) ſollte vorfallen/ deifen geneige 
ten Verſpreg en nach / auch an mich zu gedencken. In 
welchen Vertrauen ich Denſelben Goͤltlicher Obhut 
laſſe / und beſtaͤndig verharre 

Meines Hochwerthen Freundes 
— 


Des ſiebenden Capitels 


Bon denen Benachrichtigungs⸗ 
Anerbietungs » und Scherg : 
Schreiben - 


Anderer Sa 


WVon denen Anerbietungs⸗ 
| Schreiben. 


‚Die Anerbierungs- Schreiben beſtehen mehrentheils 
un Ehren Worten und Complimenten , vermittelg 
welcher man dem Freund Hülffe und Beyſtand / auch 
Dienftdegierde mie vielen nachdruͤcklichen Worten 
anbieter. „ Dev, Eingang handelt entweder von der 
fonderbaren Bunft:&Gemogenhelt/ oder alten Ber, 
traulichtelt / oder Hertzgegruͤndeten Liebe / Freundſchafft 
und Zuneigung/ oder guch von rechtmaͤſſiger Gebuͤhr 
und Schuldiakeit gegen dem Patron oder Freund; 
oder nad) geftatten Sachen in Ausdruckung der Fren 
de dem Freund fich dienfkfertig zu erweiſen / oder das 
Leidweſen / welches wir in — trübfeeligen — 

ar! | DT Eu J 


&12. Des trefflichflzexpediten Secretarii 
bey ung befinden. Der Vortrag bierer eine unge⸗ 
ſchminckte und aufrichtige Erklärung unferer Dienſt⸗ 
ieiſſung 7 Siebe und Affection an. Die Beſtaͤtti⸗ 
gung fuͤget ausführlich die Urſachen bey / die uns zu 
folcher Anerbietung bewegen / nemlich dep Freundes 
Verwandtnus / Gunſt / Wohlwollen / unſer ſelbſteigne 
Schuldigkeit / und das gute Vertrauen ſo wir gegen 
ihme tragen. Der Schluß wiederhohlet die angetha⸗ 
ne Anerbietung u deß Freundes Dienſten / in Ver⸗ 
ſprechung aller Hulffbegierigkeit und unausgeſetter 
relie / und ſo fortan. 
In der Antwort der Anerbietungs⸗ Schreiben / die⸗ 
net an ſtatt des Eingangs eine Ausdruͤckung der vor⸗ 
trefflichen Aufrichtigkeit und Treue deß Freundes die 
er in ſeinem lieben Schreiben habe von ſich ſpuͤhren 
laſſen. Der Vortrag ergreiffet entweder mit beyden 
Händen die angetragene Anerbietung / der entſchul⸗ 
diget ſich dem Freund mit ſeinen Haͤnden nicht zu be⸗ 
muͤhen. Die Beſtaͤttigung ſtreichet entweder deß 
Freundes Hoͤflichteit und guten Willen mit verbind⸗ 
lichen Worten heraus / oder bringet die Urſachen bey / 
welche zur Danckbarkeit gegen dem Freund uns be⸗ 
wegen. Der Schluß würifcher dem Freund 
entweder alles behaͤgliche Wolergehen ; oder bitiet 
umb Großguͤnſtige Fortſetzung deß angebortenen gus' 
sen Willen; oder Ratier einen kraͤſſtigen Dant.ab 4 
* pver bietet ich an süt'Ermeifung aller ge” 
ichſten Diemfteiftune 
* — 6 2: gen. #7 — — 


— 
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Andern Buchesficbendes Capitel. -619 
Das Erſte 4 
Anerbietungs⸗Schreiben 

n Wegen einer Heyrath. 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 
* Vornehmer Freud! | — 
Indem ich mich wegen der von fo langer Zeit her 
unter uns vertraͤulich⸗gepflogenen Freundſchafft ver⸗ 
bunden befinde / alles / was nur zur Beförderung Sei. 
ner Wolfarth dienlich / in acht zu nehmen / und Ihm 
davon Nachricht zu ertheilen / ſo kan ich nicht umbhin/ 
Ihm anitzo einen Vorſchlag zu thun / dadurch ich ver⸗ 
meinte / daß Seinem zeitlichen Gluͤck meinſtens follte 
gerahten ſeyn. Mein hochgeſchaͤtzter Freund iſt nun 
in den Jahren und Stande / da ich davor halte / daß Er 
mit gutem Rechte an eine vortheilhaffte Heyrath den⸗ 
gen ſollte. Ich habe Ihm etwas ausgeieſen / dabey 
Cr gewißlich nicht übel fahren duͤrffte. Es iſt eine 
Perfon fo an einem Ambtmann drey $ahrverehlicher 
geweſen / und nun ein halb Jahr im Wittiben Sana 
degelebet hat. Ihr feel. Mann hat ihr bey 6000. 
Thalet im Vermoͤgen gelaſſen / und darff ſich der kuͤnff 
tige Liebſte wegen der Stieff⸗ Rinder feiner Ungelegen⸗ 
heit beſorgen / denn mit dieſer Beylage iſt ſie verſchonet 
geblieben. Ihr Alter iſt etwann ein und zwantzig 
Jahr / ihr Tugend aber und guter Verſtand hat ihr 
durch die gantze Stadt ein allgemeines Lob erworben. 
Zu dem / ſo San fie auch einer / wegen ihrer annehmli⸗ 
hen Geſtalt wohl lieben / und viel weniger darff er 
ſich vor einer unanſtaͤndigen Freundſchaffe fuͤrchten. 
Denn ihr fesi. Vatter iſt Renimeiſter am — ge⸗ 
weſen / 
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weſen / und ihr Herr Bruder bedienet noch 

die Hof⸗ Raths ·Stelle / und ſtehet bey dem Hertzo 
in treflichen Gnaden. Sie hat ſchon unter | 
Freyer / deren feinem aber fie noch nicht Gehoͤr gieberz 
Allein weil ſie mit meiner Schwefter Mannefehr na 
he verwandt / hat ſich felbiaer erbotten ! meinem Hoch⸗ 
werthen Freunde das Wort zu reden / fofern ex ſeine 
Gedancken erſtlich wiſſen fol: Will nun mein Hoch 
geſchaͤtzter Freund fein Gluͤck ergreiſſen / fo beliebe Er 
eine Reife anhero zu thun. Wegen eines KRorbes 
darff Erzu wenigften fich nicht beforgen z denn Er 
bereits befter maffen recommandiret, 
fü Seines angenehmen Zufpruche und verharte 


Meines Hochwerthen Freunde 
Ergebenfter 

Antwort. 
Hochwerther Freund! IR rd 











Gewißlich Seine Siebe gegen mid muß 
Ken a —* Er mir einen fo gar vort » 
eyr aths⸗Vorſchlag chut / dergleichen ich niemals 
beſſer wuͤnſchen kͤnnen; Fine — oͤne 
tluge und vornehme Wittwe / dieſes iſt i Warbe 
ein fo delicater Biſſen / darnach wohl manchem 
Maul ſollte waͤſſerig werden. Aber 
mich in der mir gegebenen Anleitung um ſie zu we 
ſtutzig / daß ſie ſchon unterſchiedliche Freyet geha 
fie ins geſamt abgemicfen. Dergleichen Berf 
Tehree mich — zu ſeyn / Dane ich nicht auch 
Zahl der mie Koͤrben beſchenckten vermehre. 


2* 
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wird wegen ıbrer fonderbaten Duiafträtenund Ber, 
mögen fo ich abnehme / zim lich eckel im Wählen ſyn/ 
und an mir finder eine leicht mag zu tadeln / ſo fie allzu 
genau bey mir alles unterſuchen wil. Jedoch damir 
ich nicht eine allzugroſſe Zaghafftigkeit zeige / fo wuͤr⸗ 
de mich meines Hochwercheſten Freundes Herr 
Schwager / welchen ich gehorſamſt grüffe / ſehr ver 
Pfüchren / wann er erftlich mich / ehe ich hinauffäme/ 
bey ermeldter Perfon beſtens recommandirenund ' 

‚anhören wollte / was vor Antwort ftele. So baldi 
ſolche aus meines wertheſten Freundes fernere Zu⸗ 
ſchrifft erfahre / werde ich nach ſelbiger meine Sachen 
anſtellen. Immurtelſt aber verharre nehft Verfiche, 
nn —— ie jan ns 
Meines Hochwertheſten Freunde 

SAUER | 

DasAndere 1-1... 
Anerbietungs⸗Schreiben 
Zu allen behaͤglichen Dienſten. 
Werther Bruͤderlicher Freund! | 
5 bin wol unglückfeelig zu ſchahen / daß ich meinen 
fo lang geführten Wunfch / ihine zu dienen, nicht ers 
fülen fönnen. Dannenhero bitte ich / mich mit eini⸗ 
er Gelegenheit zu erfreuen / vermittels welcher ich 
Dine mein ergebenes Gemuͤch wuͤrclich darthun 
| du erfennen geben möge. Unſere von. fo langen 

„Jahren her gepflogene Vertraͤulichteit ‚gibt keinen 

Ribtrauen Raums und ich zweiffeie micht/ Er werde 
ſich znugſam verfichern / daß die geſchminckt⸗ eg 

| orte 
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Worte bey mir nicht flatt finden. . Dit Melt pfles 
ger zwat heut zu Tage gern mit Berpeillungen ze 
fpielen / und ſich in weit, bergefüchren Schein. Bers 
ſprechen zu üben/ hinter weichen doch nichts Weſent⸗ 
liches verborgenlieger. Rechtſchaffene Freunde hin ⸗ 
‚gegen fagen nichts zu / als was fie halten fönnenzund 
ihre Erflärungen find mit dem Innerſten des Ders 
tzens vertnuͤpffet. Mein werther Freund laffe ſich bes 
lieben / mich unrer diefe legten zu zehlen / und pruͤſe mein 
treu⸗geſinntes Gemuͤth / durch Ausrichtung feiner 
Angelegenheiten: Dieſes wird nn 
Hertz zum höchften zu friedenftellen 7 indem es1 
verfihere / daß Er das alte Vertrauen geg 
nicht fincten laſfen / fondern ſich vielmehr bey v 
lender Gelegenheit zuverſichtlich erinnere, wie daß ich 


ſey / ꝛc. 
Antwort. 


Vielgeliebter Herr Bruder! 


Worzu dienet die Verſchwendung gefinre | 
Worte unter wolbefannten treuen Freunden 2 S 































verwirffe dergleichen gezwungene Auffenwercke 
Seinem mir ſonſt angenehmen Schreiben / und bedie⸗ 
ner ſich derſelben dennoch mir ſolcher Bemuhun 
* mann Er dardurch einen Ihme noch unbet 
reund zu erwerben ſuchte. Unſere Fremd 
* u feiner andern Probe/ alg de 2 ſtaͤt 
Din Und gleichwie die ſelbe aus feinem Geliebren 
hervor blicket: Alſo ſoll fie auch mein 8 Orte 
nr tauren / und fo lang ich I verde / 
ohne cintigen Wandel dne yon 





vr 
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uͤbrigen bedancke ich mich hoͤchlich vor ſein freundli⸗ 
ches Anerbieten / und verlange nicht weniger nach ei⸗ 
ner Gelegenheit. Ihme mem ergebenes Freundes⸗ 
Hertze Durch. wuͤrckliche Dienſt ⸗Erweiſung kund zu 
machen. _ Erverbleibe in den guten Gedancken ge⸗ 
gen mich / gleichwie ich ohn unterlaß in unverfätfchter 
Vertraulichteit ſeyn werde —— 

* | Sein Dienerec. 
Pi 2. Zu Das dritte 
Anerbietungs Schreiben 
An einen guren Freünd / wegen ſeiner Befoͤr⸗ 

derung bemuͤhet zů ſeyn. | 
- Mein Here! — 

Ich habe ſo viel Hoͤfflichteiten und Gurcharen bey 
meinem neulichen Anweſen as von demfelben ges 
noſſen / daß ich noch dafür ſchuldigſten Danck zu fas 
gen /aud) nichts lieber ſehen wolle/ als wann ich 
seine Ertaͤnntnis durch wuͤrckliche Dienſtleſſtun 
davor zu erweiſen vermoͤgend wäre. Weil ich mch 
nun entjinne/daß unter andern mein Herr nicht eher 
ausſchluͤge / foferne bey hiefiger: Cantiey etwas va· 
cant wuͤrde / ſich anhero zu wenden / ſo habe denfelben” 
bey Ihrer Magnificentz / dem Herru Tantzler befter; 
maſſen recommandiret, und: Seiner Qualitaͤten 
nach ihrem Verdienſte gedacht / da denn auch ſeibiger 
wmich verſichert / daß Er meines Hertn bey eheſer 
Aenderung wollte eingedenck ſeyn Wwann ihm Ale 
dann, fo, bald was aufgienger nut belicben mögweıznik! 

einem Öchreihen bey hochloͤblicher Degirenng. / mid⸗ 
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unserehänigfien Supplic bey meinem gnaͤdigſten 


Herrn einzutommen. Mein Herr kan demnach bey 
fich überlegeny worzu Er noch incliniret ʒ Ich meis 


nes Orts werde niches verabſaumen zu notificirens 


fo bald etwas iedig werden ſollte / auch fo Erfeibptan 
Ihro Magnificeng ein Compliment- Briefgen 
wollte laffen abgehen’ ſich darinnen vor hochgeneigtes 
Erbieren bedencken / und zu fernern Patrociniore- 
commendiren, hielte ich es nicht vor undienlich / 
und will id) ſolches alſobald übergeben 3 auch wie es 
aufgenommen worden / getreulich aviliren | 
nochmals denfelben aller Ergebenheit verſichere u 
7 —J— 






verbleibe 















Mein Herr —— 
Hat ¶ Deſen eigcheuſte Diet 
Mein Herr! — de 
Ich weiß von gantz keinen Gutthaten / fo Er bey 
miry als ib neulich die Ehre Sciner Viſite geneß/ 
haͤtte empfangen dannenhero es Ich unnörhia 


—— ſagen ; Vielmehr Fon mir zu) 
zu dancken / daß Er fo geneigt ſeyn 7 undımie 
derfchlechren Bewirthung hat vor WBillen nehmer 
wollen 5 Zugleich; erkenne mich hoͤchſt verbum 
daß Er.bey Ihro Maynifieeng dem Herrn 
meiner fo gar gürig gedacht / und mid jo wohl 
commandirt har / daß: darauf eine forgnädige® 
tlaͤrung gefolget. Mir follee niats von dee’ 
angenehmers fallen / ale wenn ich Jo gi 


laſſen mich / Ihme die 


Andern Buchs / ſiebendes Capitel. 625 


und nur erſt einen Fuß in der Hocloͤblicht Regierung 
zn N haben könnte/der Hate GOtt wurde mir her 
nach ſchon weitet peiffen. Bitte demnach mein Here 
wolle Seine Gewogenheit gegen mich Continuireny 
und / wie Er ſich feibft erboteen / Inliegendes bey Ihro 

See 


Magniftcentz fiberreichen 7 welches auffoldye 


5 Du 


als mein Het felbfe dor gut Aıtgefehen 7 eingerichtet 


wie dann davon auch die Abfchriffe hietbey geher. Mein 


Herr wird meine Kuͤhnheit bestens deuten / dann feis 
ne Qualitäten und mir gefchenckteAffe&tion veran⸗ 

| >orge vor meine Wolfahre 
zu vertrauen; datey aber wolle Er meiner Erkennn 
lichkeit gewiß ſeyn / wie ich mich dann zu allen Denſt⸗ 


eiſtungen / fo weit mein Vermoͤgen gehet / offerire; 


und verharre 


J 


San gehorſamfter Diener 

I 
ET eg TE 
Anmerbietungs⸗ Schreiben 
Wecten eines freyen Tiſches. 


. 


Mein Herr! 


Ihhhabe noch Urſach / demſelben Bor neitich erwie⸗ 
Nne Hoͤfflichteit und genommene Bemuͤhung Danck 
‚zu ſagen ı daß Er uns mir ſeiner gaſanten Mufic ſo 


mwohldivertire 5 Und fie ich damals auf deſſen 
freundliches Erſuchen yerſprach / darnach zu trachten / 


wielinein Herrn allhier eine freye Station zu verſchaf⸗ 

fen / ſo habe nicht ermangelt / fieiſſig nachzuforſchen/ 

biß mir endlich das — Gelegenheit gezeiget / 
Kr 


welche 


626 Destrefflichflexpedicen Secretarüi | 


welche hoffeuslich Ihm nicht übel anfteven ſoll. Es 
iftein wolhabender Kauffmann in dieſer Stadt / fo 
ein trefflicher Siebhaber von der Laute / und ſo es ſon⸗ 
fien feine groffe Berrichtungen sulaffen würden/ / was 
rechrfchaffenes darauf zu lernen / wuͤrde er ſich noch 
gerne tuͤchtiger Information bedienen. Weil aber 
ihm gu dergleichen Ubung/ die einen gantzen Men 
ſGen erfordert» die Zeit fehlet / ſo wuͤnſchet Er doch ei⸗ 
ne ſolche Perſon / die mit dieſen Inftrument wohl 
umbzugehen weiß / an feinem Tiſche und im Haufe 
zu haben: weiche ihn bißweilen deß Abends durch fo au⸗ 
unehige Mufic vergnügere: Wollte ihm gerne Die 
Sof und Quartier frey geben / auch noch darüber dr 
ne Diferetion, daß er damit fönnte zufrieden feyn. 
Bey diefer Sache habe ich gleich an meinem Herrn 
gedacht / Ihn auch bey befagten Patrone alfo recom- 
mandirt/daß Er mich angerrieben/meinen Herrn zu 
ſchreiben / anhero sufomimen 5 Was er ſich anerbo⸗ 
ten ſollte Ihm gehalten werden. Demnach habe 
ich Ihm diefeg wollen zu wiffen thun / hr mein 
Herr nunmehro fich nicht faumen/ehiftene: ſich einzu 
finden. Kan ich Ihm alsdenn mein geneigtes Gemuͤth 
und Dienſtgeſuſſenheit in mehrern zu erkennen geben, 
hat er an meiner Wilfährigkeit feines weges zu | 
fein; maffen ich dann allegeit mich werde finden 
WMaeinHerr / Ber 





_ Anden Buchs/ fiebendes Capitgl. 627 
Antwort Dr 
Hochgeehrter Herr PP. 
. Hochgefibägter Gönner! | 
Es ift Dero groffen Höfflichfeit beyzumeſſen / dag 
Sie vor die fehlechre Mufic Dand ſagen / mit welcher 
ich ihnen/meiner Schuldigkeit nach / bey. Dero neuli⸗ 


chem Anweſen aufwartere: Wollte nur wuͤnſchen / 
daß dadurch meinem groſſen Goͤnner eine angenehme 


Zeit, Besfürgung waͤre gemacht worden / fo würde - - 


ich eine ungemeine Freude deßwegen empfinden; Im⸗ 
mittelſt habe mir doch ſelbſt zu gratulirẽ / daß ich Die 
Gelegenheit damals erhalten / mich bey meinem Hoch⸗ 
geſchaͤtzten Goͤnner in Dero Gewogenheit zu empfeh⸗ 
ĩen / und in hochgeneigte Koaͤnntniß zu ſetzen / da von an⸗ 
iso einen fo rühmlichen Effect verſpuͤre / indem mein 
vornehmer Gönner eine jo vortheilhaffte Condi- 
tion mir zu verſchaffen / ſich bemuͤhet hat. Ich neh⸗ 
me ſolche mit verpflichteſter Danckſagung an / und 
geſtehe nicht ohne Urſache / daß mir nichts Erwuͤnſch⸗ 
ters / als dieſer Antrag / haͤtte fallen fönnen. Will dan⸗ 
nenhero nicht ſaͤumen / mich eheſter Tage gehorſamſt 
einzufinden und von meinem hochgeſchaͤtzten Goͤn⸗ 
ner ſo dann die Introduction bey wohlermeldtem 
Kauff⸗Herrn erwarten. Im übrigen verfichere mei⸗ 
nen Hochwerthen Goͤnner / daß ich dieſe groſſe Wol⸗ 
that / welche Sie durch ſolche nachdxüͤckliche Recom- _ 
mendation an mich gewendet / Lebenslang in 
Danckbarem Andenken behalten will / und nichts abs | 
als Dero Befehle su geben bitte / worinnen mein Ber 
moͤgen zureichet / Die — Erraͤnntlichteit da⸗ 
| r2 voor 


2 


6:8 Des reefflicbflrexpediten Secrerarfi 
vor zu ermeifen. So danır bin id erboͤthig / in der 
That fehen zu laſſen / daß ihfey 

Meines Hochgeehrten Herrn 

und hochgeſchaͤtzten Goͤnners 
Schuldig⸗gefliſſenſter ce 

«ir ’ 
| Das Fünffee 
Anerbietungs-Schreiben 
Bereitwilligfter Dienfte: 

Wohl ⸗Edler / Geſtrenger Hochgeehrter 
en der | J 
Demſelben verbleibe ich / nechſt freundlicher An 
tragung dienftlicher Begruͤſſung / jederzeit zu Befehl 
und habe mit gegenmwärtigem/mein gehorſame Gefliſ⸗ 
fenheit zu verfichern feinen Umgang nehmen follen? 
treueiferig wuͤnſchend / daß der Altrhöchfte meiner 
Hochgeehrten Herrn mit dem Glück begnädigen wol⸗ 
le / welches ſeine Tugend meritiret. Erneuere hie⸗ 
mit meine nochmahls gethane Verpflichtung / daß ich 
jederzeit ſeyn und verbleiben werde 

eſſelben | 


® 


gantz ergebenet Kneht 


Antwort. 

Hochgeehrter Het Ä 
Ich würde mich der Undanckbarkeit keines wege 

entbrechen koͤnnen / wann ich deſſelben groſſe Hoͤff⸗ 

Ehteit / mit unhoͤfflichem Stillſchweigen erwiederte. 

Ich betenne mich fo unverdientet Zuneigung fd bes 

gierig / 





Andatn Buchsfiebenbes Gapll; 62> 
gierig / als unwürdig / und verlange die Gelegenheie/ 
in der That zu erweiſen / daß ich eines ſo vortrefflichen 
Herrn Freundſchafft hoch achte / und folherin. Erman⸗ 
gelung gebuͤhrlicher Gegen⸗ Bezeugung / aller Orten 
vuͤhmen und auskuͤndigen werde. Mein Hochgeehr⸗ 
ser Herr mache mich durch feinen großguͤnſtigen Be⸗ 
ſehl ſo glücklich. / daß ich mich in dem Wercke nicht 
allein nennen / ſondexn auch bezeugen möge. feinen, ge⸗ 
Das Sechſte in 
Anerbietung- Schreiben. 
Gleichfalls bereitwilligſter Dienſte. 
Hoch⸗SEdelgebohrner! etc. 

Wenn Eu Hoch/⸗Edel⸗Geſtreng ich mich zu Dien⸗ 
ſe und gehorſamer Aufwartung verſchreibe / fo ſtatte 
ich ein mehrers nicht ab / als was Deroſelben vor lan⸗ 

er Zeit eigen geweſen. Eu. Hoch⸗Edel⸗ Geſtreng 
—— mir nichts uͤbergelaſſon / als den Willen / Ihro 
zu treuen Gehorſam beſtaͤndig zu verbleiben / und Das: 
Miß fallen / daß ich mein bißheriges Verlangen / zu 
suͤbuna meiner Schuldigkeit / noch zur Zeit nicht 
werckſtellig machen koͤnnen. Liegt es dannenhero 
nur allein an Dero Hochgeneigten Anordnung / mei⸗ 
ne —JJ— Verpflichtung in der That zu erwei⸗ 
fen. Derfelbeir erwarte ich nunmehro in tieffſter Er⸗ 
gebenheit / und werde mich hoͤchſtbegluͤcket ſchaͤtzen / 
wenn Eu. Hoch⸗Edel Geſtreng mich mig Ihren Hoch⸗ 
werthen Befehlen zu ehren belieben / auf welchen er⸗ 
wuͤnſchten Fall ich feine Gelegenheit verſaͤumen wer⸗ 

de / zu erweiſen / daß ich bin ztc.ge· | 
| Rt 3 Ant⸗ 
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A iR nach Bu — 


Antwort. - 
Ehrenvefter und Wohlgelahrrer/ 
werther Freund 20 
Deſſen behartliche Gewogenheit gegen mich habe 
ich aus ſeinem geliebten Schreiben zur Genuͤge erſe⸗ 
hen / und welcher geſtalt Derſelbe ſein zu mir tragendes 
gutes Gemürh mir abermahl zu erkennen geben wol⸗ 
len / daraus mit mehr erm abgemercket. Wie ich mich 
nun vor Seinen geneigten Willen und dabey ange⸗ 
hefftes Erbieten freundlich bedancke: Alſo werde ich 
nicht unterlaſſen / Ihme hinwiederum — 
ſchafft / ebes und Gutes zu erweiſen. In Ber 
tung Seine gute Befchaffenheiten und etlangte Wiſ⸗ 
ſenſchafft in den freyen Künften Ihme ohne diß ale 
Beförderung verſprechen. Dafern ſich nun bey die⸗ 
ſem Fuͤrſtl. Hofe etwas Zutraͤgliches eroͤfnen ſollte / 
werde ich deſſen eingedenck zu ſeyn nicht 


Unterdeffen wolle Sr fich/twie ber gefchehen/ eine 


gueen Lebens und Wandels befleijligen/und Der@ätts 
lichen Vorſehung Seine zeitliche Wohlfareh 

tinterwerffen. Deren beharrliben Schug ich 
hiemit freundlich ergebe. — 


‚Das Siebende 


Anerbictungs ·Schreiben 
Eines Beyſtandes in Gefahr. ters 
Werther Freund! De 
Wiewol mich nicht wenig beir oͤbet D A 
ummer und Berrübnüs zu wiſſen / ind 
miche gewuͤnſchet Ihr in Freuden und 



























Andern Buchs fiebendes Capitel. 6;ı 


gemg zu fehen 5; So empfange ich doch durch folche 
elegenheit diefen Troſt daß Er fich meines zwar ge⸗ 
ringen Doch willfaͤrtigen Beyſtandes zu bedienender, 
maleinſt Anlaß nehmen werde: Meine Schufdigfele . 
ermahnet mich / von Demfelben einige Anweiſung zu 
empfangen / wordurch Er mein danckbahres Hertz er⸗ 
kennen moͤge. Dannenhero ich auch hoͤchlich bitte / 
Er wolle mich / bey Zeigern dieſes / verſtaͤndigen / wel⸗ 
cher geſtalt ich Ihme beyzuſpringen faͤhig ſeyn koͤnne. 
Ich verſichere meinen werthen Freund / daß keine Můͤh 
fo ſchwehr und feine Gefahr zu groß ſeyn wird / welche 
ich nicht willig übernehmen werde / fein Beſtes zn ſu⸗ 
chen. Hierdurch erſtatte ich meine Schuldigkeit / und 
vergnuͤge mic) darinnen / daß ich nicht ewig / wie biß⸗ 
hero geſchehen / deſſen angenehmer Freundſchafft ine 
wuͤrdig verbleibe. tc. ec. 


Antwort. 
Wehrter Herr! 

Daß Derſelbe mir meinem zugeſtoſſenen In 
fall ein freundliches Mittleiden zuführen / mir auch 
darneben Seinen huͤlffreichen Beyſtand anzutragen 
belieben wollen / ſolches hat mich bey nahe all meines 
Elendes befreyet. Wiewohl daſſelbe ſonſten alſo 
beſchaſſen / daß ich deſſen nicht gern einen meiner beſten 
Freunde / als welchem ich vielmehr alle Vergnuͤgiich 

keit an Hand su geben bedacht bin / theilhaffe mache: 
Jedannoch weil es Demfelben alfo gefaͤlit / ſo ertühtie 
ich mich / Ihn auf Seine hochgeneigte Vergůnſti⸗ 
gung zu erſuchen / ob Er ſich gefallen laſſen wolle 
auf halben Weg / nemlich nach N. ſich morgenden 
BE Kr Tages 
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Tages zu bemühen/ und d daferbft nicht — 
den Amund Fortgang meines — ſelbſt an⸗ 
zuhoͤren / ſondern and mich mie einem heilſamen Rahi 
zu erfreuen. Solche hohe Gewogenheit w 
zwar zu einer mehrern Verbindung nicht vera 
als der ich ohne diß Ihme vorlaͤngſt gantz «ı 
weſen / und ſtetswaͤhrend verbleiben werde: J 
de aber dennoch daher Urſach nehmen / dor 
Welt zu befennen/daß Seine Treue und? 

mir / ohne Exempel / und meine Schult 
Bezahlung / wiewol nicht ohne —— 

cken ſey / als welches aus meinem Merken d 
ne Zeit und Ort / Gluͤck oder Ungkürf verbannet: 
fondern mich ewig erinnern — an meins wen * 

verharren ———— 
Meines teeiserfannren Heirn 
— ergebenſe Pfucht ane gſter 

di 


i Das Acer... rd 
StnerbierungerSchreiben 

An einen guten Frrund wegen Yeyle sung | 
vorgegangenet ——— 
Hochwerther Fieund! . | 9 

Ich hoͤre mit befondern Deveranügsnanf 
Striteigteiten zwi ſchen Ihme and. dem, Hermi 
‚vorgegangen, / und Daß.mum — te 
Doctor Ihm fo auffaniziüt / daß Ex at 2 
Ihn zu verfolgen’ und bey fernen — Re 
BE ſuchet; Wie nun dieſer Ha 


3 


pers 


__ Under Buchs ‚ficbendes Eapitel. 633 
Seiner Beförderung ſchaden koͤnnte / denn der Herr 
Dodtor in dem Hanſe N. N: daraus mein wehrter 
Freund Sein meiſtes Gluͤck zu hoffen / uͤberaus wolge- 
hoͤret iſt / alſo muß man dahin trachten / Ihren Zwiſt 
beyzulegen. Ich verſpreche dabey alle Mühe: anzu⸗ 
wenden / und weil ich doch ſonſt des Herrn Doctors 
siemlich maͤchtig / als habe das gute Vertrauen / Er 
werde ſich ſchon von mir einreden / und den Kopff zu 
recht bringen laſſen. Sey alſo mein wehrter Freund 
nur gutes Muths / weil der Vertrag bald. ſoll ausge⸗ 
wircket werden; maſſen ich nicht allein in dieſer Sa⸗ 
che ſondern auch bey allen Gelegenheiten mich zu er⸗ 
weiſen verbunden befinde nn 

Meines Hochwerthen und ſehr Heben 

— Brandes. u 


Dienſtſertigſter MR, 
Antwort. 


Hochwehrter Freund! 

Ich fühle allerdings mehr als wol / wie viel mir des 
Herrn Doctor. N. fein feindſeeliges Gemuͤth allbe⸗ 
reit geſchadtt hat / und kraͤncket mich dieſes umb deſto 
mehr / weil er biß dato noch ſo gar nicht naͤchlaͤſſet / 
mich hin und wieder durch uͤble Nachreden zu druͤcken / 
und meinen zuten Leimund zu. kraͤncken. Dieweil er. 
mich aber inſonderheit in dem N, N. Hauſe / wie ich 
* allen. Sachen gar deutlich mercke / uͤberaus 

w 


WB* 


artz gemacht bay / und mir doch / zu Beförderung, 


Lu ; - — ⁊ 


— — 


einer Wolſahrt / ſo gar viel daran gelegen / daſelbſt 
den Credit zu erhalten: Als gehet an meinen Hoch⸗ 
wehrthen Freund mein gang inſtaͤndiges Bitten / 
Dr 72 5 derfela, 
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634 Des trefflichſt⸗ex pediten Secretarũ 
derſelbe wolle doch feinem geneigten Anerbieten nad/ 
wolermeldtem Herrn Doctor alimpflich einreden / 
‚daß er nicht feindſeelig gegen mich verfahren / ſondem 
den alten Groll Chriſtlich niederlegen wolle: Die Ba 
leidigung / welche er von mir empfangen zu haben 
vermeinet / iſt ja fo groß nicht / daß ſie nicht koͤnnie ver⸗ 
geſſen werden / und wie ſtehet es einem klugen Man⸗ 
ne an / daß er wenig Worte / ſo mir aus 

ſamteit uñ Ubereilung heraus gefahrẽ / mie einem ewü 
sen Haß und fo harter Verfolgung raͤchen will. 
Demnach wird mein Hochwerther Freund bey die 
fer Sache fein Beſtes thun / und felbige güt lich here 
zulegen fich beme hen; Kan ich Ihm hinwiederumb 
gefällige Dienſte erweiſen / fol Er mich darzuı allzeit 
feriig finden; Wie ich dann / nechſt Ergebung Goͤtt⸗ 
licher Obhut / verbleibe | | 


Meines Hochwerthen ir J 
Das Flemte 
Anerbietungs-Schreiben/ / 
Wegen Vorſchuſſes an Bed. 
Hochwerther fremd! . -. | 


Sch höver daß es Ihn fehr kraͤncket / aus Mangd 
der Mittel / ſich genörhiger zufehenr den Ihm ange⸗ 
tragenen Pacht fahren zu laſſen / da Er ſich doch durch 
deſſen Behauptung aus alten feinen Nochen gli 
— * —* Kap ee | 
sen Neigung / ſo Er von Jugend auf zu mir getragen / 
wie auch der —— —*2 die Er 






“ Anden BucherfiebendesCapitel. 635 
meinem Bruder auf Reifen ermwiefen ; Weil mir nun 
der liebe GOtt etwas von Vermoͤgen beſcheret har 
und ich mich daruͤber deſto mehr gu erfreuen Urfach 
finde / weil ich Dadurch meinem Nechſten zu dienen 
Gelegenheit: befomme / als offerire mich wohlmey⸗ 
nend / Ihm mit. 300. Thalern Vorſchuß an die 
Hand zu gehen / damit Er durch deren Behuff feine 
Fortun machen fönne. Mein Hochwerther Freund 
wird aus dieſem Anerbiechen mein ehrliches Gemuͤthe 
erkennen: und wie ich Ihm / als einem rechrfchaffenen 
Mann / zu dienen keine Gelegenheit verabſaͤumen will. 
Allermaſſen ich dann von gutem Hertzen bin 

Meines Hochwerthen Freundes | 
| enſter 


J NN. 
Antwort. 

Hochgeſchaͤzter Freund und groffer 
— Gönner! 


Es ift an dem / daß es mir nichewenig zu Gemüche 
eftiegen / da ich ‚wegen meines Unvermoͤgens dag 
ut N. welches ich fo fange zu pachten das Abſehen 
gehabt / fahren laſſen ſollen / da es doch vor diefan mei⸗ 
nem Dorfahren gang eigen geweſen / und ich aus de, 
nen alten Rechntingen wohl erfehen / was dabey zu 
chun fen: Da aber diejenigen /foes mir nicht gön- 
ten wollen / bloß darauf bißhero beſtanden / daß ich 
die Heiffte des Pachts voraus zahlen ſollte / meilficy 
darzu bereits andere offeriret, und in den Gedancken 
rei ich es doch unmöglich würde Finnen auf- 
ngen/ mir unter dem Schein! als 05 fie es gantz 
treu⸗ 
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636 Des treflichſi / expediten Seeretatli 
greulich mit mir meyneten / vierzehen Tage Bedenck⸗ 
Zeit gegeben / ſo werden ſie nun über die maſſen erſtau⸗ 
nen / waun ich mit der geforderten Prenumeratiom, 
hervor wiſche / und ihre gantze Rechnung über alles] 
ihr Verhoffen zu handen mache. Ihm aber /mein 
groſſer Freund und Goͤnner / erkenne ich mich vor die 
rechiſchaffene HAN und gang unerwarteten —9 
ſtand in — — 
und weil ich nicht weiß / wie ich zur ſchuldigen Vergel⸗ 
tung einer ſo groſſen Wolthat fuͤglich gelangen for 
will ich doch Imit danckbarer Wiederzahlung redlich 
innen hallen / auch Ihm indeß eine obligation we⸗ 
gen deß Hochgeneigten Vorſchuſſes / mit Verpfaͤn⸗ 
dung all meines Vermoͤgens / gerne und willig auge. 
ſtell en und im übrigen Lebeuslang verbleiben. 
Meines hochgeſchaͤtzten Freundes 
e und Aroffen Goͤnnerz 





— 


Das ʒehende * — or 
Anerbietungs-Schteiben 77 








Zu Erbaltung einer Ofijcier-Stelle 

Hochwohlaebobener / beſonders Hochgeehr 

Herr General Major!!: 

Eu. Excellentz ſind wegen der.b WS 

lichkeit dermaffen in Renommee daß ein te. 

fchaffener Cavallier anfer Dero Befehl zud 

ſich vor eine Ehre ſchaͤzen muß · Wanni 
ne brofeſſijon vom Degen zu machöndefo 

Abichwohl aber in einer honorablenChärg 


Digifizedfby GoÖ ie } 
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Pevoir zu thun verlange; So præſentire Eu. Ex- 
cellens hiemie meine Perfon/ Leib und deben / wel⸗ 
che unter Dero Commando id) gang freudig und 
willig aufopffern willszu Eu. Excelleng Gefallen 
fiellende ob Sie mir befehlen wollen Dero aufzuwar⸗ 
tenmndvon einigem Accommödement zu reden / 
da ich dann meine Meynung zu entdecfennichrs er⸗ 
mangelh werde: Sollte es gieich auf Werbung einer 
Angahl Leute anfommen / fo werde ih mich deffen? 
wann es fonften mır raifonnable und thunlich iſt 
nicht enebrechen. Indeſſen empfehle ich michEurer 
Excelleng hohen: Affeltion, uhd verbleibe / in Er 
wartung gurer Refolution und Erklärung immer 


dar ic j 
...,. Antwort. 
Wbohlgebohrner / beſonders licher 
a. Vetter! ee FE 

Mir it Sein Schluß über die maſſen angenehm 
nd gefält mir weit beſſer / als wenn Er erwa feine 
choͤne Jugend mit vagiren und herum lauffen in 
der Welt verfhläudern wolle. Hin und her reis 
fen / koͤnnen Studenten / Kauff ⸗ Leute / Zigen⸗ 
ner und Bettler 3 Werden. doc offt darum 
nichtmehr / und iſt darmit wenig Ehre zu erhals 
ten. - Ein braves Gemuͤth aber dencket auf Re- 
putatiön,und fücher im Kriege feinen Borcheil zus. 
mal ein Edelmann/det ſich bilig ſcha men muß wenn 
er keinen todten Mann im Felde geſehen hat So. 
will ich Ihn dann gerne emploiren;und fan Er ſich 
nach Belieben bey mir Perſoͤhnlich anmelden / da 
wir uns dann gar bald vergleichen wollen. Geſtalt 
ich 
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ih Ihm ſolche Vorſchlaͤge zu hun gewiller bin,web 
che Ihm allerdings wohl anſtehen und gefällig ſeyn 
ſollen. Habe es nicht verhalten wollen / und bin dem 
Herrn Vettern freundliheDienfe zu ion Beach 


seit. etc. ꝛc. u — jph 
Das Eilfftie = 7 * 
Merbietungs / Schreiben 
Zu Kriegs · Dienſten / und zwar zu —— 


diteurs Charge 


Wohlgebohrner / BR, 
nädiger Herr Obriſter! ——— 
Demnach ich in Erfahrung gebracht 7 daß * 
Gnaden Regiments⸗Auditeur in neulicher Zeit 
nen Abſchied erlanget / und dieſe Stelle auſſer 
mit einem anderwaͤrtigen Subjecto zu erfegen ſeyn 
wird’ als habe hierzu ich mich unterthaͤnig anmelden 
und dabey gehorfam bitten mollen/ daß / weil ich eine 
aeraume Zeit auf Univerſitaͤten geweſen / auch in 
Praxi mic) auf die 2. Jahr lang geuͤbet / und dahero 
zu dieſer Function capabel zu ſeyn mir getrau 
Euer Gnaden wollen meine Perſon zu angeregeä 
Auditeurs- Amt zu beftellen gerubenvin gewoiffer 
verſicht / daß ich daſſelbe / allem meinem DBerm 
nach / ſeiſſig / getreu und redlich / mit Goͤttlicher Hd 
verrichten werde. Erwarte Br anädige 


heit Ike 
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mm m mm m m — — . 


-Antwort. | 

Wohlgelehrter / | | 
beſonders lieber Freund ! y 
Aus Seinem an mich abgegebenemSchreiben 98% 


nehme ich deſſen gute Intention, ſich bey mir in 
Kriegs Beftallungen zu begeben. Weil ich dann 
anjego eines gerreuen und verftändigen Menfchen/ 
der feinem Amte unverdroffen oblieget/ wol bedarff 5. 
So fan fi der Herr in meinjegiges Haupt. Quartier 
zu R. verfuͤgen / da alsdann megen der Beſtallung 
und andern Conditionen Abrede gepflogen werden 
fan. Habe es Ihm nicht unvermeldet laſſen wollen / 


| | Das Zwölffte 
- Anerbietungs- Schreiben 


Zu Erhaltung eines Rriege,Secrerariat- 
— Dienſis. — 
Hochwohlgebohrner Herr Obriſter / 

Gnaͤdiger Herr! — 

Eu, Hochwohlgebornen Gnaden wuͤnſche ich zu⸗ 
forderſt in Unterthaͤnigkeit zu Aufrichtung Ihres Re⸗ 
giments zu Pferde GOttes Gnade / reichen See 
und Gedeyen / damit daſſelbige durch Euer Snaben 
höhe Conduite allezeit Gluͤck und Steg erlangeny 
auch mithin Eu. Gnaden hochpreißlihe Renommet 
aller Belt weiter bekandt machen / und Ihro einen 
ewigen Nach⸗Ruhm erwerben möchte: Run dann 
auſſer Zweiffel zu ſeellen / es werde bey dieſem loͤbl. Re⸗ 
giment ein Secretarius von noͤthen ſeyn / und ich u 


' 


! 


wi 










640  Desttefflichfi.expeditenSeeretarii | 
wiewol unverdiente Vertrauen zumirfeibften fappfe 
fe/ ich winde Euer HochwolgebornenGnaden dikfalls 
page gefällige und hinlaͤngliche Dienſte leiſten kͤnnt; 
habe ich mich unterwunden / Euer Hoch Wo 
gWorne Gnaden meine wenige Perſon gehorſam 
zu offeriren mit unterthaͤnigſter Bitte / Sie eru 
mir ſolches decretariat · Amt / zu welchem i⸗ 
ohne Ruhm genugſam fähig befinde / als der ich gie 
wohl mich auf das eiſrigſte bemuͤßet / etwas im dem 


- >, . 


Stylo Curiæ, Politico & Militari ein aermallen 
zu — zu conf-riren, und darneben 
das gnaͤdige Vertrauen zu meiner Wenigkeit zu ha· 
ben / daß Deroſelben ich jederzeit treu hold-umd ger 


waͤrtig / auch unterthaͤnig verbleiben; a 
ſolchem Amt alfo verhalten wolle und werde dap Ein 
.  HodrWolgeborne Gnaden darob ein Anadiae 
Contentö empfinden folen / und Haft ba 
ich mich gnädiger und gewieriget Erklärung, > Ci. 
Hoch · Wolgeb. Gnaden darmit Gottes gnaͤdigſten 
Beyſtande zu allen ſelbſt / be iebten Wolergepenem | 


pfehlend ꝛc. 2 A | 
—— Antwort. —— ⸗ 
¶Inſonders lieber Hert und Fremd? e 


Aus ſeinem an mich abgelaſſenem Schre hab⸗ 
id) zwar gerne vernommen / daß Derſelbe h d 
eines Accommodements im Kriege bey mit 
melde: Weil ic) aber vor erlihen Wochen a 
einen guren Mann zumeinem Secretario ıı 
diteur ingenommen habe ; fo fan ic. nf 
nicht zuruͤ ſtoſſen. Wolie aber der Here eine. —** 
Charge anzunehmen belieben / ſo fan Er nur fp 
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chen / und einer gewiſſen Promotion und Erklärung 
dißfalls erwarten / darneben auch ſich des Orts / wo 
Er jetzo iſt / ſo lange/biß auffernere Refolution,aufs 
halten / und inzwiſchen ſich meiner guten Affection 
wolverſicheren / der ich bin und verbleibe 2c.2c. 


Des ſiebenden Capitels 

Von denen Benachrichtigungs⸗ 
Anerbietungs: ud Schertz⸗ 

| Schreiben 

Dee Satz / 
Von denen Shert ⸗Schrei⸗ 
| en. 

Die Schertz⸗Schreiben ſollen nichts Gezwungenes 
in ſich halten / ſondern gelaͤuffig ſeyn / und gleich ſam 
ohne ſonderbares Nachdencken annehinlichſt ſlieſſen. 
Es wird in ihnen fein Ordnung beobachtet / ſondern 
es gehet alles nach ſelbſteigenem Gutduncken und 
Willtuͤhr; Alſo: daß mancomal Schertz und Ernſt 
ſich untereinander vermiſcht befindet / und zwar / ohne 
kinige Unhoͤfflichkeit / in den Schrancken der Erbar⸗ 
keit ee eh anna moͤge befteng 
bermeider werden. Ar finnteichen Erfindungen 
muß kein Mangelerfeheinen / und ſollen die Schertz⸗ 
Reden ſolcher geftalt beygebracht werden! dab fie anf 
vielerley Meynung Finnen geſogen und bequem ger 
machet werden, felbiae auszulegen nach ſelbſteigenem 


Gutduͤncken und Wolgefallen. 
S# Dis 


® — ee een RENTE 
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Das Erſte 
Schertz⸗Schreiben 
An einen Mann / der eine Magd kuͤſſete. 
Mein Herr! | | 
Das iſt warhafftig nicht fein; Euere Ummäfligreit 


J — —————— man euchs nicht verzeyhen kan. 
Ich weiß wol / daß ihr ein Menſch ſeyd / und daß die 


Natur erleichtert ſeyn will / wo man nicht von grofs 
ſer Tugend iſt. Allein gibt es auch gleichwol noch 
Mirrelidie zum Theil dem Nechſten nicht zum groſſen 
Aergernus / zum Theil auch unferm ehrlichen Dramen 
nicht zu groflem Nachtheil gedeyen. * Endlich kommt 
mir doch niches fo tiederkich vor / als wann man aus 


ſeiner Magd feine Beherrſcherin macher / und wann | 


ja das / was ich geſagt / nicht Stich hatten moͤchte / 


"tönnte ich mich doch mein Tag nicht umarmen laſſen 
von einer Frauen / die ſtets noch Fette rieche / und 
wann fie ich. noch ſo wol gewaſchen haͤtte. . Derzey 
het ge ee ich verbleibe. m 


EEE 
Dienſtwillig 
ienſtwilligſter — 

Antwort. 


| . Menhart.. « 


&in jeder bilder ſich ein. / er habe mehr Verſtand 
als ein anderer/ dann wann dag miche wäre / wuͤrden 


fich nicht fo viel Splitter-Richrer finden. Allein daß 


wir ung nicherieffer einlaflen / warum man andern 
&eucen fo gerne widerſpricht / will ich nur fagen/ daß 
| wann 
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wann einer von ung zweyen irret / Ihr es nobiwendi 
ſeyn muͤſſet. Gewiß / was iſt der gefunden Bernunfl 
mehr zuwider / als wann man mich ſtrafft / daß ich 
mir meiner Magd loͤffle. Sie ſtinckt nach Fett / fage 
ihr / und verunehret mich; Ich moͤchte wol wiſſen / ob 
mich eine andere weniger verunehren ſollte / und ob eg 
nicht noch beſſer iſt / ih laſſe mich bey ihr aus / als daß 
ich eine Liebſte hielte / die ſich nicht vergnuͤgte mir alle 
Tage einige Untreu zu erweiſen / ſondern die mich auch 
noqh in fe Unfoften braͤchte / daß ich darüber um 
das Meine kaͤme. Betrachtet diefes / und temperi- 
xet eure Feder. Ich verbleibe eg 
2 Euer “ | | | rn NEE 2 ee 
ee Affettionirter ...... |. 
— N. N. 
Das Anderee F 
Schertz⸗ Schreiben +. 
Don einem Stangöfifchen Denue, 
5 100 Kisten. —— 
Mein Herr! | — 
Weil ich vor dismal nichts Denckwuͤrdiges aus 
Zeutſchland zu ſchreiben habe / ſo muß ich mich mit den 
Frantzoſen behelffen "Das Sprich⸗Wort verkieree 
nunmehr ſein Anſehen / daß mer wenig ausſaͤe / derſelbe 
ad) wenig erndie: Denn es hat unſer Freund Wol⸗ 
fram bey der Jungfer Trauemund wenig Gels aus 
geſtreuet / aber damit eine reiche Erndte getrof⸗ 
fen; Er ſchlaͤſſet / er wachet / er iſſet und trincket auf 
Frantzoͤſiſch / ja es wuͤrde ſein gantzer Leib mit Blut / 
Haut und Haar dieſer Eigenſchafft werden 7 wenn 
arena Me Ss 2 mist 
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niche ein reurfcher Pflafterererrer ihme den Paß zu 
weiterer Einlaſſung dieſes gefährlichen Volcks ab⸗ 
chnitte. Dieſer har ihm einen ſtarcken Reinigungs⸗ 
ranck von Senes Blaͤtter und Rahbarbara einge⸗ 
oͤſſet / um ihn wieder zu der teutſchen Aufrichtigkeit 
u bringen / geſtalt dann ſolches Mittel fo weit gewir ⸗ 
Heridap er nun eine Zeitlang in ſonderbarer Gottes⸗ 
Furcht und Andacht das heilige Holtz geküffer / und 
Indianiſchenymnoſophiſten Holtz Schuhe in 
einem Beſſerungs⸗Eyfer erwaͤhlet / auckd araus ci 
nen Altar bauen zu laſſen geſonnen. Man ſagt 
auch / daß er num in geraumer Zeit in feinen Calen⸗ 
der geſehen / weil er einen innerlihen Wahrſager if 
feinen Gliedern beherberge / der ihm des einfällenden 
SGewitters Zuftand erliche Stunden vorher vertuͤn ⸗ 
dige. Wir wollen ihm Raum zu feiner Buß und 
Belehrung laffensunserdeflen aber von ihm die Lehre 
nehmen / daß Eilen sum Reichthum Sorge bringe/ 
und nicht in allen Teichen gefunde Fiſche wachen) 
ja / daß fogar Pfuͤle gefunden werden / aus welchen 
Schlangen und Kroͤten kriechen. Dis iſt meine neut 
ang diefem malı hiernechſt verlange ich einer 
ſmehmiichern Gelegenheit dem Herrn zu eroͤfnen / 
daß ich auch ohne ſchrifftliche Betraͤſſtigung nach⸗ 
druͤcklich ſey und bleibe | | aka) 
a Sin, Diener 
“ 


N, 
Antwort ‚re 
Mein Herr! BR 
Wie die Arbeit / ſo der Lohn ind wie man ſich an⸗ 
Vchtet / fo muß man auch eſſen. lea | 








Le 


„> 
v 
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em Rath gefolget / fo Dürffte er nun nicht [dmerge 
Ti aus ſchwigen / wormit er fich beſudelt. In folchent 
Waſſer faͤngt man ſolche Fiſch und wer kb mit Hu⸗ 
zen naͤhret / deſſen Gipffel ſanget ſchon an zu brennen. 
Ich hate zwar ein Mittleiden mie feinem Uuglüd/ 
doc) wird ihm daſſelbe zur Witzigung dienen / wo⸗ 
fern er nice gar in denen Wolläften zu erflicken ver⸗ 
langet. Mein Herr berichte mich unbeſchwehret bins 
fünfftig ferner / wie es um feine Befferung fteher je« 
doch ohne Schergsweil / über anderer Leute Unglůck 
lachen / ein Vorbote iſt eines bevorflehenden ſelbſt⸗ ei⸗ 
enen Unfaus. Ich ſage nochmals / daß mir dieſer 
—5*— hr zu Hergen gehet. GDte erleuchte und 
betehre ihn / deſſen ſtarcken Schutz ich den Herrn treu⸗ 
lich etgebe ee c. Be 
Das Deitre 
ESchertz⸗Schreiben 
. Über Dig Heyrath eines alten Weibes. 
Mein Hr! > 
Unfer beſter Freund N. hat nunmehro auch auf di 
Vermehrung der Welr gedacht / und erwogen / d 
zs nicht gut ſey / wann der Menſch allein wäre; Da⸗ 
hero er fich eine wohlerfahrne Wittwe erwaͤhlet / die 
ihm ſeinen einſammen Stand verſuͤ en und ihm 
Hoffnung machen konne + daß fein Geſchlecht iiß 
auf die Bergehung der Welt ſortgepftantzet werde: 
zu welchem Ende er eine groffe Partey Leinwad⸗ 
Krämer vor ſich beſchieden / welche ihm zu Windelny 
und anderen zum Wochen ⸗Bett gehörigen Bereir 
ſchafften die Notdurfft an Hand bringen — 
883 ai 







646 Desttefflichfl,expedite 
auf har er nun ein zmliches verwendet; Allehwz &i 
gute alte Sara will nicht gebähren ndern der Her 
hat ihren Leib verſchloſſen weil Sie ihre graue £ 2 

ohne dergleichen Beſchwerniß ins Grab zu bringen 
gedencket. Sie hat / durch des Höchfen Bnade das 
sufte Jahr ihres Alters erreiche) und/ ob Sie 
in einem folhen ſchönen Alter ſi befinder ; fo il 

Sie doch begierig/ ihres Nam Ka | 
fich zu laſſen. Mein Herma e ſich / nebſt mir / e 
tig aufcin Wiegen⸗ Lied / worzu ic; albereit die eu 
der gerhärfer af) daß ich taum Zeit übrig habe / u 







en ꝛc. An 


ar ee 

Antwort. er 
Mender! 7 ...5 — 
Vor die — ſeiner angenehmen Nach· 





richt / fage ich ſchuldigen Danck/toolite mir wü 
daß ih der neuen Braut etwa 30, Yahreipe 
geführten Wandels abnehmen⸗ und diefelbe | 
E tverſchicken möchte: pieleichtmürden fo ann 
die Windeln ihren Chriftniäjligen Gebranch er 

gen: Hier bey ung pflegen die sa. Jährige Watrouen 
die Bude zu verſchlie ſen und ihren jungen Mahn 

zu lchren/toic fie ſich in ihren (ehe Boden. rhalten 
ſollen. Dieweil aber GOtt alles zuthun vermags 
fo will ich aufunverhofften / dod) gewuͤnſchten Sallk - 
einsumd die andere Der beflen Poeren auflc 
darmit ich nicht unbedachtſam⸗ bereiier 
tig erfunden werde auf Srfucpen/ 


uff latten Sliekwänfhungen auszufßreuenund 


‘ 
” . ⁊ 
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der Schswöchnerin viel gures von ihrem jungen 
Sohne zu weiſſagen. Inzwiſchen verharre ich / dem 
Herkommen und meiner Pflicht nach / alle zeit 
Meines ꝛc. | | 
f 1%. 


Das Dierdte 
Scherß-Schreiben 
An einen guten Freund über den Tod feines 
alten Weibes. 
Betruͤbter Herr Witwer! i 
(Er verzeyhe mir / daß ich ihme dis Bey Wow an⸗ 
dichte / dieweil ich vernommen daß Erin dem Krahm⸗ 
Laden aufviel Thaler. wehrt an For und ſchwartzen 
Tuch / zu Dezeugung feiner Traurigkeit / ausgenom⸗ 
men. Er hat billig Urſach / ſich über die nachlaͤſſige 
Parcen zu beklagen / daß fieden Lebens⸗Faden ftir: 
ner verſtorbenen Liebſten bisher mit Staͤhlern Drat 
unterzogen / und feine Scheere denſelben zu zertrͤm⸗ 
mern maͤchtig genug geweſen. Ein Jammer iſt es / 
wann die Bezahlung der legten Schulb ſo ſpaht ab» 
geleger wird / undınan auf Zins ſtehen laffen muß / 
was man auf gewille Sriften abzutragen ausgefenet: 
zumal wenn man nicht kuͤhnlich mahnen darf und. 
alles auf des Richters Parteylichkeit beruhet. Jedoch 
iſt endlich die Zahlung geſchehen / und ſtehet auf der 
Gelegenheit des Marckts / wie das Geld hinkuͤnfftig 
anzuwenden. Mein Herr maͤſſige ſich in feinen Traͤh⸗ 
nen / und traue hinfuͤhro den ungewiſſen Warte⸗Jah⸗ 
ren nicht weiter! Ich wolte mit Ihm weinen / wann 
ich nicht ein Mannes Hera haͤtte / doch beſcuffze ich 
Ss4 daß 
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daß ich über dieſen ſpahten Fall nicht eher feuffzen 
fönnen. Wenn mich der Herr einer An wort wůr⸗ 
diget / alsdenn werde ich mich weirer ertlären / ob id 
denfelben troͤſten oder begluůͤckwuͤnſchen ſoll. Zu die⸗ 
ſen letzten bin ich mehr bereit: als der ich gern mit froͤt 
lichem Hertzen betenne zu yhn 3 
Antwort ae 
Mein Herr! I 

ch habe nicht verdienen don demfelben mit | 


ten biſſigem Scherg angegriffen zu werden | 
bat mit / nach feinem gnädigen Willen / meine Siebfig 





genommen; wormit ich smarz als ein Ch 
den ſeyn muß / daß ich aber / umb ihres heran. 
Alters willen / ob ihrem Todes wiumphiren 
dieſes würde weder der ihr fo — tete 
noch der Chriftlichen Erbarteit ein Genuͤgen ger 
heiſſen. Das Zeicliche ı (oi6 von ihrai dar 
habe Lift durch ibt Abfterben nicht vergröffert 7 
mehr aber umb eine treue Haushalterin verringen 
morden. Was ich an ihr gehahr babe en wuſt. 
mag mir ing kuͤnfftige bevorſtehet 4. folchesiftt 
betandt. Darumb biete ich mich mit der 
unannehmlichen Aufzügen zů —* en/ 
Herr noch länger leiden will) daß sch mid 

| Seinen ꝛtc. DE 
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Andern Bucha’ficbendes Capitel. 649 
RER 
Schertz⸗Schreiben 


Von einer uͤblen Rencontre. 
Hertzlieber Bruder! 

Ich fan dir nicht verſchweigen / mie uͤbel es mir 
vor dreyen et als ich Luſt halber (indeme ich 
eben mic etlichen Cameraden aus Dem Wein Keller 
kam) noch fin wenig ſpaziren / und wie es auf der. - 
Ballen hergienge / beſichtigen wollen / etgangen; wei⸗ 
en wir nun einen ziemlichen Handwercks⸗Trunck zu 
ung genommen / —— vplelleicht die Vapores oben 
durch die Schweißloͤcher nicht mehr auskommen tonn- 
ten / durch das Maul mir etwas lauten Geſchrey aus. 

ebrochen / da kam in einem Augenblick ein gantzer 
Schwarm deß verborgenen Lumpen⸗Geſinds / die du 
auch wohl wirft feünen fernen ’ cum fuftibus &ba- 
<ulis , als wie die Delberger Juden / und begunnten / 
eich mich recht umbgefehen/ung mie etlich Dutzend 
nöbels Feigen! mich aber (weilen mich diefe Dögel 

A lebe harten) init weit mehreren zu regali- 
W dem aber nicht genug fondern fie ſchenckten mir 
‚mit fo Yoller Maas ein’ dap das Tranck hauffenwei⸗ 
‚fe mir über den Kopffund gangen Seibe abtiefte/ja fie 

mpflcen miqh beſſer ein / ais in Sranckreich die Kalbe 
\ und was mich am meiften verdroß mars - 
ih, meine ghalde Compa nie verlaſſen / und 
leid) als ein Mnächtiger Pring von feinen, Trar 
anten ümbgeben / mit hnen in ihr vermaledeytes doch 
gehen gestwungen worden. Nun kanft du dit ſei. 
— lieber Herr Bruder ) die Rechnung leiche 
BETRETEN 
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machen wie viel Salender ich diefeibe Nachrzirfartts 
mei gebracht / was ich die ſem ehrbaren Geſind fuͤr Mil⸗ 
lion Teuffel und Peſtilentz ( dann Neapolitaniſche 
Kranckheit wäre fuͤr dieſe Galgen⸗Voͤgel zu noble) 
in den Leib gewuͤnſchet babe ; Aber holla! ich hab. 
ſchon erſragt / daß einer darunter von des verzweiffel⸗ 
een Judas Geſchlecht mit dem rothen Knebel⸗Barth / 
der ſoll mir die allermeiſte Ehre mit feinem hoͤlliſchen 
Siegel angerban haben; Aber Patientia,Pariential 
es fol ihm mie befferer Gelegenheit dito per Wech⸗ 
felroder mit Dancf recompenfirt werden / daß Er 
oder feine Henckermaͤſſige Cammeraden und Striche 
- Buben ( umd’folle eserft in 10. Jahren geſchehen) 

daran gedencken /ſollen / ja das Blut / fo ich vergoſſen / 
fol an ihren und ihren Kinds⸗Kindern / wie an dem 

Juden ⸗Geſchlecht / gerochen werden. Noch einer iſt 
darunter / welcher aͤrger als der Teuffel ſelbſten / der / 
wie ich nicht gehen wollen / mich mit ſolcher furĩ hey 
dem Aermel gezogen / daß / wo er den Arm ertoifcherr 
ebenfalls zu Stuͤcken gangen wäre. In Summa⸗ 
indeſſen kraͤhet fein Hahn über mich und habe den 
Schaden zum Sport;biß zu feiner Zeit. So. vie mr 
Nachricht, hiemit lebe wohl / lieber Bruder 1 ich ven 







bleibe —— 
Dienſtſchuldiger 

* Knecht 

—— 32 

N. N. 

A 9* 
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— Das Sechſte 
Schertz⸗ Schreiben 


Eines Alten an feine Liebſte. 
Mein Schag ! | = 

Bann ich allen Leuten glauben wollte) fo doͤrffte 
h fie nicht beyrachen. Man ſagt / ihr verlanget nur 
Fwegen zu mir / daß ihr unter die Haube kommt / und 
aß ihr mich kurtz vor meinem Ende noch in ſchͤne 
eiſſe Beit ⸗Tuͤcher legerwerdet. Ich bekenne / daß 
h mich laͤngſt neben euch darinnen gewuͤnſcher / aber / 
aß ic) Mmirkein Blat vor den Mund nehm fo hätte 
ch nicht groffen Gefallen daran warn ich hernach an⸗ 
ere an meine Stell legren. Wann esift/als man 
hirs weiß machet / daß ihr guten Appetit habt / ſo ſage 
A euch zu / daß ich allen meinen moͤglichſten Fleiß 
hun will / umb euch zu vergnuͤgen. Allein verſprechet 
Mir von euerer Seiten / daß ihr euch nach niemanden 
umthun wollet der euch noch mehr Bergnügung ge⸗ 
ben koͤnnte. Ich verbleibe | | 

Euer er 
Getreuer 
2 N, N, 
Antivort. 
 Alzufeicht glaubiger Herr! 

Wann ihr ſchon von der Eifferfuche eingeng m⸗ 
Men ſehd / fo rathe id euch / daß ihr euch ß 
gar nicht verheyrathet / ihr wuͤrdet doch feine Ruhe - 
baben/ und mir auch keine laffen. Ihr würder euch 
aleneit einbilden / wann ich aus der Kirchen — ich 
a FR ei: 
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fäne jonft woher. Glaubet mir / man muß beffer ur» 
heilen voneiner Perfon/ wann man fie heyrarhen 
will / und muß fein Tage nichts glauben / man fehees 
dann mit Augen. Wann ihr mich verfichern wollen / 
daß ihr einen folden Kopf aufſetzen moller/ fo kin ich 

au frieden/daß wir zuſammen heyrarhen; Wonider / 
ſo ift es noch fo un nicht gekommen daß wir nicht fol: 
gen wieder zurücke kommen; Bedencket euch darüber 
Intwiſchen ich bin und verbleibe FR RO taEÄRe 

Eure 


| Betannte 
Das Siebende 
Schertz⸗Schreibhen 

Eines Sprach verderbers an einen ſeiner 


uten 
— sen | 

re Beraubung feiner agreablen pe nage, 
machet * fo verdroſſen / daß ich per DI Mon» 
fieur, ſchwoͤren kan / und bezeugen / daß ich mich alleh 
andern Compagnien ſeithero entſchiagen Wirre 
derohalben / Monſieur, Er wolle mir durch einen feis 
ner aimablen ‘Briefe die Speranze geben / daß ich 
von Ihme / Monfieur , alſecurirt lebe,Monfieur 
bald wieder zu fehen/damit ic) Monfenr inder That 
beweiſen koͤnne mas id Monlieur de | 
dem Schreibeirbeseigen muß. Indeſſen —— 
Geur ſicher glauben / daß ich leben und fterbe 


N. N. 
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| Eben dergleichen, | 


Monſieur! 


Ich habe mich in fo vielen Exercitien anaga- 
‚girt, dag mir faum fo viel Zeit übrig / die Gedaͤcht⸗ 
niß meiner Feinde su refra'chiren, oder zu erneuen. 
Monfieur, Er fannict.glauben / wasfür pafle 
temps mit igiger Zeitmit Voltigiren , Fecten / 
Tantzen / Comedien und Baterren, Beſuchen ge⸗ 
mieſſen / und würde mir eine abſonderliche rejovifan- 
ce und Ergoͤtzlichteit ſeyn / wofern ich noch darzu deß 
Monſieur angenehme Compagnie dabey genieſſen 
tonnte. Meine Privat. Studien habe ich auch nun⸗ 
mehr den Goͤtiern rẽkcommandirt / und bin in kur⸗ 
ner Zeit reſo lvirt / von hier aus nacher Portugauy 
Spanien Engeland / Irrland / Holland / Seeland zu 

eregriniren und alsdann gang Italien zu beſichti⸗ 
en auch endlich wieder nach Hauſe zu reiſen. Die⸗ 
fee aber alles! Mönfieur , zu bezeugen. / bah ich deß 
önfieur immermwährender Freund bleibe: Maflen 
iqh Monfieur verſichern wilydaß ich warhafftigfeyy 


onfieur ; | a 
Sein tres hümble Diener 
Dasihe 
Schertz⸗Schreiben 
Eines verliebten Fantaſten. 

Mademoilelle! i 
Die Jungfrauen (wiewohl es deren an allen Orten 
tine genugſame Anjahl gibt Ifeynd doch/ n 





be EEE nn FE u 
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achtens / ſo theuer / und die Koͤrbe fo wohlfeil / dap ich 





meine Gedancken lange Zeit durcheinander chare 
girt / biß.ich dieſe fühne und ſchwehre Refolution . 


faſſen koͤnnen / Ihr meine erſchroͤckliche Liebe zu offen, 


wider den Herrn ſollte geredet w 


wie die Butter von der Hitze det Sonnen. Inde 
wuͤnſche ich euch fo viel als mir / und verbleibe 


baren: Wiſſet derohalben / daß mir unmöglich laͤnger 
ohne euer Gunſt zu leben / ja / wann Iht mir aud 
ſchon fo find waͤret / als ich der Hoͤllen bin / und much 
haſſen ſolltet wie den Teuffel / ſo werde ich doch nicht 
nachlaſſen euch zu lieben; Gedencket derohalben ein 
wenig / ob das nicht eine groſſe Treue ſey / dadurch die 
Verſtaͤndigkeit fan abgenommen werden : Sicher 
‚mich derohalben / oder ich vergehe vor Schmergen 


Mademoifelle | | 24 
Euer verficherpgerreuer 


Ä Küche, 
Eines eben dergleichen Hof⸗ 
De SA Fantaften 7 ©. u 
Monfieur ! Ei 
Ihr £önner/weil Ihr liebet / nimmermehr glauben, 
wie aufrichtig ich es mic euch meyne / und wollte nur 
wunſchen / daß ich ſo beredt wäre als ein Coma. 
diant, Euer Lob bey jedermann dadurch genugſam 
herauszuſtreichen. Verſichert / ich twollte lieber den 
Staub» Befem erduldeny als zuhören, Daß etwas 
erden : jamwann 


* 


man mir auch [bon den Paß zur Trinck · Stuben oder 


die Freß⸗Straſſen ſperren ſollte/ wuͤrde ich doch von 


deß Herrn Parthey nicht ablaſſen. Indeſſen ur 


u. 


Andern Buchesfiebendes Capitel. 655 
ich den Herrn gang freundlich bitten wollen/mir sehen 
"Thaler zur leyhen / follen mit nechſten wieder bezahlt 
und anderwegen verſchuldet werden / hoffe der Herr 
wird mirs nicht abſchlagen / verbleibe indeſſen 
Sein ewig.obligirter , getreuer / 
und gehorſamer Diener 

| und Knecht. 
Das Neunte 


Schertz⸗ Schreiben 
Eines Sternfehers an fein Weib. 
Weiland Geliebte ! a 


Ich muß befennen’ daß ich meiner Rechnung vers 
fehlet / und iſt nun leider! aus unferer Seine P wors 
den. Es bleiber der Sonntags Buchſtab E.(Ehe) 

‚Der die. güldene Zahl iſt / verſchwunden. Das © 
Metall iſt verſchmaltzen / ihr feyd fo wandelbar als 
ver D/ fo murriſch als H / fo zänchifch als 1 daß 
mid) beduncker / ich fehe das vo wann ihr fommt/ 
und den > wann ihr hinweg gehet. Ihr feyd V 
mic) / ihr durch mein Papier’ und laufſen un, 
ſere II ohne Zucht auf der Gaffen herumb. Was 
Wunders iſt denn / wann unfer KHaushaltung 5 
sängig/ und unfere Berg nis / welche in der np 
gefhehen ſollte / zu frühzeitig ges&e / und ihr der . 
‚meines Giückes worden. Ach! daß der Fleis | 
ne Siebes-2 mich nicht betrogen haͤtte / fo lebte ich ges 
fichert für dem P. Derzw kommemir leider Ichein 
das Hauß / als das Bier: und Wenn Männt / und 
iſt mein Element die Traurigkeit / in weichem ich lebe⸗ 
wie der Kindem Meer. Nun muß ich meiner fpots 


ten 
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sen laſſen und: hören / daß man mich der Unwiſſen⸗ 
heit auf der Erden beſchuldiget; indeme ich der Pla⸗ 
neren und des gangen Himmels Lauff erfundige. Sch 
weiß wie die Lgehet / aber nicht mo mein Weib 
hin gehet. Diefes ift die Urſach / warumb ich nicht 
mehr feyn mil derjenige / den Cupido in den April 
geſchickt / das iſt — | 
u Ehe / Mann 
Antwort des Weibes. 
Weiland Verliebter! —— 

Es iſt ein X (veworfſener Tag) geweſen / ale ich 
euch am erſten zu Geſicht gebracht; Verworffen / ſage 
ich / als an welchem nicht CT" ( su heyrathen) wann 
man nicht nach Ungluͤck Rajaget) weil ihr mich vet⸗ 
achtet / fo wird end) eine andere X (das Haar ab) 
8 und weiß ich wohl / daß ihr In trüben Wap 
er et Was ſoll ich thun ? Es waͤre X (gut 
Einncomen ) wann ihr mit viel gebet. Ihr ſeyd abet 
vielmehr ein Tieffgelehrter 7 als ein Hochgelehteet/ 
warn ich von euerer Kunſt leben foute / fo würde ich 
muͤſſen Hungers ſterben. Ihr koͤnnet den Tag in eue⸗ 
zer Rechnung finden / alt weichem & (gur Metall 
ſchmeltzen) deffen ihr feines habt. Vor allen four ip 
koiffen / wann & (gut Augen» Artznehen) damit ihr 
zecht ſchet / und moͤchte ich den ð hören / der fich einet 
Ungebuͤhr beſchuldiget. Ich bin zuftieden / daß iht 
‚init binfore O (Taa noch Nacht mehr beywohnet / 
ind ſollet ihr erfahren 7 daß than nicht ur dies 
¶ Kinder entwehnen) ſondern auch dit inne für 

Ss: Kin⸗ 
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R inder halten fans Sucher nun bey einer andern / 


wann & ( gut Ertz graben ) daß ihr nicht werder fine 
den bey eurem geweſenen Weib | NN 
; r de 


wo  . BDasöehende 
Schertz⸗Schreiben / 


Wortinnen eine Gaſierey bey der Maͤrtens⸗ 
0. Ban befchrieben wird. | 
Geehrter Freund! u 
Dafern derfelbe uns Märrens Gärten Seine ans 
enehme Gegenwart geftern zu gönnen beliebet haͤtte / 

würde ich vor dißmal der Mühe, der Feder einer vom’ 

uns bis aufdie Knochen berupfften Bang zu verfchos 
nen/überhoben bleiben : Dieweil ich aberja ſchrei⸗ 
ben foll und muß / ſo habe ich davor gehalten/daß eben: 

Die Urſach meiner Froͤlichteit zu Derfelben Herold und‘ 

Ausblaſer niche unbillig anzuwenden. So ſchreibe 

ich demnach mit der Feder / die faſt waſchhaffter iſt / als 

ihre Mutter geweſen: Des frommen Biſchoffs Mar⸗ 
tins Leben und Wandel haben andere beruͤhret / dar⸗ 
umb iſt nicht Noth / ſeine Gebeine im Grabe zu beun⸗ 
ruhigen / doch ſoll die Freygebigkeit eine der groͤſten 
ſeiner Tugend geweſen ſeyn. Wir Menſchen pfle⸗ 
gen das Ins gemein vor das Lob⸗wuͤrdigſte zu halten / 
was uns am meiſten nuͤtzet und den hungerigen Kra⸗ 
gen fuͤllet. Nun dieſer Martin habe gerne Gaͤns 
ausgetheilet / oder ſelbſt geſſen / fo haben wir fein Ges 
daͤchtnis mit einer ungewöhnlichen Pracht ind Herr⸗ 
lichkeit gefeyert. Zu BE der Mahizeit gg“ 
ch h I 


r 
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de zwar eine groſſe Stille / als etwa bey den Vogel⸗ 
ſtellern / ſo hinter einem Garn lauren / zu ſeyn pfleget 
Jedoch giengen Mund / Zaͤhne und Zungen in ſolcher 
gewaltſamen Bewegnuͤs / daß keine Wind⸗ Muͤhle / 
das Klappern ausgenommen / von dem ſtaͤrckeſten 
Sturm ihren Muͤhl⸗Stein "fo wunderſeltſam hätte 
herum rreiberh föhnen : Sobald Aber das erſte Tref⸗ 
fen / ſo man mehr vor eine Kriegsrsift / als ae 
Scharmiürel zu ſchaͤtzen hatte / vorbey war/ erhube 

ein ungeſtuͤmmes Feld⸗Geſchrey / als die alte Gothen 
in Weſſchland kaum getrieben / wie ſie die Koͤnigin 
der Erden in Feſſel geſchlagen. er von ferne ge⸗ 
ſtanden ı haͤtte meinen ſollen / das Haus ſtůnde im 
Brand / wiewol auch die / ſo in der Naͤhe / durch das 
Zutragen vieler Gefaͤſſe auf die Gedancken gerahten 
fönnervdaßmaneine Feuers ⸗Brunſt mit alem Ernſt 
zu loͤſchen bemuͤhet wäre. Hieruͤber glauhe ich nicht / 
daß bey Aufbauumg des Thurns zu Babel eine ſolche 
Verwirrung der Sprachen entſtanden / als ſich das 
mals erhube. Jederman redete / keiner vernahın 
den andern / und halte ich nicht / daß alle deß Roͤmi⸗ 
ſchen Kaiſers Abſchreiber daſelbſt mir Ruhm Pro⸗ 
tocoll führen toͤnnen. Ja man hätte nicht eins ver⸗ 
ſtanden / wer dem andern zugetruncken / mo nicht das 
Giastssifen und Haupt ·wincken deſſen ‚unfehlbate 
Dollmetſcher geweſen. Die einbrechende 8 
toelche ſomen auch die grimmigſteFeinde zum. Abbia 
fen ermahnet / ſtaͤrckte alhier den Muth dergeſtalt / 
daß man biß nach Mitternacht den Streit verfolgt 
ohne daß. jemand- einen Tritt zuruͤcke gewichen. Die 
Wundenswurden ale mir vorgefegrer Bruſt einpfan⸗ 
gu und ausgetheilet / teiner wandte den Rucken / * 
| — da 


„_ Andern Buche/ fiebendes Capitel. 49 
Daß ich zweiffele / ob die fedts Bruͤder / ſo um die Ober 
Hand zwiſchen den Roͤmern und Albanern ſochten 
einander ſo kuͤhnlich unter Die Augen-gangen / biß 
endlich der Bruder des Todes der Sache einen An⸗ 
ſtand gabe 7 und die abgemattete Melden zur Erqux 
ckung einlude. Der Rucktrier wurde mir ſolcher 
Unordnung genommen / daß etliche auf den Koͤpffen 
zur Stiegen hinab tantzten / indem ihnen Saal und 
Stuffen doppelt vorkommen? Andere lieſſen dem 
Wirth zur Danckbarkeit eine Speyeriſche Ehro nick 
zuruck/ und ich hoͤre / daß darinnen viel eckele Dunicren 
zur Eroͤrterung der Waſch⸗Magd ausgeſetzt worden 
Meine Zaghafftigkeirn kam mir dazumal gewuͤnſcht 
zu ſtatten / indem ich / zimlich friſch von Kraͤfften / noch 
vor anbrechendem Tage die Runde verſahe / und einen 
oder den andern von dem naͤchtlichen Feinde in ſei⸗ 
nem Blut liegend fande / der aber durch die Ruhe 
ſich zu Artzneyen permeinte. Jetzo gleich kommt ein 
Barbier / mit ſich bringend ein Pflaſter von Hunds⸗ 
Haaren / was ſolches wurcken werde / wird die Zeit 
Ihren. Ich gehe hin / der Verbindung einen Zus - 
| eh abzugeben/und wiewol ich beforge / es möchte 
hir darüber eine Ohnmacht zuſtoſſen 5 So kan ich 
Mich doch der Chriſtlichen Liebe nicht entbrechen / ſo 
wenig / als wann ich mich aufmeines werthen Freun⸗ 
des Beſehl enthalten würde zu erſcheinen⸗ als deſſen 


⸗ 


willigſter Diener ct... cu. urn 
Antwort. 


Meines werthen Herrn — —— 

hat mich truncken gemacht/ und mich duncker / da 

ich unter den jenigen beariffen / fa die Stiegen vor 
Tt 4 doppelt 
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le Eh. doppelt angeſehen. Es iſt tein Wunder / daß derfels 
9 4 ] J Sn — * Ausfuͤhrung iſt / denn der Wein wird 
Eh: A 5 EA der Podren Pferd genannt. und ich glanbe nicht / 
N se daß Homer und Virgil Waller gerruneten / wenn fie 
NE von der volen Recta Schale des Jupiters geſchrie 
IE 4 Rad ben. Ich hättedem Herrn einen Geferten aufiden 
A TR andern gr /  wofern Er mich micdiefem er⸗ 
EEE |: a0 ſchroͤcklichen Brief nit erfhröcket. Ich erwarie nun⸗ 
—D——— mehr auch der Abbildung deſſelbigen Abends 7 uch 





cher auffer Zweiffel noch annehmlich ſeyn woird/denn 









I Ei SEE man pfleget.ing gemein durch die Ubung in jeder 
ae f Sache anzunehmen. 
Be | Unterdeflen 20. ya! 
SER ws" Dauer © 
Ki EN | Scherk-Scyreiben. 
x IE ar | Don einem Abgeprügelrem * 
J BGeliebter Herr und Freund! — 
J J— Demſelben muß ich erzehlen / was ſich vor 
SE it bey unſeter Sofftate zugetragen. Der 


uns Spottimmer / weichen ihr mohlmelhr bey ı 
gefehen fehergte den Fuͤrſten / er wäte in dem 
och gebohtẽ / und koͤnnte an der Hahnen ⸗Rey 
gen / weil feine Gemahlin eine hurtige Frau 
kame dem Fuͤrſten zu Ohten der gleich befaßle/m 
ſollte dieſem Frevler fein Wambe mir Pruͤgeln fd 
moriren/und mit doppelten Strichen oder 
verbremen/daß Er feiner Vermeſſenheit nacdhoriichs 
lich eingedenck ſeyn möge, Dieſer Befehl murde 
den Edel Knaben und daggeyen a | pr 





Anderen Sucha/fleb 6 
bin das Sehrem mir ſg weſten Seichen aufgelekt/- 
Daß rare Tage an Wette liepen wie Ron’ 
der Zeit anıhaffere er alles Holt und bildere ihm einy 
er härıe einen Holtz / Magnet aufdem Rucken / wel⸗ 
cher ale Riegel und Prügel nach fie göge, Er waͤr⸗ 
meie ſich bey den Kohlen / er aſſe auf einem eiſernen / 
oder auch bißweilen ſteinernen Tiſch / er lage in einem 
eifernen Berte / er ſtierte mit einem Federkiel in die 
Ba: und flohe von allen Baͤumen / aus Furcht / die 

moͤgten ihme auf den Rucken fallen. Über alle 
Holtztraͤger ergrimmie er / weil er vermeinte/fiefpotter' 
ten feiner, Gedachte man gegen ihm von einem Pal 
laftıfo vermeinte er / es wären Pfaͤhl und Aeſte im Pal. 
—— nicht alt zu werden / damit er keines 













Habs vonnoͤhten haͤttez So gar wollte er nicht in 
Karıen ſpielen / weil die Könige Scepter oder KH 
nigs⸗· Staͤbe in Haͤnden haͤttren. 
wer den Schaden hats dem mangelt es nicht an! 
dem Geſpoͤtte / ſagt das Sprich Wort Dieſes erfuhr 
re auch der Gepruͤgilirte mir groſſem Verdruß. Einer 
machte ihm einen Orpheume, der einen Wald mir 
—— Geſang nach ſich zoge / und ſchriebe dieſe Wor ⸗ 
ge darzu: — 
Mein Geſang bewege das Holzz 
" Carminibus attradta meis. ...” * 

Ein. anderer lieſſe ihm einen Herculem mahlen / wel⸗ 
cher mit. feinem hötgernen Kolben die Waſſer⸗ 
* uge Hydram zu Boden ſchluge / mit dir Bey⸗ 


So gelingts dem Luͤgen⸗ifft. 
‚Sic maculoſa culumnia victa eſt. 
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Einer bienas ahm Die Siab / Wurf: 
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Einer nagelre-inm einen Stoctßi 

mer / fir ertlaͤrend mit dem Benfapırıı m "on 

Durh Schlagen. wird er gun, 9 Rah 
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n.diejer Hole: Seinafeaf seünfchere, 
| od / wann er nur in feiten hölgern Sagt 
ii leget werden. / daß ihme das Holtz nicht 
u dem Kuchen käme. Er känmgere 8* 
J hörnenen Kamm ſchriebe aus eines bt rn 
; —3 ten⸗ Faß / gebrauchte Fein Meſſer — * 
J Heffte 1 und zoͤrnte uͤber das K 


manus⸗Geiſſel die an einem A — 
DREI, Dies it alfo.die fukte® | 
fers Sportsimmer / weicher. nun [een SB Nam F 
ändert / und Spottnimmer will ge werden. 
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Monfieur.) 

 Monfieur | J 


ch kann ER der Himmel fo voller 
3 er —— Gedan⸗ 
Sn joa Inden, Spa I are Simba et 
8 wann das Fr Kurz nur allein. Euren Des 

do umsergeben wäre / welches 

billig alten nf der Welt zum. Gelaͤchter ge⸗ 
augſe —6 bri en fi Bi —— Ina abe 
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Anhang * 
Dreyer hiebergehörigen.. 


"ei Schreiben, —* 
ee — 


Ds Einer Sinemvfs ihm in Yöchen n 
—— Rghafftigkeit "u 
erweiſet. — 
Mein Hr! “ 1% —2* 
Die Anevort/fo Er aufideihe an Om ab 
ne Bitte meinem Diener ertheifer — 
buͤndlich geweſen wiewohl —55 meinen Kumme f 
sit hemmen nicht vermochs wer in einem foldhen Ay 
begriffen / und mir dergleichen ſchwehren Gefe e 
als mein Hertr / beladen / iſt nicht mo faͤbi fi ing 
fährliche und meitausfenende. Sad „einzul 
Eine groſſe Vorſicht iſts füch der Meißlich u ent 
her nnd nicht viel wagen/ damı man nice pt 
liehren möge. _ Es ſtnd auch die Sieren wi 
Meynung/ daß ein weiter Mann nichts / als 
fen Bedaͤcht / und fluger Berathſchlagung/ a 
ſoll. Ich zweifle nicht er werde / wie ein vern 
ger Arte in den ſchneilen Krangfheiten zu hun pf 
feine Bücher aufgefchlagen / und mitmagnpr M 
teln er fich gegen mir bezeugen folgrüberle 
und weil unter dem Capitel von derDapffe 
cwen Ausſchritt gehaleen wird / ſich in a 















— 


Andern Buchs,fiebendes Capitel. 665 


Unterfahungen einz smifchen/fo hat derfeibe den Mit⸗ 
tel⸗Weg gehen wollen / und wider die Gründe der 
Weißheit zu handeln Bedencken gerragen. Das Feuer 
brennet / wann es dem Leibe zu nahe kommt / alſo will 


das Feuer der Freundſchafft auch entſernet ſeyn wenn 


es nicht verzehren fol. Ich lobe deß Herrn Behurt⸗ 
ſamkeit / und werde von ihm ein Exempel meines 
kuͤnfftigen Verhaltens nehmen / weil doch beſſer iſt / 
einer verderbe / als zwey zugleich / denn wenn ſie beyde 


faleen / werd wird fie aufheben ? Ich verbleibe in glei⸗ 


cher Verbůndlichteit 

— Sein Diener | 
3. Antwort u 
Mein Herr! * 


De Antwort / ſo ich feinem Diener gegeben / ſey fa 
verbindlich geweſen / als fie wolle / ſo har fie auf dieſel⸗ 
be Zeit anders nicht ſeyn können, Wir find nicht ale 
vondenen Reutern / welche in Stiefeln ſchlaſfen und 
re pferde des Nachts über geſattelt ſtehen laſſen / 
umb ſobald aufzuſitzen / wann ein blinder Lerm ent⸗ 






ſichet; So habe ich auch feiner Sittenlehrer noͤthig / 


— — — — — = 





vann die / ſo mir zu befehlen haben / Mich ans dem. 
Srtaats⸗Wuch urcheilen. Es ſcheinet / es mangele 






dem Herrn an Beſcheidenheit oder Verſtand: Bey ⸗ 
des / oder ein jedes derſelben / ſetzet ihn in weit groͤſſern 


Abfall feines Anſehens / als das geringe Degen-Spie- 
n / worvon fein Diener fo grauſame Reden fuͤhrte. 





Wenn er 





wands Veſehl geleber / ſo müfte Ex auch zu gehorchen / 
ges und 


v —* 4 


emals Herten. Brod gekoſtet / und unter je⸗ 


—E 


Schweiß schalten un das aildene 27057 * 


inner unddierjeriämn als ein blindes Pferd fol 


Ennigen zu pflegen/ iſt ein Zeichen: 


— 
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und wirde ehrlichen Bedienten wicht verüblenywann | 
fie. gemein / nuͤtzige Sachen, worzu ſie beruffen / ihrem 
eignen Willen vorziehen: Wer aber /gleich Ihme / 
in wolluͤſtiger Freyheit faullenzet / was Wunder? 
daß ihn die Stiegen angehen und ſtechen? Das wuͤr⸗ 
michte Obſt Freche gerne voller Welpen 7 = ww 
ihn abfaͤllet / und von Den Saͤuen | 
Ein Freund iſt fo wol / alsdasGlid 
zu a der Mißbrauch derſelben verfchlent dert fi 
hbeyde gerne. Wo ſtehet aber geſchrieben / aß 
Freund den andern auf alle boͤſe Haͤndel 



































muͤſſe? Die Ehrlichteit wird fo wol an dem Bi 
den / als an dem Leiſtenden erfordert Zudens/fi 
Zeiten und Umbſtaͤnde bey allen Handiur gen zu be⸗ 
obachten. Die Dapfferteit / fo er nicht au — RR: 
der Tugend Afondern vielmehr * in⸗Glaſe 
uͤber den Helm eines fantaſtiſhen Se 
faͤrckeſte Glut der Raſerey ziehet / ſe 
duͤrffte einſten das Befüß ſamt den 8 fü | 
treiben. Solche Feuer verzehren die idſe 
auch in der Ferne / wiewol ———— tgl id 
net. Ich vermuthe / daß der 
morgens mit wuͤtenden —— 
worden / weil erden Herrn zur neuen R 
tzet. Solchen Turion muß man ausweichen / w 
ſie nicht todt ſchieſſen will. —* i hr 


Mitleidens. Wenn aber dar HR 





—** 


Bas el alsda 
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ach dem Zuftande feiner Gemuͤths⸗Beſchaffenheit/ 
mich entſchie ſen / ob ich mich werer nennen fole 


Seinen ine 


EN 
Das Andere | 844 | 
"eich Sthreiben 


Pe einen eingebildeten Soͤfling 

3 5 Mein Here! | 

+. Deffen Hoͤfflichkeit iſt dermaſſen merck· und denck⸗ 
wuͤrdig / daß ver in der Welt for ekommen will, ſich 
billig bey Ihm anzugeben / und die unbetruͤglichen 
Regeln eines unbeſcholtenen Verhaltens von hin zu 
erlernen hat Und / weil auch mir nicht ein es 
dißfalls ermangelt; fo will ich der erſte Lehrling ſehn / 
der ſich feiner klugen Unterrichtung: anzuver rauen 
Verlangen trägt. Die Frantzmaͤnner vermeinen 
zwar / in Sachen dep er bey er Leu⸗ 
— sin ch serban au b abet ; —3 aber fehr/ 
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N ee 
„Moe! | 
hin mit mir au ſchertzen bellebet 
auch — eben zu —— * * 
—— por oͤffuch keit heg $ 
derowegen Hei feiden? daß Er 1 die 
gehe; doch befürchre ich fehry — a 
einem harten Kopffe / der vieleicht w 
hig iſt / zu thun haben. Jedoch 
viel aͤndern / bevorab / wenn zuvor Haube u 
von der unſaubern ———— 
Artzney ge exeinigt iſt. Wojzu dann in 
Sala re —5* AOL 
‚an fernerer Zero 
—— Dr —* Br Er 


n 
Ay 
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An eine Jucgfer/vonlaurer Sp | 
oͤrtern. a: — * 
Siehvermeinte Yungfert "Ws. 
Ob Ihr war vor ein 
tet / ich Are Härten ih Yrcculüg reſſ Sg \ 
doch / daß es noch um einen gangen 
ſeret. Zeh wil m fein Biac fürs Yoanıf me 
und mir euch das Spiel der unzeiria 


F 
u 


— 
2 


RE 555 ze 
size Gast, 
x < Ye * 


Andern Buchs / ſiebendes Capitel. sg 
— —— ——— — — — N — — 


len: Sch will euch weiſen wo der Hund im Pfeffer 
liegt: Mit Bitt / Ihr wollet ingedenst ſeyn / daß ein 

reund / der faner ſiehet / beſſer iſt ats ein lachender 
Ein Chr, Wort iff darumb fein Waͤhr⸗ 


uͤrwahr / ic) hab euch fein Tvangelium geprediger; 


Vort: Loben iſt nicht lieben / und betruͤ Ihr 
Na Ihr für Gold halter allesiwaeda A 


imd Narren Iasen 


e Wahrheit iſt cin felsames Wildprer/ Kinder 
| wie das Spruͤch⸗ Wort lauten) 

ie Verſtaͤndige aber gehen derſelben billig müflig ; 
enn wer Die Warheit geiget / dem ſchlaͤgt man die 
jedel umb den Kopf: Mangebraucer fie kaum. die 
ertage / zu aefd'mweigen / Daß man folre alle Tags⸗ 
Hoſen daraus machen. Hab ich euch gute Wore 
gegeben / ſo danckt mir darum / wollt ihts aber glaubeny 
und meine Tauben abſangen / fo fan ich wohl agen 
daß ihr viel Duͤnckel su verfauffen habı / und —9* 
euer und meiner Meynung / fuͤr die Schoͤnſte zu ach 


en wann ihr allein ſegdd. Gewiß/ Ihr feher mich 


— — — — — — 


2’ 4; 


für einen andern an / dernict weiß / mag geng und 
it inder Wels / aber ich bin genug beri tet / 
as die Weiber⸗Leute für unrichtige Uhren ſeyen ⸗ 
ſſche / die einen am hellen Toge verführen : Fruer 
Spiegel 7 Diedie Jugend verbrennen Kasen/ 
glatte Baͤlg / aber ſcharffe — haben. —— 
















nichts neues / daß in einem ſchonen Witths⸗Haufe⸗ 
auer / und in einem ſchoͤnen Buͤch findet man aug 
ht Boſce Ya ten Ich anch in Diefem Punct 

* ete / fo habe ich doch cbon vermer⸗ 
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nen nen ghloenen Boden / rt habt gernn 
Recken / und iſt vie Lonng in euer 
Dich doch vermeynet/ die Zeit ſollte — 

ſch Wuchern vberbieten ı Teil es an der Hat 






















nun whret meme Liebe nicht loͤnger als der Ger 
von durren Roſen / und weiß ich wohl / daß der mit 
chem Fener zuthun hat / muß ſtets einen (a5balg ba 
ber. . Dann wann die Ehr einen Riß gew menn 
leichtlich geſchehen fair, fe ftehei fie jenem Ale 
en Kramer legt mb kines Kunden willen 
Maar nicht ans ı Fin Wirth ſtectet umb‘e 
Saſts willen feinen Schild aus fondeen es r 
je mehr je beffer, Aber doch ſagt man auch im Spri 
Wort: Biel verdirbi/ das man nicht wirbt. 
Fein Narr / der einem eine Thotheit — Bd. 
der dieſelbe begehen, Dieſem nad/ foeig ib8 
daß die allerfürsre Thorheit die ER: a, 
an das Riemenziehen kommt / fo FH rwar 
niemand zu Hauß / denn ich hab erſahren / wori 
Selde gut iſt / ob mon gleich ſagt/ das Gold der a 
Welt babe die alte Welt zum Narren gericht. | 
ſchickt ſich doch fo wohl zu allen Dingen/und: gede 
ich ſtetigs bey mir / war man erfpahrri/litfchon gem 
nen. Dieſem nach koͤnnt ihr euch hat Aandetnu 
* rn Pa Ener Di 3 wi e 
ungfrauſchafft nicht verlohren hat! 
mir keine ſolche Brillen auftehh 1° 8 ’ N | 
falſch fehen mul, Wollte lieber BB; Nei 
gu dem Kioſter Mautbrumm fifften 1 oder. ind 
paar fegen 7 als deinen Pisa Sc en 
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— —— — ——— — 
— — — — — — - 


GH wolle uns alle mit feiner Gnaden ⸗ Hand / mich 


aber ſonderlich ver euch behüten / verbleibe der Jung⸗ 


frau / wann Sie meiner nicht bedarff / 
Allzeit fertiger 
| Diener 
N. N. 


* 


Jr 


J Yu 
ESdelvermeynter Juncker 


Wie man im Wald ſchreyet / fo lautet es wieder / 





jr eben fuͤr die rechte Schmitten kommen / und ſoll 
ich Euer Brieff gedeyen wiedem Hund das Graß: 


rn ob ich wohl Anfangs. davor achalten:/ reine 















mwort ſeye auch eine Antwort. So habe ich doch 
Achmals bedacht / daß man Boͤſes mit Boͤſem vera 
reiben muß / und daß auf eine Klage / gleichwohl ei⸗ 
Antwori gehoͤret. Ihr ſagt / Ihr wollt mit die 
Barheit unters Maul fagen : O ſagts wenn ich im 





ierlaber cin Wahrſager der groſ⸗ 

aid Sprüche / wie ot dann ſelbſien geftsher) 
auf euere Wort kein Thurm zu bauen. Das 
iſſen ROH Tugend Schau⸗Platz / und das Lob 








' Mürren Seil fuͤhren / das Haͤlmlein durchs Maub 






en / und Stroh im Bart fiechten ?> O es fehlet 
m einen ganten Vauren Kater lund tan mi 
—— won 
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mand einen leichter / als ein jeder ſich ſelbſſen betrüs 
gehn, Wären Euere Verſprechen Vrucen L fo 
önnte man nicht ficher Darauf geben.L a: 
befteher mie euch / wie Butter ander Sonnen. SM 
feyd unbeftändiger als ein Weiter⸗Hahn / h.rter kei⸗ 
nen guten’ Krämer geben / daß Ihr fo bald aufbinder/ 
und vermeynet einer jeden den Stroh Sack für die 
Thür zu werffen. Was Ihr von mir ſaget / iſ von ud 
wahr / und getroͤſte ich. mich / wie vorgedacht / mei⸗ 
nes auten Gewiſſens / welches der allerbeſte Freund 
iſt und nicht ſchmeichlen fan. Laſſe mzw die 
Leute reden / und die Hunde bellen. Bin ich arm / 
fo. bin ich doch fromm. Armut iſt der groſen Aus⸗ 
gaben befreyet / halte mich aber fuͤt reich / iudem 
ich wenig begehre / maſſen der, Wahn arm oder 
reich machet. Gluͤck hat vielen zu Biel nieman⸗ 
den genug geben. Aber es heiſſet ein Eſel einen 
andern einen Sack⸗Traͤger. Habt hr nicht dem 
Koch und Keller Urlaub geben oder geben wollen? 
Haltet mit dem Reft Hauß / als wann man euch 
sum Verderben gebotten hatte / wann Ihr anderſt 
nicht ſchon den Beutel zum Geld verſpielet 7 und 
gedenckt vielleicht mit St. Gertraut / einen Abeıt 
Lauff zu chun. Sollt Ihr nun bey ſo bewandten 
Sachen Urſach haben einen fo boͤſen Eſel zu reiret 
Das siedtein fo hoch. anfangen / und wiſſet dody/ 
daß hr weder ſchwimmen noch waden köͤnut. Iyt 
habt ein ganges jahr lange Tage / wie euere DW 
dens » Brüder ı die Faulharden. Nun Iaft Sb 
euch im Kriege finden mie ein Daun et Troi 
meh / ſuchet Cueren Feind in der Wein | 
LET 










Andern Buche/ ſiebendes Capitel. 75: 


und iſt gewiß / daß wann Nürnberg euer waͤre / 
wuͤrdet Ihr es zu Bamberg verzehren. Wer’ 
ch kennet mie ich / der kauffet euch nicht: denn an 
er Waar iſt nichts ju gewinnen / warn mar 
lbeich noch böfe Worte dazu gibt. Aber was mach 
* viel Wunders / zu viel iſt ungeſund. Der Stein 
iſt frommy aber man ſtoͤſt fich übel daran / und de) 
nichts Boͤſe / wann man es gut verſtehet. Geden 
er nur / daß die. Thoren mit. Schaden klug wer⸗ 
den müflen / denn was in der Weifen Gedaneken 
iſt / das iffin der Narren Mund⸗ Euer kurtzwei⸗ 
liger Drief / mie ein nafler Sonntag / hat dag 
| ruͤch⸗Wort wahr gemacht : Lintren trifft feinem 
ee Herrn. Dann auf folder. Kirchweyh / ipelfe, 







man ſolchen Ablaß aus. Hiemit GHrt bes 
fohlen / welcher euch von euerer 
Kranckheit erledigen 
wollte. 
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. Dritten Buchs 
1. Capitel / 
Von denen Bitt⸗dupplic 
und Interceffional- Schi 
ben. 

gen Achdeme wir von denen Ehr 

ben hoffentlich zur Gnuͤge 
NL | fo verfaͤgen wir ung ametze 
SL ddritten Buch zu denen Do: 
—,/ ben / welcher wie wir oben 


aus den en Gefjäfften und den Menſchliche 
entftehen. Unter denen aber fommen ı 






und vor allen Dingen abzubandeln vor 
Schreiben / deren find wir nicht allein in 


- . Dritten Buchs / Erſtes Capitel. 675 
Armuth und Mange / fondern auch in. andern Noͤthen 
und Gefaͤhrlichteiten benoͤthiget. Dann wann man 
etwas erlangen und übertommen will / ſo muß man 
‚mie Bitten / Flehen / Erſuchen und Anhalten fir und 
fertig ſeyn / wann man anders erwuͤnſchte Erhoͤrung / 
und Gewaͤhrung deßjenigen / warumb man Anſũ⸗ 
chung thut / erhalten und davon tragen will. 
Der Eingang der Bitt⸗Schreiben infinuirer ſich in 
des Goͤnners Gunſtgewogenheit und ſonderbare Af- 
ection, preiſet und růhmet feine Guͤtig⸗ und Mild⸗ 
thaͤtigkeit / wormit er ſich gegen-andere Bedrangte 
und VPothleidende willſaͤhrigſt erwieſen; Wor 
der Bittende feinen Mangel und Noth / darinnen er 
ſich befindet / oder die jenige Sache / worinn er ſich 
gerne wine geholffen fehen/ demuͤthig bittend vor⸗ 
ſtellet; Ferner werden allerhand Urſachen hervor 
geſuchet / welche den Wolthaͤter zum Beyfall bewe⸗ 
‚gen koͤnnen. Und endlich ſchlieſſet man mit einer 
gräffigfen Verbindung / die empfangende Huld / 
unſt und Wolthat mir fhuldigftem Danck zu erfe 
tzen / und. Lebenslang verpflichtet zu bleiben. Vor 
allen Dingen hat man in denen Birt⸗ Süpplication- 
ind Interceflional-$Briefen auf demürhige Wort 
zu ſehen / und fich ja keiner Befehls: Worte zu ge⸗ 
brauchen / als welche hier gank unanftähbdig find; - 
Doch ſoll man auch dabey die Zeit in acht nehmen / 
und an keinem ſolchen Ort mit einiger Bitte aufge⸗ 
zogen fommen 7 wo man ſich einer gewiſſen abs 
ſchlaͤgigen Antwort verſichert. 


Was die Antwworeauf Biet⸗Schreiben betriff/ fs 
iſt ſelbige gemeiniglich zweyerley/ deren eine beſchaͤff⸗ 
Baer if im Verwilligen und zen die andere 


v2 aber 
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aber im Verheiſſen und Zuſagen; und müflen beyde 
mir Manier und Hoͤfflichteit geſchehen / wo man niche 
‚für grob und unhöflich will gehalten werden. | 
An denSupplieationen an groffe oder mirtelmäfe 
fige Perfonen machet man den Anfangvon der Er 
zehlung des Vorfalls / derer folgen die Urfachen/ 
worauf ſich unfee Wirte gründer / und endlich wird 
ohne merofliche Weitlaͤuffigkeit in dem Nachfag fol 
he Bitte angehencker / auch darauf mir fehuldigfter 
Ob lieg enbeit gefchtoffen. Font 
Die Interceflionen oder Dorbirten beruffen ſich 
auf dasjenige / was der Bittende bey uns ansoder 
vorgebracht / und wie er Uns umb lnterceſſion ar 
ſprochen / daß ihme bey dem Freund / an den wir 
ſchreiben / moͤge in dem Begehren gewillſahret wer⸗ 
den. Auf dieſes wird angefuͤhret / wie hoͤchlich es 
ung erfreue / wann mir vernehmen werden’ daß une 
fere geſchehene Vorbirx gute Wirckung gehabt und 
ohne Frucht nicht abgegangen. Der Schluß ver 
ſpricht / i allen Begebenheiten ſich jederzeit dienſtſer⸗ 
tig zu erweiſen. — * 


Des Erſten Capitels 
Eerſter Sat 
TED m 
Eines Fuͤrſten an einen andern! umb Aus⸗ 


 helffüng mit einigem Silber«Befebier 
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Unfere Freund, Beirerliche Dienfte zuvor : 
Durchlauchtigſter Fuͤrſt 
Freundlich⸗geliebter Beeren! £ 
Euer den. geben Wir hiemie Freund⸗Verterlich 
zu vernehmen / was maſſen Linfers auch fr. lieben 
Vetters / Herrn De Hertzogs zu N. Hertzliebſte Ber 
nahlin Dero Durchreiſe nach N. hiefiger Drehen 
zu nehmen / und Uns allhie gu beſuchen gewillet. Wad 
ann / wie befande/ dieſe Unſere Reſidentz mit behoͤ⸗ 
gen Mobilien / ſo hohe Gaͤſte zu bedienen / bey Un⸗ 
erm erſten Anfang noch nicht verſehen / abſonderlich / 
ther an nothwendigen Silber Mangel fuͤrfaͤlletz Als 
rſuchen Eu.$d. Wir hiermit Freund⸗Vetterlich und 
zehorſamlich / Sie belieben / mit Dero habenden Sil⸗ 
er⸗Geſchirr in allem / was Wir benoͤthiget / Uns itzo 
n die Hand auf eine gar geringe Zeit zu gehen / und 
aß von Dero Refideng Wir ſoiches ablangen fafı 
en mögen / Uns zu verſtatten. Wie folche groſſe 
gureoifie Mir, jedergeie mie danckbarſter Erken⸗ 
ung anzunehmen nicht unrerlaffen werden / alfe 
erſichern Eu. Lden Wir hingegen / daß Wir alles oh, 
e einigen Abgang oder Verietung wieder unverſeh⸗ 
et re ftitairen wollen. Eu.?den verbleiben Wit / zu 
rweiſumg aller Freund- Verterlich und gehorſamen 
Diane Jederzeit willig und gefliffen 2c. 
ie Poſt Scriptum. | 
Auch Durchläuchtigfter Fuͤrſt # Fr. vielgelichter 
Berner / bärten Eu. Sven Wir auch noch mehr ana 
gehen / und Diefelbe Freund Derserlich und ges 
orſamlich su bitten / b Sie Uns zu obigen Beduͤrff⸗ 
us / mit einigem ———— weßwegen bey * 
u: 






ſich ebenmäfliger Mangel erzeigen will / Ir. Vetter⸗ 
lich zu gratificiren befieben moͤchte / welches Eu.$d. 
gleicher geftale unbeſchadet mit febr hohem Dance 
wieder reſtituirt werden ſoll. Dero Wir ꝛc. 
Datum ut in lit. 


Antwort: | 
Eu. Ld. an Uns abgelaffenes Schreiben iſt von 
Derg Saqueyen Uns wohl Üüberliefere worden/haben 
auch daraus Dero defiderium, wegen des begehrten 
Silber-und Bett⸗Wercks mehrern Inhalts verſtan⸗ 
den. Wie Wir nun Eu.$d, bey aller Gelegenheit 
swolgefällige Dienfte zu erweiſen Uns ſchuldig erach⸗ 
ten: Alfo haben Wir fo SH die Berfügung gethan / 
daß ein weißServisan Silber / ſamt vier Leuchter _ 
und 2. Gieß⸗Kannen und Decken / wie auch. zwey 
Herrn Bette / nebft den zugehörigen Umhaͤngen sur 
fammen gemachet und durch, eine eigene Fuhre / weil, 
E.$den. von der Zeit der Abbeblung * ae 
determinirt; und Dero werthe Gäfte vielleic un | 
Anzug.begriffen / uͤberbracht werden moͤge. D 
Specification eines und deß andern / werden Eu. V. 
hiebey liegend zu empfahen haben / woruͤber Wir ei⸗ 
nes Bekaͤnntnuͤſſes der Lieferung halben ang 0) 
gr Kammer erwarten, „ nzwildien, swoeiffleie, 
Wir nicht Diefelbe werden dardey gute Sf hal 
ten laſſen / und wann Sie deſſen weiter nit bed | 
die remiflion, mit dem ehiften befördern 
Wir ſonſten Eu $d. weiter zu cantentien n⸗ 
gen wollen Bir an Ung nichts exmangeln laſſen / 
und verbleiben darneban ice ° „355 











— 
J 
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Eine andere abfehläglihe 
> Antwort, 


Uns iſt Eu. &den. Freund, Verrerliches Schreiben 
dur Dero reirenden Borhen wohl eingehändiger 
worden. Und ob Wir wohl Eu. sven Begehren zu 
erfüllen hoͤchlich wuͤnſchen: So verhalten Wir doch 
Derfelben nicht / daß eben um diefe Zeie mir deß 
Durchl. Fürften und Herrn N. dep Heil. Roͤmiſchen 
Reichs Ertz-⸗Marſchaulen und Chur⸗Fuͤrſten Ld bey 
Uns gegenwaͤrtig ſtehen / danuonhero Wir ſo wohl 
an Silber/ als Bettwerck ſelbſten Mangel empfin⸗ 
ven werden. Sollte aber biß zu hochgedachten Hrn. 
Thur⸗Fuͤrſten Abreiſe das Werck Aufſchub ieyden fü 
rbieten Wir Uns Qu. Ld. fo wohl mie dem einem 
ils dem andern zuvergnägen / habens Derofelben _ 
n fr Vetterlicher Antwort nicht bergen wollen Deren 
Bir Uns u allen fr. Bertert. Dienſten jederzeit willig 
nd gefliſſen beſtnden ꝛc. a © 

Das Andere 
Bitt⸗Schreiben 

Um Zureitung eines Pferdes, F 
Eu. Id. erweiſen ſich in allen Stücen gegentine 
guͤtig / daß Wir nicht allein Uns zu Deroſelben 
er Willfaͤhrigkeit verſehen koͤnnen / ſondern Sie 
(ch mit mehrerm Anlauffen zu behaͤlligen Uns ew 
hnen / bevorab erſuchen Wir Eu. $den vorigo fr. 
etterlich / Sie mollen belieben / Linfern befandren _ 
appen / ſo nunmehr kaum über Jahr alyderen Ber 
iter zu untergeben / dieweil Wir nicht sweifllen / es 
— Uu4— werd 
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erde ſich derjelbe deraeftals aniaffen) daß er diean 
ihm angewandte Schr Meübe wohl belohnen folk, 
Bor feine Koft und. Futter verfprechen Ai Eu. 
Die beſte Unſerer Engliſchen Docken / aus welden 
Wir Ihro die Wahl laflen. Mir ermeldren Ders 

ereuter wollen Wir Uns a parte danckbarlich ab⸗ 

nen. Eu Ld aber verbleiben Bir vor Dero fi 
Vetter lich Willfaͤhrigkeit Unzaͤhlbar verbunden / as 
Die Wir beſtaͤndig verharren — 
19 gden. 4 | | 
| Das Dritte 
Bitt⸗ Schreiben 

„ Um wieder Detabfelgung dergleichen - 
| “Pferdes. el} 
; An Eu.$den haben Wir gegenwärrigen Trompe⸗ 
Er / famme Unſern Keil, Knedhr abgeſertiget / Unſern 

appen / als deſſen Wir igo benoͤthiget / iwiederum 
abhohlen zu laſſen. Gleich wie Wir nun nicht zweif⸗ 
feln / Eu.sden. werden dißfalls gebührende Berord⸗ 
nung zu thun ſich gefallen laffenz. alfo wollen Wir 
deſſen Verpfleg⸗ und Berforgung mit annehmlichen 

anck 1 erwiedern Uns jedergeir befleiſſtgen. Ge, 
ale Wir Euer Sven fr. Vetterlich erſuchen / Sie 
vollen Uns einiges Mittel / Unſer Gegen⸗Schuld⸗ 
keit abzitlegenyan Hand geben/da Mir dann nicht ers 
Mangeln werden / zu erweiſen / wie Air wahr 


15 zu feynrühmen Eu.sden. — 35359 
Eu. Dan. We 
- Ku. Sden. Freund; Veiterlich S reiben unter 
dato den 1shujus, haben Wir yon Ruͤrtkbrin⸗ 





gern 


⸗ 
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‚gern dieſes / Dero Tromperern / zu recht erbalten/und 
was maflen Sie Dero auflinferer Reit⸗Schuhl hins 
terlaſſenen Rappen nunmehr wieder abzufordern bes 
Lieben wollen’ mehrern Innhalts darob verffanden. 
Gleich wie Wir nun gedachten Rappen / dafern es 
Eu. Lden gefällig geweſen / gerne ferner fo gut moͤglich / 
— und verſorgen laſſen wollen; alſo haben 
ir auf Dero Befehl die Verordnung gethan / daß 
Eu.ed. derſelbe verabfolge werden ſoll / geſtalt Euer 
Lden von gegenwärtigen Dero Trompeter ſolchen 
hiebey wieder zu empfangen haben / da ſonſten Euer 
sden Wir in mehrern fr. Vetterliche Wolbehaͤglich⸗ 
keiten zu erweiſen vermoͤgten / verſichern Sie ſich / daß 
Wir Uns jederzeit dazu willig und bereit erfinden 
laſſen werden ıc. 2 





Das vierdte 


. Bit Schreiben 
| Un Vorſpann. 

Eu.d. geben Wir fr. Vetterlich zu vernehmen / 
welcher geſtalt Wir eine Reife auf den Reichs ⸗Tag 
naher Megenfpurg zu thun / begriffen / und dahero 
morgenden Tages von hier atıfzubrechen Willens 
ſeynd / dieweil Wirdann unſere Gutſch ⸗Pferde / bevor⸗ 
ab im Anfange / in etwas zu ſchonen gemeinet / und 
das fr, Vetterliche Vertrauen in Eu. $den wolmey⸗ 
nende Affection ſetzen / Sie werden Uns mit einer 
Vorſpann durch Dero Fuͤrſtenthum und Lande 
ſreundlich an Hand zu gehen unbeſchwehrt ſeyn ; als 
erſuchen Wir Dieſelbe fr. Vetterlich / Sie wollen die 
unbeſchwehrte Verfuͤgung thun / damit Wir übers 
—* Uug morgen 





% 





6g2_ Des trefflich 
‚morgen 10.Pferde/nebfl dazugehörigen Seilen und 
Geſchirr zu N. zu dieſen Unſern Behuff antreffen 
mögen. Eu.Loen haben ſich wohl zu verſichern / daß 
Wir ſolche fr. Vetterliche Willfaͤhrigkeit / mie allen 
angenehmen Dienſten / wormit Wir denenſelben zwar 
ohne diß ergeben / zu erſetzen Ang ſtaͤtig angelegen ſeyn 
laſſen werden ꝛe ꝛcc. 
Antwort. 
ir haben aus Eu. Lden. Schreiben eine gro 

Vergnůgung empfunden/ nicht fo wohl darum / 
Derofelden Wir dermaleins zu dienen Gelegenheit 
erſehen / ass dag Wir&ie nunmehro inder Nähe reif 
ſen / und die Ehre Deroſelben in- Perfon dermaleing 


— ‚aufjunsarten / vermeinen zu genieilen. . Euer Leen 






wuͤnſchen Wir zu Dero Aufbruch — 
der Reiſe / Geſundheit und Goͤrtlichen Seegen ſan 

allem glücklicher Fortgang Dero ruhmlichen Bote 
habens / ſintemal Wir leicht ermeſſen koͤnnen / daß oh⸗ 
ne hochwichtige Urſachen Eu. d. diefe Reiſe / = 
giger-unbequemer Zeit nicht vorgenommen habe 

werden. Die Anftale zu der defiderirren Ban 
fpann haben Wir allbereie verfüger./ ‚werden Un⸗ 
auch bemühen, Berofelben weiter mit angenehme 
Wolgefaͤlligkeit willfärrtg au erſcheinen. eh 
fen erfischen Wir Eu,$d. fr. Vetterlich Sie wein 
Ihre Reife dergeſtalt anſtellen / damit Sie summe 
nigften ein Nachtläger bey Uns halten können 126 
Wir Dani Derofelben gegentwärtig bezeugen wollen / 

wie angenehm Uns Deroſelben fr. Vetterliche Goms . 
verſation feyn kan / und verbleiben ze. — + = ' 
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| Des Künffte 


Bitt⸗Schreiben 


Eines Sohns an ſeinen Vatter umb 
Geld. 


Hertzgeliebter Herr Vatter! | 
Das Kindlihe Vertrauen zu Ihme / machet mich 
fo freymůthig in gegenwaͤrtigem meinem Geld⸗Man⸗ 
gel Ihn um Huͤlffe anzuſlehen / und zur Vaͤtterli— 
chen Half Hand mein einige Zuflucht zu nehmen : 
Die Untoften find hier fo hauffig/ daß mir unmöge 
lich / fie alle / ohne fernere Beyhuͤlffe / zu ertragen. Ob 
ich gleich durch ſauern Schweiß und Unterweiſung 
junger Leute hier auf der hohen Schule ein zimliches 
zuſammen bringe / fo gehet es doch alles wieder auf / 
und bleibet mir gar wenig im Saͤckel / ein und ander 
mir hoͤchſtnoͤthiges Buch su ſchaffen: GOtt weiß 
es / wie tuͤmmerlich ich mich forthringe / und wie fo gar 
nicht unnuͤtzlich einiger Heller von mir ausgegebẽ wer⸗ 
de. Meine Srudien fere ich / ohne eitlen Ruhm⸗/ 
dermallen eifrig fort / daß ich kuͤnfftig durch des Al⸗ 
lerhoͤchſten Gnade / mich zu nähren/ und einenmic . 
telmäfligen Dienft zu verwalten niche unfähig ſeyn 
moͤge. Ich wolle vordismal meinen Hochtwerchen 
Herrn Vatter mit diefet unangenehmen Bitte gar 
ne verfchoner haben / wo mich nicht ſchier die Aufa 
* e Noth darzu getrieben haͤtte. Werde ich ſo 
gluͤckſeelig ſeyn / daß mein Herr Vatter meine Biere 
wird ſtatt finden laſſen / ſo werde ich ſchuldigſtermaß 
ſen dieſe „feine preißwuͤrdige Mol « und * | 
’ x f | t: 
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that sebenslang zurähmen groffe Urſachen haben 5 
Der ich ohne dem ſchuldig bin / nechſt Börtliser Db⸗ 
hurs-Empfehlung/micdy zu nennen 

Meines Hertzwerthen Heren Vatters 
Ewig / verpflichteten Sohn 


er et N.N, 
Antwort. 
Geliebter Sohn! © 
Nachſt freundlicher Begrüffung und Värrerlichen 
Seegen / füge ich zu. vernehmen / daß mir dein 
Schreiben vom letzten Tag des abgewichenen Mo⸗ 
nats wohl zu Handen gelangt / habe daraus dein in⸗ 


flaͤndiges Begehren ſehr ungerne verſtanden /chue 


zwantzig Rthaler / doch mit dieſem ausdrücklichen 







doch hiemit mein aͤuſſerſtes / und ſende dir fünff und 


Zuſatz / daß ich kuͤnſſtig deinem Bitten nicht 
geben koͤnne. Du weiſſeſt die jetzige Geld⸗ und 
rungs · loſe Zeiten / und daß ich nun durch böfe Leure 
ſolchen Abbruch meines Vermoͤgens geſetzt worden? 
daß ich kuͤmmerlich gu leben habe / und dir von men 
Armurh nicht mehr. beyſtenerlich erſcheinen fan. Du 
magſt fünfftig deine Sachen anßellen wie du wi 73 
ich fandir mihte mehr zuordnen / ſo gerne ich 
wollte. Bitte GOit / daß er dir eine anſtaͤndige 
legenheit / andern zu dienen / beſchehren wolle unt 
deinem Studiren fleiſſig ob. Es iind Y | 
armen Seudentengelehrre Leute worden undift Die 
Armurh ein Mittel des Fleiſes wie im Gegenflan 
der Reichthum ein Werckzeng der Wollt surfenm 
pflege. In ſolcher Dürffrigfeit muß man Das Bm 
| grauen 














»o 
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kauen zu GOtt nicht finden laſſen / feine Hand ift 
nicht verkuͤrtzt / und fan er fo wol durch wenig / als durch 
oiel helffen. Ich habe vermeinet / bey guten Freunden 
irn Stück Geldes aufzuborgen / zu Behuff deines 
Studirens: Niemand aber hat mir mehr trauen 

moden. Dieſes hab ich dir / wiewol ungerne / zu 
deiner Nachricht unverborgen laſſen ſollen. GHDre 


unſer Troſt. EEE 
| | Dein berrübrer Vatter 
N.N, 
Gegen⸗Antwort. 
Hochgeehrter Here Vatte! 

Des Herrn Vattern Schreiben habe ich / nechſt 
ſchuldigſter Danckſagung vor Die beygelegten 25. 
Reichsthaler mie hertzlicher Betruͤbung durchleſen / 
und ſo wol Seinen / als meinen kuͤmmerlichen Zu⸗ 
Rand nicht ohne Thraͤnen / welche der Verwundeten 
Hertzen Blur find ſattſam verſtanden. Was fol 
ch antworten? Es ift von dem HErrn geſchehen / 
ver dem Heren Barter feine Gluͤcks⸗Guͤter gegeben / 
und wieder genommen : Der Nahme des HErrn 
ſey gebenedener ! Hier muß man die Chriſtliche 
Standhaffrtigteit erweiſen und fein Hertz und Ber, 
rauen nicht auf dag Zeitliche ſtellen / fondern eg flir 
zie gehabt in Gedult achten und ſchaͤhen. Mich bes 
angendı will ich verhoffentlich mein Stuͤcklein Brod⸗ 
vol gewinnen / und wırd mich GOtt / dem ich jeder. 
eit getraueti / nicht verlaſſen / daß alſo / wegen meiner / 
ver Herr Vatter aller Sorge entlaſtet fun fan Wer 
veiß / wo mein Gluͤck bluͤhet / und noch kuͤnfftig of = 
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moͤgte. Es iſt mir bereit auch ein Dienſt angetragen 
worden / bey welchem ich nicht Hungers ſterben werde. 
Der GOtt des Troſtes ſtehe dem Herrn Vatter in 
dieſer Truͤbſal gnaͤdiglich bey / und erfreue Ihn 38 
ſeinem gnaͤdigen und Vaͤtterlichen Willen. Deſſen 
allgewaltigen Obhut uns allerſeits ergebend / ver⸗ 
Diebe ich EIERN 
Des Herrn Vattern gehorſamer 
et Sohn 
u a ' N. N; 
Das Sechſte 
Blitt⸗Schreiben 
Umb Uberſendung einiger Waaren. 
Mein Herr! — N, 
Ich erinnere mich nicht unbillig zum öfftern feiner 
mir zu unterſchiedlichen malen erzeigter Liebes⸗Dien⸗ 
ſte / welche mich auch anjetzo ſo kuͤhn machen / daß ich 
gleichſam Schuld mit Schulden zu haͤuffen im Wer⸗ 
"we begriffen / und / mid auf Seine Affection und 
Gunſigewogenheit verlaſſend / mit einer neuen Bitie 
angezogen komme. Indeme ich vor etlichen Stun⸗ 
den von N. N. verſtanden daß bey Ihnen eine gröl 
feQuantitäe von Jtaliaͤniſchen Früchten angekom⸗ 
men / welche in billigem Preiß follen zu ach 











ſeyn / als erſuche Denfelben / vor beykommende 
Reichsthaler von allerhand Sorten ohnbeſchweht 
einzuhandeln / und alsdann bey bequemer Gelegen 
heit su uͤberſenden. Ran ich meinem Herrn in Gegen 
theil einige angenehme Dienfte erweiſen / ſo Im % 
keclich befehten,fol willfaͤhrigſte Bedienung tkfolgen; 


— ⸗ 
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Ich verharre inzwiſchen nechſt Empfehlung Goͤttli⸗ 
cher Gnaden⸗ Beſchirmung 


Meines Herrn 
— | Ofenfferigfter F 
Antwort. 
MinHdn!:- 


Auf deſſen Geliebtes / beliebe demſelben zu verneh⸗ 
men / daß ich / auf Sein Anſinnen mich zwar umb be⸗ 
gehrte Fruͤchte eiferigſtens beworben / allein nicht⸗ 
mehr ſchoͤnes noch taugliches uͤbertommen koͤnnen/ 
weil die beſten Waaren in der Eile hinweg gegangen/ 
babe alfo vor dieſesmal mir dem Kauff vorſaͤtzlich zu⸗ 
rügfe gehalten / weil mir art einem andern Drr Die ge⸗ 
wiſſe Verſprechung geſchehen / ich ſollte innerhalb vier⸗ 
zehen Tagen die ſchoͤnſten Frůchte umb biigen Preiß 
zu * bekommen / biß dahin ich bitte im Gedult 
zu ſtehen / werde alsdann in allem willige Satisfa- , 
tion leiſten / zumalen ich mich erkenne / daß ich ſeye 

Meines Herrn a 

E 0 Mlisitfertiger Diener 
| 2 N, N. 
Andere Antwort. 
ein Herr! 

Meinem juͤngſtgethanem Verſprechen gemaͤß / ͤber⸗ 
ende ich hiebey Die begehrre Fruͤchte / ſo gut und ſchon 
Ip fie bekommen fönnen. Zweiffele nicht/fie werden 
hime höchftangenehm ſeyn / zumahlen die Schoͤnheit 
derſelben ſehr ungemeln / und ihre Groͤſſe nicht ohne 


Ver⸗ 
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852 SET TE asp — 
Verwunderung kan betrachtet werden. Sollten; 
derfelben mehrere / wegen ihrer Raritaͤt verlande, 
werven/ fo Fönnte es mein Herr bey nechſter Ser 
genheit zu wiſſen machen / weil ic) beforae / RE monaten 
fich viel Kauffer hierzu finden. Wo ich fonfi me 
nem Herrn einige angenehme Dienfte erweifen Fanf 
soird mich Derfelbe in ale Wege bereit und willfaͤr⸗ 
rig haben / inmaſſen ich verharre . | 

Meines Herrn | S ! 
Stets ⸗Dienſtbegieriger 


Das Siebendee 
Birt:Schteiben] 


An einen guten Freund / wegen Leyhu 
Geldes. en 














Hochvertrauter Freund! — 
Bann ich deſſelben geneigtes Gemuͤthe gegen uiid 
nicht alfjunwol kennete / wuͤrde ich mich bedencen 
- Bitte: an Ihm zu thun / fo ich befürchten, mů te/ da 
fie mir abgeſchlagen / ober uͤbel aufgenommen tolirde. 
Auein Seme Aufrichtigkeit und guter Wille gegen 
zaich in mir beſſer bekandt / als daß ich viele "u 
fände brauchen: ſollte. Ich habt einen Saw 
Manny welcher mich zu verflagen drohet / wo ic 
diefe Wochen nicht bezahle. . Dun Ifl aERk 
Zantze Hop: niche mehr als schen Thaler / gleic 
ich es izund nicht / und wann ich ſollte beſtſi 
werden / wůrde es mich maͤchtig ſchmeren. F 
alfo iniandig / mein liebſtet dieund helſf· nnr 








Dritsen Buchs/ Erſtes Capitel. 6g> 
vor die bmal aus: denn weil mein Refpedt in fo weit 
daran hängen will ich hoffen / Er werde mich nicht fie 
cken laſſen. Mit danckbarer Wiedererſtattung ſoll E 
gantz nicht aufgehalten werden / und wo ic) fonften 
wieder einen Dienft erweiſen kan / hat Er fich meiner 
Willfaͤhrigkeit jedes mals zu verfichern / der ich ver⸗ 


bleibe 

Meines Hertz vertrauteſten Freundes 
u, WVuoerpflichteſter N. N. 

— Ri un» ' 

Antwort, 2... ..; 
Hochwehrter Freund! 
Ich bin zwar itzund wegen meines Bauens / da ich 
ale Sonnabend ein zwantzig Thaler denen Maus’ 
ren Zimmerleuten / und andern Arbeitern duszahlen‘ 
muß / des Geldes ſo benoͤhtiget / daß ich alles muß zus: 
ſammen ſcharren z3Doch weil mein Hochwerther! 
Freund fo gar ſehr bittet ⸗ Ihme mit zehen Thalern 
auszuhelffen / und dabey meldet / daß ſein Reſpect 
daran haͤnge / feinen Schuld⸗Mann zu befriedigen? 
wo Er nicht wollte verfiager feyn / habe ich es Ihme 
nicht abſchlagen wolle Ich kenne die Kauff Leute 
BU R fie ſeynd offt unhoͤſſtich / und einem ehrlichen 
anne thut es doch wehe / daß eu fich einer jo ſchlech⸗ 
ten >Poik, halber fol, beichimpffen laffen., Wegen. 
Der bieder, Desapläng. bar. u nichts, zu, bedeuten), 
D,wird ſich ſelbige memes wehrten Freundes guter 
enhan nah / ſchon finden, Im übrigen va⸗ 

leibe jedes mals — HL) TER CHE In.» Cie 

ne Hochwerihen gieunthe 
— ER 8 —* Renſtgeſtiſſener. | 
Ar MDas 
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-Das Achre 
Bitt⸗Schreiben / 


Amb Vorſtreckung einet Gel, Summa 
 MeinHear! nl. 
Demnach Deifelben Gürigfeie mir./ von langer 
Zeit her / dürch fo viel ſchoͤne Probſtuͤcke betannt wor⸗ 
den iſt; ſo ſollte ich zwar billig anſtehen / dem⸗ 
ſelben noch mehrere Bemühungen / ja mol gar eini⸗ 
gen Berdruß zuzuziehen: Nachdem aber anitzo mir. 
ein und die andere Noht vorſtoͤſſet; fo bin ich gegwun⸗ 
gen / meinen Herrn umb einen Beyſtand von 200, 
Reichsthalern zu erſuchen / der. gänglichen Hoffnung 
lebende / derſelbe werde mir hierunter großguͤnſtig an 
Hand zu gehen unbeſchwehrt ſeyn. Vor oe 
Willfaͤhrigkeit werde ich / nebſt danckbarer Beza 
lung / demſelben $ebenslang verbunden bleiben / der 
ich ohne diß vor eine ſonderbahre Ehre ſchaͤtze / genene 


net zu werden 
vu * BE 2 11 1 ABER ER Meines ꝛc. od 
—* Antwort im Gewaͤhren. 


Mein Herr beſchaͤmet mich dag Er es aufs Dies’ 

ten feger/ wo Er u befehlen hat / indem ich Ihme 
weit u auf fo ein geringes Were verbunden‘ 
lebe. : Kommen demnach die begehrte 200. Rehlr. 
Hhierbey / und bedarf es feiner weirern Nerfiherling/ 

als eines Bekaͤnntniſſes des Empfangs von 2, oder 
3Zeilen. Wo ich ferner dienen kan / binich darge 
frtuͤndlich berefk. / dann alſo gebuͤhret es einem creuen 
/ — | | Freun⸗ 
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reunde / der ſich zu rühmen Erlaubnuͤß bekom⸗ 
en / — 

Meines Herm ıc Ze 


Antwort im Abfchlagen. 
Mein Herr! | E 
Was mir die Unmüglichkeir/ demſelbigen su neille ' 
ahren / vor Betruͤbnus erwecke / if mir zu beſhreiben 
nmuͤglich: indem deſſen Begehren eben zu einer ſol⸗ 
hen Zeit eingelanget / da ich einen Guͤter⸗Kauff um 
in anſehnliches Geld gethan / worzu Ich andermärre 
aſt den dritten Theil des Kauf Schtliings- aufneh⸗ 
nen müffeh / und hierüber noch befchäfftiger bin / zu 
oͤchſtbenoͤthigten Bau⸗Koſten / Schiff und Geſchirr/ 
nich umb bahre Mittel umbzuthun. Beliebe dam. 
nach mein Herr / mir nichts Ungleiches beyzumeſſen / 
aß ich ſo ungluͤcklich bin Sein Verlangen zu era 
en. Ich verſpreche /bey aller anderer Öelegenptier' 
Ihme / meiner Schuldigfeit nach / gantz willigſt an die 
Hand zu gehen / maſſen ich immerwährend verharr / 
Meines Herrn te a 
Das Neundt 
Bitt⸗Schreiben 
An einen Burgermeiſter umb einen B w 
Derungs » oder Recommendations - Brief \ 
‚feinen Bruder / foein Sürftlicher. | 
iſt / zu Erlan gung — Dienfis 


beeyHo | | 

Wol Ehrenvefter / Großachtharer und Wol⸗ 
weiſet / Hochgeehrter Herr und groſſer Patron. Eu⸗ 
FE Ara Bf 
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_ Srobachrbaren Weipbeie gebe ich hiermit unterdienſt ⸗ 
fich zu sernehmen/ welcher geftalt ich nachdem ich 
nunmehro vier Jahre auf der Hohen⸗Schule den 
Weltlichen Rechten sbgelegen/ und daſelbſt verhof⸗ 
fentlich meine Zeit der maſſen angewendet I daß ich 
GOit und meinem Nechſten erſprießliche Dienſte zu 
gedencke / geſonnen / mich bey etwa einem Fuͤrſt⸗ 
licſen 


Hofanzumelden / umb daſelbſt meine zeitliche 


zolfahrr. zu fuchen / und was ich bißhero begriffen’, 
dermaleinſt wie man ſaget / an den Mann zu brin⸗ 
gen: Dieweil aber / ohne vornehmer Herren und 
ſPatronen hochbefoͤrderliche Verſchreibung / zumal, 

derjenige s ann och unbelannt / ſich einiger Beſer⸗ 
derung nicht wol und fuͤglich su getroͤſten haben möal ı 
- ich. aber mich der alten vereraulichen Freundſchafft/ 
fo. Eu. Großachtb. Weisheit mit meinem lieben 
Vatter ſeel. von Jugend auf gepflogen rühmlich er⸗ 


innere / und daher auſſer allen Zweiffel ſtelle · es wer 


de 5 nachgelaſſe nem np 
tigen Sohne / all olſahrt gerne goͤnnen 3 ⸗ 
langer an Fuer Seo Ach, Weisheit: mein — 
dien liches Birren Sie wolle fich-gefallen Taffen} 
bey Dero Herrn Brüder) dem Wol⸗Edlen ꝛc. Bol 













i zu ver ſchreiben / ob durch dieſes Mittel der ba 


u 


GOtt Gnade verleyhen wollte ” daß d b = > 






[ er PART N i e , 
etwa einem feinen und Hinlänglichen Dienfe 


genmöge. Niertingb werde Eu, Groß ⸗ Achtb. zeiß⸗ 


heit,ich- Zeit, meines gebens euiferit verpflichtee Bee 
se Dero hohe Gewogenheit überall rubmen/ md, 
mit alleın Gehorſam/Treu und Fleiß die beſchehen 


beſtallten Fuͤrſtl. S. Hof⸗Raht zu Dr hochgeneigt 


fr —— der Sansleyalldarizn 


— 
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Verſchreibung nah Vermoͤgen gültig und annehm- 
lich. machen. Der Allerhoͤchſte aber wird ©. Große 
Achtb. Weisheit vor fohohe Gunſt reichlich ſeegnen / 
deſſen gnädiger Auffiche dc u — 
Wolcgelehrter ic. — | 
Ich vernehme aus Eurem Schreiben mir ſonder⸗ 
‚bahren Freuden / daß Ihr nunmehr Euer bißheriges 
"Studiren an den Mann zu bringen / und mit denen 
Euch verliehenen Gaben und erlangren Wiſſenſchaff⸗ 
ten GOtt und Eurem Nechſten zu dienen gedencket; 
Ab ſonderlich aber iſt mir angenehm sis hören geweſen / 
daß Ihr Eure Gedancken auf den Fuͤrſtlichen Hof zu 
DR. gerichter/ und dannenhero Euch an meinen Bru⸗ 
der / dem Hof Rath dafelbfk / zu verfchreiben gebetten. 
Sleichwie ich nun mich der mit Eurem ſeel. Vatter ge⸗ 
pflogenen Vertraulichkeit und langwierigen aufrich⸗ 
tigen Freundſchafft wol erinnere: Älſo habe ich durch 
beygeſchloſſenes Recommendation - Schreiben/ 
Euch zu willfahren/vor allerdings recht und billig ge⸗ 
halten / zumal ich nicht zweiffele / Ihr werdet Euch dor⸗ 
sen dergeſtalt erweiſen / daß wir beyderſeits Ruhm und 
Ehre davon zu gewarten haben. GOtt gebe Gnade 
‚au Eurem Vorhaben / damit Ihr an beſagtem Hofe 
wol aufgenommen werden / und nuͤtzliche Dienſte / zu 
Exwerbung mehrerer Beförderung leiſten moͤget. Deſ⸗ 
TER treuem Beyſtande ich Euch hiermit ergebe rrae. 


Xr See Dis 
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> Das Zehende 
Ditt- Schreiben 
An einen Hof⸗Bedienten ı uns. bey einem 
vornehmen Minifter 33 recommendi- 
ken. N 
Wo⸗Edler / Inſonders Hochgeehrter Hexrr / 
Bi b ——— u. 
Deſſen vergnügten Wolfland babe ich von dem 
Herrn N. welcher vergangene Woche bey uns durch⸗ 
vreiſete / mit ſonderbarer Freude vernommen / und wuͤn⸗ 
ſche ich von Hertzen / daß ſelbiger alſo noch lange Jah⸗ 
re continutrenmöge : Wann ich aber aus vorigen 
von meinem Hochgeehrten Herrn ewpfangenen vie⸗ 
len Gunſt ⸗Bezeugungen dag gewiſſe De: trauen an⸗ 
voch heybehalten / derſelbe werde ſich auch ins kuͤnfftige 
ſeines Dieners und alten Freundes feine Fortun laſ⸗ 
ſen angelegen ſeyn / und ich eine unterthaͤnige Zunei⸗ 
gung bey mir befinde / an Ihrem Hofe employrt zu 
ſeyn / auch ſo dann hoͤchſterwuͤnſchte Gelegenheit erlan⸗ 
gen duͤrffte mein ergebens Gemuͤthe Ihm / als mei⸗ 
nem zuverlaͤſſtgen Goͤnner / bequemer darzulegen So. 
gehet an Denſelben mein gang dienſtlicdes Suchen / Er 
wolle fo geneigt ſeyn / bey des Herrn geheimden Mathe 
von N. Seiner Excellentz meine Wenigkeit beſter 
maſſen zu recommandiren / und ben dieſem vorneh⸗ 
maen Miniſter mir einen erfreulichen Zutritt zu Ders 
chafſen. Maſſen ich vermeine / daß / wo ich nur erſt⸗ 
ch bey dieſem Hetrn einige addreſſe und mich defe 
fen hoher Affection zu verfihern haͤtte / alsdann 
meinem Gluͤck ſchon ſollee gerathen feyn. vr 
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fer Gonner wird meinen Gedancken nochgeneigren 
Beyfall geben z und flelleich es nun in Seine Will 
tuͤhr / wie Er eg difponiren wolle / daß id) defto eher 
meinen Zweck erlange. Hingegen fo verfichere ich 
Denſelben / daß meine £rfänntlichkeit die. angewenderg 
Bemuhung umb Ihn zu verdienen / niemals mans 
gein fol: Wie ich dann auch allezeit mich werde fine 
venlafen | Ä 

Meines Hochgeehrten Haren | 

und Vornehmen Bönnere 
Schuldig ⸗gefliſſen ſten Die, 


| Antwort. 
onders Hochgeehrter Herr / 
| — Kr a 
- Bor deilen Geliebtes an mich abgelaffenes / und 
den hierzu gefügten Wunſch wegen Continuirung 
meines Wolſtan des fage ich gantz dienftlih Danck / 
im-Segentheildemfelben alte Profperitär und glück, 
lichen Ausgang in deſſen Anſchlaͤgen von Hergen wuͤn⸗ 
ſchend. Wann aber ich hiernechſt erſehe daß mein 
Hochgeehrter Herr fih an unfern Mofe zu begeben 
inclinite / und deßwegen wol verlange: bey des Herrn 
‚geheimden Rath von N, Seiner Ercelleng durch 
mid; addreffe-zirerhaleen / fo würde, mich fonderlich 
exfreuen / wann ich fähig waͤre / Ihme in dieſem Stuͤ⸗ 
cke meine Dienſt⸗Begierde zu erfennensirgeben. Zum 
wenigſten will ich an meinem Fleiſſe nichts taffen er⸗ 
winden.. Ich hätte auch ſchon bey hochgedachter 
Seiner Ereelengvon meines Hochgeehrren Herrn 
guten Qualitaͤten Erwähnung gethan / wofern nicht 
| &r4 Seine 


dog Des treflichſt — Secretgrit Ri 
eine Ercelene in meinen anädigffen Deren Affıl- 
ten annoch fih in NN. aufhieiten / avon Sie dem - 
Verlaut nad /wol’vor Monats: Krift nicht derffren 
zu rucke keommen. So bald ſolches aeſchehen / werde 
Meines Hochgeehrten Freundes Seine Intention zu 
befördern Gelegenheit nehmen. : Immiittelſt birte./ 
mich mit fernerer Correfnondeng zu beetren / da ich 
Dahn gerne von einem oder demandern / was zu ih⸗ 
rem Abfehen dienlich / part aeben wid. Inmaſſen 
ch dann an bin / mic allzeit zu erweiſen | 
Meines Dad Herrn 

Dienfseffenfin 


Das Eilffte 


| — 


Ann Freund umb Rocämmenda, 
tion bey feinem Patron: * 
Hochgeſchaͤtzter Freund! 
ch habe mir. längft einmal die Ehre nehmen wol⸗ 
(en Denfelben zu erfüchen und mich / unferer alten 
ertraulichteit nach / mit Ihme zu eraögen 5 Es hat 
ch aber bißhero keine rechte Gelegenheit fügen wollen / 
dergleichen Luſt Reiſe anzuſtellen. Immittelſt da 
nichts mehr wuͤnſche / als daß wir miteinander / wie 
vormals / beyſammen leben moͤchten / ſo vernehme / * 
derStener⸗· Caſſierer bey ihnen geſtorben und m 
te ich wol dieſen Dienſt vor andern haben. Wann 
sch nun mich enſinne / daß mein hochgeſchaͤtzter Freund 
bey dem Herrn Steuer⸗Director, dem von N. über 
de walk * oh it / ß Rache —— 


BIT 


* 
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mein dienfifrzundliches Bitten / Er wolle doch bey 
hochgedachrem Patron mich befter maflen wegen des 
entiedigten Dienſtes recommendiren. Kan ich Ihm 
wiederumb einen Gefallen erweiſen / bin ich. darzu fo 
willig ale verbunden 5 Inzwiſchen ich unter Empfeh⸗ 
lung Goͤttlicher Obhut jedesmalsverbfeibe _ 

zu Deflelben gang ergebener Freund 
| und Diener 


Hochgeehrter Frund 
Wie ich von Hertzen erfreuet / daß mir Derſelbe 
eine Gelegenheit an die Hand gegeben / Ihm meine 
noch unveraͤnderte Affection durch wuͤrckliche Dienſt⸗ 
leiſtung zu bezeugen / alſo berichte / daß ich Seinetwegen 
mit Ihrer Excellentz dem Herrn Steur⸗Director ge⸗ 
redet / auch die Sache ſo weit incaminiret / daß ich 
auf meinen Hochwehrten Freund wegen des vacan- 
ten Dienftes die Parole erhalten! doch wird tauſend 
Tha ec Caution verlanget / welche der vorige Caflie- 
rer gleichfalls ſtellen müffen. Sch vermeine/ daß 
ſolches meinem wehrteſten Freunde feine Dificul- 
rät verurſachen wird/ dann fo ja Sein Vermögen eg 
igteweree Kglıd zugeben zu præſtiren / wird hm 
doch fein Her Schmwieger-Barter ſchon aushelffen 
koͤnnen / dann er dabey aulfer Gefahr if. Habe fo 
viel zur dienſtlichen Nachricht wieder vermelden wol⸗ 
len / und verharre im übrigen/ unter Ergebung Goͤttli⸗ 
cher Obhut / meines Hoͤchwehrten Freundes 

Bi N ah Dienſtgefliſſen ſter 
—— u j \ | 2 N.N, 
LES Das 


- 


—8RX 
il 
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Bitt⸗Schreiben 
An einen Freund / umb von einer gewiſſen 
Sache Nachricht zu geben. 
Hochgeehrter Herr / ſehr wehrter 
Freund! 


Ob zwar wegen meiner bißherigen Saumfeligfeit 
dm Schreiben faft heſorgen muͤſte / daß ich im deflen 
Ungunſt gefallen: So will ih doc meines Hochgeehr⸗ 

{en Sncren gauöhnfigen Öhieistet.cs zutrauen / daß 
es Derſelbe beſtens auslegen. werde / wofern hierunter 
"einige Fehler vorgegangen. In dieſer Berficherung 
‚Habe eine gang, dieniſtliche Birte an meinen Hochgo 
ehrren Herrn / und hoffe / Er werde mir geneigezg 
willfahren nicht ermanglen. Es fol bey einem ge 
wien Regierungs⸗Rahte an. Ihrem Dree fich ein 
Menſch auf halten / welcher N N. heiſt und vorgiebt 


‘als ſey Er bey eines vornehmen Mylords in Enge. 


‚fand feinem Sohne Hofmeifter gewefen / dex im 

geftorben/alfe die Condition: aufgegangen. di 
mir nun viel daran gelegen / von dieſem allem genau 
re Kundſchafft zn exhalten / ſs wuͤrde mich mein, Hod⸗ 
geehrter Herr ſehr obligiren / wann Er mit eheſten 
mir fo viel Nachricht / als Er nur berommen konn⸗ 
re / davon in freundlicher Anewort communicirte, 


Ich bin erboͤtig in alen Occafionen / die hierung | 
angewendete Wühmaltung hinwieder zu vener- 


ren / und verharre jederzeit  - 
Meines ·Hochgeehrten und ehe wehrten Freundes 


Ä Ant 


J 


| 
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-Antivort, I 


Inſonders Hochgeehrter Herr 
und Freund! 

Deſſen an mich geſchehenen freundlichen Su⸗ 
chens Ihm wegen eines gewiſſen Menſchen / welcher 
bißhero ſich allhier aufgehalten / und einen jungen En⸗ 
gliſchen Lord will gefuͤhret haben / Nachricht zu geben/ 
will hierdurch in fo weit als ich es ſelbſten weiß / dienſt⸗ 
lich willfahren: Es hat vor ohngefehr ſechs Wochen 
ſich eine Perſon / welche ſich N. N. hieß / bey dem Hervn 
Regierungs⸗Rath N. gemeldet / und an ſelbigen un⸗ 
terſchiedliche / wiewol nur muͤndliche / Complimen- 
ten von einigen vornehmen Miniſtern des Hanove⸗ 
sifihen Hofes uͤberbracht; auch ſich dermalfen bey 
bochgedachtem Heren Regierungg » Rath inſinuiret / 
‚ daß er Ihm in feinem Haufe ein Zimmer eingegeben; 
er zum öfftern mit ihm in feinen Garten gefahren z 
und täglich die. Ehre gehabt / dieſes fEattlihen Mannes: 
gelehrte Converfation zugenieflen. Nun war er 
eine nicht gar unangenehme Perſon; hielte ſich gan 
nett in Kleidung / und ließ aud in Compagnie 
ſchoͤnes Geld zumal von, raren güldenen und filbere 
nen Müngen bey fich feben/und ruͤhmte / daß er es 
Bon dem jungen Englifhen Herrn / welcher ihm im 
"Haag geftoxben/und den er fonft gefuͤhret zum Theil 
befommen; Zum dheil auch in Londen ſelhſt einge« 
wechſelt: Und weil er unter andern bey einem hieſi⸗ 
gen Kauffmann / der ein uͤber die maſſen groſſer Lieb⸗ 
haber von Medaillen iſt / ſich bekandt machte / auch 
ſolchem in drey biß 4. Stuͤck um ein billiges Geld — 
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ließ; gewann er deſſen Gemuͤch dermaſſen / daß ſoſ 
cher ihm bey die hundert und zwantzig Thaler an als 
lerhand koͤſtlichen Waaren credidirt; und bleibt eg 
Dabey nicht / fordern er zahler ihn noch darzu Hundert 
Thaler baar / davor er ihm gewiſſe Ming Sorren zu 
verſchaffen verſpricht. Es kan mein Hochgeehrter 
Herr bald hoͤren / wo es nun hinaus laufen will, 
Monfieur N. mochte nach Einpfangung drefes Gel- 
des etwann noch vier. biß fünff Tage fich allhier auff- 
halten / ſo wurde erunfichebar / und ſoll dieſe Stunde 
noch wiederkommen. Der gute Kauffmann hoffet 
noch alle Tage auf feine rare Muͤntzen / aber fie bleiben 
auſſen: er gedencket alſo deß Herrn Ho fmeiſters nicht 
bey dem beſten / wann er feinen Nahmen nennetzund 
eher Herr Regierungs⸗Raht ſchaͤme ſich faſt daß er 
 familiar- mir ihm umbgegangen rund nicht gemercket - 
was er im Schild fuͤhre. Deſſen Frau Lebſte aber 
beklaget ihn ſehr / und iſt in der Meynung rer habe et⸗ 
wann in Holland ein Ungluͤck gehabt/depmegen enan . 
einem Drreniche lange ſich aufzuhalten getraue ans 
Beyſorge / ausgekundſchaff tet su werden. "Wieäber 
die Leute ſchlimm ſind / fo bilden fie ſich gieichs erhand 
Nrfachen ein / warumb dieſe galante Sratt ihren gewe 
Pnen Herrn Haußgenoſſen ſo vertritt. Wo 









Bes sugenommen till niemand wiſſen / nd 
iiſt es auch / was ich vor dieſes mal berichten fans Deren 
in audere Wege mich werde finden laſen 
Meines Hochgeehrten Her > FE 
rn Er Er Eee Dienſtſern in 
ı %, ne. ie F s . I er —— ’ * * 
Tr FRE Zu. ne > © 
| Oes 
| E 7 
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Des erften Sapitels 


son denen Bitt-Supplication- 
und iahetcenbe ſchrei⸗ . 


Anderer Soatz 


Von denen Supplicationen. 
| + Die Erſte 
‚Supplication . 


An einen groffen — umb einen 
Diienſi. 


 Panländrigfe Herkog/gnädigfter Süß” 


Indeme Eu. Hochfuͤrſtl. Durchl. die hochllöbliche 
zewohnheit Dero glorwuͤrdigſten Vorfahren aus an⸗ 
ebohrner diebe zu Dero treuen Unterthanen gnaͤdigſt 
on ſich ſpuͤhren laſſen / aß Sie Dero Landes Kinder 
or andern in hohen Gnaden befoͤrdern:ſo waͤchſet b 
nr in unterthaͤnigſter Devotion die frendige So: 
ing’ daß da anigo DEN.D. Dienſt zu N. N. va- 
ant morden: und Eu. Hoch⸗Füuͤrſti. Durchl. ich in 
iefffter Unterthaͤnigkeit hiermie darum anflehe: Es‘ 
verden Eu. Durchl. denfelben mir in Gnaden geru⸗ 
en zu conferiren; indem nicht nurdas Gluͤck has, 
ren Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. als meinen gnädigen- 
ande Herrn zu Ehren: fondern auch danebſt / da ich 
— Academien ſonder Ruhm dem Studio Juris | 

n 
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in die fünff Jahr fleiſſig obgelegen / auch nach dem - 
mich in die vier Jahr in foro geuͤbt / mich nechſt Sort 
wohl getraue / dieſer kunction; wie es gnaͤdigſt ers 
‚fordert wird / det Gebuͤhr nach vorzuſtehen. Allermaſ⸗ 
ſen die gnaͤdigſte Conferirung ſoiches Dienſtes mit 
unterthaͤnigſter Treue und pflihtmäffiger Verwal⸗ 
ung zu erkennen nie ermuͤden werde 7 allſtets ver⸗ 


harrend — — 

| Durchlaͤuchtigſter Hertzog 

— a Eu. Hochſuͤrſtl. Durchl. F 
mann a ar 


Eben dergleichen. 
Durchlauchtigſter Herzo 535 — 

gnaͤdigſte Fuͤrſt und Herr! | 

Euer Hochfuͤrſtl. Durchl. geruper annoch in gnaͤ⸗ 
digſtem Andencken / wie Deroſelben mein ſeeliger 
Vatter in die 20. Jahr in unterthaͤnigſter Treue zu 
dienen die Gnade gehabt: ſolches auch Derſelbe biß 
in ſeinen Tod in unterthaͤnigſter Danckbarkeit ge⸗ 
ruͤhmet / daß Eu. Hochfuͤrſti. Durchl. allzeit fein gna⸗ 
digſter Fuͤrſt und Herr geweſen. Wann dann ſelbiger 
mir als hinterlaſſenem Sohne die unterthaͤnigſte Be⸗ 
gierde eingepflantzet / Eeu. Hochfuͤrſtl. Durchl. in unter⸗ 
thaͤnigſter Devotion, dazu ohne diß durch Dero ho⸗ 
he Gnade mich verbunden weiß / meine Dienſte zu 
widmen: und anitzo das Secretariat bey Dero 
hochloͤbl. Hof Cangley vacant worden : Zu deſſen 
Berwaltung.aber/fo fern Eu. Hochfuͤrſtl. Durchl mir 
Dieſelbe gnaͤdigſt anvertrauen woliten / nebſt Goͤttli⸗ 
cher Huͤlffe wohl fähig zu ſeyn vermeine · As so. 
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— mm —ñ — — 
her an Ey. Hochfuͤrſtl. Durchl. mein unterthaͤnigſtes 
Bitten / ſothanes erledigte Secretariar aus Hoch, 
Fuͤrſtl. Clementz mir gnaͤdigſt zu donferirẽ. Welches 
mit aller unterthaͤnigteitlichen Treue und gehorſam⸗ 
fir Beobachtung der mir obliegenden Pflicht zu vers 
ſchulden aͤuſſerſten Fleiſſes trachten meroe : Schnee 
lang verharrend — | a 
Durchlaͤuchtigſter Hertzog ⸗ 
Euer Hoch⸗Furſtl. Durchl. 
| Vegas gerne 
| Die Zweyte 
Supplication 4 
Umb eine entledigte Amts⸗Stelle. 
Hoch⸗Edle / Geſtrenge / Fuͤrſichtige / . 


Demnach juͤngſt⸗ abgewichenes Monat der Wet 
land N. N. dieſer Stade wohlverordneter N. nach 
deß Allmaͤchtigen Gottes gnaͤdiger Schickung dieſe 
Sterblichteit mir einem ſeeligen Ende geſeegnet / und 


ſolche entledigte Stelle mit einer tuͤchtizen Perſon 


foͤrderlichſt erſetzet werden ſolle / als habe ich mich zu 
unterthaͤnigſter Dienſt⸗Bezeugung gehorſamſt ange⸗ 
ben / und Eu. Hoch⸗Adel. Geſtreng und Herrlichkeit 
gebuͤhrlich anflehen wollen / daß mir beſagte Dienſt⸗ 
Stelle vor andern hochguͤnſtig gedeyen moͤchte / nechſt 
betheuerlichen Verſprechen / moͤglichſten Fleiß / beharr⸗ 
liche Treue / und ſchuldige Verſchwiegenheit ſtets⸗eiſe⸗ 
rig anzuwenden / und ale Dancknehmige Erwiede⸗ 
rung zu leiſten jederzeit unvergeſſen zu bleiben. Euer 
Hoch⸗ Adel. Geſtreng und Herrlichteit hiemit on | 
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ſien Gnaden Hut su lang gefriſteter Lebens⸗ Gefund⸗ 


heit / begluͤckter Regierung / und allem gedeylichen 
Wohlſtand ergebend / verlange ich foͤrderlichſt erfreul. 
Entſchluß; Meine Wenigkeit zu großguͤnſtigem 
Wolwolien unterdienſtlich empfehlend / als der 


ich mich erfreue zu ſeyn / und die Zeit meines Lebens 


zu verharren 
— * Herren / Eu. Hoch⸗ Adel. 
Geſtreng und Herrlichkeit 
in Unrerhänigfeie-Dignftergebener 


Die dritte N 
pr, Supplication 
Wegen eines erledigten ae 
Din. | 
‚Di Chur · Fuͤrſt u 
— Churfuͤrſtl. Durchl. ſeynd meine umter · 


PERF thaͤnigſte Dienfte aa var Gehor⸗ 
ſam jederzeit zuvor / 


Herr! 


Fir, Ehur-Färftl. Durchl. werden * in zu 
digem Andencken haben / was maſſen mir auf mean‘ 


unterfhänigftesSupplicat de dato 9. Oftobr. pet 
wichehen Jahres ein gnädigfter Fxpettank, Schein 


ereheiler werden, daß fo etwann eine Ammann 
Stelle oder anderer Dienft follee erlediget werden’ 
ich vor andern dazu gelangen BR die — 






ben, Warn nun vor zwey Tagen Eu, Chur, 
Durchl. geweſener Amtmann zu N. Tod: 
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chen / und die Stelle nicht wird unerſetzt blefben / alg 
gelangt an Eu Churfuͤrſtl. Durch. mein untertha⸗ 
nigfles Suchen und Bitten Eu. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
wollen mir die hohe Gnade ermeifen/ und mich zu er⸗ 
mähnten Dienflen vor andern befördern /in gnaͤdig⸗ 
ſter Erwaͤgung / daß nicht allein mein feeliger Barren 
Indie achtzehen Jahr dem Hochlöbl. Chur⸗Hauſe 

Sachfen treulich gediener / fondern auch ich bereicg 
in die acht Jahr / nachdem ich meine Studia auf Uni⸗ 
verſitaͤten abfolvirt , mich allhier in der Hoffnung 
aufgehalten / noch einſt fo gluͤcklich zu werden / daß ich 
meine Begierde Eu. Chur, Fuͤrſti. Durchl. unterthaͤ 
nigſte Dienfte zu leiſten durch erlangte Beförderung 
in der That könne fpüren laſſen. Womit ich / in det 
unterchaͤnigſten Zuverſicht / meiner demuͤthigſten Bitte 
gnaͤdigſte Gewaͤhrung zu erlangen / ſolche hohe Churfl. 

Gnade mit getreuen Dienſten Lebenslang zu erken⸗ 
ner mic aͤuſſerſten Vermoͤgens befleiſſigen werde / 
And verhare une, 

Eu. Churfuͤrſti. Durcch. 

VUUnterthaͤnigſter 

— Die Vierdte 
Supplication. 
| Wegen einer Öfficier, Stelle, - 

Durchlaͤuchtigſter Chur Fürfl / 

0 Önädigfter Her! 

Indem En Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. aus Liebe zur 
Teutſchen Freyheit und hoͤchſtloͤbl Landes; Vaͤtterli⸗ 


chen Vorſorge Dero Miliz mit neuen Regimenrern 
—— 9 ver⸗ 





* 
J 
# 


+ « 
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Herftärcken / und dahero eine, oder andere Dfficiers 
gnadigft dabey zu employren geſim̃etʒ Ich aber beſage 
meiner Abſchiede indie 10. Jahr fo wohl in Holan⸗ 
diſchen als Schwediſchen Kriegs⸗Dieuſten die Sen 
Mants ⸗ und zu letzt Capitains⸗Stelle vertretten Ind 
Bari bey Zufamführung uñk ecroutirung der Bo⸗ 
fer nebft andern meine Erlaſſung erhalten/ num die 
Biade verlange /unter Euer Churfürfl. Durchl, in 
- Dienfte su gehen 5 As ergeher an Euer Chur. Gürft 
Durchl. mein unterthaͤnigſtes Bitten Sie mi 
Maͤdig geruhen mir unter de Herrn Obriſt ſeimne 
Compagnie den Lieutenants⸗Platz / welcher annod 
vacant, aus Churfuͤrſtl. Clemens zugeben; ſoiche 
Höhe Churfuͤrſti. Gnade werde mit getreuen und ums 
terchäniaften Dienſten / wie auch mit Darſchung 
meines sebeng zu verdienen / jederzeit gefliffen fen 
Wie ich dann Eu. Churfuͤrſtl. Durchl. zu allen hen 
Churfurſtl. Wolergehen Goͤttl. Macht /Schu ergt 
bend verharre Rah 

Eu. Churfürf.Durde * 

ER unkerthaͤnigſt⸗ gehorſamſter Knecht 

Die Fuͤnffte iR 
Supplication  ° UN 

Umb einen Schul⸗Dienſt · * 
Hoch/⸗Edle/ — Fuͤrſichtige / ꝛc. Herren / 
x mächtige Beforderer! Kr 
Ob ich gleich wegen meiner Geringfügigkeit/eiit 
ge Gnade von En. Hoch⸗Adel. Geſtreng und Her 
Achkeit demuͤthigſt zu bitten / mich BONN 





























) 
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aber zu genieſſen / mich noch unwuͤrdiger achte und 
‚erkenne / fo hat jedoch Dero beywohnende hoͤchſt⸗ 
ruͤhmlichſte Freundlichkeit und Guͤte mich hierzu an⸗ 
gereitzet / daß ich mich erkuͤhnet / Eu. Hoch⸗ Adel. Geſtr. 
und Herrlichk. mein ſehnliches Verlangen in tieffe⸗ 
ſter Demuth zu entdecken / und dabey gehorſamſt zu 
erkennen zu geben / was maſſen nemlich ich mich nun⸗ 
mehro in die fuͤnff Jahre auf Univerſitaͤten in den 
freyen Kuͤnſten unausgeſetzt geuͤbet / deß feſt⸗vorge⸗ 
nommenen Entfchluffesimeinem GOtt / mit meinem 
anvertrauten Pfuͤndlein / dermaleins in einer Schu⸗ 
le der Jugend zum beſten / zu dienen / und alſo die je⸗ 
nigen mir von dem Geber alles Guten mild⸗Vaͤtter⸗ 
lich verliehene Gaben / nach aͤuſſerſtem Vermoͤgen ans 
zuwenden. Wann ich dann vor etlichen Tagen in 
gewiſſe Erfahrung gebracht / daß N. N. Eu. Hoch⸗ Adel. 
Geſtr. und Herrlichk. / in Dero weitberuffenen 
Stadt, Schule / weyland geweſener Rector dieſes 
Zeitliche mie dem Ewigen vertauſchet und es nuns ⸗ 
mehro mit ſolcher entledigten Stelle dahin gedyen / 
Daß ſelbige mic einem hiezu tüchtigen. Subjecto wie⸗ 
der moͤge erſetzet und verſehen werden. Als gelan⸗ 
ger an Eu.Hoch⸗Adel. Geſtr. und Herrlicht. mein des 
muͤthigſt⸗ flehentliches Bitten / Diefelbe wollen große 
guͤnſtig geruhen / bey geſtalten Sachen meine wenige 


Perſon Deroſelben beſter maſſen laſſen recommen-' 


dirt ſeyn / und mich mir ſolcher erledigten Amts⸗Stel⸗ 
le / welche ich mit Goͤttlicher Beyhuͤlffe und Gnaden⸗ 
reichen Seegen / mit aͤuſſerſter Sorgfalt und Fleiß zu 
verwalten getralier erfreulichſt anzufehen / und hochge⸗ 
neigt zu beſeeligen. Solche hoch⸗preißwuͤrdige Gna⸗ 
de / um Ener Hoch⸗ Adel. Geſtreng/ und Herrlichkeit 
—— — Yy 2 ‚mit 
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mie dem demüthtaften Gehorſam / werde id) die gan⸗ 
tze Zeit meines Lebens ungusgeſetzt unaufhoͤrlicher 
Defliffenneit verharren. Wormit / naͤchſt nachma⸗ 
liger demuͤthiſter Wiederhohlung meiner angeſuchten 
Bitter Fur Hoch Adel. Geftr. und Herrlihf:/ den 
allgewaltigen Mache Schus dep groſſen Gottes F zu 
felbft-verlanglicher höchft » glücklicher Seibes- Befunde - 
heit / ruhmwuͤrdigſter Regierung / und allem See 
gen⸗reichen Wolergehen / allergerreueft / mich aber 
Dero vielgutiger Gunſt / Gewogenheit demuͤthigſt 
einpfehle / und in unterthaͤnigſter Erwartung erfreu⸗ 
lichſter Refolution verharte ze ee 
Eu. Hoch⸗ Adel, Geſtr. und Herrlichteit u a 


“u ) 
— 


Demuͤthigſt · gehorſamſter 
ee Diener 
rn ——— NN 
Die Sechfte a 


ent os: WOUPPlIcation — 
An einen Patron wegen eines Seipendils 
Hoch ⸗Edler Veſt/ und Hochgelahrter / | 
In ſonders Höchgeehrrer Herr Hof · Rath / 
Ba. ee 
„te, Euer Excelleng von meinem feeligeit Dat 
rer jederjeit. ein groffer Freund geweſen / und die ſon⸗ 
derbare Afletijon, fo. Sie auf ihn geworffen /durch 
viele Zeugnuͤſſe an den Tag gegeben / alſo lebe der 
troͤſtlichen Hoffnung / es werden Dieſelben / ſich deſ⸗ 
fen hochgeneigt erinnerende / auch mit / als dem hin⸗ 
erlaſſenen Sohne / mit Dero hohem Patrocinio bey 
Befoͤrderung meiner Wolfarth zu flatten an 


‚. 


— 
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Wann nun in der Begierde meine Studien ſortzuſe⸗ 
Genydie geringen Mittel / fo mir meine liebe Eltern 
hinterlaſſen / nicht zulaͤnglich meinen Zweck zu er 
reichen; Ich aber weiß/ daß Euer Excelleng hoch⸗ 
feel. Herr Aelter⸗ Vatter ein Stipendium , denen 
Studiofis Juris legirt,deffen dann Eu. Excellenk/ 
als Aelteſter von der Familie anjego Collatar feyn/ 
als gelanget an Diefelben mein unterthaͤnigſtes Bit⸗ 
tẽ / Sie wollen ſolche Wolthat mir/ald Dero ergeben, 
ſten Clienten / vor andern goͤnnen / und durch dieſe 
groſſe Beyhuͤlffe meine gute Intention hochauͤnſtig 
fecundiren. Ich werde Lebenslang Eu.Excelleng 
Die Befeſtigung meiner zeitlichen Wolfahrt nechſt 
GOtt alsdann. zu dancken haben / und mis gehorſam⸗ 
er Obſervantz dieſe groſſe Guͤte gu verdienen mich 
bemühen; Wie ich dann der erfreul. Gewaͤhrung mei⸗ 
ner Bitte mich gerröfte und verharrte — 
Meines Hochgeehrten Herrn Hof Raths 
und hohen Patrons — 
Schuldig⸗ Öchorfamer. 
Die Siebende ey 
Supplication | 
Umb Erhaltung der Muͤndigkeit / in Rech 
ten Venia ætatis genandt. = 
+ Önädigfer Fürft und Hear! ie ee 
Euer Hoch. Fürftl. Durchl. gebe ich unterrhäntg 
u erkennen / was geſtalt ich nunmehroin der Fremde 
Jahr / und ſonderlich zu N. bey PN. ꝛc. vorneh⸗ 
nen Handelsmann / mich aufgehalten / die Kauff⸗ 
rannſchafft zu lernen und nachdem ich wiederum / 
F Yy 3.3. vor 





‚io Desttefflichfl-expedieenSecretarü 


vor einem Viertel Jahr ungefehr / anhero kommen / 
bin ich willens / die Buͤrgeriiche Pflicht allhier ab⸗ 
zulegen / mich zu ſetzen und mein eigen Haushalt und. 
Gegwwerbh / nechſt Verleyhung Goͤttlicher Huͤlffe / anzu⸗ 
ſtellen / zu dem Ende ich meiner Schweſter allhier ih⸗ 
re Helffte an unſerm geweſenen Vaͤtterlichen Hauſe 
auf dem Anger abgehandelt / und meinem Vormund / 
Herrn PN. will ſchwehrlich fallen / bey ſeinem regle⸗ 
renden Rathſtand / mein Geſchaͤffte / und ſonderlich 
auf dem Lande / da ich hin-und wieder Schulden ein⸗ 
zufordern habe / zu verrichten. Dieweil num zu Dies 
ſem meinem Vorhaben mir impetratio veniæ æ- 
ratiĩs noͤthig ſeyn will; So beſcheinige ich mit E. E. 
Raths Atteſtato, num.E daß ich biß anhero einen 
"arten Wandel gefuͤhret / und es mit mir alſo befchafe 
fen / daß ich hinfuͤhro meinen Sachen gar wohl ſelbſten 
vorſtehen / und mein Beſtes befördern koͤnne / der Ea⸗ 
tract auch aus dem Kirchen⸗Buch num. II. beweiſet / 
daß ich das zwantzigſte Jahr hinter mich geleget / und 
nur ein halb Jahr ungefehr an meiner Muͤndigkeit 
exmangelt / derowegen gelanget an Eu, Hochfuͤrſtl. 
Durchl. mein unterthaͤnigſte Bitte / Sie geruhen 
gnaͤdigſt / mir die unterthaͤnigſt⸗gebettene veniam &- 
ratis zu indulgiren, und mich pro majorenni zu 
erklaͤren / dergeſtalt / daß ich hinfuͤhro von maͤnniglich 
dafuͤr gehaͤlten werde und mir concedirt ſeyn ſoll / 
von nun an meinen eigenen Sachen / in/ und auſſer⸗ 
halb Rechtens / ohne einiges Menſchen Eintrag und 
LContradiction, ſelbſt vor meine Perſon vorzuſtehen / 
und darmit frey und ungehindert / jedoch ziemender 
maſſen / zu gebahren / mit dem gnaͤdigſten — 


a ug 
sun 
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Ues / fo ich alfo in meinen eigenen Sachen hinfüre 
vornehmen / thun und laffen werde / Frafftig und. bes 
tandig feyn und bfeiben fol, Solches gegen Euer 
HDoch/ Fuͤrſtl. Durchl. unterehäniaft zu verſchulden bite 
hwiligunderböthtgne. — 
"Die Achte 
Supplication ) 
Ymb die Eventual:Immiffioninem Gutr. 
Durchl. Fuͤſt 0 | 

Eu. Hoch ⸗Fuͤrſtl. Durchl. And meine un⸗ 
terthaͤnig⸗gefliſſene Dienſte beſtem 
Vermoͤgen nach bevor / 2 

Bnädigfler Herr! | | 

Euer Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl haben aus Dero laͤbli⸗ 
hen Lehens⸗Cantzley und ertheilten Fürſtl. Confens 
de dato 5. Jun. in gnädigftes Andencken zu ziehen / 
weicher geſtait Weyland R. von N. zu. N. mir mit 
= - - Bülden - -. Br. Capital / ſamt etlichen Zin⸗ 
fen verhaffter worden. / und mich. auf fein Gut N 
mit Einwilligung der Mitbelehnten verfichert hat. 
Nun aber deſſen Sohn N. von N. ſolche Schuld: . 
agnofeiret. ,. und derenthalben ſich mit mir den &% 
Septembr. befagten $ahrs richtig berechnet / gleich⸗ 
wohl aber vor wenig Wochen unverhofft dieſe Belt 
gefeegner/aber keinen Seibeu-Lche- Erben verlaflenhatr 
daher ich jure-reali hypothece mich an.das Gut 
43 halien / befugt ſeyn werde 5. Als gelanget an 
En Hoch Furſtl Durchl. mein unterthaͤnigſtes Bit ⸗ 

Sie wollen gnaͤdigſt Be Dero beſteltem 

RN: 94 | 
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Ammann zu. N. gnädigfte Commiflion aufzıma. 
gen / zufoͤrderſt die unterfchriebene Mitbelehnte zuge 
bouͤhrender Recognition — —— 
uau citiren / und ſo dann die ſchuldigſte lung aufs. 
erlegen / in deren Enrftehung aber mir durch gerichte 
lichen Hülffs- Zwang. und Immiflion in das Guth 
M. zu meinem zuſtehenden Quanto verhelfen 5 fol 
ches um Eu. Fuͤrſtl. Durchl. unterchaͤnigſt gefliſſen zu 
verdienen / bin ich bereitwilligſt und ſchuldigſt. etc. — 

| Die Feunte 
Sdupplication·.. . gr 
An einen Sürften re en Sulegung g 





Durchlaͤuchtigſter Fuͤt 
Gnaͤdigſter Het Mn, 9 

Daß Ener Hochfürfl, Durchl. nich nur mich tor 
nunmehr acht Jahren in Dero Dierfte gnaͤdigſt auf⸗ 
nehmen; ſondern auch biß daher in Gnaden Darin 
nen dulden/ und an felbigen einen gnädiaften Sefab 
fen fragen wollen / ſolches erlenne mit untert Mm 
Danck / werde auch mir ſchuſdigter Treue 
dachtigem Gebet vor Eu. Hodsfarfl, Dirschl, Babes. 
Wohlweſen ſelbiges / fo viel möglich/zurertviedern nie. 
mahls ermäden. Wann‘aber-feirhero mich er lieb ; 
BOtt mit unterſchiedlichen Kindern ger znet / ter dab 
fo mein Haus⸗Weſen zemlich vergröffer worden: r 
Die Zeiten aber fich nicht verbeſſert / ondern ER. 
ge zu Tage verfihlimmern/und alles theuer wird Alto! 
daß die biß her mir gnaͤdigſt⸗· gereichte Beſod 
genau ich mich auch mit den Meinigen behelffe/ icht 
2 will 
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bill zu dem nöthigen Unterhalte gureichen. So ges 
anget an Eu. Hochfuͤrſtl. Durchl. mein unterthaͤnig⸗ 
tes. Bitten / Dero Hoch⸗Fuͤrſtl. Mildigkeit nach fo 
znaͤdig zu ſeyn / und zu der mir deputirten jaͤhrlichen 
age, nach Hoch⸗Füuͤrſtl. gnaͤdigſter Beliebung / etwas 
zuzulegen. Dieſes wird der Hoͤchſte durch anderwaͤr⸗ 
tig zugewendeten reichen Seegen tauſendfaͤltig erſe⸗ 
tzen / und ich bin es mie meinen armen Weib und Kin, 
dern von Ihm mit andächrigen Geber zu erbitten / auch 
Lebenslangumterthänigrgerreuen Dienften zu.erwier ⸗ 
dern / fo willig als ſchuldig / in beffändiger Verhar ⸗ 
— 


run 

* Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt / — 
Euer Hoch⸗Fuͤrſti Durchltt. 
Unterthaͤnigſt⸗ pflicht⸗ſchuldigſter 

SUR Knecht 

Die Zehende 

supplieation © 
Eines Vafllen um gnaͤdigſten Schug beym 
Ei ehe 

MDurch laͤuchtigſter Hertzo / 
BGnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! 
Eu: Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. wird annoch in gnaͤdig⸗ 
ſtem Andencken ruhen / was maſſen ich im Monath 
N in unterthaͤnigſter Demuth vorgebracht wie aus 
der Chur. Für. Id. Regierung an den N. Meyer deß 
chen Guts zu N. befage der Beylage füblit.a, Be, 
fehl geſchehen / daß zu der Chur⸗ Nfchen Einquar⸗ 
tirung Das Contingent denen Bauren beygetragen 
werden ſollte / deßwegen umb gnaͤdigſten Schutz bey 
= MI Euer 


/ 


— 
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Euer Hoch» Fuͤrſtl. Durchl in unterthaͤnigſter De⸗ 
muth angehalten: Wegen Weite deß Weges und 
anderer eingefallenen Verhinderungen nun habe ich 
bißher acquieſeirt, und vermeinet / es wuͤrde an Sei⸗ 
ren N.auch nichts weiter urgire werden; Allein es 
kommt mir anigo beyliegender Zettul ſub lit. Bzw 
darinnen nun das Gut SR. gar ſchoßbar gemacht / und 
gleich einem Burger⸗Gute gehalten / und demſelben 
gleich geachter werden will ı deswegen Ener Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. ich in ige tragender Bormundfchaffe 
meines unmuͤndigen Sohnes demuͤthigſt behelligen 
muͤſſen / und zwar aus nachfolgenden erheblichen md 
verhoffentlich unhintertreiblichen Urſachen. Cr)dag. 
das Gut DL von undencklichen Jahren her von 
alem Schoß befreyerrund (2) niemaln der N. Ju- 
risdidtion unrerwürffig gewefen/bey. welcher immus 
nität (3) mein Sohn-billig zu fügen und (4) in 
feiner Pofleflione libertatis zu laſſen / in ſernerer 
Anmerckung (5) daß das N. Gur N.ratione — 
dictionis, Lehn und Steuer / je und alle wegedem - 
Fuͤrſtl. Haug I. unterwuͤrffig geweſen daß ale 
(6) ſolches Gut nicht in duplicionere, nody can 
tra naturalem libertatem nunmehro alieno one: 
re beleger werden. fan. In weiterer Betracheun⸗ 
(7) daß ſolche impofitio-des Geſchoſſes eine 
diction und quali Dominium mie fihführenzand 
( 8) dem Fürftl, Haufe R.an Dero Hoheit Lehn 
Steuer⸗Gerechtigkeit mercklich preajudicirlich alen 
wollte. Es moͤgte auch (0) das Gut gantz nicht u e⸗ 
halten ſeyn auf ſolche Maſſe / da es nach Rund dene 
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och R. auch geben follte / allzuhoch beſchwehret 
»Trde. Sollten aber (10) obige rationes, und. 
aß niemalen das Lehen⸗Guth N, mirder Gemeine 
ewwas zu thun / auch bey der Chur N. Einguartis 
ung feine abjonderliche Laſt gehabt alfo daß ich 
wegen meines Sohnes (IT) folder Einquartirung 
‚alber an dem Pacht» Gelde - - - - Thaler dem 
Pachtmanne erlaffen müffen / nidyeconfiderirt und 
ingefehen werden ; So wollte endlich (12) diefes 
Fury davondie Sreuren naher N. jedesmals geho⸗ 
en tworden 5; und wenn es den Schoß nad 
Anlage der Bauren/ und (13) nichts deftomeniger 
ie Einquarttrung abfonderlid tragen follte, (14) 
richt duplici, fondern triplici, und mir unerträgli« 
her Saft befchmehrer / und daraus anders nichts alg 
25) der Handgreifflice Untergang des Butes/ 
und deß Fuͤrſtl. Hauſes N. felbftseigener Schade und 
Nachtheil vor Augen ſeyn. Derowegen habe ich 
ſolches Euer Fuͤrſtl. Durchl. meiner unterthaͤnigſten 
Schuldigkeit nach / demuͤthigſt vorbringen / und da⸗ 
nebſt unterthaͤnigſt Bitten wollen / Euer Fuͤrſtl Durchl, 
wollen ſich meiner und meines unmuͤndigen Sohns 
gnaͤdigſt annehmẽ / und damit ſolch Gut hit wider alle 
Rechte beſchwehret werden moͤge / in Dero gnadigſten 
Schutz halten / und unmaßgeblich es bey Shrer Chur⸗ 
Fuͤrſil. Durchl. zu N. dahin zu vermitteln / daß es mit 
ſolchen unbilligen Beſchwehrungen verſchonet biei- 
ben moͤge. Das werde ich mit meinem andaͤchtigen 
Gebet iu Hort umb Dero Fuͤrſtlich Wolergehen in 
eiefffter Demuth zu verſchulden willen / der Hoͤchſte 
auch / als ein Beſchuͤtzer armer Waiſe / wird en 
er | ür 
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Fuͤrſtl. Durchl.reichlich vergelten / ich aber 5 
Lbenslang 


Durchlãu cheigſter Se... A a 
Eu.Hochfuͤrſtl. Hurchl. 4 
Unngorthaͤnigſter / teugchorſannſ 
Die Eilffte BERN * 
Supplication Wr 


Wegen Erleffung der Steun Gelder. 


Durchlaͤuchtigſter Cyur⸗Fuͤrſt / 
| Gnädigfter Herr] 

Euer Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. gebe ich in unterchaͤ⸗ 
nigfter Klage hlem it zu vernehmen / wie daß ich nicht 
allein auf meinem Land⸗Guthe durch Mißwachs und 
Wetter⸗ Schaden einige Jahre ber einen groſſen 
Vetrluſt erlitten rfondern aud mein Bißgen Gectal⸗ 
de / ſo ich noch etwann liegen gehabt / und oz € ae | 
Vertauffung ich mir wieder ein wenig auſuh 
gedachte / hey neulichſtem Durchmarche der-$ erl 
Woͤtcker alles ohne einige Bezahlung mirge ot m̃ * 
und ich alſo in aufferfien Ruin geſetzt — zant 
nun wegen der. Steuer⸗Reſte mit hiefiges Am 
fcharff mit der Execätion draͤuet / und mira 
Manne es unmoͤglich / anjego dag. geringfi egb \ 
gen/ fondern ich vielmehr toegen meines vieifät 
und bey der gantzein Stadt befannre Un — 
ger Epeeichterung bedarff / damit ich nicht ßz 
gar herunter kommen / und an den Det US | 
rahten moͤchte; Als gelingt an & en Chn für 
| Durchl.mein umtertfrämigfteb Suden 
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Ehurfuͤnſtl. Durchl. wollen mit die hohe Gnade 
und dasjenige / was ich dieſes Jahr an Steuern 
tragen ſchuldig / gnaͤdigſt erlaſſen / damit ich mich 


in etwas wieder erhohlen und mein Ungluͤck 


winden moͤge. Solches mit meinem andaͤchti⸗ 


Bebeth und unterthaͤnigſten Dienſten / umb Eu. 


kn wie verſchulden / werde ich Lebens⸗ 


ſo gefliſſen ats verbunden ſeyn; Wie ich dann 


arre | Ber 
Euer Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. 


Die Zwölffte — | 

- Supplication 2 

An einen Sürften umb ein Quin- 
quennell. J 
Gnaͤdigſter Fuͤrſtund Hear! — 
ey bißherigen und noch immerwaͤhrenden ſchlech⸗ 
Zeiten / da faſt alle Handthierungen und Ge⸗ 
be zu Boden liegen / feine Nahrung und Ver⸗ 


iſt mehr feyn will» mancher ehrlicher Mann ins 


rderben gerathen iſt / auch / wie es ſich anſehen laͤſ⸗ 
leider! noch mancher gantz unverhoffender Wei⸗ 
vie itzo in der Kuͤrtze geſchehen / fein Handwerck 
Handthierung hindanzuſetzen / und zu andern aͤu⸗ 
en Mitteln zu grejffen / ſeinen Leib Weib und 
ider zu ernaͤhren / genoͤthiget werden wird / alſo 
tmich auch leider! fol Ungluͤck gar su fruͤhzei⸗ 
und gantz unverhoffter Dinge / indem ich re 

2 | | mehro 


“ 


Unterrhänigfier : 


E 
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mehro ing fechfte Jahr im ‚Ehertand/geleberrundz.ohr oh⸗ 
ne alle Huͤlffe und Beyſtand / mich mit Weib und 
Kindern einig und alein von meinem Handwerck 
habe ernähren muͤſſen / auch meiner lieben Eirerm feet — 
Huͤlffe und Beyſtauds mich gar um nichts zu getro⸗ 
ſten gehabt / dieweil fie fruhzeitig und ohne Hinterlaſ⸗ 
fung ſonderbarer Mittel verſtorben Dannenbeko. 
ſtracks von Jugend auf dem Ungluͤck / Elend und 
Mangel unterworffen ſeyn / und anderer Leute Wil 
fen leben muͤſſen / bey weicher Beſchaffenheit und bif 
her bekandten Abfalls meines Handwercks / fwel⸗ 
chem in itzigen gefaͤhrlichen Zeiten gar ein weniges u 
erwerben iſt / ih in zimliche Schulden (GOtt er * 
me es) gerathen bin / zumal auch daͤher / indem dh ie 
jenige / welchen ich mein weniges Bermögen getraut 
theils durch. Brand / cheils ander Unglüc/ umbP dar 
Ihrige kommen / daß ſie mir dag einige zu eina⸗ 
ten noch zur Zeit nicht vermoͤgen / alſo / daß bey folge 
Beſchaffenheit ich mich weder wenden nöchdetge| 
regen kan / meine®lanbigere auf einmal guͤtlich 
friedigen 5: Dannenhero + und weil! auch fich hris 
Ores / bey jetzigem ſchlechten Zuſtande der W eh —* ) 
ſchwinden eit / an ihren Rahrungen Sch 
leiden muͤſſen / und Schaden nehmen / ſie be 
werden / ihre Debitores ansugeeffew/ändinci enſel⸗ 
ben ihre Credita zu exigiren / weſches = fe. 
gu verdencken iſt: Weil nun aber — —— 
fe die uͤberhand gewinnet / und durch ſchimp Ar: 
relta und 'Fxecutiones.. Ehr und: 8 limpff des 
Schuldners lædirt / und mancher ehrlicher kant 
Mißglauben geſetzet wird / alſo gar / daß al ſ * e⸗ 
babter Credit —— iertanbin nm Haffe 
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es dann mit mir auch fo fern dahingerarhen/ weil ich 
meine Ölaubiger bey jegigen befchtoehrlichen Zeiren 
der Gebühr nicht befriedigen fan / ich mit forhanen 
ſchimpfflichen Arreften beleget / und dardurch gejwun⸗ 
gen werde / dasjenige / was andere ehrliche Leute mir / 
bey jetziger boͤſen Zeit / credidirt haben / andere vori⸗ 
ge Glaubigere wegnehmen zu laſſen / wordurch nicht 
allein id) mir Weib und Kindern / ſondern auch beyde 


meine erfie und jetzige lezere Creditoreg zugleich in - 


Schaden und Verderben geflürger werden/ in Be 
trachtung / weiln bey ſolcher Bewandniß mirniemand 
mehr trauen derentwegen meine Nahrung faͤllt/ und 
ich nichts zahlen fan / jene beyde aber / und zwar der 
erſte und Arreſtant, durch ſolche Executions Mits 
sel nur etwas / aber fein volle Bezahlung bekomme / 
fintemal das Pfand und Arreſtirte Gut nicht zus 
wicht / ein ander dasjenige mir auch weiter niche: 
Stauer und wegnehmen laͤſſet; Der letzte aber / um 
meines Berderbens willen, auch gar nichts zu hoffen‘ 
muͤſſen alſo / itziger offt angesogener gefährlichen Zei 
ten halber / Släubiger und Schuldner unverwinds 
lichen Schaden und Abbruch ihrer Nahrung innen 


werden und erfahren. Wann dañ / Durchlaͤuchtigſter / 


gmaͤdigſter Fuͤrſt und Herr / ich meine Wahrez als’ 
olle / ſo ich zu meinem Handwerck und Arbeit ge⸗ 


braucht / kaum wieder aufs Haupt⸗Geld bringen / dar⸗ 


neben jedoch bey meiner ſauern Arbeit / auch (nach 
dem gemeinen Sprich⸗Wort ) von der Lufft nicht le⸗ 
ben koͤnnen / ſondern well fein Verdienſt hat feyn wol⸗ 
len unterder Hand das Capital und Anlehen mir. 
aus Händen gegangen’. alſo / daf ich unverhofftund. 
ohne Sürfas meines Blaubiger Schuldner worden 

an | und 


— 


R 
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und bleiven muß /Alſo garydaßı wo ich auch aleich Ae- 
- bile & miferabile illud beneficium juris); nem- 
pe ceflionis bonorum, endlich wollte zur Dand _ 
_ nehmen /und meinen Crediroren mein Bermögen 
uaͤberlaſſen ihrer Forderungen halber ſich daran zu er⸗ 
hohlenzSo beſtehet doch ſolches nicht in fo vielen Mit⸗ 
sein, daß eintziger Glaubiger / zu geſchweigen / alle bes 
friediger werden koͤnnen / gleichwohl mein Gewiſſen 
und Chriſtliche Liebe / ja das Recht der Natur zufor⸗ 
derſt / Weib und Kinder / ſo viel muglich / zu verſor⸗ 
gen / erſordert fo dann aber auch nichts minder me 
nen, Glaubigern dasjenige / fo fie dargeliehen / wieder 
zu vergelten; Als werde ich hoͤchſt genothdraͤuget/ end⸗ 
üch in meinem Elend bey Eu. Fuͤrſtl. Durchl. meie 
nem gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn / meine Zuflucht 
unterthaͤnigſt zu ſuchen / demuͤthig / flehentlich und in: 
ſtaͤndia bittend / Euer Fuͤrſtl. Durchl. wollen g⸗ 
digſt geruhen / den ohne Zweiffel mehr als zu vi be⸗ 
kandten Zuſtand und Verderben der Unterthanen 
su. betrachten. ſonderlich aber ob angezogener meiner 
— Noth und Elendes / worinnen ich big uber 
bie Ohren ſtecke / ſich gnaͤdigſt erbatmen su laſe 
‚mal mein, Öemüthund Meynung (da mich GOt 
Gnaden für behuͤten wolle) nicht dahin Intendirt 


_ ifermeine Blaubiger dadurch su vervortheilen/fonden 
vielmehr zwiſchen einer gewiſſen Zeit / in welcher ich 
mich in etwas recolligiren Lönne-/ drefelbersu ie 
friedigen/ und dahero gegen mich Dero armen Un⸗ 
serchan / Ihrer Hoch⸗Fuͤrſtl. Milde und On ade g naͤ 
digſt erblicken laſſen / daß verſmittelſt gnaͤdigſten unt 
fonderbarcn.‚Referipts. dilatio motatoria wel; 
guinquenualis ad [alvenda debita, welch er 
9 
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Euer Fürfel. Durchl. Hoch Fürflichen Mache und 
oheit beficher / die Nechte auch aar nicht. darwider 


—* P.L. quöties æ. & ibi. Dochor, omnes. C 


. 


precib, Imper.oferend.mic in Gnaden verſtattet 
nnd zu gelaſſen werde, ‚Welchen Falls ich mein 
Weib und arme Kinder mir Gottes SHülfte ferner 
ehrlich zu ernähren hoffe / auch nichts weniger mich 
mit GOtt in ſolchen Anſtand zu ermunrern geden⸗ 
cke / daß auch meine Glaubiger / noch ſothaner ertra⸗ 
genen Geduld / befriediget und mein ehrlicher Nah⸗ 
me geloͤſet werden koͤnne / allermaſſen ich dannend⸗ 
lich / und an Eydes ſtatt dahin mich erbiethe / daß / 
wo mir der Allerhoͤchſte und getreue GOtt immittel⸗ 
adpinguiorem fortunam verheiffen/ und in ein 
oder. den andern Weg gnaͤdig feegnen wird / ich und 
fie / meine Glaubigere / an ſolchen —*— 
ſtricke verbunden bleiben wollen noch ſollen. Zu 
Euer Fürſtl. Durchl. habe ich die unrerehänigfte 
verſicht und hertzliches Vertrauen / Sie werden diß 
mein unterthaͤniges und genothdraͤngtes Suchen in 
allen Gnaden ſtatt finden laſſen / md damit ich j 
meinem Weib und Kinder erhalten werde Di 
Fuͤrſtl. Önade/unterthänigft gebettener maſſen / mie 
wiederfahren / und hierauf mich mir gnaͤdiger erfreu⸗ 
icher Refolution verſehen laſſen. Der Allerhoͤchſtk 
zetreue GOtt wird unzweifflich hinwiederumb iiber 
Eu. Fuͤrſtl. Durchl. gnaͤdig Halten / wie denn ſeint 
Soͤttliche Almacht ich mit Weib und Kind rägficg 
arumb bitten / auch es E. F Durchlezu allen und jeden 
Zeiten / Tags und Nachts/ unterthaͤnigſt / ircugehor · 
amſt und pfachtſchuldigſt verdienen wi. oe 


BE DE 
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Des erfien Capitels 


Bon denen Bitt-Supplication- 
und ehr ne Schrei⸗ 


J —— San] | 
Von denen Interceflional- 15 

2 Schreiben. 
— Das Erſte — 


“ ER? 
Intereeflion-Gchreiben — 
* einbeingung einer Schuld, famt 
cſchlieſſung det —— übergebeneh 

Supplication. Rn 

) Edle / Ehrenveſte / ꝛc. | 

Großguͤnſtige Hocgeneigte Seren — 
ſehr wehrte Freunde! = 7 
Wir werden durch Unſere Burgere und ¶ 
feffene mit Supplicatianen erfucher/ wie SIE: 
aus dem Einfluß ferner zu vernehmen haben 
nun die Sachen dermaſſen / mie jie fuͤrgeben 

Uns glaublicher Schein fürgeleger worden’. 
fen? ſo machen Wir Uns keinen Zweiffel / 
werden nach empfangenen ſattſamen Bericht 
lieanten wohlbefuͤgtes Recht nach 
Dingen dermaſſen richten / daß fie fich der‘ Ans 
heit zu beklagen / feine Urſachen haben... - Undgelar 
' ge hiemit an E. EE sank freundlie Lo) 
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finnen / fie wollen hiemit / hindangeſetzt aller Äffe- 
cten / Klagenden Unſern Mit⸗Buͤrgern / zu dem ſie 
in Rechten befuget / Ambts halber oder ſonſt durch foͤr⸗ 
derl. Rechtens ⸗Adminiſtration guͤnſtig verholffen 
ſeyn / und die Sache dermaſſen zur Billigkeit richten / 
daß Klaͤgere dieſer unſere Befoͤrderung ſonderbaren 
Genuß empfunden zu haben ruͤhmen mögen: Solche 
Willfaͤhrigkeit find Wir um E. E. € ( die Wie: 
dem Allgewaltigen GOtt zu Gnaden empfehlen): 
hinwiederumb Dienftwilig gu verſchulden jederzeit: 
böchihgencist .—n Er, 


Dienfibegierige 


IntesceflionsSchreiben Wiederhoh⸗ 
1 — 
Amb Einbringung einer Schuld: 

hrenveſte 2c. Großguͤnſtige / Hochgrehrie 

, Herren / ſehr wetrthe Freunde! 
In ——— Monath St: haben ar &; 
E. Wir auf Anſuchen Unſerer Mit⸗Burger R; 
MEN N. Inder damalen uns überreichten dup⸗ 
Hlication benennet / ein Interceſion · Schreiben / 
5 Erlangung ihrer ausſtehenden Schulden / und ſon⸗ 
ſten gleichmaͤſſigen Rechtens⸗ Befoͤrderung halber 
verfereigen und eriheilen laſſen · Und obwohl die 
Süpplicäniteni ſoiches einem ihrer Gewalttragern 
übergeben/und denſelben dahin geſandt / ſo iſt doch der⸗ 
helbe / wie fie Uns berichtet. / im Kranckheit gefallen / 


„24 DesstefflichfhexpedirenSecrerarüi 

und dah ero beruͤhrtes Unſer Schreiben E. E. E. nicht 
zugebracht; inmaſſen ſie / die benennten Supplican- 
ten, Uns umb fernere Interceſſion gebetten / und 
Wir ihnen ſolche / der Billigkeit nach / nicht verwei⸗ 
gern ſollen. Gelanget alſo hierauf an E. E. Emoch⸗ 
malen Unſer Sr: Bitten und Begehren/Sie wollen 
denen Supplicanten zudem fie in Rechten befugez - 
und ſonſten wie in Unferm vorigen Schreiben gen 
Beeren / zu förderlicher Expedition 'großgünftig vers 
helfen. Deß find Wir / wie es dann au in alle 
Wege billig / um E.E.E. und deroſelben Di Burgen 
ingleichem / und mehrern zu erwiedern jederzeit willig 
und geneigt / und empfehlen E. E. E. der Goͤttlichen 
Beſchuͤzung Uns aber zu Dero beharrlichen Gun⸗ 


Dienſtergebener 

E N, N. 
Antwort, 
Edle / Ehrnveſte ıc. J 


Großguͤnſtige / Hochgeehrte Herten / und 
ſeehr wehrte Freunde und Nachbarn _ 
Euer E. E. an Uns juͤngſt von Dero Buͤrgere 
MR. wider Unſeren Buͤrger N. N. abgegangenes 
Interceſſion· Schreiben haben Wir vor eelihen Ta 
gen zu recht empfangen / auch berünreen N. der Ge⸗ 
büht nach / mit Ernſt vorhalten und ihme die Schuß 
digkeit darauf zu antworten befehlen laſſen. Wow 
qaͤber er dann heut dato ſolch E. E. E. Schreiben ge. 
horſamlich reſtituirt, und zum a > 
| ner 


- s F 
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4 
ſeiner Verantwortung ſich vernehmen laſſen / wie 
mit mehrern der Beyſchluß ausweiſet und zu verſte⸗ 
ben gibt. Nun find Wir zwar E.E.E. in allen 
maoͤglichen Dingen zu willfahren / jederzeit fo ro'llig 
als ſchuldig / verboffen auch nicht daß Wir einige 
von E.E.E. an Uns abgelaflene Interceflion auf. 
ſer Achtung gelaſſen / und nicht gebührtiche Anftelung 
darauf gemachet haben ſollten: Bey dieſer Sach aber 
befinden ſich ſolche und zwar andere und mehrere 
Upmbſtaͤnde / als bey E.E.E. der Handel mag fuͤrge⸗ 
bracht worden ſeyn: Es iſt auch alſo beſchaffen / daß 
N. auf ſeine Klag an Unfer Stadt Gericht judicin- 
ter erwachſen. Solten nun Wir die Sache H- 
te ibidem conteſtata & pendente,abfordern/ fo 
eyirde ‚eg wider Unſerer Stadt habende Ordnung 
ſeyn / E. E. E. auch aufdiefen Bericht dergleichen Ung 
ſelbſt nicht zumuthen. Jedoch iſt an bemeldten Un⸗ 
ſerm Stadt ⸗Gericht allbereit von Uns ſolcher Ye 
ſehl. geſchehen / daß nach den vollendeten Feyertagen / 
und wann die Gerichte wieder / die Sache 
nach änfferßer Möglichkeit. E. E. & zu Gefallen / 
ſchleunigſt befördert werden ſolle. Diefes wollten 
Wir E. E.. E a unbericht nice laſſen / und bleiben 
Deroſelben mit; MachbarlicherSreundfchaffe freund⸗ 
En er | 
! ne E. 


Dienſtergebene 
N. N. 


8333 Des 
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" Intercefion-Cchfiben, "5; 


Zur Erhebung eines E - 


“ ..* ‘ 5 


e n 


N er ar ie Erb ˖ Gutäs. 
Wohl⸗Edle Geſtrenge / Fuͤrſichtige / Hol 
Wolweiſe / Inſonders Großguͤnſtige 
SBSochgeehrte Herxen und Freunde ki °n.. 
Unſe Burger N. N. Zeiger diefes Brieſes (bi 
Ans / neben Fuͤrlegung gines N.N. Eurem Burger/ 
„an ihn abgegangenen Schreibens berichtet / weie 
maſſen feine leibliche Schweſter N. Nin der Zer 
Darinn fie zimlich lang bey jetztgedachter N.gediecne / 
don GHOrt aus dieſer Zeitilich keit durch einen ſech⸗ 
gen Todt in die ewige Himmels⸗Freud verſetzet wor⸗ 
den / und mehrgedachten N. Schreiben nach / etwas 
:baares Geld / ſamt einigen andern Mobilien und 
Fahrmuͤſſen / hinter ihro verlaſſen. Wann’ nim ſel⸗ 
ches niemand andern / als ihme N. aͤls ihrem ehleib⸗ 
ſichen Bruder und nechſten Erken zugehoͤrig ſche 
und er dieſes zu erheben. vorhabens / fo ſeye an ins, 
— Birien / daß Wir ihme An UM. 
. 8. mit.eirieim Interceflional- Schreiben / deſen 
‚30. förderlicher Erlangung beſaates Erbgzuts fruch⸗ 
harlich zugeniſſen verbaffre / erſprieß lich ſeyn wollte 
Wenn dann Wir ihme ſolches / als Unferm Be 
nicht abſchlagen ſollen noch wollen / ſo iſt bi 
&.W. ©. und H; Unfer freundliches Bicten 
wollen die gröpgüunftiae Vo ſehung thun / da 
dachtem Unſerm Burger N. ermeldter feiner e 

























— 2* 
er —— * 
Y; Ed Pe 


ftex. feel. Verlaſſen ſchafft ¶ die ohne. * 
ſeyn ſolle) mit gering tem Koſten /aufs förder ni 
a a Er in < z * ‘beh * 






Decritten Buchs Erſtes Capitel· 727 


behaͤndiget / und alſo er nicht lang aufgehalten wer⸗ 
de / auch wegen dieſer Unſerer Fuͤrbitie (wie zu E. 
W. G. und H. Unſer freundliches Vertrauen ſtehet) 
fich hierinnen fo gutwillig erweiſen / daß dieſer Unſer 
Burger deren fruchrbarlich genoſſen zu haben. ver⸗ 
ſpuͤhren / und daſſelbe Uns rühmenmöge Solches 
um Eu. Wol⸗Adel. Geſtreng und Herrlicht. und 
Deroſelbe Angehörige/ in dergleichen und wichtigern 
Fällen Freund, Nachbarlichſt zu erwiedern / folle kein 
Fleiß geſpahret werden. Zumalen Wir SWG. 
ohne dem zu willfahren in allerhand Begebenheiten 
Uns ſchuldig befinden / verharrende / nechſt Goͤttlichen 
Macht⸗Schutzes Empfehlung 
— 7 W. „und H. | = 
DienſtNachbarliche 

N. N. 


Die dritte 


. 


- Interselfion- ober Fuͤrbitt⸗Schrei⸗ 
en — 


Gleichen Innhalts 
Edle / Ehrenveſte / Hoch⸗und Wol⸗ 
weiſe! te. 

Uns haben beyde Unſere Burger N. N. und N. 
N: unterthaͤnigſt zu verſtehen gegeben / wie daß vor 
kurtz verwichenen Zeiten / Weyland auch Unſers Bur⸗ 
gers N.N. feel. eneleibliche Tochter MN. ihrer bey⸗ 
der Ehe⸗Frauen Schweſter / in E. E. E. N. und. WB. . 
Stadt / bey, Derofelben Burger Ne RN. ledigen 
Stands / und ohne aufgerichtetes Teſtament deß 
—— 384 zeit⸗ 
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geitlichen Todes verblichen auch etwas Verlaſſen⸗ 
fchafft. C- deren vorgemeldere beyde Ehe⸗Frauen Die 
hechften Erben feyen) hinser ihr verlaffen. haben ſolle; 
mit unterthaͤnigem Erſuchen ihnen zu Exheb⸗ und 
Einbringung derſelben / an E.E. E. ein Interces- 
ſion Schreiben zu ertheilen. Weit Wir dann ih 
nen ermeldtes rechtmaͤſſiges Begehren / in Erwegung 
dbaſſelbe geziemend und billig iſt / nicht verweigern ſol⸗ 
fen noch wollen / ſo iſt demnach an E. E. E. unſer fr. 
Bitten / Sie wollen beyder unſerer Burger Ehe⸗ 
rauen. dasjenige» fo denenfelben zu ihrem. Anch 
von, angesogener- Berlaffenfihaffe gebühren und zu⸗ 
ſtaͤndig ſeyn möchte: / dieſem ihrem-eignen Born 
TR. (deme ſie vor uns alles —— 
erfordern werde / hierinn zu handeln: volfomme 
Macht und Gewalt gegeben haben); guͤnſtig verſol⸗ 
gen laſſen: Welches Mir ingleichen / und wohl ho⸗ 
hern Faͤllen um EEE freundwilligſt zu verdienen 
ze 2 hoͤchſtgeneigt und bexeitwilligſt wollen finden 

aſen | | 










‘ » 
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— & — —— — 
Stream Freunde und 
Nachbarn * — 7 
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Noch ein anders Interceflion- oder 
Fuͤrbitt⸗Schreiben 

Von gleichem Innhalt. 
Edle / Ehrenveften 
Hoch⸗/ und Wohlweiſe Herren / 
Werthe Herren / Freunde und 
| Nachbarn! 

Uns hat unſer Burger N.N. gehorſamſt zu ver 
ſtehen gegeben / demnach N. N. E. E. E. geweſener 
Burger und gleich darauf ebener maſſen ſeine hin⸗ 
terlaſſe Wittibe N. N. fein N. 34. Tochter / ohne 
Leibes⸗ Erben / bey E.E.E. zu N. dieſes Zeitliche ge⸗ 
ſeegnet / auch etwas zeitlichen Gutes hinter ihr verlaſ⸗ 
ken haben / und ſolches ihme / als ihrem. Vatter und 
natuͤrlichen Erben / vor maͤnniglich gebühre / feye ex 
daſſelbe zu fordern bedacht: Derowegen fein unter⸗ 
thaͤnigſtes Bitten an Uns gelange / ihme zu deſto 
fibleunigerer: Erlangung deſſelben / mit einem. Inter- 
ceſſion· Schreiben. an E. E. E großguͤnſtig zu exſchei⸗ 
ne, Weil; dann. Wir: unſere Burger zu: ihrer 
Wolfarth / und, deme / welches ihnen. von Rechtswe⸗ 

gen zuſtaͤndig iſt / zu befoͤrdern ſchuldig 7 als iſt hier⸗ 
mit an E.E,E. Unſer Nachbarliches Bitten und Be⸗ 
gehren / Sie geruhen /gedachten unſern Burger ob⸗ 
bemeldter ſeiner Tochter ſeel. Verlaſſenſchafft / was / 
wie und woran dieſelbige.iſt / foͤrderlichſt und mit we⸗ 
nigſtem Koſten verfolgen. auch deroſelben ihn. ders 
muſſen beſohlen ſeyn zu laſſen / damit ex befindenund. 
ruhmen moͤge / daß ex dieſer unſerer Fuͤrſchrifft * 
2 5 Ä ar 


* 
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barlich genolfen ‚habe: Ein foldes Wollen Ar in 
gleihen und anderm vorfallenden Begebenheiten 
(morju Wir ohne dem geneigt ſind) umb E. E. E 
Nachbarlich zu verdienen allezeit eingedenck verbieh, 


ben / verharrende —— 
—— BER? 
nn Stetgbeharrlichrgerreue — 
—— = Freunde de 








pas pierdee 
Insereeflion-. oder. Fuͤrbitt ⸗· E 
Eine ſtrittige Erbſchafft betreffend 
Unſere Freundwillige Dienſte / und was 
Kehes und Gutes vermoͤgen zuyvot IE 
Fromme / Fuͤrſichtige / Erſamme / Weiſe 77T 
Inſonders gute Freunde / und getreue lieht 

* * Eidgenoſſen! Fe 


Bor, Uns find.erfienen Zeiger dieſes MEIN . 
: 8. ſfammt ſeiner beyden Schweſtern und NER 
maͤnnere / und haben Uns zu verſtehen gegeben/mad 
dem ſie in Erfahrung. kommen / daß MN·ih 
Vatters Brüder (welcher in E. E. Spital fuͤr em 
ir abganzen / und, fie / al fei 
nechfte Erben / ſeine Verlaſſenſchafft zu erheben WB 
lens geweſen / habe man ihnen nichts wollen verab 
gen laſſen / ſi bringen dann von Uns cine Fuͤrſch 
und Zeugnuͤß / daß fie. deß vermeldten verſtorben 
M. N.ſeeligen / Auverwandie ſeyen. Wannn 
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unſer getreuer er lieber Unter Bogt zu N. Jacob N 
nd unſer Werbel daſelſt N. N. Uns ben prä Uns. 
gethanen Pflichren berichtet / daß gemeldter Jacob N. 
* feine Geſchwiſterte / fein Rudolph N ſeel.nechſte 
und natürliche Erben’ auch darauf fie umb ſchrifft⸗ 
lichen Schein deffen’/ famt einem Interceflion- 
Schreiben an E.E. gebetten/ und Wir ihnen daſſel⸗ 
be nicht zu verweigern gewuſt. So gelanget hiermit 
an E. E. Unſer getreue liebe Eidgenoffen / Unſer 
freundliches Bitten und Begehren Ste wollen den 

Unſrigen dag jenige/welches ihnen von Rudolph N. 
feel. erblich angefallen und anerftorben / aud von 
Rechts wegen gebührer/günftig verfolgen laſſen / wie 
dann Wir dhne dag das Vertrauen zu E. €. tra⸗ 
gen/ daß fie ein ſolches willig und geneigt merckftele 
lig machen werden.” Solihes in dergleichen undan 
dern Fällen mwiederumb ju erwiedern achten Wir, 
Ans hoͤchlich verbunden 
E. E.E. F. und Ww. 
— zu Greiimd-Nachbarlichen Dienſten 
u verpflichtet | 


Das fuͤ nffte 


Interceflion- Schreiben): 
mb. Befreyung ch in Verhafft genom⸗ 
n. 


o 0 


er ochgel ahrter- und Hodweifer, 
Inſpnders Hoch gerehte Herr Buͤrgermeiſter⸗ 

Vornehmer Pat;on ! 
Weinem Hochgeehrten Herrn Buͤrgermeiſter 
wird 
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wird. fonder. Zweiffel-gebührend. hinterbrache. feyn 
wie verwichene Macht wegen eines vorgegangenen 
Särmeng und Fenſter⸗Einſchlagens man unterſchied⸗ 
liche ſolcher Freveler eingezogen / und Re auch noch 
Verhafft gehalten werden. Wann aber auch 
unter meiner Schweſter Sohn ſich mit befindee/umd 
ſelbige über die. Maſſen aͤngſtiglich ſich bezeiget / dag 
er. auch durch die boͤſe Geſellſchafft verfuͤhret ſich um 
fie in ſolchen Schimpff-gebrachtv fo. hat ſie mir gar 
ſehr angelegen / bey meinem — — 
Burgermeiſter die Sache alſo zu incaminiren / daß 
ermeldier ihr Sohn gegen geſtellte Caution Die.de-. 
fiderirse Beſreyung erlangen moͤchte. Dieweil nk 
der. Exceſs von ſolcher Bewandtniß daß. (Er che 
ſo gar viel nicht auf ſich hat / und daher die 
ſchafft wohl ſtatt finden kan / ſo gelanget an m 
Höchgeebreen: Herrn Burgermeiſter mein Die 
freundl. Bitten / es wolle derſelbe mir und 
Schweſter den groſſen Gefallen, erweiſen / 
fehl; ertheilen / daß dieſer mein Vetiet des 
gegen Gaution, , die ich dann. ſelbſt vor ih 
Verlangen preæſtiren will / erlaffen werde. 
ches umb meinen Hochgeehrten Herrn Burge 
ſter mie: angenehmen Bezeugungen gu verſch 
bin ich jedesmal bereit / und in der Zuverſicht 
ſter Gewaͤhrung verharre 
Meines: Hochgeehrten Herrn 
Buͤrgermeiſters und vornehmen 
Patrons EN 
Die 
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Das Sechfie | 


Interceflion-Schreiben 
Kür einen/der fich auffer feinem Vatterlan⸗ 
de verehlicher / 3 Erlangung feiner Haab 

und Güter / welche ihme ebedeffen - : 
von feinen Eltern anerfior- 5 

| ben, | 

Edler Ehrnveite'%, | 9 

Gryoßguͤnſtige / Hochgeehrte Haren/ / 

ſehr werthe Freunde! 

Es hat Uns juͤngſter Tagen N.N. weyland E. €. 
@. geweſenen Burgers N. N. ſeeligen / hinterlaſſener 
Sohn / wolbedaͤchtlich hinterbracht / was maſſen er 
ſich verſchienener Zeiten mit unſers geweſenen Bur⸗ 
gers N. N. ſeel. hinterlaſſener Wittib ehlich eingelaſ⸗ 
fen/ auch allbereit den Kirchgang / Chriſtloͤblicher Ord⸗ 
nung gemaͤß / vollbracht / deſſen Wit Uns zweiffels⸗ 
ohne wohl wuͤrden zu erinnern haben: Weilen er 
nun bey nechſter Gelegenheit in fein Vatterland zu 
reiſen / und allda dasjenige Gut / ſo ihm in verwiche⸗ 
nen Jahren von weiland obbemeldten ſeinem lieben 
Vatter / wie nicht weniger feiner lieben Mutter feehi 
erblich anerſtorben / zu erheben / und mit ſich anhero 
zu bringen vorhabeus ſey / fo werde er eines Inter⸗ 
ceſſion· Schreiben benoͤthiget ſeyn / damit er ſolches 
deſto ehender zur Hand bringen moͤge / und nicht lang 
aufgehalten werde; mit angehenckter Bitte / daß wir 
ihme ſelbiges mitzutheilen großguͤnſtig geruhen woll⸗ 
wm Wann dann Wirihme dieſes / der gr | 

| na 


>» 
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nach / nicht verweigern noch abſchlagenẽ oͤnnen / teil 
hierauf an E. E. E⸗ unfer freundliches Geſinnen/ 
Sie wollen ihme EN. obbemeldt ſein Bärrer und 
Muͤtterlich Erb » Gut / ohnverweigerlich verfolgen 

| talan Dani ex alſo dieſer un ſerer Zur Schriffe 
lich genoſſen zu haben empfinden möge. Solche er⸗ 
tiefen unge Gewogenheit indergleichen vorfallen ⸗ 
den Begebenheiten / wie auch inandern / wieder zu 
vetſchulden / werden Wit Uns hoͤchſteiferig angele⸗ 
gen feyn iaſſen / die Wir ohne dem / nechſt Empfeh—⸗ 
kung a verharren : 


" Sencigenilie und Dierfetige 


I: 


| NR 
' Bi Siebende ir. sr. 


* 7 Schreiber, ir 
i. mb Einbringung eines Diedlohn N 
© — — Rune) 

. Brofgünfgerodheftte shi * a 
ſehr werthe Freunde und Rachbaren 2: 
E⸗ iR dieſer Tagen unſer Burger N. N. vor Un⸗ 


Eee 











ne verfamferen Karh erſchienen / und hat Uns Klage 


Weiſe fͤrgebracht / wie daß E. E. E: Bürger 9 = 
der Wirth zum Mefeiner Ehe Frauen verfchieneeee 
Zeiten in abverdienten Liedlohn M· Gulden zuthun 
ſchuidig worden / und folche Summ / Vermoͤge ſeiner 
von ſich gegebenen Hand⸗Schrifft / zu zweyen —— 
ſchiedlichen Terminen zu bezahlen verſprochen ha 
deßwegen w.D.nad Martini ( an weichem > 
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das erſte Ziel verfallen geweſen) ſich zu ihme N. bege⸗ 
ben / in Hoffnung / ſolches Geld von ihme N.N. zu 
empfangen: Es habe ihm aber derſelbige mit leerer 
and abgewieſen; und ob er gleichwol damals ih⸗ 
ie / zur Bezahlung deſſelben verfallenen Geſ is / ſelbſt 
ein Ziel'gefigerraitch den Herrn Schuͤltheiſſen / ſolches 
zu halten an Eydes fläft gelobet / ſeye dom ſolches 
nicht zeſchehen / alſo / daß er ſich deſſen hoͤchlich zu be⸗ 
ſchwehren habe / und ihme N. einen eigenen Bothen 
zuzuſchicken verurſachet werde / mit unterthäniger 
Bitie / ihme hierzu ein Interceſſion und Fuͤrſchriffe 
an E. E. E. mitzutheilen. Wann dann ohne das der 
Led⸗Lohn / Vermoͤge der Resten’ vor andern Schul⸗ 
den bezahlet werden ſolle / und ſolcher Urſachen hal⸗ 
ber wir dieſem unſerm Burger erwaͤhnte ſem̃e billige 
Bitte nicht abſchlagen koͤnnen / ſo iſt an E. E. E. Une 
fer freundliches Biten und Begehrenz von. Obrig⸗ 
feits wegen ihme N. unferm Burger in Diefer Sache 
hülffiiche Hand su biethen / und ſo viel gu verſchaffen / 
damit er von obbemeldten Euerem Burger umb be⸗ 
Jagen ausſtaͤndigen Liedlohn ſamt Koſten und 
Shaden / ohne fernere Aufzuge bezahlet werde / und 
aloe, N, daß er diefer unſerer Interce ſſion wuͤrck⸗ 
lich aeneflen habe / kräftig verfpähren. möge Wir 
d ſolches kuͤnfftig in dergleichen und andern vor⸗ 
enden Begebenheiten gegen EEE. zu erwiedern 
itwillig/ und hiermit Goͤttlichen Gnaden / Schu 
eulid ft. empfehlend / verbleiben Air We eb 
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Dasichte — 
laterceſſion Schreiben 


Von einen Fuͤrſten an eine frembde Regie 

rung wegen geraubten Viehes. 
‚Unfen gn. Gruß zuvor / — 
Beſte / Hochgelahrte / Siebe Befonderet ! 

eher mafen Wir umb Interceflionales an 
Euch vondem Veſten und Mannhafften / Unfern 
Bafallen und lichen Berreuen N. von N. Nittneb 
ſter / wegen derer von einer räuberifchen hiernebem 
benannten Geſellſchufft von N. ihme den 4 h 
auf. feinem erkaufften Ritter Gut zu N. abgenom 
menen Viehes / Pferde / Gewehrs und Kleider 7 ut 
rerthoaͤnig angelanget worden / das ſt ob beygeſe a | 
ſener feiner Supplication mit mehrern u % 
men. Wenn Wir ihme denn dieſelbe bey ſo gef 
ven Sachen nicht abſchlagen koͤnnen / und kein ine 
ſel / ihr werdet darunter die — oh 
das gemeynet feyn 3 Als iſt an Euch ĩ | 
do unſer * Gefinnen / Ihr wollet dienen 
berührter Supplication gemeldten Thäteen m ran 
hörigem. Fleiß nachtrachten und auf deren Ka. 72 
und Handfeſtmachung / Felbiger zur geſuch en va 
gen reſtituion deß abgeraubten Dich es / Pferde und 
anderer Sachen / mit allem Ernſt —— id hir 
durch obbeſagtein Mitemeiſter die ſet n And = —* x 
ſchrifft würcklichen Genuß empfinden taflem Deſe 
thun Wir uns zu Cuch verſehen / uñ ſeynd «sind 9 
und allem Gutemwomit Wir Euch gicwogen 
denen geneigt, 4 
























Dritten Buchs / Erſtes Capitel. 737 
Das Neunte 
lmnerceſſion· oder Fuͤrbitt⸗ 
Schreiben | I 
Don einem in Derhafft genommenen. 
Hoch⸗Edler / Veſt und Hochgelahrter | 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 
1. Vornehmer Patron! Re: 
Wie meines hochzuehrenden Patrone glückliches: 
Wolergehen zu vernehmen mir eine befondere Freu⸗ 
de ſeyn ſoll / alſo Habe mich deflen unter andern auch 
bey dieſer vorfallenden Gelegenheit zu erkuͤndigen / 
und mich ſolches ſeines ohnzweiffentlichen Wohl⸗ 
ſtandes zu verſichern meiner Schuldigkeit zu ſeyn er⸗ 
achtet. Naͤchſt dieſen wird meinem Hochgeehrten 
Patrone nicht unbewuſt ſeyn / wie wegen der vor bes 
reits vier Wochen vorgegangenen Schlaͤgerey in dem 
Wirths⸗Hauß sit. güldenen Gans / darbey der Cor⸗ 
net. N. toͤdtlich verwundet / und ein — Soldat 
an der im Tumult empfangenen Bleſſure den Tag 
darauf geſtorben / der NPachter / der ſich gleich in ſel⸗ 
bigem Gaſt ⸗Hofe befunden / jedoch mit ſo gefährlicher‘ 
Handel gar nichts zu. thun gehabt / feiner: Unſchuld 
ungeacbt. /nebft andern der Geſellſchafft eingezogen 
worden). und biß dato im Verhafft gehalten wirds: 
Sonun wohl von denen Zeůgen (die bißher eidlich 
ab⸗hoͤret worden / kein eintziger von dieſem Pachter 
NRdas geringſte ausgefage/fs ihngraviren könne ⸗ 
ae er auch ſelbſt / um ſeine Nethdurfft deſto beſſer vor . 
zuſtelten / und ſich gantz und, ER zu exculpiren / zu eia 
| | an naer 


"u 
A 











* 


* 


— 


— 


73 g Des etefflichfl,expediten Secretarii 
ner anfehnlichen Caution fich erbiethet / ‚Dagegen 
des beſchtoehrlichen Arreſts erlaſſen zu werden / ſo hat 
dennoch ſolches alles zu ſeiner deſiderirten Befrey⸗ 
ung nichts verhelffen wollen / ſondern er wird zu ſei⸗ 
nem nnerfetzlichen Schaden immer laͤnger in dem 
Aneſt behalten / und / alles feines Eingebens ungeacht / 
kan er keine relaxion erlangen. Wann er nun ſol⸗ 
ches nicht allein durch ein weitlaͤuffiges Schreiben 
"mir wehmuͤthig geklaget / ſondern auch inſtaͤndig da⸗ 
bey gebetten / meinen Hochgeehrten Patron ſeinec⸗⸗ 
gen dienſtlich anzugehen / daß. Derfelbe als eine 
rechriafeit,liebender Juftitiarius die Acta ohnſchwch 
mit: Fleiß perluſtriren / und nach deren hochvernumf 
figer Erwägung es dahin hochguͤnſtig - beförden 
wollerdamie gegen angebortene und geflelireCaution 
er auf freyen Fuß geſetzet / und nicht länger an 
führung und augenſcheinlicher Darthuung feime 
Unſchuid gehemmer werden moͤgte.· Indem nu 
feine Bitte nicht unbillig befunden / er auch ohne dih/ 
‚mit ſonfien nahe verwandt / ſo habe nicht umb at 
tonne/ vor. ihm bey meinem Hochgeehrten P rom 
gantz dienſtlich zu intercediren / daß der /chrikk 
Mann aus dem Verhafft ehift gelaffen - / und ſer 
Sache Rechtlich auszufuͤhren / ihm durch die gegbt 
nete Freyheit hochgunſtig geſtattet würde: Soli 
wird er mit feiner (huldigften. Dienſtfertig 1 
verſchulden unvergeffen ſeyn / und ich werde die hec⸗ 
geneigte Gewaͤhrung mit angenehmen Be; * 
A erkennen / mir gleichfalls angelegen ſeyn laſſ 
lermaſſen ich dann ohne dieß / der Gebuͤhr ua 
mal verharre Meines Hochgeehrt ser 
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| DasZebende 

“ Interceflion-Schreiben 

Umb Aalsung eines Haus⸗Rauffs. 

Edle / Ehrenveſte ꝛc. Großgünftiger Hochgeehrte 
Herren / ſehr wehrte Freunde und Nachbarn! 
Wird find von unſerm Burger N. N. unterthaͤ⸗ 
nig berichtet worden / nachdem er verwichner Tagen 
ſeinem Sohn N. welchen E. E. E. kurtz vorhero zu 
einen Burger auf⸗und angenommen / von N. N. 
ebenfalls E.E.E. Burgern die Behaufung sum N. 
genañt / an R. Gaſſen gelegen in Anweſenheit beyders 
ſeits darzu erbettener Perſonen / redlich und aufrich 
tig erkaufft / habe er ſich feines andern verſehen / als 
daß es dabey verbleiben wuͤrde. Dieſem aber ſtracks 
Entgegen und zu wider / ſey vorgeſtriges Tages er N. 
bey ihm erſchienen / und habe den Kauff / unter dem 
Vorwand / feine Haus: Frau ihres Theile wolle nicht 
darein willigen/ihme wieder aufgefager 5; Worüber 
Dann unfer Burger / in Erwägung der Verkauffer 
Bey gerroffener Kauffs-Abredes. daß es mir feiner 
Frauen Conſens, Wiſſen und Willen zugienger be⸗ 
ſtaͤndig angezeigt / ſich nicht wenig verwundert / und 
dahero ſich alſobald herab begeben / umb zu verneh⸗ 
men / woher ſolches kommen moͤgte; Nun habe er 
darauf ſo viel in Erfahrung gebracht / daß es darumb 
geſchehe / weil ein anderer etwas mehrers su geben ſich 
erbotten / es ſey aber ihm an ſolchem Kauff nicht wenig 
gelegen / und umb deßwegen auch ſelbigen aus Haͤn⸗ 
den zulaſſen nicht geſannen; derohalben ſein unter⸗ 
thaͤniges Bitten an Uns gelanget / an E.E. E. ihm 
— HR ein 


240 Des treflichfi,expediten Secretarii 
- ‘fin Interceflion-Schreiben zu ertheilen / zumalen er 
ſich getroͤſte / vermittelſt deſſen / dabey gehandhabet zu 
werden. Weil dann Wir ihme ſolches nicht ver⸗ 
weigern ſollen noch wollen / und da es / wie Wir nicht 
zweifflen 7 vorgegebener Maſſen beſchaffen in Be⸗ 
erachtung / ſo man dergleichen redlich und aufrichtiger 
Weiſe getroffne Kaufſe dergeſtalt aufzuſagen / geſtat⸗ 
en / und gelten laſſen wuͤrde / kener mehr mit Beſtand 
“und ficher contrahiren / handeln oder kauffen koͤnne 
Als iſt an EEE. Unſer Freund Nachbarliches Er⸗ 
ſuchen / bey fo beſchaffenen Sachen es dahin zu rich⸗ 
sen/damie Unſerm Burger der beſagte Kauff wie 
feiper in Gegenwart der darzu erbettenen Perſonen 
abgeredet und beſchloſſen / ungeachtet des Berkauffer 
nichtigen Einſtreuens / gehaltẽ werde. Hieran gefshicht 
was billig und recht iſt / und Wir bleiben dieſes in glei⸗ 
chen und andern Fällen zu beſchulden unvergeſſen/ 












Lerharren auch / nechſt Goͤttlicher Obhuts empfehr 
ung | — —— 
see ee: | 
— —i—— 
Das Eilffte — 
| ’ — TER 
| Interceflion-Schreiben‘.... = 
Zu Einbeingung einer Schuld welche 
"ner einen andern bey Rechnung 3a 
thun febuldig verb ieben. 
Wol Edler / Geſtrenger und Veſꝛ 7 
Inſonders Broßguͤnſtiget Hochgeehrtex 


| EL za Her: J u a 
"Uns har RD. Unfers Ambes Angehl 
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DM. Klage Weife zu vernehmen gegeben / welcher ge⸗ 
fat M.N. E.W. G. Ambts⸗Unterthan / ihme bey 
der Abrechnung / fo er den N. Julii nechſthin mit ih⸗ 
me getroſſen / R. Guͤlden zu thun ſchuldig verbliet 
ben / und damals dieſelben / auch naͤchſt verſchienen 
Georgi ohnfehlbar zu erlegen verſprochen / auch dabey 
& verbindlich gemachet / wann er auf angeregten 
ermin niche zuhalten würde/daß er Creditor, alss 
dann alle des Schuldners Haab und Guth anzu⸗ 
greiffen / daſſelbige zu verganten / und ſich daraus ben 
ſihlt zu machen / guten Bug’ Macht und Recht haben 
;. Deflen aber allem ungeacht / habe N. ihn N. 
iß dahero mit der Bezahlung aufgehalten / derowe⸗ 
en er ihn vor E. W. G. zu beklagen vorhabens 
de- 5: Weil nun ihme hierzu ein Interceflion- 
chreihen zu haben vonnoͤthen / ſo gelangte an Uns 
fein demürhiges Bieten / daß Wir ihme hiemit groß⸗ 
gůͤnſtig behuͤifflich ſeyn wollten / der · ungezweiffelten 
Hoffnung / deſſen bey E. W. G. fruchtbarlich zu genieſ⸗ 
Bann Wir nun unſeren Amts⸗Anbeſohlenen 
dergleichen balligen Sachen. Amtliche Hülffe zu 
chun ſchuldig ſind und derohalben ihme N. N.vorge⸗ 
weldte feine Bitte nicht abſchlagen ſollen noch wollen / 
ſEiſlan E W. G. Uuſer freundliches. Bitten und 
Begehren / angedeuten I dahin zu halten / daß Er 
dieſem unfern Amis⸗Angehoͤrigen ohne weiters Auf⸗ 
ziehen / Vermoͤge ſeines Verſprechens / vergnuͤge und 
bezahle. Solches umb E. W. G. in andern Fällen wies 
der zu verdienen ſind Wir jederzeit bereitwillig / und 
—— * Fa 
—* SGrtecs Bexeitwilligſte RR. 
Ada3z Das 
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| Das Zwölffte | 
Intercefliom Schreiben | 


Von einer Regierung an Die andere/ wegen 
ER PL einer Rechts» Sache, Se 


Beſonders liebe Herren und Freunde! etc. 

Dieſelben haben ob der Beylage mit. mehrern zu 
erfehen / weicher Geſtalt N. von N. Vermoͤge ei⸗ 
nes publicirten Kantzeley ⸗Abſchiedes habenden 
Forderung / um Interceflionales &c. nachgeſucht 


und gebetten. Wiewol Wir num auſſer allen Zweif⸗ 


fel ſtellen / da bey denen Herren vermeldtet von 
R. dißfalls die Drorhdurfft gebuͤhrlich angebracht / 
Sie wuͤrden ihme auch ohne das zu dem Seinigen 
eheſtes verholffen haben ; Oieweil er aber in gegen⸗ 
waͤrtige Vorſchrifft ein ſonderbahres Vertrauen ges 
ſetzet fo haben Wir ihm auch folche nicht füglich 
abfehlagen koͤnnen. Und erfuchen demnach 7 im 
Nahmen ꝛc. Dieſelbe hiemit ı Sie wollen Ihnen 
gefallen Laffen / dergeſtaltige Berotdnung zu thun / 
damit impetrant, nach Innhalt obberuͤhrten Abe 

ſchieds / fo vor laͤngſt Krafft Rechtens erreichet / 
ohne vergeblichen Auffenthalt non Beklagten De⸗ 
bitorn das Seinige erlangen / und hierdurch umb 
fo viel mehr der Interceflion genieſſen moͤge / c. 


X 
* 


“+ 
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Des zweyten Sapitels - 


Ron denen Befehl: Rath- Ans 
und Abmahnungs, Schrei 
| en 


Erſter San F 
Von denen Befehl⸗Schreiben. 


Wer befehlen will / muß höher denn der ſeyn / dem 
er befichlet/ / dannenhero gehen die Befehls⸗Schrei⸗ 
ben nur die Eltern / Lehr⸗Meiſter / Vormuͤnder / Herr⸗ 
ſchafften und Obrigkeiten an. Und dieſe Brief⸗Arten 
wollen eben ſo wohl ihre Anleitung haben. Der Ein⸗ 
gang gibt die Gelegenheit zu dem Befehl zu verſtehen / 
oder deutet das Verlangen an / welches man heeget / 
daß der Befehl ſchicklich bewerckſtelliget werde. Im 
Fortgang kom̃t der Befehl ſelbſt / mit Anfuͤhrung der 
Nothwendigkeit / des Nutzens und Schadens / der guten 
SGelegenheit / der beſorglichen Gefahr und fo fort an. 
Der Ausgang aber enthaͤlt eine Vermahnung zu fleiſ⸗ 
fig und geſchwinder Vollſtreckung des Beſehls in ſich. 


Das Erſte f 


Bereefehl⸗Schreiben | 
’ Eines Fuͤrſten zu Abboblung eines - ; 
ä | Dienere,. L 
. Bon Gottes Gnaden N. N.Hertzog zu N. 
Hochgelahrter Rath und liebe Getrene! Nachdem 
Wir gnaͤdigſt bewilliget / daß zu Anherfuͤhrung deß 
254 Aaa4 Veſten / 


3 1 
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Veſten ı Unſers Jaͤge und Ober⸗Forſtmeiſers / alle 
hier / und auch lieben ————— r Kine 
der und Hausraths / N. wolbeſpannte Waͤgen + ſamt 
einer Gutſchen mit N, und daruͤber noch N. ledige 
Pferde auf nähern I den N, dieſes / gen N. ver⸗ 
ſchafft werden follen : Als ift hiermit Unſer Begehr 
ren / ihr wollet ſolches alſo verordnen/damit gedachtes 
Unſers Jaͤgermeiſters Angehörige fuͤrderlich anhete 
gebracht werden. An dem ꝛc. Und Wir ꝛc. 


WVurerordnung hierauf. Br; 











Guter Goͤnner — 
Demnach der Durchläuchrigfte Here I. I, ı 
ſer zc. Uns in Gnaden befohlen/h, Fuͤrſtl. Durd 
Jaͤger⸗ und Ober⸗Forſtmeiſter zu N. zu fein und | 
Seinigen Fortkommung / einen Gutſch Wagen m 
Mund PR. ledigen Pferden / dann noch etliche wol 
beſpannte Ruͤſt· Wägen biß naher Nzu verſch J 
ſolche Vorſpann aber dem Rath Nallein u 

beſchwehrlich ; Als wird an ſtatc und in 
hochermeldtes Unſers gnaͤdigſten Fuͤrſten ebenen 














hiemit begehren/ du wolleſt aus deinem anbefohlene 
Amt N. Waͤgen / und vor jeden N. Pferderdergeitalt 
verſchaffen / und in Bereitſchafft halten laſſen/ damit 
Dieſelbe / auf ferner Zuſchreiben und Begehren / ben 
der Hand ſeyn moͤgen. An dem ꝛc und ſeynd 
dir ꝛc. | | are 


Antwort andenFürften. - 
BGunuuoͤdigſter Fuͤrſt und Herr! 
Euer Fuͤrſtl. Durchl. gnaͤdigſtes a 








—— 
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führung Dero Jaͤger und Ober: Sorftmeifters / deß 
von N. Weibs / Kinder und Haußrath / und daß zu 
dem Ende Wagen und Pferde morgen N. nacher, 
De gefchaffe werden ſollen / berreffend/ haben Wir: 
mit unterthänigfier Reverentz empfangen. Nun har: 
be ich 1 der Rentmeiſter / bey gedachrem E. F. Da 
ger Meifter den Berlaß genommen / daß um welche) 
zeit er eigentlich auf ſeyn wolle er N. age vorher: 
ſolches notificiren woile / weil aber daffelbe nicht ge⸗ 
ſchehen / und die von EF. Durdl beſtimmte Friſt 
nicht allein gar zu kurtz faͤllet fondern auch wegen: 
seftrigen Durchzugs der N, Voͤlcker / die Unteriha⸗ 
nen anf dem Lande alle ausgewichen / und dahero zu 
der Vorſpann vor dißmal nicht zu gelangen/ audy. 
ohne das / wegen der groffen Unficherheie /, bie Pferde: 
nicht wohl zu wagen: As haben Eu. Fuͤrſil. Durchle: 
Wir folches zu unfergr Entſchuldigung in Unterchäs 
nigfele hinwieder berichten folen / dafern aber nach 
Den N. Feyertagen / der von N: Ling eine aaa Seit 
benennenzumd es fo, weit ſicher ſeyn wird / ſo an Vera, 
er der Pferde / E.F Durchl. gnaͤdigſten Be⸗ 
ehl — Mangel erſcheinen; und ſeynd Ege 
urchlere. Mn Er 


0005. >48 Andere 
.. Berrbl-Schreiben 
2 Binige Lehen betreffend, 
von Gottes Gnaden / Hertzog zu m. 
Unſern Gruß zuyor / Veſter / lieber 
| etreue eee 
Uns iſt weitlaͤufftig zu verſtehen gegeben worden alg 
rn ' YJaas ſollte 


m 
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ſollte die Gemeine zu N. ſich unterfangen? bey Bu 
germeifter und Rath zu N eine Tratation und da⸗ 
gesleiftung zwiſchen dir und ihnen ee 
, Wann’ aber foviel ſtreitig Uns eigenthuͤmlich zu 
dige Geſtripp und Holtz / ſamt der Gemeinfcha 
MN, anlangt / ſich ſolches feines Weges air 
ſondern billig Theils für Uns allein. 3" Theile für 
Buͤrgermeiſter und Rath der Stade Niki und Uns 
insgemein gehörig / Auch alfo Uns an unfern habe 
den Gerechtigkeiten gant prejudicirlidy und une 
dentlich / daß du Hinter. Uns dich ın ange deutete Hat 
lung einlaͤſſeſt: So befehlen Wir dir bey deinen 
benPflichren/und bey Verluſt der Le — dein 
obermeldredir bekandte ——— 
thum oder auch Gemeinſchafft beireffend hinterrutt 
und unwiſſend Unſerer / das wenigſte © en a 
deßwegen einige Tagleiſtung einstigen m} 
oder in einige Tractation dich einfafen non onderre 
N. Bingegenzfo etwas weiters in Pr&judieiäte 4 fe 5 
Eigenthumbs fürgenommen werden ſollte / 1a di | 
ſelben jederzeit verſtaͤndigen folleft: Bir ſind 
bietig / dich bey deinen von Uns habenden deh — w 
recht iſt / zu handhaben / auch der Zuverfichtzeg 7 —— 7 
- den ermeldte Burgermälfter und Raht Uns ® 
Recht einzugreifen nicht bedacht, f der vielme 
zu dem von Uns vorgeſblagenem illig und recht 
maͤſſigen Austrag gemeinerfeyn.: Fo ., F 
N Bir Une! — —* — 
BA — — 9 A nft; — 53— 
V ar. ——— 
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Das Dritte — 


Befehl⸗Schreiben 
Eines ie >= Tag-Sagung bettef⸗g 


- Yinfer Snädigften En auvor / 
Liebe Getreue! 

Nachdem Wir Uns mit Burgermeifer und Rath 
der Stadt Ns zu guͤtlicher Hinlegung der Euch ber 
fannten Geſpaͤnn/ und Irrungen / welche fich zwiſchen 
Uns / als Vormund deß Hochgebohrnen Fuͤrſten Un⸗ 
ſers freundlich⸗ lieben Bruders und Pfleg⸗Sohns 
Hertzogen N.N. an einem; ſo dann Burgermeiſter 
und Rath der Stadt Randern Theils / das HAUEN. 
betreffend / enthalten / einer Zuſammenkunfft auf den 

Montag den 1. Septembris allernaͤchſt kuͤnfftig ge⸗ 
gen Abend zu N.einkommen / Nachbarlich verglichen. 
So iſt Unſere Meynung und Befehl / euch auf bes. 
ſtimmte Zeie nah R.zu verfügen ‚und. nachfolgenden 
Montag zu our Tractation zu fchreiten / auch 
da es die Nothdurfft erfordert / zuforderſt diß Befehl⸗ 
Schreiben an ſtatt eines Gewalts vorleſen zu laſſen / 
und in ſolcher vorſtehenden Vergleichung fuͤrnemlich 
dieſen Zweck in Handen zu behalten / damit gedachtem 
Unſerm Bruder und Pfleg⸗ Sohn an feinen herge⸗ 
brachten Rechten / Ober / und Herrlichkeiten nicht zu. 
viel entzogẽ oder nachgegeben / ſondern derſelbige / nach 
moͤglichen Dingen / bey ſolchen Unſern neu·publicir- 
ien Verſorderung gehandhabet werde. Jedoch in 
vorgeſchlagenen billigen Mitteln / auch der Gebuͤhr 
nach zu erweiſen / und ſolches alles in einem nd feld | 
a; zu 
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TREE TITEL LT TORRENT 
‚30 Linfer beyderfeits Ratificarion, iu Bringen ũ um 


| iu. — 
HOieran — unfere Meynungz 


Datum co. | 
" Das. vierdte — 


Seſe hi⸗Schreiben 


‚seinen Kae an einen Ratbj det © ” \ = 








"Mlaueın ‚3uverbeffern:. er; 
\ Ron Bons Gnaden N. Hertzog — E— 
| gnaͤdigſten Gruß zuvor / — 














Ehrfameı Wale ;tiehe Berreuel, 2 
* — bey neulicher Durchreiſe durch Unfer 
Grade N, mir.nicht geringen Mißfallen wahrgen 
men / toeicher geſtalt die Mauren anderfelben hin, und ) 
wieder. nicht.allein zerſpalten und eingefaßenifon! ern 
auch an vielen Orlen der geſtalt det,Erde ‚gleich edier 
hen / daß jedermänkigtich..vom. offenen’ Felde aue 
Tag und Nach / ohne Muͤhe darü — je 
verſchloſſenen Thoren in Die Städt. gelar an 
Welches nicht allein Eu; und det ganten . 
ſchafft bey denen Durchreiſenden ud Benachbat et 
zu geringen Ruhm und boͤſem Rachtlan⸗ xich ee 
ſyndern auch zu allerhand gefährlichen 1 Ta e J 
und, Partiereren in der Stadt; und au f dent \ def 
zumal bey igigen ohne diß Dee ji fier ' ar Ur 
ſach und Gelegenheit geben dörffte: Dahlit num ale 
- Meiner Stadt Anſehen und Sicherheit Durch ingere 
Unterlaffung der Wiederaufrichtung ſolche 
en weiter nicht in Gefahr —* So reach 


/ 


»r 
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ven Wir hiermit gnädigft / ihr wollen die unfehlbar 
re und fhleunige Verfuͤgung thun / daß aus den 
gemeinen Mitteln oder da diefelbe nicht vorhanden/ 
vermittels Anſteuer einer Bauſteuer / die Berbefles 
rung ſo wohl der Riſſe / als auch anderer an vielen Or⸗ 
ten ſich befindenden Loͤchern / vorgenommen werde: 
Zu welchem Ende ihr dann ohne Aufenthalt gewiſſe 
Maͤurer zu beſtellen / in dem benachbarten Gebuͤrge 
nothdurfftige Steine zum Kalck und Mauer Were? 
brechen zu laſſen / auch zu benoͤthigter Anführung 
derſelben / ſo — des Sandes/ als anderer Mate⸗ 
rialien / bey der Burgerſchafft jüverläffige Anſtalt zu 
machen wiſfen werdet. Verſehen Uns deſſen zu euch 
unfehlbar / und find Euͤch mit Gnaden gewogen ic. 
Das fuͤnffte 
Befehl⸗Schreiben 
.: An einen Beambten / etwas zu inhibi⸗ 
ren. 
Beyliegend habt Ihr zu erſehen / as an den 
Durch!. Fuͤrſten und Herrn / Herrn / Nec unſern gnaͤ⸗ 
digſten Fuͤrſten und Herrn / N.N. wegen dep Ihme 
durch Urtheil und Recht zu ——— | 
deſſen ſich doch N. vorm Jahr und anigo eigenthaͤti 
aͤngemaſt / unterthaͤnig gelangen laſſen / und Darneben 
gehorfamft geberten. Nun erinnert man ſich / was 
diefertvegen mehrmals von gedachtem N. geſucht word 
den / auch wie nachgehends zwiſchen Beklatzten / un 
deſſen übrigen Creditorn ein Concurſus im Am 
allhier entſtanden Supplicant u 
| Fe an ann! Werbe 


> 
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Urcheil und Recht feiner an ihm N habendet Præ⸗ 
tenfion wegen den erften Arreſt erhaleen. Mann 
dann N. billig obgelegen hätte/ vor längft Richtigkeit 
iu treffen / und Supplicanteit dißfalls einſten / nach⸗ 
dern derfelbe gleichwohl nunmehr eine lange Zeit her 
Gedult gerragen/ Klagloß zu ſtellen / welchem er aber 
fm wenizſten nachfommen. As wird an ſtatt und 
im Nahmen hoͤchſtgedachter Sr. Fuͤrſtl. Durchl hier⸗ 
mit begehrer 7 Ihr wollet beklagten N. vor uch 
- erfordern 7 ihme nicht allein den Verzug gebt ‚rend 
verweiſen / ſondern auchrin Krafft dieſes / darneben in⸗ 
deuten und auferlegen / daß er ſich / ſo wohl deß heur⸗ 
gen / von ihm ergrifſenen / als auch kuͤnfftiger fallen 
Graͤßnutzuͤng / biß ſo lang N. feiner Forderung me 
gen / gaͤntzlich befriediget / entchalten ſolle; Immaſſen 
ihr dann dasjetzige / dem lauffendem Wehrt nah. 
in An⸗und Zuſchlag zu nehmen / und ihme Neun⸗ 
verlaͤngt zuzuwenden / auch denſelben / ſo wol vordiß 
mals aldandı kuͤnfftig / biß zu ſeiner voͤlligen S 
entirung / bey dieſer Verordnung kraͤfftig zu ſchten 
viſſen werdet. An deme ꝛc. " — ——— . 
ee Dach. 
Befehl» Schreiben WE 
Mit einen Agenten bey einem Koͤniglich 


s 


 pofe einen Bevatter- Brief zu übeba” 4 


| reichen. -/ 
W; . ——7 
WVeſter / Hoe 















gelahrter / Rath / und lieberx 
EI U TIERES © 
Wir mögen euch aus: erfreuetem Gemuͤche 





Buch in Gnaden nicht verhalten / mas Ösftale de 


— 
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Allerhoͤchſte GOtt unſere freundlich⸗geliebte Gemah⸗ 
lin ec. Lden Dero bißhero getragner Fuͤrſtl. Ehelicher 
Leibes Buͤrden verwichenen Sonntags frühe Mor⸗ 
gens / zwiſchen 7. und 8. Uhren in Gnaden entbun⸗ 
Den / und Uns und Unſer Fuͤrſtl. Hauß mit einem ge⸗ 
finden wolgeſtalten Herrlein / dafür GOit Danck 
geſaget ſey / geſegnet und vermehret / welchen Wir deß 
folgenden Montags darauf als den 9. Septembr. 
bald zur H. Tauffe / damit derſelbe dem HErr Chris 
ſto / als ein wahres Gließmaß / zugebracht werden moͤ⸗ 
ge / im Nahmen GOttes befoͤrdern / und mit dem Nahe 
men N. N. in das Lebens⸗Buch einzeichnen laſſen. 
Wann dann unter andern Fuͤrſtl. hohen Perſonen 
zufoͤrderſt Ih. Koͤnigl. Majeſt. der Koͤnig / nebenſt 
Dero Koͤnigl. Majeſt.der Koͤnigl. Frau Wittib / zu be⸗ 

meldtes Unſern jungen Herrleins Tauff- Zeugen 
von Uns / aus ſonderbarer ergebener Aflection er⸗ 

waͤhlet / und bey dem angeſtellten Tauff- Adtu bey⸗ 
der König, Majeſt. Majeſt.hohe Koͤnigl. Stelle durch 
den Durchl. Unſern lieben Vetter / Herrn N. N. ge⸗ 
buͤhrend vertretten worden z als thun Wir Euch die 
gewoͤhnliche Notification und Gevatter⸗Schreiben 
beykommend uͤberſenden / mit gnaͤdigſten Begehren / 
ihr wollet / ſo bald nach deren Erhaltung / ſo wohl 
bey Seiner Koͤnigl. Majeſt. dem Koͤnig / als bey IhH. 
Koͤnigl. Majeſt. der Koͤnigin / umb gnaͤdigſte Audienk 
euch bewerben / und angeregte Schreiben / nechſt Ab⸗ 
legung der gewoͤhnlichen Curialien / unterthaͤnigſt 


und in eigner Perſon überreichen / / Uns auch hier. 


nechſt / wie es allenthalben aufgenommen / und von 
euch expedirt worden / mit dem foͤrderlichſten unters 
\ PR tha⸗ 
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erehänigft berichren / und Wir verbfeiben Euch in 
Bnaden gewogen ꝛc. En 

nn Das Siebende 
Befehl⸗Schreiben 


An einen Steuer⸗Einnehmer. 
WLieber Getreuer! — 
Welcher Geſtalt bey Uns N. N. ſich über Euch 

unterehänigft beſchwehret / als haͤttet ihr denſelben / 
um einiger an ihn geforderten ruͤckſtaͤndigen Steuern 
willen / ungeachtet er / daß ſolche bereits abgetragen/ 
mit Eueres Gerichts⸗Verwalters eigenhaͤndiger 
Quittung sur Genuͤge beleget / mit gefaͤnglicher Hafft 
bedrohet / auch was maſſen er um Unſern gnaͤdigſten 
Schutz gehorſamſt nachgeſucht und gebetten / ſolches 
beſaget der Innſchluß mit mehrern. Nun koͤnnen 
Wir zwar bey ſolcher Beſchaffenheit nicht abfehenf 
aus was Urſachen ihr in. Supplicanten mit einer 
neuen. SteuerAnforderung dringen moͤget: Damit 
Bir. aber denfelben. mit rechtmäfliger Refolution 
gebührend verfehen können; So begehren Wir hiexs 
mit gnaͤdigſt / Ihr toller Eueren gegründeten Bes 
richt / mit Anführung der Urſachen / fo euch zu folcher 
Bedrohung bewogen / unterthaͤnigſt einſenden / un⸗ 
terdeſſen aber wider. denſelben mit weitern Zwangs⸗ 
Mitteln nicht verfahren. An dem geſchichet Unſere 
naͤdigſte Meynung ꝛtc⸗ | i 


{ 


Das 


% 2 ⸗ 
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| Das Achte 

Befehl⸗Schreiben 

An einen Beambten / eine Fuͤrſtl. Perſon zu 
| bewirthen. — 

Guter Goͤnner! | 

Wir noͤgen dir nicht verhalten / was Maffen die 
Durchl. Fürftin Frau N. Hertzogin zu N.xc. gebohrt 
ne N. Unfere gn. Fürftin und Frau / entſchloſſen an 
nahenden D.den N. dieſes von hier aus naher N. 
und N. zu verreifen / auch zu Mittage im Amt⸗Haus 
zu Dt abzurreteen. Demnach iſt an flart und im Nah⸗ 
men des Durchl. Herren Nic. Unfers gn. Fürften 
und Herrn / hiemit Unter Befehl, du wolleſt in Abs 
wefen deß Ammmannsdaran feyn / damit zu hochers 
meldrer Fuͤrſtl. Frau Wittwen Ankunfft / die Aus⸗ 
richtung in beſagten Amthauſe zu N. gethan / und 
Ih. Fuͤrſtl Durchl. darunter nach Möglichkeit unter⸗ 
rag aufgewartet werde. An dem ꝛc. und 
Wir ꝛc. DZ 


. 


$ 
J 


Datum &ec. 
Kantler und Rähterze, 
Das Yfeundte . 
Befehl⸗Schreiben 

F Geld auszuzahlen. 
Sieber Getreuer! De — 
Wir moͤgen dir nicht verhalten / daß / Vermoͤge 
deß anitzo alihier mit Unſern Freundl. lieben Brũ⸗ 
dern getroffenen Vergleichs / unter andern von den 
| BSbb Stieuern 


714 Des tyefflichfi- expediren Seckerarii 


Steuern im Fuͤrſtenthum N. Unfers freundlichen 
Sieben Bruders Herzog N. N. Lden jährlichen uf 
den Termin Ahöree/800: fl: bezahlt werden muͤſſen. 
Derowegen begehren Wir vor Uns und die andern 
Unſere freundl. geliebte Herren Bruͤdere hiermit 
gnoͤdigſt / du wolleſt mie Bezahlung der gefegten N: 

Bl. uf den nechſten Termin N. diefes infichenden, Ds 
Fahrs / nicht allein in einer Summa den Anfang 
"machen / fondern auch jährlich uf gedachten Termin 
N. mit Entrichtung foiher N. fl. vor allen andern 
Ausgaben ohne einige Entſchuldigung und weitern 


Befehl / continuiten / dich daruͤber jedesmal quitti⸗ 
ren laſfen / und die Quittung an ſtatt bagres Geldes 


’ 


fern An demac. — —— 
% Dasäehende, 
Befehl: Schreiben/ 
Anweiſung 3u thun. 
Viebe Geireue! | 
Uns iſt unterthaͤnigſt referirt worden / was iht 
aufiinfern den = Yan. nechflhin / wegen N.R 


in Unfere geſammte Kent» Kammer anher Überii 


begehtter Ceſſion der - - fl. an Unſere Kenr Kam⸗ 
mer abgegangenen Befehls zu eurer unterthaͤnigen 
Nothdurfft anhero fuͤrgewendet / datneben geſucht 


und gebetten. Weil denn die vorgeſchlagene Ces-- 
ſion, ats ein modus folutionis an ſich ſelhſten zu⸗ 
Aaͤſſig / auch denen Durchl. Fuͤrſten / Unſern Freundl. 


lieben Brüdern und Uns / als ſaͤmtlichen Sucdes- 


ſoribus, ‚der bei hieſiger Mens Kammer beſindlichen 


— 





— um — 
— tr GEBE - — —— — 
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Schulden / daran nichts gelegen / wer fich diß falls zum 
Creditore angebe / dieſes Zahlungs⸗Mittel euch 
auch zii keinem Pᷣræjudltz gedeyen kan / ſintemaht da 
in dergleichen Schuld⸗Sachen künfftig etwas anders 
decidirt werden ſollte / euere andere Creditores die⸗ 
ſen Fall nicht anzuziehen haͤtten / weil ſolche deci⸗ 
ſion, nicht ad calüs præteritas zu extendiren, 
Derowegen find Wir nachmals gnädig zu frieden/ 
daß ihr obgedachte Anmeifung euerem Creditorf 


DR. mit Abgebung der Haupt⸗Verſchreibung ertpeb 


fer und wuͤrcklichen vollziehet Wir wollen bey Unſer 
Rent⸗Kammer die gnadige Verordnung thun / daß 
ſoſche angenommen werden ſollen. Daran ge⸗ 


ſchicht :c; | 
0... Das Eilffie | 
- BefehbSchridbn 


Einen — Schmäbet bertefe 
end. 


Uns {ft ob euerm unterthaͤnigſten Bericht dar BB 
bühr referirt und vorgetragen / weicher Geſtalt I 
unter dem Vorwand der Truncfenheic / ſeine / wider 
den hiefigen Rath / ausgeſtoſſene Schmaͤh⸗ Worte zus 
entſchuldigen gedencke / und was Maſſen ihr dan⸗ 
nenhero unmaßgeblich darvor haltet / daß derſelbe 
mit der angeforderten Straffe / wo nicht gaͤntzlich zu 
verſchonen / jedoch zum wenigſten mit einer Ermeſſi⸗ 
gung auf die Helffte zu begnaͤdigen ſeyn koͤnne: Nun 
iſt zwar aus den Rechten bekandt / daß ein Truncke⸗ 
ner / ſo ſern derſelbe feiner Sinnen gar nicht maͤchtig / 
einem raſenden und wuͤtenden unvernuͤnfftigen Thie⸗ 

| Bbbi BER. 


E \ 
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re gleich zu ſchaͤzen auch in gewiſſen Faͤlen von der 
ordentlichen Straffe entbunden und losgezehlet wer⸗ 
den mag: Dieweil aber beſagter R. ſtracks anfaͤng⸗ 
ich und bey angehendet Gaſterey / ſich alſobald ſehr 
nachdencklicher und ſtichelhaffter Worte wider ein⸗ 
und das andere Raths⸗Glied vernehmen laſſen / und 
daher / was er din Schilde führe gnugſam an Tage 
egeben / man auch die glaubwuͤrdige Nachricht ex⸗ 
halten / daß nach vollbrachter Schaͤnd⸗ und Schmaͤ⸗ 
hung / er nicht allein noch lange Zeit det Geſellſchafft 
veygewohnet / ſondern auch gegen die / ſo ihm ſein Un⸗ 
geche verwieſen / ſich ausdrhcklich vernehmen laſſen / 
er wolle/wus er geredet eg femme auch an weichen 
Ort es immer woͤlle / durchaus nicht aͤugnen / vielmehr 
daſſelbige zur Genuͤge darthun und ermeifen; So iſt 
nunmerro wicht abzufehen/ mit was ug er mit fol 
her feiner unerheblichen Entſchuldigung gehoͤret wer⸗ 
den onne. Dafern jedoch derſelbe ſich der Stiraffe 
ehorſamſt untersverffen / dem beleidigten Theile ge⸗ 
ichtliche Erflärung und Abbitie thun / much daß kr 
ſich hinfuͤhro beſſer in Acht nehmen wolle / zuſagen 
Kind vberſprechen wuͤrde Sotönnen Wir endlich aus 
Gnaden geſchehen laſſen / daß ihm der dritte Theil ſol⸗ 
der Gerd Sträffe erlaſſen/ under nad) w 
Einbringung, der übrigen 2.Theiteihinnotederum auf 
dc juß gefteller werde. Degehren demmach hier 
Amit anadigſt / ihr wollet ihm ſolches anzeigen / und 
ihr fo wohl ein als Sag andere zu Werde ge enet! 
Ans / vermittels euers pflichtmaͤſſigen Berichts / hier 
Woſt / unterthaͤnigſt zu erkennen geben / die eingebrach⸗ 
se Straffe aber gebührend in Rechnung führen 


nö 2% 
Das 
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Das Zwölffte u 
Befebl-Schreiben 
In welchem ein Hetr feinem verfchickren 
Diener befieler ı fein an vertrautes Bea 
ſchaͤfft auf das fleiſſtgſte und fchleus 
 . nigfte auszurichten. 1 
Sieber Chriflian! | Ä 
Ob ich gleich vor erlich wenig Tagen an dich weit, 
Läuffig wegen bewuſter Sache gefchrieben fo hab ich 
Doch auch Diefe bequem + aufgeftoflene Gelegenhei 
ergreiffen/ und nochmals dich Deines Amts undFleiſ⸗ 
ſes erinnern wollen/ nicht ale ob ich in dich des we⸗ 
gen einigen Zweiffel ſetzte fondern weil die Wichtig. 
feit der Sache mir flerigs. im Sinne lieget / und mich 
nicht eher ruhen laͤſſet / biß ich werde erfahren haben / 
daß fit expedirt worden. Du weiſt gar wohl/mit 
was groſſen Unkoſten ich dich verſchicket / umalen mir 
mein Heil und Wolfahrt an dieſer Sache haſſiet / daß 
fie wohl / ſchleuntg und glücklich verrichtet werde. Un⸗ 
ſern Glaubigern ſollt du / ſo bald es ſeyn kan und 
mag / Vergnuͤgung leiſten / die Schuldiger hingegen 
unablaͤſſig antreiben / daß ſie / wo nicht die voͤllige 
Summa / doch einen guten Theil davon entrichten / 
und dich ja allerdings alſo verhalten / daß du keiner 
Hinlaͤſſigkeit moͤgeſt mit Recht und Fug beſchuldiger 
werden. Vor allen Dingen aber ſollt du moͤglichſten 
Fleiß anwenden / daß unſere Schuldner ouf kuͤnffti⸗ 
ge Meſſe alles Reſtirende mögen unfehlbar richtig 
madıen. Nas andere Angelegenheir betrifft / wirſt 
du wiſſen / was zu thun / oder zu laſſen; Was ausl It i⸗ 
—Bbbz— lien / 
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lien /Franckreich und Engelland geſchrieben worden, 


verlange ich zu vernehmen 5 Hier werden unterſchied⸗ 
liche Sachen doch ohne guten Grundz ausgeftreut: 
Wann meine Gefchäffte hier niche fo-garnörhig Wü 
re / haͤtte ich felbft eine Reife zu euch norgenommen 
fo aber weift du wie es zu Hauſe ſtehet. Laſe dir 
dannenhero ‚deines Herrn Befehl nachmals ſeiſ 
im Gedächtnis bleiben / und ſchreibe mir bey allern 
ſter Gelegenheit von allen Deinen Verrichtun 
weielauffig eg die Zeit sulaffen wird. Diern 
Bnaden Gottes gerreuliäftempfohlen,. 
. Berbleibeihdein 0. 

Des andern Kapitels 

Ton denen Befehl -Rahtz Ar 

- und Abmahnungs: Schrek 

| en 













Anderer San - 05 


Von denen Rath und Ermah⸗ 
nungs- Schreiben.‘ mr? 

Der Riht wird entweder begehret / oder freywil 
arbeiter: wo er begehret / ſo darff man von feiner In- 
ſinuation oder Vorbauung einige Meldung thun⸗ 
und gehoͤret ſolche Arth unter die Bitt⸗ Schreiben. 
Wann man aber freymillig und ungebettenen Raht 
giebt foiftdas Beſte und Vornehmſte / dag man fi 
des Leſenden Gemuths⸗Neigung vorher — 
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sb er fich auch gerne rahten laſſe / oder etwa halß⸗ 
ſtaxrig und eigenſinnig ſey? Feruner / daß man bedin⸗ 
ge / wie man nicht / ſeines eignen Nutzens wegen / ſon⸗ 
9 bloß / um deß Freundes willen / ſolchen Rath er⸗ 
theile. 
Der Eingang wird. genommen entweder von 
nat Schuldigkeit / oder Freundſchafft / Treue und 
Lebe / auch wohl von der Sachen Wichtigkeit / Gefahr 
uud Nothwendigkeit. Hierauf bedient man ſich vers 
nunſſeiger Gruͤnde / welche augder Sache Weſen zu. 
tjehmen / und einen verſtaͤndigen Maͤnn allerdings ev: 
fordern. Ferner erfordert die Beredung eine liebli⸗ 
e Schreib/ Arth mit duxchdringenden Worten; Und 
der Schluß ſtellet entweder eine aufrichtige Freund⸗ 
ſchafft / oder auch / nach geſtalt der Sachen / eine Ver⸗ 
mahnung / Warnung und Bitte umb Folge ſamt 
Ver ſprechen / zum Beyſtand und Dienſten vor. | 
De Antwort auf die Rath und Ermahnungs⸗ 
Schreiben gruͤndet ſich auf zweyerley / entweder man 
iſt geſinnet zu ſolgen / oder nicht; Undjtvar man er⸗ 
ſich wie man twoßeifo wird ein Danck erſordert. 





eß Freundes gute Vernunff ind wolbedachte 
Meynung wird gelobet / und erbiecerfich zur Erfännte 
nuͤß und Folgwilligkeit; Wo man aber den Rath 
nicht anzunehmen gewiller iſt / ſe,e werden die angeführ 
fe Bründe widerleget und zwar mit Hoͤflichkeit / auch 
die Urſachen angefuͤhret / welche uns zur widrigen 


Meinung Anlap geben, 


F— 


139 


Das 
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| ; nis Das Erſte F 
| Rath und Exmabmungs: San 


1217 





Zu einer * * granckreich. 
Vertrauter Hertens Frehini 


Er aweiſte Nicht} es werde Bay meiner guten 
Gewogen heit gegen ihm dergeftalt verfichert Iben / 
daß er die aufrichtige e Borforge / fo mir feiner Ehre! 
Aufnahm / Wolſtandes und Beſtes halber/ berwoh⸗ 
net / anders nicht / als mit Freund willigen om übe 
aufzunehmen belieben werde; —5— ich auf Vex⸗ 
anlaſſung meines Vetters /foi wenig Wochen von: 
bier nacher Paris aufzubrechen gefinnerrand um eie 
nen ehrlichen Gefährden nicht wenig befürranngetäftf 
mich bey dem Herrn zu erkuͤndigen gemeinet o Er 
nicht ſelbſt derjenige zu ſeyn es trage 
te/ welchen gedachter mein Vehler ſo enfevig, lan 
ger Es if betanör/ wie die. Reifen zur allen Zeiten 
bey jedermaͤnniglich in ſonderlicher Achtbarkeit ge 
Banden die gereiſete Perfonen A noch igo Denen 
dern / ſo wie. man fagt/ fänen rauhen Wind Über 
= twehen.Laffen/ohne Unterlaß vorgezogen werden, 

un iſt mein werther Freund in einem ſolchen Alter 
und Zuſtand begriſſen / dag ihm das Reiſen anders 
nicht / als Luſt und Nutzen erwecken muß / indem ex 
nicht allein ſeines Verſtandes wohl maͤchtig / auch 
allbereit einen ſolchen auten Grund in den Rechten 

geleget / daß er das Boͤſe vom Guten zu unterſchel⸗ 
den / und was wuͤrdig / loͤblich um ae —— 

wo 









— 
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wohl vermag / ſondern auch von ſolchen Vermoͤgen / 
durch die Gnade Gottes ſich befindet / daß er / auf ſei⸗ 
ne Koſten / ohne einige: Beſchwehrung viel einen 
weitern Weg / als dieſen uͤber ſich nehmen koͤnnte. 
Zudem iſt er noch jung / und bey geſunden Leibes⸗ 
Kraͤfften: Wir haben die ſchoͤnſte Zeit im Jahr/« 
leben in Friede / und koͤnnen mit Sicherheit / ohne eini⸗ 
ge Hindernuͤß / von einem Ort zum andern tommen. 
Auch wird er bey dieſem Gefehrden ein neues Hertz / 
worauf er ſich in der Frembde verlaſſen kan / antref⸗ 
fen. Die Naturkuͤndiger ſchreiben / daß ein Baum⸗ 
der vexſetzet wirds ſuͤſſere Fruͤchte tragez Wo wolle 
er ſich aber beſſer / als in Franckreich z fo der Welt⸗ 
Sitten Schule genennet wird/ verpflantzen können? 
Dos sand lieget unter einen guͤtigen Himmel 4. die 
Lufft iſt rein / der Wein koͤſtlich / das Brod / ſamt den 
andern Landes⸗Fruͤchten wolgeſchmack und auserle⸗ 
ſen / das Volck hoͤftich / die Sprache Lieb⸗entzuckent / 
und die den andern in Europa faſt den Vorzug neh⸗ 
men darf. Alle loͤbliche Leibes⸗Ubungen / als Tantzen / 
Reuten / Fechten / Ballenſpielen / und andere Ergoötz⸗ 
lichkeiten wohnen da / als in Ihren eigenen Vatter⸗ 
Lande. Den Nutzen aber / welchen Er aus Beobach⸗ 
tung deß Regiments / der guren Sitten / der Bau⸗ 
Kunſt / der Staats⸗Gruͤnde / vermittels welcher dien’ 
fer König feine Kammer fo bereichert / daß er Jahr 
lich über 100. Millionen/ohne fonderbare Beſchweh⸗ 

rung der Unterthanen / aus dem Reich / erheben folly 
su ſchoͤpffen hat / gehet dieſen bey weitem vor Darum 

entſchlieſſe Er ſich / ob Er nicht viel lieber an allen 
dieſen ruͤhmlichen Stuͤcken zunehmen / als noch län« 
ger in dem engen Winckel / wo Er ſich itzo aufhaͤlt / 
£ Bbb ohne 


— 
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ohne tühmlichen Nachtlang verbleiben wollte. Gleich 
wie ich Ihme niemahls zu etwas gerarhen habe / daß 
Ihme mcht ehrlich / laͤblich und zutraͤglich gewelen: 
Alfo lebe ich auch verſichert daß Demſelben Die belie⸗ 
bige Folge / meiner unvorgreiſſlichen Meynung nim⸗ 
mermehr gereuen werde. Erwarte hicrauf fürder« 
licher und zuverlaͤſſiger guten Antwort / und verbleibt 
oa Empfehlung au Garten Gnadenreicher Ob⸗ 


as Andere | 
Rath und Erma nungs Schret⸗ 
en Sin 


Denen Studien noch ferner obzuliegen. 


- Mein Herr! | 

Ich vernehme ungerne / daß Derfelbe ſich in ſeinen 
hluͤhenden Jahren zu verheyrathen und darmit den 
ſchoͤnen Anfang feiner Studien zu hemmen und 
gleichſam zu erſticken gemeint, ſey. Wiewol nun ich 
mich billig um anderer Leute Thun und Laſſen nice 
befümmern/ fondern felbft auf meins eigene Angele 
genheiten wachſam feyn follte : Diemeil aber das, 
sure Vertrauen fo zwiſchen ung hergebracht iſt / 
mich veranlaſſet  demfelben. meine Gedaucken 
ber zu eroͤffnen; fo wollte ih / mit feiner Erlaubnũt⸗ 
rathen / Er moͤchte noch eine Zeitlang auf der hohen 
Schule ſich aufhalten / oder zum wenigſten mit einen, 
nüslichen Reife fih dermaſſen volllommen machen⸗ 
damit Er hiernächft eine gute Parthey treffen’ umd. 
fi deſto Vortheiliger verehlichen Fönne. an 
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freyer es fin fehr gefäprlich/ wenn man noch in feis 
nem Amt begriffen En und ſtracks Anfangs Yon der 
Schnure zehren muß/indem die Haußhaltung / dem 
Sprichwort nach / ein groſſes Maul hat / und wann / 
nach ausgeleerten Beutel die Dienſie entſtehen / her— 
nach Schmahl⸗ Hanns in allen Winckeln ſich ſehen 
laͤſſet. Mein Herr vergebe meiner dißfalls brauchen⸗ 
den Freyheit / ertenne daraus mein aufrichtiges Hertz/ 
und glaube gewiß / daß alleg wolmeynend von mir 
rorgebracht / jnd ich beſtaͤndi fen 
Polen 


. Yo 
4 24 


Mein Here! 


SGSleichwie Deffelben zu mir rragende siehe und 

Treue mir von langer Zeit her bekandt gemefen: alfa 
erkenne ich diefelbe iso umb fp viel mehr aus feinen 

hochangenehmen Schreiben. Wahr iſt es / da ich 
mich bey nahe haͤtte verleiten laſſen / einen ſolchen 
Stand anzutretten / indem ich mein gantzes Leben hin⸗ 
durch ungluͤckſeelig geweſen waͤre: Ich bedencke aber 
nunmehr als wohl / daß junge Leute thoͤricht thun / 
wann ſie ohne Erfahrung und gewiſſe Foͤrderung 
ſich ſelbſten ein Sach anlegen / daß ſie nimmermehr abe 
zuwerffen vermoͤgen. Derowegen bin ich nunmeh⸗ 
yo gaͤntzlich ent ſchloſſen / mich künftigen Fruͤhling aufs 
neue nacher Wittenberg zu begeben / und allda etwas 
Reddtt ſchaffenes zu erlernen / in Hoffnung / GOtt wer⸗ 
de Snade verleihen / daß dig Koſten nicht vergeblich 
angewendet werden. Sage immittelſt vor den höchfls 
n ycra 


— t r 
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vernuͤnfftigen Rath fchönften Danck/ und verbieiße 
darvor/ biE an mein Ende / 
Einesandere: Antwort / darinnen 
wman zu folgen nicht gewillet itt. 
Mein Here 
Zwar erſehe ih aus deſſen Geliebeen / die gute Ge 
wotzenheit / die Er gegen mich beſtaͤndig traͤget / zu al⸗ 
tem Uberfluß / wollte auch ſeinen guten Nach zu gehor⸗ 
ſamen von Hertzen wuͤnſchen; Alleine zes iſt zu ſpath 
awlqh / in meiner Heyraths ⸗Sache guten Rath ans 
zunehmen / indem dieſelbe bereits geſchloſſen / und das 
oͤffentliche Aufgeboth ergangen iſt. Gleichwohl fan 
meinen Hexen ich nicht bergen / daß ich an einen ſolchen 
Orte ankonimen F da ich / nebenſt der Tugend und 
Zucht / ein zimliches Vermoͤgen angetroffen / und in 
eine ſolche Freundſchafft mich eingelaſſen habe / welche 
mir in kurtzen au einer anſehnlichen Foͤrderung ver⸗ 
helffen kan und wird. Was hilfft es auch einen 
Meuſchen / daß er viele Jahr lang in der Welt herum 
wandert / wann es ihn hernach an Freunden / die in 
unerſtuͤtzen / ermangelt / fo iſt auch bekandt / wie man⸗ 
he ſtattliche und wohlbegabte Leute / nach Vollbrin⸗ 
gung langer Reiſen / ſitzen bleiben / und ſich deren nie⸗ 
mand annehme / weil doch heute zu Tage die meiſte 
Aembter / entweder umb Geld erkaufft / oder aus un⸗ 
verdienter Gunſt / oder bloß vor dem blinden Sluͤck 
ausgetheilet werden. Wolle demnach mein Herr 
nicht vor uͤbel nehmen / daß ich auf die ſes mahl unge⸗ 
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horſam zu feyn gezwungen werde: Sch will aber den⸗ 
felben in andern Dingen gut machen / indem ich mir 
fonften zur groffen Ehre [hagen werde / Lebenslang 
zu ſeyn | 
Meines Here R 
Ergebener Dieter 
J Po Y} 
Dae dritte 2 
Rath⸗Schreiben 

Von eines Printzens Auferziehung an ſei⸗ 
nen Hofmeiſter. EEE 

Wertheſter Herr und Freund! 
* Demnach) denfelben gefallen) mich bey Antrettung 
feines Ehren⸗Ambis / umb dienliche Nachrichtung 
zu erſuchen / wie er ſolchen wohl und erſprießlich vor⸗ 
ſtehen moͤge / als habe ich feinen Begehren keines we⸗ 
ges entwerden / ſondern meine Einfalt hierinnen er⸗ 
öfnen wollen / nicht zweiflend / der Herr werde es / wie es 
gemeinet / wohl an⸗ und aufnehmen. Welcher Ge⸗ 
flate die Gottes⸗Furcht / der Baum des Erkaͤnntnuſ⸗ 
ſes Gutes und Boͤſes / und ſolcher Fruͤchte zu allen 
Dingen nutz ſeyn / iſt den Herrn und allen Chriſten 
betandt: Dahin wird der junge Printz / mie zuwach⸗ 
ſenden Verſtand / vor allen anzufuͤhren / und ihme ſol⸗ 
ches wohl einzubringen ſeyn / damit er ſeine Seele mit 
ſolchen gebottenen Früchten zu erſaͤttlgen / die Zeit ſen 
nes Lebens eingedenck verbleibe / und hierinn wird ihn 
der Herr mit guten Exempeln vorzugehen wiſſen / dar⸗ 
ben betrachtend / dag Ihm der Schatz dieſes Latide 
anvertrauet / und daß dabey mehr Nutz zu ſchaffen / 
| und 


766 Destrefflichfl,expediten Serretarii 

ind GOtt und der Welt mehr Dienſt zu leiſten als 
‚mit allen. Reichthum dieſes gantzen Fuͤrſtenihumbs. 
Andere Lehrmeiſter richten offt bey vielen wenig aus / 
und finder ſich mehrmalg unter einen groſſen Hauffen 
faum einer / der feinen Vatierland erſprießliche Dien⸗ 
ſte zu leiſten faͤhig wird: Euere Muͤhe aber / in Beler⸗ 
nung eines 7 kommt vielen und allen zu Nutzen Map 
fer dann diefer Fuͤrſtl. Zweig ſolche Sproffen fehen 
läffer dag in guter und ungezweiffelter Hoffnung ein 
erwuͤnſchter und reich/geſegneter Herbſt zu deffengans ⸗ 
gen Fuͤrſtenthum erfreülichen Gedehen zu erwarten 
ſcheinet. Die Froͤmmigkeit eines / Edlen 35 
oder Baurens / nutzet ihm allein: Die Frommigkei 
aber eines Fuͤrſten / nutzet vielen Jauſenden / und iſt 
ſeinen Unterthanen ein lebendiges Geſetz / ihre Wort 
find Schrei / und ihre Wercke find Vermahnungen. 
GOtt verleyhet Fuͤrſten und Herren ſonderliche Gas 
ben / wie dem Saul / von welchem geleſen wird / daß 
er nach uͤbernommenen Regiment / gantz ein anderer 
Maͤnn worden Alſo weiß GOtt ſolchen Häuptern 
sieht. Sinne zu ertheilen / als allen andern Gliedern / 
und daß ſolche den gantzen Leib fuͤrſichtiglich regieren - 
und leiten koͤnnen. Wie auch ſoiche init ſeinen Nah 
men / als irrdiſche Goͤtter gewuͤrdiget / alſo ercheileter 













* 


Ihren Auch himmliſche Gaben und hetoiſche Gemuh 
er aus Gnaͤden / oder machet ſie aus Ungnaden 
BGSoͤtzen⸗Bilderin / daß ſie Augen haben und fehen nicht) 

Ohren haben / und hoͤren nicht zc. welches auch mehr⸗ 
mals von boͤſer Auferziehung herruͤhret. Ich befin⸗ 
de / daß die KO (WENDE nn ſolchen Hert en nich 

wohl benchtmen fan) und fit vieimehr mit hüplichee. 
Ergoͤtlichteit als mir geſtrenger Jutcht bemiffigene 














muß) der Sarmenweley und Treuloſigkeit oder Ver⸗ 
raͤtherey / der meiſten Fuͤrſten Derderben / oder doch 
groſſes Nachtheil verurſachet. Dieſe beyde letzere 
Laſter / ſind in Ende eines mit zweyen Nahmen ge⸗ 
nennt : Darin was iſt die Schmeicheley anders als 
eine verdeckte Ind treuloſe Vertaͤtherey / welche als 
in einem falſchen Zauber⸗Spiegel / den Fuͤrſten ein 
anders Angeſicht / als die feine und eine andere Ge— 
ſtalt feiner Beſchafſenheit / als nicht befindlich iſt / ſehen 
und erſcheinen macht. Die Schmeicheley und der 
falſche Lobſpruch erwecket bey den jungen Herren eh 
hen gefährlichen Stoltz / dei mit ziiwachfendeit sah 
ren gleichſam etſtarcket 7 und Glauben machei / alle 
elt muͤſſe ihren Geboten / wie die Hofſchmarotzer / 
gehorſamen / es müſſe alles nach ihrem Sinn ergehen / 
hiemiand ſolle ihten Willen widerſprechen / und alles 
ſey recht / was ihnen wohlgefalle. Etmangelt es dann / 
und gewinnet die Sache eitieit andern Ausſpruch / fo 
rgrunmen fie / und thun in den blinden Zorn wis 
nicht recht iſt. Die Verraͤth erey beſtehet in dem / wann 
man ſeinen Hetrn treuloß wird / und ihm zu ſchaden 
krachtet. Was thuraber det Schmeichler Er han⸗ 
delt wider die Wahrheit / und muͤhet ſich / ihm die Kron 
der Weisheit von feinem Haupt ju rauben / indem 
eihre Herten bereden / daß fie gleichſam unfterbliche 
Hoͤtter ſind / welchen alle Menſchliche Opffer / Tempa / 
Altaͤre iind Ehren⸗Bilder zu gering / Ihre Hoheit ads 
nugſam vorſtellig ji machen. Doch wird alles ſol⸗ 
ches Yon den Ehtfüchtigen Fürften nicht genugſamer 
Verwunderung tohtdig geachtet. Die Fehler wel⸗ 
den von ſolchen Hoffchrantzen fur Tugenden angeſt⸗ 
hen / und ihre Flecien für ſchon geächent : Ihre J⸗ 
— u me 


nr . 
. * 
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shiime muſſen Subtilitæten / ihre Einfaͤlle — 
Gedancken / und ihre Laſter wwolgefhan heiſſen. 
verdanmliche Falſchheit / welche von dem verdammten 
Lugen⸗Geiſt herruͤhren muß! und lachen fie in ihren 
Hertzen / daß ſie ihre Unwarheit mir natuͤrlichen Far⸗ 
ben glaubwürdig vorgebildet. Was iſt das andets 
als die Selbſt⸗Liebe / zu welcher nicht nur die Fuͤrſten / 
ſondern alle Menſchen ſehr geneiget ſend / in die hohe 
en des Stoͤlhens zu erheben / und yon darin den 
Abgrund deß Verderbene / wie Den Rehabeam zu 
. flürgen. Dieſem nach / werdet Ihr euch Diefes gan⸗ 
se Fuͤrſtenthum verbunden machen / wann Ihr den 
jungen Pringen zu ſeiner ſelbſt· Erkanntnus anweiſet / 
und daß er doch mit dem Koͤnig David der Luͤgen 
gram werde. Pſal. am 119. verſ. i63. und ſich 
nicht wende zu denen / die mir Luͤgen umb⸗ 
geben Pfal.am 140.verf. 5. ja mir Warheit 
gen Eonnne: Falſche Leute halte ıch nicht 
in meinem Safe (am meinem Hofe) Die 2.u% 
‚net gedeyen nicht bey mie/Pfalam1oı. ver] 
7. Ber Herr berede ihn / daß er fölhe falſche Spiegel 
zerbreche und ja nicht anſchaue / ich will fügen / der 
Schmeichler Hof⸗Sprache nicht höre / und alles Lob / 
welches ihm in das Angeſicht geſaget wixd⸗ 
daͤchtig halte: ſo kan er eine wahrhaffle Ehre erla⸗ 
gen / welche ſeiner Tugend unſterblich Zeugnus bele⸗ 
‚gen Wird, „Die warhaffte Tugend ‚bedarft Leit! 
falſchen Voͤrſprecher / und wird geſtebt und geruͤhmn / 
onder allen nachtheiligen Verdacht. ‚Die Unser 
x re der Jugend beireffend / find ſondetlich feine 
Buͤcher heraus kommen / dadurch man das Schweh 
Weiche / und das Verdruͤßliche beliebt machen Pan 
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als die Mutter⸗Schul / Bilder⸗Schul / Buchſtab⸗ 
Wuaͤrffel / Buchſtabier/ und Lesbuͤchlein in Kupffer / 
Comenii Thier abe, Lucidarium veftibuli ; 
und dieſes umb alle Schulen hochverdienten Man⸗ 
nes Methodus oder Lehr⸗Art: Deßgleichen koͤnnen 
gu der Ergöglichfeie dienen die Spiel⸗Karten von det 
Geogräphia, Aftronomia,. Hiftoricis , Ethica 
und Poëtica &c. Diefe find alfo meine freundli⸗ 
che Erinnerungen / welche ih / auf euer Begehren 
wohlmeynend einwenden wollen und follen. Im uͤbri⸗ 
gen kan der Herr nachfehen / was von der jungen 
Fürften Unterrichtung Hr. Martin Zeiler (welches 
Bücher / fo wohl an der Menge / als Nutzbarkeit / mit 
feines neuen. Scribenten Schriften mögen vergli⸗ 
chen werden ) in feinen Epifteln geſchrieben / wird dem 

ern nicht unwiſſend fenn/und achte ich ſolches dis 
ris zu wiederhohlen / für überflüflig. GEOtt une 
fer. Zuverſicht. a 


# r 
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Des IC» 
Das vietdte 


jmd Anmahnunge-Schrei 
ya 


eines Dattets An feinen Sohn fich löblich 
ie zu verbalten 
Hertggeliebrer Sohn! NE 
Naͤchſt Anwuͤnſchung alles hoͤchſtglůcklichen Wol⸗ 
ergehens / und Vorſtellung Vaͤtterlicher Siebe / lebe 
ich. der zuverſichtlichen Hoffnung / du werden dich 
fra erfreulichſten Wolſane hey deinem Herrn bei 
ag 3 si 
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den. Uns betreffend / dancken wir dern Alerhöchften 
por unfern preißsürdigen Wolſtand. Dieſes läfe 
ich deß wegen abfonderlich vor dißmahl abgehen / daf 
ich dich / wie ehedeſſen muͤndlich / alſo vor diß man 
noch ſchrifftlich ermahnen moͤge / dich in der Freinte 
beydes gegen GOtt und den Menſchen dermaſen 
verhalten / damit GOtt und Menſchen einefonderie 
ze Freude an die haben moͤgen. Ach mein Kind! 
por allen Dingen habein allen deinen Berrichtungen 
GOtt vor Augen / dencke / daß er alles fehe und hört 
was du thuſt / redeſt und gedenckeſt. Befleiſſige 
der Gottſeeligkeit von gantzem Degen ; Warlih 7 
die Gottſeligkeit ift zu allen Dingen mia? 
and bat die Derbeiffung diefes und deß 
Eünfftigen Lebens. Allesı was du vo | 
daß time frifch und unverzagt / doch wohl Bedächeiit 
meyde boͤſe / gottloſe Geſellſchafft 3 halte dich zu red» 
lichen / frommen und auſrichtigen Leuten. — 
gehorſam / ſtille / demuͤthig deinem Herrn getren un 
frachre nicht nach frembden / dich nichts angehenden 
Haͤndeln. Einigen Luſtbarkeiten uiitermeilen die 
zu ergeben / iſt dir unverbotten / doch ſoll —V 
ſen eingeſchraͤncket ſeyn / daß du dich feibft 
fuͤndigeſt / und andere fich an dir nicht Ärger mögen 
Eine annehmliche Mufie/ ein holdſeeliger or 
Nukımd Ergoͤtzlichteit zielender Difcours,eine 
murbige Spagier.suft / nid dergleichen Recres 
tionen/find dir gar wohl erlaubet / und dienen dir mil 
beifer als der hoͤchſtſchaͤdliche Muͤſſggang Das in 
loͤbliche Spielen und Trincken bey liederlicher Or 
ſellſchafft. Diefes alles thue ich nicht mr nm DR 
tzen / ſondern umb dein ſelbſt willen — 3 
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Keit von dir nicht moͤge übel angewendet / und ale» 
dann Die Neue bey dir zu fpar ſich einfinden möge / 
Da man als denn klaget undfaget!: 
O mihi preteritos referat fi Jupiter annos 
Et liceat famios iterum contingere ramos, 
Wirſt du diefem meinem dir getreulich⸗ gegebenem 
Rath gehorfame Folge leiſten 7 (wie es dann bilig 
von dır geſchehen ſolle) fo wird es dich ficherkich nicht 
gereuen / ſondern du wirft einmahl nach meinem Tod 
mir wegen dieſer gerhanen Vermahnung gar 87 
unvergeßlichen Danck abſtatten. Die Goͤttliche Gü 
te leite / regiere und führe dich auf allen deinen We⸗ 
gen / laſſe dir nichts Boͤſes widerfahren/ gebe Dita 
dein Hertz wuͤnſchet / und ſeegne dich in allen deinen 
Verrichtungen / welches wunſchee 
VDein getreuer und ſorgfaͤltiger 
= | WVatter 
Hochgeehrter Herr und Vatter 
Deß Herrn Vartern Hoͤchſt / angenehmes iſt mie 
wohl eingehaͤndiget worden / und wie ich daraus ſeine 
Vaͤtterliche Vermahnungen zur Genuͤge verſtanden / 
als werde ich mich / meiner geziemenden Dbliegenheit 
gemaͤß / alſo zu verhalten wiſſen / daß mein herhgelieb⸗ 
ter pi Vatter verhoffentlich von mir feineSchane 
d6 oder Unehre erleben wird. Die Göteliche Guͤte / 
welche ich von Kindesbeinen an / hoc und mehr ge⸗ 
acht / ruffe ich noch taͤglich innbruͤnſtig any daß fie 
mich allezeit in meinen Verrichtungen dermaͤſſen 
Era anfuͤh⸗ 
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ken Meine Hochwerihen Darrers " 
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— us ii he — 
anführen wolle damit ich GOtt und den Menſchen 
nicht mißfallen möge, Böfe Geſellſchafft har mir 
niemahls gefallen / fondern iſt von mir jederzeit Als 
eine ger gehaſſet worden. , Den Muͤſſiggang als 
deß Satans Haupi⸗Kůuͤſſen / werde ich fliehen / fo lan⸗ 
e ich. werde Arhem hohlen koͤnnen. Der Truncken⸗ 
heit/ der Spiel, Sucht / und andern ünnüßlichen Up 
pigfeiten ‚habe ich mich niemahls ergeben. / ſondern 
pieltnehr dem eingesogenen und fiillem Leben nachges 
erachtet... Kung: meine $ebens» Regel geher dahin 
GHre fuͤrchten ı Recht thun / fo. viel in diefer 
Schwachelt möglich / das. Boͤſe meiden / Die Zeit 
eher und koͤſtlich achten / und alſo alles anfellen/ 
daß ich ein gures unverlentes Gewiſſen haben möge. 
pie meinen Verrichtungen wird. hoffentlich mein 
Heer biß anhero zu Frieden geweſen ſeyn weil ich 
meinen wenigen Vermoͤgen nad) / alles alſo ange, 
ſtellet 7 daß ex feine vechtmäflige Klage haben wird. 
GHre erhalte den Herrn. Vatter bey erfreuliche 
Wolſtande / und verleyhe / daß ich ihn dermaleins in 
hochſier Zufriedenheit antreffen möge. Deſſen allge⸗ 
waliiger Obhut ich ihn getreulichſt empfehle / und 
Lbenslang verharren werde / ———— 


— — 
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Dasfünfftee | 

sathzund Ansoder Ermahnungs: 
Schreiben 
Beinen Datzene an einen Studenten zu 
frlriſcher Sortfegung feines Kunſt 

| Fileiſſes. | 

Liebſter Freund! 


Gleichwie unter denen Anreitzungen zu Wollůſten 
d Laſtern in den Tugendwandel beſtaͤndig zu ver⸗ 


ren / vor einen Triumph⸗wuͤrdigen Sieg zu ſchaͤ⸗· 


: Alſo verdienet derſelbe ein ungemeines Ehren⸗ 
/daß / unter der ungezehlten Schaar der Schein» 
udenten / ſo an fast der teuſchen Muſen mir den 
en Bacchinnen herumb ſpringen / und ihre unwie⸗ 
bringliche Fruͤhlings⸗Stunden / in der wilden 





uth der ungezaͤumten Begierden verbrennen (Er 


Reinigkeit des Hertzens / nicht allein ohne einigen 

andel ergeben bleibet / ſondern auch mit ſolchen 
iſt und Fleiß ſeinen Eiffer fortſetzet / daß wir von 
r Zeit zur andern deſſen glaubwuͤrdigen Beweiß 
ſeinen in oͤffentlichen Druck ausgegeben Schriffe 

zu verfpühren haben. GDre befräfftige Ihn in 
yernr Löblichen Fuͤrnehmen und flele feinen Sinnen 
/ was fürgroffe Freude feing liebe Eltern und 
fo Ihn kennen / darob ſchoͤpffen. Und warumb 
en Die Tugend und loͤbliche Handlungen nicht 
jedermaͤnniglichen verehret werden / da ſie ſich 
ken loben / und allen Ehrliebenden einen Stachel 
Nachfolge / ſamt einer ſuͤſſen Verbindlichkeit 
F ECCcoc3 im 
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zum Wohlwollen hinterlaflen ? Db nun wohl nicht 
zu zweiffeln / ex werde / wie Er bißher bewieſen / ihme 
ohne Unierlaß gleichfoͤrmig ſeyn / und ſich ſelbſt immer 
weiter und weiter in die ſem herrlichen Zugend⸗Lauffe 
anireiben / ſo heiſt es doch: —— | 


£ 3 


En edel Pferd / gebt es ſchon 
tapffer fort 
So laufft es doch noch ſchaͤrffer 


angeſport. 


Dannenhers habe ich / aus hertzlicher Wohlmeynun 
Ihme hiermit zuruffen wollen / daß Er ſich auch ſel 
Ibverireffen moͤge / durch unverwaudten Fleiß / Muͤhe 
und Arbeit / ſintemahl wie Plato faaet : Die hett⸗ 
lichſte Sieges⸗Arth iſt ſich taͤglich zu verbeß 

ern. Es gibt jn hieſiger Stade micht weniger auch 
ifferige Nachfolger / ſo durch den Ruhm feines Wohl⸗ 
Herhaltens angezuůndet / ſich zum Juſſerſtem angreiffen? 
und den Lorbeer⸗Krantz hinweg zutragen ſich bemuͤ⸗ 


ĩ 


hen. Dieſe ſuchen feinen Glautz zu verdäindein/ 
vo SExnicht / durch ungemeines Unterfangen / ſie zur 
eBerzmeiffiung leiten wird. Der Ruhm der Unſterb⸗ 
lichkeit deß Nahmens / beſtehet vornemlich in denen 


hohen Wiſſenſchafften / und wie der ıreffliche Burgẽ 








und Sigrenmeifter Sengsa fürreiber: (9 At 8 
einzige geoffe Verek aus allen MIenfeblugbet 
Dingen / welchen kein Ungewitter 


sufüget / dafı ⏑———— 
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Das andere, fo in Aufrichtung arofler P 
eamiden / Mlatmeb Bildern und irrdiſch⸗ 
4 217 Denck 
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Denckmable beſtehet / wird fein Tauer au 
piel Jahre nicht perlängern) weil es felbfi 
untergehet. Der Berftand iſt die unvergängliche 
Ehren: Seule. Seine Eltern werden ſich daran * 
en / und es an Freygebigkeit nicht ermangeln laſſen / 
iß ſſe ihrer Hoffnung Ende gewuͤnſcht erblicken. 
Das eine iſt warumb ich ſch ießlich bitte / und was ich 
cenlich erinnere daß Er bey Zunehmung feiner Ges 
hicklichteit fich nicht uͤberhebe. Viel wäre zu groß 
em Verſtande gedyen / wannfie Denfelben 
rlantter zu haben / ſich nicht uͤberredet haͤt⸗ 
:n. Niemand hat weniger von ſich gehalten / als deſ⸗ 
ngleihen an Gelaͤhrtheit nicht geweſen. GOtt 
arcke Ihm kraͤfftiglich in feinem guten Vorhaben / 
rleihe beſtaͤndige Geſundheit / und aſſe alſes wohl 
lingen. Wormit ich ſchlieſſe und Ihn ꝛc. 


Antwort. 
Hochwerther Patron! 


Deſſelben hoͤchſtangenehmes Schreiben hat mir zu 
ve gewaltigen Antrieb in dem Beruff / woxem 
ch GOtt der Allmaͤchtige zur Zeit geſetzet hat / ges 
at / und ob ich wohl url die Goͤttliche Gnade die 
— keine andere Gedancken gehecgei als wie 
dem ſelben zu Ehren / meinem Naͤchſten zum Dez 
/und den lieben Meinigen zum Wohlgefallen / mei⸗ 
Lebens⸗Art anſtellen und fortſetzen moͤge So muß: 





Hoch bekennen / daß Stine hochvernünfftige Er⸗ 


hnung mich darinnen mercklich geſtaͤrcket / zumahl 
fahren / daß andere / nicht ſo ſehr ans eigner 
E—RRunſt⸗ 


f e 
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Kunftsuft getrieben / als daß fie mir einem Dora 
* abgewinnen moͤchten / es nicht weniger an 
leiß und Muͤhe ermangeln laſſen. Nun goͤnne ich 
ihnen gern / daß fie durch embſige Wachtſamkeit / den 
Zweck / welchen ich ſuche / gluͤcklich erreichen / mir auch 
‚din allen weit bevorgehen / fintemal GOtt der HErr 
—* und mancherley geſchickte Leute in dieſer Welt 
edarff / ſo als ſeine Werckzeug feinen Beſehl ausrich⸗ 
zen / Land und Leuten dienen / und die Gerechtigkeit un⸗ 
erſchrocken und wuͤrdiglich fortpflantzen ſollen: Es 
wird aber darum hoffentlich dennoch eine Stelle vor 
mich uͤberbleiben / wordurch ich mein weniges Pfund 
redlich anwenden könne Zur Unſterbuchteit dep 
Nahmens kan ich mich noch zur. Zeit nicht zwingen / 
und beneide niemanden / der darzu mit Recht gelangen 
kan / vielmehr will der erſte ſeyn / der ihm dazu 
hertzlich Gluͤck wuͤnſchet. Daß aber mein Hochge⸗ 
ehrter Patron in den von mir nicht veranlaßten Ge⸗ 
dancken ſtehet / ob waͤre ich faͤhig mid durch Einbil⸗ 
dung einiger Geſchicklichkeit zu einer Ubernahm ver⸗ 
leiten zu laſſen / folches iſt mir etwas nachdencklich zu 
vernehmen geweſen. Weil / je mehr ich in den Kuͤnſten 
zunehmejegröffeen Abgrund derſelben ih vor mir ſe⸗ 
he / alſo daß ich offtmals mit jenem weiſen Mann aus⸗ 
mffe: Ach wie viel iſt doch nach zuruͤck 
wir nicht wiſſen? Jedoch werde ich dieſe wolge⸗ 
meynte Lehre sum oͤffrern ben mir erwegen / damit ich 
in deren Erinnerung mix gleich zu Gemuͤth fuͤhre mit 
mas vor hoben Dane ic feine Woblgervogenket 








‚ verpflichten bleibe. 
Wormit ꝛc. 
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Das Sechſte 
Rath⸗ und Anmapnungse Schrei 
en/ 


Sich einen gewiffen Miniſter sum Patron 


zu machen umb durch ſelbigen Befoͤr⸗ 
derung bey Hofe zu erhal⸗ 

ten. 

Hochwerther Freund! 


Wie ich deſſen Affection und Wolneigung gegen 


ih aus vielen Zeugnuͤſſen zur Genuͤge verſpuͤrt/ als 
abe bißher mie mehr gewuͤnſchet / dañ Gelegenheit zu 
halten / meine ſchuldige Erkaͤnntlichkeit davor in der 
hat ſpuͤhren zu laſſen. Weil ich nun unlaͤngſt die 
hre gehabt / Ihro Excellentz / dem Herrn geheimen 
kath N. außuwarten / und von ſelbigem unter an⸗ 
ern verſtanden / daß ſeine Hoc faͤrſtl. Durchl. bey 
nderwaͤrtiger Beförderung deß bißherigen Lega- 
ıön-Secretarü dieſe Stelle gerne durch ein ca- 
ables Subjeltum erfegen wollten / das fo wohl in 
ateiniſchen als Teutſchen Stylo , mie auch in der 
rantzoͤfiſchen als inder Italiaͤniſchen Sprach wohl 
erlirt, fo iſt mir gleich eingefallen / daß —* em⸗ 


loye eben recht vor meinem hochwerchen Fteund 


yäre. . Habedannenhero nicht unterlaffen z deſſen 
aͤhigkeir bey Ih. Ereellens de meliori zu recom- 
aandiren / und weil Jelbige bey dieſem meinen Vor⸗ 
hlage nicht ungeneigt waren / fo hielte vor Rathfam / 
sein hochgeſchaͤtzter Freund ſuchete ſich dieſen Herrn 


um Patrone zu Pr. ; den Zutritt zu demſelben 
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will ich Ihme gleich verfihaffen / denn er von folcyer 
Leutſeeligkeit / daß er rechtſchaffenen Leuten fich nicht 
zu entziehen pfleget; Und wolle nur mein Hochwer⸗ 
ther Freund deswegen ferner» weit mit mir com- 
muiciren., Kan ich etwas zu feiner, Avartage bey⸗ 
tragen / hat Er ſich auf meing Willfährigferr ſicherlich 
zu verlaſſen z Maſſen ich unter Ergebung Goͤttlicher 
Obhut allejeit verbleibe 
Be | Deſſelben 

Berxeirwilligſter 
| N. N. 


Das Siebende 
Rathamd Anmahnnnge-Schrei 
en 








—— .» 
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An einenjum: en Menſchen ſich noch ſ 
En in Der ZI Igiie unverdgoffen 33 rnet 
üben, | 


Geliebter Freund ! 

Ich habe mis fonderbarer Hertzens Luſt vernom⸗ 
men / daß Er ſich in unterſchiedlichen Muſicaliſchen 
Inſtrumenten eine geraume Zeit mit fonderbarer 
Ergöglichfeit geuͤbet haberumd nebenft andern qugın 
Kaͤnſten ſich noch ferner darinnen zu uͤben gefonnen 

ſey. Er thut wohl daran / und ift diefes fein Begin⸗ 
nen treffliches Lob wehrt / zumalen die Mufic ſchon yot 
uraken Zeiten in hohen Wehrt gehalten / und von Ho⸗ 
hen und Niedern ſonderbarlich beliebet worden. Cs 
iſt ja bekandt / was die Muſic mit Singen und In⸗ 
ſirumenten vor eine wunderliche Krafft nr 

Ä Q 
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ſchen und Vieh zu bewegen/ wie davon viele Hiftorien 
bon Lylio Gyraldo ersehfer werden’ und eben: dars 
umb wird fie für eine ſolche Kunſt geruͤhmet / daß fie 
wehrt feye / daß ein Adeliches Gemuͤth dieſelbe lerne, 
Unter andern. NHifforien erschlet Sozomenus ein 
denckwuͤrdiges Cxempel; Zu der Zeit/ da Eugs- 
aius einen ſchwehren und gefährlichen Krieg erre⸗ 
zet / hat es dem Kayſer Theodofio.an Geld geman, 
zelt / dannenhero er angeſangen allenthalben groͤſſere 
Steuern aufzulegen/als man zuvor erleget. Solches 
yar der Stade Antiochen fo wehe gethan / daß fie nicht 
illein ſchimpff⸗ und ſpoͤttlich von dem Kayſer geredet / 
ind ihm alles Ubels auf dem Hals gewuͤuſchet / ſon⸗ 
ren haben auch deß Kayſers und der Kayſer in ſteiner⸗ 
ie Bildnuͤſſen eingeriffen.Als ſich aber ihr Zorn und 
Widerwill nicht anders als ein Wetter geltger und 
ürüber war / hat es fie gereuet / daß fie ſolches gethan / 
ind allererſt recht verſtanden / in was groſſer Gefahr 
ie gantze Stade ſteckte / dannenhero haben ſie ihr sun 
eſonnenes Vornehmen beweinet / und ihre Miß⸗ 
andlung bekennet / auch mit Heulen und Weinen 
ʒOtt angeruffen / er wolle doch des Kayſers Her und 
Zemůuͤth lindern / und zur. Barmhertzigkeit bewegen. 
Der Biſchoff Flavianus wollte ſeine Pfarr⸗Kinder 
n dieſer Gefahr nicht ſtecken oder Hülffrioß laſſen / zo⸗ 
e dannenhero sum Kapſer / und damit er ihn deſto 
her verſoͤhnet / bare er ihn in dex geſammten Bur⸗ 
erſchafft Nahmen umb Gnad. Als er aber verſpuͤ⸗ 
et / daß er wenig ausrichten wuͤrde / ſondern vielmehr 
gerckte / daß der Kayſer auf eine groſſe Straſſe be⸗ 
acht wäre / die de Buͤrgerſchafft su Antiochien 
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uflegen woltg/ Hn auch A mehr anregen akt 
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1e/ und Doch wegen gememer Stadt» Wolfanre ſeht 
befümmert ware har er fich auf ſolchen Rathſchlag 
bedacht. Er wuſte / daß die Kaiſerl. Muficanren 
pflegten vor der Tafel aufzuwarten / auch allda mit 
Singen und Inſtrumenten zu muſiciren / damit Shi 
Kayſerl. Majefl. möchte luſtig und froͤlich werden / 
brachte dannenhero bey dem Capell⸗Meiſter ſo viel 
zu wegen / daß er die Muſicanten der Buͤcger zuan 
tiochia ihre Supplication Geſangweiſe wollte dem 
Kayſer vortragen laſſen. As nun der Kaiſer ſol⸗ 
ches gehoͤret / wurde ſein Hertz mit Gnad und Barm⸗ 
hertzigkeit dermaſſen exweichet daß ihme die Augen ir 
bergiengen / und er das Pocat / welches er in Haͤnden 
hatte / mit feinen Thraͤnen und Zaͤhren benetzte / and 
allen Zorn wider die Antiochier ablegte / und ſie zu 
Gnaden wieder auf⸗ und annahme. Soiſche Krafft 
und Wirckung der Mufterdie Hertzen der Menſchen 
zu bewegenyift auch aus derjenigen Hiſtorie zu erſe⸗ 
hen / welche Strabo und Pauſanias, von Tyrræo det 
‚Lacedomonier Obriſten erzehlen / welcher / als er ſei⸗ 
ne Reimen neben einem Zineken⸗Blaſer gar lieblich 
fangeı das Kriegs, Bold hierdurch beherht machte / 
daß fie darüber (indeme fie vormals zum oͤfftern wa⸗ 
u gelhlagen worden) alles Ungluͤcks vergaſſen / der 
6411 
den Sieg mir treſtichen Ehren erhielten, So lief 
man auch / daß Thimotheus Milefius ein fo vor⸗ 
srefflicher Muficus geweſen ſey / welcher / als er feine 
Kunſt vor Alexandro dem Groſſen ſehen laſſen wol⸗ 
te habe er der Palladis Verfe die eine Goͤttin des 
But Weißheit geweſen / fo artlich und 
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daß Ileyander alſo Dardund 


inier Kriegs⸗Volck gang und gar erlegten / udd 
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zuͤndet worden / daß er. alfobatd zur Wehr gegriffen/ 
und Laͤrmen blafen laſſen; und da er wieder aufge, 
hörce zu fingen / habe Alerander auch Wehr und 
Waffen wieder niedergeleget. So erschlee auch 
Lylius Gyraldus eine Dähnifche Geſchicht von ei⸗ 
nem Muſico / der fo wohl fingen fönnen / daß er fih 
geruͤhmet / er könne diejenigen / fo ihme gu hören’ 
gleichſam veraͤndern / das iſt bald traurig / bald froͤlich / 
ja wohl gar unbeſonnen machen / und ſoiches habe er in 
Gegenwart Ihrer Koͤnigl. Majeſt. erwieſen; feget 
auch dazu / er habe faſt dergleichen Muſie bey Pabſt 
Leone dem X. etlich mahl geſehen und gehoͤrer. 
Dergleichen koͤnnte ich / der Muſic zu Ehren / noch 
mehr beybringen / will aber ſolches biß zur andern 
Zeit verſpahret haben. Er uͤbe ſich indeſſen mit gu⸗ 
tim Vergnuͤgen mit ſeinen erlerneten Muſicaliſchen 
Inſtrumenten unausgeſetzt / und goͤnne uns / wann 
Er wieder ſich kuͤnfftig einfindet / Ihm alsdann mit 
Hertzens/⸗Beluſtigung zuzuhoͤren. Ich verharre in⸗ 

deſſen / nechſt Empfehlung Goͤttlichen Gnaden⸗Schu⸗ 
tzes / | 


Sein — 
Dienſt⸗Bereitwilligſter — 
Das Achte 


Rath⸗ und Ermahnungs Schreibe 
Eines Vormundes an ſeinen Pe 
auf dem Tugend und Fleiß Weeg zu 
gehen. 2 
sieh | Tr 
Es iſt leider! allhier eine und die andere unangeneh⸗ 
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me Zeitung erſchollen / ob folte Er / an ſtatt ſeines 
Sindirens / den. Tag mit Schlaffen / die Nacht aber 
\ mir Beſuchung gefaͤhrlicher Geſellſchafft hinbringen / 
die liebe freye Künfte damit verabſaͤumen / und ſich 
Ehr⸗liebenden Perſonen verhaft/oder verdaͤchtig ma⸗ 
het. Wie ſehr mir nun ein ſolches zu Hertzen ſteige / 
kan Et ben ſey ſeinen heranwachſenden Jahren leicht 
ermeſſen. Enıfo befinne Er ſich doch eines beffern/ 
und trachte durch Tugend⸗Fleis dahin / wie Er / nich 
allein vor GOtt ein reines Gewiſſen / fondern.au 
bey der Erbaren Welt einen guten Namen behal⸗ 
je. Es ktan Ihn ja nicht unwiſſend ſeyn / was Hof 
ein zaͤrtliches Werck es umb die Ehre und den loͤbl. 
Nach ⸗Klang ſey / fo iſt auch feines weges suverant 
worten / wenn junge Leute ihrer Eltern Schweiß und 
Blut / weiches ihnen fo ſauer worden / liederlich ver 
ſchwenden / und ihr Alter / in welchen man ſehr viel be⸗ 
darf / aus Hertzen und Gedancken ſetzen / das Wenig 
fo man in Beſitz hat / fan durch einen unglücklichen 


u 


d 


Fall / unferer Sünde halber / augenblicklich) zu Nich⸗ 

te werde; wo man dann nichts Rechtſchaffenes —* 
lernet hat / da ſolget die ſchmaͤhliche Armuth auf dem 
Fuß eiligſt nach / und aledann muß ſo ein Menſch zu 
Werbottenen Stuͤcken greiffen / oder den Bettel Stab 
gain nehmen / und zum Thor hinaus gehen: 

ein lieber Freund nehme meine Vaͤtterliche Ver⸗ 
mahnung zu Hertzen / und verdencke mich nicht / daß 

ich Seyermit Ihm / als einem andern, der mich nicht⸗ 
angehet / reden darff. Jedoch will ich mich einer beſtaͤn⸗ 
digen Beſſerung verfichern/und alsdenn werde ich je 
mehr und mehr ſeyn / deſſelbigen z.zꝛ ··· 

A | Ak 
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Antwort. 
Geehrteſter Hert Dormund! 


Ob wohl fein ſcharffes Schreiben. einigeıt 
Widerwillen bey mir erregen follte ; ‘fo fehe daraus 
ch doc) deſſelbigen groffe Treue und Aufrichtigkeiey / 
velche anders nicht/als ans wahrer Liebe und Gews⸗ 
enheit enefpringen können: Darumb bin ich Ihm 
46 mehr Danck ſchuldig / als / daß ich mich dar⸗ 
ber beleidiget wiſſen ſolte. Haͤtte ſonſten der ſo 
uthersigen Vermahnung nicht bedürffe / weil ich 
hir deren feines bewuſt bin / weſſen ich durch einige 
neiner Widerwaͤrtigen zur Ungebuͤhr beſchuldiget 
porden / indem ich das Meinige mit moͤchlichſten 
sleiß vetrichte / mich für boͤſer Gefellſchafft huͤte / und 
eßhalben Augenblicklich wolbeglaubtes Zeugnuß 
arweiſen kan. Unter andern wird dag geringe Geld/ 
mir der Herr Vormund diefes Fahr uͤberſendet / 
neine Unſchuld retten / und mich frey fprechen / Daß 
h der jenige / wie ich verleumbdet worden bin/nichts 
ondern Zeit meines Lebens ſey und verbleibe / 
Meines ꝛc. 


Das Yleunte, 


Rath⸗und —— 


| ein nt Benfeign n Leben“ | 
uhren: 
Werther Framd! 
Demnach Ihr euere Reiſe nacher 





entſchloſſen / und mich eriucher euch mir er ſpriepiſchen 
Lehren und Vermahnungen zu begleiten will ich ſol⸗ 
che gar kurtz verabfaſſen: Gleichwie man groſſer few 
te Bildnuͤſſen in kleinen Kaͤſtlein am bequemſten bey 
ſich zu führen pfleget. Das erſte und letzte / welches 
ihr und alle Menſchen in ſchuldiger Obacht zur halten 
habt / iſt der Dienſt unſers lieben Gottes. Naher euch 
fo wohl Morgens / ale Mittags und Abends zu eus⸗ 
rem Erloͤſer / durch ein innbruͤnſtiges Gebeth / und Habt 
‚feine Majeſtaͤt ſtets vor Augen/ ruffet denſelben in all 
Sachen zum Beyſtand an / und ſetzet auf ihn ales 
Vertrauen Eueres Hertens. Alſo ſolt ihr tägl 
das Geluͤbd Eures H. Tauſ⸗Bundes erneuern / ſ 
wird Er auch Eueren Geiſt verneuen / daß ihr um 
ſtraͤfflich wandeln werdet auf dem Wege Eueres de 
ruffs. Verachtet das Eitele / nichtige und fluͤchtige 
Weltweſen / und fo vielmals Ihr den Himmel an⸗ 
ſchauet / ſollt Ihr gedencken / dag iſt der Sig Inch 
Gottes / und die Erde iſt fein Fußſchaͤmel; dar ſind 
viel Wohnungen / und dar werde ih auch nach mei 
nem Tod meine ewige Wohnung haben, Rechnt 
vielmals zuſamm / wie viel Gnaden⸗ Gaben 
Euerer Jugend an von GOtt empfangen: Wievde 
Suͤnde hr dargegen begangen! wie viel Gutes M 
zu thun unterlaſſeñn / wiewol Ihr den boͤſen NMAun⸗ 
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gen haͤttet widerſtehen koͤnnen. Wer fich nich - 


kennet / und feinen Gebrechen ſchmeichelt / indemſ 

die Gedancken untereinander vertlagen: und eilt. 
digen / der wandelt nicht auf richtigen Wegen D6. 
doch ein jeder feines Hertzens eigner Herr und 
nig ju ſeyn / ſich beſtes Fleiſſes muͤhen fol. Eu 
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gen GOtt / ſondern auch gegen die Menſchen / do | 
alſo / daß er in der Ubung aller Tugenden verharre/ / 
und fich taͤglich Himmel auf ſchwinge: Keines we⸗ 
ges aber mir vielen Geſchafften uͤberlaſtet werde / zwi⸗ 
ſchen welchen Ihr allezeit nach GOtt Euer Abſehen 
richten ſollet. Es komme Euch alle Tag ver letzte 
Tag zu Sinn / welches der heütige ſeyn und werden 
moͤchte: Inzwiſchen achtet Euch nicht hoher Ehren 
wuͤrdig / ſondern machet Euch derfelben fähig/fo wird. 
is an guter Befoͤrderung feines weges ermangeln / 
ermangele dann zuvor das Vertrauen auf GOtt. 
edet langſam und mit reiffem Bedacht / was man 
mit wenig Worten ſagen kan / da gebraucht nicht viel 
dazu / Damit Ihr für anderer Leute Ohren nicht zu 
er per Alfo werder ihr die Zeit und die 
arheit nothwendig einkauffen / welches beydes hoch 
vonnoͤthen iſt. So lang man ſeine Meynung bey 
ſich eñnthaͤlt / ſo lang iſt man auſſer Gefahr. Wann 
man aber ſolche eroͤffnet / ſo müß man ſolche anderer 
Leute Urtheil unterwuͤrffig und dienſtbar machen. 
Sagt niemals von andern / was Euch mißfallen moͤch⸗ 
ie / wann ſolches andere von Euch ſagten. Hörer und 
Ehet lieber zu / als daß Ihr Euch mit Worten oder 
Wercken groß machen foltet; In wichtigen Sachen 
ſollt hr jedesmahl von Eueren Befreundten Kath 
fragen wie auch Euer Eigenes nachſinnen. Wenn 
man eine Sache / ſo Tags / ſo Nachts / aͤberleget / kan 
man leichtlich erſehen / waß das Dienſtlichſt⸗ und Zur 
glichſte da man dann Gottes Beyſtand su erbit⸗ 
en nicht unterlaſſen ſol. Die erſte Gedancken glei⸗ 
chen der Jugend / Die weyte dein reiffen Alter. 
In der Befleidung habt Ihr mehr zu ſehen auf das / 
EEE 
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was wohl ſtehet ſund Euerem Stand gemäß Alsauf 
das / was gebräuchlich il. Und gleicher Weiſe fol 
quch alles Euer Thun beſchaffen ſeyn. Verkleinert 
nicht Euer Ubel / und machet anderer Fehler nicht 
gröller/und wann Ihr wollt friedfich leben / ſo urtheilt 
nicht / vermeidet auch alle Widerſprechung und Ver⸗ 
gleichung zwiſchen empfindlichen Perfonen. Waͤh⸗ 
let fromme und aufrichtige Leute zu Euerer Geſell⸗ 
ſchafft / und die getreueſte zu Cueren Freunden: die⸗ 
ſelbe vermahnet freundlich und ing geheim / wann es 
vonnörhen ; Laſſet Euch auch gerne von ihnen vers 
mahnen / wann ihrfirauchele und ‚fehler ; deßwegen 
ihr Euch allegeit geringer achten foller / als alle ande⸗ 
ve. Zehret nad Eueren Vermoͤgen / und nicht nach 
Euerem Willen und Geluͤſten. Nehmet keine Ge⸗ 
ſchenck von verdaͤchtigen Perſohnen / oder von Aer⸗ 
mern / als ihr ſeyde; Oder von denen / welchen ihr 
es nicht vergelten koͤnnet. Viel bitten / und noch mehr 
klagen / iſt den Freunden beſchwehrlich / und viel beſſer / 
das Ungemach mit Gedult uͤbertragen / als den Freun⸗ 
den uͤberlaͤſtig ſeyn / welche uns zu entheben / ſollten 
die Hand zucken. Kaufft genau und mit verſtaͤndi⸗ 
gen Einrathen / zahlet redlich / und gedencket / daß ihr 
bey vielen Schulden fein Geld habt / das Euer iſt: 
ſonderlich in fernen Landen / da die Armuth eine Fel⸗ 
ſen⸗ ſchwehre Laſt iſt. Saft Euch den Nebucadnezar 
zu einem Beyſpiel dienen / der mie dem Stoltz behaffe 
ret / und ein Loͤwen⸗NHaar tragen mit dem Geitz beſeſ⸗ 
ſen / Adlers Klauen weiſen / und mit den Wolluͤſten 
beflecket / wie ein junges Rind das Graf auf dem 
Reid freffen muſte / wie hierüber St. Patianus de Poe- 
nitentia ſchreibet. Damit aber meiner Lehren nicht 
rn Le 
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gü viel werden / und eine die ander vergeſſen machen 
moͤchte / wie ein Nagel den andern ausrreiber / ſo 
ſchlieſſe ich fürglich mir dem Wuntſch / daß der Al 
mächtige Euch mir dem Gewalt Schuß feiner Heil. 
Engel begleiten / bey beſtaͤndiger Geſundheit erhalten / 
und nach vielgeſeegnter Verrichtung / wieder zu uns 
gluͤcklich verhelffen wolle. Euer . c. % 


Er Br Das Zehende 2 Zr! 
Rath⸗ und Ermahnungs« Schrei‘ 
en: en. er | | 


Einer Mutter an ihren Sohn / ſich eines 
tugendhafften Lebens zubeflifp 
.Innigſt⸗geliebter Sohn! ° ‚. 
Indem du nunmehr von mir entfer net lebeſt und 
mir nicht unwiſſend iſt daß. die Jugend mehr zum 
Boͤſen als Guten geneigt ſey / ale habe dich für boͤſer 
Geſellſchafft ab⸗ und zu aller Zucht und Tugend an⸗ 
zumahnen in feinen Vergeß ſtellen wollten. Wir‘ 
leben leider! in einer ſolchen Zeit / da Suͤnd / Schand 
und Laſter allenthalben in vollen Schwang gehen / je⸗ 
dermann thut / was ihm geluͤſtet / GOtt und ſein Wort 
wird verachtet / und thut ſchier ein jeder was ihm wol⸗ 
gefaͤllt. Bey dieſem hoͤchſt⸗gefaͤhrlichen Zuſtand iſt 
ſich nun wohl vorzuſehen / damit man Gottes Gnade / 
und ſein ewiges / ſamt dem zeitlichen Heil nicht muht⸗ 
willig verſcherge. Doch liebſter Sohn! der Satan 
iſt geſchaͤfftig / von der Tugend auf die Laſter⸗Bahn 
ER Ddda iu 


Kara 


a Des trefflichſt⸗ expediten Sectetatli 
zu leiten / er acher Tug und Macht umher 7 dich zu er⸗ 
leichen / und BoD allmählich. abzuführen ; Da 
ſt Auffehens vonndthen / daß man nicht berucket werd 
9 Das Bote iſt u allen Zeiten und Scunden 
Oit vor Augen zu haben / und muthwillig in feine 
Saunde zn willigen; Bor allen Dingen / mein Sohn/ 
fange alle deine Verrichtungen im Nahmen Gottes 
an / und gedencke / daß eine Unmoglichkeit ar den 
Seegen Gottes zu exlangen / wo er Hiche.berkbruna 
füüg eimgeladen werde · Wo du wnsangefangenifo 
fahre darinn im Nahmen GOttes friſch fort dann 
was man auf die lange Banck ſchiebet das pie 
micht wohl zu gerathen QTäglicy beſteiſſige dich 
zu lernen’ und in allen Tugenden hoͤher zu ſteigen / ſe 
wirſt du bey GOtt und Ehrliebenden Menſchen 
Ruͤhm und Preiß eriägen: Höfe Geſellſchafft fig 
he als die Pe: Wolluſt laß ſerne don dir ſeyn 
dann die in Woluſten leben / find (dem Leibe nach 
 Yehendig (der Seelen nach gben Geifiih)todt/ uni 
regierer folche der boͤſe Geiſt / welcher fie endlich ine 
. Berderben ſtuͤrtzet. Ich wuͤnſche — a 
dich dermaleins / nach Gottes gnaͤdigen Willen und 
Wohlgeſallen als einen ED, Ehr und dugen⸗ 
liebenden / dabey mit allerhand loͤblichen Kuͤnſten 
begabten Sohn wieder iu ſehen. in Hoffnung deß 
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— Das Eilffte — 
Rath ⸗ und Ermahnungs-Schrei 
| en 


Zu Ergreiffung der HofDienfle 
er eine Sache aus ihrem Mißbrauch uriheilet / 
dem iſt das eingtzogene Sehen eben fo verdaͤchtig / als 
der Hof und die Kirche ſelbſt. Soll man darum die 
freyen Kuͤnſte ſchelten / weil aus denſelben viele Ketze⸗ 
regen Und irrige Meynungen entſtehen / oder hoͤret 
der Wein auf / eine Babe Gottes zu ſeyn / darum / daß 
er den Stein / die Gicht und Unſinnigkeit verurſa⸗ 
er ? Der Hof iſt die Schule der Höflichfeie / der 
Drobier Stein des Derftandes/ das Zeughauß aller 
Ehre und Wiürdigfeie. Die Srellerfo meinem reunp | 
daſelbſt offen ſtehet / exroͤſnnet Ihm zugleich die Thür deg- 
Reichthums und Uberfluſſes. An Ihm liegt es al⸗ 
jein / wie Er ſich dazu mie guter Borfichrigkeie anſchi⸗ 
cken möge. Und demnach mir fein verklaͤrtes Urtheil⸗ 
und Beſcheidenheit nicht unbekandt / ſo wollen wir 
am guten Fortgang feiner Wolfarth nicht zweiffeln / 
nachdem Er ſich erſt in den Lauff wird begeben haben / 
der zum Gipffel des Anſehens die ſrey⸗ entdeckte Straſ⸗ 
ſe zeigt. Die Exempel derer / fo am Hofe den Kirch⸗ 
hof ihrer Ehre und debens gefunden / werden durch die 
Exempel derer / ſo allda einen Port aller Gluͤckſeelig⸗ 
keit vor ſich und Ihre Nachtommen angetroffen / leicht⸗ 
lich widerleget. Mein wehrter Freund laſſe ſich das / 
was von ungefehr und mehrentheils um der befalle⸗ 
nen Unvorſichtigkeit willen geſchehen / nicht abſchre⸗ 
cken. Derer ſind mehr / ſo bey Hofe empor geſtiegen / 
Ddd 3 als 
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als versrsjo geflürger worden Doch hat auch ihr 
Fall ihnen fogar die Unſter hlichteit erwedtet; SW 
ſchreibe nicht weiter / weil ich Ihn zu groſſen Dingen 
gebohren weiß / allein wuͤnſche ih Ihm froͤliches Ge⸗ 
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deyen zu feinem růhmlichen Vorhaben /·⸗· 
Umdwerbleibe ne "u 


A ...% 
i. 


A. 


 Dafern ich mich nicht allbereitz dem Willen Got⸗ 
tes / in Ergreiſfung deß mir aufgeſtoſſenen Beruffs/ 
gu folgen eneſchloſſen ; Wuͤrde mich meines Herrn“ 
beredrfämesgeder darzu allein zu überreden über, 
ge Gewalt gehabt haben. Es läffer ſich zwar die ande 
gewohnte Fleyheit gar ſchwehr um einen leichten Ge⸗ 
Dinſt und ungewiſfe Hoffnung dertauffen: Die alge⸗ 
meine Verpflichtung der Treue aberı Krafft welcher 
wir einander Verbunden find’ heber alle diefe Betrach 
süngen auf einmahl auf. : Dannenhero ich mich in 
dem Nahmen Gortes / zumahl mein Herr naichin 
dieſem Entſchluß treffiich, gefrarcker/in die vorasfchlar, 
gene Dienſte eingelaflen : Nicht —— hes 
Mittel die Vergeltung / worvon der Herr fahreidet 
zu erlangen; ſondern meinem Neben, Chriften meine, 
Schuldigkeit abzuſtatten / und mich des Müfigganas. 
— entziehen. Wann ich —— einiger Gele 
genheit meinem Herrn zu dienen gew ahr werden joe”. 
te; würde ———— eines Sehens‘ um E 
fd viel mehr vergnügen als — meinte 


— ſchaͤtte / in der than und, 
2 le ——— Bi © 


eyn Papa 















— 


ji d 

LEE 

nd) Die 
* . Vi 4: ı er 

% 1 1 
VKVahrbef an 

hr We. — 

V—— m 49 * N J 


, Diſſen Sen 
“. a e 4 1 N v 
— * * IE VERS 
“3 v rd 
TA 3 85 
8* 


Dritten Buchs-3weytes Capitel. 79 

Ber, Das Zwölffte . 

Rath⸗- und Ermahnungs 
Schreiben 
sines Vatters an feinen Sohn / daß er ſeine 

Zeit auf Univerfiräcen wohl anwen -· 
| dren ſolle. 


Sieber Sohn! | En 
Beyliegend überfende ich dir das liquidirre Tifchs 
rlönimd fo viel zu Zahlung deiner bißher gehalte⸗ 
en Collegien vonnörhen iſt: Wie aber folches mir 
airſchwehr worden aufzubringen/und die Einnahme 
y jczigen Geld⸗manglenden Zeiten fehr ſchlecht / al- 

habe das Vaͤtterliche Vertrauen zu dir/du werdeſt 
ine Zeit fo anwenden 7 wie du es gegen GOtt und 
ich verantworten fanft. Erinnere Dich. jedesmahl 
einer trenen DBermahnungen/ und fese felbige nie⸗ 
ahls ausden Augen; Danebft fo behalte jederzeit 
Gedaͤchtniß / warumb du auf Univerſitaͤten lebeſt / 
mlich nicht des Stolzirens und Muͤſſiggangs we⸗ 
n / wordurch die meiſten jungen Leute zum Verder⸗ 
n gefuͤhret werden / ſondern / daß du durch gebuͤh⸗ 
nden Fleiß zu einer ſolchen Gelehrſamkeit gelanget / 
von du einmahl dein Brod haben kanſt / und dem 
meinen Weſen nebſt deinem Barterlande zu dienen 
hig biſt. Dieſem nach verſaͤume keine Stund im 
tudiren / ſondern laſſe dir ſolches Tag und Nacht 
gelegen ſeyn / und behalte jedesmal. die Hoffnungz, 
B dich GOtt deswegen feegnen und zu Ehren 
ingen wird, So du in dergleichen Vorſtellungen 

u uns Ddd 4 11119 2 
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meiner Ermahnung alle zeit Gehorſam leiſten / dich 
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deiner Schuldigteit wirſt nachtkommen / wil ich en⸗ 


E lich die auf dich gewendete — mich nicht dauren 


laſſen; wie ich dann / in der Zuverſicht/ dir werde 





aller Vaͤtterlichen Aflection hinfuͤro will laſſen ge⸗ 


nieſſen / und nechſt Ergebung Göttlicher Obhut * 
gebieten Er 








Dein getreuer Baier 


Des andern Capitels 


Von denen Befehl⸗Raht⸗ * 
und Abmahnunge— Schic 


ae Sk / — 


Von denen Abmahnungs | 
Widerrathunge· pH 


Mas MR Sir 
ben betrifft / wird der Eingang genommen von einer 











do ffenhertzigen Berficherung der Beftandigfeit unſe⸗ 


ver Sieb und Treue / oder thut Erwaͤhnung de Sorte 

falt / Pflicht und Schuldigfeit / Krafft —— mir 
zur Eröffnung unferer widrigen Meynung 
den find. Oder begreiffer das $ob deifenzan wen 
wir fchreiben 5 oder es erzehlet Die Deranlaffung: 
zum Briefe. Der Bortrag befteher / enmeder in 


- riehlung der Sache / ſo mañ widarahen —— 
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ver 1er befcheidenen Apınahnung an fihfelbft: Oder 

einer hefftigen Bitte und gleichfam einer Be⸗ 
werung von dem vorgehabten Unterfangen abzu⸗ 
ben. Die Beſtaͤttigung nimmt ihre Krafft aus: 
(genden Beweißgruͤnden / als da ſind: Der Scha⸗ 
/ die Beſchwehrlichkeit / die Unanſtaͤndigkeit / die 
berfluͤſſigkeit die Schande / die Unmuͤglichkeit / 
elches alles die Gelegenheit der Sache / Zeit / Orts / 
r Leute und anderer Umbſtaͤnde reichlich an die 
and gibt. Der Schlußendiger fich entweder mir 
ner Entſchuldigung unferer Freyheit / oder einer Ver⸗ 
ahnung zur Aenderung des Vorhabens 5 oder ei⸗ 
er Bitte / unſerer Meynung zu folgen; "oder vers 
richt Freundſchafft und alles Gutes; oder warner 


»r Schaden und anderen Unheil. Die Antwort: 


ıf die Abmahnunge- Schreiben iſt der vorigen Brief⸗ 
re der Anmahnungs- Schreiben faſt gantz gleich 
yne daß man bey den Abmahnungen gerne und eher 
iderfpricht/als beyden obigen, Dannenhero wir 
evon nicht viel Worte machen. / fondern gleich jur 
Sache felbft ſchreiten. 


Das Erſte 
Deere 


| ‚An einen: Sürften wegen einer Reife. 
Freundlich geliebter Herr Berter! ä 

Wir vernehmen mit etwas Beſrembdung / ob wã · 

n Eu. Lo. ſich nacher Franckreich aufdie Reife su 

geben gefonnen / immaffen Sie dann hierzu allbe⸗ 

it vollige Anſtalt re haben folen. Nun find 

F dd zwar 


7594 Des teefflichft- expediten Secrerarü _ 
zwar die Reifen an fich felbft einem jungen Herrn nicht 
unanftändig / vielmehr aber an demfelben um ihrer 
guten Wircfungen willen zu loben 5; Dieweil aber. 
Die jegigen Zeiten alfo nicht beſchaffen daß ein Herr 
ſein Sand und Leut verlaflen 7 und anfernen Orten 
fich aufhalten könne, da indeſſen Freund und Feind 
- Seinem Staat raufend Unheil und Beſchwehrun— 
gen zufuͤgen doͤrfften; Des Geld⸗Mangels / welcher 
itzo Teutſchland drucket / ſamt des Feindlichen Orts / 
wohin Eu.?den gedencken / zu geſchweigen; Als le 
ben Wir der Zuverſicht / Eu.Ld. werden dieſe und an⸗ 

dere Ungelegenheiten / welche bey deren Abweſenbeit 
zu beſorgen / hochvernuͤnfftig erwaͤgen / Dero Men 
nung zu dieſem mahl ändern / und Uug hierunter 
nichts Ungleiches beymeſſen. Dero Wir alles Gu⸗ 
tes hertzlich wuͤnſchen und goͤnnen / auch in ſolchem 
Obliegen Ih . Freundlich zu dienen jederzeit verhar⸗ 
ren. | zu | 


y 7 > P. 5, 

Auch Durchlauchtigfter Fuͤrſt / Freundlich⸗aelieb ⸗ 
ger Herr Vetter / wollen Eu, Lden nicht von Dero 
Reſidentz rucken / Sie haben dann vorerſt Dero 
Reiſe halber mit Uns communicirt / welches hro 
auch nicht gereuen ſoll. Sie trauen Uns warlich 
alles Gutes zu / und verſichern Sich / daß Wir ale 
zeit ſeyn und verbleiben 

| Euer Lden 


Dieienſtwilliger ꝛc. 


Das 
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* Das Andere 
bmahnungs⸗oder Widerrathungs⸗ 
EScchreiben wei 

a ein Rath einen Sürften von der Innbe⸗ 


haltung der Fruͤchten / zu Erſteigerung 
derſelben / abmahnet. — 


Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! — 
Fer Hochfuͤrſtl. Durchl.hoher Ehren⸗Ruhm ſtreuet 
y mit fo unvergleichlichem Glantze durch das gan⸗ 

H. Roͤm. Reich / und erfuͤllet jedermanns Gemuͤth 
ie fo herrlichem Siecht und Schein / daß Dieſelbe gleich 
nem aufgeſtecktem Farus, allen übrigen Fuͤrſten 
m Wegweiſer in den ſichern Tugend⸗Hafen Dies 
n fönnen. Es bat auch der mildreihe GOtt E. 
ochfl. Durchl. mie fo frengebigem Uberfluſſe aller 
‚eichehiimer verfehen/ daß Sieallein Sich ruͤhmen 
zrffen / aus Ihren ſtattlichen Einfünfften einen 
ʒchatz zu erheben / welcher zur Führung Ihres ans 
nlihen Staats nicht allein zur Genuge hinlängs 
h / fondern auch einen mercklichen Uberfluß / zu Ans 
Uung Ih Fuͤrſti. Rent⸗Kammer darreichet. Diß 
vige haͤtte / mit Eu. Hochfl. Durchl. gnaͤdigſter Ders 
ittung / ich in Unterthaͤnigkeit / unvorgreifflich zu er. 
nern / ob bey ſolchem Goͤttlichen Seegen Dieſelbe 
ich nicht uͤberwinden koͤnnten / den hungerigen Ar⸗ 
en Ihre angefuͤllte Korn⸗Haͤuſer aufzuthun / und 
eſelbe mie Uberlaſſung der Fruͤchte / gegen einen bil⸗ 
en Werth / zu erfreuen. Ein loͤbliches Exempel 
ben Wir in den H.Geſchicht⸗Buͤchern —— | 
— | ro⸗ 


‚298 DessreiflichfleexpeditenSecratarik; _ 

Propheten alten Teftaments an dem Schalt» | 
Joſcph / daß ein Fuͤrſt / umb anderer Urfachen tolle 
fein Getreidig anftauffen ſoll / alg den Nothdů 
sigen Unterthanẽ damit zu helfferuund in derzJeit der 
Theurungen / gleich einem vorſichtigen und gu 
gen Hauß⸗Vatter / mit dem —— ſeten 
Vorrath / ſeine Kinder zu verſorgen. Bird aber 
diefer gerechre und Chriſtliche Zweck vorbey ſtreichen 
fo hoͤret ein Koͤnig und Fuͤrſt auf / Seine Hoheit g 
heohachten / und miſchet ſich unter den, gemeinen PR 
fel der Kramer / will nicht ſagen / der Wuchexer amd 
Korn/Juden / welche nicht / um der Chriftlichen/ folk 
dern um ihrer ſelbſt⸗Liebe willen / den Nechſten Sut⸗ 
rhun / denſelben qusſaugen / und hingegen ſich Poniie 
res Mir Hrnders Schweiß und Blute / gleich 
























* 


Töcherichten Schmanimen / zu Ausdruͤgung Der 
maltigen Band EDtees nolliiehen. Jener 

fürchriger Rapfer.ieß sin Fauſtrann 
Gemahlin gehoͤrig ſamt den Wahren mir Feuer ya 
brennen derfelben dieſen Verweiß und. $e pr gehend; 
Zpaben Wir dann nich: [0 viel/dap VOiE MM 
 esnäbren Eönnen/obne daß Wir unfernälm 
terthanen dag. Brod vor dem Munde wong 
nehmen / welche doch Uns durch Soll 
| Schoß und Schagung unterhalten — 
Wann Wir Fuͤrſten handeln wollen (PB 
müffen die Rauf-Leure regieren / oder an 
Verzweiflelung / indem ihre Flabfungge 
fcbwächer undnerflopffet wird/ / zu nerben 
genen Stücken geeiffen, Die rechte -EndrUrfe 
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che / warum Fuͤrſten Fuͤrſten ſeyn / it die Ehre GOt⸗ 
ies / die Beobachtung der Gerechtigkeit und Beſchuͤ⸗ 
tzung Land und Leute. Die Sorge um die Nahrung 
iſt denen Unterthanen zu uͤberlaſſen. Sollen nun 
Ient Stücke gebührend verwaltet werden; was vor 
Muͤhe und Sorgfaͤltigkeit ſtoͤſſet nicht darüber einene 
ser Fürften zu? ud wo will er genug Stunden 
ernehmen / ſolchem feinem beſchwehrlichem Amt hin⸗ 
laͤnglich abzuwartenẽ So iſt dannenhero auffer al⸗ 
len Zweiffel zu ſtellen / E. Hochfl. Durchl. werden / als 
ein treuer Landes⸗Vatter / denen zur Renterey Ver⸗ 
ordneten ferner nicht geſtatten / allein mit Einkauf⸗ 
fung der Frucht Ihre Ausgaben zu beſcheinigen / ſon⸗ 
dern vielmehr ihnen ernſtlich gebieten / mit Heraus⸗ 
reichung des Seegen Gottes / ohne Abſehung auf ei⸗ 
nen hoͤhern Preiß / denen Armen an Hand zu gehen / 
und dieſelbe mit dem geſammleten Gut erquicken. 
Mierdurch werden Eu. Fuͤrſtl. Durchl. Kammern voll 
werden / Ihr hoher Fuͤrſtl. Ruhm wird ſich ferner 
weit und breit vermehren / und GOtt wird Dieſelbe 
mit Geſundheit / gluͤcklicher Regierung und aller Fuͤl⸗ 
ie reichlich anſehen und beſchenckẽ. E. Hochfl. Durchl. 
geruhen dieſen meinen getreuen Raht in Fuͤrſtl. Gn. 
zu vermercken / und mie Fuͤrſtl. Hulde mir ferner gnaͤ⸗ 
digſt beygethan zu verbleiben / zumahl E. Hochfrſti. 
Antwort. 
VUieber Getreuer! | 

_ Mir, laffen Uns zwar Eueren Uns gegebenen 
habt nicht entgegen ſeyn / indem Wir — er 
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daß Derfelbe aus der zu Uns tragenden unrerehäs 
nigſten Treue herruͤhret / wollen auch demſelben / fo 
viel muͤglich / Folge leiſten: Dieweil aber bey jetziger 
unfruchtbarer und duͤrrer Zeit / allermeiſt aber / wegen 
der benachbarten Kriegs⸗Unruhe / ſo ſich leicht auch / 
da GOtt fuͤr ſey / in unſer Fuͤrſtenthum und Lande 
ziehen moͤchte / Uns gebuͤhren will / Unſere Korn⸗Haͤu⸗ 
fer noch zur Zeit niche ganklich zu entbloͤſen vielmehr 
aber unfere Srädre und Beftungen mir genugſamen 
gebens, Mitteln zu verfehen % So werden Uns 
Unſere Unterthanen niche verdencfen / day wir in et⸗ 
was / mit Verkauffung des Getraides / der itzigen be⸗ 
ſchwehrlichen Hungers-Norh ungeacht / an Uns hal⸗ 
ten / damit Wir nicht mit ihnen hiernechſt Noth und 
Mangel leiden. Mir erbieten Uns aber doch dahin / 
denen gar zu Duͤrfftigen / etwas zu ihrer Nothdurfft / 
auch fo gar auf Borg /. gegen Verſchreibung eines 
Stück Landes / ſo wohl zum Ausfäen / alsibren Uns 
terhalt folgen zu laſſenz ſolches aber gleich durch zu ver⸗ 
ſtatten / wird Ling bey jekigem gefährlichen Zuftand 
niemand rahten. Und damit hierinn ein Unterſcheid 
gehalten werde / ſind Wir Euerer weitern und unvor⸗ 
greifflichen Vorſchlaͤge wen und wie viel etwa vom 
Getreidig vornehmlich zu uͤberlaſſen / gewaͤrtig. Wor⸗ 
auf Wir Uns dann / nach Befindung / ferner gnä⸗ 
digſt entſchlieſſen werden / und find Guch mir Gna⸗ 
den gewogen ꝛc. U 
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Das Dritte oz 
Abmahn⸗oder Widerrahtungs⸗ 
Schreiben 
Von einer unanſtaͤndigen Heyrath. 
Hochwehrter Srend! | 
“ Wie ich bißhero mie hoͤchſtem Verlangen auf die 
gute Nachricht gehoffet / daß ſich Derſelbe zu einer an? 
ſtaͤndigen Heyrath entſchluͤſſen wuͤrde / und mir da⸗ 
durch Anlaß geben / Ihm mir erfreuetem Hergen gun: 
gratuliren / alſo bin ich nicht wenig beſtuͤrtzet worden / 
da ich in Erfahrung kommen / als wollte ſich Derſelbe 
ey WR. einzulaſſen willens ſeyn / und mir dieſer 
gar uͤbel berichtigten Perſon allbereits heimlich ver⸗ 
bunden haben. Ich habe dieſer — Anſehung 
feines guten Nachſinnens / Anfangs nicht ‚glauben 
wollen; Indem ich aber wohl weiß / daß auch der 
Klugſte in Siebes- Sachen fan verführet werden/habe 
ichaus ſchuldiger Freundſchaffts⸗Pflicht ihm von eis 
ner fo umngereimten Partie abzurathen nicht Umb⸗ 
gang nehmen wollen: Meein liebſter Freund beden⸗ 
cke doch felbſten / von was vor einer rechrfchaffenen 
und vornehmen Familie dag Er iſt und wie ſauer 
daß es Ihm geivorden/fo viel durch feinen unermuͤ⸗ 
deten Fleiß auf Univerſitaͤten zu erlernen / daß Er 
nunmehro / nach erlangter wuͤrdiger Befoͤrderung / ei⸗ 
ne Frau ernaͤhren kan; Und Er wollte nun ſich felbſt 
ſo ſchimpflich verthun / und an eines ſo geringen 
Mannes Tochter verkuppeln / die vom Loͤffeln und 
Galaniſiten eine gute Zeit her rechte — — 
| | 5 | | mache 


30o0 Desttefflichfl,expediteitSectetätli- . . 
machet / und aufler etlichen Taffent-Fähnichen.niche 
einen Heller sum Brautſchatze hat: Mein Hochwehrs 
ger Freund gehe beffer. in ſich / und laß eine fo einge⸗ 
bildere und abgeleckte Dirne fahren; und wende ſich 
doch Hingegen zu einer rechten Samilie/davon Er Eh⸗ 
re zu gewarten hat; dein von diefen obfcüren Leu⸗ 
gen wird. Er nichts ale Schande einerndten / und alle 
Patronen darüber verliehren. Ich ſchreibe etwas 
ſrey / doch aus recht wolmeynendem Gemuͤth / darum 
wird mir derſelbe alles zu gute halten / und feine bißher 
gegönnte gute Aflection auch ferner fhenden: QBig 
ich dann in diefer Hoffnung mich zu aller Dienſtgeſliſ⸗ 
ſenheit gegen Ihn oflefire , und nechſt Exrgebung, 
Goͤtt licher Obhut allzeit verbleide / was ich vorbiäk 

geweſen | 
5 Meines Hochwerthen Sreundee 
Ä Getreuer Freund und Diene 


NE 
ae 
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| . — | Eu Das vierdte | Br Era 
Abmahn ⸗ nud Widerrathungs ⸗ 
Schreiben eh 


Von Unzucht ind allerley Wolluſt eines 
pfleg⸗Vatters an feinen Pfleg Sohn." 
Beliebter Verter ! a a 


TE habe mit gröffer Hertens Bekuͤmmernuͤß ver⸗ 
nommen / wie Er fich in der Frembde / an ſtatt / dag @E- 
ſollte feinen Stüdien fleiſſig und unverdroſſen oblie⸗ 

gen / und feine Jugend in allerhand guten und hoͤchſt 

oͤblichen Kuͤnſten zubringen / den ſchaͤndlichen Wol⸗ 
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füften und Uppigkeiten gleichſam gang zu eigen erge⸗ 
ben habe. Ach wo gedencket Er doch immermehr 
hin ? Heiſſet dieſes feinem Verſprechen gemaͤß / den 
Tugend Weg erwaͤhlen / und die Laſter⸗ Bahn flie⸗ 
hen und meiden? Heiſſet diefes in feines feel. Herrn 
Vatters Fupftapffen retten ? Heiffer diefes die Zeit 
die edle Zeit / die unwiderbringliche Zeit hoͤchſt⸗ nür 
lich angewender? Er gedencke doch die Woluſt ſey 
ein Urſprung alles Ubels / ja die Hoͤlle ſelbſt / die eiſer⸗ 
ne Nothwendigkeit und wuͤtende Unſinnigkeit. Ach 
mein Vetter! Er laſſe Ihm doch ſagen: Verführen 
nicht die Wolluͤſte den Menſchen? haben fie nicht 
ur einen Schein der vergaͤnglichen Freude? Denn 
gleichwie die Sirenen / oder Meer⸗Goͤttinnen / mit ih⸗ 
rer lieblichen Muſic von allerley Iuſtrumenten die 
Schiff Leute einnehmen / und in gefaͤhrliche Orte fuͤh⸗ 
ren da das Schiff untergehet fie erſaufſen / und von 
den Sirenen (welche oben her Menſchlich geſtaltet / 
unten aber Voͤgel ſind) hernach gefreſſen werden: 
Alſo pfeiffen auch die Woluͤſte gar lieblich / und gehen 
ſfuͤß ein / nichts deſtoweniger aber ſtellen ſie den Mens 
ſchen nach Leib und Leben / ſonderlich aber nach der 
Seelen / bringen fie in ihr Netz / und ſtuͤrtzen ſie her⸗ 
nach mit Leib und Seel in die Hoͤlle hinein. Dan⸗ 
nenhero ſchreibet Cicero: Die Wolluſt iſt wie ein 
Aff / dann ſie ſtellet ſich / als ſeye fie gut / hergegen aber 
iſt fie eine Mutter alles Boͤſen / und weil fie ſo lieb⸗ 
lich und ſuͤß eingehet / ſo verderbet ſie dasjenige / was 
von Natur gut iſt. Ach mein Vetter! Erift ja ein 
Chriſt / ſo lebe Er doch auch Chriſtlich / es vermahnet 
aber der H. Geiſt recht und billig / daß wir die Wol⸗ 
luͤſten des Fleiſches fliehen und meiden ſollen / weil nie: 
RER 


ven 





802 Destrefflichflsexpediten Secretäfii _ 
wider die Seele ftreitennind wider den Geiſt ſich gell? 
ſten laſſen wir find niche sum Muͤſſiggang und zur 
Wolluſt beruffenfondern unfer ganges $eben tft ein 
- Retiger Kampff / und weildiefer Streit hefftig / ſo iſt 
e auch defto gefährlicher. Ein Feind. begehret nicht 
anders’ als feines Widerparts Tod und Untergang ? 
Alſo prafticiten die Wollüfte nichts anders / und 
fiellen feinem Dinge fo hefftig nach / als daß fie ver 
urſachen / damit die Hölle ihren Rachen aufthuerund 
den Menfchen mit Leib und Seele verichlinge Was 
kan nun ſchroͤcklichers gehörer werden? und Das thut 
die Wolluſt mit. freundlichen lachendem Angeſicht / 
mit lieblichen Schein. Darum find in dieſem Streit 
viel durch die Wolluſt betrogen worden / und in ih⸗ 
rem Netze zn Grunde gegangen. Dannenhero war 
net Paulus:Wann ihr nach dem Fleiſch lebet / 
fd werdet ihr ſterben; Dann Fleiſch und Slut 
werden das Reich Gottes nicht ererben / 1. 
Cor.1. Und die im Fleiſch leben / koͤnnen 
Gott nicht gefallen; Darum iſt Fleiß anzu⸗ 
kehren / daß man nicht nach dem Fleiſch lebe / noch de 
Fleiſches Willen thue / oder völlig vollbringe / auch 
nicht der Wolluſt nachhaͤnge / und thue / was dem 
Fleiſch wohl gefaͤllt. Ach mein lieber Vetter! was 
vor einen Greuel und Abſcheu GOtt an der Wolluſt 
und allem Unfall des Fleiſches habe / hat Er ja de 
sangen Welt mie der Straffe der Suͤndfluht zu ver 
ſtehen gegeben; dann da ſich die Leute zur ſelbigen 
Zeit der Wolluſt ergaben/ und ſich den Geiſt Gore” 
nicht mehr wollten regieren laſſen / aſſen / tancken und 
ſich Die Kinder Gottes mit den Kindern der Menſ 
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verheuratherten / iſt die Rache Gottes ſo hefftig 
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fe ergangen / daß Er dieſe unflätige Schweine und 
ulfo das gantze menſchliche Geſchlecht / in die Schwein⸗ 
Me getrieben und erſaͤuffet / har alſo ihren unerſaͤttli⸗ 

chen Durſt der Luſt⸗Seuche mit zeitlich, und ewigen 
Schaden gelöfcher / auch diefe traurige Worte von 

fich Hören iaſſen: Es gereuet mich/ daß ich den 

Menſchen gemacht habe / erſten Buch Moſis 
‚am 6. Capitel. Wie viel weniger würde er dieTruns 

ckenheit und Fuͤllerey / fo wohl auch alle andere ſchaͤnd⸗ 
liche Laſter und Wolluͤſten der itzigen Welt ungeſtraf⸗ 

fet laſſen / weil fie nicht allein mir Eſſen / Trincken) 

Heyrathensfondern täglich mie Freſſen und Sauf⸗ 
im Betrug und ſchaͤndlicher Hurerey über alle. maſ⸗ 

en ſuͤndiget / und keine Scheu noch Schaam mehr un⸗ 
erden Leuten iſt / auch das Ziel und Maas der erſten 
‚Weir ſchon längft überfchrieren. Hat nicht dag erfte 
Berichte Gottes die naffen undünfinnigen Brüder zit 
Sodoma/ und in.den benachbarten Städten/ exwi⸗ 
ſchet welche die Brunſt des brennenden Zorns Got⸗ 
tes jund die Hitze deß hoͤlliſchen Feuers wohl getrocknet. 
So iſt auch der reihe Mann / von der Stund an / da 
Er von den Teufeln in die Hoͤlle gefuͤhret und mit 
unloͤſchlichem Feuer gebraten / biß auf den heutigen 
Zag mit feinem Tröpflein friſches Waſſers erquicker 
worden / damit er doch den groſſen Schmertzen und 
unererägliche Hitze / lindern und die Zunge / die zum 
ſuͤſſen Wein gewoͤhnet ware / erquicken moͤgte. Mein 
ieber Vetter / er bedencke noch ferner den Anfang ind 
a End/ worzu uns GOtt erſchafſen / wir werden ja 










* NA y * * 
berichtet / daß mir nicht allein der Wolluſt halber era 
Isaffen ſeyen oder Daß wir darum ieben / damit wir die 
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ne Zeit in Wolluſt zubringen / ſondern zu Goite⸗ 
— 
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don Des erefflichht- expediten Secretatl_ 
Tob und Ehren gemachet ſeyn / und daß zum Theil dad 
Datterland / zum Theil aber die Freunde unſerer 40 
Nieſſen / worzu ung die Wolluſt nicht kommen laͤſſet. 
Weil dann nicht det geringſte Theil des rechten ſeeli⸗ 
gen Lebens in dem Ende oder endlichen Urſachen / 
arm vwir erſchaffen / beſtehet / fo ſolen wir uns die 
Rehe und Stricke der Luſt⸗Seuche nicht fangen und 
Linnehmen laſſen / wollen wir anderſt der rechten volb 
Lommenen Freude theilhafftig werden. Er ſiehet ja? 
‚mein Verter ! dag die unvernuͤnffttge Thiere die Ord⸗ 
ung ihrer Natur in acht nehmen / indem fie nicht 
mehr an Futter und Tranck su fich nehmen als ſie zu 
ihrer Nahrung und Seibes, Norhdurffe beduͤrffen; ja 
man fan fie auch nit nörhigen/ daß fie in der Nah⸗ 
rung mehr zu ſich nehmen / als die Natur leidet. SR 
aber ſeynd uͤnvernuͤnfftig; Wit hingegen find Men⸗ 
ſchen / ſind vernunfftig; Wir find in der Schule des 
SWeiſtes / nach dem Exempel unſers HExxn und 
Hehlandes / auferzogen / darum gebuͤhret ung viel we⸗ 
niger / daß wir mit aͤbermaͤſſiger Anfuͤllung und Wol⸗ 
luſts⸗Genieſſung ung ſchlimmer halten / als das un⸗ 
vernuͤnfftige Vieh. Wer will aber den groſſen Scha⸗ 
den mit Worten genugſam ausſprechen und erzeh⸗ 
Jen z den die Menſchen an Leb und Seele vonder 
Wolluftrals einem gifftigen Brunnen⸗ empſangen. 
Ach fo bendencke Er doch mein Vetter ı vap Erkit 
Menfbrund nicht ein unvernuͤnfftiges Thier ſey deß 
Er nicht erfchaffen ſeye / das Geſchoͤpff und die Cea 
Suren su verfchlingen/fondern den Schoͤpffer zu lode 
nund zu preiſen. Er gebe in fich / fahe ein anders 
sehen an; Er fuͤrchte GOtt / lebe als ein Tugend⸗ 









Begabter / verfluche die Unzucht / vermaledeye al 


Dritten Buchs / zweytes Capitel. g0f 
Wolluſte / ſchmuͤcke ſein Gemuͤth mir guten Kuͤnſten / 
und lebe alſo / daß GOttund Menſchen / ſonderlich 
ſeine gantze Familie / ſich darob hoͤchlich zu erfreuen 
Urſach haben mögen. Der Geber alles Guten / der 

groſſe GOtt / regiere fein Hert Sinn und Gedan⸗ 
cken / deſſen Güte und. Gnade ich hiermit getreu⸗ 
lichſt empfehle⸗ 
| Berharrend 
Sein ewig und zeitliches Heil ſuchender 
Peg atter 





N. N 
| Das Fuͤnffte | 
Amen oder dertathungs⸗ 
Schreiben 
Von der Trunckenheit. 
Mein Herr! 


Derſelbe iſt fo verſtaͤndig / und har allbereit in n vie⸗ 
len Dingen ſeine Vorſicht und guten Bedacht der⸗ 
maſſen beglaubt gemache / daß ich faſt vor unnoͤthig 
halte / ihm meine ſchlechte Meynung uͤher etwas / ſo 
feinen loͤblichen Beſchaffenheiten einige Abnahme 
verurſachen will / zu entdecken. Dieweil aber ein 
Freund / der auch das Anbillige an ſeinem Freunde 
billiget vielmehr vor Feind als Freund zu ſchaͤtzen⸗ 
Soo lebe ich des guten Vertrauens / Er werde / wie Er 
allzeit ruͤhmlich gethan / mir freundlich ig _ 
ich Ihn in einer Sache erinnere / worinnen deffen 
Mißguͤnſtige einen Splitter zu ſuchen ſich unterwin⸗ 
den. Dieſelbe find in den Gedancken begriffen? 
bürffen es auch vor eine Wahrheit‘ ausſagen /ob 
| — Eee 3 lieſſe 
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806 Des trefflichſt/ expediten Secretaril: -- 
Neſſe Er fich jegumeilen einen guten Freund von fee 
nen Geſchaͤfften abhalten pi welchem Er die Nacht 
mehrentheils bey ſtarckem Getraͤncke — und 
Darüber des ſolgenden Tages zu ſeiner Amts⸗ Arbeit 
nicht alerdings geſchickt ſeyn toͤnnte. Ich will es 
zwar vor eine durchgehende Weiſe nicht halten; Die ⸗ 
geil aber auch der geringſte Vorwurff eines ehrlichen 

- Mannes gantze Achtbarkeit wanckend macht; fo 10As 

re zu rathen / mein Kerr lieſſe auch in dieſem feine (öbs 

liche Erhalrungs- Tugend ſehen / und machte fich durch 
WMẽaſſigkeit su einem unwiderſprechlichen Ruhm voll⸗ 
kommen. Nicht ohne iſts / bey Gaſtereyen / Hochzei⸗ 

gen 1. und andern froͤlichen Zuſammenkuͤnfften faͤllet 
affe ſchwehr / die Mittel Seraffe im Trunck zu beobe 
achten; denfelben aber mit Fleiß fuchen und darnach 
vingen/folches gibt dem Verlaͤumbder Anlaß / ſich in 
Miederdruͤckung des guten Namens luſtig zu machen. 
Seine beywohnende Beſcheidenheit mag ich welter 
nicht beſchwehren / nur biste ich / meiner Offenhertzigkeis 


ri 


gu vergeihen/und daraus wohlwollend zu ſchlieſſen / wie 
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Antwort, _ 


, Der böfliche Verweiß / ſo mir meln Nercgegebeng 
Berbinder much zu hertzlichen Danck vor feitie aufrichnte: 


... Mein Hart 


.. 


. ge Gewogenheit. Denn ob ich wohl wich nicht Fo“ 
berlich entfinne../, daß ich / mit Hindanfegung Mieinen 
Amts ⸗ Geſchafften / einige Gelegenheis zur Lppiatei 
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geſuchet / jo fan ich doc auch nicht gänglich laͤugnen / 
daß ich jezuweilen eine froͤliche Stunde / wenn es ohne 
Abbruch meiner Pflicht ſeyn koͤnnen / hab eingenom⸗ 
men. Nachdem ich aber gleichwohl verſpuͤhre daß 
dieſe unfchuldige Freyheit von meinen Mißgünftigen 
ungleich aufgenommen werden will; fo bin ich bereit / 
denfelben auch diefen Argwohn zubenehmen / und _ 
mich überall / fo viel möglich/aller Geſellſchafft su aͤuſ⸗ 
fern. Mein Herr laſſe immittelſt nicht ab/ mich gu 
lieben / gleichwie ich nicht ermüden werde / mich zu er⸗ 
weiſen | 
Seinen gang ergebenen 
Freund und Diener 


Das Sechfle | 
Abmahnungs⸗oder Widerrathungs⸗ 
Schreiben 
| Dom Höfkeben 
Hochgeehrter Herr! | re 
Es fd das Gute von den Sitten⸗Lehrern in ge⸗ 
mein in”2. Theile unterſchieden / eines iſt in ſeiner Na⸗ 
sur und vor ſich ſelbſt volllommen gut / und wird von 
allen Verſtaͤndigen und dugendliebenden Gemuͤthern 
ohne Ausnahm begehret / mit groſſen Lob und Ruh⸗ 
me geſuchet / und in hoͤchſter Zufriedenheit beſeſſen. 
Das andere iſt das Schein⸗Gute / welches unter dem 
praͤchtigen und lieblichen Wolluſt⸗Deckel eine ab⸗ 
ſcheuliche boͤſe Geſtalt verborgen traͤgt / und durch ſei⸗ 
ne verfuͤhriſche anlockende Bezauberung ihre Nach⸗ 
folger in den Abgrund alles Verderbens fuͤhret und 
Erg ſtuͤrtzet. 
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358 Des trefflichſt⸗ expeditenSearetärl _ 
ſtuͤrhet. Das geſchminckte Hof Leben ift eins von - 
dieſer vermummten Gluͤckſeeligkeit. Welcher eitler 
Sinn wird nicht beweget / wann er den Reichthum die 
Ehre / das Vergnuͤgen / Luſt und —— 
Schrantzen von auſſen ünachtſamlich uͤberſiehet E 
hefindet aber / bey genauer Betrachtung / Dornent 
Gefahr / Argwohn / Eifer / Liſt / Sorge / Angſt und Um 
tergang: Daher jener nicht ohne Urſach ſich verwun⸗ 
dert / als eyeinen Hof-Schrangen/fo in feinen Dies. 
fen alt und grau worden / geſehen / auch nicht des Fra 
gens ſich entbrechen koͤnnen / wie er das allerfelgamftd 
Ding / nemlich das Alter / an dem Hof erlanget ? Era 
hielt aber die nachdenckliche Anwort: Mit Schmach 
und Unrecht leiden / und darvor noch groffen Dane 
ſagen. Sintemahl nichts wahrhaffters / als das— 
Sprich⸗Wort: Wer fronim zu ſeyn gedencket fiehe 
Das Hof Leben. Gottes⸗Furcht iſt bey Hofe — 
mer als die weiſſe Raben und die ſchwartzen Schwah 
Beet — aber Kr u 
hoffen. Denn ohne dag Herren Günft dem April 
fen» Wetter veralichen wird / ſo Vera | Vene 
bey Hofe in tauſenderley Larfen. Hamaf war heu⸗ 
ge der Nechſte bey dom Ahasvero / morgen hieng er wi⸗ 
ſchen Himmel und Erden. Noch täglich pflegen ind 
gemein groſſe Herren die vollgeſogene Schwmm 
meiſterlich auszuͤdrucken und mit Mißvergel 
Dero getreueſten Diener und Aufwärrer zur belohr 
nen. Was ift aber beffer als die edle FrepheirYQBe 
cher Purpur glaͤntzet ſo prächtig / als vergnligliches 
willk ͤhrliches Sehen Es iſt beſſer en Gericht Kran 

mie Ruhe / als ein gemäfter Dchfe mit Daß. = 
Haß / ſage ich / der Anden Höfen fogemeinip: 
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ſiebe Brod / und darvor man ſich ſo wenig huͤten kan / 
als vor dem Abglitſchen auf ſchlipfferigem Eiſe. Nun 
waͤre zwar der Herr ſo ſehr nicht zu verdencken / wann 
auf keine bequemere Art ſeine Wolfahrt in itzigem 
Zuſtand koͤnnte fortgepflantzet werden / und er alſo 
nhothwendig feine Gedancken auf ein zweiffelhafft und 
gefährlich Mittel werfſen muͤſte: Fr ſitzet aber im ei⸗ 
rer ſolchen Stadt / da feiner Vorfahren Verdienſte / 
das Anſehen ſeiner Verwandten / und die Achthabung 
ſeiner eignen Perſon ihme anders nichts als guͤnſti⸗ 
ges Wohlwollen / beftandige Lebe und angenehme 
Befoͤrderung su verheiſſen hat» ” Ungewiſſer Reich⸗ 
thum und ſchwach⸗gegruͤndete Ehre vor einen ſichern 
Wohlſtand zii verwechſeln / iſt nach dem im Waſſer 
ſcheinenden Schatten⸗Fleiſch ſchnappen wollen Aber 
wohin gelange ich mit meinen allzu freyen Reden? 
wofern mir ſeine beywohnende Freundlichkeit nicht 
allzu wohl bkandt waͤre / haͤtte ich mich nicht unbillig 
eines empfindlichen Verweiſes / wegen ſothaner Ver⸗ 
meſſenheit zu befahren. Nun aber verſichert mich 
unſere fo lang gepflogene Vertraulichkeit / Er werde 
alles im Beſten zu vermercken ſich großguͤnſtig belie⸗ 
ben laſſen. Untergebe indeſſen ſolche meine etwas 
eifrige Meinung ſeinem mehr verſtaͤndigen Nachſin⸗ 
nen / und erwarte deſſelben endlichen Entſchluſſes mit 
hoͤchſtem Verlangen / meinem Hochgeehrten Herrn 
des hoͤchſten und weiſeſten Rathgebers getreuen Bey⸗ 

ande empfehlend / und mit ewiger Beſtaͤndigkeit ver⸗ 
harked | Zu 
| Skin it 


Car Anie 
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Antwort 
Hochgeehrter Herr! | 

Ich erfreuemich hoͤchlich / daß feine Meynung mie. 
der Meinigen überall übereinrriffesun ich dadurch in 
dem Vorhaben des Hofesmüflig zu gehen/ beftändig 
aeftärckermworden. Die Spinnenmebe der Ehrer. 
der Aprillen: Schein der Herren⸗Gunſt / der Nebel 
des Reichthums / und Die ungemille Zufage der Bes 
förderung find fo mächtig nicht mich aus einem 
Vortheil zu treiben / um etwas zu ſuchen / deilen Era 
langung muͤhſam / deſſen Beſitzung ſchluͤpfferig / und 
deſſen Genieß vergifftet iſt. Diele har die Hofe 
Suppe zu einen gefaͤhrlichen Sprunge genoͤthiget/⸗ 
und viele ſind daruͤber zu Boden gegangen / der Neid 
ſchleichet der Gnade nach / wie ein Jaͤger dem Wild / 
und erwartet nur der Gelegenheit zum Schuſſe. Die 
Verleumbdung / der Haß und Mißgunſt dienen ihm 
an ſtate der Jagd⸗Hunde / und der Verdacht ſpuͤhres 
alle Fußſtapffen aus / biß er hafften und das Netz zu⸗ 
ziehen möge. Welche Vorſicht aber iſt je maͤchtig 
genug geweſen / dieſen Hoͤllen⸗Geiſtern zu entgehen! 
Wo Selbſt⸗Liebe und Eigensgeſuch herrſchet / da lei⸗ 
der die Tugend Noth / und je mehr ſich dieſe Furien 
verftellen/je gefährlicher wird auch ihr Angriff. Data 
um halte ich dafür/ dag weir davon Schußfrey / und 
niemand glücklicher fey /als mer den Unterſcheid zwi⸗ 
fchen Gnade und Ungnade nicht gelernet habe. Im⸗ 
mittelſt fage ih von Hertzen Danck vor feine treue 
Warnung / ſo mich indem Vertrauen feiner herslichen 
Zuneigung beſtaͤrcket / gleichwie fiemich aufmuntere / 
zebenslang an verbleiben 2c. Das 
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J Das Siebende | 
Abmahnungs⸗oder Widerrathungs⸗ 
x Schreiben 


| Don der Siebe. 

Mein Herr! | 
Wer fich zeitig zu Rürkengedencker / der fange es 
mit eiriger Liebe an. Dann wie ehrlich und Tugend« _ 
hafft dieſelbe auch feyn moͤchte; (tie lange fie aber die, 
fe Titul führer /_ bejeugen die häuffige vorhandene 
rraurige Erempel ) fo berauber fig ung doch des Ders 
ſtandes / fie leitet auf Muͤſſiggang / und führer ung ab, 
von allen loͤblichen Vornehmen / welches aber / wie 
es ſich auf ſeiner Eltern und Verwandten Hoffnung / 
und den Zweck / den er billig haben ſoll / reime / kan der 
Herr leicht vernuͤnfftig ermeſſen: Darum thue Ex 
doch ſeiner ſchoͤnen bluͤhenden Jugend mit dieſer Be⸗ 
zauberung nicht Gewalt / und opffere / um Gottes und 
feiner Ehre willen / dieſelbe den ſchaͤdlichen Wolluͤſten 
nicht auf, Wie koͤnnen die Gedancken auf die Buͤ⸗ 
cher gerichtet ſeyn / wann fie in den Schlaff⸗ Kam⸗ 
mern deß Frauenszimmers zerſtreuet herum flatternꝰ 
Wie kan man was ernſtliches ins Gedaͤchtnuͤs faſſen / 

wann daſſelbe mit der Larffe einer betruͤglichen Kalcks⸗ 

Schönheit eingenommen ift ? Ach / wie viel haben 
Durch dieſe Ubereilung die gantze Wolfahrt ihreg fer 


leudert ! Mean lerne erfi mas rechtes daß 


an GOtt und feinem Nechſten in einem ehrlichen 


Amte dienen koͤnne !alsdenn finden ſich Gelegenhen 


J 
32 
* 


geb genug / fh mit Ehren und Nutzen zu verheyrathen. 


Dr 
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ch ſchreibe nochmals: Wer ſich zeitlich zu flürgen 
gedencket / der hange der Liebe an. Solches wollte 
ich Ihm nicht gönnen/ als der ich / umb feiner Eltern 
und Freundſchafft willen / Ihm vielmehr alle Glück 
ſeeligkeit wuͤnſche / und eben darum dieſe Feder er⸗ 
griffen / als ein Zeugin meines aufrichtigen Hertzens / 
mis weichem ich mich befenne vor 
- , Seinen Wolfareh fubenden 
Eee | Diener 


>... Antwerk 
Hochgeehrter Herr ! — 

Wboher der ungleiche Verdacht / ob lieſſe ich mich 
die Bezauberung der Liebe auf übel: anſtaͤndige Din⸗ 
ge verleiten / ſeinen Urſprung habe / kan ich nicht wiſa 
fen / es ſey dann / daß derſelbe aus dem froͤlichen Ge⸗ 

muͤthe / worvor ich GOtt dancke / welches ich jczuweie 
len aͤuf Hochzeiten / die ich unumgaͤnglich beſuchen 
muͤſſen / blicken laſſen / herruͤhre. Dem ſey aber wit 
ihm mwole/ fo bitte ich mein Hochgeehrter Herr wollt 
muich aus ſolchem unverdieneen Argwohn laflen und 
ſich verſichern / daß / gleich wie ich mich dahin aͤuſſerſt 
bemfihen werde / damit ich meine Zeit auf Erlernung 
der Künfte und Wiffenfchafft wohl anwende ; Auch 
ich mich allen närrifchen Liebesreitzungen goͤntzlich ent⸗ 

ſchlagen / und. nicht zugeben werde/ daß mit Warheits⸗ 
Grunde mir disfalls was beygemeffen werden koͤnne. 
Sage immittelſt vor meines Hochgeehrten Her 
treulihe Bermahnungfhuldigen Danck / und werde 
davor Ihme Zeit meines Lebens zu allem Gehorſam 
verbunden bleiben / Als zꝛꝛc. 383 






"Dritten YBuibe/snöchtes: Capitel. gi 3 
- Das Achte 


Abmahnunge de derathungs— 
Schreiben 
| keines Darters an feine Tochter von einer 
unanſtaͤndigen ie a 
Siebe Tochter! | S 


Ich und deine Mutter find / wegen einer ausge⸗ 
ſprengten Zeitung / ob härter du dich dorten zu Di. mit 
rinem geringen Bedienen, Nahmens N. heimlich vers 
lobet / ſehr beftürger und berruber worden. Nun haſt du 
Jeicdt zu ermeſſen / daß dir ohne Vorwiſſen und Eine 
willigung deiner Eltern / in einige Heyraht / ſie ſey auch 
ſo gut ſie wolle; zu willigen nicht gebuͤhre / dich auch 
dabey des Goͤttlichen Seegens wenig gerroͤſten koͤn⸗ 
neſt. Wir werden aber berichtet / daß dieſe Perſon 
gantz ohne Mittel / dem Sauffen / Prahlen und Spa⸗ 
‚Bierensgehen ergeben / darneben auch in ſchlechter Gna⸗ 
Dede feine Herren ſtehen ſoll welches dann alles ſol⸗ 
he Dinge find, die mir der Zeit anders nichts al Ar 
muth Verachtung / Reu und seid nach ſich ſchleppen. 
Derowegen vermahne und warne ich dich Vaͤtterlich / 
daß du von ſolchem boͤſen und gefährlichen Vorneh⸗ 
men bey eiten abſteheſt / deinen Gehorſam und Kind⸗ 


Wee Pflicht beſſer erwbeſen und deine Ehreumd Wole 


# ahtt nicht fo liederlich hinfchlaudern wolleſt / widrigen 
Kals wir dich vor unſer Kind nicht halten. / ſondern 
A Eirerliche Seegen und Beyſtand dir gaͤntzlich 
5 werden, Wornach du dic) gewißlich zu ach⸗ 
Er ng vor — und ta zu huͤten per 
Wr. wir s 





mn — — 





—— 
wirſt. Wormit uns ſaͤmtlichen ee Snaden 
einpfohlen ꝛc. Fe 
* Bas Neundte 

Abmahtinge-oder@Bibektäthungs 
. Schreiben 


J inet Jungf et an ihte Geſpielin / welche eb 
nien Wittwer zu heyrathen ver · 
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| langes 

— kiespe Herkens,Schwefter! 
Iſt es muͤglich / daß du an deinem Gluͤck fo hoch ver⸗ 
| waheie⸗ daß du auch deine Liebe einem Mann mit⸗ 
jutheilen dich entſchlieſſen kanſt / der allbereit eine dei⸗ 
nes gleichen auf die Schlachtbanck geopffert? In der 
Liebe wollte ich es lieber mit dem Schuͤler als mit dem 
J Meiſter halten / und muͤſte mich zu todte fuͤrchten / weñ 
ich einẽ Mund kuͤſſen ſollte / an welchem ſich allbereit ei⸗ 
ne andere ins Grab gekuͤſſet hat. Ich will nichts 
fagen von dem Eigen⸗Sinn der Wittwer / welche gar 
leicht an dem folgenden Weib einen Mangel finden / 
den fie bey der votigen nicht in acht genommen / ihre. k 
Eiſferſucht ich nicht zu beſchreiben / dann indem fie mer 
cken / was ein junger Verliebter thun kan / argwoh⸗ 
nen ſie ſo bald / daß er ihr junges Weib auch wiſſe / 
undin Betrachtung der Geringfuͤgigkeit ihrer Auf⸗ 
Wwartung / ihre Augen aufdie Setterverffen. Ehe und 
bevor man ſich auch in die Haushaltung fhidetrenen, 2 
che das vorige Weib durch länge der. Zeit durchgrůn⸗ 
det / das neue aber qls ungewohnet / nicht fo bald faſſet / 
Was yon —— und — er 
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weiſe / ſind dar nicht zu gewarten 2 Ich wollte mehr 
ſchreiben / alleine beſorge ich / es moͤchte die allzugenaue 
Wiſſenſchafft der Dinge mich in Verdacht ſetzen / ob 
redere ich aus der Erſahrung. Meine liebſte Schwe⸗ 
fer bedencke ſich wohl / ehe fie die unbedachtſame 
Hand einſchleuſt / dann wir verkauffen die Haut nur 
einmahl / und dann gilt weiter fein Reu⸗Kauff. Man 
laſſe gleich und gleich ſich geſellen / es hanget demnach 
der Knuͤttel uͤber der Thuͤr / du weiſt wohl mag ich 
meyne / ich verbleibe / aus wolmeynender Treue / 
Deine Wolfahrt-fuchende Games 


Antwort. 

Hertzliebſte Schweſter! | 

. Db mir wohl deine treue Sorafalt gefäller / fo ben 
redet mich doch der Innhalt deiner Schein Sründe 
nicht / mich dem Willen Gottes zu widerfegen. Iſt 
meines Liebſten voriges Weib Tugendhafft gewefen / 
To hoffe ich durch gute lͤnterweiſung / derer ich zu folgen 
ſchuldig / darinnen ebenmaͤſſig zuzunehmen; Hat es 
ihr aber etwa wo gefehlet / ſo werde ich meinem Man⸗ 
ne deſto angenehmer ſeyn / wann er an mir etwas 
Lobwuͤrdiges befindet. Ein Wittwer hat ſeine Hauß⸗ 
haltung ſchon eingerichtet / und wo der Keſſel ſchon 
über der Thuͤr hanget / darff man nicht erſt dazu ei⸗ 
nen Nagel einſchlagen. Ich zweiffle aber / ob dis 
ſo eckelhafftig ſeyn wuͤrdeſt / wenn dir dergleichen Gluͤck 
angetragen werden moͤchte. Ich hoffe noch mit Luſt 
anzuſehen / wie du deine Worte mit dem Wercke wie⸗ 
derlegeſt. Indeſſen bin ich Braut / und du noch Jung⸗ 


fer/ 
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fer/ doch unterlaſſe id) — nicht beſtandig — 


ſeyn | 
Ey Zee Saweſier * 
J 
Das Zehende I; 
J— Abmahnung od Vherathungs 
ESchreiben 


Einer Jungfer an ihre Geſpiehlin / die einen 
alten Mann beyeathen will. F 
Liebſte Schweſter! 


Das Liebes/Feuer muß auſſer Zineifelbey dir * 
ter Loh brennenimeil du daſſelbe in den ri er 
zukuͤhlen vermeyneſt / oder haft du vielleicht eine 
ge Jungfr⸗ znuſchafft gelobet / daß du dieſelbe einen 
ten aufzubewahren vertrauen willſt / weder einesn 04 
das andere fan ich von dir vermuthen / wol — ar 
der Geld⸗Geitz dich beſeſſen / der dich beredet / dig 
den Huſten / Stein und Gicht zu vermaͤhlen. Me * 
du aber da 1000. Thaler noch wohl wehrt 
wa ein Jahrlang eines —— für 
ben: Ey wann zu dieſen 1. der Tod ein o. [het 
wo kommen deine junge Tage hin? und muß om fie 
nicht bey dem alten Gruntzer / ohne einslge St 
verlierẽ? du beſinneſt dich itzo ———— n 
es ſey / um eines Alten Mannes Eyferfudit/t 

nem jungen Weibe nachſchleichet / ſiageſane 
und ihr fo gar dag Lachen verbieten we 
dich denn GOtt mir a 
u Darlber ia kauasai weil auch ne 
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| fa nicht encheben fan gu gedencken / daß die gantze 
Stade mehr Barıer dazu ſey / als er felbft / doch laſſe 
ſch dir hierinnen deinen Willens ich aber befenne una 
gezwungen / daß ich nicht gerne einen Mann nehmer 
der ſich eimes Jahrs mehr ale ich zu ruͤhmen härter fg 

gar gefährlich komme mir die angemaßte Klugheit 
des Alters vor / du aber wirft vielleicht deine Freude 
firchen/ wenn dir dein Liebſter deine Zeit mit Erzeh⸗ 
Iung/mwie eg deinen Groß ‚ Eltern in ihrer SYugend 
ergangen verfürgen wird. So geniefle demnach die⸗ 
er Luſt / doch aber nicht lange ı denn Dadurch würdg 

bir deine Rechnung allzuweit verrucker werden. 

Ich verbleibe ic: er 


Das Bilffte 
Abmahannoe ode darathungo— 
| chreiben 


Da eiitet von Adel den andern von einet 
ee erzauffer feinem: 
Adelichen Geſchlecht vorzunehmen 
wvitllens iſt / abmahner. | 
—— Vetter! 
OR hefftig ich uͤber der unvermutheten Zeiung / 
Daß Derfelbe / feinem alten Adelichen Geſchlechte zu 
Dmyff und Unehren fich mit einer Burgers⸗ 
SFochrer zu verheyrathen vorhabens ſeyn folle/ etſchro⸗ 
cken/ Bird der Uberbringer dieſes Schreibens mit 
* kei exoͤffnen. ‚Selten wird ein Gelehrter feis 
7 he fi der zu Handwercken ziehen / oder ein Hand⸗ 


* Mann auſſer — gelernet — 
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then. Die, Bürger merden ſchamroth / fo ihres 
Zöchrer fich ameinen Bauern wie reich er ift/hennken. 
Das Wort Vatter and Schwager klinget auch einem 
Schmiede in den Ohren ubel 7 wenn tr von einem 
Schäfer oder Hirten alſo angeredet wird. Iſt nun 
die Tugend dem Gluͤck nachzuſetzen / und der ſchnoͤde 
Keichehum der Adelichen Wurde vorzuziehen⸗ Rod 
Tugend und Verſtand von dem Gewinſt übermeis 
ſtert woird / da iſt der jähe Fall der Ehre auf den Ha⸗ 
den, Wollte Er min gleich einwenden 7 daß man 
unter. zwehen Boͤſen das gerinäfle 7 zumahl da es 
noch mit Bortheil geſchehen mag erwaͤhlen muͤſſe; 
So hält doch dieſes den Stich ba) weitem: nicht. Ich 
geſtehe es / deß Vatters Mittei find gering / daher Ei 
aneinem reichen Orte nicht wohl anſchlagen doͤrffte / 
ohne einiger abſchlagigen Antwort zu befahren ſich 
aber mit einer armen von Adel su verehlichen / heiſſet 
Elend mir Elend behänffen 7 und daflelbe auf Weib 
und Kinder fortpflangen. Aber was iſt eine Teiche 
Slackſeeligkeit anders / als ein Gifft mit Zucker uͤber⸗ 
zogen bey ungleichem Stande? wenn Freundfchaflt 
unter ungleihen Sitten unbeſtaͤndig iſt / was wird 
wohl vor eheliche Liebe unter Adel und Unadel zu hof⸗ 
ſen fen? Die Exempel find vorhanden / wie derglei⸗ 
chen Verblendungen endlich mit ſpater Reue ge⸗ 
ſtraffet warden. Den blinden Begierden zu folgen 
ift feine Vernunfft⸗Bloͤdigkeit det Welt zu erkennen 
zu geben. Er wende feine Jugend zu etwas Ruͤhm⸗ 
fihers.an/ala zu dem unbefonnenen Eheſtand / weh 
cher ihn zwiſchen zweyen Stulen / wie man ſagt / nie⸗ 
der figen heiſſen. Es find andere loͤblichere Wes⸗/ 
Reichthum zu erlangen / vor einen Edelmann / der. 
| und 





— 
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und der Krieg. Man greiffe ſich anund wage enwas? 
. Pb wird es am Gluͤck nicht fehlen, Einen Schand⸗ 
Fleck auf feine Kinder bringen / und aus der Reyhe 
der Ahnen ausgerilger zn werden / bezahler und ver ⸗ 
beffere fein Gold / und wer fo zaghafftig geweſen / ſich 
ſelber zu beſchimpffen / verdienet / daß man ſich feinen 
unwuͤrdig achte. Mein Herr Vetter dencke zuruck/ 
und erweiſe im Werck / mas Er am Nahmen führ 
ret / ſintemahl ſolche Scharten ſich fo leicht nicht 
auswetzen laſſen. Als denn werde ich mich noch ſer⸗ 
ner nennen: Seinen getreuen und wahren Ver⸗ 


Kr io — | ' 
Geliebter Vetter! BE J 
Aus deſſen Schreiben verſtehe ich ſo viel / daß Er 

einen mercklichen Unterſchied unter dem Adelichen und 

Unadelichen Geſchiechte zu machen / und ob die Lie, 
‚gend fonften nirgend als von den Todten gefucht wer, 

den könne / zu behaupten vermeynet. Hinwieder⸗ 

umb vermercke ich aus; demfelben fo viel’ / als härte 
mich der ſchnoͤde Reichthum / meint Gedancken auf 
eine Burgers⸗Tochter zu wenden / verblendet. Wel⸗ 
ches aber beydes / ich will nicht ſagen von der War⸗ 
beit / ſondern allein von der Billigkeit und meinen 
emürhe entſernet. Erſtlich beficher der. Adel iche, 
„tand auf den Manns -Perfohnen / und wie eine, 
gebohrne Fürftin an einen Grafen vermähler / dene 
ſelben nicht sum Fürſten made: Alfo vertingert ſich 
ein Fuͤrſt niche/ wann sr eine Graͤfin heyrathet. Ein’ 

Edamann nennet und [ohreiber ſich pah feinem Vat 


—— — 
rt 
’ 


f 
* 
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ser der Mutter wird cher. nice gedachr/als wann man 
ihm zum Grabe laͤutet. Die 8. oder 16, Ahnen find 
ein Augenſpeer deg Ehr⸗Geitzes / welchen / wie ergauc 
und Wind iſt / alſo feine Knechte mir Rauch und 
Bind.anfüller und berhöret.. Der wahre Adel ent⸗ 
ſtehet aus der Tugend! unddurd die ſelbe iſt erfi ein. 

auer zum Edelmann worden. Ich aber habe ſo 
wohl die Freyheit / als die Roͤmiſche Kaiſer / aus mei⸗ 
ner Liebſten eine Edel Frau zu machen / ohne daß ich 
daruͤber Brief und Siegel haben muͤſſe/ und dieſe bey 
wohnende herrliche Beſchaffenheiten verdienen übers 
fluͤſſig in den Adelichen Stand erhaben zu werden. 
Unſer Frauenzimmer verbirget unter dem Adelichen 
Stande offt die allergroͤbſte bäurifche Laſter / ich will 
nicht ſagen / wie geik/ wie hochmuͤhtig / wie verwegen 
und unertraͤglich fie offt den Männern werder 
daß oft mancher vor einen Edelmann gelten n 
deſſen wahrer Vatter cin Stab Rucche gemelen] 
Er ſchon in den Sehen/ auf der Mutter bejahen 7 fol⸗ 
ge / und vor einen Edel mann allzulefohtglaublg ger 
halten wird. Meine Liebſte trägt den Ade und an⸗ 
dern Schatz in ihrem Gemuͤth / und ob fie ſchon E" 
‚seitlichen Guͤtern eg den Dornehmften in unfern 

Orten bevot thun fanz Sp find doh icht Lock⸗ 
Pfeiffen geweſen / ſo mich verführen 


a’ Far — 
h 1 m —* y e 
* an Fi} ”7 | 
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ungeachtet deß Standes Vor⸗ oder Nadkgar 9. Se. 
war Sefältion des Aleyanders befer Sreumd 7 Ober - 
Sreundin Fey / wenn fie gleich meine Unterneh 


-fonf in ande On nach ſeinem Belicher * 


* 
% 
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mir iſt die Pforte bereñet und die Veſtung uͤberſtiegen. 
Und wann ich noch frey waͤr / wuͤrde ich mich in die⸗ 


ſen Stuck allein vor ungluͤckſeelig ſchaͤtzen / daß ich 
nicht erfennen koͤnnte / daß zwiſchen einem todten 


Maulgeſperr md einer lebendigen Warheit ein Un- 


rerſchied zu halten. Der Vetier vergebe mir / daß 
ich meine Seite verthaͤdige / der ich ſonſten in allen 


andern Dingen mich erkenne Ihm zu sarah! als 
deſſen u 


f 
F 


Das Zwoͤlffte 


gBiDerahtungseräbmapnung® B 


Schreiben 
von Annehmung eines wichtigen. 
Dienſtes. | i 
Wother Herr Bruder! Da 
Deſſelben Aufwachs und Förderung iſt mir jeder, 


zeit dermaſſen lieb und angenehm / dag ich nicht allein 


ihm feinen Wolftand Yon Kerken goͤnne / ſondern 


auch denfelben vor allen andern feft zufegen / theuer 


verſpreche. Nun iſt unfer Staats» Secretariuss 
ein Mann von groffer langwieriger Erfahrung / ſel⸗ 
tener Geſchicklichkeit und thaͤtlicher Ausrichtung frey⸗ 
lich in neulicher Zeit ploͤtzlich verfallen / und hat durch 
feinen fruͤhzeitigen Tod ſo wohl uns / feine Mit⸗Be⸗ 
diente / als auch fo gar unſern gnaͤdigſten Fuͤrſten und 
Herrn ſelbſt / in nicht geringe Verwirrung geſetzet. 
Am allermeiften aber darum / daß wir feines gleicher 
wohl muͤhſamlich ſuchen/ ſo leicht aber einen / der ihm 
in — Amt würdig folgen moͤchte / nicht antreffen 

| Sff3-. werden 


⸗ 
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werden; ſintemahl hierzu erfordere wird / daß einer 
nicht allein der Kechte und der Schreib. Art im ges 
ſchicklichen Verfaſſen / gruͤndlich erfahren/fondern auch 
aller der Angelegenheiten hieſiges Fuͤrſtenthums / der 
Benachbarten Anſpruͤche und Buͤndnuͤſſe / der Ein⸗ 
kommen des Landes / deß Vorgangs in Geiſt⸗ und 
Weltlichen Geſchaͤfften / und anderer mehrerer Be⸗ 
ſchaffenheiten / ſo ich nicht einmahl melde / kundig fer. 
Wer wird fich aber dieſer Wiſſenſchafften rühmen 
koͤnnen / wenn er ſich nicht eine lange Zeit hier aufge⸗ 
halten / alles abgeſehen und gemercket / und der Ver⸗ 
iraͤulicht eie der vornehmſten Bedienten gemürdiget 
worden / welches jedoch einem Frembden / und der ein 
Privat· Leben fuͤhret / ohne Beyſtand vornehmer 
Freunde / groſſer Koſten / und vieler Jahre zu ergruͤn⸗ 
den unmoͤglich. Hieruͤber muß man auch denen / ſo 
zu ſolcher Befoͤrderung helffen koͤnnen / wohl bekandt 
eyn / und denſelben ſeinen Fleiß / Treue und Ver⸗ 
ar bewährer haben. Dannenhero lafle ih deh - 
Herrn Bruders reiffer Beurtheilung anheimgeftels 
let feyns was derfelbe in Erlanaung ſolches wichti⸗ 
gen Amts vor Hoffnung baden könne: Denn obwohl 
es. ihme an dev Geſchicklichteit nicht ermangelt / ſo 
will doc vor allen Dingen die Gewogenheit deren 
Stoffen zu dergleichen Beförderung vorhanden ſeyn 
Ich zweite nicht / es werde fich hiernechfl eine andere 
beguemere Belegenheit ereignen / durch welche feine 
gute Beſchaffenheiten die wuͤrdige Vergeltung er⸗ 
— — Worzu ich auch meine treue Bey⸗ 
ülffe aufrichtig verſpreche / umb dadurch zu beglau⸗ 
higen / daß ich ſey Deß Herrn Bruders Dienſtgee 
| fuſſener N. N Arte 


— 
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Antwort. 

Hochgeehrter Here Bruder! ' 
Wir bilden ung freylich öffters ein gröffee Ver 
Mögen ein / als wir befigen / daher fein Wunder /daß 
Wuͤrdig und Unwuͤrdige um die Chrens Acınbrer 
buhlen / in Meynung / dag Amt mache gefchicht/ wie 
dort Claus Narr / als er gefragt wurde / wie man 
weiſe werden fönnee? zur Antwort gab: machet mich 
zu einen Beamten / wie den und jenen / der eben ſo 
ein Narr war / wie ich ihzt bin / num aber ein groſſer 
Herr worden iſt. Ich verſpuͤhre aber aus meines 
Herrn Bruders Schreiben wohl / wie weit ih noch 
von denen Wiſſenſchafften entfernet bin / welche eis 
nem rechtſchaffenen Staats⸗Secretario zukommen. 
Dannenhero lege ich auch die Hand auf den Mund / 
und habe ihm nicht wenig zu dancken / daß Er mich 
meines Irrthums hefreyet / und verhuͤtet hat / damit 
ich nicht durch oͤffentlichen Abfchlag das betruͤbte Zeug⸗ 
nuͤß meiner Unvollkommenheit erhalten. Ich werde 
aber gleichwohl nicht unterlaſſen / ſolchen Mangel 
durch eiferigen Fleiß hiernechſt zu erſetzen / und als⸗ 
dann erſt gu gewarten / worzu mich etwa die Vor 
ſorge Gottes verſehen werde. Mein werther Hetr 
Bruder erhalte mich indeſſen nur in ſeiner vorneh⸗ 
men Gewogenheit / und verſichere ſich / daß ich Lebens⸗ 
lang verharren werde | 


Sein u 
Ergebenſter Freund ER 


i 


* 


* 
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| 424 Des nmeff ichſi ·exbealiten Secratäri 
Des dritten Capitels 
Won denen Klag⸗oder Beſchweh⸗ 


rungs⸗Warnungs⸗Verweiß ⸗· 
Boedrohungs ⸗ Steaffsund En | 


 fanBigunge ihre 
SEſter Sess 
Von denen Klag⸗oder Beſchweh⸗ 
rungs⸗ Schreiben. 





Die Klag/⸗oder Beſchwehrungs⸗ Schreiben ſind 
von denen Berweiß - Schreiben hierinnen unters 
 fipieden / daß ein Hoͤherer oder Freund / oder / an deß 
ſen ſtatt / ein ſolcher / der umb dep Vertrauens wilen 
ur Freundſchafft / ſich einer ſonderbaren Freyhet 
anmaſſet 7 da hingegen in den Klag⸗ und Beſchweh⸗ 
rungs⸗Schreiben auch der Geringſte gegen den Hoͤ⸗ | 
bern’ mie auch Gleich gegen Gleichen ſich beklagen 09 
der beſchwehren fan. In denen Verweiß-Schreb 
‚ben werden fiharffe Worte und Widerſprechungen! 
‚in den Klage und Befchwehrungs, Schreiben abet 
Weir gelindere gebrauchen. Es finden ſich auch Rio 
gen ins gemein über die böfen Zeiten z Sitten um 
Gebräuche 5 ingleichen ſolche Klag und Hefhwceh 
rungs / Sphreibenz worinn man, umb Mirheilung 
der Gerechtigkeit bey dem Richter anfleher. Im Fin: 
gang der Klag-und Beſchwehrungs ⸗ Schreiben wird 
gehandelt yon Erzehlung ſolcher Dingez die ung bu 
| Be | ſchwehr 
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ſchwehrlich fallen, mit ihren Umbfländen der Zeit / 


Gelegenheit / Are und Weiſe und (fa. Im Fort 
gang wird Die rechtmaͤſſige Klage: beflärtiget / und 


dabey Mirleyden erwecken / zu Haß und Wiverwillen. 
uͤber das Unrecht und Unbilligkeit gereitzt / eine Furcht 


wegen deſſen was daraus entſtehen kan erreget / und 
zur Berathſchlagung wie der Sache fuͤglich zu helſ⸗ 
fen angefuͤhret. Im Ausgang bittet und vermahnet / 

warnet und entſchuldiget man / nach Gelegenheit und 
Beſchaffenheit der Sachen. ** 


Das Erſte 


Klag⸗ oder Beſchwehrungs ⸗· 


| Schreiben/ 
Eines Vatters/ deſſen Rind in Dienften übel 


=... ‚gehalten wird. re 
Gurer Freund! SEN 


Demſelben fan ich aus Bätterlicher Pflicht gegen‘ 


meinen Sohn welcher fih bey ihm in Dienften dies 


fe 2. "jahr über aufgehalten endlich nicht bergen / wel⸗ 
eher Geſtalt ich von feinen Bendchbarten glaͤubwuͤr⸗ 
Dig berichter werde / ob folte Er gedachten meinen: 


‚Sohn zwar mit vielerhand unflätiger/fchtwehren und . 


unanſtaͤndigen Arbeit nicht verfihonenihingegen aber 
‚ mit Kleidung  Speife und Tranck dermaflen kaͤrg⸗ 


lich verſorgen / daß er offtermals bey der Nachbar· 


ſchafft um ein Stuͤcklein Brods zu bieten gezwun⸗ 
gen werden folle / der vielenharten Worte’ Flüche und: 
Schlägen wormit er räglich und Stůndlich empfan⸗ 


gen wird / u geſchweigen. Sr mich nun diefe uns 


fs pers 


? 
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verhoffte Zeitung ſchmertzen und hetruͤben müfle/ iſt 
unſchwehr zu ermeſſen: Ich gebe ihm aber hierbey 
freundlich zu erkennen / wie dieſes derjenigen Zuſage / 
welche er mir / hey feiner Annahme gethan / gar nicht 
gleich fomme / und wie Durch ſolch un⸗Chriſtliches 
Tractament, der Zweck bey bey weitem nicht errei⸗ 
chet wird / um deſſen willen ich ihn von mir und in 
die Fremde gethan. So lange er an meinem Bro⸗ 
de geweſen / weiß ich gleichwohl anders nicht / als daß 
er fromm / treu und verſchwiegen / auch gehorſam / und 
gefolgig geweſen daher mich ſehr wundern wuͤrde/ 
"da er ſich bey ihme fo gar hefftig aͤndern ſollen / daß 
man ihn mit ſolcher Grauſamkeit zu hegegnen Urſach 
nehmen muͤſſe. Zwar iſt meine Meynung gar nicht 
einen Herrn aus ihn zu machen / und wenn er Straf⸗ 
fe verdienet / ihme dieſelbe zu ſchencken und dadurch 
ihm in der Boßyeit zn ſtaͤrcken / vielmehr hitte ich / ihm 
nichts leichtlich zu uͤberſehen / und zur Arbeit und Ge⸗ 
horſam anzuhalten. Er muß aber auch dabey nicht 
Mangel an benoͤthigten Unterhalt leiden / und das 
worzu er ausgeſchiekt worden / lernen / andere wuͤrde 
feine junge Zeit uͤbel angewendet ſeyn. Darum bireg 
ich freundlich / Ex wolle ſich hiernechſt güriger gegen 
meinen Sohn ermweifen/ ihm ſo wohl mit Wahrung 
und Unterweifung/ata Straffe und Schlägen / wenn 
er dieſe ja verdieneuibegegnen’damis ich mich deſſen be⸗ 
hoͤrigen Orts zu beklagen nicht gemuͤſſiget werden 
möge. Verſehe mich kuͤnfſtig eines beſſern und bee 
fehle ihn in Gottes Schutz / im uͤbrigen noch wie vor 
verbleibend 26. | r 4 


o. 1J — * u, ni 
ent Ant⸗ 
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Antwort. 


Guter Freund! 
Wie ſehr ihn die ungegruͤndete Zeitung von de 
üblen Haltung feines Sohnes geſchmertzet haben mag: 
So befrembder kommt mir vor/daß dergleichen Bey⸗ 
meflung von ihme angenommen umd geglauber wer 
den fönnen. Daß er/fein Sohn / felbft diefe Lin, 
warheit berichtet haben fole / tan ich nicht glaubeny 
indem ich ihm gar zum Zeugen wider mich dißfalle > 
auftrerten laſſen will / daß er nicht allein reinlich und 
wohl bekleidet / ſondern auch jederzeit an meinen 
Tiſch / ſo gut es GOtt beſcheret / geſpeiſſet worden iſt / 
ihme auch Brod⸗Schranck und Keller offen ſtehet / 
daß aber nicht zu weilen auf Ungehorſam / Trotz und 
Nachlaͤſſigkeit ein hartes Wort zur Beſſerung erſol⸗ 
gen ſolle / ſolches wird niemand verneinen / noch 
auch / da es geſchiehet / uͤbel deuten koͤnnen / der an⸗ 
ders weiß / was in der Jugend ſtecket / und wie leicht 
ſich dieſelbe zu boͤſen Stuͤcken verleiten laͤſſet. Geſtalt 
es dann hieran auch nicht fehlet / und weiß ich nicht / 
wer denſelben aus der Nachbarſchafft etwa verſuͤhret 
haben mag / dieweil er ſich anfaͤnglich ſo wohl verhal⸗ 
ten / daß ich meine Suft an ſeinen Fleiſſe geſehen. Jetzo 
aber wird er verdroſſen / liebet den Muͤſſiggang und 
Trunck / bleibet wenn er verſchicket wird / offt volle 
halbe Taͤge auſſen / und weiß alsdann ſo meiſterlich / 
was ſo ihn abgehalten / und verſaumet / auf die Bahn 
zu bringen / daß ich mich uͤber ſeine Liſt und Tuͤcke 
nicht genugſam verwundern fan. Wäre alſo viel. 
beſſer gethan / der Herz vermahnet ihn — aim 

J chor⸗ 
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= 
Gehorfam und Defferung / als daß er ihn beklaget / 
und / wie ich zwar nicht hoffen will / in feiner Untu⸗ 


gend ſtaͤrcket. Ich werde es bey ihm an guter $ehre 
und eg ae /wie ich allzeit gerhan habe / nad 


ferner niche mang en laſſen. Bitte / mich dahero 


ins küunfftig mit dergleichen herben DBormwurfis 
Schreiben und Bedrohungen zu verſchonen / denn 
es mir an Leuten / ſo mir dienen / nicht ermanglen 
wird. Wormit nie allerſeits Gottes Vaͤtterlicher 


Obhut befohlen. an = | 
| Das Andere u 

— Bekhmchrunge we 
| R | Schreiben * 

wegen verf. agtet Huͤlffe· 

.. Dodenee grau; Ba J 
| —8 von Hertzen mir zu Versdenng ich äh | 
um einen fo groffen Gefallen angeſprochen. Die 
war da / und ich hatte ſchon vormals all zugroſſe 
ſprechungen / als daß ih mir einbilden kunnie / dac 
Ihme eine Gelegenheit aAntrug / die Probe d arvor 
zu erweiſen / daß Er mich fo ungluͤcklich machen Zund 










mir ſolches abſchlagen wurde. Doch ED HM af 


ich nicht Huͤlffloß gelaſſen worden :dannn sun 
ehrlichen Manne / mit dem ich ſonſt wenig odetr ie 
verkehret / uur einen Verſuch that/ und ihn anf — 
der dann gleich fertig war "und mich durch folk ARM 
Prompte: gratificiten ihm ſo verbunden hat / daß ich 
ihm nun mir allem / was nur in meinem Bermmds 
gen free a /und nn x wit 


>» 


Dritten Buebs /drittee — Ns 


born Worten / dienen wollte. So fern ih) auch 
meinen wertheften Freund eine Gefaͤlligkeit erweiſen 
kan / hat er nur ficher mich darum anzuſprechen; Denn 
mein empfangener repuls ſchon vergeſſen / und ich 
nicht ſo empfindlich / daß ich auf Vergeltung dencken 
fl vielmehr mich werde finden laffen 
Med werther Freundes 
| Dienffertigken N 


Antwort. 
Hochseſchatter Freund! 


—F ware ungluͤcklich genug/ daß mein Unverm 
— mich alſo beſchaͤmte/ Ihm auf ſein freundliches 
nſuchen nicht mit gebuͤhrender Huͤlffe zubegegnen ; 
allein ich birte/ Er wolle ſolches nicht / als ein vorſetz⸗ 
fiches Abfchlagen annehmen 7 denn ich in der That 
nicht nach Willen helffen kunnte / wiegernich auch 
ken haͤtte / maſſen meine Cafla wegen nur felbige . 

oche gezahleten Wechſel gang erſchoͤpffet: Soih 
aber gewuſt / daß es ſo gar preſſant, haͤtte ich in War⸗ 
heit lieber bey einem andern auf meinen eigenen Cre⸗ 
dit ſo viel auſnehmen / als mich nun in den Verdacht 
ſetzen ſollen / daß die Verſprechung meiner Wilfaͤhrig⸗ 
keit nur in eiteln Worten beſtünde. Mein werthe⸗ 
ſter Freund traue mir nicht ſolche Falſchheit zu / ſon⸗ 
dern gebe mir vonnenem Gelegenheit an die Hand / 
Ihm meine Gefliſſenheit zu conteftiren/da ich dann 
erweiſen will / daß ich nicht mit der Zunge — 
dern mit der That ſey 
Meines dit Freundes | 
|  Dienfkbeglerige MI 


* 
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es Das dritte ER 

RKlag⸗ober Beſchwehrungs 

Schreiben 


In Jagd Sachen. | 
Freundl. Bel. 20. aan | 
Eu.?d. mögen Wir unberichtet nicht laſſen was 
maffen Dero Ammann zu N. fie vor 3.Tagen uns 
Serffanden einen unverantwortlichen Eingriff in Un⸗ 
fere Jagd auf dem fogenandsen Hornberge zu thun⸗ 
indem er mit Sägern 7 Barren und Hunden früh 
Morgens ausgesogen / 3. Hirſche gefället / und Dies 
felbe ins Amt⸗Hauß alldar abführen (affen. Dieweil 
nun ein  foldes Unterfangen unſerer Fuͤrſtlichen 
Erbtheilung und darüber aufgerichteren Receflen 
ESchnur ſtracks zuwider laufft / und dahero allerdings 
unverantwortlich iſt z So bitten Wir Eu. Lden 
Freund⸗ Vetter⸗ und Rachbarlich / Sie wollen nicht 
allein die abgeſchleppte 3. Hirſche su Unſerer Hof⸗ 
ſtadt lieffern laſſen / ſondern auch Dero Amtmann 
wegen dieſer Turbation ernſtlich anſehen und be⸗ 
ſtraffen / auch ihme zugleich inhibiren/daß er ſich der 
Wiid⸗Bahn des Dres gaͤntzlich enthalten / und widri⸗ 
gen Falls Uns nicht neceſſitiren moͤge / daß Wir die 
gerechte Mittel gegen ihn ergreiffen / und demſelben 
mit Gewalt begegnen laſſen muͤſſen. Wormit dann 
weder Eu. Id. noch Uns gedienet. Wir getroͤſten 
Uns zuverlaͤſſiger Verfuͤgung / und verbleiben etc. 


An⸗ 


f 
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Antwort. 
Freundlich Geliebter ꝛc. 


Aus Ener Lden Freund⸗Vetterlichen Bericht⸗ 
Schreiben haben Wir Dero Beſchwehrung uͤber 
Unſern Amtmann zu N. ſattſam vernommen: 
Dienen aber Deroſelben in Freundl. Antwort hier⸗ 
mit an / daß / nachdem Wir beſagten Amtmann 
hierüber weitlaͤufftig verhoͤret Wir befunden / wie 
derfelbige nicht auf Euer Lden Wilde Bahn / fon» 
dern in denen Ins zuſtehenden Mefieren gejagen / 
und alfo Euer Lden Jagde⸗Grentzen feines weges 
berühren habe. Wir find erbötig Unfern Jäger 
Meifter auf fünfftigen N. N. Tag / geliebt es 
SH / zur Befichtigung des Dres und Stelle / wo 
die Jagd geſchehen / abzufertigen/ da dann / wann 
Euer $den auch Ihre Jagd» Bediente daſelbſt zu 
gleich. zuerfcheinen belieben möchte / der Irrthum 
fh To bald finden wird / indem Wir durchaus 
nicht gemeynet feyn / weder in diefem nod) andern 
Stuͤcken den geringfien Eintrag zu thun / fondern 
Ihro vielmehr ale Freund » Verrerliche Dienfle zu 
bezeigen als die Wir Profeflion machen Lebens⸗ 
lang iu ſeyn | 


Euer dene 6. 


Das 


832 Des ttefflichſt⸗expediten Secretarii 
Das vierdte | 
Beklag⸗ Schreiben 
| Über eines guͤrſten Gefaͤngnuͤs. 
Freundlich Geliebter ꝛc. — 
Mit was vor Betruͤbnus ih Eur: Lo. Unfall we⸗ 
gen Dero Gefangenſchafft erfahten / fan ich wohl 
nicht genugſam beſchreiben: Dieweil aber dergleichen 
widerwaͤrtiges Gluͤck manchen braven Helden begeg⸗ 
net / welcher hernach darvor mannigfaltige revangs 
gegen ſeinen Feind ausgeuͤbet / ſo lebe ich der Zuver⸗ 
ſicht / Eu. Lo. werden Sich nun fo vielmehr mıt Serge 
haffter Gedult faſſen / um wie viel mehr Tapfferkeit 
Sie vorhero erwieſen / und wie vielmeht Blut geko⸗ 
ſtet / ehe ELd. Sich ergeben müffen. Es iſt je i⸗ 
ber gefangen beſſer als tod / ob gleich offtmals dirk 
groffes Gemürh diefen vor jenes erwählen wollte 
Dero Hochgeehrter Herr Vatter tft fehr eiferig be⸗ 
mühe? Eu Ld. auf freyen Fuß zu fielen / und 
glaube ich / es fen das Loͤſe⸗ Geld allbereit unter We 
gen / alfo dag Wir Eu.Ld. eheſtens mit Freuden 
wiederumb zu ſprechen dencken. Inzwiſchen en 
fressen Mir Uns dennoch hierbey / daß Euer den 
friſch und gefund biß daher erhalten ſeyn / dee 
Continuation ich dann hertzlich wuͤnſche / und dat⸗ 
neben unaufhoͤrlich verharre * — 





rt 
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Antwort. 
Freundlich Gel 26 

* Eu $ds angenehmes Berl» Schreisen har mich 
nicht wenig hen meinen jetzigen Zuſtande aufgerichtenf 
zumahl daflelbe mich der Vorſorge meines Hochge⸗ 
ehrren Herrn Vatters gnädig verfichern will. - Sch 
erfenne ſolches alles mir fhuldigen Danck / ob ich 
wohl dieſer unfähig bin / denfelben wuͤrcklich abzule⸗ 
gen / fonften gilt freylich bey mir das Wort: Sieber 
todt als gefangen/ nachdem ich aber bey foicher meine® - 
Raifon zimlich höflich tractiret werder fo habe ih auf 
fer der verlohrnen Freyheit eben fo hoch nicht zu kla⸗ 
gen/b bevorab ich die troͤſtliche Hofnung habe / mic an 
den Feind bald nachdruͤcklich zu erholen / und die em⸗ 
pfangene Scharte wiederum auszuwetzen begehre / 
auch die Meinen eher nicht zu ſprechen / ich habe dann 
meine völlige Satisfaction erhalten, unterdeflen wol⸗ 
le GOtt Eur 2. bey allen vergnüglichen Wolergehen 
friften/ biß ich mich zu ihnen en wuͤrcklich er⸗ 

weiſen toͤnne/ daß ich warhafftig ſey 





* | En $d, ” 
— >. Das fuͤnffte 
.n oder Befetwehrungs 
** Schreiben 
Ein 8 Schwehrmürhigen/ übet allzugroſſe 
Pe ‚Traurigkeit. 
Wohl⸗ Ehrwaͤrdiger Vroßachtbarer / Hoch⸗ 
— geehrter Herr! 


Deußlden gebe ich / nechft Din· frtundiihe 
Besen zu a > mich ein. groſſe Trau⸗ 
rig⸗ 


334 Des trefflichft -expediten Secretaril 
vigfeie überfallen’ welche mir / wie ein? ſchwehre Laſt/ 
zu ſchwehr wird / und mich zu Boden drucker: Weiß 
auch nicht / wie ich mich dieſes Leydeb entbuͤnden ſolle. 
Ich habe zwar von verſtaͤndigen Leuthen gehoͤret / und 
arch geleſen / daß die Traurigkeit, leiblich und geiſtlich/ 
Sielmals auch zu ſauer ſchlage / und eine Buͤrde mar 
che. Dak dieſem alſo / erfahre ich leyder! nunmehro 
su bald; Ich hin aber geſund amt Seibe/ undinmeinend 
Gewiſſen Feiner ſchwehren Tode: Sünde überzeugett 
Doch an ich mich der Schwehrmuͤthigkeit nicht ent⸗ 
brechen/umd eckelt mir für allen Sachen! die mir zu 
Sinn oder Geſicht fommen- Ich fan wohl mit dem 
Propheten ſagen: Meine Seele iſt aus dein Frieden 
Sertrieben/ich muß des Guten vergeflen. Ein meh⸗ 
reis fan ich vor Unmüth nicht ſchreiben / nnd 
entfälee mir die Feder aus der Hand / welche allein 
diefes beyſetzet: Ich bin und verbleibe Die Zeit meines 


Eibend.. nr 

Eu. WohkEhrwirden | 
SZ Gehorſamſter Diener € | 

Antwort — 

und zugleich Troſt⸗ Schreiben auf 

5 voriges: r 
Geliebter und betruͤbter Freund — 
Gottes Gnade und alles Gutes bevor! 
Welcher maſſen ihr euere Gedancken in ſchwehre 
Traurigkeit vertieffet / und euch auf keiue Weiſe wol⸗ 
let troͤſten laſſen / habe ich aus juͤngſt an mich abgelaſ⸗ 
ſenen verſtanden · Es iſt ſchwehr den zu heilen / der 
feine, Kranckheit nicht ſagen / und keine N ge⸗ 
| ' 2 bean 
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rauchen will. Doch hoffe ich / daß es mit euch in ſol⸗ 
den Zuffand noch nicht gefommen / und ihr werden. 
—— Zeilen zu beſchauen nicht abgeneigt ſeyn. 
Wiſſet / daß dergleichen Schwermuth auch den Aller⸗ 
froͤmmeſten begegnet / und daß ſie von des Satans 
Fauſten aus GOttes Verhaͤngnuß / alſo geſchlagen 
und geſtaͤupet werden. Ein jeder Chriſt wird an ſei⸗ 
nem Dre gedrucket / aber nicht untergedrucket / und. 
GOtt richtet ihn unter der Laſt der Traurigkeit bald 
wieder auf / wann er ſich nur will aufrichten laſſen 
die aber von GOtt ausſetzen / ſeinem Feind alleine 
Glauben zuſtellen / und dem Sataniſchen Eingeben 
nachhangen / die ſind Lebendig todt / doch kan ſie der 
guͤtige und allmaͤchtig GOtt auch aus dem Suͤnden⸗ 
Grabe auferwecken / und ſollten fie auch ſchon wid 
Lazarus halb verweſen und ſtinckend worden ſeyn / 
wann ſie nur das Vertrauen auf GOtt nicht gar weg⸗ 
werffen. Was verlangt ihr in euerer Traurigkeit? 
Die Welt» Freunde. Ihr wiſſet nicht was ihr bitter: 
Mer fein Ders dem Willen GOttes gleichſtimmig 
hätt /dem ift alle andere Freude und Begebenheit zu⸗ 
wider, Die Welt iſt gleich einem ungebärdigen Naw 
ten auf den Schauplas / welcher einen rechtſchaffe⸗ 
nen Chriſten / dei das Freudenſpiel mit anſchauet / 
‚nicht fan lachen machen: Er verachtet / was andere 
verwundern / und. verwundert / was andere veraͤcht⸗ 
lich halten. Es iſt ſowohl gefehlet wann wir ung 
Aus falſchen Urſachen erſreuen / ale wann mir uns aus 
falſchen Urſachen betruͤben. ‘Der Weltling lachet 
‚Bffe:über eine Sünder welche ihme die Seuftzer ver⸗ 
Meiben ind die Thraͤnen auspreſſen ſollte. Man⸗ 
her ſuchet ſeine Luſt in a ſonehuen und — 
F A ot 
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Koth des Geldes / mancher in bereulicher Wolluſt / 
mancher in der eitlen Ehre / mancher in guten Ge⸗ 
ſpraͤchen / mancher in Jagen und Vogelbaitzen. pn 
EHtr aberıder das höchfte Gut iſt / und die himmlis 
ſche Engels Freude hier auf Erden ertheilen kan will 
ich Niemand erfreuen. Wirhaben durch den Glau⸗ 
ben an Chriſtum einen gnädigen GOtt und Vaͤtter / 
und wir beklagen uns hoch / daß wir traurig ſind. Iſt 
die Freude eine gute Sache / und alles Gute kommet 
von ihme / wie ſollte dann nicht auch die Freude von 
dieſer Quelle zu ung flieſſen? warum ſollten wir trau⸗ 
rig von dem Gaſtmahl hinweg gehen / und uns nicht 
vergnuͤgen in unſerem guten Gewiſſen / welches ein 
tägliches Wolleben iſt? doch fragen viel fromme 
Hertzen: Was berrübft du dich meine Seele! undbift 
fo unruhig in mir ? und folche folten fie mit gleicher 
Antwort auch ermahnen: Harre auf GOtt / dann ich 
werde ihm noch dancken / daß er meine Huͤlffe if. 
Haben wir GOtt zu einem Batter / Chriſtum zur ei⸗ 
nem Bruder/ und dem Heil. Geiſt zum Troͤſter / was 
‘wollen wir dann trauren? Es muß alles denen die 
EOtt lieben’ zum Beſten dienen / das zeitliche Uns 
gluͤck betrifft eitele Sachen dann was ſichtbar iſt / das 
iſt vergaͤnglich und was unſichtbar iſt / das iſt ewig / 
und daran hafftet unfere Hoffnung mit unaus ſetzli⸗ 
hen und unge weiffelten Verirauen befeſtiget. Al⸗ 
les was wir haben) das iſt Goͤtilicher Seegen: JR es 
Nun ein Seegen / fo fo er ung erfreuen / daß wir ihn 
durch unfere Traurigteit zu keinem zus machen: : 
Maͤſſen er dienen ſoll dap wir GOtt länger in diefem 
 Seibe loben und preifen mögen. Nimmer ung der 
HeErr/ was er uns zu Nutzen gegeben / ſo muͤſſen wir 
— — | ge⸗ 
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gedencken / daß wir ſolches mißbraucht / und daß fein 
Will gerecht / und ung ſolches zum Beſten gefhehe 
Diefer Meynung wird der Spruch in. der Türcken 
Alcoran für den Beſten in befagten böfen Buch gea 
halten : GOtt fieger in feiner Urſache / oh 
gleich ſolches die meijten Menſchen nicht 

‚wiffen oder verfiehen. Laß alles fahren wann 
nur GOtt bey ung verbleiber/ deflen Nahme feye ge⸗ 
benedeyerin Ewigkeit. Warum follen wir unsunfer 
geben felbft fauer machen ? warum wollen mir manche 
ſuͤſſe Stunden mit Angſt und Traurigkeit verbittern?: 
laſſet die trauren / welche feine Hoffnung haben / und 
von GOtt verlaſſen find: Wiraber wollen uns frey⸗ 
en GOttes unfers Heylandes/ der regiere den Herrn 
‚mir feinem Freuden Geiſt daß feine Gnade über ihn 
alle Morgen neu aufgehe/ und nimmermehr von ihr 
me genommen werde/ Amen.2c — 


Des Herrn 
’ | Gehe Wiligfier 





: Das Sechſte | Ä 
Klag⸗ RER NENNEN 
r — 


Uber das wilde Geſind / und Bitte um guten 
Rath’ wie es zu zaͤhmen. 

Geliebter Here und Freund ! 

Ich habe bey meiner neulichen Anweſenheit in ſei⸗ 
nem Rittergut / mit Luſt angefehen / wie ſtille / willig 
und ehrerbietig deſſen Geſind ſich uͤberall bezeuget / und 
wie Wort und Wort / Befehl und Gehorſam derge⸗ 
ſtalt aufeinander gefolget / daß faſt su zweiflen war / ob 
ir | Gg83 das 
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das Geſind williger in Ausrichten / oder die Herrſcha 
vernuͤnfftiger in Gebieten geweſen. Woſern dieſe 
anmuthige Zuſammenſtimmung nicht von der gütig 
sen Hand GOttes wunderbarer Weiſe herruͤhret / 
fo moͤchte ich wohl die Kunſt lernen / ein ſolches gleich⸗ 
geſinntes Vornehmen auch bey den Meinigen einzu⸗ 
führen. Denn obſchon / wie ich ſpuͤhre / minen wer⸗ 
then Freunde die uübermachte Frechheit der Dienſtho⸗ 
then wenig bekannt ſeyn mag / fo weiß ich doch meines 
Orts / mit vielen andern allzuwohl erfahren / daß niditg 
unbaͤndigers / als eben die Ehehalten / heut zu Tag ge⸗ 
funden werden fan, Denn ich mache cs auch wie 
ich wolle / zuͤrne oder lache fo kan ich dennoch nicht er⸗ 
halten / daß das meinige beobachtet / der Haushalter 
gefoͤrdert und Gehorſam erhalten werde / und ob ich 
ſchon verheiſſe und ſchencke / fo iſt Doch die Undanck⸗ 
barteit und Boßheit ſo groß / daB ich alle zute Worte 
und Wolthaten vergebens angewendet muß ſehen. 
Schweige ich Nil, fo wißbraucher man meine Gelin⸗ 
digkeit und will ſelbſt herrſchen: Schelte ich aber / fo will 
jederman oben hinausfahren / ſetzt mirden Stuhl vor 
die Thuͤr / und thut doch nicht was befohlen wird. Es 








ſcheinet als haͤtte ich es nicht mit Menſchen / ſondern 


mir Beſtien su thun / die doch um ſoviel Arger als die 


wilden Thiere ſeyn / weil bey ihnen ſo gar keine Straff 
anſchlagen und gedeyen mil. Da hilfft fein predi⸗ 
gen / kein vermahnen / kein warnen / ſondern wann 
ich den Rucken wende / fo bleibt alles ſtehen und liegen / 


daß ech endlich gantz verzagt bey meinem Haußhalten 
werde. Mein wereher Freund unterrichte mic) doch 


in feiner groſſen Wiſſenſchafft und mache aus mei 


nen wilden Leuthen auch zahme Thier / mo ſie ja N . 


Ba, nd. * 
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zu derflandıgen Menſchen gemache werden können, 
Hiermit wird auf das aͤuſſerſte verpflichten Sei⸗ 


ei Antwort. 

kiebſter Freund! | | 

Es handelt GOtt / wie in allen Sachen / alfo bey 
Leitung des Geſindes durch hinlaͤngliche Mittel und 
werden mir nicht weniger oͤffters auch ſolche Leuthe zu⸗ 
gefuͤhret da ich, alles meines Verſtandes / ſie auf den 
rechten Weeg zu bringen / vonnoͤthen habe. Die⸗ 
weil aber mein werther Freund das Kunflkück zu wiſ⸗ 
fen verlangen / wordurch ich Zucht und Behorfam bey 


den Meinigen fortpflantze und exhalte / fo will ich ihme 


mit kurtzen Worten ein Genuͤgen thun. Erſtlich 


nehme ich. Niemand in meine Dienfie / als der ehrli⸗ 


ches Nahmens und guter Sitten iſt / vor alen Din 
gen aber das / worzu er gebrauchet werden ſoll gruͤnd⸗ 


lich verſtehet / dem mache ich,einengohn. daß er damit 
austommen und frieöfich feyn kan / gebe ihm aud ei⸗ 


nen ſolchen Unterhalt/ das er su verbottenen Stücfeh 
gu greiffen nicht Urſach haben darff / Miſſiggang vers 
Ratte ich nicht / Taffe auch. feine heimliche Zuſammen⸗ 
kunfft und Unterredung unter meinen Leuthen zu / viel 
weniger darff einer mir neuen Zeutungen aufgezogen 
fommen oder diefelbe auswärts erforfchen. ey 
der Annehmung deute ich jedem feine Tags⸗Verrich⸗ 
tung an / achte auch ſelber / zumahl im Anfange darauf 
ob ſie dem alſo nachleben / und. ob, ſchon nady der Zeit 
je etwas verabſaͤumet wird thue ich doch zuweilen / 
als haͤtte ich es nicht beobachtet / und ſpahre vielmehr die 
ſcharſſe Zurede / biß ich den Nachlaͤſſigen oder Unge⸗ 
treuen auf der That ertappe / da ich ihn denn in ge⸗ 
— — Gg84 | heim 
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heim alles Ernſtes zur Beſſerung ermahne/ mit Be⸗ 
drohnng / daß idy ihn bey Fortſetzung dergleichen Un⸗ 
weſens mit Schimpff und Schanden fortjagen wol⸗ 
te. Ich mache es auch / wenn Worte nicht heiffem 
wollen / in der That an einem wahr / damit ſich die an⸗ 
dere daran ſpiegeln moͤgen. Die Lügen Schmeiche⸗ 
ley und Verleumbdung dulde ich durchaus nice I 
fondern verſuche alfobald auf den rechten Grund zu⸗ 
kommen / und diefe böfe Brurin feinem Bluthe zu 
erfticfen. Und ob ich wohl mich insgemein / bevors 
ab gegen die Gehorſamen / freundlich erweiſe / fo mar 
che ich dennoch mit derer keinem einige Gemein⸗ 
ſchafft nicht / damit Furcht uñ Liebe in gleicher Waage 
erhalten werde. Iſt denneiner unter ihnen ſo ver⸗ 
ſtockt / daß ich mercke / wie er als ein reutig Schaaf / die 
andern anſtecke / fo weiſe ich ihn bald die Thuͤr / und 
halte lieber mit wenigen treuen und gehorſamen Leu⸗ 
sen Hauß / als daß ich eine allgemeine Unordnung 
. ‚Bunter fämtlichen einreiffen laſſen follte. Im übrigen 
‚gehe ich ihnen / fo viel möglich + mit guten Exempeln 
‚vor! bere/ arbeiter halte mich maͤſſig / und laſſe foteicht 
‚weder Fluch noch böfe Nachrede aus meinem Munde 
nicht hoͤren. Deu Bornehmften unter meinen Die 
zern halte ich die Stangen „und laſſe ihn nicht bes 
ſchimpffen / noch in den Anordnungen ſo er in meinem 
Nahmen thut / wenn ſie auch gleich die beſten nicht ge⸗ 
weſen ſind / ſtecken / wiewohl ich ihm hernach in Ges 
heim deſſen erinnere / und auf meinem tuͤnfftigen Be⸗ 
‚Fehl und Gutachten weife. Frembde Leute / ſo das 
‚Öefinde gern verreitzen / doͤr ffen meine Schwelle niche 
betreiten / vielweniger mit denen jenigen Partiverap 
treiben / geſtalten dann auch das kleinſte Stuͤck Brod 
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anders nicht/als mie meinem Vorwiſſen weggeben 
werden muß. Dieſe und nod wenig andere / fo die 
Gelegenheit an die Hand gibt) find meine Künfte, 
Men werther Freund nehme darmit vor wils 
len ice ie Dt 
Ä Das Siebende F 
Klag-⸗oder Beſchwehrungs⸗ 
| Schreiben | 
Eines Sürftengegen einen Obriſten / wegen 

veruͤbter Gewalthat feiner Vol⸗ 

— cker. 

Bon Gottes Gnaden ꝛc. Fi: 

Unfern gnädigen Gruß zuvor / Geſtrenger / 
Veſter/ lieber Beſonder! 

Der Herr Obriſte erinnert ſich guter maſſen / was 
Wir zu nterſchiedenen mahlen/megen deß in Unſern 
Fuͤrſtenthum und Landen / ſo wohl hiernieden / als in 
‚den Ober⸗Fuͤrſtenthum N.N. abgenommenen Zug 
Viehes und Pferden / fuͤr bewegliche Erinnerung ge⸗ 
‚than und an Ihn gnaͤdig gelangen laſſen. Wiewol 
mir der Herr Obriſte jedesmahls / der reſtitution 
wegen / ſich willig erbothen/auch darauf gewiſſe Dröre 
‚ertheilet: So bat doch diefelbe fo gar nichts verfan⸗ 
‚gen wollen / daß vielmehr noch weitere und gröflere - 
‚Anfolentien, Abnahme und Schäden / in feinem 
Abweſen erfolge und verüber / allein aus den Für 
ſtenthum N. eingelangeren Bericht nach / uͤber 100. 
Ben abgenommen worden / welche diß⸗ und jenfeits 
Waldes / vornemlich in der Herrſchafft N. N und 
G887 ſonſten 
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fonften verftecket und verpartiret / daß dannenhero tie 
nige reftitution nicht erfolget / maſſen fich hierunter 
" Kirrmeifter N. Kornet I. und.der Quartiermeiſter 
R. vor andern weidlich haben mögen gebrauchen 
iaſſen· Dahero Wir unumgänglich gemüffiger wor⸗ 
denvdie Verfügung su thun / daß ehe und bevorn / ſol⸗ 
cher abgeraubten Biche und Pferden wegen/ gehoͤri⸗ 
ge wuͤrckliche Satisfation geleiſtet / dem Stab / und 
deren Officirern / die geordnete Wöchentliche Vex⸗ 
pflegung / ſo weit zuruck zu behalten / und wegen Un⸗ 
ſerer Unterthanen um der Zahlung halben daran zu 
erhohlen. Welches der Herr Obriſter Uns keines 
weges zu verdencken / in Erwegung / wie Wir Ihm 
die Verpflegung zu entrichten / vermittels auſgerich⸗ 
eien Accords verwilliget Alſo und reciproce 
ng Er verſprochen / alle Abnahme und Plackereyen 
ernſtlich abzuſtellen / auch wag dißfalls entwaͤhret / 
unentgeltlich zu reſtituiren, für eins. Nechſt dieſem 
undv ors andere iſt heut deſſen Bruder / Rittmeiſter 
N. anhero kommen / ſich ufs Rach⸗Hauß geſetzt / und 
nicht allein die innſtehende Woͤchentliche Verpfle⸗ 
gung / ſondern auch / noch eine Woche vor heraus zu 
geben / bedrohlich gefordert / dergleichen Obriſt⸗Lieu⸗ 
ant N. ſich dort auch zu unternehmen gemeynet 
ſeyn ſolle / welches Wir aber ihnen fo wenig / als an⸗ 
dere von gedachten Ritemeiſters Officirern begange⸗ 
ne unverantwortliche Excefle, nachzuſehen und zu 
gedulden geſonnen· Wollen demnach den Herrn 
Dbriſten gnaͤdig erſuchet haben / ſolche deß Obriſt⸗ 
Sieutenanrg und Rittmeiſters unziemliche poſtulata 
nd attentata ernſtlich abzuftellen und zu verbieten, 
Mit angeheffter ausdrücklichen —— 
| 6147, 


Br 


I 
/ 


Drirten Buchs / zweytes Capitel 843 


Verwarnung / da einem oder dem andern / uf vers 
merckte fernere widerſetzliche Bezeugung ’ etwas / fo 
ihnen nicht lieb / begegnen moͤchte / daß Wir darunter 
entſchuldigt ſeyn wollen / und hat ein jeder die darob 
erfolgende Ungelegenheit an welchen Wir doch fer 
tien Gefallen tragen / ihme ſelbſten beyzumeſſen / denn 
Wir aleichwohl / bey Lieferung fo ſoawehrer Contri- 
bution, Unfere Sande nicht gar zu Raubund Prag 
geben/ noch Unſere arme Unterthanen in Srädren 
iind Dörfern gan mit Fuͤſſen tretten laffen koͤnnen / 
vielmehr aber auf andere hinlaͤngliche Mittel noth⸗ 
wendig werden bedacht ſeyn muͤſſen. Wolltens dem 
Herrn Obriſten nicht bergen / und ſeynd Ihm ſonſten 
mie Gnaden und allen Guten gewogen ꝛc. | 


Das Achte 


Klag oder Beſchwehrungs⸗ 
a Schreiben 
} Eines Ehe⸗Weibs uͤber ihren Mann wegen 
ſchlechter Kiebes-Bezeugung und ber 
ſorglicher Untreu an ihren - 
| | Dattet, - 
Hertzliebſter Herr Vatter! | se 
Wiewohl ich meinen Kummer bey mir fferben 
zu lalfen anfänglich beſchloſſen / fo Läffer doch deſſen 
allzugroffe Saft nicht zu / daß ich nicht unter derfelben 
nebſt dem innerlichen Seuffzen endlich laut ſchreyen 
. und Wehe klagen ſollte. Ach daß ich nimmermebr 
en worden wäre’ da mir es alfo gehen/ und 
ch an einen Mann vertrauet werden ae" an 
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frate ehelicher Siebe und Treue / mich mir Verachtung 
und ſauren Geſicht zu todte quaͤlet / da unterdeſſen/ 
ben andern Weibes⸗-Volcke / er es an Hoͤff⸗und 
Freundlichkeit alten. Buhlern bevor thut / und mir da⸗ 
durch eine Hertzens⸗Wunde uͤber die andere ſchlaͤgt 
und aufritzet. Und ob ich wohl bey ihm an leibs 
lichen Unrerhalt feinen Mangel noch zur Zeit fpühn 
re / ſo fehler Doch das alleredelſte Gewuͤrt einer rechte 
fchaffenen Gewogenheit / und mercke ich mehr ale wohl 
. wieich nicht ſchoͤn genug bin / ihm zu vergnügen! das 
hero er das Hauß meydet / Geſellſchafft fucher und 
finder / mich aber. inzwilchen daheim traurig und ein⸗ 
ſam ſitzen laͤſſet. Ich beſorge / es habe eine andere 
Nichtswuͤrdige ſein Gemuͤth eingenommen / und 
mich der erſten Gunſt beraubet / die er mir doch biß 
an ſein Ende rein und beſtaͤndig zu halten verſpro⸗ 
chen. Mein Hertzlieber Vatter troͤſte und erquicke 
mich um Gottes Willen in dieſem unertraͤglichen 
Hauß⸗Creutz / und. rathe / wie ich mic) darein ſchicken 
und meinen Eidbruͤchichen Dann wieder auf den rech⸗ 
ten Weg bringen moͤge. Diß wird Gder reichlich 
vergelten zundichwerbleibe 4... . 
Meines Hertzliebſten Herrn Vatters 
Sehorfamme und betruͤbte Tochter 
- ? | nn N; N. 
Siebe Tochter! u | 
Deine vorgebildere Traurigkeit mißfaͤllet mic hoͤch⸗ 
lich / und fehe ich nicht / warum du fo bald auf “een 
0 en TERR 
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fehende Entſchluͤſſe gedencken ſollſt da dem Mann 
nicht eben mit denjenigen Liebkoſſungen gegen Die 
ſortfaͤhrt / als er etwa den erſten und andern Hoch 
zei Tag gewohnet gemejen. Der Ehefland hat viel 
ein andere Eigenſchafft / als das Loͤffelwerck der ange⸗ 
henden jungen Buhler / welche hernach ihr Verlan⸗ 
gen abluͤhlen / wenn fie deſſen gewaͤhrt werden. Wenn 
haſt du mich geſehen mit deiner Murter auf die naͤr⸗ 

riſche Weiſe der Kurtiſanen umbgehen? Sollte ſie 
darum widrige Gedancken einer Untreu und Haſſes 
von mir heegen? Es iſt beſſer ein ernſtlich⸗ als laͤp⸗ 
piſcher Mann / und ob der deinige ſchon auswärts 
höflich und freundlich iſt; fo erfordert es der Wohl⸗ 
fand alfo / und iſt nicht fo ſtracks zu fchlieffen / als 
wenn er eine ſolche 7 die er zum Schein bediener/ 
mehr als dich liebe, Mein Kindiverfichere dich/daß 
Dierfo diefe Wege gehen + ihre Weiber nicht zu fchen 
laſſen / und viel zu wigig ſind in jemandes Gegen 
wart frembde Liebe au unterhalten. DBieimehr hal 
ren fie ihre Untreu geheim / liebkofen zu dem Finde 
ihren Weibern Hefftig/und fuchen durch. gute Worte 
‚allen Verdacht von ſich abzumälgen. Darum rah⸗ 
"re ich dir / quaͤle dich nicht vor der Zeit vergeblich / ſon⸗ 
‘dern habe vielmehr ein gut Bertranen zu deinem 
Manne / gehe ihm freundlich an die Hand und len⸗ 
"fe mir Beſcheidenheit denfelbendamir er deine auf 
"richtige Siebe um fo vielmehr erfenne / und lieber um 
dich zu Hauſe / ale auswärts zu ſeyn / veranlaſſet mer 
de. Ein Weib kan ſich nimmer gewiſſer zu ihres 
Mannes Hertzen als durch Freundlichteit und Ges 
hörfam nahen, deme lebe du alſo nach und verfichere 
dich / daß dich nicht gerenen werde / einem — ge⸗ 
an | | olgt 
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ſangt zu haben. Der Hoͤchſte GOtt beſtaͤttige eue⸗ 

re Siebe / deſſen treuen Schutz wir ung ſaͤmtlich em⸗ 


pfehlen ꝛc. I 
Das Neundte | 
Klag⸗oder Beſchwehrungs⸗ 

Schreiben | 

ber ploͤtzlich zugeſtandene Armuth. 
Großzguͤnſtiger / Hochgeenrter Herr! 

Nechſt Bereitſtellung meiner mehr willigen als 
vermoͤgenden Dienſten / kan ich leyder! meinen hoch⸗ 
wehrten Herrn nicht bergen / daß ich durch Unſall 
um alle meine zeitliche Guͤter zuruͤcke geſetzet wor⸗ 
den: Theils hat das Meer verſchlungen / Theils hat 
der Rauber errungen / Theils haben mir loſe Leute 
mit Betrug Ehrvergeſſen abgedrungen. Es iſt kein 
ſchwehrers Holtz als der Bettel⸗Sdtab / und alles Un⸗ 
zluͤck iſt ſuͤß ann man nur Brod dabey ju eſſen hat. 
| &n diefem meinem Sammer, Stand weiß ich weder 

Troſt noch Hülfferumd gibe mir die abdringende Noth 

die Feder in die Hand / daß ich meinen Hochgeehrten 
Herrn umb eine Chriftlihe Bey Steuer anflehe 
muß / wohlmwiffend/daß fein Arm den Armen zu helf⸗ 
fen nicht verfürger iſt / und ihme nicht unwiſſend / daß 
ein kalter Trunck Waſſers / welcher niemand einigen 
Heller koſtet / von dem gerechten Richter der Todte 
und Lebendigen nr — — i 
Ich weiß nicht / ob ich mich bey Zuruckſetzung meiner 
— in dieſem Elend nennen darff / * Pr 
Großguͤnſtig⸗Hochgeehrter Her ._ ..-- 

| Seinen Ver RE 


ine 
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Antwort 
Und 


Zugleich Troſt⸗Schreiben. 
Geliebter Herr! | 

Ob mir wohl fein Elend beweglichft zu Hertzen 
gedrungen / und ich nicht wenig Mitleiden bey fo 
hmehten Ungluͤck / zu ermeifen Urſach habe / muß ich 
ihme doc) vielinehr einen Verweiß / alseinen Trofl 
u uͤber fehreiben beginnen: Tag folle diefe Zeig, 
müũthigkeit und Zagheit? Was fol diefes Mißrrauen 
bey einem rechtſchaffenen Chriften? Ihr ſetzet dieſen 
Nahmen in Zweiffel / weil ſcheinet / ihr habt das Hertz 
und allen Troſt mit euerem Reichthum verlohren / und 
dem Mammon fuͤr euerem GOtt gehalten: deßwe⸗ 
gen hat euch das Meer und die Erden (wie Rahel 
dem Laban) ſolchen Haus⸗Goͤtzen entwendet / den ihr 
nun mit fo vielen Thraͤnen ſuchet und nicht finder : 
Denn GOtt will keine andere Bötter neben ſich has 
ben / und feine Ehre feinen andern geben. Euer 
Verluſt dep Zeitlichen bringe euch eine ewigen Ges 
sinn: dann es üft ſchwehr / daß ein mir vielen Guͤ⸗ 
tern beladener Reicher auf den fchmahlen Weg fort⸗ 
fomme/und durch die enge Himmels⸗Pforte eingehes 
Er muß den Saft abbütden/und nicht nur leiblichen 
Weiſe mit dem Tod alles verlaffen / fondern auch 
geiftlicher Weife vor dem Tod fein Hertz von dem 
vergäriglichen Gut / zu dent höchflen Gur / und deß 
Vaͤtters alles Guten / eiferiafl wenden sind richten. 
Wenn ihr end) alſo diefen Verluſt su Nutz ._ 
we Ä | ee 7) 11172 
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wollet / ſo habt ihr für die Erden den Himmel gewon⸗ 
nen / und feyd vieler Sorgen entkommen / daß ihr eue⸗ 
re Gedancken zu GOtt allein richten ſollet. Ihr habt 
bißher euer Augen auf das Zeitliche miedergefchlagen: 
Nun hebt ihr fie empor gen Himmel / und trachtet 
nach dem das droben iſt / da Chriſtus fitzt / zu rechten 
Hand Gottes. Ich hoͤre Euere Gedancken: Ihr 
haͤttet gerne GOtt und das Geld beyſammen behal⸗ 
gen wollen. So vernuͤnfftelt Fleiſch und Blut. Der 
Magen 7 welcher fich reiniger von der uͤbermaͤſſigen 
Nahrung und den böfen Feuchtigkeiten / kan die Kor 
hung der nahrhafften Speifen fo viel erfprießlicher 
vollenden. GOtt hat wohl erfennet/ was zu Eue⸗ 
rer Seelen Wolfahrt dienlich gemefenrund weil ihr 
Euer Hertz gar zu fehr mie der Welt verknuͤpffet hat 
Er ſolchen Strang entzweyen / und esallein haben 
wollen. Die Armurh bringet mehr Gutes / als der 
Reichthum: Sie lafler feinen Uberfluß zu / fie lehret 
maͤſſig / keuſch / demͤthig ohne Zierd und Pracht le⸗ 
ben / befoͤrdert alſo die Gottes⸗Furcht / und die inner⸗ 
liche Geſundheit der Seelen / ſo wohl als die aͤuſſerli⸗ 
che Geſundheit deß Leibes. Ob ſie gleich vor der 
veraͤchtlich ſcheinet / iſt doch der arme Lazarus in den 
Augen Gottes beſſer angeſehen / als der reihe Mann / 
und haben die Kirchenlehrer recht geſagt: Wer ein 
Leben fuͤhret / wie der reihe Mann / wird ſchwehrlich 
wohl ſterben; Wie Lazarus / welchen das Seine zu 
verlaſſen gar leicht ankommen iſt. Was habt Ihr 
aber verlohren? Iſts nicht war / das jenige / was euch 
GOtt gegeben / und weil Ihr es zu euerer Seelen 
Nachtheil mißbrauchet / wieder genommen ? 
habt verlohren falſche Freunde und leidige — 
| arts 





Dritten Buchs, drittes Capitel. gay 
wandelbare Guͤter / die Euch GOtt wie dem Job / 
auf unbedachte Weiſe wieder zuwenden fan. Der 
kuͤmmert Ihr euch. hierüberifo machen. Ihr es wie die 
boͤſen Kinder / welche ihren Vatter noch mehr er⸗ 
zurnen / wann fie die Straff⸗Ruthen nicht kuͤſſen / 
ſondern fidh ungebaͤrdig erweiſen wollen. GOtt iſt 
gerecht und barmhertzig: Als ein gerechter GOtt har 
er euch euerem Reichthum entwendet: Als ein barm⸗ 
hertzigrr GOtt kan er euch wieder reich machen / 


wann es ihme zu. Euerem Nutzen gefaͤllig iſt. Zu⸗ 


dem habt Ihr noch Freunde und Anverwandte / die 
euch mit Raht und That beyſtehen werden / wann 
ihr nur den Muht nicht ſincken laſſet / und der Trau⸗ 
rigkeit / welche nichts als Boͤſes beybringen kan / gar 
zu viel nachhaͤnget / und das Vertrauen zu GOtt habt, 
er werde Euch / als ein Geſchoͤpff und Wercke ſeiner 
Haͤnde nicht verlaſſen: Sonſt koͤnnet hr aus U⸗ 
bel aͤrger machen / und traget die meiſte Schuld an 
euerem Ungluͤck. Saget deßwegen mit dem Pro⸗ 
pheten Daniel / als er in der Löwen Örubebereres 
O Herr Gottldu gedenckeft janoch an mich / 
und verlaͤſſeſt die nicht / die Dich anruffen 
und lieben. Dieſer getreue GOtt wolle Euch 
mit dem Geiſt deß Troſtes gnaͤdig und re 
beyfieben / und feine Güte nimmermehr vor Euchh 
nehmen, fondern / Euch reich machen am Glauben 
und guten Werefen. ‚Sende ich hierbey eine kleine 
Beyſteuer / und verbleibernächft Inwünfhung Goͤtt⸗ 
lihen Gnaden⸗Schutzes on 
Dreß Herrn F | 
En Sig. 


Dh Das 
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Klag /oder Beſchwehrungs⸗ 

| Schreihen 
Eines umb Unſchuld Willen Verfolg⸗ 
ten. | 


Wehrter lieber Freund. | 
Wiewol ich sicht. unbillig mich entbrechen follte?: 
durch Eröffnung. meines erbärmlichen Zuſtandes / 
meines liebſten Freundes Gemuͤhts⸗Ruhe zn verflöhs 
ren / ſo beduͤncket uns Doc) jederzeit’ daß wir einen 
offen Theil unſers Hertzens⸗ Praſtes beguͤtigen / 
denn wir denſelben gegen diejenige ſo uns Liebes und 
Gutes gönnen / und mir unſerm Elend ein Mitlei⸗ 
den tragen / aus zuſchuͤtten Gelegenheit finden. Dam 
nenhero wird derſelbe im Beſten vermercken / daß ich 
ihme die Beſchaffenheit meines itzigen Zuſtandes 
durch dieſe ſomertzliche er / welche mehr von 
Thränen als Dinten flieffen / zu hinterdringen mich 
erkuͤhne. Zwar weiß ich / dap meine Ver⸗ 
folgung / die ich leide / altzu groß iſt / um dieſelben mit 
einen und Klagen zu heben / meine Widerwaͤrtige 
auch darob um ein merckliches etfreuet feyn wuͤr⸗ 
den ˖ / wenn ſie mich betruͤbt und voller Verzweife⸗ 
lung ſehen ſollten: Ich lebe aber gleichwohl der rroͤſt⸗ 
lichen Zuverſicht / es werde mein liebſter Freund 
zum wenigſten ein Beyleid mir mir haben / und umb 
unſer Freundſchafft willen / mir die Veraͤnderung 
meines verhaͤrteten Ungluͤcks zu einem erfreulichem 
Zuſtand anwunſchen. Es ſchlagen leyder u 


__., Deitsen Buche / drittes Capitel. sR 
Tame Fluthen dieſes wuͤtenden Welt⸗Meers in mein 


allzuſchwaches Schifflein zu allen Seiten ein / und 
bedrohen daſſelbe Augenblicklich zu verſencken. Hier 
ſtreitet wider mich Gewalt und Unrecht / dort Neid 


und Argliſtigteit die Verlaͤumbdung wendet ihräuß | 


ſerſtes anı mich umb Ehr und Gut / Leib und Sehen su 
bringen. Meine Verwandten / zu denen ich in dieſet 
Noth Zuflucht nehmen ſollte / vergleichen ſich ſelbſt 
den gefährlichen Klippen und betrieglichen Sand⸗ 
Baͤncken / an welche ich Stuͤndlich zu ſtranden mich 


befahren muß / fie find die verfuͤhriſche Liechter 7: 


mich dem Porte gu der ungehaͤuern Tieffe weiſen: 
Ihr pfeiffendes Zufammenbiafen iſt der Sturm / der 


meinem Lauff die Seegel verdrehet / Maſt und has 


zerſchmettert / und mic Hoffnung: loß dahin wallen 
laͤſſet. ihr unerſaͤttlicher Geis hat mich nicht allein 
meines Vaͤtterlichen Erbiheils bey nahe beraubr/ 
fondern es gehet auch ihr unerbittlicher Haß einzig 
und allein dahin / mie fie mich gar aus dem Wege 
raumen möchten. Die Gerechtigkeit flehe ich ver⸗ 
geblich an / teil fie derfelben ſchon mie Geſchencken 


Die Augen verblender. : Umſonſt beklatze ich mich bey 


denen, fo mir helffen könnten denndiefelbe/ auf uns 
gleiches Angeben/ wider mich imbittern Haſſe ber 
zriffen / und da ich vermeynet / durch etwa eine geringe 
Sielle einen Beyſchuß zu meiner zeitlichen Nahe 
rüng zufinden / bauen dieſelbe allenthalben vor / damit 
ich nirgend gehoͤret und befoͤrdert werde. Was nu⸗ 


tzet mir nun die auf den hohen Schulen gethane 


ſame Reiſen / da ich allhter im Tunckeln vielleicht le⸗ 
ben / und wie sine Eule vor den Raub⸗ Voͤgeln m. 5 
a A 


fm Arbeit / und worzu beiffen mich alle meine muͤh⸗ 


sr, Benehaficlscnelih seiten 
Ära vertriechen. muß: ? Ich weiß keinen anderes 





Troſt / als zu dem Harıhhergigen SHE / und meiner 


Unſchuld / welche durch das Zeugnuß meines guten 
Gewiſſens mich bißher noch immer in etwas aufge⸗ 
richtet hat. Wo aber das Ende nicht zu erſehen iſt/ 
da verleurt ſich endlich die Gedult / und der Hoffe 
Aunks;Ancher beginnet in dem ungetreuen Sande 
zu ſchlippen. Mein werther Freund erquicke mich 
mit ſeinem getreuen Raht / und erbarme ſich meiner 


Betruͤbnuß / welche: mir dann / umb deß willen / viel 


ertraͤglicher ſeyn wird / wenn ich gleichwohl noch eini⸗ 
gen Menſchen antreffe / dem mein Unſall zu Hertzen 
gehet. Solches wird ihm der gutthaͤtige GOtt reiche 
lich vergelten / deſſen unwandel barer Bnade ich Ihn 
ermir treulich ergebe ꝛ ·.. | 


Das Eilfſte 


Alasedg Beſchwehrungs⸗ 
| - Schreiben. 

Br " Uber einen Undanck. 

Mein Herr! 


Es ſollte einem — Mann wohl 8 
reuen / Wolthaten auszugeben / wo man deß Em⸗ 
pfanges Erkaͤnntnis nicht verſichert / ſondern viel⸗ 
mehr vor Gutes allerhand Boͤſes gewaͤrtig iſt. Wer⸗ 
de mich derhalben inskuͤnfftige wohl vorſehen / ob ich 

denjenigen /welchen ich zu verbinden ſuche / vor wuͤr⸗ 

dig halten könne / ihme etwas zuzuwenden / Darüber 

ich keiner Reue mich dermaleins zu beſorgen 9 

Wie ic uuc [eher mit — Gefahr / he 
sehe 


| 


| 


| 
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Lebens / in feinen hoͤchſten Noͤthen angenommen’ iſt 
ihm nicheunbefande 53 Woher kommen dann nun 
immer und ewig ſolche ſchmaͤhliche Handlungen / 
womit er mich zu beleidigen befliſſen it? Darum er 
sbarte Er von mir feines fernern Beyſtandes indeme 
ich andere brave Leute ſuchen werde / denen ich mich 
befenne vor einen £ 


Ergebenen Diener 


J Antwort. | 
Mein lieber Herr! | 


. Wer einen geringen. Dienft allgu hoch erhebet / dex 
Herlierer billig alle danckbare Erkaͤnntnus / indem ein 
bißiger Vorwurff auf einmal ausloͤſchet / was man 
davor zu leiſten bedacht geweſen. Seine mittelmaͤſ⸗ 

ſige Erweiſung war ich wohl su vergelten gemeinetg 
weil ich aber dieſelbe vielleicht uͤberhoch zu bezahlen an⸗ 
geſprenget werden will; fo verbleibe ich zwar ein 
kleiner Schuldmann / aber nicht dergeſtalt / daß ih mich 
dafür vor einen Leibeigenen ſchaͤtzen laffen wolle. In⸗ 
zwiſchen halte ich niche davor / daß ich damit der 
Warheit und Ehrbarfeit abzufagen genöthiger wer⸗ 
den koͤnne; will vielmehr aufrichtige Seute von dem/ 
‚was zwiſchen ung vorgegangen / urtheilen laflen/ das 
‚mic fie erfennen/ ob ich annoch gehalten ſey ı mi 
ferner zu ſchreiben / 


eſſen 
Schuldigen Diener 


a Das 


Das Zwälffe, 


Klag ⸗ oder Beſhwehrungs⸗ 
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“ 


Schreiben. | 
Uber ein zugefügtes Unrecht: 


Mein Herr! | 
Nimmermehr haͤtte ich mir einbilden koͤnnen /daf 
derſelbe als ein vermeynter rechtſchaffener Freund / 
alſo garıfeinem mir vielmahls gethanen theurem Bew 

ſprechen dermaſſen zu widerſeben und mit mir / als 
mit einem Frembden und Feindſeeligen umbgehen 
ſollte. Gleichwohl muß ich mtr hoͤchſtem Berruͤb⸗ 
nus erfahren + daß Er meiner Ehre einen Schand⸗ 
Fleck anzufchmisen ſich nicht entfehen/fondern bey ei» 
her vornehmen Befelfchafft mich geringe zu halten 
unterwunden. Ich habe es verhoffentlich umb Ihn 
nircht verdienet; ſollte es jedoch auf einen Febler 
wider mich ankommen ſeyn; wuͤrde/ auf beſchehene 
Erinnerung / ich mich darauf zuerklaͤren / oder zu ent⸗ 
ſchuldigen nicht unterlaſſen haben. Beklage dero⸗ 
halben mein Ungluͤck billig / und befinde nunmehro 
Urſach zu haben / inskuͤnfftig beſſer auf meiner 
Huth zu ſtehen / und mich wohl in acht zu nehmen / 
daß ich mich gicht allenthalben / wie bey demſelbigen 

ib gethan / zu ſeyn verſchreibe / | — 
Meines Herrn u; 
Diener AN, 


Antwort. 
Meinst 7 
Jio verſpuͤhre ich leider } was vor eine ungerech⸗ 
| / J te 


x 
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te Gewalt die Verlaͤumbdung / auch bey denen aller 
unſchuldigſten gewinne :; aber auch / tie die Leicht⸗ 
glaubigkeit auf Miftrauen und Widerſinn verleite, 
Iſt mir demnach leyd / daß derfelbige ſich einiger 
ungegründeren Bericht einnehmen lajlen / da ich 
Doch vielmehr bey der vornehmen Geſellſchafft feine 
Seite gehalten / und / wie einem anfrichrigen Freun⸗ 
"de und Diener gebuhret / mid) deſſen Parthey auf 
Das Aufferfte angenommen, Inzwiſchen halte ich 
dieſen feinen Eifer-vor ein gewiſſes Merckmahl feis 
ner zu mir tragenden Gewogenheit / und darumb bin 
ich ihn sun fo vielmehr ergeben / als der ich verharre 

Sein 
Stets ergebenſter Diener 
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BondenenKlag. oder Beſchweh⸗ 
rungs ⸗Warnungs⸗Verweiß⸗ 
Dedrohungs ⸗ Straff⸗ und Ent 
tehulbigungs, Schrei 
en 


Anderer San 
Bon denen Wornungs⸗ Schrei⸗ 
ben. 


Dieſe haben einerley Gruͤnde mit denen 
King » oder Beſchwehrungs⸗ und Abmahnungs⸗ 
| „bh Schrei⸗ 


858 Desttefjlichflsexpedicen Secretanii 
Schreiben /nur allein daß dieſe die Gefahr / den Scha⸗ 
den den Verluſt 7 den Schmertzen / die Unmuͤg⸗ 
lichkeit. / ſamt der Schände lebhaffter vorftellen / 
und mit augenfheinlichen Beweißthum angefüllee 
< Der Eingang handelt entweder von unferer Af- 
ſection und Wohlwollen/ oder von Veranlaſſung 
zum Schreiben aus der Öefahr und Schaden 3 oder 
Auch vom Lobe def Freundes... Der. Fortgang eröfs 
ner die Gelegenheit der Sachen / worbey fleiflig. Die 
Beſchaffenheit der Zeit Perfonen / Umbſtaͤnden 
Er u deß Wercks oder Vorhabens: felbft zu beden⸗ 
cken. | 
Der Ausgang ſchlieſſet mie Bitte / Vermahnung / 
Hoffnung / Wunſch / Anerbietung des Beyſtan⸗ 
des und der Warnungen ſich ſelbſt / in welcher 
Furcht / Scham / Mitleiden / und dergleichen Ge⸗ 
müths⸗ Bewegungen hefftig erreget werden. 
In der Beantwortung dancket man entweder 
vor deß Freundes Sorgfalt / oder verſpricht dieſelbe 
zu erkennen / zu ruͤhmen und mit Gegen⸗Dienſten zu 
erſetzen; Aber man rechtfertiget fein Thun / und iſt 
auf Widerlezung bedacht. 


Das 
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Das Erſte | 


| Marnungs: Schreiben ; 
Sines Rath an einen Renrmeifler/ wegen 
‚allzugroffer Prachtfuͤhrung ı fich dardurch 
nicht in Derdacht einer Unereu 
| unporfichrig zu 
nr fegen. 
Werther Her: und Freund ! 


Ich habe eine geraume Zeit / ob ich in einer gewiſſen 
Sache demſelben meine Gedancken eroͤffnen / oder 
nicht vielmehr ſeiner beywohnenden guten Vernunfft 
das Werck bloͤßlich anheim ſtellen ſolle / angeſtanden / 
zumahl ich verſichert lebe / daß die Anſtalt deſſen koſt⸗ 
barer Haußhaltnung / woraufeinige ihr Geſicht allzus 
genau ſchlagen / von ihm ſelbſten nicht / ſondern viel⸗ 
mehr von den ſeinigen herruͤhret / und er dannenhero 
deßhalben um ſo vielmehr zu entſchuldigen ſeyn will. 
Dieweil aber gleichwohl die jenige offenhertzige Freund⸗ 
ſchafft / die wir ſo lange Jahre zuſammen geheeget / 
nicht laͤnger verſtatten wollen / ihme allein zu verhee⸗ 
len / was nun / eine geraume Zeit her / bey Hofe / faſt 
weit ausſehend ausgebreitet / wird; So habe ich die 
gute Zuverſicht / es werde der Her: Rentmeiſter dieſe 
meine treumeynende Erinnerung mit einem ſolchen 
Hertzen / als daſſelbe iſt / woraus ſie flieſſet / freundlich 
auf · und annehmen. Es iſt ihme unverborgen / wie 
‚au dieſer letzten Zeit die Chriſtliche Liebe / fo alles zum. 
beſten zu kehren verbunden iſt / bey nahe gantz erkaltet 
und verloſchen / abſonderlich aber an Fuͤrſtlichen Hoͤ⸗ 
fen der Neid und Mißgunſt / aus welchem alle boͤſe 
F —09hh 7 Aus/⸗ 


- 
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Auslegungen enrfpringen L fa. wider die jenige vors 
nehmlich zu fegen pflegen welche GOtt / umihrer treu⸗ 
en Dienſte / Fleiſſes und Verſtandes willen/ vor an⸗ 

‚dern ſeegnet / da denn faſt noͤthig ſeyn ſolte dag man 
um ſolcher verleumbderiſchen Zungen willen / nicht 
nur der Ehrenkleidung / ſondern auch ſo gar der un⸗ 
entbehrlichen Nahrung abbrechen. / und dabey aller 
Bequemlichteit und Freude entſchlagen möchte. Niere 
su fommer die gifftige Vorbildung / fo erlichemiptrene 
liche Diener ihren Herren von Jugend auf gleihfam 

einproͤgen / daß er ſtets ſorgfaͤltig ſeyn / aufder Wache 

ſtehen / und jederman / wie redlich und Chri lich er 

- auch iſt / in Verdacht einer unrechtmaͤſſigen erwal⸗ 

tung feines Ampts halten mi ſſe. Daher dann ent⸗ 
ſtehet / daß ſich ein Diener kaum regen darff / da man 

nicht ſo bald auf einen Argwohn faͤllt / alſo daß wer ein 
Hauß kanfft / einen Garsen anrichter ı eine Gaſterey 
anſtellet / ein Kind kleidet / alsbald in den Verdacht 
gerathen muß / als waͤre daſſelbe von den Fuͤrſtlichen 
Einkunfften abgezwaͤcket und entwendet. X ieweil 
dann die Welt unmoͤglich umzutaufſen / und wir 
faͤmtlich ſolchen uͤbereilten und ungerechten Urtheilen 
unterworffen leben muͤſſen; So waͤre meines weni⸗ 
gen Ermeſſens / ſolchen Splitterrichtern nicht beſſer zu 
begegnen / als daß man ihnen / durch Hinwegrau⸗ 
mung alles Scheins / auch zugleich die Gelegenheit 
zur ungleichen Nachrede / benehmen und abſchneiden 
moͤgte. Der Herr Rentmeiſter nehme nicht uͤbel auf / 
wenn ich ihm in Vertrauen berichre/daß die anſehn⸗ 
liche Bekleidung der feinigen (denn was feine eigene 
Perſohn berrifft / il hiervon das ale nicht zu mel⸗ 
den) bey Fuͤrſtlicher gnaͤdigſter Herrſchafft nicht der⸗ 

| a go 
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geſialt / als ich wohl wuͤntſchen moͤchte aufgenommen 
werden will / und je weniger das Adeliche Frauenzim⸗ 
mer deren Wehrt zu erreichen vermag / je mehr feindet 
es dieſelbe any ſo ſie diß ſalls uͤbertreffen. Aus die ⸗ 
ſem vorgebildeten Grunde gehet man hernach immer 
je weiter und weiter / man durchſtoͤret das Hauß we⸗ 
ſen / bewundert den Tiſch / ſchaͤtzet das Einkommen / 
zaͤhlt die Ausgaben dagegen / und ſchleuſt eine ſo unge⸗ 
ſchickte Rechnung / daß ein Herr’ wie guͤtig er auch iſt ⸗/ 
daruͤber zu gefährlichen Gedancken veranlaſſet wer⸗ 
den muß. Der Her: Rentmeiſter wird ſchon verſtaͤn⸗ 
dig ermeſſen / was aus dem / ſo ich mit kurtzen andeu⸗ 
te / geſchloſſen werden fan. Derowegen waͤre mein 
gerreuer Rath / er möchte red in diefer Sache in es 
was befcheiden/und bey den Seinigen die Anftalt mas 
chen / damit das Aufferliche Ausſehen / ſo viel möglich 
abgefteller / und gemindert werden moͤge: Solches 
wird die Laͤſter⸗Maͤuler nicht allein ftopffen/fondern 
die Fuͤrſtl. Gnade erhalten und mehren / ihm ſelbſt 
aber zum rühmlichen Nachtlang und gobe gedeyen. 
Ich verbleibe ſonſten im uͤbrigen / wie er weiß / daß ich 
warhafftig bin / ſein treuer dienſtwilligſter Freund 26, 


Antwort. 


Hochgeehrter Patron! 
Wiewohl ich deſſelben wolgemeynte Warnung 
mit Dienſtgefliſſenem Danck nicht unbillig erkenne⸗ 
und mich denſelben darum mercklich verpflichtet halte; 
ſo beduncket mich dennoch / daß das wenige / ſo etwa die 
Meinigen an Feſt und Ehrentaͤgen an ſich ſehen lafs 
an weder den Verdacht einer Uppigkeit / noch = 
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treu mit Billigkeit ert vecken koͤnnte. Meine Hands 
lungen find meinen «znädiaften Shrften und Herın/ 
wie auch denen Fürfiliihen Kammerverordneten fund 
. und offenbar / auch alſo beſchaffen / daßich darvon 
GOtt und der erbaru Melt ſtuͤndlich unerſchrocken 


Rechenſchafft geben kan. Denen Verleumbdern 


aber.alle Gelegenheit zu Einſtreuung ihreg Drachen⸗ 


Gifts zu benehmen / iſ feinem Menſchen mögltchrund 


hat man ſich um deß Neiders argliſtige Nachrede / 
wenig zu betruͤben / wann die Unſchuld ung mit 
ſtandhafften Troſt au frichtet. Ich erkenne daraus 
Ener daß mid; GOtt licher! weil er mich mic Ver⸗ 


olgung / deren alle Firommen unterworffen leben 4: 


heimgeſuchet. Sof: auch / uͤber Verhoffen / Fuͤrſtl. 


gnaͤdigſte Herrſchafft zu einem Mißtrauen verleitet 


werden / fo wuͤrde die GBerechkigkeit mein Schutz ſeyn/ 
und meine treue Dienfle. würden allerwegen dag 
Wort vor mich halten, Jedoch will; meinem Hoch⸗ 
geehrten Herrn Patron zu Ehren, ich nicht unterlafe 


fen/ in allen Dingen. hinfuͤro eine Maffe zutreffen / 


um durch Beſcheidenh eit in den äufferliben Sachen / 
den Laͤſterer die Gelegenheit zu ſchinaͤhen abzufchneie 
den / das übrige ftelleich GOttes Vaͤtterlicher Vor⸗ 
ſorge anheim dem meinem Hochgeehrten Patron ich 


hertzlich ergebe und d arıneben ſchuldigſt verharre 2er - 


Das andere u 
© Warnuings-Schreiben - 
An einen Fuͤrſtlichen Beambten / fo auf 
| Rechnung ſißt... 
Pochgeehrter Her /· 
.hertzvertra uter Freund: 
Indem ich mich ve rbunden halte / von allem rn 
= | jen 
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jenigen/ was etwann zu Beobachtung des Intereffe . 
eines werehen Freundes gehoͤret / aerreulich part zu 
geben) fo fan meinem hochgeehrten Heren nicht bers 
gen wie bey meiner unlängft gehabten Aufwartung 
bey dem Herrn von Ni feiner Excelleng einem lan⸗ 
gen Difcurs mit mir von meinem hochgeſchaͤtzten 
Freunde anheben, und ich aus allen merckete / Daß er 
über die Maffen muß angegeben und bey denen Herrn 
Kammer -Närhen ſchwartz gemacht feyn : Unter ans 
dern fragten mic) hochgedachte feine Excel.leng/ ob 
ich davon wuͤſte / daß mein wertheſter Freun d feiner 
Frauen einen Zobel vor viertzig / und einen Polni⸗ 
ſchen Peltz vor ſiebentzig Thaler erkaufft: verm eynten 
dabey / daß das mancher Vornehmer von Adel vor ſei⸗ 
ne Lebſte zu bezahlen Bedencken truͤge / uni muͤſte 
doch mein hochgeſchaͤtzter Bee ſtattliche Quuinten 
machen / daß er ein 100. Thaler und mehr ſo li ederlich 
hinſchleudern koͤnnte. Das Luſt⸗ Hauß fo er aufge⸗ 
richtet / muſte auch hervor / und wurde ich befraget / ob 
mir bewuſt / daß vor 80. Thaler Schildereyen in ei 
nem Cabinet deſſelben waͤren / und die andern Meub- 
len ſelbiges Hauſes uͤber drey hundert Thaler fämen. 
Ich entſchuldigte zwar alles / fo gutich es kunte; allei⸗ 
ne ich merckte / daß doch ſolche Vertheidigung nicht zu⸗ 
langen wollte / ſondern feineExcelleng zuletzt ſagten: 
wir wollen dieſen Prahler eheſt herein kriegen / daß er 
Rechnung ablegen ſoll / und finden wir ihn nicht / wie 


es ſich gebuͤhret / fo ſoll ihn auch der Teuffel holen. Wels 


ches dann im Vertrauen habe aviliren wollen / damit 
mein Hochgeehrter Herr ſeine Sachen deſto beſſer in⸗ 
caminiren / und in allen gute Vorſicht brauchen koͤn⸗ 
ne; denn die Mißguͤnſtigen ihm allem Anſehen * 

ein 
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„ein heiſſes Bud zubereitet haben, und ihn gerne des 
poſſediren moͤchten / weldes doch endlich durch gute 
Verantwortung wird koͤnnen abgewendet werden: 
Am übrigen fo grüffe die Frau Siebfte Ehrendienſt⸗ 
nch / und verharre unter Empfehlung Goͤttlicher Ob⸗ 


hut | * J 
Meines Hochgeehrten Herrn 
A herämertheften Freundes 

Getreuer ðreund und Diener | 


| Ä J 5 
: Antwort 

Hochgeehrter Her /· | 

BWerihgeſchatter Freund und Goͤnnet! 
fe getreue Warnung / ſo demſelben durch geneig⸗ 
te Zuſchrifft mir zu geben beliebet hat’ nehme ich mit 
herslihen Danck an / und ob mich wohl nicht wenig 
beſtuͤrtzt gemacht / daß meine Mißguͤnſtige mich fo un⸗ 
verſchuldet / als einen Prahler und boͤſen Hauß hal⸗ 
. ter angegeben / fo getraue ich mir doch nechſt Goͤttli⸗ 
her Huͤlffe / ben Ablegung meiner Rechnung⸗ mit 
welcher ich alte Stunden parat bin folhe Bew 
leumbdüngen ingefamt zu Schanden zu machen ? 
"Meiner armen Frauen ihre wenige galanterie hat 
die Neider auch in die Augen ſtechen muͤſſen / daß ſie 
ſolche zu meiner Verkleinerung fuͤnffmahl hoͤher an⸗ 
geſchlagen / als der Bettel koſtet: Und was die Schil⸗ 
dereyen in dem Cabinet meines Liſt⸗· Hauſes ande 
langet / ſo kommen ſelbige von der Freygebigkeit met⸗ 
et guten Freunde / nicht aber Aus meinen Beutel: 
Dahero ich auch nicht weiß 7 ob fie sufammen 80 
Thaler werch / oder weniger I wenn fie din ik 


— 
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‚fauffte: Sch halte ſie vor mich / weil es Andencken 
vwohllaffectionirter Perſonen ſeynd / weit “höher: 
Mit den übrigen Meublen wollte ic) bald loß ſchla⸗ 

gen / wenn jemand fo treuhertzig ſeyn / und mir z300. 
Thaler davor geben wollte / als fie in meiner Feinde. 
ihrer Taxa ſtehen. Denn auf ſolche Weiſe haͤtte 
ih zum wenigſten 200. proftt. Ich will alles Gott 
befehlen / der wird die Anſchlaͤge meiner Widerſacher 
am kraͤfftigſten zu nichte machen. Im uͤbrigen ſo 
erkenne mich nochmals meinem Hochgeehrten Herrn 
hoͤchſtverbunden daß Er fo wohlmeynend mir von 
allen Avifo gegeben: werde dahın tradıren ? davor 
erkaͤnutlich zu feyn. Sende anbey der Frau Siehe 
ſten nebft dienſtlichem Gruß von Meiner Frauen et⸗ 
was Geringes in die Kuͤche / ſo mein Knecht lieffern 
wird / nebſt Bitte / ſolches im Beſten zu vermercken / 
und auf unſere Geſundheit zu verzehren. Soll 
ſchon kuͤnfftig ein mehrers erfolgen. Yind-Hierntie 
empfehle ich fie allerſeits Goͤttlicher Obhut / zugleich 
unausſetzlich bey ereignender Gelegenheit erboͤtig mich 
zu erweiſen | 
Meines Hochgeehrien Han 
Und werthgeſchaͤttten Freundes 
Dientfihufpiafter 


| Das Dritre J 
Marnungs Schreiben 
Küreinen Freundgeſtellten Feind. 
Mein Her! 


Wann das Siebfofen eines fünftichen — 
jeder⸗ 
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jederzeit mit dem Kerken gleich ſtimmete; fo würde 
ich niche noͤthig haben/ ihm mit gegenwärtigen wol⸗ 
gemeinen Schreiben zu bemühen: Demnach ich ae 
ber gewiſſe und ohnfehlbare Nachricht habe dab der 
Ihm wohlbefandee Kriegs⸗Bediente / mit welchem 
Er fo vertraͤuliche Freundſchafft pfleget / feiner nicht 
allein aller Orten ſpottet / ſondern auch Darauf be⸗ 
dacht iſt / wie er ihm beym Spiel und Truncke in 
Verluſt und Schaden bringen möge / allermaſſen 
folches und noch ein mehrers ſtehenden Fuſſes zu be⸗ 
weiſen iſt 3 Als erfordert unſere ungeſchminckte 
Feelnd wafft /Ihme ſolche Hinter «Lift nicht 
länger zu verheelen damit Er fi bey Zeiten dieſes 
gefährlichen Umbgangs entſchlagen / ſich vor der des 
fellfchafft ermeldter Perfon huͤten / niche jedermann 
vertrauen / und vielmehr zu denen fich halten moͤg⸗ | 
we dagleich find/ wie ich / Säy: 
RR OO ! — 
Diener Nö: 












— 


Antwort. 
— MeinHdar! | 
Dieweil ich allbereit anderwärts vor dem Heuch 
leriſchen Freunde / welchen Er mir benennet / gewarne 
worden; fo habe ich umb fo viel mehr Lirfache miele‘ 
nem Herrn hieruneer völligen Glauben beyzümefie 
Wie ich nun folcher guten Nachricht mich zu bedkeı 
nen / und der Warſchauung Folge zu leiften be 
bin: Alfo erfenne ich mir ergebenen ande Die — 
sreue Vorſorge / fo derfelbige zu Berfichering Miete 
nes Beſtens zu tragen beliebet hat / ln davort 
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Gar igerhagp ————— 
vberbunden / zu ſchn — einal⸗ 


Meint. La. 
h Ergebenſter Dienet N AL 
We TUT NK 
Das vietdte | 


Warnungs⸗Schreiben 
vVor einen Schein⸗ Freund / mit dem et ſich 
| aͤllzugemein machet. oz 
Weriher Herr Bruder! PR 
Ich bin verfiöhert / Detfelbe werde ans meinemn 
Bißherigen Berbalten/ fo viel vermercket haben d 
Er anmeinem aufrichtigen Wohlwollen gegen ihm 
zii zweiflen nicht Utſade finden ird: daher ich der 
detroften Ziwerſicht leben will / Er werde die woͤhl⸗ 
emeynte Warnung / deren ich / aus redlicher Freund⸗ 
chafft / mich gegenwaͤrtig unterfange / im beñen aus⸗ 
legen: Diejenige Perſon / mit welcher Er derge⸗ 
alt vertraͤüllch amgehet / iſt eben dieſelbe / vor dereit 
—*7 Er ſich am meiſten zu huͤten hat. Es iſt 
5 fer schen offenbare Feinde / als einen heimlichun ⸗ 
uen Freund haben. Denn dieſe find gleich den 
ngerreuien Katzen / fo forne lecken und hinten kra⸗ 
em̃ ſie find den Scorpionen ähnlich / fo den. Angel‘ 
ter dem Schwantz verbergennind das Gifft plöße 
Hund unſichtbarer Weifeeinflag.n. Damit aber 
erſelbe meiner Rede umb fo vieimehr völigen®lame 
en beymelfen moͤge / ſo verhalte ich Ihm nicht / da 
rgeregte Perſon an einen hoben Otth in neulicher 
en /alle ſeine Gedancken / fo Er ihr verirauet ie 
BE ae: | tondere. 
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fonderheit aber eine gefährliche Meynüng/fo Ervon 
unſers gnädigften Fürften und Herrn Tantzler ge⸗ 
geheeget / ohne Scheu eroͤffnet / auch dadurch ſo viel 
zu wege gebracht / daß man daruͤber auch bey andern / 
mit welchen Er nicht minder vertraulich umbgangen / 
heimliche Kundſchafft eingezogen. Mein werther 
Herr Bruder wird willen / wie weit Er dißfalls 
ſchuldig oder unſchuldig zu achten. Ich muthmaſſe 
annoch das Beſte / und will mich bereden / es ſey alles 
ein anerdichtetes Werck / denſelben in Abfall ſeines 
guten Nahmens zu bringen. Unterdeſſen urtheile 
der Herr Bruder vernuͤnfftig / in was vor Gefahr 
Er ſich deßhalben befindet / und ob nicht rathfam / 
durch jemanden ſeiner Freunden wolgedachten Herrn 
Cantzler / dieſe Verleumbdung aus dem Sinne zu 
reden / damit ſolche zii ſeinem Nachtheil nicht Würtzel 
faſſe und zu ſeiner offenbahren Ungelegenheit aus⸗ 
chlage. Es waͤre auch der uingerreie Freund darum 
ernſtlich zu Rede zus ſetzen / zumal wann man den Grund 
deſſen ſchaͤndlichen Vorgebens durch das Geſtaͤndniß 
dep Herrn Cantzlers ſelbn erweißlich machen koͤnnte. 
Es lauffenun die Sache wie ſie woller fo hielt ich un⸗ 





maßgeblich davor / der Herr Bruder entſchluͤge fi 


auf einmahl der gefährlimen Geſellſchafft Diefes be⸗ 
trüglıchen Ulnffens / oder hielte in deifen 3€ 

wart mit allziiatoffer Derträulichkeit an fih : Si 
temahl böfe Leute alles übel auszulegen gewohnet 
ſeyn / und durch ihre verfängliche Fragen gern 
etwas heraus zulocken pflegen 7  meldhes fie 
hernach anderer Orten auf das Ärgfle vorzu⸗ 
bringen und auszudeuten willen, Ein mehrer 
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zͤſſet ſich por dißmahl nicht vertrauen / darum ich 
er and verbleib eeee 
ſchlieſſe Wertheſter Herr Bruder / 

| Deſſelben treuer 


a an a Diener. 
| Antwort; 
Vertrauter Herr Bruder! 
Ob ich wohl in meinem Gewiſſen genugſam verſi⸗ 


| chert lebe / daß ich die Zeit meines sebens unſers Hrn. 


Cantlets vornehme Perfon auf keinerley Weit / we⸗ 


Der mie Worten / noch Wercken / ja auch garnicht einſt 
mit Gedancken beleydigt / und mich dannenhero mei⸗ 
ner Unſchuld unerſchrocken getroͤſte; So ſchmer⸗ 
bet mich doch zum hefftigſten das ungetreue Gemück 
deß verfluchten Nwelcher um fo viel mehr. aller ſer⸗ 
nern Freundſchafft unwuͤrdig iſt / je ſchaͤndlicher er / 
durch Unwarhen und Verlaumbdung / ſich ſelbſten 
am Abſcheu aller ehrlichen Leute machet. Deßhalben 
es feiner muͤhſamen Vermahnung beduͤrfft hͤre 
ſich dieſes boßhafften Geſellens Kundſchafft higfürs 
durchaus zu entbrechen / und einer FoRlege«S 
tmüllig sugehen/(oman ohne äiffiaen Stich ind 


















Bufen niche nehmen fans. hhre aber aus 
a (ix caheit J DE. li: eynendes Hert / und wuͤn⸗ 
5 die Gelegenheit zu erlangen / ſoiche auf⸗ 


chige q ſi mit angenehmen Dienften zu 
erfenen 5%) rderde aud) nicht uuterlaſſen / wohlge⸗ 
Dacıien Heren Eanslere Freelleng ungefiheur anzu⸗ 
en / Ihro der Sachen Beſchaffenheit aut eröffnen? 

a a a a unbe 
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und Dieſelbe umb Schutz und Gerechtigkeit and 

ruffen: Sintemahl durch Schweigen der Verdacht 
je mehr und meht jun wachſen — er ſich in eine 

ſo groſſe Wurtzel ausbreitet / ſe nimmermehr wieder 
auszurotten. Meinem Herrn SBrlider winfche ich 
getreuere Freunde Und geruhigere Stunden / und 
verbleibe 


Deß Seren Dont 
— Seteiferiäpit Dieber r 
Das fünffte 
Warnungs⸗Schreiben 
Vor gefaͤhrlichen Unterfahungen. 
Hertzzgeliebter Herr und Freund! 
Ich habe von Jugend auf an denſelben ein, hoheß 
Gemuͤth verſpuͤhret / dag fi zu Knechtiſchet Dienfts : 
barkeit niemals beugen / vielweniger etwas / ſo der Eh⸗ 
x und Freyheit einigen Abbruch thun moͤchte / zwin⸗ 
gen laſſen koͤnnen. Dieſer Trieb iſt allerdmgs edel 
und hoch sufchägen / wenn er ſich in der Tugend 
gründer und mir kluger Vorſicht gefuͤhret zu wet⸗ 
den pfleget. Ich halte gaͤntzlich davor / daß ohne ders 
gleichen großmuͤthiges Unterfangẽ / uns noch heutigez 
Tages der Königs-iind Fuͤrſten Titul verborgen bliebk 
wäre. Denn das Glüek ſtehet alkeift den Tapffern bey / 
und iſt friſch gewagt / halb gewonnen. Nur allein 
will auch hierbey / wie erwehnet / eine ſonderbahre Der 
rs in adıt genommen werden : Denn bey 
roſſen Sachen waltet groſſe Gefahr / und ich beſurch⸗ 
re / es voͤrffte ohne Neid und hinterliſige Rachſtel⸗ 
lung 





Dritten Bucher drittes Capitel. g%5 


bung nicht abgehenwenn er fich auf den unverſtaͤn⸗ 
digen und beweglichen Pöfel verlaffend / fo vieler 
reihen und maͤchtigen Neben⸗Buhler enferfüchtigen 
Widerſtande ſich entgen fegen wollte. Er hat durch 
Sottes Gnade und feinen unverdroſſenen Fleiß und 
Waͤchſamkeit ein hohes Ehren Amt allbereit erlan⸗ 
get / ſolches wird er mit Glimpff und Beſcheidenheit 
leicht erhalten koͤnnen / zumahl da er ermweifer/ daß er 
mehr ein Beſchuͤtzer als Raͤtzer dep Barterlandes 
feyn wolle. Solches fein erwarbeneg Stück wolte 
Sr in Ehren hafscn 7 und des halben dergefalt ge 
brauchen, damit er ihm einen durchgehenden Beyfall 
feiner Aufrichtigkeit noch ferner überall erwerbe/ und 
fich alles ungteichen Verdachts / einer unnoͤthigen 
Neuerung entbrechen möge. Denen Gelehrten iſt 
gut predigen/darump breche ich ab / und ſtelle zu ſeiner 
hochvernuͤnfftigen Eymälltgung weiches ſicherer feye/ 
en Stand verehädigen oder erweitern. Ich were 

eibe ꝛc. 


DDas Bechfie 
Warnungs⸗Schreiben | 
9% Beſchimpfung / wegen einer liederli⸗ 
v cben Weibs- Derfon, 
Hochwerther Freund ! | 
Ich mundere mich zwar nicht / warumb Er ſo lan⸗ 
Zeit nicht an mich geſchrieben / weil die Siebess 
Seht ihm der Freundſchaffts⸗ Pflicht entziehen / 
und vor ſich gang Allein haben wouͤen; Allein dies 
ſes befrembper nrichdept/iwie fogar ungeräumer ei 
ee 70 fon 
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ſonſt fo mattlicher Verſtand har wählen fönnen/und 
er fein Herk an eine Perfon verfchencker/ welche we⸗ 
der durch Schoͤnheit / noch gure extraftion, weder 
— Tugend / noch eingezogenen Wandel / weder 
urch Kiugheie noch Reichthumb ſich bey jemand ſei⸗ 
nes gleichen zu recammandiren geſchickt iſt: Er ver⸗ 
gebe mir / daß ich nicht ſchmeichele / ſondern ſchreibe / 
wie mir umbs Herk iſt / dein ich liebe ihn viel zu ſehr 
als daß ich ſeine Ausſchweiffung billigen und ſein 
Verderben dadurch ſolle befördern helffen. Es le⸗ 
ae doch mein wertheſter Freund ferne ſchadliche Pas- 
ſion nur in etwas auf die Seite / und betrachte mit 
etwas genauerm Nachfinnen / ob Er wohl Urſach ha⸗ 
be / wegen einer fo aemeinen / liederlichen / armen und, 
übeiberüchrigren Diner feine gantze zeitliche Wola 
fahre zu verfpielen? Wird das nicht feiner vorneh⸗ 
men Freundſchafft eine Ehre feyn / wenn er eines 
armen verſofſenen Schneiders unartige Zodırer durch 
feine Verehlichung mit derielben hineinbringer. Mey⸗ 
net er / daß xechtſchaffene Leute wohl mir ihm wuͤrden 
umbaehen? Solte doch ein ſolches Menſch kaum eis 
nem re htſchaffenen Kerl / der nur in erwasaufre- · 
Putarion bielt/ zur bloſſen Unzucht gut genug ſeyn / 
und Er will gar einen Ehe⸗Schatz aus ihr machen? 
Nun da ſich ale Handwercks⸗ ä Geſellen an ihr fafl 
kranck geloͤffelt / und ſie keinem nicht hat feſt machen 
Ben will er treuhertziger als ſolche geringe Leute 
eyn? Wie lange meynet er wohl / daß nach der Cor 
pulation dig Lebe noch blind ſeyn wuͤrde / ehe ſie ſe⸗ 
7 lernete. Ich ſchaͤtze es auſſacht Tags / hernach 
o doͤrffte Reumann / wiewohl allzuſpaͤte fommenz 
und er haͤtte cin Marl am Halſe womit gr —* 
——— eit 
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Zeit ſeiaes Lebens ſchleppen muͤſte. Und wovon woll⸗ 


fe er ſich ernähren? Keiner Beförderung duͤrffte er 


ſich in ale Ewigkeit getröften / und daß ihm in Ders 
rauen etwas melde/ fo hat fein Herr Vetter / deffen 
anfehnliche Erbfchafft ihm fonft zufiele / hoch betheu⸗ 

ret / weſern er diefe nichtswuͤrdige Perſon heyrathen 
wuͤrde /ſo ſollte er von allen feinen Vermoͤgen nicht 
einen Heller bekommen / ſondern er wollte alles durch 
ein ordeatliches Teſtament an Frembde machen / von 

welchẽ ergewiß wuͤſte / daß ſie es beſſer anwendetẽ. In 

Uberlegung dieſes alles bitte ich meinen hochwerthe⸗ 

ſten Freund umb ſeiner eigenen Wolfarth und Ehre 

willeu / Er heſinne ſich eines beſſern / und loͤſche den 

bißherigen uͤblen Ruff von feiner Lebens⸗Art durch 

Aenderung derſelben ab; und fo er ja dieſe Syrene 

zu beſuchen nicht laſſen kan / wann Er dazu Gelegen⸗ 

heit hat / fo nehme er heimlich yon N. ohne ihren 

WVorbewuſt Abfchied/ komme anhero / und wenn er 

der Siebenachhängen will / wird ſich vor ihn allhier 
ſchon ein anflindiger Gegenftand finden, Er neh⸗ 
me meine wohlgeneynte Warnung und guten Rath 
nicht übel auf / komme je cher je lieber / und erfreue 
durch feine Antunfft . | 


Seinen 


\ 
x 


Ergebenſten Freund und 
Diener 


N. N. 
Fig Das 


⸗ 
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_ Das Siebe 
Warnungs⸗Schreiben 
Der Befundbeit wahr zunehmen 
Hochgeehrter Herr und Freund! | 
Dernfelben mir ef Siegen aufzuwartin / ha⸗ 
x bey Erinnerung der gief Gewogenheit / weche ich 
ouſt von ihm genoſſen nicht — nehmen wol⸗ 
len / und wird mir uͤber die maſſen eb ſeyn / wann 
(io mein Hochgeehrter Here und Freund qunoch in 
vergnuglichen Wohlſtande bifindetinoie adu * 
freundliche Nachricht ehefiens erwarte, Iners Dres. 
ſiehet es zimlich Eränckfich — rothe Kup 
—5 Sieber faſt kein Hayfiperkkona : cs 





urcket der Keilfige Gebrauch der Xckneyan noch fo 
1el/daß eben fo gar eine groffe Anzahl niht ſterben / 
ondern / auſſer denen Kindern / die meiftenmwieder au 
tommen. Immitſelſt soil ich doch manen Hoch⸗ 
geehrten Freund gewapnet haben / ſich macht su ichs 


ri bamig ihn dergleichen Ungtlegenhan nichs übere 
ale. Zumabl man allhier gar von ihrem Orte fAs - 
gen will/ als ob dfe —6 Pet ſich (dom bey ih⸗ 
ent fpühren Keffe/und bereleg einige Häufer gelchlofe - 
| * 5 wi —* Frage er ah tägl | 
und N. Diele Seuche fo ftärck graflite daft 
bey die swanzig Perſonen Rürben, SR den alſo / 
puͤrde die Zeit vollends. ſhhiecht werden ; da Befchon : 
Htuchr genug. Endfich aber if gleichwohl beffer in | 
Die Han) Erf HErm fallen 7 aldyondem verderölie » 
beit „Ntiege beuaruhiget werden, Man vedeg dar 
ag auch AUbic aienlch gefüßrttce  @Xer werde 


* 


* 


⸗ 
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z alles in Gnaden ab. bitte mein Hochgeehr⸗ 
er Herr thue mir die Freundſchafft / und berichte 
mir aufrichtig / wie es wegen der vor ihrem Orte aus⸗ 
gefprengeien Dept fiehe : So will id) dann bey Gott 
gebe falfch befundenen Gefchrey ihre Stadt tapffer 
Bern die Luͤgen Maͤuler vercheidigen / und dig Un⸗ 
gahrheit aus feinen an mic, Abgelaffenen uͤberfuͤh⸗ 
en. Imuͤbrigen fo einpfehle demſelben Goͤttlicher 
au ang, und verharre bey aller Ge⸗ 
—— EIER 

| var Meines Hochgeehrten Herrn 


und Freundes 
Ergebenfier Diener 
Antwort. di 
Hochgeehrier Herr⸗ 


Sehr wehrter Freund! 
Das derſelbe durch guͤtige Nachfragung nach mel⸗ 
dem Befinden Mir die angenehme Gom nuatio 
 Jeiner Bewogenheit zu erkennen gibt / davor habe 

ogſten Danck abzuſtatten und gu berichreiv daß 

SDrr Lob fo wohl ih und mein ganges Hauß / ala 

uch Die liche Stadt / von keinen ſonderlichen Kranck 
eiten / viel weniger einer rechten Contagion, davor 
ans die Goͤtrliche Aumacht noch fange behlren wol. 
le /wiſſen. Es hat diefer Der viele Feinde, und miß⸗ 
 gönner man ihm feine Nahrung : Dannenhero dig 
 Widermägtigen allerhand böfg Zeitungen zu feingı 
Nagtheue und Abbruch) erdichten z wovor fie doch 





genugſam werden geflsaffee togrden, Sch weiß 
hen gian TEEN ji —* “ 


— 


ss —— 
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dieſem gansen Monath faum acht Leichen / und die 
entweder Kinder / oder alte abgelebte Leute. Derglei⸗ 
chen Zahl in vier Wochen wohl in einem Dorfferfo 
ein wenig beferet / mag begraben werden; Demnad 
erfuche meinen Hochgeehrten Herrn /er wolle feinem 
gethanen hochgeneigten Derfprechen nach nur ohne 
Scheu die von ung ausgefprengte Lügen widerſpre⸗ 
shen/und ficherlich behaupten / daß bey uns weder 
Peſt noch andere anftectende Kranckheiten herum 
gehen / und fo Die Contagion bey igiger ſchwehren 
Zeit mir niche suteeilen in den Beuteln aufraͤume⸗ 
ke / wuͤrde alles gank vergnuͤget leben. Daß aber ihr 
res Dres die rothe Ruhr und higigen Fieber fo ſtarck 
rafliren , deßwegen condolire von Hertzen / wuͤn ⸗ 
che dabey / daß ſolche bald ſich legen / und ſonderlich 
mein Hochgeehrter Herr und deſſen wertheſte Fami⸗ 
lie davon möge verſchonet bleiben. Im übrigen fü 
fol mir nichts angenchmers fallen/als wann ih Ge⸗ 
Iegenheit erhalte / demfelben einige vortheilhafftigt 
Dienfte zu erweifen/ wie er dann über mein.gankts 
Dermögen in diefem Stuͤcke zu difponiren hat 
nd ſich zu verfichern / Daß ich Yon gangen Herten 
I und verbleibe ae 


Meines Hochgeehrten Herrn 
und fehr. werthen Freundes. 
2 Dienivüter 


a NN 
“ 4 BE * ' 
J B 
5 # ee, “ 2 ® Rum " 
tn Das 
’ 


Es. 
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een . Zr : Das Acbre CIE Tut - ud 
WBort- Schreiben 


‚ Zn einer verdaͤchtigen Perfon ihre Freund⸗ 
— chafft zu tretten. 
Hochgeſchaͤtzter Freund! | 
Wie ich vom Haren N. vernehme / fo haben Sie 
« fich geſtern über die maſſen divertirt , und hat dev 
' frenibde Monfieur ‚der ohnlängfl aufder NR.Stube 
ſich fo herrifch auf-führee / das gantze Gelach bezah⸗ 
let 2 auch inſonderheit ſich bey meinem wertheſten 
Freunde durch allerhand Verpflichtungen in ſehr 
groſſen Gredir geſetzet. Ich ſollte billig zu dieſer 
neu⸗erworbenen amitie Gluͤck wuͤntſchen / wann ich 
nur ſehen koͤnnte / daß einiges Gluͤck davon zu hof‘ 
fen waͤre. Aber ich beſorge / daß ehe Schaden als 
Vortheil / ehe Schande als Ehre / ein rechtſchaffener 
Menſch von dergleichen zu gewarten. Mein lieb⸗ 
ſter Freund halte es der unter uns obhandenen Ver⸗ 
traulichteit und daher flieſſender Verpflichtung zu 
gute / daß ich ihm von der Converfation dieſes ge⸗ 
faͤhrlichen Muͤſſiggaͤngers warne. Er iſt von gar: 
feinen Studiis, hat auch nicht willens / was Rede 
fehaffenes zu erlernen, dannenhero iſt fein rägliches 
Dichten und Trachten auf Freſſen und Sauffen: 
wer ihn nur einmahl über den Halfe hat / dem vere 
derbe er ſtets die Zeit und will haben ı ex foll alle 
Tage mir ihmachen. Komme es auf erliche mahl 
auslöfen / ſAu man es doch ihm wieder thun / und 
da wird nun ein Monath oder was dazu erfordert / 
9 


| 
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fo fchreiben einen vornehme Leute fehon in die Praß 
ferund Schmarotzer Rolle. Diefes gibt denn Ders 
achtung / leeret den Beutel / und der Zeit Verluſt / den 
ſolches Herumſchmauſen nach ſich ziehet / iſt unſchaͤt⸗ 
bar. Zu dem fo iſt bekandt daß dieſer Signor ſchon 
das Seinige meiſt durchgebracht / dieſen allen unge⸗ 
acht ih dennach als ein groſſer Gavallier auffuͤh⸗ 
ren will / uͤnd da erforder Zweifel durch allerhand 
Fineffen das bißgen mie Silber befchlageng Kleid 
zuſammen gehaſpeli; und weil ey. doch darinnen gank 
gewiß continuigen wird iſt die Rechnung leicht zu 
machen / daß er ziemliche Bären anbinden / und alse 
denn ſich unſichtbar machen werde da dann dieie⸗ 
nigen / fo mit ihme umbgegangen / fihlechte-Renar 
me davon haben moͤchten. Liber. dieſes weiß ich 
guch fein kuuges Wort daß dieſer Plauderer Hpye 
bringt; es waren entweder Jothen / die ich neuli 
von ihme hörere ; oder er prahlte von feinen gehabten 
Duellen; oder machte weine Hiſtorien / wann 
er von ſelnen Karten⸗Kuͤnſten erschlere 2 und wie 
bald hie hkald dorten Leute betrogen haͤtte. Aus wei⸗ 
chen allen dann wenig zu erlernen / viel weniger abe 
ein aufrichtiges Gemuͤth bey ibine zu jadich 
zen iſt. Wann demnach feinen guten Verſtande 
nach / mein Hochgeehrter Freund / diefes alles 
vor. wahr befinder / fo wird Er auch ohne mein 
‘Diesen, fih. vor fo nachtheiliger Gonverfation 
diefes Großſprechers huͤten / umd- feiner eigenem: 
Reputation aus Klicher Barfichr in fchonen 
willen. Ich aber erbiere mich u, 


ſeit nach / Dewſelban/ au old ABS 












_ Diieten Buche / drittes Cabitet 377 
jetgungeniund verharre in beſtuͤndiger Wohlgewo⸗ 
genheit 

Def |... | 

2 Getreuer Freund und Diener 

Antwort. 


Mein wertheſter Freund 
Aus 


| deſſen an mich abgelafföner treuen — ——— 
erkenne feine ſonderbare Gewogenheit / die er zu mit 
Häger/ und bin ihn daher fehr verbunden. Hiernechſt 
Aber bitte nur zu glauben / daß ich fo einfättig nicht bins 


bie faljihen Sareſſen feirtes Auffehtneideng vor waht⸗ 


afftig anzunehmen, und mich darauf mit ihm in eind 
vertreuliche Fkeundſchafft einzulaffen: Es geſchahe 
wohi recht Wider Vermuthen / daß ich in feine Geſell⸗ 
Gafſe geſtern gerieth: weil er aber fo freygebig war / 
&nd die gantze Oompagniĩẽ ausloͤſete / lieſſen wir es 
Eben und bezahlten ihn eben mit fo viel ſalſchen 
Complimeniten wieder ı als ek ung erſt feil bothe. 
Irmitcelft mag er mit der Danckſagung vorlieb neh⸗ 
men / die er don fein Tractiren bekam; dent fo treu⸗ 
Berkig fol er mich wohl nicht. wieher machen’ daß ich 


ihm hinwiederum einen ſolchen Schtnauß doreln 10% - 


KRtehlr. davor gebe. Vielweniger werde die Zeit fo 
verderben / und etwan alle Tage mit ihm herum ſchlen⸗ 


N 


een gehen 7 und zuſehen / wo es die beſte Schnabels 


weyde giebet. Meine Thuͤre ſtehet nicht allein offen / 
ſondern iſt mit der Uberſchrifft verwahret: Loguer& 
Utteyideam, Willeiner ſich nicht melden; fo bin 
ich auch nicht zu Haufe: Wegen feiner intrigueht 
die er bey Ausnehmung feiner Kie der braucha / ine 


878. Desttefflichfl,expedirenSectetärüu __ 
ich mich unbekuͤmmert: Wer fo einfaıtig iſt / undih 
creditirt / mag mit feinem Schaden lernen / wann er 
wird bezahlet werden. Er both mir an / ob ich Be⸗ 
liebung trage / mit ihm nach N. zu reiten / da es ein 
paar galante Maͤgdchen gäbe; aber ih danckete thm 
vor die Offerte; und ließ ihn abziehen. Was er ſonſt 
dor Schwachhenen ben feiner Gaſtirung vorbrachte⸗ 
will ich meinem wertheſten Freund erzehlen / wann ich 
die Ehre habe / ihn zu ſprechen. Anitzo empfehle mich 
feiner Gunſt und verharre 


Defſfelben 





Dienſtwilligſtet — 
Sas neunte 
Weoarnungs⸗Schreiben 
Bi nicht all zu viel auf einen gewiſſen Pas 
troͤn zu vetlaſſen 
Hochgeehrter Patron / 
u und (ehr werrher Freund! tn 
Ich habe ſaͤngſt gewůnſcher fo glücklich su werden? 
mich einmahl mit demfelben wiederum in Vertrauen 
gu beſprechen und wohlmennend zu erkundigen / wo⸗ 
her es Doch komme / daß / da mein hochgeſchaͤtzter Freund 
bey dem Herrn N. fo wohl gehört / und emen tägk 
Zurtritt genieſſet / aleichwohl swen, fo ſchoͤne Gelege 
heiten / da ihn dieſer vornehme Patron ohne groſſe 
Muůͤhe anbringen koͤnnen / andern zu Thelle worden 
die es in Warheit Weniger als mein cheſtet 
reund verdienen. Zwaͤr weiß ich den Gebrauch 


* 


er Staats⸗Leuthe: fie veriprechen ihren Clienren 


Litel guldene Berge / aber fie geben fie darum iniche/ 
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und wer fo treuhertzig iſt / al ihre Verſicherungen ald 
Glaubens⸗Articul anzunehmen der wird gewißlich 
fehr beruͤcket / und darff fich einer nicht wundern / wann 
ihme eine vergeblich gemachte Rechnung nic ver an⸗ 
dern zu ſchanden gehet. Allein ich ſollte doch meynen 
der Herr N. waͤre zu Gewiſſenhafft dazu / daß er et⸗ 
was zuſaget / fo Er nicht zu hatten Willens wäre: Do 
der Pſalmiſt Hat allen Menſchen einerley Titul gege⸗ 
ben / darum iſt wohl keinem gaͤntzlich zu trauen / oder 
ſich auf ihn zuverlaſſen. Mein wertheſter Freund 
wird feinem guter Verſtande nach zwat ſelbſt ſchon 
wiſſen / mie ſehr er ſich an einen Patron binden ſoll 
oder nicht 3 doch meines Dits halte ich es mit der Fi⸗ 
feher ihrer Maxime : Will ſich an einem Orthe nichts 
fangen / werffen ſie ihr Garn an dem andern und drit⸗ 
ten aus / biß ſfie einen gewuͤnſchten Zug thun. Er ge⸗ 
be mir die Ehre und beſuche mich einmahl / da wird 
fich mehr von diefer Materie reden laffen/ als dutch 
Brieffe geſchehen kan / indeß verharre in aufrichtiger 
guneigung __ u EEE 
a Meineshochgeehtren Herr 
Ä Dienſtwilligſiet 


Antwort. 
Hochgeehrter Herr / 
ß und werther Freund! ee 
Aus deſſen Geliebten erfehe nit Dancknehmigkeit / 
daß er aus der init bereits bekarnten Alfection vor 
meine Wolfahre Sorge träger und es ihm billig vers 
dächtig vorfomme / warum ein vermoͤgender Vatron 


. — 


zweymal bey mir vorbey gegangen / da es ſo ſch ng - 


a » 


\ 
| 


4 
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 Iegenheiten gegeben mich zu accommoditen / und: 
man mit auch die Beförderung fo large verſprochen 
gehabt. Aber was ſoll ich viel ſagen ? Es iſt hentigeg 
Tages eine guldene Zeit / und wer mit der ſchweyren 
Hand kommt / der dringet durch; ein atmer muß wol 
hinden anſtehen / und wenn es ihm jehenmahl ware 
zugefaget weorden / daß et der erſte ſollte employre were 
den / fo bald mas auf gienge; Man iſt immer gegen mit 
fteundlich geweſen / biß daß die DW. Stelle vacant 
wurde als ich nun mil ſchuldigen Reſpect anhielte / 
ihr Excel. moͤchten doch meiner Wohlſarth hochge⸗ 
neigt eingedenck ſeyn / ſtele die Antwaͤtt: So viel e⸗ 
ich wollte thun haſſen; er haͤtte dabey nicht allein zu 
Be Ich follicititee bey denen andern 7 die 
tiefen mich wieder an Ihn zuruct / ſagende: Bey den 
Herrn N. ſtuͤnde das meiſte / und fie wuͤſten nicht ans 
ders / ich waͤre ja ohne diß wohl bey ihm gehoͤret. Alſo 
jebte ich zwiſchen Furcht und Hoffnung / biß Daß dei. 
nunmehrige N. kame / der in zwey Tagen alle Schwu⸗ 
igkeiten hübes und den Dienſt wegfiſchete. Als er 
* wolie ſich der Patron gegen mich beſchwehren / 
daß er von denen andern waͤre uͤberſtimmet worden/ 
daich dochwoͤſte / daß er ron ihm dag erſte und nach⸗ 
dencklichſte Vottim erhuiten. Ich ſtellte mich aber 
als glaubte ich glles wid nahme nieder einen Sad 
voll maͤchiger Promefen init nach Haufe. Aber da 
ei wieder ber) der erledifeen Fundtfon KEN. zur Pro⸗ 
be kam / hielten fie eb. ſo wenig als Die vorigen DEE 
Stich. Ach prefeitirene eine unterthaͤntzſte Süp- 
plic an meinen gnodigſten Herrn / daß der Parron 
die Gucbeit vor mir ſaben und ſelbige uͤbergeben moͤch⸗ 
def ei wieſe mich aber damit an den Herrn N. nıchtg 
ans 









_y 





— — 
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: anders hinzu fegend : als / er wollte ſchon mein beſtes 
reden. Wie diefes muß gefchehen ſeyn 7 zeigte der 
‚ Ausgang: Denn ich wurde wieder guruke geſetzet / 
und muſte zu meiner gröften Kuͤmmernuß noch diefe® 
erfahren / daß / da der Her: Cantzler geſagt: Warum 

man mich nicht accomodirte ? dieſer mein Patron 
denm ich weiß nicht was zugetrauet / darauf geantwor⸗ 
ter darzu wird ſich ſchon andere Gelegenheit finden, 
Nun darff ih gleichwohl mich nicht einem fo groſſen 
Manne entziehen 7 ſondern muß mich noch immer 
ſtellen / als glaubete ich / daß es fein Barter mit mie 
beſſer / als er meynete: Jedoch fange ich allbereit an / 
mich auch nach andern Planeten umzuſehen / deren 
Einfluß mir auch noch zur Bi simlich guͤnſtig ſchei⸗ 
‚ner Kuͤnfftige Woche hofſe ich mir die Zeit zu neh⸗ 
men / meinen hochwerthen Freund ſelbſt zu beſuchen / 
und dann ſoll mehr von meinen Fatis cönferiret wer⸗ 
den. Indeſſen bleibeer mir gewogen / und fen dabey 
verfichert / daß ich gegentheils mich gu allen Zeiten 


| ge laffen 
| a 
und Wiener BE, 
Be N.N, 
Mas zehende 


Marnungs : Schreiben 
Eines Hoffmanns an feinen dreund / wegen 
der in Trunckenheit begange⸗ 
— nen Exceſſe. 
Hochgeſchaͤtzter Freund?: Pr 
Ich vernehme / dag ihre hohen Gaͤſte / welche ein 
acht Tage ſich an ihren Hofe in aberhand Zuͤrſil. Er⸗ 
— Kt gotz⸗ 
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göslichfeiten diyertiret / wieder Abſchied genommen / 
And ſich ſehr gnadig in Beſchenckung der Bedienten 
wieſen haben. Dieſes aber wundelte mich ſehr 
ap. ich zugleich hoͤret wie mein Freund dabey leer 

Zgegangen / und an ſtatt eines Geſchenckes gar u 
nadige Blicke von Sr, Durchl dem Hertzog von . 
kommen. Allein noch mehr entſetzte ich mich da 

die Urſache erfuhr. Wie hat doch immer m 

werthefter Freund bey fo hoher Ausrichtung ſich 

gar wenig mit dem Truncke in acht nehmen konnen / 
da er es ſo gar gegen eine ſo hohe Perſon verſe 

AR ? Meynerer! daß eine Jo grobe Scharte ſich 
‚ ‚bald wieder auswetzen laſſe? Ich glaube / daß es ihm 
‚nicht fo. ungenoſſen werde hinausgehen/ und mag er 
ſich nur wol vorſehen / daß es ihm nicht noch dem 
Dienſt koſte. Groͤſſe Heben ſeynd in diefem Sue 
hoͤchſt empfindlich / und pflegen. dergleichen Fhler ſo 
zuſtraffen / daß man es feine Tage fuͤhlet. Er neh⸗ 
me ſich demnach in acht / fo lieb ihm die, Erhaltung fei 
ner eigenen Wolfareh iſt und ſehe / daß er 33 
die Hertogin zur Vorbitterin getgiune Denn et ja 
noch) nice dencken darff / Daß & bey der Herifchaftt 
atisgeföhner/ oE dieſelbe gleich igo fo viel nicht erweh⸗ 
net. Ich will wůnſchen daß alles zum Beſten aus 
ſchlage; Er aber wird ſich ins kuͤnfftrige von dem aber, 
fluͤſſigen Trincken beſſer huͤten / und mich eheſt mie der 
—5— erſreuen daß er auffer allet Geſaht ſiehe Sun 
Digen fo verbaree „un ua RE 
Meineshohaefhäneh * 
Bieuldiß" na 
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..., Antwork 

Hochwerther Sramd! 

Und wenn es mit haͤtte den Hals foften follen/ fü 
Wäre Ich der ungluͤckl. Begegnung mir dem Herkog 
von N. auffölche Arth / als fie ſich zutrug / nicht ent» 
gangen. Daß der Trunck eines Theils daran Schuld 
geweſen / leugne ich nicht; aber ich hatte mich gleich⸗ 
wohl darinnen ehe nicht uͤbernommen / als biß ich mei⸗ 
ne Sachen völlig EXpedirt / und die Fuͤrſtl. Herde 
ihaffe ſchon von der Tafel war / um in den groͤſſen 
Saalenad) jü tanken: Da begab ich mich herunter 
in die Kuch⸗Stüube / allwo der Kuͤchenmeiſter ein deli 
kates Flaſchen⸗Futter voll Wein ſtehen hatte/ und 
meiner erwartete; Als ich dieſes in guter Vertreulich⸗ 
keit faſt mit ihm ausgeleeret / und ich nun gleich / weil 
mir der. Mein im Kopff ſtiege / im Begriff war / mid 
fort zü machen / kam der Hauß ⸗Vogt / dem ſchmeckte 

er Trunck / Und der Kuchen⸗Meiſter ließ ein frifches 
länger: Ob ich, nün ſchon Abſchied nehmen wollte / 
hielten mich doch die andern beyden mit Gewalt / und 
wurden wir alſo alle drejerichfig : Da nun ein jeder 
ſeinen Weg nahm / gehe Ich noch uͤber die Gallerie; 
Br det Herßog N. mir vhne Wind » Sicht und 
agen begegnet; Ich kenne ihn im Duͤnckeln nicht / 
und da ich an ihn im Taumeln ſtoſſe / giebt er mir et 
nen fo nachdtuͤcklichen Gegenſtoß / daß / als ich mich 
umſahe / wer mir einen ſo ſtarcken guten Abend bietet / 
und er ſtehen bleibet / wohl einige unhoͤfliche Worte 
von mir moͤgen vorgebracht werden. Er wuͤrdemich 
nicht gekandt haben und ich wäre ſonder Zweiffel 
“glücklich, Davon. gekommen / wenn nicht zu meineu 
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ichſt / expedieenSerretarii 
Lau ver erfluſſige Wein bey mir einen Aus⸗ 
rich zeſuchet / und ich eine appellation über die 

‚Gallerie angeſtellet. Der Hertzog verweilet ſich 
ohnmeit memer/ und einer ſeinee Pagen kommt mit 
einem ind» Stechr/da fie mich dann erfennen/ und 
hernach der Herkogohne ferners Worſprechen fort⸗ 
‚geher. Er hatte mich bey den Ober⸗ Marſchall darauf 
recömmanditr/ und ſolcher ſcheuerte mich den Mor 
‚gen fo nachdruͤcklich / daß ich nicht wieder Belieben 
trage/ die Kuchſtuben su beſuchen. Mehr vermeyn⸗ 
ich nicht daß erfolgen ſoll denn ich alſo vorbitten I 
fen’ daß der Hertzog befänfffiget worden / auch i 
nicht meyne/daß mein gnaͤdigſter Herr etwas von de 
Excefle erfahren. Indeß dancke doch vor meines 
hochwerthen Freundes wolgemeynte Warnung wer⸗ 
de auch ſelbe beſter Maſſen beobachten / und bleibe im 
übrigen zu deſſen Dienſten willig und bereit / wie ich 
denun ohne dieß je desmahl zu verharren verbunden 


bin * 
WMeines hochwerthen Freundes 
nn ergebenfler RER. 
Ä — Das Eilffte — | 
©: Warnungs: Schreiben 
An einen Bedienten fo ficbın frembde Diem 

ſie einzulaſſen geſonnen. 
Kebſter Freund! 000. ———— 
Deimfeiben fol icn / in Anfehung unſer ſtets ge 
pflogenen Freundſchafft vertreulich nicht verhauen⸗ 
welcher Geſtalt bey Hofe die gefaͤhrliche Rede gehet⸗ 
ob habe er ſich bey einem benachbarten Fuͤrſten nn 
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geheim zu Dienften angetragen/ geſtalt denn dephals- 
ben eigenhändige Schreiben.bey hiefiger Fuͤrſtl. Res 
gierung fid) befunden / und von jener Fuͤrſtl Raͤthe ei⸗ 
nem / feines bißherigen Verhaltens und der Urſach 
halben fo ihm zu dieſer Aenderung verleitet Kunds 
ſchafft eingesogen worden fenn ſolle. Nun weiß der 
Herr / auſſer meiner unzeirigen Warnung / daß jener 
Fuͤrſt einer widerwaͤrtigen Glaubens Bekaͤnntuß er⸗ 
geben / deſſen Diener auch jederzeit auf dem Sprun⸗ 
geſtehen / und jederzeit zum Falle reif ſeyn: Da bins 
gegen er ein hieſiges Lands⸗Kind / ſeine Guͤter in die⸗ 
fen Fuͤrſtenthumb beſitzet / und dazu mit einem ans. 
ſehnlichen Ehren: Amt von unfer Fürftl. gnädigften 
Herrſchafft begnadiget worden’ ihm audy nicht uns 
bekandt / daß man diefes Dres mit denen Derandes 
rungen der Diener nicht fpielet/fondern dieſelbe viels 
mehr / wenn fienur felbften fich darnach su haften 
wiſſen / auf daß aͤuſſerſte zu fügen und zu beharren 
ſuchet. Dannenhero ich auch faſt fehr in Sorgen 
ſtecke / es dörffre nicht allein jene Dienfl- Beffalung 
dem Hertnunanffändig und nachtheilig / ſondern 
auch wohl gar ungewiß und zweiffelhaffe feyn / ins 
dem leicht zuermeſſen / was vor eine Antwort diſſeits 
auf fol unverhofftes Verhalten erfolgen dörffre/ 
alfo/da er ſich gar leicht / wie man fpricht 7 zwiſchen 
zweyen Stühlen niederfegen/tnd an beyden Orten 
ale Gunſt und Gnade verfchürten mögte. Wofern 
dennoch noch einig Mittel albier far finder / fe. 
wollte ich den Herrn rathen / daß Er fich wegen ſolches 
Vorgangs / bey Zeiten entſchuldigen und die Mies 
derausiehnung zu erlangen bemühen ſollte / zumahl 
heute zn Tage faſt eine Kunſt iſt / nach erfolgter Be 
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urlaubung füch in Dienſte wieder einzubringen. Ich 
werde das Meinige darbey unverdroſſen beyzutragen 
nicht unierlaſſen / ſondern auch hierinnen erweiſen / 
wie noch angelegen mir feine zeitliche Wolfarth / und 
wie beftändig ich ſey ꝛc.. — 


Werther Freund! 
Woferne Derſelhe die Urſach meiner vorhabenden 


Aenderung wiſſen ſollte / wuͤrde Er mir / in dem / was 
ih dißfalls unternommen / nichts Ungleiches beymeſ⸗ 
Bi Das Amt / worinnen ich mich hißhero beſun⸗ 
den / it zwar von groſſen Nahmen und viel groͤſſern 


Bemũhungen; Die Beſoldung aber ſo gering und 
ſchlecht / daß ich davor kaum die Helffte meines weni⸗ 
den Haußhaftens nothduͤrfftig verſehen fan. Ob 


ſch nun wohl / wegen deren Verbeſſerung / ein und dag 


andermahl'unsertyänigfte Nachfuchung gethan / auch 
wie unmuͤglich ben, fo ſchlechten Eintommen auszu⸗ 


sauren’: beweglich angefuͤhtet ʒ So habe ich Doch dar⸗ 


B 


auf feine andere Antwort erhalten / als / wenn mir der 


Dienſt nicht anftändig / ich mein Gluͤck anderweit fur 
chen ſollte. Dieweil denn ich / aus zweyen Boͤſen / das 

ringſte zu erwaͤhlen gezwungen werde / ſich auch in 
eulicher Zeit eine ſolche Gelegenheit bey dem benach⸗ 


harten Fuͤrſten angegeben / da ich in einem Evangeli⸗ 


stommien'und Ehre haben / und darneben In mei⸗ 


cv 


en Glauben” Rerändtnüß ungehindert verbleiben 


mag; Sobetenne ich gern / daß ich ſoichen Worfehlag 
ensgromenin men 


ae. 44 


(ben bey guter Beſoldung leben 7 meingures 


ſe Hand digſaus ansgefel⸗n 
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Solte mir num diefes etwa / wie ich nicht hoffe / übel 
Ausgedeurer werden 5 Go bin ich doch unſchuldig / 
und habe mehr nicht gethan / als mag zu meiner Will⸗ 
kuͤhr von meinen gnädigften Sands, Fürften geftellet 
worden. Ich bin aber nochmals deß Erbietens / 
mein dorthin gegebenes Wort zuruͤcke zu ziehen / wann 
ich diſſeits mit hinlaͤnglicher Erklaͤrung / meines Auf⸗ 
enthalts wegen / verſehen werden ſollte. Immittels 
ſage ich meinem werthen Freund vor ſeine treue 
Warnung hortzlichen Danck / werde dieſelbe bey aller 
Gelegenheit zu vergelten ſuchen / und verbleibe ꝛc. 


| Das zwoͤlffte 
Marnungs Schreiben 


Eines Hofmanns an feinen Freund wegen: 





c 


üblen Derbaltens. 


Hochgeehrter Herr / werthgeſchaͤtzter 
Freund! 
Indem ich in fo langer Zeit feiner Zuſchrifft nicht 
gewuͤrdiget morden / habe ich Doc) nicht unt erlaſſen / 
mich / ſo offt es Gelegenheit gegeben / deſſen / als eines 
von Jugend auf mir ſo vertrauten Bekandten / Zu⸗ 
ſtandes zu erkuͤndigen. Nun wollte ich von Hertzen 
wuͤnſchen / daß die Nachricht / ſo mir gegeben worden / 
aͤlſo beſchaffen geweſen / daß ich Anlaß bekommen / mich 
daruͤber zu erfreuen / und meinem Hochgeſchaͤtzten 
Freund zu der Befeſtigung ſeiner Wolfarth zu gra⸗ 
tuliren. Allein / ich höre leyder / daß derſelbe in ſehr 
ůblen Credit bey der gnaͤdigſten Herrſchafft ſtehe / 
und es nicht viel mehr 9 wuͤrde man ihm ſeinen 
| nn Kita Abſchied 
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am wenigſten verwircket / lege habe ich nicht ermanı 
* zu beklagen / und zu gleich zu entſchuldigen 3 

ber man hat mie groffer Betheurung verſichert / daß / 
wenn derſelbe unglücklich wäre / er feinen Fall nie 
mand anders/als ſich alleine / zu dancken haͤtte. Maſ⸗ 
ſen er ſich ſo gar ſehr den Trunck belieben lieſſe / daß 
er daruͤber alle ſeine Geſchaͤfften verſaͤumete / ſich zur 
Aufwartung ſelten einfaͤnde / und geſchehe es ja / waͤre 
er doch meinſtens halb ſchon berauſchtkt. Dahero 
dann ihn Seine Hochfuͤrſtl.Durchl. mehr als ein⸗ 
mahl bereits gar ungnaͤdig angeſehen / auch ſelbſt ge⸗ 
warnet / Dero Gnade nicht zu mißbrauchen / oder es 
duͤrffte zuletzt nicht wohl ablauffen. Nun bitte ich 
meinen liebſten Freund um ſein eigenes und der Sei⸗ 
nigen Beſten willen / Er wolle doch in ſich gehen / 
und bedencken / was er aufangen wollte / wann ſein 
Dienſt von ihm genommen / und er vom Hofe ver⸗ 
ſtoſſen würde Gewißlich / fo leicht würde er nicht 
wieder anfommen) denn die Gelegenheiten iko ſehr 
klemm / und ser fein Brod bey einer guten Con- 
dirion haben tan / der mag wohl zuſehen / daß er fie 
nicht vericherge. Mein wertheſter Sreund iſt ſonſt 
ja von gutem Verſtande / und muͤſte ich vor eine 
Straffe Gottes ——— er in ſeiner ſo uͤblen 
Conduite fortſahren / und in fein eigenes Verder⸗ 
ben ſo vorſaͤtzlich rennen wollte. Ich will demnach 


mich eines beſſern zu ihn verſehen / und zugleich daß 


Vertrauen haben / Er werde meine wolgemeynte 


Warnung beftens aufs und annehmen : Wie ich 


dann im folcher Zuverſicht mich zu allen angenehmen 
Wh Dienſt⸗ 
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bſchied geben. Als ich nun wohl weiß / daß die 
Verlaͤumbdung bey Hofe viele boͤſe Netze / auch dem ſo 


— 
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Dienſt⸗VBezeugungen offerrire , und ſtetswaͤhrend 
verharre 
Meines Hochgeehrten nie 
| Und vornehmen Freundes 
Gans ergebener 


Antwort. 
Hochgeehrter Herr / 
Sehr werthter Freund! 


Aus deſſen an mich de dato den 11. dieſes er⸗ 
gangenen Schreiben erſehe mit mehrern / was ihm 
etwann von meinem itzigen Lebens⸗ Wandel durch 
meine Mißguͤnſtigen mag ſeyn vorgebracht worden / 
und wie Er mich deßwegen wohlmeynend gewarnet / 
meiner ſelbſt fleiſſig wahr zunehmen / und meines 
gnaͤdigſten Herrn hohe Gnade durch meine fernere 
uͤble Auffuͤhrung nicht ſo freventlich zu verſchertzen. 
Nun habe mich wegen ſo freundlicher Warnung ge⸗ 
gen meinen hochwerthen Freund dienſtlich zu bedan⸗ 
cken / indem ich nicht zweiffele / daß ſelbige aus wohl⸗ 
meynenden Gemuͤth herruͤhre: Danebſt aber fo bitte / 
es wolle derſelbe nur gewiß glauben / daß die Ver⸗ 
leumbdung an ſolchen nichtigen Beſchuldigungen 
viel Antheil habe. Ich bin ja wohl ſo verſtaͤndig / daß 
ich wiſſe / wie die Trunckenheit zwar ein gewoͤhnlich 
Laſter bey Hofe / aber daß die jenigen / ſo einen groſ⸗ 
ſen Herrn taͤglich bedienen / ſich mit allem Fleiß davor 
huͤten muͤſſen. Nun iſt es ein eintziges mahl zwar 
geſchehen / daß mir der Herr Bereiter / da ich zu Ga⸗ 
fie war / etwas gu gütig möchte gethan haben und 
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- weilich über Vermuthen aleich zu meinem gnaͤdigſten 


Herrn gerufen wurde / Er es an mir merckte / und 
auch fragre/ wo ich ſo geladen haͤtte 2 Allein da ich 
mich in Unterthänigfeie entſchuldigte / ſagte er nichts 
mehr / als: Ich ſollte mich ein aͤndermahl in acht neh, 
men; Weiches dann auch verſprach / und hinfuͤ⸗ 
ro werde zu halten mir laſſen hoͤchſt angelegen ſeyn. 
Die ſes iſt der Fehler / wormit ſich meine Feinde fo 
kuͤtzeln: Fuͤrchte doch gleichwohl nicht / daß er von 
ſolcher Wichtigkeit / die Ungnade meines Herrn auf 
mich zu bringen / oder mich gat vom Dienſte zu ſtoſſen. 
Habe immittelſt den gantzen Verlauff zu meines 
Hochgeehrten Herrn beilern Unterricht überichreiben 
wollen / und verhatre im übrigen | 


Deſſelben * | 
ER ” * et N, 
Des dritten Kapitels 


Von denen Klag⸗oder Beſchweh⸗ 
rungs⸗Warnungs⸗Verweiß⸗ 


Bedrohungs⸗ Straffrund Ent⸗ 
ſchuldigun⸗s⸗ Schrei⸗ | 
en 
Dritter Satʒ 
Von denen Verweiß⸗ Schreis 


De ben. 
Der. Eingang der Varetz / Schreiben wirdent 


be] 
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weder hergenommen vomLob deß Freundes / Ver⸗ 
ſtandes / Neigung zur Ehr und Tugend / bißherigen 
loͤblichen Verhaltens / oder von unſerer Wolgewo⸗ 
genheit / Schuldigkeit / Vorſorg und dergleichen; oder 
von der Sache Wichtigkeit / Gefahr / Abſchen und Un⸗ 
billigkeit; oder von Veranlaſſung zum Schreiben; 
oder von Entſchuldigung unſerer Freyheit / oder von 
einer Beklagung uͤher deß Freundes Unrecht; oder 
von den Verweiß an ſich ſelbſt. Der Vertrag fuͤh⸗ 
ret die Sachen woruͤber man ſich zu beſchwehren hat / 
mit ihren Umbſtaͤnden und Beſchaffenheiten an / und 
erzehlet ſie verſtaͤndlich / ordentlich und mit glaub⸗ 
wuͤrdigen Anbringen / fuͤhret Klag daruͤber / ſetzet biß⸗ 
weilen eine Vermahnung / Warnung / Ausſchelten 
und Bedrohung darzu. Die Beſtaͤttigung beſtehet 
entweder in der Gegenhaltung der / dem Leſenden 
von uns erwieſenen Wolthaten und ſeine Undanck⸗ 
barkeit, oder unſere Unſchuld / Anſehens und Wuͤr⸗ 
digkeit Verhaltung / oder in Beziehung auf an⸗ 
derer Leute Urtheil und Zeugnuͤß; oder in andern 

Umſtaͤnden der Urſachen / der Perſohnen / Zeit und 

Art / und Weiſe. — | 

‚Der Schlußender fich mehrentheils in einer beweg⸗ 
lichen Zurede und Vermahnung jur Befferung/ oder 
in ‚einer Bitte / mas verſaͤumet oder mißgehandele 
worden / zu erſehen; oder in einen Wunſch / daß Gott 
den Leſenden erleuchten und zu geſuͤndern Gedancken 
bringen wolle. 
. An der Antwort wird eben das beobachtet was in 
der Beantwortung quf die Warnungs/Schreiben 
beygehracht worden. — men 


— er Das 
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Das Erſte | 
Verweiß⸗ Schreiben. 
Eines alten Sürften an feinen Vetter / daß 
erwider feinen Rönig die Waflen 
J ergriffen. 

Freundlich geliebter Vetter! 

Wie ſchmertzlich Uns Eu.Ld. allzukuͤhnes Unterſan⸗ 
gen / in dem ſie ſich wider ihren natuͤrlichen Herrn / un⸗ 
ſern gnaͤdigſten Koͤnig und Herrn / ohne einige er⸗ 
hebliche Urſach die Waffen zu ergreiffen / und in die⸗ 
ſer unverantwortlichen Meuterey / dem widrigen un⸗ 
gerechten Theil allzu unbilliges Gehör zu geben / un⸗ 


terſtehen duͤrffen / zu Gemuͤthe geſtiegen / ſolches toͤnnen 


Wir Deroſelben zu dieſem mahl nicht genugſam be⸗ 
ſchreiben. Eu. $d. wenden doch nur um Gottes⸗Wil⸗ 
len Ihre Gemůcths⸗Augen aufdie von undencklichen 
Fahren ber ergangene traurige Gefchichre zuruck / da 
Sie denn allenthalben erfehen werden / wie feine eins 


zige Aufruhr /wie glücklich ſich auch diefelbe anfäng- 


lidy angelaſſen und was vor Scheingründe man 
auch deßhalben vorgeſchuͤtzt zu einem erfprießlichen 
Ende gedyen. Eur Ld. koͤnnen ja nicht leugnen 
ſeynd auch deffen in ihrem Gewiſſen allzu hoch übers 
zeiget / daß Seiner Koͤnigl. Majeft. diefelbe mit 
wuͤrcklichen End und Lehens ⸗Pflichten verwandt / und 
dahero bey agegenwaͤrtiger Brechung ihrer Treue / 
ſich des Goͤttlichen Beyſtandes zu einem wohlgerathe⸗ 
nen Ausgange nimmermehr verſehen koͤnnen. Die 


ungewiſſe Verſprechungen deß aufgeworffenen 


Haubts koͤnnen auch Eu.$d. fo wenig elwas Guts 
— verfichen 
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verſichern ı als. Sie dieſelbe zum Abfall von ihrem 
rechtmaͤſſigen Herrn verbinden mögen. Zugeſchwei⸗ 
‚gen / daß Eu, Ld. durch diefe hochſchaͤdliche Theile 
hafftmachung sum aͤuſſerſten Berderben Ihrer Sand 
und Leute / fo Ihro gleihmehlauf ihre Seele vera 
trauet / verwegentlicher Weiſe Urfach und Anlaß ges 
. ben/und den Nachkommen / zu nicht geringen Schande 
flecken Ihrer Fuͤrſtlichen Ehre und Trew einen ewi⸗ 
gen Fluch ihres guten Nahmens hinterlaſſen. Wir 
haben aber / zu Erweiſung Unſer / zu Widerbringung 
friedliches Weſens / tragen den Begierde / ſo wohl umb 
der nahen Verwandtinis willen / und aus dem guten 
beharrlichen Wohlwollen / womit Wir Eu.?d. und 
Dero Fuͤrſtl. Hauſe Va Far Uns unterwunden / 
hoͤchſtgedachter Seiner Koͤnigl. Majeſt. unterthaͤnigſt 
and beweglichſt anzulangen / Sie wollen Dero 
Koͤnigl. Guͤtigkeit dem gemeinen Weſen zum beſten / 
ſo weit ſcheinen laſſen / daß nicht allein Eu.$d.fons 
dern anch alle Dero Unterhabende Befehlshaber 
und Kriegs⸗Leute / mit einer gnaͤdigſten Verzeihung 
angeſchen und begnaͤdiget werden moͤgten / auch dar⸗ 
auf Dero Verwilligung / wie Eu.$d. ob der Beylage 
‚gu erſehen / ſich gefallen laſſen werden / erlanget. Und 
‚Kelten demnach auſſer allen Zweiffel / Dieſelbe werden 
ſich auf die darinn erhaltene wolthunliche Bedin⸗ 
gungen / dieſer Koͤnigl. Gnade fähig zu machen / nicht 
unterlaſſen / ſich dadurch aus der Gefahr / worein Sie 
ſich unbedachtſam geſetzet zu erretten / und daß ein 
ſolch Mittel / hinwiederum zu der Koͤnigl. Hulde zu 
gelangen nicht alle Tage ereignetihochvernünfftig 
ndencken. Wie Wir denn? umb zu erweiſen / daß 
nunſer gegen Eus£d. tragendes Wohlwollen nicht er⸗ 
loſchen / 


Ei Diefes Streichs hätte ind steidmehtnihten | 


\ 






farth zum 


hoͤchſten angelegen ſeyn laſſen / und es mit Ihro noch⸗ 
malen herglich gut meynen / Dieſelbe hiemit treu⸗ 


verterfich vermahnen und verwarnen wollen / Dies 
fe gure Gelegenheit nicht aus Handen zu laſſen / fons 


dern vielmehr die. Koͤnigl. Verzeihung mit unter 


thoaͤnigſten Danck zu ergreiffen / ſich dieſes weitaus ſe⸗ 


henden Weſens alſo bald zu entſchlagen 7 dardurch 


"den Aufferften Untergange zu entgehen / und Dero 


Sek Hauſfe / in Verbleibung deſſen / kein unheibat⸗ 


Undelegenheit zuzuziehen. Werden nun Eu.Ld.dieſtr 
Anfer treulich und wohlgemeynten / auch hochnoͤthi⸗ 


gen Erinnerung folgen / wird es Sie verhoffentlich 


garnicht gereuen / widrigen unverhofften Falls ader 


werden Uns Eu. d. hiernechſt das Zeugnus geben / 


daß Wir an Uns nichts exwinden laſſen welches 
einen ſo nahen verwandten Vettern und wahren 
Freunde / von Gottes / Rechts und Gewiſſens wegen / 


anſtehet / eignet und gebührer/ und auf den Fall die 


Sache / wie leicht gu vermuthen / andere und widrig 


Aus ſchlagen ſollte / deßhalben als dann niemanden al 
Ihlo ſelbſten / die wolverdiente Schuld beymeſſen. 
Wolltens Eu. $d: Freund, Vettetlich nicht bergen / 


fen jederzeit willig ic: 


find Derfelben angenehme Willfahrung zu erwa⸗ 


‚Das Andere a 


erweiß-Schreibei . 


Wegen nicht Erhaltung der verfpröchenen 


| 3Zahlung. 
Hochgeehrter Herr! 


nn 
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ihm verſehen / daß Er mir mit der bekanmen Poft 
folite die abgewichene Meſſe auſſen bleiben da @rmir 
fölhe mit fo groffen Berbeurungen zu — 
felbige ohnfehlbar innen zur halten verſprochen. Nin 
ker mich meine Gläubiger zu beſtiedigen von an 
ern Leuten gegen hohe Bezinfung felbft müffen ein 
Capital aufnehmen / da ih mein eianes wider alles 
Verwuthen und wider erhaltene Parole su meinem 
hoͤchſten Schaden entbehren muß. Dazu bringet 
mic meine Gutwilligkeit Ind dienfiferiiges Gemuͤch. 
Aber meynet der Herr/ daß es wolgechan / mit Freun⸗ 
den alſo umbzugchen Es pfleget fehlechte Vertraͤu⸗ 
teit dergleichen Betfahren nady fich susiehen/und 
führer man einen nicht öffter als ein mahl auf folge 
Weiſe bey der Mafeperum. Run ich muß geſche⸗ 
ben laflen; Doc) fo mein Hcd) eehrter Herr nicht 
gang und gar ben Verdacht auf fich Faden teilt, als 
kn die Zahlung mic allein zum Berdruß aufgeſcho⸗ 
en morden/ Werwarte mit hädhfter Freitags, Io 
entweder dag Geld oder dach q IE Anweiſun⸗ 
durch einen Wechſel Brief biefigen Kauf 
mann / um felbigen gleich bei, Aufſtht zu vergnuͤgen. 
Dadurch gefchteher mit ein aroffer Dienfe/ ind ich 
verharre/ ſo dann auch kuͤnfftig | 
“Meines Hochgeehrten = BR 
„30T reundwilliger 
* | a FE E h N N; 
FR Antwort. J WE 7 
Hochgeehrter Herr! — in 
Mir iſt unmoͤglich geweſen die Rthalr. — 
er 7 


N 
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offene Meile abzutragen / nachdem ich bey des ver’ 
—2— Ne feinen Banquerot in Franckfurt auf 
Die 3000. Rthalx. zu kurs komme / und nur noch 144 
Tage vor der Mefle feinerrwegen 600. Thaler an N. 
gesahler. ‚Damit aber mein Herr aleichwohl ſiehet / 
Daß ich ed nicht gerne mir ihm verderben will / ſondern 
wo müglich diejenigen / weiche mir eine Affedtion 
erswiefen befricdige und mid) danckbahr erweiſe / ſo 
gehet hiebey die Helfftedep Geldes als Rthaler 400: 
Tontent ; die andere Helffte habe durch beyliegen⸗ 
den Wechfeb Brief 7 fo an Herrn N. lauter ı vergnuͤ⸗ 

en wollen/ und wird mein Diener 7 fo das Geld 
überbringer / durch den depmegen bey fich habenden 
Avis Brief an Herrn N. felbigen ſchon dahin di- 
fponiren, daß mein Hochgeehrter Here mir der Zah⸗ 
jung niche aufgehalten werden fol. Bitte hieben / 
die Säumnus mir nicht’ fondern den gehabten groſ⸗ 
fen Unglück zuzuſchreiben / und mir ferner wohl bey⸗ 
gethan zu verbleiben / welches mit allen angenehmen 
Gefaͤlligkeiten zu verſchulden trachten werde / als der 
ch ohne dem vorlaͤngſt geweſn | 

Meines Hochgeehreen Herrn 
| Gefliffenfter und ergebenfter 
| | Diener 


Das Dritte 


Vrerweiß⸗Schreiben 
An einen / der fein Srudiren calſirt, und ſich 
in den Krieg begeben. 


N.N; 


Hochwerther Freund! ö 
Gs bar beſſen Hert Vatter mir mit —— 
J muͤt 
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muͤths⸗ Traurigkeit geklaget / daß derſelbe in Jena ein 
"100. Thaler Schulden gemachet / und in Krieg ges 
gangen. Dun fagrederrechefchaffene Mann / daß er 
die Schulden gerne bezahlen wollte / wann nur mein 
hochwertheſter Freund feine Studia nicht anden Na⸗ 
gel gehangen/ und dein Kalb: Felle gefolger wäre. Ge⸗ 
wißlich er hat ſolches mit weinenden Augen gegen 
mid) gedache/ und dauert mich der Mann von Her⸗ 
tzen / daß ihm mein Freund durch einen ſolchen Fehl⸗ 
txitt fo viel Gram und Kummer verurſachet. Was 
dencket er doch immier und ewig in den Kriege ju er⸗ 
werben? ‘Da er feinen men Geld. hat mirgenoms ' 
men / eine Charge zů kauffen / und von einer Gefreyten 

Stelle hoffet hoͤher zu ſteigen: Soite er es auch wohl 
in 10. Jahren biß auf den Furtier⸗Platz bringen?Ge⸗ 
wiß es iſt Schade / daß er fo ſtattlich Geld auf Uni⸗ 
verſitaͤten verthan / und auch das Seine gelernet hat 
ünd nun erſt cine fo ſchaͤdliche Keſolution genom⸗ 
men: Er überlege ſelbſt / was heutiges Tages ein Un⸗ 
jer⸗Off cier im Kriege erwerben fan 5 Gewißlich / 
wo er das Brod ſatt hat / ſo muß er GOtt dancken; 
Geld und Reichthumb wird er ſchwehrlich / wenn er. 
abgedancket / habez Und was muß er vorUngemach alt 

den marchen und im Felde aüsſtehen? Wie muß 
er arbeiten / daß fein Taglöhner ihm nichf gleich thut/ 
der Doch mehr als er verdienet? Und wie manchmahl 
legt er ſich doch wohl mit hungerigen Magen auf das 
naſſe Stroh ⸗Bund nieder / da mein wertheſter 
Freund hätte ein ruhiger Leben fuͤhren / und zu einen 
rechten Ehren⸗Stande bey Fortſetzung ſeines Stü⸗ 
direns gelangen koͤnnen / als daß er ſich in ſolche 
armſeelige Dienſtbarkeit begiebet. Erſuche ihm dem⸗ 
. Ir hach / 
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nach / Vermoͤge unſerer alten Vertraulichkeit / daß Et 
mit guter Manier wieder abdancke / und an flartdeß 
Fuͤrgen⸗Gewehrs die Feder wieder ergreiffe / wor⸗ 
durch er gewißlich feinen Herrn Vatter eine ſolche 
reud verurſachen wird / daß er Ihn gerne noch länger 





auf Univerſitaͤten haͤtt / und es ihnm an nichts wasım 


Befoͤrdexung feiner Wolfatth dienet / fehlen laͤſſer. 
So ich zu Behuf dieſes Allen etwas beytragen fan 
ſo bitte, mein Hochwerther Freund wolle ſich meine 

ienftfertigfeit jedesmahl verfichern / wie ich dann 


gerne bey dem Herrn Vatter Sein Beſtes reden⸗ 


iind deſſen genommenen Entſchluß Nach Seiner Be⸗ 
reuling / fo gut es ſich immer thun laͤſſt / entſchub 
digen will: Erwarrte deſſen geneigte Antwort / und 
verbleibe | 
Meines Hochwehrten Freunde 
Ergebenſter Freund und Dienet 


RS. Antwort 

Hoochgeſchaͤtztet Freund! BR 

Ich geſtehe gar gerne / daß ich mich in der gefaſten 
Reſolution ein wenig uͤbereilt / und mich eben nicht 
zum beften Vorgefehen habe : Allein die allzuharten 
SBrieffe fo ih von Haufe bekam / and da ich mei 
‚ne Eltern feinen Heller vor mie zu zahlen verfteben! 
die Schuld Leute ader mich in Arreſt nehmen faflen 
wollten / Baben mich dazu gebracht; wiewohl ich nu 
leichtlich abnehme / daß es mein Vatter ſo boͤſe nicht 
gemeinet / als er vor ſich geſchrieben hat / und mid 
fonder Zweiffel nur zu einer beſſern er 


Ei 


| 
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durch feine ſcharfſe Verweiſe har bringen wollen⸗ 
Nun es iſt einmahl geſchehen / und ſo es mein hoch⸗ 
geſchaͤtzter Freund dahin vermitteln koͤnnte / daß ich 
nur mit meines Vatters Willen einen eintzigen Feld⸗ 
Zug mit thun doͤrffte / wollte ich nach der Hereinkunfft 
gleich wieder abdancken / denn ich jetzo gleich mit 
ſchlechter Ehre meine dimiſſion ſuchen wuͤrde / da ich 
kaum ein Monath darunter geweſen; Und wuͤrde 
mau mich vor eine rechte feige Memme halten auch 
es an Auslachen nicht fehlen laſſen / ſo ic vor Anfang 
der Compagne mich wieder davon machte. °$ 
flelle es alles meines wereheften Freundes Nachſin⸗ 
nen anheim/ und zweiffele dabey nicht/er werde mei⸗ 
nen Barter zu guter Erklärung auf mein Suchen 
difponiren/ welches ich dann mie möglichftenDien« 
en zu erwiedern mich bemühen wil/ und ſtets vers 


* Meines Hochgeſchaͤtzten Freundes 
ee Ergebenfier.. 
— — N. N; 
Das vierdte 
Verweiß⸗Schreiben 
Eines Vormundes / der feinem Pfleg⸗Sohn 
ſo ein unehliches Rind erzeugt / 
einen Verweiß gibt. 
Unbedachtſamer und Laſterhaffter 
My — Pfleg⸗ Sohn! FE U ER en > 20 SER 2 — 
‚. Wir ſehen nunmehr leider! die erbaͤrmliche Fruͤch 
fe deines bißherigen Müffiggangs dor Augen / und 
muͤffen erfahren wie du deinen ſeeligen ang froinmen 
i | etz Eltern 


l 
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Eltern / auch deinen ehrlichen Geſchlecht zu Schimpff 
‚und Spott dich dermaſſen in das unzüchtige Leben 
verwickelt haft/daß du deine Schande nimmermehr 
wirſt auslöfchen koͤnnen. Gedenckeſt du nunmehr 
an meine vormahls gethane treue Erinnerungen / 
Dermahnungen und Warnangen / daß du deines Be⸗ 
ruffs abwarten / fleiſſig ſtudiren / dich der Geſellſchafft 
enemüffigen/und warum du auf die hohe Schule mit 
fo ſchwehren Untoften geſchickt waͤreſt / betr achten fol 
get? D! was wuͤrde dein lieber Vatier antworten / 
wenn er noch itzo am Leben / und ſolche Schandthaten 
von dir erfahren ſollen! wo wilſt br pin hin vor ſol⸗ 
cher verfluchten Thar? In deinem Vatterlande haft 
du anders nichts / als Verachtung / bey vornehmen 
Tugendhafften Leuten Abſchen / und an andern Orten 
«ini nagendes Gewiſſen und Gottes getechte Straffe 
zugewatten. Sch trage auch Vedencken / dir etwas 
tweiter von deinen Värterlichen Erbtheil / deſſen du 
dich nunmehro gang unwuͤrdig gemacht / verabfolgen 
it laſſen / und bilde dir nur nicht ein / daß ich dich mit 
der unftatigen Dirne aufuehmen und heegen werde. 
Die bißhero auf mich gehabte ——— will 
ich / niit Anfuͤhrung derrfachentatif dem Raht⸗Hau⸗ 
fe allhier ablegen/ und mich deiner gaͤntzlich begeben. 
Schoͤme dich daß du deiner Ehre nicht beffer Wahr: 

enommen / und verfichere dich / daß niemand dich hin⸗ 
füro weiter einiges Anſpruchs wuͤrdigen werde: Denn 
es heiffer und Hleibet däbey: Ehre verlöhren/alles 
perlöbren. Sch fan vor Unmuth weiter nicht fchreis 
ben / darum ſchlieſſe ich / und bitte GOtt daß er dir Er⸗ 
nutnüůs deines ſchwehren Verbtechens geben / = 
| | di 


| 
| 
| 
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mm Tl — — —— 
dich hiernechſt vor dergleichen in Gnaden behuͤten 
wolle ꝛc. | 


Antwort. 
Hochgeehrter Herr Vetter/ 

Ich antworte nicht mein groſſes Verbrechen zu ent⸗ 
ſchuldigen / ſondern allein umb Gnade und Verge⸗ 
bung anzuflehen. Zwar weiß ich wohl / und bin in 
meinem Gewiſſen uͤberzeuget / daß ich niche mehr eini⸗ 
ger Gutthat wuͤrdig bin / ſondern mid) durch mein all 
zuſtraffbares Verfahren aller Ehre und Beyſtandes 
unwuͤrdig gemachet: Doch bin ich von der Bezaube⸗ 
rung der argliſtigen Dirne dergeſtalt verblendet wor⸗ 
den / daß ich dazumahl meine ſchwehre Suͤnde nicht 
genugfanı erkennen koͤnnen. Es iſt aber leider!nun⸗ 
mehr ſo weit gediehen / daß ich mein Unrecht zwar be⸗ 
weinen / aber nicht aͤndern mag. Darum bitte ich 
gang demuͤthig / mein Hochgeehrter Herr Vetter wolle 
meiner unbefonnenen Jugend auf dißmahl verzey⸗ 
hen / und mich aus feinem Wohlwollen nicht gaͤntzlich 
ausſchlieſſen. Ich verſpreche hingegen / mich ing 
tũnfſtig dergeſtat zu erweiſen / daß / weder dieſe noch 
andere Uberfuͤhrung / weiter von mir gehoͤret werden 
follen. Und dieweil ich der Obrigkeit billigmaͤſſiget 
Straffe su entgehen mic; auf die Seite zu machen 
gezwungen morden / und mich anitzo auf einem be 
der Stade nahe gelegenen Dprff: aufhalce / diewei 
ih aus Mangel der Mittel weicer zu reifen feine 
Gelegenheit vor mir ſehe / es ſeye dann / daß ich mit 
einen wenigen Zehr Geid mein Gluͤck anderer Or⸗ 
. sen zu ſuchen / bedacht erden möge 3 So erſuche met 

ur 15 7: 


502 DestrefflichfisexpediceniSecretarii 
nen Mochgeehrren Herrn Vetter ih hiermit unters 
dienſtlich / mir mit etwa z0. Reichsthaler / — 
beyzuſpringen / welche ich denen zu Annehmung ein 
Schreiberey anzuwenden mir vorgenommen / auch 
allbereit einige Hoffnung dazu bekommen. GOtt / 
dem ich dieſe meine Miſſethat hertzlich abgebetten / 
wird mich nicht verlaſſen / und ich werde mir dieſes 
Ungluͤck zu einer ewigen Warnung vorſtellen / und 
mich vor boͤſer und verruchter Geſellſchafft Zeit 

eines Lebens huͤten. Deſſen teuer Bewahrung 

ch meinem ꝛC.. 
— Das fuͤnffte 
Verweiß⸗Schreiben 
Wegen nicht gefolgten Raths. 
Wertheſter Freund! | 

Mir iſt von Hertzen leyd / daß es ihm fo gar wi 
drig geher / und er von aller Hoffnung feiner abge⸗ 
zielten Fortun herunter gebracht il. Aber wäre «8 
nun niche beſſer / man härte in der Zeit eines treuen 
Freundes wolgemeyntem Rath gefolgtrals daß man 
mit feinen Eigen Sinn bergeblich durchzudringen 
geſuchet. Es geher gewißlich nicht an / wer nicht⸗ 
nachzuſetzen hat / daß er trogen will. Die Leute ſeynd 
empfindlich / und laſſen es einem wieder enraeltem 
da man es nicht gedacht hat Nun hilſſt nichts anm 
ders] als die liebe Gedult / und daß man fie fein 
Schickſaal laͤſt zur Warnung dienen 7 ins fünffeige 
behurfamer und glimpflicher umb ugehen. Vielleicht 
the ſich ein andere Gelegenheit bald hervor 
nd muß er darum nicht alles gang und gar wer 
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bohren geben. ch: wünfche alles Wohlergehen / 
und was ich beytragen kan / da foll mid) allezeit mein 
bochmwerthefter Sreund finden a 

| Dienflbegierigften 


Das Sechfie ü 
Derweiß-Screiben 


Gleichfalls wegen nicht gefolgeen 
| Rath, 


Mein Herr ! 


Der feinen eigenen Kopff su folgen ſich vorgeſettt / 
bemuͤhet feine Freunde mit Eröffnung ihrer Gedan⸗ 
een vergebens. Unter allen Verachtungen finder 
ſich feine empfinöfichere / als wenn man ehrlicher 
eute Gutgchten mit Gegenhandlungen widerlegen 
Solche Widerſetzlichkeiten beſchuidigen fie des Many 
gels des is Urtheils / und fporeen der Of⸗ 
fenhertzigkeit eines treuen Gemuͤthes. ich habe ſei⸗ 
ne Ubereilung nicht billigen wollen / weil ich deren 
ſchaͤdliden Ausgang vor mir geſehen. Er aber hat 
in ſeinen Rath⸗begehren das Abſehen der Könige in 
Franckreich gehabt / welche vom Parlamente etwas zu 
uͤberlegen vorgehen / damit ſie diefelbe mit Nichtthun 
‚an ihrer Achtbarteit beſchaͤmen. Nun ſitzet er in 
Spott und Schanden/welches ihm ein anderer / der. 
zur Rache geneigt / gönnen wuͤrde: Sich aber: feufje 
darüber / ob ich ihm wohl / nach verlohrner Schlacht 
‚feinen Sammel⸗Platz zu zeigen weiß, Er wuͤrde auch 
vielleicht denſelben chen fo wenig annehmen / nur / da⸗ 

| til4 mie 


.. 


mit er nıemand feiner, Wolfahre halber verpflichtet 
ſeyn dörffre. Eigenſinn harviel Leute geffürker/doch 
iſt mir leid / daß er deflen ein Erempefheiffen muß / 
in dem ich mich fo Länge Jahr her bemüher / zuſeyn 


Deſſen | 
= alzeie Dienftfertigkier 


| Antwort. 2 
Mein Herr! ' 

Ich trage bilig den felbflzverurfachten Schaden 
meiner Unachtſamteit / und geftehe/daß ich mich Fels 
nes Beyleides ja aller Gewogenheit unwirdig 96 
macht / nachdem ich guten Rath nicht angenommen? 
fondern meinem Kopffe thörichter Weife nachgebams 
gen. Doch bin ich nicht fo fehr duch meine Halh* 

—IJF als einen andern boͤſen Rathgeher zu fol 
- then Austrite verleiter worden. Kuͤnfftig aber toird 
es heilen: Unfug macbe Elug. Und ic) torrde 
anfort) bey Erlangung guten Raıhs/ mehr aufden 
Rathgeber und deſſen vernünftige Gruͤnde als meh 
he Gemüche,Neigung ein Abfehen haben, — 
biste ich mein Herr wolle durch feinen Zorn — 
Tend nicht vergroͤſſern / ſondern — x mit 
getreuen Gutachten ferner trͤſten/ und mas 

eſchehen / vor nicht geſchehen haften, Ich bin um 
meiner Ubereilung willen genug geſtraffet und werde 
mich kuͤnfflig beſſer vorfehen. Er behalte nur feine 
wann und verfichere ſich meines Öchorfams/derich 

n / se ar HD 4 


Mindener; | E 
Sein gehotſamer Diener DON, 
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Fernere Antwort. 
Mein Her | 

Er ſiehet nunmehr mit ſeinem Schaden’ was der - 
Eigenfinn gutes würde. Dieweil er aber erkennet / 
wie gefaͤhrlich es ſey / guter Freunde Rath hindan fer 
en / ſo iſt noch Hoffnung verhanden / er wuͤrde aus 
den Unfall / worein er gerathen / noch endlich gezogen 
werden koͤnnen. Darum vermahne ich ihm / er wolle / 
dieweil es noch Zeit / ſich für den Beleidigten demuͤ⸗ 
thigen / und denſelben um Verzeihung feines Fehlers 
bitten. Es gehet zwar ſolche Unterwerffung ſauer ein / 
jedoch iſt ſie der Billigkeit gemaͤß. Ich werde ſolchen 
falls nicht unterlaſſen / ihme mit Vorbitt und andern / 
was zur Verſoͤhnung dienet / an Hand zugehen / das - 
mit ich exweiſe / wis aufrichtig ich ſey 

Deſen 


aufrichtiger Diener 


Das ſiebende 
Verweiß⸗Schreiben 


Eines Studiofian feinen Bruder, der bey eis 
nem Baufmann feine Zeit ausfieben 
ſoll und nichr gut thun 
will. 
Mein lieber Bruder! 
Als ich allhier bey deinem Herininder Meſſe mich. 
deines Zuflands und Verhalts erkundigt / hab ich mie 
groffen Mifvergnügen vernehme muͤſſen / dz du gang 
And gar nicht wolleſt einſchlagen noch gute thun / und 
Banner nicht deiner rechtſchaffenen Familie [honerez 
Al bi 
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‚ hate er dich lange wegen deiner Faulheit und Bo 
heit wieder forrgejager, Nun weiß ich gar nicht wag 
du dencken muſt / daß du dich fo boͤß auffuͤhreft. Du 
haft ja nicht einen Thlr. in Vermoͤgen / darauf du dich 
verlaſſen kanſt / und gleichwol wilſt du nichts rechtſchaf⸗ 
nes lernen / noch dir es laſſen ein wenig ſauer werden. 
Erwege nur was dir dieſes fuͤr eine Schande ware/ 
wann dich dein Patron wiedet von fi ſtieſſe Dach 
Haufe dörffreft ou mit keinem Fuſſe wieder kommen / 
und wer wolltedoch font einen Miſſiggaͤnger und (0, 
fen Buben umfonft Brod zu effen geben; darum bitt 
ich dich um deiner eigenen Wolfarrh willen gehe doch 
beffer in dich / und fey Heilfig und fromm/ damit du 
deines Herrn Gunferhäuft/ und erdirein beſſers Lob 
au geben Urfache befommt/ alsdu itzo haft; wann d 
deine Jahr erſtanden / wird es dich deſto fänffter de. 
ten wann du dein ehrlich Ausfommen haſt / Und weißt 
wo du einen Thir. erwerben lt. Man har in der 
Welt nichrs ohne Muͤhe / und wer nicht arbettee dey 
fol auch nicht effen, haben unfere lieben Alten gefagt; 
vornemlich aber / fo vergieß das liebe Gebet nicht / fon» 
gern habe deinen GOtt ja uͤberall vor Augen / runs 
giltg / du wirft auch deinen Herrn gehorſamer ſeyn / 
und was er dir befiehlet / fleiſiger beobachten: Wel⸗ 
ches dich aus treuer bruͤderlicher Wohlmernung era 
mahnen wollen’ hoffe du wirft der Gebühr nachfols 
gen/ und dadurd) die Deinige erfreuen. Dream 
unter Smpfehtung Goͤttlicher Obhut 


Dein 


getreuer Bruder 


Sritten Buche drittes Eapitel, ⸗ↄ07 
BDas achte | 


Vorerweiß⸗Schreiben 
Eines Gelehrten / Der einem jungen unfleiß 
ſigen Studenten ſeinen Unfleiß und 


Nachlaͤſſigkeit ver⸗ 
veiſet. 
. Butefrund! | 

N fage guter Freund / weil ich aus Liebe ſchreibe / 
und denfelben durch wohlgemeynte Vorhaltung ſeines 
unordenglichen Lebens / gern auf den lobwuͤrdtgen 
Tugend» Pfad bringen moͤchte. Mas vor ſchlechte 
und berrübte Zeitungen kommen dod) uns alhierd, 
von feinem böfen und tafterhafften Sitten st Ohren 
als ob er auf deß Boͤſenfeindes Schand⸗Polſter fich 
unachtſam hinftrecken/ und feine ſchoͤne Fruͤhlings⸗ 
Stunden in der Nacht der Hölle vergraben ſollte } 
gleichfam als wäre feiner Troft » lefen Eltern faurer 
Schweiß und Blurdarım mit fo groffer Arbeit- una, 
Sorafalterworben/ daß es mir müfligen Zähnen und, 
verfaulsen Magen zermalmer und verdangt werden 
muͤſſe. Sind etwa die Bücher fo theuer und koſtbar 
daß fie durch fleiffiges auffchlagen und durchblärterit 
jenicht zu verderben feyn wollten’ oder befahrer er ſich / 
feine Geſundheit in Verluſt si ſetzen wann gr fich de 
Studien allzubefftig ergeben würde ? Hingegen To 
er in allerhand verdächtigen Schand- Windeln’ Gelt 
und Schamhafftigkeit / Tugend und Bortesfurcht 
perſchleundern / und mie folchen unſchnoͤden Verfahrẽ 
die Hohe⸗Schule / die Erbarkeit und aller loͤblichen 
Kunſte Werckſtadt / ungeſheuet beſudeln. Cs has 
ben die Heyden vor Zeiten vor eine groſſe Eütheilſ⸗ 


a 
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gung ihrer Tempel gehalten / wenn ın dieſelbige einiger 
Speichel und anderer Unflat geworffen wurde: und 
wir Chriſten ſollen von aller Achthabung fo entſernet 
leben / daß wir weder die Heiligkeit deß Orts / noch die 
Allgegenwart und Allwiſſenheit GOttes achten / ſon⸗ 
dern uns in den Laſterhafften Wercken / mie die Saͤue 
in ſtinckendem Koth gleichſam rafend herum weltzen 
oder meynet er / daß dag freye Studenten Leben ders 
gleichen zwangloſſen Austritt wohl verſtatte: Co 
wiſſe er / daß wir in verbottenen Stucken uns auf eini⸗ 
ge Freyheit nicht beruffen / vielweniger unſere boͤſe 
Wercke mit ungeſchickten Exempeln entſchuldigen 
und verkleiſtern koͤnnen. Wie bald uͤbereilen uns die 
geſchwinde Jahre / da wir / wiewohl mie auzuſpater 
Reu und pergeblich / klagen muͤſſhuz 


O haͤtt ich die Jahre wieder, 
Die mit taubten faule Yrhders 


Da finder ſich dann mie Hauſſen / Verachtung/ As 
muth / Unverſtand / Ungeſundheit / und dergleichen 
mehr unfehlbare Nachtretterinnen deß Unfleifes. Er 
ſchlage doc) dermaleinſt in ſſch und beraube ich ich 
ferner feiner frommen Eliern Liebe und dep Götl, 
Segens ıdeß guten Nachklangs bey ehrlichen Teurem) 
und ſeiner eigen Ehre und Gluͤckſeeligkeit. Ich may 
ne es von Hertzen gut mir ſeinem Beſten / und fucheem 
mehrers nicht / ale feine Wohlfahrt / die ih inny/ dee 
nahen Verwandnuß nach / fo inniglich gönne. 
erleuchte und beſſere ihn und gebe ihr die groffe © 
fahr und Schande/ worein er fich vergeblich flürker/äu 
erfennen/ deffen treuen Beyſtande ich ihn biermitze, 


Ant; 
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Antwort. 


Hochgeehrter Herr und vornehmer Freund! 

Ich muß bekennen / daß ich nicht allein mich deß 
hochwerthen Freundes Wortes / ſondern auch ſo gar 
der Menſchlichkeit unwuͤrdig gemachet / wofern die 
ſchwehre Auflagen / welche mir deſſen bitteres Schrei» 
ben in ungezehlter Zahl vorſtellet / in der unhinder⸗ 
treiblichen Warheit gegründet waͤren. Dieweil ich 
aber mich gleichwohl getroͤſte / es werde denſelben zu 
meiner Vertheidigung ein Ohr annoch geoͤfnet ſtehen / 
weil zumahl erbaͤrmlich ſeyn wuͤrde / den verleumbde⸗ 
riſchen Anſinnen boͤßgeſinnter Neider ſo viel Glauben 
beyzumeſſen / daß der Weg zu rechtmaͤſſiger Entſchul⸗ 
digung mir gaͤntzlich ver ſchloſſen ſeyn ſolte. Sobin 
tch verſichert / es werde noch vor gaͤntzlicher Durchle⸗ 
ſung dieſes Schreibens mein Hochg. Her: weit andere 
Gedancken von meiner Unſchuld ſchoͤpffen / und ob 
ich gleich mic) vor dein Allerfleiſſigſten zů ruͤhmen nicht 
geſonnen bins fo fan ich doch mir aller meiner Lehrmei⸗ 
ſter Zeugnuß erhalten / daß die danke Zeit meines hier 
ſeyns / ich mich andexſt nichts / als der Tugend’ Zucht 
nd Erbarkeit beflieſſen. Mein Tiſchhere iſt der bes 
ruhmte Rechtsgelehrter N.deſſen Unterweiſſung / ich zu⸗ 
gleich mit genieſſe und zü deſſen Beweiß / hierbey drey 
öffentlich gehaltene Difpütationes oder Streitſchrif⸗ 
ren / fo ichfelbften ohne jemands Beyhilffe aufgefere 
ind abgefaft / uͤberſchicke. Ob nun diefelbe mehr 
nad) der Weinfanne oder den Nacht $ieche ſchmaͤcken / 
tolle mein hoͤchgeehrter Her: vernünfftig urtheilen. 
Der Müffiggang if hit von Jugend auf verhaft ge 
weſen / und es rtäger fein Kauffmann um den ar 
u 


— —— ir : 
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füft eines veuchbeladenen Schiffes mehr leyd/ als ich 
hm -eine verlohrne Stunde fo mix durch Leibes 
Schwachheit / oder andere undermeidliche Zufaͤlle / 
mneriſſen wird. Meine Freyheit beſtehet in fleiffiger 
Leſung gelehrter Männer Schrifften. Die Knecht 
ſchafft der Begierden hat mic GOtt Lob / noch me 
barmeiſtern kͤnnen. Die Winckel / die ich ſuche / 
ind die Einſamkeit meiner Studierſtube / worinnen 
ich allein begraben liege / nnd da mir gleich die Aertzie 
zu einiger Erquickung durch Spatzierengehen und an⸗ 
dere Labes⸗ Ubung vielfaͤltig gerathen / ja mich gar er⸗ 
mahnet / einer ehrlichen Geſellſchafft zuweilen beyzü⸗ 
wohnen ; fo Bin ich doch zu dergleichen Zeit Verluf 
nie zu bringen gemefen. Mein hochgeehrter Her 
erweiſe mir die Gunſt / daß ich den Urheber folcher 
ſchaͤndlichen Laſterung erſahren moͤge / ſo will ich den⸗ 
ſelben alſo fort oͤffentlich zu ſchanden machen; aber 
die mich kennẽ / und hiefige Orths um mich ſeyn zu pfle⸗ 
gen / werden aufmeiner Seiten ſtehen / und mich nicht 
feniger vertheidigen / Doch ſage ich vor deſſe lben wohl⸗ 
gemeynte Warnung hersl. Danck / werde dieſelde als 
einen Spiegel meines Verhaltens gelten laſſen un? 
mmittels immerwaͤhrend verbleibenze, J 
| Das neunte 
Verweiß⸗Schreiben 
An einen guten Freund welcher wegen einet 
Buhlſchafft eine vortheilhafftige 
Condition ausge⸗ 
| ſchlagen. 
Hochwerther Freund a 
As ih in Erfahrung kommen / daß im 
or⸗ 
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Vorſchlag / beyden Herrn gebeimbden Rath von Wi 
amploiret zu werden / habe ich mich darüber recht 
von Hertzen erfreuet / weil ich ſahe Daß dieſes Glück 
zu ſeiner beſſern Befoͤrderung die bequemſte Gelegen⸗ 
heit gabe / und dachte dannenhero wegen unſerer von 
Jugend auf gepflogenen Vertraͤulichkeit auf eınd 
ſchuldige Gratulation: Allein ich bin recht beſtuͤrtzet 
worden / da manmir hinterbracht / daß mein liebftee 
Freund eine ſo ſchoͤne Condition WR gr / 
und zwar aus keiner andern Urfache/ als daß er ſich 
an ein gewiſſes Maͤgdgen gehangen/ welche ihn fo an⸗ 
gefeſſelt / daß er ſich nicht gern aus Franckfurth machen 
will. Nun wundert mich nicht wenig / warum er 
feinen ſonſt fo guten Verſtande nach / ſich von einer fd 
leichten Dirne ihre Loͤffeley an ſeiner zeitlichen Wol⸗ 
farth hindern laͤſſt. Alle Welt wird ihn ja ſolches 
dor Ubel halten. Er wird ſie doch nimmermehr heu⸗ 
tathen dann was wollte er mit einer fo geringen und 
dürfftigen Perſon anfangen; dardurch er nur ſeine 
vornehme und rechtſchaffene Familie beſchimpfſete. 

Immittels verſpielet er über fo ſchädlicher Bekand⸗ 

chafft die koſtbare Zeit / verſchertzet ſeine Patronen / und 
verſaͤumet ſich an feinen ſonſt fo wohl angefangene 
Studien. So demnach das wohlinennende Einre⸗ 
den eines treuen Freundes etwas bey ihme gilt / ſo fol⸗ 
ge er vor dißmahl / und dancke dieſe verderbliche Sy⸗ 
tene ab; halte ſich zu rechtſchaffnen Leuten / und forge 
vor fein zeitliches Gluͤck; ſolches wird ihn beſſer be⸗ 
kommin / als wann er einmahl mit allzuſpaͤter Neue 
feinen itzigen Irrthum beklaget / und die jenige verfluͤ⸗ 
chet / die ihn anitzo in ihren Stricken haͤlt. Kan ich 
ihm erwas dienen, fo wolle er meiner Willfährigfete 
| je⸗ 
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jedesmahl geroiß ſeyn / wie ich dann nichts mehr 
die Gelegenheit zu haben wuͤnſche / ſolche in der That 
zu erkennen zu geben / damit er ſehe / daß ich von gan⸗ 
Kam Hertzen ſey a 
| Sein ergebenſter Freund 
und Diener 


Antwort. 
Hochwerther Freund U 

Ich derſpuͤhre / daß meine Mißguͤnſtige mich bey 
denfelben in ein gar uͤbels Regiſter gebracht / iſt mix 
aber doch lieb / daß er mir ſolche Verleumbdung ent⸗ 
decket / und ich alſo mich bey ihm aus allen Verdacht 
zu ſetzen Gelegenheit habe der Her Amptmann DI 
hat mir die gemeldete Condition ben feiner Excelleng 
den Herrn Geheimen Rath von N. vorgeſchlagen / 
uud wuͤrde ich gewißlich ſolche acceptiret haben / wo 
äch nur dazu gelangen föniien. Denn indem ich mich 
darum bewarbe/ muſte ich hören / daß fie ſchon fort⸗ 
und fie ein Mecklenburger bekommẽ / der erlich Jahr in 
Aitd orff / und auch in Franckfurth vor dieſem ſtudiret 
Hat Rahmens N. indem er vor dem Herrn Kammer 
- Dire&or N. ware den Heren Öcheimen Kath re: 

commandirtworden, Älſo ich mich durch gar feine 
courtoifie ‚wie meine Feinde mit Unwarheit mid 
beſchuldigen / habe laſſen an meiner Wolfarth verhin⸗ 
dern. Das aute Maͤgdgen davon man ſoviel We⸗ 
ſens machei / iſt war zu Zeiten von mir beſuchet wor⸗ 
den / aber ich fan ihr nichts leicht ſertiges noch boͤſes 
nachſagen / ſondern muß ſie vielmehr wegen ihres cht 
lichen Gemuͤthes und guten Verſtandes 8 





N. N; 
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Die mich fo angegoſſen / als liege ich bey iht in unziem⸗ 
licher Siebe / haben vielleicht bey ihr dergleichen geſu⸗ 
chet und weil fie abgemiefen worden wollen fie nut 
durch ſolche Verleumbdungen ihre Rache ausübens 
aber ich verfichere meinen hochwerthen Freund / ſo ich 
hinter die Sache recht komme / wer dieſe ſaubere Herrn 
geweſen / dig mid) fo ſchoͤn recommancdift / ich wer⸗ 
de ihnen ein ſolches Trinckgeld geben / daß fie Fünfftig 
ihre Sügen fpahren ſollen. Immittelſt birie / mein 
werthgeſchaͤtzter Freund wolle mir mehr. als ihnen. 
Glauben geben / und. mich von beffern Nachſinnen 
halten’ als daß ich mich alſo proftituiren, und mie 
einem fchlechten Mãgdgen verplempern ſollie; auch 
fo er fünfftig ungleiche Urtheil won diefer Sache hir 
ven ſollte wird er mich befter Maſſen entſchuldigen: 
Welches um denfelben mit angenehmen Gegenbe 
zeugungen gu erwiedern allezeit erbierhig bin/ und 


11177 EEE 
Meines hochwerthen Breundes 
ergepenſter Diener — 


Bas ʒehende 
WVrerweiß⸗Schreibn 
Eines Handelsmanns an ſeinen Bedienten⸗ 

wegen uͤbelerkaüfftet Wahre. 

_ „Adi gäipsig den 8. October. 97: 
Ich weiß nicht / wo iht hinaus dencket / daß ihr von 
Cofti mir ſo ſchlechtes But anhero ſpédirt, und 
war um einen ſo hohen Preiß / als ich es allhier ha⸗ 
hen kan. Darumb gewißlich hatte ich euch nicht von 
* Mm dies 
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hier wegſchicken dürfen’ und euch. immittelſt fo viel 


vderſaͤumen laſſen / wann ihr nicht beifer euert Sa⸗ 
den verrichten wollet. Daß ihr es wiſſet den Schar 
den folle she mir. gut thun. SHiernechft befehle euch / 
von Herrn N. ein Stück 25. à 30. deß N Zeuges 
gu nehtnen / und es nut & Conto ſtellen zu laſſen. Es 
ſoll von num 3. ſeyn / und beygelegter Fattura. 
Verwahret es wohl bey Det Uberſendung / damit es 
nicht unter weges Schaden leide / und wann ihr mei⸗ 
ne nochmahlige Briefe empfangen / fo ſaͤumet euch 
nicht / ſelbſt zurück su iommen. 
— GOtt beſohlen 


a J Bas Eilffte — 
VBVerweiß⸗Schreiben 


N. N, 


An einen Säncheer, — uͤberall Haͤndel 
— * — 


e t. 
Monſlieur, mon trescher Ami! 
Es hat mir der junge Herr N. mie gar traurigem 





Gemuhe geklaget / daß er mie demſelben wieder ſein 


Veirfchuiden in Action gekommen / und ihn nun 
Monf. dazu nöthigeit wollte/fich mit ihm zu ſchlagen. 


Mun erkennet der gute Menſch gang gerne / daß et 
Moni. als derdes düellirens gewohnet / gar nicht ge⸗ 


wachſen / dannenhero er einer fo ungewohnten und 


. gefährlichen Arbeit lieber wollte uͤberhoben feyn ; Ich 
bitte demnach / Monſ. wolle doch alles laſſen gut ſeyn / 
sind den ehelichen Herrn N. unangetaſtet laſſen / 
denn er doch aus feiner Niederlage ſchlechten Ruhm 

jagen wuͤrde; auch ohne diß kein —— 
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furchtſam er ſich auch auf Univerſitaͤten gemacht / 
groſſen Vortheil von ſeinen querelliren zu gewar⸗ 
ten hat. Man erwirbt ſich dadurch nichts anders 
als einen allgemeinen Haß / und der jenige ſo ſich den 
rahmen eines Zaͤnckers erworben / wird ſich gewiß⸗ 
lich wenig Patronen erwerben. Das fleiſſige Stu⸗ 
diren fan einen in beſſern Credit ſetzen / und weil 
Monf. von GOtt mit einem fo herrlichen Ingenio 
begabet worden / fo wird es ihm mehr nuͤtzen wenn 
fe felbiges wohl anwendet/und bey denen Herrn Pro- 
Moren wegen feines Fleiſſes ein gutes Atteftat 
davon bringt. Monf. nehme ineine Erinnerung 
nicht übel auf denn ich als ein Freund, die Freybeit 
a ihn zu Beobachtung feiner Wolfarth al, 


ſo zu rathen. Empfehle mich im iibrigen feiner gu⸗ 


ß 
ve 


ten Gewogenheit und verharre zu allen angenehmen 
Dienflbeseugungen . 


Möntietr SOME TEIEREN TER | 

Sein bereistoilliäfter | 

„.. ‚Das Zwolffte — — 
Verweiß⸗Schreiben 


Darinnen einer den andern / ſo ihn eine Fehl⸗ 
bier einet geringen Sache balber thun 
laſſen / feine Unböflichkeir vors 

2 rucket. 

Mein Herr! en =. 
Ich Härte nicht vermeynet / dab jemand fo eineg 
harten und engen Gemuͤthes ſeyn ſollte / daß. er ei⸗ 
nem guten Freunde / weicher ihm zu dienen jedergeit 

— Mmm2 begie⸗ 
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begierig gemefen/ aud was groſſes von Wichtigkent⸗ 
wie angenehm esihm auch fonft ſeyn möchte/ vertan 
gen koͤnne. Dannenhero ic mich nicht unbil 
derwundere / daß derſelbe eine ſo geringe Sache / wor⸗ 
mb ich ihn fo beweglich erfucht / unser den Bor⸗ 
wand / daß unit gewiſſer Urſach willen / ex ſolche vor 
andern werth hielte / mir abzuſchlagen beliebet. Ee 
iſt mir leid einige Meldung darvon gethan zu haben / 
nicht darumb / daß ich eine Fehlbitte gethan / fondgrn 
vielmehr / daß ich ihn dadurch Anlaß zu einen Ver⸗ 
druß und Widerwillen gegeben / indem er denjeiiigen) 
ſo ihm alles / ja ſich ſelbſt gewaͤhret haͤtte / mit Verwei⸗ 
aerung absumeifen/ ind ſich tin zuſammen geraffte 
Erfindung zu quälen genöthigst worden. Jedoch 
babe ich in feiner andern Mehnung ah denſelben ge 
fhrieben / ale mich ihme von Tage zu Tage je meht 
und mehr zu verpflichren/ in den Gedancken ſtehend⸗ 
mie was vor Gelegenheit ich die verhoffte, Streu 
ſchafft wieder erwiedern / und einen wahrhafften Danck 
gebührend abſtatten möchte; Nachdem abet def 
Herr mich diefer Sorgfale überhoben ; fo terde ich 
hiernechſt meine Anmuthungen und daruͤber gefuͤhrtt 
Verſicherungen im Zaum zu halten lernen.· Das 
Buch härte mir in einer ſchwehren Sache / ſo ich vor 
diß mahl unter Händen habe / Nachricht ertheilen ſob 
len / auch wuͤrde ich mich nicht geweigert haben / daſſel⸗ 
be / da es vonnoͤthen geweſen / wieder zuruͤck zu ſenden; 
Dieweil aber der Hernetwas von ſeinen Dühern | 
vornehmlich aber dieſe⸗ zu veräuffern verredgr:: AUF 
toslie mir derfelbe ı dab. ich der Höfflichteit derer ich 
Mich zu ihn verfehẽ / alzuviel zugefranee. Bor die übte 
ge Anerbietungen / Krafft deren er mich in zer 
veuen 
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euen verfichern wolle / fage ich groffen Dandk:: 
Doc bin ich zu dieſen mahl dergeſtalt abgefchrecke, 
worden / daß ich umb was groffes/an ſolchen Drte +- 
wo mit ein kleines abgefchlagen worden / Anſuchung 
zu thun / nicht unbillig Bedencken trage / werde je⸗ 
dennoch nicht unterlaſſen zu bekennen / daß ich jeder⸗ 


geile geweſen ſey 2 
Ddeſſen — 
Allzeit fertiger DICH 

. Antwort — 
Hochgeehrter Herr! =. 


Ich verfpühre aus feinem geliebten / daß deſſelben 
ſonſt jederzeit gelinde und heſcheidene Freundlichkeit 
ſich in etwas zu hoch bewegen laſſen / indem ich das je, 
nige Buch / warumb ex nich erſucht / gu dieſem maͤhl 
zu feinen Händen nicht lieffeyn koͤnnen / in Neynung / 
ale obich deſſen geringen und nichtigen Werth höher] 
als feine mir fo Hoch angenehme Gewogenheit / ſchaͤt⸗ 
te: dieweil id) es aber von einer folchen Hand / und 

unter folden Bedingungen empfangen / daß ich dar⸗ 

über noch meinen Gefallen gar nicht zu ſchelten habe: 
So iſt mir hertzlich leyd / daß ich durch daſſelbe einen ſo 
arofleı reund / welchen ich mit alen meinen übrigen 

Vermoͤgen erkauffen wollte nicht gewinnen mag. 

Dannenhero bitte ich gan dienſtlich / er wolle mich fo 
hoch wuͤrdigen / meiner ungeſchmuͤnckten Entſchuldi⸗ 
gung Glauben beyzumeſſen / welchen ich wahrhafftig 

gegen der Perſon brechen wuͤrde / gegen die ich mich 
diefes Buchs halben fo hoch verbinden muͤſſen. Auf 

fer dem follte mich nichts inder Welt abhalten/meis 

| | Mmmz nen 
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nen Hochgeehrten Herrn zu vergnügen) es fleherisin 
auch meine gantze Buͤcherey ofſen / ja es ſoll mir nichts 
fo lieb ſeyn / welches ich ihm nicht von Hertzen willig 
verabfolgen laſſen ſollte. Ich weiß. und bin vers 
chert / er werde mich von der ſo theuer geſchwohrnen 
Treue nicht abreiſſen / vielmehr aber mit der Unmuͤg⸗ 
lichteit fa. mich gezwungen unhoͤflich machet / Mitlei⸗ 
den tragen. Mein Hertzeleid / ſo ich daruͤber ſuͤhle / iſ 
niche genuzſam zu. beſchroiben / und halte ich mich viel 
ungluͤcklicher indem Beſitz / als den Verluſt dieſes 
Buͤchs / deſſen Verluſt / wenn er ohne mein Zuthun 
geſchehen follte / mich bey weiten ſo hoch nicht ſchmer⸗ 

en würde, alg daß ich denſelben zu vergnügen nicht 
—* bin. Mein Hochgeehrter Herr beliebe dei 


. . * ’ 


nach, eine mehrere Guͤtigkeit gegen mir zu beweiſen / 
and mich aus dem unverichulderen Verdacht ‚einiger 
nbedienfamkeit zu ſetzen / der ich Doch warhafftig und 

n allen Dingen / fo in metner Willkuͤhr ſtehen / he 
eeit bin) mich gu 'eaeigen a 


Aus feine J 


wirt, ” 





” Bergiemilhäften Diener 
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Des dritten Kapitels 


Von denen Klag⸗oder Beſchweh⸗ 
rungs⸗Warnungs⸗Verweiß— 
Bedrohungs⸗Straff⸗ und Ent; 
fuligungs: Schrei: 
ca | 


| Dierdter Satz / — 
Von denen Straff⸗ oder Bedroh⸗ 
uuungs⸗Schreiben. Sr 


Seraffen oder Bedrohungen find eine Arch der 
Verweiß⸗Schreiben Durch welche wir.den jenigem ſo 
etwas Döfes begangen haben / den Ernſt unferg 
Mißfallens fehen laflen. u 

Im Eingang mwird das Laſter an fich ſelbſt umb⸗ 
ſtaͤndlich ergehlee und vorgebracht wie man dergleis 
hen ferger nicht verftatten koͤnne. Hernach erwei⸗ 
tert man daſſelbe durch Umbſtaͤnde der Zeit / deß Drtg 
der Perſohnen / der boͤſen Wirckung / als der Aerger⸗ 
nuß / Gefahr / Schadens / Goͤttlicher Stzaff ꝛc. Und 
endlich ſchlieſſet man mis einer ernſten Vermahnung / 
Anforderung ſchuldiger Genugehuung / Anſetzung 
der Straffe / Bedrohung der Ungnade ı Warnung 
por Schaden ıc. | J— Pe 

Die Beantwortung fan alfo eingerichter werden] 
wie in den Derweiß-Schreiben gemeldet worden, 


 Muma Das 
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l- Schreiben 


Eines Fuͤrſten ats eine Stadt / ſo deflen Ge⸗ 
= Yanden fcbimpflich gehaiten 
Wir haben von Unſern zu euch abgeordnet gensefe 
nen Raͤthen / bey deren ißiger Zurucktunfft / mit nicht 
geringen Mißfallen vernommen / welcher geſtalt ihr 
dieſelbe / nicht allein ihret Perſon halber nd 
flich gehalten / ſendern andy mit derkand nachdene 
lichen Worten und anzuͤglichen Reden Unfere Für 
Ehre und Anſehen auf das aͤuſſerſte angegriffenzum 
beleidiget. Nun haͤttet ihr euch nicht unbillig Dank 
barlich gu etinnern Urſach gehabt / welcher geſtalt 
uind Unſere hochſeelige Votſahren mit euch jeder zen 
uten Nachbarlichen Friede und Einigkeit gelebt wi 
ir auf juͤngſt⸗ ans geſchriebenen Reihe Tage/dind 
Unſere Geſandte / Ung Euerer Ungelegenheit 7 in de 
euferig angenommen / und füchts unterlaſſen / wore 
7— Fuͤrſtl ide und Freundſchaffe Ihr aa 
druͤcklich verſichert werden kennen / daheto in Dam 
mb fo viel mehr befrembdlich vorkominet / daß 
ob haͤttet ihr es etwa mit einem EN rdfahle 
zu thun / Unſete wohlgeme ynte Vorihläge / oben 
Beybringung einiger erheblichen Utſachen 
gehaͤlten und laͤſteriich durchgezogen / —* * 
uͤber Unſere Fuͤrſtl. Perſon Mit hicht geringem Fe 
Binden Ind ans diiute Wahn chemn 
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ſchudigung beſchwehret Welches Wir fo bloſſer 
Dinge hinſtreichen zu laſſen / weder bey Uns ſelbſt / 
noch Unſern Fürſtl. Nachkommen verantworten koͤn⸗ 
nen. Demnach begehren Wir hiermit / Ihr wollet 
Euere runde und unbeſchranbte Erklaͤrung / welcher 
geſtalt ihr Uns vor angeregte Beſchimpſung Kahr 
und Wandel zu thun vermeynet / bey dieſem Trom⸗ 
peter eroͤfnen / oder gewarten / daß / in Entſtehung der⸗ 
ſelben Wir Uns an den Eurigen / welchen Wir mit 
Fleiß nachtretten werden / ſolches Schimpffs halben 
genugſam erhohlen / und dieſe / an ſtatt euerer ſelbſten / 
init rechtmaͤſſiger Ahndung / andern zum Abſcheu 
ernſtlich anſehen und beſtraffen. So Wir Euch 
nicht bergen / und dannenhero hiernechſt bey maͤn⸗ 
niglichen / ſolches unausbleiblichen Verfahrens hal⸗ 
ben, heſter maſſen entſchuldiget ſeyn wollen. Wornach 





Ihr Euch zu achten. 
BGecben ꝛc⸗ 


.Antwort. | 

. Bnädigfler Fürft and Herr‘ | 
Gleichwie Euer Fuͤrſtl. Durchl. Fuͤrſtliche Perſon 
Wir jederzʒeit in hoher Ehrerbietung gehalten/ alſo 
koͤnnen Wir uns Deto anher geſchickten Geſandten 
beleidiget zu haben nicht entſinnen / es ſey dann / daß 
Uunſere rechtmaͤſſige Beſchwehrung Uns in den un⸗ 
erdienten Verdacht einiger Ungebuͤhr ſetzen wollte; 
ae find aber erbörhig / gegen Eu. Fuͤrſtl. Durchl. 
Uns dergeſtalt mit ünrerehänigfter Verantwortung / 
dafern Sie uns Dero gnaͤdigſten Willen durch be⸗ 
ſchetdene Diener vortragen gu laſſen geruhen werden / 
Er 111 u zu heraus 


- + 


— 
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’ 


923 Destrefflichfi,expediten Secretarül 


heraus zu laſſen / daß Diefelbe unfere gehorfame Achte 


habung gegen dieſelbe in der That verfpühren folk, 
Dahero bitten Wirin Unterthaͤnigkeit / Eu, Fuͤrſtl. 
Durch, beliebe ung mir unſerer Gegen⸗Antwort gů⸗ 
tig zu hoͤren / und den Welt⸗geprieſenen Ruhm Ihrer 
euꝛſeeligkeit mit unbilliger und ungegruͤndeter Eit 

pregung nicht zu hindern. Wir leben der unterthaͤ⸗ 
nigſten Zuverſicht / Eu Fuͤrſtl. Durchl. werde biß dar 
bin unſere Burger vieimehr in Dero Fuͤrſtl. Schut 
nehmenrals denfelben / ſich über des allerweiſeſten 
Färften/ — Bewegungen zu beklagen / Ur⸗ 
fach geben. Wir verbleiben in gehorſamſter Erge⸗ 


= benheit Ih und Dero Fuͤrſtl. Hauſe / wie Wir und 


unſere Vorfahren jederzeit gewohnt geweſen und 


ſich darbey wohl befunden / zu allen gehorſamſten 


Dienſten jederzeit gefliſſen / Uns zu Dero fernern 


Fuͤrſtl. Hulde unterthaͤnigſt ergebende xt, 
Das Andere 


Straff⸗ oder Vedrobunae⸗ Schrei⸗ 
Te, * n } 
Biges Datsers an einen Sohn / welcher vie 
le Schulden Dusch Kleider⸗Pracht ger 
Wr | macht. Zr 
WMein Sohn! 
| g" welch einer bäfen Schufehafl du dag gelernet 
umd deine choͤrichte Hoffarth in Kleidung zu vergnů⸗ 
gen Wechſel⸗ Briefe von dir zu geben / und mir Die 
Kauf⸗Leute über den Halß zu ſchicken / daß ich fie ber 
zahlen ſoll Thaͤte ih wohl unrecht wenn rn 


[2 


ex 


— 
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deiner gang nicht annehmer fondern dich die Credi- 
tores fein bey dem Kopffe nehmen lieffe/ damit du 
in ein finſteres Loch geworffen wuͤrdeſt / und darinnen 
Zeit haͤtteſt deine naͤrriſche Mode-Siebe aus dem 
Kopffe zu bringen? Oder wenn du nun die Captur 
beförchtend/müfleft sum Land⸗Laͤuffer werden / ware 
daß nicht mohl Hauß gehalten/daß hernach mein Herr 
Sohannes / der auf Lniverftären den Juncker ſpie⸗ 
fen wollen / GOtt dancken muͤſſe / wenn er eines 
Schuſters oder Schneiders Kind umb das liebe 

Brod zu informiren bekaͤme / weil ihm ſein Vatter / 
als einen ungerarkenen Sohne mit nichts helffen 
wollte. Habe ich darumb dic) in die Frembde ge⸗ 

ſchicket / daß du als cin Muͤſſiggaͤnger dich in prädhtie 
ger und deinem Stande und Vermögen gar nice 
sufommenden Habitte auf alen Gaſſen folleft ſehen 
kaflen ? Kanſt du nicht die Bücher vor die Naſen 
nehmen / und die Feder hinter das Ohr ſtecken / denn 
daſelbſt wird fie dir Phantaſten beſſer als auf dem 
| Duche ſtehen Diefes habe ich dir ans VPaͤtterlicher 
zarnung wollen sufchreiben / wirft du nun dich 
ottes Geiſt regieren Faflenzund meinen Vermeſſun⸗ 
gen folgen / fo will dog noch endlich vor dieſes mapf 
Dich niche im Schimpffe ſtecken laſſen / ſollten aber dera 
gleichen grobe Excefle nur noch einmahl geſchehen / 
fo haſt du dir die fichere Rechnung zu machen / daß ich, 
Did) toeder vor meinen Sohn halten nach einen Hel⸗ 
lervor nn. bezahlen will. Vefehle dich hiermit Goͤtt⸗ 
licher Obhut uns verharre 
— Dein getreuer Vatter 
— 


Au 
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Antwort. 


Hochgeehrter Herr Vatter! 
Ich ertenne mit hoͤchbeſtuͤrzrem Gemuͤthe aus 

deſſen au mich Ahgelaſſenen / wie daß der Herr Vat⸗ 
ger wegen meiner. Unbedachtſamkeit einen groſſen 
Zorn auf mich gefaſſet / indem ic) eing und andere 
Schulden gemachet / und nur die Kaufsseute den 
Herrn Vatter uͤber den Hals kommen / ſie zu befriedig 
gen. Nun muß ich zwar bekennen / daß ich in dieſem 


Stucke ziemlich unvorſichtig geweſen / und nicht recht 


daran gethan / doch wird der Herr Vatter dieſen Fehr 


ler micht fo gar Jehr anden / weil ein junget Menſch 


ſich in Kleidern leichtlich vergaffen kan / auch anigg 
ſolche Zeiten find / daß / wer ficdy nicht propre in Klei⸗ 
dern haͤlt / wenig oder gar nichts geachtet wird. Uber 
dieſes fo haben mic, die Kauf⸗Leute / da ich die Wah⸗ 
ren ausgenommen / felbft dazu am meiſten perfua- 
dirt, meil fie allezeit gefagt/megen der Zahlung wuͤr⸗ 
de es ſich [bon finden / ich follte mir nur aucleſen, 
mag mir gefiele. Bitte dannenhero gehorſamſt de 
Herr Vatter wolle mich vor dieſes mahl nicht 
Schimpffe ſtecken laſſen / ich verfpreche hinführo 





fer Hauß su haiten / und durch fleiſſiges Seudirem 


dieſen Exceſs wieder gut zu machen. Aller | 


ich Ar unter Empfehlung. Görtlicher Obhut vera 
hatt... al | 
Meines Hochgeehrten Herrn Barııs 

= sehorfamfter Sohn. 
Das 
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DsDtitte _ 


Straf ⸗oder Vydrohunss⸗ Schrei⸗ 
ben— 


.. WEines Vatters an feinen Sohn. 
BVGebgeweſener Sohn! , 
Es iſt mir glaubwürdig zu Ohren getkommen / du 
habeſt deine Buͤcher beyſeits gelegt / und dich von boͤ⸗ 
ſer Geſellſchafft zu allen Suͤnden und Laſtern verlei⸗ 
gen laſſen. Wie ſchmertzlich dieſe Zeitung mich be⸗ 
truͤbet und mir mein Hertz durchſchneidet / kan mit 
Trauer⸗Worten nice ausreden / und bin nun endlich 
bedacht / meine Vaͤtt erliche Hand von dir / als mei⸗ 
nem unartigen Kinde / abzuziehen / und dich dem ge⸗ 
xechten Straff⸗ Bericht Gottes zu uͤberlaſſen / wann 
Du anders deinen Vatter und Lehrern nicht folgen / 
und ein anders und beffers. Leben antretten willt / 
Dazu du bereits viefmahl ernſtlich angemahnet wor⸗ 
den. Die frommen Kinder haben Gottes Segen 
reichlich zu gewarten / aber den boͤſen und aus der Ark 
geſchlagenen werden Die Raben am Bach die Augen 
‚aüshacken / wenn ſie nemlich in allem Elend hinrer 
dem Zaun / oder am Schelmen / wie man zu reden 
ꝓfleget / dahin ſterben. Mit was brandmahligen Ges 
wiſſen ſolche Belials⸗Kinder zeitlich Und ewige 
Srraffen ihnen über den Hals stehen ſtelle ich zu dei⸗ 
mem Nachdencken / wenn dich anderft dr Satan nice 
A eine ſolche Blindheit geſtuͤrtzet / darinn du nicht ſe⸗ 
sen kanſt / was zu Deinem Frieden dienet. Weil du 
dich nun nicht velhaͤiſt / als einetn gehorſamen Sohn 
Eye gebuͤhret / 
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gebührerifo Werde ich mich fünfftig auch nicht ermeiz 
en / als deinem Vatter. GOft lencke dein Hertz zu 

feiner Furcht und deiner Eltern Gehorſan 


Solches — — 
— ein Heil⸗ ſuchender Vatter 
Antwort: 


Hertzaeliebter Har Baer! | 

Mit groffer Beflürgung habe ich de Herrn Bab 

tern jüngfles eiferiges. Straff, Schreiben abgelefen/ 

und weiß dagegen zu meiner demürhigen Entfehufs 

diaung nichts einzuwenden / als die Worte des vers 

lohrnen Sohns: Vatter / ich bin nicht werch/ 

Daß ich Euer Sohn heiſſe / machet mid 
gleich einem euter gerintften Tanlöhnet ! 

Dagegen hoffe ich aber / es werde mir alle Vaͤtterli⸗ 
he Hulde und Gewogenheit nicht verſchloſſen ſeyn 7 
und noch ein Fuͤrſprecher in dem Vaͤtterlichen Her⸗ 
tzen ſich befinden / der die erfreuliche Gnaden ⸗Wort 
auswircket: Siehe / dieſer mein Sohn wat 
todt / und ift wieder lebendig warden. Wie 
GOtt gegen alle Sünder Vaͤtterlich geſinnet iſt / al⸗ 

fo wird der Herr Vatter auch meine rechtſchaffene und 
flehentliche Buſſe indem Werck verfpühren / feinen 
gefaſten Zorn mildern / und mit gnaͤdigt Verzeihung 
wiederfahren laſſen. Bon ſolchen meinen guten und 
ernſtlichen Vorſatz will ich mich durch boͤſe Geſellen 

hie mehr wendig machen laſſen. ch erkenne nun 
(Hr ſey gedancket) meine rafende Blindheit / und 
unbedachtſame Mißgebuͤhr / welche ich Ieyder- ! 

In. | mei 


+ 


_ Dritten Budys 7 drittes Capitel: - 927 


meinem Schaden u. Schandẽ verüberhabe. Meine bes 
gangene Sünden habe ich Bott flehentlich abgebetten / 
und zweiffle nit / ſolche werden mir gnaͤdiglich vergeben 
worden ſeyn. Nun wird ſich der Herr Vatter gegen 
mich nicht härter finden laſſen als GOtt / der unſer 
Vatter iſt / ſondern fein Hertz erweichen / und mich wies 
der halten fuͤr ſinen 
Vieben / gehorſamen und wieder gfundenen 
| | Sohn 


NN; 





Das Vierdte 
Straff- oder Bedrohungs⸗ 
- Scäreiben 
- Monifleür, mon tres cher Ami | 
Wiewohl ich nun ein gantzes Jahr mich mit Ders 
troͤſtungen laſſen abſpeiſen / daß ich die vorgeſchoſſe⸗ 
ne 20. Thaler ſolte wieder haben / ſo iſt doch biß dieſe 
Stunde noch nichts daraus geworden / Und will mir 
endlich alle Gedult deß laͤngern Wartens verſchwin⸗ 
den/ Monſ. weiß wohl mit Was Becheuerungen er 
damals als ich ihm auf ſein ſo gat inſtaͤndiges Bitten 
es gelehnet / mir verſprochen / ſolches unſehlbar binnen 
4: Wochen wieder zů geben; dieſe vier Wochen ſeynd 
mehr als 10. mahl vorbey / und ich habe noch nicht 
das Meinige. Dieſes iſt in Warheit ſchlecht ges 
lohnt / wenn man ſo die Willfaͤhrigkeit rechtſchaffe⸗ 
ner Freunde bezahlet. Monf. bedencke nur wie ed». 
ihme ſollte anſtehen / wenn ihn einer ſo lange bei) def 
Naſen herum fuͤhrte. Ich halte dafuͤr er — es 
de E — 


ed 






| eretarii _ 
lange par force:gefu das Meinige 
fo wenig als ein anderer entrathen / erfüche ihn Deus 
wegen. nochmahls/ daß er mich endlich contentiren / 
und deß fleren beſchwerlichẽ Mahnens und Nachlauf⸗ 
fens uͤberheben wolle: fo ſerne ſolches binnen 8. Ta» 
gen nicht geſchiehet / werde Monf, vor den Coneilig 
zu verfjagen genoͤthiget werden ;, Op ihn nun ſolche⸗ 
eing Ehre ſeyn wird / ſtelle ich dahin : das Beſte waͤre / 
das Monſ. R—ath ſchaͤffete / und dieſer Ungelegenheit/ 
zu der ich mich nicht gerne fefolvitel vorbeugete / fo 
wuͤrde ich auch um deſto che Anlaß bekommen’ mid 
ins Kuͤnftige / wenn er mich wieder vonnoͤthen härte/ 
von gantzen Hertzen zu erweiſen * 
NMonſiceur — 
ſeinen ergebenen Diene 


J Antwort. 
Monſieurt 000. ee 
Derfelbe verſichere ſich / daß es mir weit verdrůß⸗ 
licher als ihm faͤllet daß ſo lange ſeinen Voxſchuß ih 
ine nicht babe wieder zuſtellen fönnen: Denn oſ 
ſchon nicht in Abrede ſeyn kan / daß / ſeyd dem ich e⸗ 
don ihm aufgenoinmen / zweymahl Wechſel jan 
Diele 









\ 











gen) fo habe doch Monf-ünter allen ihetnen Oredi 
zen am höflichften angefehen/ dannenhero erſt die 
portuneſten zu befriedigen dor noͤthig gehalten wen 
es allen auf eininal Abtrag zu thuñ nicht hat wollen 
zureichen; uͤber dieſes mir auch bewuſt /daß.<6 Moni, 
allhier am Gelde nicht mangelt / und, er alſo ein ; 
a niche brauchet: Jndem aber Mont.-mie mg 

remgen drohet / wenn ich in Sr Sagen mich micht 


N 
Ann Je; © — WIE — 
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Zahlung einfaͤnde / fo laſſe ichs darauf ankommen: 
Sch geſtehe die Schuld / ſolche aberbinnen 8, Tag ab⸗ 
iahlen iſt mir unmoͤgiich: Inſtehende Micaelig 
Meſſe / da mein Kauffmann kommi / will ich Monſ. 
hefriedigen / und nach dem nicht wieder Gelegenheit ge⸗ 
ben daß er mich um eiwas mahnen fol; laſſe immits 
telft Mont. die Freyheit zu chun / twas er will. Koͤnte 
ichs Heute aufbringen / fo verſichete er ſich / daß ich 
mir dieſe Verdrießlichkeit gerne von Halſe ſchaffen 
wollte: So viel habe zur Nachricht au geben vor 
Dienlich befundeny verhatre danchfl 


Mönfiev . -...., 
fein verpflichteftee 
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Straff⸗ und Bedropungs :Schrei 
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Zines Dattets an feinen Sohn / der auf Uni⸗ 
verlitæten techt unotdentiich 
Fr AR ee | — lebet. 
Mein Sohn 
AIch fan dir nicht verhalten / wie ih vergangene 
Seche Don einem. vornehmen Marne der um dein 
Liges Leben und Wandel genaue Wiſſenſchafft hats 
viel erſahren / daß ich mich Darüber recht von 
ertzen betruͤbe. Dau legeſt taͤglich bey den Sauf⸗ 
rn und das Geld dag ich dir ſchicke Collegia zur 
Feen; jägert du mit anderer liederlicher Gefellfchafft 
such Die SGurgel / kommſt in keine Kirche / und füe 
— e Naun cheſt 











eſt dir durch Schlagen und Secundiren einen 
Ruhm. HF GDre! wie har es Immer ſeyn fin 
nen / daß du deines treuen Vatters feine fo ur 
nd wohlgemeynte Bermahnungen fo gar aus deinen 
etBen aelaffen. Ich ziehe es deinen andern armen 
Geſchwiſtern ab / maß ich auf dich ungerathenes Kind 
wende / der Hoffnung) du folleft was rechtſchaffenes 
| bare lernen und wenn ich dereinft ſchon todt / ihnen 
wieder aus Danckbarkeit gegen deinen Eltern forw 
helffen; fowirftdu ein Schlemmer / und bift fo Bott 
ioſe daß du weder beteſt / noch auf dem Wege Tinte 
Cyriſten wandelſt. Meynſt du wohl / daß ſolch ruch⸗ 
loſes Weſen bey dem langmuͤthigen GOrt zu veram 
worten? Wie wann er dich in deinen Sünder-iefe 
dahin ſterben / und dein arme Seele mir dem etoigen 
Feuer wegen deiner verdammten Gottloſigkeit fira 
fete? Iſt dir demnach deine zeitlich und ewige: Bob. 
farıh liebı ſo bereue deine verfluchte Lebens⸗Att / 
um / wen es hohe Zeit iſt / und nimm deſſen d 
weßwegen ich dich auf Univerficzt geſchickt / ſo fohft 
dir wieder mein fieber Sohn fern, » Wie ich 
nechſt GOtt mir vorgeſetzet / tunfftige Michaelis 
fe dich ſelbſt zu beſuchen / und alsdenn exarhunm 
zulaſſen was du gethan: Befinde ich dich ſchlechte 
ſchlagen / ſo werde ich dich alſofort mit mir nehm— 
und denn ſollſt du mit ſchwehrem Nachdruck erſah 
was mir dir in Willen hab — 
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u Das ſechſte 2 
Straff⸗ oder Bedrohungs⸗Schrei⸗ 
ben a 
An einen / welcher feiner Mutter / die eine, 
Wittwe iſt / wenig Reſpect * 

— —— giebt. 
Vielgeehrter Hera Vette 
Ich habe jedesmahl ihn vor verſtaͤndig gehalten/ 
auch. bey allen rechtfchaffenen Leuthen beſtens zu re- 
cömtnandirennichtunterlaflen. Nachdem aber die 
übleZeitung bey mir eingelauffen / daß er allen kindli⸗ 
dien Sehorfam und Reſpect gegen feine liebe Fran 
Mutter an die Seite ſetze / ihr bißweilen als einen; 
Dienſt⸗ Magd über das Maul fahrer.und fo garıwe 
der ihre Bermahnungen noch Birten mehr anneh⸗ 
men wolle / habe ich mich gewißlich Über dieſe Unbe⸗ 
ſonnenheit recht entſetzet. Iſt ex ſo undanckbar / daß 
er die ſeinige / weiche ihm nechſt GOit das Leben ger 
geben’ mit ſolchen Schmertzen an die Melt gebracht / 
—9 mit ſo ſaurer Muͤhe groß gezogen / jetzo gantz ver⸗ 
ahtlich halten / und alle ſchuldige Ehrerbierung ent⸗ 
ſchen will? Meynerer nicht / daß der Mutter Fluch 
felne gantze Wolſahrt könne einreiſſen / und daß GOtt 
eichwehren Straffen dieſelben Kinder belege / wel⸗ 
che ſein heiliges Gebot / dadurch er Vatter und Mut⸗ 
ter zu ehren befohlen hat / ſo ſchaͤndlich aus den Augen 
ſehzen / und wann er gleich meynet / eine Frau muͤſſe 
tichr. alles reformiren und daß ein Kerirder das ſei⸗ 
lernet / wohl ſelbſten zu leben wiſſen werde / ſo 
Meree doch bey weitem / daß man ſolchen Vorzug bey 
JM.anna vwwiliner 
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einer leiblichen Mutter ſich anmaſſen ſoll. Dannes 
kanſich auch ein Sohn? det gaͤntz wohl ſtudiret / und 
ſeine Zeit auf Uhiverfitzren recht loͤblich angewen⸗ 
det / dennoch hernach / wann er zu Haufe koͤmmt / den 
Düffiggang gefallen und boͤſe Geſellſchafft Heiichei 
laſſen dag ja alsdann eine Murtet nicht unrecht ihl 
wann ſie ihren Sohn ermahnet / ſolch Leben einzuſtel 
fen / und feiner Buͤcher abjuwarten / oder ſich zu 66 
muuͤhen / wie er auch einen Thlr. erwwerben koͤnne / uch 
ches ein beſſerer Ruhm als daß man ſolchen nut 
verthun weiß / Und ale Sauff⸗ Compagnien liehc 
Ermahne demnach den Herrn Vettern gant wohl 
meynende er wolle in ſich gehen / und ſener Heben 
Frau Mutter alſo begegnen / wie es einem rechtſchaß 
fenen I und gehorſamen Sohn zukommet / ſo v 
chere denſelben / daß fie alles ihm werde zu gefallen ſt 
was nur immer ein? Mutter zu der Wohlfarchihre® 
Sohnes beytragen kan. Im übrigen wtrdeidhebem 
falls nicht ermangeln der nahen Anverwandſch⸗ 
halben vor deß Herrn Vettern Befoͤrderung iu 
gen / allermaſſen ih dann ihn in Goͤttlicher 
ergebend / verbleibe | ae 
Meineẽs vielgeehrten 

| Herrn Vetters 


nn Antwort⸗ — * 
Inſonders hochaeehrter Herr Vetter / 
F vornehmer Patron! . _-:- „a 
Ich ſehe aus deffen an mich abgelaſſenen / daß a 
hochgeehrter Herr Vetter einen groſſen ne 
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mich aefaffersweit ihin vorgebracht / als ſollte ich meiner 
lieben Mutter allen kindlichen Gehorſam entziehen / 
und ihren Vermahnungen gank und gar nicht folgen 
wollen. Weil dann mir viel’ daran gelegen / den 
Herrn Vetter / dem ich an Vatterſtatt gu ehren ver⸗ 
bunden / dieſes von mir gefaſte üble Concept zu be 
nehmen und zu entſchuldigen / als habe folgendes zu 
meiner Dereheidigung zu melden : Die Frau Mur 
ger iſt / weil ich’auf Univerfirgsen geweſen / und fie 
als eine Wittwe gelebet / der Einſamkeit ſo gewohnt 
worden / daß / da ich nun nach Hauſe gekommen / und 

zuweilen mir ein oder der andere gute Freund zu⸗ 
ori fie allegeit darüber keiffet / and mir harte Wor⸗ 
te giehet / warum ich fo viel Geſellſchafft Hate Nun 
weiß mein hochgeehrter Herz Vetter ſelbſt wohl / daß 
unſer einem nicht anſtehen will / ſo gar alle Geſellſchaft 
zu meiden / daß aber die Frau Mutter dieſelbigen / 
mit welchen ich umgehe / vor liederlich ausgeben mag / 
deſſen bitte ich molle mein hochgeehrter Hera Deren, 
ſich anderwaͤrtig erkundigen / und darvon Bericht 
einziehen / denn es alles ſolche Leuthe / die das ihrige 
kudiret / auch gantz und gar feine Excefle machen; 
Em übrigen wolle mein hochgeehrter Herr Vetter 
bierinnen der Fran Mutter ein wenig zureden / da⸗ 
mie fig nicht. meynet/ wenn ich es fagerals\aefchehe es: 
zus Widerſpaͤnſtigleit oder Verachtung ihrer. Ich 
verde mich, alſo verhalten / daß mein. hochgeehrter 
Herr Bester ſich aͤber mich zu beſchwehren keine Urſach 
nden fol: wie ich dann mich deſſen fernerer Gewo⸗ 
zenheit getroͤſtend ihn Goͤttlicher Döput ergebe nnd: 
Maeines hochgeehrten Derin Vetters 
— Verbundenſter N. N. 
- Bnnz Das 
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:-Dasfiebende  -:.° 


Straff⸗ vder SENLEDHINGE Schrei 
| N en — 


Eines Cavalliers an feinen Vertern / der in 
Ungnaden bey einen groſſen Hern 
gekommen | 
NMonſieur mon Coufin! 27° 
Mir iſt zu meiner höchften Beſtuͤrtzung von ges 
wiſſer Hand fein widriges Schickſaal an den N. Hofe 
zugefehrieben worden und wie derfelbe in hoͤchſter Un⸗ 
gnade ſeines ehmahlsgnädigiten Heyrns wäre davon 
gekommen. Nun Condolire ich zwar wegen Dies 
- festwichtigen Unglücts/ wollte aber von Hertzen wuͤn⸗ 
ſchen / daß der Her: Vetter dazu nicht ſelbſten Urſach 
Zegeben härte. - Meynet er denn / ein groſſer Here 
fönne feiche Excefle , dergleichen er verüber/ ohne 
eingige Ahndung vertragen? Gewißlich ſolche falſch 
gemachte Rechnung iſt ein ſchlechtes Zeugen eines 
wohleingerichteten Verſtandes / und haͤtte mich zu den 
Herrn Bettern eines beſſeren verſehen. Aber ſo gehts 
wenn man die guten Lehren eines alten Vetters alſo 
aus der Acht laͤſſet / und ſeiner hitzigen Unbedachtſam⸗ 
keit mehr als demſelbigen folget. Muß er nun nicht 
reuend bekennen / daß er feine eigene Fortun ruini« 
rer? und wo wird er gleich ſelbige wieder aufrichten 
önnen? will er endlich noch einmahl meinen wohlge⸗ 
meynten Vorſchlag annehmen / fo made er fih am 
&e. Excel. den Heran Ober⸗Marſchall / fo ein ſehr 
VTutſeeliger und hochverfländiger Minilter, Dem⸗ 
ſelhen ſtelle er vor / wie er ſich uͤbereilt / und —— 
| er | a 
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da ſemne Hodfi. Duꝛchl. mit ihm geſtalẽ Sachen nadh / 
noch ſchaͤrffer haͤtten verfahren koͤnnen / doch lebete er 
des unterthaͤnigſten Vertrauens / fie wuͤrden noch dies 
ſesmahl Gnade fuͤr recht ergehen laſſen / und ihn wie⸗ 
derum dero Dienſte wuͤrdigen: Baͤte alſo Se. Excel. 
moͤchte die hohe Bemuͤhung auf ſich zu nehmen geru⸗ 
hen / und ihn wieder aus ſoͤhnen. Dieſes Verfahren 
hielte ich vor das nuͤtzlichſte feiner Wolfarth wieder 
aufzuhelffen. Er uͤberlege es bey ſich ſelbſt / und laſſe 
ſich rachen. Ich aber verharre zu allen Dienſtbezeu⸗ 
gungen 

Monſieur mon Coufin 
Dellen bereitwilligſter 


Antwort. 
Wohlgebohrner 
Hochgeehrter Her: Vetrer! 

Er hatte mir zwar vorgenommen / demſelben mei⸗ 
ne widrige avanturo / ihren eigentlichẽ Verlauff nach / 
zu berichten; weil aber mir ein anderer von meinem 
Mißguͤnſtigen hierinn zuvor kommen / und als ich 
ſpuͤhre / zu meinem höchften prejudis meinem hody 
geehrten Herin Vettern ziemlich) eingenommen / 
mußic mich. gedoppelt unglücklich ſchaͤtzen. Indeß 
fan doch nicht umbin/ zu meiner Rechtfertigung den 
Herm Vettern vorzuftellen/ dag ich zu dem fo. genand⸗ 
renBxcefldurd; den von N. recht gehöthiget worden: 
Denn welcher&apallier wollte fih von feines gleichen 
ſchimpffen laſſen / ohne ſich / ſo er das Bermögen dazu 
yatı ſatisfaction zu [hoffen Der Degen iſt mir 
ar den Adel angeböhren / und meine Ankunffe ers 

Nun a innere 





N, N. 
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innerf mich / ſolchen niemals ſtecken zu laſſen / fo o 
ein anderer meine Ehr / zu verletzen trachtet. Da 
nun eben ich mit deß Hertzog Mignon angehunden! 
Fan ich nicht davor / mallen ofeieibe fo wenig befugt! 
mir mit ehrenrührigen Worten zu nahe au tretten / 
als ein anderer, Ihn kam es ſo wohl als mir zu Res 
fpest vor den Orte zu zebpauchen / da er mich den Der 
gen zu ziehen durch fein verwegnes Maul forcirte, 
Indeß dancke vor dem wohlgemeynten Rath mich bey 
deß Herrn Dber, Marſchalls Excel. zu engagiren/ 
um meine Scharte aussumegren) hielre aber ohnmaßs 
eblich davor, dag ſolches mic beffern Nachdruck ges 
rue hen mein hochgeehrter Here Vetter 
mir ‚mir einigen Recammendation s Schreiben ap 
tiefen Minifter mollte zu ſtatten kommen; welches 
Ich als eine fpnderbare Wolthat würde annehmen) 
auch mich befleiſſigen folches mie aller Dierftfertige 
keit zu vergelten / als der ich ohne diß mich verbunden 
ſehe⸗ zu allen Zeiten zu verbleibheeen 
7 Meines hocdhgeehrien Herin 
Wetters 


ı 


* 


gehorfamer Diener 

, Das achte | © A, t 
Straff- oder Borehunge⸗Sc 
| 


N a | 

An feinen vormabligen Pfleg / Sohn / weh 
cher aus einen Studenten ein Sol · 
dat worden, * 

Geliebter Her Vetter EN 

Ich hetenne/ daß die von ihm gemachte Ehriahfige 
— —7 gute 


I 
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une Hofnung durch feine unanftändige Ausfchrociz 
en nunmehro leyder ſchlecht erfuͤllet wird / Indeng 
Er / ſtatt dep edien Studirens den wuͤſten Soldaten« 
Stand erwaͤhlet / und aus einen falliten Studenten / 
ein Baurplacker worden iſt. Es weiß fich der ſelbe 
noch wohl zu erinnern / wie von der Zeit an / als er 
nach fruͤhem Abſterben feiner lieben Eltern mein 
Pfleg⸗Sohn und ich ſein Vormund worden / es ihm 
an meinen treuen und Paͤtteriichen Vrrmahnungen 
niemahls ermangelt / wie er psp GOtt vor Augen 
haben / was rechtſchaffenes lernen / und ſich vor böfer 
Geſellſchafft / welche gute Sitten verderbet / hůten folle 
te / maſſen denn auch deß wegen ih es an feiner guten 
Aufer ziehung nicht ermangeln laſſen / es iR auch end. 
lich Durch Goͤttlichen Seegen dahin gedyen / daß Er 
auf: Gurbefinden feiner Lehrmeiſter die Univerſitaͤt 
bezogen: Da nun hat es ihm an Gelegenheit nicht 
gefehler.fich pollends tuͤchtig zu machen / feinem Date 
terlande dereinft zu dienen. Ich habe ihm gefchickt 
fo weis ſich fein wenigeg Vermoͤgen erfirecker hatz 
Ein guter Kopff ifk bey ihm auch geweſen. Ders 
mahnungen har er durch meine oͤfftern Brieffe we⸗ 
gen feines gebuhrenden Wohlverhaltens aud) mehr 
empfangen / als ihm wohl lieb geweſen. Demnach 
chu —57 feinen lieben Eltern in der. Erden 
Dielen Schimpff/und laͤſt ſich Gottloſe Buben verlei⸗ 
3 Kalb⸗Felle su folgen / und das bisgen Mittel / 





len / d 
0 Er noch etwann ührig / in dem, Krieg su verſchleu⸗ 
vorn. Wie will Er doch immer und ewig fo. böfeg - 
Bornehmen eniſchuidigen? Meiner Er nicht / daß 
SBorres ſchwebre Streafferder Ihm die Gaben gegeben/ 
een rechtſchaffener Mann zu merden/foldem feie 

— I Nung nen 
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nen fündlichen Beginnen auf dem Fuſſe folge?Was 
wird er doch in dem Kriege hohlen ? einen ungeſun⸗ 
den Leib / Armuth / ſchwehr Gewiſſen / und wohl gar. 
den Verluſt feiner fo theuer erkaufftenSeelen. Dar 
umb biete ich ihn umb GOttes willen / er gebe doch 
nur noch dieſesmahl dem wohlgemeinten Rapte eines 
alten Vetters Gehoͤre / und verlaſſe ein ſo gefaͤhrlich 
Handwerck / komme hingegen wieder anhero / und er⸗ 
warte die Gelegenheit / die der Hoͤchſte zeigen wird / 
feine, Wolſarth anderwaͤrtig auf einen tuͤchtigern 
Grund zu bauen; Da denn ich meines Orts mich 
mit allen Fleiß dahin bemühen will / ihn alſo anzu⸗ 
bringen / daß ihn die Aenderung ſeines itzigen Vor⸗ 
habens nimmermehr gereuen ſoll. Erwaͤrte dem⸗ 
nach erfreuliche Entſchlieſſung / und verharre unter 
Empfehlung Goͤttlicher Obſicht 

Deſſelben | a 
getreuer Vetter 
Das neunte | 
Straff⸗ oder Bedrohungs- 

N. Sireiben 


Wegen Einwerffung allerhand Ainders- 
na - 


a 
uͤſſen. 

Mein Herr! € 
Ich vernehme / daß er fich habe verlauten laſſen / 
mir in meiner geredten Sache allerhand Hinderun⸗ 
geneinzumerffen. Ob ich nun gleich folches vergeblich » 
Unrerfangen wenig achte; fo will ic) deſſen doch uns 

| de | erſchro⸗ 


ı 4 
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erſchrocken gewaͤrtig ſeyn: DVerfichere ihm aber / daß 
er fich an einen Roſen⸗Buſch reiben werde / welcher 
ihm Blut und Wunden koſten wird. Er verſuche 
demnach fein Heil an mirzund glaube gewißlich / daß 

‚gr. an mir / vielmehr einen rechtſchaffenen und tapffern 


Mann finden foly als einen unbewehrten 
Fußfaͤlligen Diener 


| Antwort. 
: Der Herr fan — — keine Loͤwen ſchre⸗ 
den. Dergleichen Donner fonder Keile verlegen 
niemanden / fondern machen allein Weiber und Fin. 
fältige beſtuͤrzt. Ein Elgines Mefferlein ſchneidei ſei⸗ 
nen eingebildeten groffen Stock zum Feuer hin und . 
Daraus wird eine Aſche / fo dag geringfte Luͤfftlein in 
die vier Winde zerſtreuet. Laſſet ung demnach ver« 
ſuchen / was wir beyderſeits koͤnnen / damit wir erfahe ⸗ 
ren / wer unter uns beyden wuͤrdig ſey / ſich hinfuͤhro 


x 


N.N, 


. gubefennen vor einen | 
unbeſcholtenen und rechtmäffigen Diener : - 
Das zehende | 


Straff⸗ oder Dedrohungs Schrei 


Wegen 3ugefügten Schadens. 
Ben >) 723 1,7212: 2 
Demſelben kan ich hierdurch niche bergen / welcher 
geſtalt ih von meinen Bedienten / daß er ſich eine 
Im ee: €. 


* 


m; 
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Te nn 


ge Zeit her unrerftandenz nicht allein vor ſich in das 
mir unſtrittig zuſtehende Gehoͤltz/ die en Q 
nannte / mit ungekuppelten Hunden / fo Tage 
Vgchts / zusiehen/ fondern auch noch hieküiber feinen 
Jaͤger / alles / was ihme darinnen an hohen und me⸗ 
dern Wild vorkommen möchte / niederzufällen aber 
fohlen haben ſollte⸗ glaubwürdig berichter worden: 
Geſtalt dann erineldrer Jaͤger / noch vor 3. Tagen) 
‚ein Rehe nebenft 2, Hafen geſchoſſen / und / der von 
meinem Schultheiſſen zu Ra bitten darwieder einge 


u en 


wendeten Bezeugung ungeacht/ mit Huͤlffe zweyer 

Bauern / üjnter dem Borwanidr z daß er deßhalben 

ausdrucklich Befehl haͤtte / und es feinem Juncker 

Srantworten lieſſe / darvon und in feinen Hof nacher 

Reichenau bringen laſſen. Wannu dann dieſes vor 
eine offenbare Beeinrraͤchtig⸗ und Beunrubigungin 
‚der von Fuͤrſtlicher Herrſchafft mir an ſoſchen Ori 
gnaͤdigſt verliehenen Jagt⸗Gerechtigkeit zu halten / ich 
auch dieſen unbefugten Gewalt fo ſtilſchweigend 
nachzuſehen durchaus nicht bedacht bin Als ge⸗ 

langet an den Herrn mein freundliches Bitten / Er 
wolle / allermaſſen ihn das Recht ahn⸗ diß dazu ver⸗ 
bindet / mir / der dißfallg angefuͤgten Beſchimpffung 
halhen / nicht allein.genugfamen und hleunigen Ab⸗ 
trag und Crflatrung thun / ſondern 867 Jaͤger 
zur Verantwortung anhero in meine Gerichte 

Widrtgen Falls aber ſich nicht befrembden laſſen / daß 
id mich in meinem von |Fürfen erlangten Jagd⸗ 
Recht duch zugelalens- warngs +» Mittel’ befki ng 
verthaͤdige und befteiffer audy zu dem Ende mi meis 
fies erlittenen S adens an ſeinen Unterthanen r⸗ 
hehle Geſtalt ich den meinen ln = 
u | Ä einen 














| 
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ſeinen Geſinde nicht allein die Buͤchſen abzunehmen / 


und die Hunde zu verpfaͤnden / ſondern Auch / im Fall 
Widerſehens / gegen diefelbe/ fo gut er fan 7 fi zu 


fhüsen. Erwarte immittelſt deſſen zuverläfliger bins 


länglicher Ertlaͤrung / und verbleibe.2c, 
Antwort. 
Mein Her! Bere — — 
Wo mich die Gerechtigkeit ſchuͤtzet / daſelbſt habe 


ich mich vor einiger Bedrohung nicht zu entſetzen. 
Mich wundert nicht / dag derſelbe nicht eher in Er⸗ 


fahrung gebracht / wie ich auf meinen Gehoͤltz mich 


der Freyheit gebraucht / weiche mir and meinen ſeeli⸗ 


gen Vorfahren von niemand geſtritten werden koͤn⸗ 


nen / denn ich habe ſelbſt in vielen Jahren Feine Nach⸗ 


vier / ob der Herr a ar Eigenthum glückliche 


Jagden angeſtellet. Beſſer wäre es / es wattete ein 


jeder dep Seinigen / und lieſſe ſich mit deimgenfigen) / 


— 


was ihm GOtt und das Recht goͤnnet. Ich beun⸗ 


ruhige niemanden in feinem Eigenthumb/ wenn ich 
meine Defügnuß bewahre. Das Wildpredt / wo⸗ 


Gm — 


von der Herr ſchreibet / iſt bey ihiger noch warmen 


Herbſt⸗Zeit nicht zu erhalten geweſen / daher doͤrffte 


deſſen Erſtattung mißlich fallen. Immittelſt wer⸗ 


den feine Leute ihrer Verthaͤdigung wohl benoͤthiget 


ſeyn / wenn fie ſich unterwinden / unrechtmaͤſſtzer An⸗ 


ſprechung ſich zu unterfahen. Keine andere Erklaͤ⸗ 


rung weiß ich zu dieſemn mahl nicht vor init zu ſtellen: 
als daß ich den Herrn warne / in frembde Fruͤchte 


die Sichel einzuſchlagen. Verblelbe ſonſten ze: 


Das 


[u 


 Danitilfe 
Straf: oder Bedrohungs ⸗ 
ESchreiben 


An einen welcher ſich der Crunckenheit ſehr 


J ergeben. 

| | | 
Wie tommts / daß derfelbe ſich anjetzo das ſtete 
Trincken fo belieben laͤſſet / und wer gibt Ihme doch 
ſolche boͤſe Anleitung 7 daß Er feinen fo herrlichen 


‚ Berftand durch das tägliche Vollſauffen verderber ? » 
Gewiß ich bedaure Ihn recht / daß Er feine eigene Ge⸗ 


ſundheit fo muthwillig ruiniret / und zu alerhand 


proſtitutionen durch fo greuliche Excefle Gelegen⸗ 
heit nimmt. Was werden feine Patronen von ſo 
mwüften Leben vor Concepte madıen? In Wahre 
heit / man kan ſolche Fehler nicht letchtlich wieder aus⸗ 
loͤſchen / und fan eseinem hernach Zeit feines Lebens 


. 


an feiner Beförderung ſchaden. Es tft ohne dem / 


wegen der neulichen Händel die bey ihrem Schmau⸗ 


fe vorgegangen / gar garſtig von vornehmen Leuuen 


geredet worden / und in welch ſchwartzes Regiſter wuͤr⸗ 


de mein werther Freund vollends fommen/wann. FE 


in dem ſteten Schwelgen folte forfahren-? Erſuche 
demnach demſelben gang wohlmeynend und innſtaͤn⸗ 


dig / Er wolle doch zu Erhaltung feiner eigenen Ehre; 
bie böfe Gewohnheit des ſtarcken Trinckens wieder 


abſchaffen / und ſich eines nüchternen Lebens befieiſſi⸗ 


gen. Solches wird Ihm die vorige Gewogenheit 


bey ſeinen Patronen erwerben / und ich werde mich er⸗ 


— | freuen / 
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freuen / dag meine Erinnerung nicht vergebeng gewe⸗ 
fen. Im übrigen empfehle mich deffen Gunft und 
verbleibe | = 
Meines hochwertheſten Freundes 
m Dienftgerliffener _ 
| NN 


Antwort. 
Hochwerther Freund! 

Ich weiß nicht, woher deſſen allzugroſſe Leichtglau⸗ 
bigkeit komme / da man ihn uͤberreden wollen / daß ich 
den Sauffen und der Trunckenheit fo gar exgeben 
waͤre: Iſt denn diefed eine ſtete Voͤllerey want 
man ſich bißweilen ein kleines Raͤuſchlein trineket / 
daß ich doch gewißlich mehr der Geſundheit zutraͤglich 
haite / als daß eg diefelbe ruiniren follte. Denn wann 
ſich einer allzuſchr an das ordentliche Diæt haͤlt / und 
feinen Tag einen Fingerhut voll mehr / als den an⸗ 
dern trincket / kan leichte kommen / daß / wenn er hernach 
ein eintzig Glaß Wein über fein ordentlich ausleeret / 
ſelbiges ihm eine groſſe Kranckheit verurſachet. Denn 
der Wein iſt es nicht allezeit / deſſen Überfluß bey 
uns das Podagra oder die Gicht zeiget / maſſen ſol⸗ 
ches auch offtmahls die jenigen am Halſe haben / ſo 
gar keinen Wein trincken / und ſich alles Fleiſch 
und Brod abwaͤgen laſſen / ja niemahls recht ſatt ef .. 
fen / daß fie den Magen nicht uͤberſchuͤtten wollen. 
Zum wenigſten will ich nicht auf die Thorheit gera⸗ 
then / daß mix. bißweilen etliche Glaͤſer Wein fo ſchaͤd⸗ 
lich waͤren / als wie jener naͤrriſche Mann / ſo das 
Podagra hatte / und ob er wohl feinen Wein trans 
fer fondern ſich mir Milche behalff / dennoch Br 

we rey 


— AL: ** * — ar — 
344 Des ttefflichſi/ expediten becretarli 
drey 3Fr Roſinen wollte Schuld geben / die Ex 

geſſen / daß Et nun wieder Die Schmertzen fuͤhle / w 
in denen Roſinen ein Safft Def Weines ſtecke. 
Iibrigen werde imich doch gerne beſcheiden / Küche «alf 
toll und vol zu leben) wie es meinem hochwerthen 
Freunde votgebracht worden / dam ich allerdings zu⸗ 
ebe / daß mir dergleichen Excefle der Patronen GM 
| Bogenpeit gar ſchlecht erhalten würden: Und biemil 
empfehle mich deffen fernere Alfection stägleh v 
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arrend — Eh aka 
Meines Hochmwehrten Freundes _.. ».. 
U Dienſtoeſuen 
Das Zwoͤlffte 4 


Straff⸗ oder Bedrohungs⸗ Sci 


An einen Freund det auf Univetſitaͤten gut 
Pe, -Hederlich lebe: — == 
Geliebter Zramd! BE = 
Wie fehrich mich erfreuet habe/da man fo viel 
tes von feinem fleiffigen Studiren geſagt / kan er fehl - 
leicht urtheilen/ weil ich aus der unter ung aufagricht 4 
een vertrauten Betandſchafft mich feines Ruhme 
aleichfam mit theilhafftig mache / und es mir vor eine 
ſonderbahre Ehre halte / wann man meine Fremde 
wegen ihres Wolverhaltens lobet, ro aber mich 
eine gantz widrige Poſt erfehrecker:  Denmfein He k 
Barterider bifhero nicht genugfom ruͤhmen kön ‚ 
was für herrliche Zeugnuͤſſe die Pereen Profeflores | 
meinen 


















Britken Buchs / drittes Capitel. 34#- 
meinen hochwerthen Freunde mirgerheiterrharmiemi® 
gantz beſtuͤrtzten Hertzen geklaget / wie daß ſein Sohn 
gang von den rechten Weg abwiche / und ſich liedetli⸗ 
che Geſellſchafft zu allen Laſtern verfuͤhren lieſſe. Ge⸗ 
wißlich / wo ich mich nicht recht Darüber entſetzt Denn 
was ſuchet doch mein Freund durch ſo ſchaͤndliche Aen⸗ 
derung: Alle rechtſchaffene Leut werden ihm wegen 
eines fo unordentlichen Lebens feind werden / der Herr 
Vatter wird die Hand von ihm abziehen / und ihm 
nicht mehr mit noͤthigen Mitteln beyſpringen / weil 
er ſiehet / daß alles zur Verſchwendung angewendet! 
wird; So verſpielet mein liebſter Fteund auch dar⸗ 
durch die beſte Zeit / deren Verluſt unſchaͤtzbar / und 
mit keinem Gelde wieder zu erkauffen iſt. Und mac 
will er einmahl anfangen / wenn die Jahre / ſo erzum 
Studiren anwenden ſollen / vorbeyder Patronen ih⸗ 
rer Befoͤrderungen hat er ſich nicht zu erfreuen / und von 
ſeinem Herin Vatter gantz keine Guͤthe gu getroͤſten⸗ 
Die lied er liche Gefellſchafft / fo ihm anitzo fo. ſehr liebko⸗ 
ee gewißlich alsdenn gar ſchlechtẽ Vorſchub⸗ 
Ba Wirte dannenhero gantz wohlmeynend 7:26.) 
wolle boͤch mein liebſter Freundin ſich gehen / und 
ſeinen Studiren / wie vormahls / ruͤhmlich abwar⸗ 
kenſo verſichere ihn / fein. Herr Vatter wird 
nicht allein allen auf Ihn gefaßten Zorn nieder⸗ 
legen / und mit allem / was Er nur verlanget / 
Jhme gerne willfahren 7 ſondern auch die Pa⸗ 
Toren: werde hietaus feine gute Natur erfennenf, 
am vwie ein rechtſchafſenes Gemuͤth zwar einen Fehl⸗ 
al bißweilen thaͤte / aber auch ſich wieder zu erhohlen 
ad u coxrigiten wiſſe · Wormit ich mich deſſen 

> D00 Br 










946 Des trefflicbflierpedicenSecrerarü 
Sewogenheit überlaffe und init aufricht igen Oertzen 
verbleibhe ERBEN 
Deines hochwerthen Freundes. 
dzerireuer Freund und RR 












| Antwort > 
Hochweriher Freund 
Es iſt mit von: ertzen leyd / daß meine Mi— 
ſtige fo —— von mir bey ihnen ausge. 
fprenge’ als ob ich allhier taͤglich in vollen, Fra 
Schmauſen lebte / and aan fo liederliche Geſch 
fit gehangen / welche mich von meinen Studie 
haelet / und u allen Laftein verleittte. Jh Fanart 
nicht laͤugnen / daß ich bißhero einige mahl bey biete 
und jener Luſtigkeit mich zugleich befunden 
darumb bab ich aus taͤglichen Panquettren 
Handteeret:geihadhet auch feine folche Ciny 
gehabt die nichts anders als ein wildes und toll | 
ben zu führengeletnenidannenherd mich es iächt 
fchmergerrdaßich in To Höfe Nachrede ohne veditm 
ae ürfach kommen ſolle. Mache man auf u⸗ 
firacen gar Yirche mie 7 wird man vor ine Ru 
mäufer und 'eigenfinnfgen Kerl gehalten 7 ja me 
ruffet einem gar vor dum und Leut · ſcheu ODER 
hoffärtig aus / weil man was ſonderlich vor ſie ſeyn 
mohe 3 Dieſes gibt hernach heimliden SIG und 
Verachtung’. und fönnen daraus Teihrlich Zändt 
rehen und allerhand Händel enrfieben z alſo⸗ daß ic 
vermeine beiler zuthun / wann ich bigmeilen einen Den 
Gefallen thue / und eine Kanne Wein mit Gm 
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cke / als daß ich durch feine Stichel / Reden darzu ges 
zwungen und genoͤchiget werde / ihn vor einen Feind 

an unehmen / und mich mit ihme su balgen. Wie 
ich aber leicht erachte / daß ich bey meinen Vatter 
durch ſchlimme Ohrenblaͤſer / in gar boͤſes Concept 

gekommen 7 alſo erfuche ih meinen hochwerthen 
Freund / er wolle doch hierbey mein Beſtes reden / und 
ihn dahin vermoͤgen / daß er alle ungleiche Opinion 
von mir fahren laſſe / ich verſichere denſelben / mich al⸗ 

ſo zu verhalten / daß hinfuͤhro keine Klage mehr uͤber 
mich kommen ſolle. Wormit ich vor dieſesmahl den⸗ 

ſelben Goͤttlicher Obhut ergebe / und verharre 

Meines hochwerthen Freundes 

Dienſtverbundener 

N.N, 

Des dritten Sapitels _ 

BondenenKlag-oder Beſchweh⸗ 
rungs + Warnungs: Verteiß: 


Bedrohungs⸗Straff und Ent ⸗ 
kr ſchaldigunns Scueeh os 
Ma Z 


— Fuͤnffter Satz 
Von denen Entſchuldigungs⸗ 
| Schreiben. 


Die Antworten auf die Klag · oder Beſchwehrungs⸗ 


Warnungs⸗Verweiß⸗ und Straff oder Bedrohungs⸗ 
di Dos 2 Schrei⸗ 


weiſung wohl bedürften / ſo haben wir im: 


948 Desttefflichfk,expediten Serretärik " 
Schreiben / beftchen gemeinigfich in —— 
gen / dannenherd wir allhier gar wohl dieſelben 


hen koͤnnten / weil aber die Entſchuldigu 
ben ziemlich weirlänffig ſind / und einer. eignen 















fuͤnfften Sag deß dritten Capitels davon handle 
wollen ʒ Der Eingang handelt entweder von 
rem bipherigen Stillfnwweigen / odet man | 
ungehalten über dep Freundes Beſchuldigung; 1704 
man gibt den Schmiergen zu erfennen/den mamübet 
die Beſchuldigung empfunden’ oder man-berichten 
es ſey feine Gelegenheit zu ſchreiben verhanden 
fen: Im Fortgang laughet man entweder ddr 
vertheidigt Dasjenige was vor gehalten worden / ode 
man berichtet / daß man alsufehe beſchaͤſſtigt gew 

oder man ſchiebet die Schuld auf das midermärkie 
Süd, DaB Etide Hartde Enitedet Bin En 
dung dei Gunſtgewogen heit / oder von einer Dirk 
daß der Freund wolle aller! Argwohn fabren en 
und Das —— ꝛc.ꝛ cc. 


Das Erſie —— 
Entfhuldigungs: Schräben. 


An einen guten Freund / waru m man fola an 
niche anibhn geſchtiebe 2. 
„Hohmwershet Sreund! ! 2 sg fh + 
Warn die Vertraulichkeit ünier | in bloſſen Zw 
ſchreiben beſtuͤnde / ſo wäre ich ein gar kaltſinn Te 
Freund 7 als der ich lange an Ihm feinen Brief 1 
Twin: IR ich weiß ge: Br 















/ 
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muth nach einge andern Probe ursheiler und auch 
' Barum noch allezeit inunferer unter Une angerichte⸗ 
ten Freundſchafft beſtaͤndig haͤlt / ob ich gleich bißwei⸗ 
len einige Zeig in meinen ſchrifftlichen Vſſten aus, 
fene. Zumahl wird mich mein liebſter Freund anike 
deſto ener vor entſchuldigt halten, indem ich wohl in 
die 8. Wochen nicht zu Haufe geweſen / und alſo we⸗ 
nig Zeit übrig gehabt an meine Bekandten zu fchreis 
ben. Doc if es indeß von mir nicht unterlaffen 
worden / daß ich nicht durch alle die jenigenz fo ich ges 
ſprochen / und an ihren Ort gereiſet / haͤtte ſolſen einen 
freundlichen Gruß an meinen hochwerthen Freund 
mit beftellen laſſen / daraus denn derfelbe wohl hat 
ſchlieſſen toͤnnen / daß Er noch in gang guten Anden. 
cken bey mir ſtehe. Ich will deßgleichen von mir 
bey Ihm verhoffen / und verſpreche dafür ing kuͤnff 
tige in me ner Correfpondeng fleiſſiger zu ſeyn. 
Wormit ich Ihn Goͤttlicher Obhut ergebe / und ver⸗ 


bleibe | 0 
Meineshochmwerrhenreundee 
— | Verpflichteſter 


NN, 


\ 


Antwort. 
Hochwehrter Freund! 

Endlich einmahl hab ich wiederum die Freude eve 
Reber / einen Brief von feiner Hand zu ſehen / und 
dadurch viele meiner bißherigen Sorgen abzuſchaf⸗ 
je. Denn ob mir ſchon deſſen geneigtes Gemuͤth e 
gegen mich fo befande / daß ich von Veraͤnderung 
ſeiner Guuſt gar niches zu befoͤrchten / ſo Fame mir doch 

| 200 3 oft 


+ er 


. ahls ein / ob eiwann eine ſchwehre Unpaͤßlichkeit 
dero Vnterlaſſung feines Schreibens Urſach waͤre / 
welches mir denn nicht geringe Unruhe har erreget/ 
und vermehrte ſich zumahl nreine Bekuͤmmernuß 
da ich bißbero unterſchiedliche Briefe an Ihn fallen 
abgeben: / ohne daß ich auf einen eintzigen Antwort 
erhalten. - eronm bir ich wieder zu frieden / j edoc 
bitte ich gar ſehr / derſelbe wolle hinführofeinen ger 
neigten Verſprechen nach / mir von ſeinem Zuſtande 
fleiſſigere Nachricht geben; Womit ih Ihm Goͤttli⸗ 
cher Obhut uͤberlaſſe und verharre * 
Meines Hochwehrten Freundes 
— 
Das Anderee 
Entſchuldigungs⸗Schreiben 
Wegen einer aus gebrachten Unwaht⸗ 


210 Dentrefflichfl,expediten Secretarii 


RR 


t 


BB 






Mein Hart; u A 
Mit höcfter Befrembdung mug ich mir ſagen ldfe 
ſen / ob hätte venfelben ich an eine gewiſſen Ort verun⸗ 
= glimpffe 5 Es haͤtte aber mein Herr ſich Daraufpg 
lauten laſſen: Ex hätte nicht Urſach mich dephalber 
u Rede zu ſetzen / weil Er dergleichen von mir 
ſelbſten vernommen: Welches ich dann por ein⸗ 
groͤſten Hoͤflichteit / und dermaſſen hoch halte / daß d 
nunumbfo vieleifecigerBerlangen eragel Ihme Mi 











ergebenftes Gemuͤth darzuftellen/ / und meinre 
teit zu allen muͤglichſten Aufwartungen 


* - 
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ch vermercke hieraus daß ein großmuͤthiges Herk 


ſich an tein Auſſenwerck und: Folgrede ktehret / auch 


niemanden verdammet / ehe und bevor Er ihn ſelbſt ger 
hoͤret hat. Dannenhero komme ich bilig mit meiner 


warhafften Entſchuldigung ein / und verſichere meinen 


Herrn / daß alle dasjenige, mas der säftermund. wider 
mich ausgeſtreuet / ohne Grund / und eine laurere Bere 
leumbdung ſey: Weil ich je keine Urſach in der Welt 
erdencken mag / warumb ich ihme ſolch eine unverant⸗ 
wortliche Untreue erweiſen ſollte Men muß die Ge⸗ 
muͤther unterſcheiden / und vernuͤnfftig urtheilen / was 
ein wahrer und falſcher Freund ſey? Ich heziehe mich 
auf mein aufrichtiges Herk / und meines Herrn ans 
nehmliche Beſchaffenheiten / welche mich „bin zu 
Dienſten und Geſaͤlligkeit von langer Zei 
worben / und würde ich / woferne einiger Unverſtand 
wich davon abwenden ſollte / nimmermehr wurdig 
ſeyn / von jemanden gehalten zu werden / vor 
Weines Herrn ꝛc. 


Antwort. 
Mein Herr! 
ch habe fo bald gemereket / daß derſelbt unſchuldig 





můuͤſſe / weil mir deſſen Redlichkeit allanpıck befaudt 

und ich mir nimmermehr einbilden koͤnnen / daß Er / oh 

ne eintzige Urſache feinen Sinn veraͤndert / und mein 

weiterer Freund nicht zu ſeyn ſich entſchloſſen haben 

ſollte. Gleichwohl find wir Menſchen dermaſſen 
ſchwach / daß wir oͤffters / aus Furcht unſerer Unwuͤr⸗ 





thero exe 


alle demjenigen mas ausgeſprenget worden au | 


/ 


digkeit / beſorgen / wir — hier und dag geſehlet / 


004 und 


‚dr2 Des teefflichflrexpedisen Sedreratii 
und ung der Billigteit nach / nicht verhalten haben, 
Die Furcht hat mich etlicher maſſen veranlaſſet Den 
Geruͤchte faſt Beyfall zur geben; Bin doch nunmeh⸗ 

ro allen Zweiffels benommen / als ob ich des Giacke 
feiner Gewogenheit mich hinfuͤrs weiter niche jun 
Kan haͤtte. Nun aber ift mein Hertz wiederum in. 
Ruhe geftellerrund erfreue ich mich von Hertzen daß 
ch getroft fagen fan /wie ich mich noch immerdgt 
fihreiben und nennen dürffe / — — 

Meines Herrn ꝛc. 

Das Dritte 


Entſchuldigungs⸗ Schreiben 


Wegen vperſagter Huͤffe. 
Mein Herr! —* or 
Er beſchwehret ſich ohne Urſache über mich und be⸗ 
ſeget mich mit dem unverdienten Verdacht I als ob 
mein Hertz von dem Munde entfernet ſeyn koͤnnte / 
wenn derſelbe ſich gegen ihn zu ſeinen angenehmen 
Dienſten verpflichtekIch vermexrcke wohl / daß Der 
Verſtand * Dieners dieſen Zweiffel erwecket / 
und daß ich nur darinnen unglücklich worden 4 fbeil 
nie die Zeit Meine Meynung ſchoifftlich su enide⸗ 


en nicht zulaſſen wollen. Wir haben dig Gelegen⸗ 
gie nicht allezeit in unſern Haͤnden / und was eine 
Kothwendige Zeitung erfordert / Lälfer ſich vor der Rei⸗ 
ing nice füglich genieſſen. Meines Herrn Bere 
Angen hat an behoͤrigen Orth indem Augenblick / ale 
ſch ſeine Schreiben gebrochen / nicht vorgetragen wer⸗ 


den konnen / wyell eben dex Velendiger ſich damen 


* 











—2 
— 
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bey meinem gnädigften Fürften und Herrn gegens 
märrig befande. Dieſen geringen Aufſchub / weichen 
ich deſſen Diener berichtet⸗ hat verurſachet / daß Crin 
die Gedancken gerathen / ob wollte ich mich deß begehr⸗ 


gen Vorſpruches gaͤntzlich entziehen / deſſen Ungrund 


x 


enuͤge goiderleget, Ich togrde aber nicht unterlaf 


Si die beygeſchloſſene Fürftl. Verordnung zur 
en / noch ferner vor feine ei und Aufnehmen fargs 


fültg zu ſeyn / mb dartnit den ſelben deß [chädfichen 
Argwohnes gaͤntzlich zu benehmen / ob ſey ich nicht 


fechtſcha ſfon und mehr als feine Abetge Freunde 
Den | s % 


Dienftergebener 


| Fri 

- Antwort, — 
Der Mißverßand der von meinem Diener übers 
hrachten Nachricht hat mich (ich geſtehe es) zu einiger 
Ubereilung verleitet. Mein Herr wolle dieſelbe aus 
Freundlichteit uͤberſehen / und mich dannenhero aus 
der Zahl feiner Diener nicht ausſchlieſſen / zumahl 
ich mich nun ihm aufs neue verpflichtet zu fein erken⸗ 
ne / auch Gelegenheit /deſſen hochgeneigten Willen mit 
wuͤrcklicher Begenbesengung au erſetzen/ ſuchen werde; 
Ich erwarte deſſen Verordnung 1: und verſchreihs 
Deinen ER Gran 

* | Dienſtgefliſſenſten 


NN 
Heo 5 ST 


954. Mes tuefflichfi ex pediten Secretarũ 
77 Das yirde 


Entſchuldigungs⸗Schreibe 


Wegen veruͤbter Infolentien, von Soldaten 
m geſchehen. — 
Durchlauchtigſter Fuͤrſt / IJ 
Inſonders Freundl. geliebter Herr! 
Was Euer d. abgeordneter Stallmeiſter / der Ben 
ſte Di. nebenſt Uberreichung der Credentialen Uns 
vorgebracht / haben Wir mie mehrexn vernommen, 
Nun iſt Uns nicht lieb dag theils Reutercy ſich 
Dero Pflege N. ſo lange aufgehalten / und dadurc 
allerhand Ungelegenheit caulirt, haben derowegen 
maſſen Euer Lden deſſen vorhin berichtet / der in ad 
Gebiet ſich befindender a  - 
ertheilet / ſich von Daunen unverlaͤngt zu erheben e 
aller hernachfolgenden Soldateſca gemeſſen anbeſoh⸗ 
len / daß ſie ſich keines weges in Dero Gebiet auſh alt 
ſondern foͤrderlichſt durchziehen und gute Ac 
Difeiplin brauchen ſollten des Verſehens / 
$d. ſich darüber zu beſchwehren nicht Urſach Haben 
auch den Durchzug durch Dero Land / weilen Folds 
hrer Kaiſerl. Majeſt. Dienſt ⸗Notchdurfft ¶n⸗ 
jängfichen erſordert / Ihr nicht entgegen ſeyn laſſe 
werden: darum Wir Euer $den nochmahls fee 
lichſt erfuchen und verbleiben 5—— 


Derofelben se. tr 
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DDas fuͤnfffe 
Entſchuldigungs⸗Schreiben 
in einen Fteund wegen aufgebuͤrdeter 
Nacbhreden / als babe man von ſelbigen 
in frembder Geſellſchafft nicht 
| molgereder: | 


Hochwerther freund? 


VBißhero habe ich nicht fönnen ausſinnen / wohero 
ich Doch fo gar unglücklich; geweſen / nicht allein keinen 
Brief von ihm zu erhalten ſondern auch feines Zus 

ſpruchs zu entbehren / da er unlänagft allhier durchge⸗ 
reeiſet / und andern / mit denen er bey weiten nicht in fo 
guter Vertraͤulichkeit als vormahls mit mir geſtan⸗ 
den / die Viſite gegeben hat: Aber ein guter Freund 
hat mir aus dem Traum geholffen / da er mir hinter⸗ 
bracht / wie ſehr mein hochwertheſter Freund ſich über 
mich beklaget / als haͤtte ich unlaͤngſt in einer gewiſſen 
Geſellſchafft / bey dem Herrn N: N. fo gar ſchimpf⸗ 
lich und hoͤniſch von ihm geſprochen / und da die Jung⸗ 
ſer B. aus einer heimlichen Rachgier darzu das Ihri⸗ 
ge / nad) allem Vermoͤgen beygeiragen / haͤtte 
ich ſelbige in ſolchem Difcurfe eine gute Stun⸗ 
de lang unterhalten / und mein hochgeſchaͤtzter 
Freund} waͤre von uns durch alle predicamen- 
ta durchgezogen worden. Allein es ift wohl zu 
glauben / daß fich mein liebſter Freund / der nun in 
die 10. Jahre mein aufrichtiges Gemuͤthe gegen fich 
kennet / dergleichen Verleumbdungen / als wahrhaftig 
laͤſſt einbilden. Ich wolle wuͤnſchen / — 
Gr IB+ 


354. Des treffiichft,expediten Secrerärii 
Mißgünſtige fo gar groſſen Credit bey ihm nice ſun⸗ 
den. wann ich etweiſe / daß ich in einem hal⸗ 
ben Jahre nit in Behr — ' 
gekommen / vielweniger allda mit dev Junafer D- ges, 
ſprochen? Wie ſollte ich denn ſo ünverantwortlich an 
einem fo vertrauten Hettze nsfreund handeln : und 
noch dazu ſchimpflich von ihm hinter feinen Rücken 
reden 5 dieſes bitte ich wolle doch mein wertheſter 
Freund von mir nicht urtheilen fondern mich vor ver⸗ 
ſtaͤndiger / ja vor ehrlicher anſehen / als daß ich mich ſo 
weit vergehen ſollte. Ob die Jungfer B. etwann 
mie einem andern in des Herrn Stadtrichters Haufe 
ihrer Gewohnheit nach ihn uͤber die Zunge ſpringen 
laſſen / davon will ich nicht reden z3 nur bitte / mein 
hochgeſchaͤtzter Freund wolle mich aus allem Verdacht 
halten: + auch dem ſaubern Referenten ohnſchwehr 
entdecken / welcher eine ſo zierliche Lüge. ihn hintere 
bracht. Daraus werde ein Zeugnuß nehmen da. 
alle ungleiche Gedancken wider mich bey ihm ver⸗ 
ſchwunden / und vor ſolche Allection men Schul⸗ 
diglkeit nach auch hinfůͤhro verharten 
Meines hochgechten —— 
Fremden. | 


156 
7 4 ir) — ze 


Ehehta Diem 


ve "a . ) er % : N,N 
Hochgeſchaͤtter Freun d)d — 
Mir iſt von Hertzen angenehm / daß derſelbe ſich 
gegen einen Sache zu entſchuldigen ſuchet / Die 7— 
| . ia 
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nicht wenig bißbero has beſtuͤrtzt gemachet. Denn 
mein werther Freund ſelbſt leichtlich ermeſſen kan / wie 
es einem gefallen muß / wann man erfaͤhret / es habe 
einer feiner persraureften Bekandten ſchimpflich und 
hoͤniſch uns hinter dem Rücken ohne alle gegebene Urs 


ſache nachgeredet. Mir iſt es alles mit fo glaubwuͤr⸗ 
digen Umſtaͤnden von deſſen Confereng mit der 
Jungfer B. bey dem Herrn N. N. vorgebracht wor⸗ 
den / daß ich faſt nicht Urſache zu zweiffeln üprig bes 
hielte/ es muͤſſe dergleichen Urtheil über mich gefällee 
worden feyn. Allein es mag alles in das —*— der 
Vergeſſenheit geſchrieben werden : Iſt es geſchehen / 
fo will ich es meines wertheſten Freundes Gefaͤllig⸗ 
teit gegen Das Frauenzimmer zurechnen / daßer mie 
eingeſtimmet / als mich die Jungfer B. ihrer boͤſen 
Sewohn heit nach / aufdem Kichtplaggefchlepper harz 
nicht aber dafuͤr halten / als ob es fein Ernſt ——* 
daß er mich mivertleinern helffen⸗ Indeſſen bitte 
ich / verſichert gu leben / daß ich / meines Orts / in jedes 
rer Geſellſchaſſt von deſſen Perſon auf das beRe rai- 
Ionhireny und fo ich was ungleidyes hören ſollte / ihre 
zu entſchuldigen mir aͤuſſerſt werde laſſen angelegen 
ſeyn. Hiermit feiner Gewogenheit mich empfehlent 
und verharreud PER FEN IN ups 
Meines hochgeſchaͤtztenſreunde va 
200.» gefhffenfter Diener: N. Na 
— ‚Das ſiebende BERKER 
Entſchuldigungs⸗Schreiben 
„ Faſt gleiches Junhalts. 

„ Mönfieur! — 
AB OP in Bao this 





958 DestrefjlichflrexpeditenSecrerarii 
re/ wie diefes Brieflein / zu bezengen/ wie hoc ich die, 
DB :raubung deß Heren angenehmer Geſellſchafft 
feie deſſen unglückfeeligen Abwefenheitbedaurer weil 
es aberdamahl nicht zu ändern geweſen ʒ ſo habeih 
leichwohl nit manquiren wollen / der Feder folie | 
mpt anzuvertrauen der groffen Hoffnung Iebendy 
das Unglück werde mid vielleicht nicht ſo lange mehr 
verfolgen / als es allbereit ſich erwieſen fondern mir 
Die Ehre bald goͤnnen dem Herrn zu bezeugen? daß 
ich unveraͤnderlich ſey | er 

- Monfieur 


Deffen Dinföbligirrer + 











zei ni Dasadıe mE 

. Entichuldigungs- Schreiben 7 
0 Wegen unterlaffenen Bricßk 

Nochgeehrrer Herr / — 1 

vornehmer Goͤnner. — 

4 


Ich entſinne mich unferer gefchehenen Abrede 
und der beyderfeits verfprochenenCorrefpo 
mehr als wohl wäre auch dieſen allen meines Oribe 
gerne fleiſſiger nachkommen / als gefchehen if; alle 
es haben mich theils einige dringende Ang | 
ven von diefer meiner Gebuͤhr abgezogen ıheils dei 
Ferm N. feine Nachricht von meinen b 
Goͤnner / daß er gefonnen gemefen in das Carl Bad 
gu reifen/ da ich denn vermeynet / foldheswäre gefüher 
hen / und würde alfonurvergeblih ſeyn wann ich an 
ihn Briefe Tiefe abgehen welche ihn Doc niche ans 
Ä ma 





















Dritten Bucha/drireesCapitel.__959 
fen. Ss beliebe demnach mein Hochgeehrrer Her 
efe meine Entſchuldigungen vor genehm zu halten / 
ad mich feinerfernern Wolgewogenheit zu verfich- 
n / die ich dann mit allen angenchmen Gegenbezeu⸗ 
ingen zu erkenuen mich bemühen werde / allſtets ver⸗ 


u | 
— Meines hochgeehrten Herrn 
und vornehmen Goͤnnets 
Dienftgeftffenfter 


—— N. N. 

Hochgeehrter Hay / 
Wbceriheſter Freund 
Mir iſt genug / daß ich nur wiedärieinen Brieff von 
einer Hand fehe / die Entſchuldigungen moͤgen zu lan⸗ 
‚en fo weit fie wollen. Denn ich bißhero gantz und 
‚ar in den Sorgen geſtanden / ich muͤſſe ihn wodurch 
eleidiget haben / daß er ſo aufeinmahl ſtille ſchwiege / 
ind mir die Bergnuͤgung entzoͤhe / mich aus feiner an⸗ 
zenehmen Zuſchrifft feines Wolergehens / als welches 
ch von Hertzen beſtaͤndig wuͤntſche / und gürer-Affe- 
Aion zu verſichern. Nun es continuire beydes lan⸗ 
ze Zeit / wie ich dann zu deſſen Öchuffalksnah Did 
lichkeit bey zutragen willig bin und nur Gelegenhett 
erwarte / worinnen ich faͤhig erſunden werde / mich 

wuͤrcklich zu erweiſen FJ 





J 
* — 


Meines hochgeehrten Heren 
uund worcheſten Freundes 


Das 





566 Bes tteff lichſt⸗ expediten Sechetafii__ 
— Das neunte MEHR 
Entſchuldigungs⸗Schreibhen 

Wegen einer Bezüchtigung aͤblet 
—6h —— 

RT TR 

. Nachdem ich denfelben jederzeit gerechi / höflich u 

Alıtig befunden / fo entfeße ich mich nicht wenlg / wegen 

der Ubereilung / derer er ſich wider mich bedienet / in⸗ 

denie er mich zu verdammen beliebet / bevor er mich ge⸗ 
hörer/ und von meiner Unſchuld genugſamen Bericht 
eingezogen hat: Ich will ja nicht hoffen / daß meine 

Kern eine gewaltfaine Zunoͤthigung hierzu getrie⸗ 


7 


ben habe/ da et doch ſonſten / mie ich vermeyne / eine um 
die andere Proben meiner zu ihm tragenden Ehrer⸗ 
bierlitig und Dienſtbarkeit empfangen. Ich bin auch 
demſelben weit mehr um feinet Gewogenheit willen 
verpflichten, daß ich die Grentzen aller ſchuldigen HOP 
lichkeit Aberfihritren / und feine Verdienſte in Ver⸗ 
geſſenheit geſtellet haben ſollte. Bitte derohalben ge⸗ 
Vßlich zu giauben / daß feine herruicht Beſchaffen hez 
ten mich Lebens lang verbinden / und ich deren anſehn⸗ 
(fchen Werth aus meinen Gedancken nimmermeht 
hwinden laſſen werde. Solte ich aber ſo gluͤcklich 
an’ deß Namens meines unverſchaͤmten Verleum⸗ 
rs bedichtet zu werden; alsdann wuͤrde ich eine viel 
nachdencklichere Gelegenheit finden / nicht alleine dem ⸗ 
ſelben zu ſchanden zu machen / ſondern auch zugleich 
unfehlbar⸗ darzuthun / wie ich, mein Lebenlang dei 
Wunſch und die Begierde gehabt / und immerwaͤh / 


rend hohe / zu ſchn 
Meines ik — 
van | Ant; 


\ 





Mein Her . . ... | | 
Woher ift es / daß / wie ich neulich gemeldet / mart 
mich berichtet / ob habe er uͤbles von mir gereder/ich 
aber/ weil ich darzü niemals / fo viel mir bewuſt / Ur⸗ 
ſach gegeben / und hrir im uͤbrigen feine Beſcheidenheit 
nicht unbetandi geweſen / dergͤleichen Reden Glauben 
beyzumeſſen / nicht einmahl in die Gedancken genom⸗ 
imen: Iſt derhalben nicht noͤthig daß mein Herz ſich 
entſchüldige / einer Unbefugnuß halber / weswegen ich 
ihn ſtrags vor unſchuldig geſchaͤtzet habe / ſeine gute 
Beſchaffenheiten / welche ihn allenthalben beliebt ma⸗ 
chen / find ſchon hinlaͤnglich/ Die jenige / jo ihm diß ſalle 
etwas beymeſſen su widerlegen / wolle ſich demnach 
mein Her? zu ſrieden geben / weil ich gegen ihm nicht⸗ 
weiters einzuwenden habe / ſondern halie mich viel⸗ 
meht dor ſeinen eẽ; 3 | 
— Das Sehende 
Entſchuldigungs⸗ Schreiben 
Eines Sohns an feinen Vatter / warum eh 
noch nicht von Univerfitzteh nach 
Haufe kommen 
IE 
Hochgeehrter Heri Batter! | 
Ich bitte gehorſamſt / derſelbe wolle es vor feinen 
Ungehor ſam auslegen / daß Ich nicht alſofort ſeinen 
Beſehl folge leiſte / und von der Univerſitæt nach 
Haufe kommen / denn weil iatjehe gleich mie der Vers 
fereigung einer Difputation befchäfftiger/ welche ich 
noch gerne vor meinem Abzuge halten wollte / zudem 
J Ppp au 


363 - -Des eriffichht ‚expediten Secretarii.. 
anch nurein Collegium Practicum vorı4. Tager 
hey den Herin Doctor N. angefangen habe / welches 
in einem halben Jahre aus wird 2: Als erfiiche Den 
Herrn Batter gehorſamſt / er wolle mit doch immer Die 
Monath biß anf Michaelis annoch zu bleiben ver⸗ 
goͤnnen / denn ich gewiß / daß mir dieſes letzte halbe 
Jahr mehr als die andern 3. Jahr / fo ih auf-Univer- 
firzren geweſen / nuttzen fol. Verhoſſe demnach 
hochgeneigte Bewilligung / und verſpreche meine Zeit 
Alſo anzuwenden / daß ich es gegen dem Hern Vatter 
verantworten will / und er mit mir ſoll zu frieden ſeyn / 
wormit unter Empfehlung Goͤttlicher Obhut. Ver⸗ 
hleibe Lebenslangg er 
Meines hochgeehrten Herten 
—— Vatterr 
ehorſamſter Sohn 

a iR N 

Anrntwort. 

Veder Sohn 
Wiewol ich wegen der zroſſen Koſten nicht willens 
geweſen / dich auf Üniverfirxren länger zu halten fd 
will ich doch wegen deinen eingewendten Urſachen 
mich noch überreden laſſen / und dir diefes halbe Jahr 
annoch zu bleiben vergoͤnnen. Du wirft aberdeinen 
Verſprechen nach die Zeit alſo anzuwenden willen! 
daß meine Hoffnung ſammt den aufgehenden Veit, 
eln nicht vergebens ſeynd / wer bedencket / wie ſauer 
‘einem bey jetzigen Geld⸗ manglenden Zeiten ein Tha⸗ 
Yer einzunehmen wird / der mag gewißlich wohl zuſchen / 

ob er ihn auch mie Nutzen ausgibt / und ob er was 
rechtſchaffenes davor lernet. Nun will ich mein gu⸗ 
8 | te⸗ 


* 
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 Bertrauen von deinem Fleiſſe nicht fallen fa ei 
rülle daffelbe durch Dein Wolverhalten und habe 
ezeit deinen GOtt für Angensbefin ur ich dich 
ebezundverbleibe en. 

Dein * 
| etreuer att 
3 a 
Eilff fire 


Entfehufbigungen Schreiben 


nes Cavaliers an feinen Vettern / daß ei 
ihm nicht in einer Angelegenbeir.ge 
bettenet Maſſen willfahren 
koͤnnen. 
Wohlagebohrner 

Inſonders hochgeehrter Han Veiter! 
erd an mich ergangenen ſreundlichen Anſmnen 
alge / habe ich fo wohl bey Ihro Hochffuͤrſtlichen 
hl. meinen gnaͤdigſten Herrn / als auch unſers 
igen Erb⸗Prinhens ihre Perſon in Unterthaͤ⸗ 
ir zu bevorſtehender Reife nach Jtalien vorge⸗ 
en / allein ich bin ungluͤcklich geweſen / Daß (ho. 
n N. als Kammer⸗Juncker mir zugehen / dag. 
ste Verſprechen erhalten, Werden alfo mein 
ehrter Herz Better auf mich keine Ungunſt le⸗ 
enn ich dero Abfehen nicht erwůntſchter Maſſen 
diren koͤnnen. Waͤte in der Zeit es vorgetra⸗ 
‚er von dem Heren Vetter ve langet worden / 
ich nicht / daß man ſie allen ändern vorgezogen; 
eine Hochfuůrſtl Baal, dero gute Andre 
æſtimiren Doch die Bermweiling hat einige 
nuß gegeben" | kp berhöfe e/ ”- in 
Kur⸗ 


954 BDestrefflichfi-expediten Secretarii 
ursen vwohl fonft anftändiges fi) an Unferm 320% 
por dem Herrn Verter eröffnen found fo es als, 
dann. nach meinem Wunſche gehet/ werde ich es fir 
ein Glück rechnen / bey Dero Anweſenheit die Avanı 
tage zu erhalten’ / Ihm meine Dienſt⸗ Begierde mit 
menrern zu conteltiren,. Wie ich dann zu auen Ze⸗ 
vechaite 3 0 a are 
Meines Sodgustitn — 
u, FRE 
an A 
Wehlgcohtur eye 
Snfoiders Hochgeehrter Hart Veiter! 
Das Dieſelben in uinterfhänigfier Antragung me⸗⸗ 
ner Dienfte bey Ihr Hocfuͤrſt Dürct, Dero and’ 
digſien Herrn Auf Iht . Durch: deß Erbr Pringend 
Reiſe nacher rattert ſich bemuͤhet haben dapor bin 
Ihnen hod berbunden 08 gleich meine Latein: 
tion niche erkeichee worden ; Und lafe ich es enduc 
geihhehen? daß ein anderer Cavaluet lich Daben en? 
+ giret, zumahl ih do nut aus p allır fold [4 2,64 
mitgethan / umd vielleicht mit dabeh nacht SSeran 
woreung auf den Hal geladen hätte/ als TERN Ic 
siiemals an ſolche Begleltung geda⸗ t / und bin ich hin 
‚gne mit zu thun ʒ zumahl da der Herr ObEEN. 
- mie. ſolche Conditionen vorſchlaͤget / die 
- profitabef und dabey ich au reüſſiren „gebe 
che. Dielleicht babe. algdenn noch ‚wor. ameme 
| — die Ehre / meinem Hochgeehtiten 
Reicer aufzuwarten / Und ihnen das adj —X 


a) 
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fagen: Sollte es aber nicht geſchehen / fo racom- 
mandire mich hiemit in Dero beharrliche Gew 
wogenheit / wuͤnſchend / daß fie die Zeit meingg 
Abweſens und jedesmapt in ſelbſt⸗verlangter Pro- 
fperität mögen zubringen: Wofern ich auch faͤhig / 
etwas angenehmes denenfelben zu leiſten / fo haben 
Sie über mich und, mein gantzes Bermögen die Frey⸗ 
heit zudifponiren, Alermallen ich dann dahin 
rachten will meine Ergebenheie wuͤrcklich gu tefti- 





J 


ren. Immittelſt verharrend 


Meingg Hochgeehrten Herrn 
Vetters 
Verpfuchteſter Diener | 
| N. N. 
Das Zwoͤlffte 


Entſchuldigungs⸗ Schreiben 
Eines Verſchwenderiſchen Sohnes, 
Lieber Here Vatter! 
Einem Kinde gebuͤhret nicht / ſeiner Eltern Straff⸗ 
Worten zu widerſprechen / wenn es auch ſchon un⸗ 
chuldig ſeyn wuͤrde. Ohne Koſten habe ich auf der 
‚oben Schule freylich nicht erhalten werden koͤnnenz 
Daß ich aber dieſelbe vergeblicher Weiſe durchge, 
racht haben ſolle / wird gleichwohl von meinen Mißs 
ünftigen nicht erwiefen werden können, Wie in 
em gemeinen Leben bey jedem Stande nebft dem 
doth⸗auch ein Ehren Pfenning erfordere wird; alfo 
innen fih Studenten dieſes letzern eben fo wenig 
: | | Ppp 3 ent⸗ 


966 Des treflichſt/ expediten Secretarii 

entbiechhen Iſt nun hierinnen eine uͤbe 

gangen / fo bitte id) / mein Herr Batter (ol deshal 
Shen feine Baͤtteruch Haͤnde von mir nicht abwenden / 





n Betrachrung die Jugend nicht allemahldfe Gebuͤhr 


“gi beobachten gelernet EHE wird ale Wo 
‚ren die mir der Herr Vatter ertpiefen/ reichlich vergel⸗ 
ren / und ich will es an meinem Gebet und Gehorſam / 
indem ich ein mehrers davor nicht leiſten kan nim, 
mermeht ermangeln laſſen· Zu welchem Ende ich 
mich des Herrn Vatters Befehl unterwerffe md 
auf nechftfünfftige Woche meine Abreife von hier 
gang willig nehmen werde. "GDft verleihe 7 daf 
ich den Heren Vaͤtter nebſt den Unſrigen bey allem 
Wohl ſtande antreffe / deſſen gnaͤdiger Beſchirmung 
8 fie ingefatnt ergebe und verbleibe 
Meines lieben Herrn Batters 


erben Sen 
Fa N N, 
antwort. N ) 
— Sohn, 


Ich weiß wohlwaß du au deinen böfen Sitten noch 
gelobet zu werden verlangeſt: Deine Entſchuldigun⸗ 
gen aber/gehöten zii eines reichen Mannes Beutel. 
Der Ehre Pfenning muß die Einnahme nichrüber 
wviegen / ſonſten geraͤch mar wit folcher eingebildeten 
Traum ⸗Ehre an den Betteiſtab Daß du dich anbe⸗ 
oh maffen auf den Weg machen willſt / hieran er 
fülteft du meinen Willen. GOtt gebe dir Sid zur 

Belle: Muͤnduich ein Ne ik 

"Dein Vatter 


% [ 
. t u % 


ü * 
— PP} 
> —— 
Ya pr - RrFY + . 
iu Je bb: einen 9 ß Des 
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Des vierdten Capitels 


Von denen Bericht * Abſchied⸗ 
und Miſch⸗Schreiben. 
Erſter Son 
Von denen Bericht: Schrei⸗ 
ei. Se: | 
Oben bey denen Benacdhrichtigungs» Schreiben 
haben wir albereit den Unterſcheid zwiſchen dieſen 
und jenen angedeutet / alſo unnoͤthig allhier eine Wi⸗ 
derhohlung anzuſtellen. — F 
- + Der Eingang der Bericht⸗Schreiben gruͤndet ſich 
mehrentheils auf die Pflicht und Schuldigkeit / die 
Abrede / den Befehl oder die Angelegenheit gehet fort 
mit lauterer Erzehlung der Sache / deren Umbftände 
und gegenſeitiger Einwendung / auch Ablaͤhnung de⸗ 
rer zweiffelhafften Dingen; ſetzet auch zuweilen fein 
Gutduͤncken und Meinung dabey : Schlieſſet ende 
Lich mir einer Bitte / umb Befehls, Ereheilung au 
weiterm Verhalten / oder fuͤget nach geſtalten Sg 
hen einen Gluͤrk, Wunſch und Seen bey ꝛc. 
Die Antworten auf die Berichte ſeynd bey denen 
Herren mehrentheils ein weiterer Befehl und Bes 
gehren/fich der Sache gründlich zu erfundigen : bey 
andernaber Danck und Bitte umb guten Rath und 
Erbietung zu Dienften. Man forfcher auch wohl 
weiter nach / und bittet umb Fortſetzung deß Berichts / 
nachdem die Sache angelegen iſt / oder nicht. 
Pypypa Das 


— 


ADurchl.hin und verhleibe hie. 


Des trefflichſizex pediten deoretarũ 
Das Efe 
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Di, 





— 2 — 
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Beriht-Schreiben 

Eines Beainten an einen Sürflen. 
Euer Hochfuͤrſtl. Durchl. geruhen Ihro ob dem 
Beyſchluß unterthaͤng vortragen und eroͤſnen g 
laſſen / welcher geſtalt der auch Durchl. Fuͤrſt und 
Herr / Herr NHertzog zu Do aus Sranckreichim 

Ruckweg / begriffen / mit 10 Perſonen und 

Pferden morgenden Abends alhier anzulangen 

ſonnen / und zu dem Ende umb ein Nadı Sager ber 
mir Anregung gechan. Many denn ohne Ei 
Hochfuͤrſil. Durchl.gnädigites Vorwiſſen und Ein, 
willigung/ Dero Fürftt. Amt· Hauß zweröfngn 14 

Nicht unbilfig DBedeneken trage ;- Ag erfoartg | 
dieſem Abgefertigten/ ob nicht allein Seine Hochfürfil: 
Durchl ich daffelbe aufdie mprgende Nacht einrän. 
men / ſondern auch wie und wocher gefgalt diefelbe mit 
den Ihrigen ih an Speife ind Tranck bewürfhen/ 
uch da Seine Hochfürft.Dütxbl. era einige Vor 
fpann oder Motben Begehren yütde ]_ mie dh Mi 
darauf ungerrhänigfl überall ertgeifen fol, Setchem 
gnaͤdigſten Befehl ich ſodann gehorfanft nachainle 
ben / micht ermangeln werde. Ind Euer Ho 


* 















— i 


Aptwhortt 
Sieber Getreue ve * 

Wir haben aus Euerem unter chaͤn gſten Bericht 
in Gnaden vernommen / welcher geftalt der Ducchl 


Unfer ſreundiich gellebierener Har Hate 
Me B 








Dritten Buchs / vierdtes Capitel. 969 


ey itziger Seiner Liebden Zuruckreiſe / umb ein 
dacht⸗Lager auf Unſerm Amt⸗Hauſe Nachſuchung 
ethan / und was maſſen ihr umb gnaͤdigſten Beſehl / 
Eures Verhaltens halber / gehorſamſt gebeten. Die⸗ 
veil dann Sr.Ld. Ankunfft / der nahen Verwandt⸗ 
us nach / Uns yon Hertzen angenehm; Als begeh⸗ 
‚en Wir hiermit gnaͤdigſt / Ihr wollet gute Anſtalt 
machen / damit hochgedachte Se. Liebden / nebſt den she 
rigen / wol aufgenommen und bewirthet werde / zu dem 
Ende ihr hierbey ein Faß Wein und etwas Zucker⸗ 
werck zu empfahen: Denn Ayfgang_merder hr 
ahſonderlich in Rechnung su bringen’ Se Ld. aberin 
Hnferm Namen Freund Berrerfichzu gruͤſſen und 
Derfelbenz megen geſunder Zuruckkunfft / Gluͤck zu 
wuͤnſchen wiſſen / mit Vermeldung / daß / woſern es 
deren Gelegenheit verſtatten wollte / Wir gerne ſehen 
mögten / daß Seine . Ihro Reiſe auf dieſen Dre 
richten / und Uns in Unſerm Hof⸗Lager in Perſon zus 
ſprechen moͤchten. Und ſeynd Euch mit Gnaden ge⸗ 


Das Andere 
Bericht⸗ Schreiben 


Eines Geſandten an feinen Fuͤrſten. 
Gnaͤdigſter Herr! | 


| En Durch, fo ſch unterthaͤnigſt nicht 
verhalten / daß gin yten dieſes zu Wien / mit beyha 
bender Folge /gluͤcklich angelanget / und mich bey dein 
Kaiſerl. Herrn Hof⸗Marſchall gebührend anmelden 
ſeſſen. Worauf ich ſtracks dep andern Tages bey 
Ppp Si Ihro 
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—— — on 
Ihro Kaiſerl. Majeſt. allergnaͤdigſtes Gehör gebabv 
- welche dann eine ſonderbahre Zuneigung gegen Tu. 
Hochfuͤrſtl. Durchl.mit Worten und Werden blicken 
laſſen. Demnach verhoffe ich in denen mir auver 
trauten Geſchaͤfften etwas nügliches auszurichten, 
Es ſind allbereit Commiſſarien benennet / mit denen 
die Handlung übermorgen angetretten werden fol. 
Was dabey weiter vorgehet / werde ich, in Unterthoͤ— 
nigkeit ſchleunig zu berichten nicht unterlaſſen z und 
. grggbe mich änzwifhensu Eu Hochfuͤrſtl. Durchl. 
2... Antwort 
74 Weſter / lieber Berrener! 


⸗ 


Wir haben ang Euerem unterthaͤnigſten Beridt 


eerſehen / daß euere Reiſe biß daher glücklich von ſtatten 


gangen / und bey der Kaiſerl. Majeſt. Ihr allbertit 
Audientz erlanget. Allermaſſen Wir nun nicht zwei⸗ 
len / Ihr werdet euch der empfangenen Inſtruction 
allerdings gemäß bezeugen: Alſo verlangen Wir den 
Erfolg mit nechſten weiter zu vernehmen / und verbla⸗ 


‘ 


hen euch mie Gnaden gewogen, 
ee > Das dritte 
Bericht⸗Schreiben 
Eines Sohns an feinen Vattet / wo er ſein 


Weid hinverwendet / und wozu erneuss 


Hochgeehrter Herr Vatter | 
Die weil derſelbe die Rechnung forbert/ wohin ih 
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die vor 14. Tagen uͤbermachten ;6o, Thaler verwen ⸗ 
det / ſo bin gehorſam felbige abzulegen. Beſage des 
Tiſch⸗Zettels ware ich den Herru Profeſſor vor 16. 
Wochzn 20. Thaler Tiſch⸗Geld ſchuldig / und acht 
Thaler an Extra, ob ich nun wohl fo viel nicht ver« 
runcken / ſo ensfchuldige ſich dochder Herr Profellor / 
daß Er davon nichts wiſſe der Keller waͤre denen 
Maͤgden übergeben die feiner Liebſten berechnen muͤ⸗ 
ſten / wie fie nun denen Herren: Tiſch⸗ Burſchen an⸗ 
ſchrieben / ſo lieſſen fie es geſchehen / weil doch an Ver⸗ 
trunckenen hernach fein Uberfluß heraus kaͤme Er 
auch ſolche Unbilligkeie nicht verlangete: Womit ich 
dann habe zu frieden ſeyn und bezahlen müſſen: dem 
Kauffmann. habe ich / wie beygelegter Auszug weiſet⸗/ 
24. Rthaler wegen meines bey thin ausgenommenen 
Kleides abgetragen / bleibet alſo 8. Thaler von 60. 
übrig / davon ich den Buchbinder 3. Thaler 16. Gr, 
begahler/ der Schneider hat. 2.Thaler bekommen / und 
hate meine Wäfcherindaß ich alfo von der gan⸗ 
sen Summe mir nicht eine Kanne Wein habe koͤn⸗ 
1en zu gute thun / es muſten dann: die nod) überigen 
3. Groſchen dahin. vertwender werdet, Diemeil aber 
13 8. Tagen unſer Collegium Pande&tarum bey 
em Deren Doctor N. zu Endg gehet / dafuͤr ich noch 
ie Heiffte zahlen muß / dann auch bey dem Buchfuͤh⸗ 
-er-ein Reſtgen von 12. Thaler. an ausgenommenen 
‚enöthigften Büchern abzutragen / alg erfuche gehor⸗ 
amf der Herr Vatter wolle mir dach eheſt wieder mit 
20. Thalern alfiſtixen. Ich ver ſyreche durch gebuͤh⸗ 
enden Fleiß mich dahin zu bemuͤhen / daß die groſſen 
Anfoften wicht vergeblich durffen angewendet we 
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wie ich dann unter Empfehlung Goͤttlicher Obhut 
verharte = 00 — 
Meines hochgeehrten Herrn Vatters 

gthorſamſter Sohn 


Antwort. 
Sieber Sohn! » 0.0“ 
Du macheſt wohl deine Rechnung / wo du die übers 





Du 2 
“ % 


ſchickten 60. Thaler hinverwendet / du, denckeſt aber 


wohl nicht daranı ob ſich das Geld, fo geſchwinde ers 


werben alg verrechnen laͤſſet / dannenhero du auch 


« 


fon wieder um neues Anfuchung thuſt. Enefinne 
dich doch / was ſchwehre Ausgaben ich dieſes Jahr ges 
habt / was mir dag Bauen gefofter / wie viel mir bey 
deiner lieben Mutter Kranckheit aufgegangen und 
was ich dir alles gefchicherhab. Gewißlich die Zeiten 
find anjetzo fo ſchwehr und Geld-manglend / Daß ja 
Wwohl ein jeder. junger Menſch Urſache hat / ſich der 
Sparſamteit zu befleiffizen / und feine Zeit wohl an⸗ 
zulegen / damit ex eimahl fein Stuͤck Brod verdie 
‚nen toͤnne. Doch daß dur feheft wie ich es Vaͤtter · 
lich mit die meyne / ſo ſende hier noch 15. Thaler da⸗ 
von — dag Collegium und fo dann auch den 
Bugchfuͤhrex hezahlen. Ich fahre nie du fieheftifets 
ne Koften an dir/ Darum verfündige dich ja nicht / und 
verderbe etwann die edele Zeit mie Müffiggehen oder 
Geſellſchafft / fondern bere ſieiſſig / habe ED re für Aue 
gen / und ſtudire Tag und Nacht 7 ſo dann / wann du 
‚über den Büchern ſitzeſt und fein zu Hauß bleibeſt / 
darff ich nicht beſorgen / daß du in Gefahr ma 
A giu 
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gluͤck kommeſt / und hiemit beſehle ich Did) Goͤttlicher 
Obhut und derbfeibk | | 

| geireuer Vattet 
— Das Dieröie 
| Beriht@chreiben 5 
Wehen einer angenemmenen Conditiön ayf 
dem Lande. 

Hochgeſchaͤtzter Freund:? Ben sign 
Endlich iſt es mir noch gegigcket / daß ich eine fol 
che Gelegenheit bekommen 7 als ich längft geſuchet / 
indem durch Recömmendatiön def Herrn Doctor 
N. bey einen vornehmen don Adel unweir N. mich 
äddrefirt; und deſſen beyde Söhne unter meine 
Iuſpection gegeben worden: Es wat eben Zeit / daß 
es ſich alſo fuͤgte / denn ich in Warheit ſonſt nicht ge 
wuſt / wodon mich länger häfre halten ſollen; und wie 
mein wercheſter Freund ſelbſt am beſten weiß 7 daß 
niemand auf. Univerſitaͤten einem etwas uͤmbſonſt 
gibt / ſondern 28 wohl gewohnet find / daß ſie alles 
theur genug bezahlt nehmen. SIT Habe nicht noͤthig / 
einen Heller aus igeben / ſondern genieſſe In allen 
ſolche Bequemlichkeit daß wegen der gehörigen In 
formation ih mein Studiren ohne alle Hinderniſſe 
und Sorge gerühig abwarten fah: Das Salarıumz 
fo mir verfprochenvift 30: Thaler jährlich und wenn 
ich 3: Jahr bleiben will / hat mir auch der Herr von 
N. gewiſſe Beförderung jun verſchaffen / zugeſagetzund 
kan er allerdings ein groſſes beytragen / weil fin 09 
u rue 


/ 


f ' 


274 Des ttefflichfl expedieenSecretärit 
Druder Kegierungs,Pr&fidentzund bey dem ſaſt - 
fe ſtehet / wenn etibasvergeben wird. Der 
gebe ſeinen Seegen zu allen guten Anfchlägenz 8 —— 
dann auch von Hertzen wunſche / daß meinem hochge⸗ 
ſchaͤtzter Freund alles fein propoös gluͤcklich und nach 
Verlangen von ſtatten gehe / und ich immer neuen An» 
laß befomme / mich üb eſſen wohlausgefchlagene 
Geſchaffte zu erfreuen. "eh übrigen aber fo will def 
fen befländige Gewogenheit ausgebetten haben / mit 
Verſicherung / daß dagegen alleinahl mich erweiſen 


werde — De. Eu Ey , —— 

Meines hochgeſchaͤtten Freunde 

we gefliſſenſter Diener... 

as, ui 
Antw 
Hochwerther Freund 


Mit recht beſondern Vergnuͤgen habe aus ſeiner 
geneigten Zuſchrifft erſehen / wie ſeine bißherige Ge⸗ 
dult und gute Hoffnung dennoch zuletzt ihren geſuch⸗ 
ten Zweck erreichet / und Er bey deß Herrn von IK 
Wohlgebohrne Herrlichkeit fo koͤſtiich attaefommen 
iſt. Sch gratulire von Hertzen dazu / und wuͤnſche / 
daß dieſe Condition zu einer weit beſſern mit der 
Belt möge die Thuͤre ſeyn: An dem iſt es / daß der 
vornehme Patron / deſſen Söhne mieiit wertheſter 
Freund unter feiner Aufſicht hat/ ein gtroſſes thun 
kan / eines Clienten / welchem er gewogen iſt / ſeine 
zeitliche Wolfarth zu befördern / umd weil meine 
hochgeſchaͤtzten Freundes Qualitaͤten auch alſo beſchaf⸗ 


fen / Daß fie wohl verdienen / vor andein dorgegde J 


den und belohnet au werden / fo trage um deſto went) 


— 
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der. an gluͤcklichen Progreſſen einigen Zweiffel; Zu⸗ 
aͤhl da Er nun vollends an Fortſecung feines Fleiſ⸗ 
nd Studitens feine Hinderung/fönderh alle Be⸗ 
quemlichkeit hat / und bereits von der Capacitär iſt/ 
daß Er keine andere Anweiſung meht brauchet / als 





— 
fee‘ 


die Er ſelbſten nach gelegten guren Fundamentis 


aus Büchern nehmen fan. Es müfle alles durch 
Görrlihen Benftand Ihm gelingen 3 Ich meines 


Dres verfichere denfelben/ daß / je mehr fein Wohl 
ſtand zunimmt / je angenehmer mir es ſeyn fol. ; wie 


ich dann mit unveraͤnderter Deigung allemahl vers 


baryk 500 
Meines hochwehrten Freunde — 
” we Ergebenſter 
Das fuͤnffte 
Becericht⸗Schreibenn 
een Zuruckkunfft aus der Frembde 
Hochgeehrter Hr Le 
volrnehmer ſeht werther Freund 3... 
So balb ich wiederum allhier durch Goͤttlicht Gna⸗ 
de geſund angelanget / habe meine Schuldigkeit zu 
ſeyn erachtet / meinen hochgeehrten Herrn davon 
dienſtlich part zu geben / und um ſeine Befehle anzu⸗ 


44 


halten / worinnen ich meine Gefliſſenheit gegen ihn am 


fuͤglichſten erweiſen ſoll. Hiernechſt ſo will die er⸗ 
freuliche Hoffnung haben / daß derſelbe ſich Zeit mei⸗ 
nes Auſſenſeyns in allem vergnuͤglichen Wohlweſen 
befunden / deſſen Beſtaͤndigkeit ich dann von Her⸗ 
hen wuͤnſche / und im Übrigen nicht zweifle / ich — 
Men - na 


— 
— * 


& j 
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nach bey meinem hochgeehrten Herrn in der alten 


Gunſt ſtehen / als welcher ich mi neuen Dienſt Be 


zeugungen mid) würdig zu machen verbinde / Und ver⸗ 
harre ſonder aAusnahme — — 
Meines hochgeehrten Hein _ —— 
und bornehmen Freunde⸗ 


antz Ergebener 
——— ri. N.N; 
Antwort. 
Nochgeehrter Hert / A 
5 Werther Fremd! 


„Dir ärenii Angeetee at of chi 


dom 4.Corrante ji Sanden kommen koͤnnen / in⸗ 


dem mich ſolches beydes feiner glücklichen Wieder an⸗ 
langung gu Hauſe / als quch der annoch gegen mich 
beſtaͤndig daurenden Aftection verſichere Wienpip 
wegen deß erſten von Hertzen gratulire; Alſo eb 
freue mic) zugleich wegen def andern/und verſpreche / 
mit allem Fleiß daran su ſeyn / ih neme vneie 
Danckbarkeit dapor abzuſtatten. Daß ich aber Op 
gentheils annoch meines Hertn Ergebener bin / und 
durch die Abweſenheit an dee. ehmahligen Zuntigung 
und Dienſt⸗ Begierde nichts nicht abgegatigen/folcyes 
wolle mein Hochgeehrter Herr miir nut ohngezweiſ⸗ 
ſelt zutrauen: darff ich; die Bitt⸗ beyfuͤgen / daß derſei⸗ 
be mich mit ſeiner eheſtenen Vilite ehier; wůrde mir 
don der Wele nichts liebers als ein Zuſpruch ſeyn. 
— demnach denſelben iind perharre ſonder 
orbeha a 
Meines Hochgeehrten Herin und wercheſten 


Freundes Dienſtgefliſſenſter PR.IL.. 
—53 Das 
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Das ſechſte 
Bericht⸗Schreiben Ze 
Eines Hofmeiſters bey einen jungen von A⸗ 
| del / wegen feiner Ktanckheit. 

Wohlgebohrtner Herr / | 
Hohet Baron! - .. — 

Euer Hoch⸗Adeliche Herrlichkeiten berichte hier⸗ 
mit meiner Schundigkeit nach / daß Derb HerrSohn 
etliche Tage het mit einem Fieber befallen geweſen / 
und ob zwar denſelben vorzukommen / indem er es 
ſchon vor drey Wochen und länger in allen Gliedern 
gefuͤhlet / ihn fo. wohl purgiren laſſen / als auch andere 
gar gute Artzneyen gebrauchet / ſo hat es doch damit⸗ 
nicht wollen gänglich abgewendet werden. Der Froſt 
iſt nicht fonderlichfondern waͤhret eine kur ge Viertei 
Stund / die Hitze aber iſt hernach deſto ſtaͤrcker / ind 
Lontlnuikt bey neun ganger Stundenz dabey findet 
ſich cin hefftiger Durſt / und hingegen iſt allet Appetit 
zum Eſſen ſo gar verlohren / daß er nicht einen und 
voll genieſſel. Ich habe / umb aller Gefahr vorzu⸗ 
erg ng ben hiefigen Stadt, Phyficum; Herrn 
Hoctor N. hohlen iaſſen / der ihm mir gar koͤſtlichen 
Prefervationen und Hertz· Stãrckungen verfiehet/ 
auch ihm geſtern Die Ader ſchlagen laſſen / darauf ei 
ſich Gott Lob etwas beſſer befunden. Wollen Euer 
Hoch⸗Adeliche Herrlichkeiten etwa den Verwaltet 
zu ihm ſchicken / und ihn beſuchen laſſen / ſtellẽ 


r . 


es in Dero felbft — Diſpoſition; 3% | 
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aber verharre nach gehoxſamer Begrüffung von dem 
Ham Sohne » 
| Eu. Hoch Adel. Herrlich . 
| n ESsbhuldigſter Diener 
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das Siebende 
0 Berichb Schreiben 
Eines rechtlichen Beyſtandes / odet Gevoll⸗ 
Tnaãchtigten/ an ſeinen Glienten oder 
Schutzverwandten. 


* Hochgeehrter Herr und Freund! 


Degmſelben habe ich nicht verhalten wollen / welcher 


t 


Geſtalt in deſſen Rechtshaͤngiger Burg ⸗ Schafft⸗ 


Sache nunmehr ein Urtheil dieſes Innhalts eröffnet 


ordan: Waͤrde Klaͤger / wie er zu Recht thun ſchuldig / 


den Grund feiner Klage) und daß ſich Beklagter vor 
dem auf flüchtigen Fuß ſich befindenden N. mie Ver⸗ 


zeyhung aller Rechtlichen Wolthaten / abſonderlich 
aber der Zertheilung / als Selbſt⸗ ſchuldiger verſchrie⸗ 
ben / boſſer als biß hero geſchehen / erweiſen / und dar⸗ 
thun / ſo ergehet alfo dann ferner was recht iſt zc-aller 
maſſen aber der Abſchrifft angeregten Urtheils mil 
mehrerm zuerſehen? Dieweil dann die von demſelben 


Angegebene Zeugen / fo Anfangs der Handlung mit 


beygewohnet / mittlerweile theils verſtorben / theils 
auffer Sand gezogen / im übrigen aber uͤber der Sache 
nichts Schrifftliches aufgerichtet worden / fo wuͤrde 


meines Ermeſſens nicht undienlich ſeyn / entweder 


dem andern Mit Bürger/nebit dem allhier noch an⸗ 


weſenden Zeugen auf gewiſſe Art ickul eydliches ae 
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iß und Kundſchafft der Warheit geben zu laſſen / ob 
Die gantze Sach in Beklagtens Gewiſſen / Wiſſen⸗ 
afft und Wolbewuſt zu ſchieben / und ober wohl 
ß ſolches ſtracks Anfangs geſchehen ſollen / einwen⸗ 
3 wuhnde 7 fo vermögen doch die Kaiferl: Rechte? | 
(che an diefer Gerichts » Orelle beobachtet werden? 
ß man den Eyd zu jeder Zeit den Gegentheil zumu⸗ 
n könne. Ich werde an meinen Fleiſſe nichts era 
den laſſen 7 und den Heren ſchon zu rechrer Zeit 
ademe / wasinder Sache weiters vorgehet fchuldis 
Eröffnung thun / und weil zu Verführung ſolcher 
rittigkeit täglich Ausgaben erfordert werden / ſo 
feheich mich ı der Herr merde etliche Reichsthaler 
dem eheſten anhero fenden / ich will mittels die 
zlage / und hiernechſt treue Berechnung thun. 
ebe ꝛc. — N 
Meines Hochgeehtten Hait 
| Dienftbefliffener 


Anthwoͤrt · 

Hochgelehrkerrc. 
‚us deſſelben Schreiben und der Beylage habe ich 
mehrern erfehen / was vor ein Urtheil in der zwis : 
ı mit und N. ſtrittigen Sache eingelanger. Dun 
undere ich mich nicht wenig / daß / ungeachtet 
Gegentheil zu vielmalen geſtanden / daß er vor 
en ausgetrettenen Schuldinann zu ſtehen / und 
en verſprochen / worwider ihn auch feine rechtliche 
lthat ſchuͤtzen ſolle / mr dennoch ein mehrer Bes 
dieſes freywilligen Bekaͤnntnuſſes deß Gegen⸗ 
3 a erkandt werden duͤrffen. Dieweil ich aber 
RI A dei 


NN 


I 


980 DestrefflichflexpedirenSecretari 
dennoch dem Urtheil Folge leiſten muß / mich auchan 
den andern Buͤrgen nichts zu erhohlen weiß / und alfb 
auf diefelbe feine Gedancken eines Hellers werth ma⸗ 
chen kan / ſo muß / in Ermangelung der ſchrifftlichen 
Buͤrgſchaffts Leiſtung / der Eyd ung freylich ſcheiden 
Derowegen denn der Herr die Arrickel förderlich ver⸗ 
fertigen / und damit, wie Rechtens / zu verfahreny gb 
huͤhrende Nachſuchung thun wird. Ich erbiete ini‘ 
endlich zu dem Erfuͤllungs⸗Eyde / wofern ſolcher mit 
zuerkandt werden ſollte. Hierbey überfende ich 10. 
Reichsthaler und wird es ſich hiernechſt mit der Rech⸗ 
nung ſchon finden. Der Herr wende in dieſer gt 

rechten Sache nur feinen Fleiß an / und verfichere * 
daß ich es mir wuͤrcklicher Danckbarfeir ſchuldig 
maffen erfennen werder Beſehle denſelben Got 








’ 


Macht ⸗Schutz / und verbleihe 


Meines hochwehrten Herin Ä 
zu dienen verbundenet 
Das achte ' 


7... Bericht Schreiben FR 
..  Yn.ehnen Patron wegen Unpaͤßlichkeit ſe 





* ner Liebſten.· 

. Hoch» Edler Her⸗ — 
Gelroſſer Patron! Et 
Euer Excellentz annoch Elle re Mir, 
— — 
ahre: er ihr 
Fe fo berichte in ſchuldigſter Obfervanirdaß dk 
Frau CEheliebſte mir einiger: Unpaͤßlichteit ar ri 


* 38 
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Tagen befallen worden / welche annoch nicht weichen 
will / ſondern das Anſehen hat / als ob fie ſich vermeh⸗ 
ren / und zu einigen ſtarcken Fieber ausſchlagen woll⸗ 
te. Ob nun ſchon mir GOttes Huͤlffe man hoffet / 
daß ſie auſſer Lebens⸗ Gefahr ſeyn ſollz maſſen man 
ſchon mit guten Artzneyen ſie fleiſſig verſorget / auch 
der Herr Doctor N. taͤglich ſelbſten einſpricht: So 
meynen es doch die zuruck gelaſſenen nicht aufihre 
Verantwortung zu nehmen / Daß euer Excelleng fie 
diefen unvermutheten Zufall gang undigar verhalten 
ſollten. Zumahl da die Frau Barientin fich ſehr nach 
dero Wiederkunfft ſehnet; und haͤlt der Herr Medi- 
cus ſelbſt davor / es wuͤrde euet Excelleng Gegen⸗ 
wart die Geneſung um ein mercklichs befoͤrdern. 
Stellen es alſo in dero Belieben / ob fie mir eheſten 
dero Frau Siebfte und unsinggefamemitihreräintunft 
erfreuenmögen. Indeß perharre zu dero Befehlen 

-&uerExeelleng ’ * F— 
u | gehorſamſter Diener 
Das neundte ö 

Berichts Schreiben 
Eines Sohns an feinen Datter/ eine vorge⸗ 
nommene Heurath betreffend. 

Hochgeehrter hertzgeliebter Hera Barter! 
Odb mir wohl gennafam bekandt iſt / daß derfelbige 


mich auf die Univerſitaͤt nicht geſchickt / eine Frau 


allda zu nehmen / ſondern vielmehr mich in den freyen 
Kuͤnſten daſelbſt zu uͤben / und Aue einen vers 
ſtaͤndigen Menſchen / weicher GOtt md ſeinen Nech⸗ 

J 2493 ſtteti 
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ten dienen koͤnne / mit nach Haufe-su brugen | 


fcheiner es doch / als wenn es GOttes Schickung wã⸗ 
re / viel zeitlicher als wir beyderſeits gemeynt /vor mich 
Sorge zu tragen; indem er mir eine Gelegenheit gu 


Herz Vatter wolle mir nur erſtlich feine Vaͤtterlich 


geiger/ durch welche ich auf einmahl zu guten Mittel 
Stand und Ampt gerathen kan. Meinbersktebfen 


Meynung überfehreiben/ op ich mit ſeiner guten eine 


willigung mid) weiter einfaffen duͤrffe / oder ob ich den 


Studiren (welches ih zwar. ohne diß nimmermehr 


verlaſſen werde) auf Ulniverfiräten länger folgen fol 
fe. Diefes deß Herrn Vatters vernünftiges Gun 
achten wird und foll mein Geſetz ſeyn. Gefñalt 
dann deifen erwartend Lebenslang verbleibe en = 


$sE 7 wert 


Antwort Be. 


Sieber Sohn 


zer; ag BE 


Du ſchreibſt mir wohl von groſſen Dingen / verſte. 
heſt aber noch nit wie ſeltſam ſich die Welt verſtellen 


kan. Es iſt nichts neues daß man von vielen Geld 


und Mitteln prahlet / wann man einen ein Weihsbild 


anhencken will: So iſt guch Stand und Ampte gar 
ſelten nach Wunſch zu erlangen / wenn einen die einge⸗ 


Stade Kinder welche oͤffters auch gute qua · 


Iitaͤten haben / und auf Beförderung hoffen’ im Weg 
ſtehen. Wer leichte glaubet mird auch leichte betro⸗ 
gen / und iſt dem Sprichwort nach / nicht alles Gold 


. asglänget. Soberichtemich dann eigentlich’ und 


zuverlaͤſſigen was dann dag vor ein Menſch ſey / wo⸗ 
inte du fo groſſes Gluͤcke zu machen vermeynſt / ob fie 
Eltern habe oder unter Vormundſchafft lebe ? wer 
dbre Eltern geivefen oder noch ſeyn? eb die mine im 

| i | aren 


— 
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ren Geld oder Gũtern beſtehen? wie alt ſie ſey? ob 
noch Geſchwiſtere / Bruͤder oder Schweſtern ha⸗ 
2? und endlich ob ſie gutes Nahmens? fromm 7 
otts fuͤrchtig und Tugendhafft fey? wiewohl ich auch 
rne wiſſen moͤchte / auf was Weiſe du an das Men⸗ 
he kommen / wer dich dahin recommendirt / und 
as dann diß vor ein Ampt iſt / welches du vermittelſt 
lcher Ehe zu erlangen gedenckeſt / ſonſten ſtehet ja die 
antze Welt jungen Leuthen welche was gelernet ha⸗ 


en / offen / und du haſt noch lange keinen grauen Baft 


iht, Summa /es iſt viel zu bedencken / ehe und ber 
or man heurathet / weil hernach keine Reu noch Wi⸗ 
erkehr ſtatt hat. Ich erwarte demnach von allen dies 
an Puncten genaue Nachricht / und verharre dein 
reuer Vatter ea —R ‚Yeriin 
2 Das 3ebende 
 Beriht-Schreiben 
Eines Hof: Sräuleins an ihre Mutter / we⸗ 
gen Anwerbung eines 
Sidarens. 
Hertzgeliebte Frau Mutter / 


Sie weiß / in was vor einen kuͤmmerlichen Zuſtan⸗ 
de ſie bey jetzigen klemmen Zeiten ſich befünde „und 


wie ſie mir und meinen Geſchwiſtern mit einem gay 


geringen beyzuſtehen vermag: Da hingegen ich beh 


meiner gnaͤdigſten Fuͤrſtin mich keines groſſen Reich⸗ 
thums zu getroͤſten habe / da zumal meine andere Ge⸗ 
ſpielinnen mit ihren Liebkoſen in weit hoͤhern Gnaden 
ſtehen / als ich / und ich gleichwohl alle Tage Älter wer⸗ 
de / und nach dem Sprichwort die erſte Heurath 

| Qi 4 beſte 
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‚befte zu feyn pfleaer. Nun hat ein Ritt meiſter ein 
junger’ fchöner rapfferer Edelmann, eine Chriſtliche 
Siebe zu mir gewonnen / und haͤlt bey mir um dag Ja⸗ 
Workt inſtaͤndig an. Ich aber habe ihn an die Frau 
Mutter gewieſen. Wann er nun kommen / und ſich 
bey ihr anmelden ſollte; fo bitte ich denfelben mit einer 
guͤtigen Antwort zu verſehen / dieſer Edelmann / einer 
bon N. har hier in der Nähe ein feines Ritter⸗Guch / 
und ift wuͤrcklich in Kriegs, Dienften begriffen’ fat 
auch in kurtzer Zeit zu einer hoͤhern Charge zelangen / 
weil er bey feinem General in zuten Vernehmen ſteht⸗ 
auch debhalben allbereit Promeſſes erlangt haben 
ſoll. Die Frau Mutter beliebe mirihre Gedancken 

hieruͤber Muͤtterlich zu eroͤffnen / damit ich mein Glück 
nicht etwa verſaͤume / weil dergleichen nicht alle Fade 
koͤmmet. Ich werde mich als eine gehorfame Tochter 
erweiſen / und ihren vernünfftigen Rath gerne folgen 





als die ih ohne unterlaß verbleibe ec. — 
Antwort 
bet = 
Ich verſpuͤhre ang dtinen Schreiben daß du noch 
fange nich verſteheſt / was vor Sorge und Muͤhſee⸗ 
ſigkeit einer Dame zu Handen ſtoſſen welche einen 
Soldaten heurathet. Dann / zu geſchweigen der Ger 
fahr/ ſeinen Mann gefangen / gepluͤndert / verwundet 
verlaͤhmet / oder gar todt zu ſehen / ſo iſt in dem Feldzug 
nichts elenders und duͤrfftigers / als ein Wibspild 
wenn es anders bey ihren Herrn bleiben / und ihm fol⸗ 
jen will. Bleibt fie aber zu Hauß / ſo iſt fig in tau⸗ 
nd Aengſten / neo ihr Mann / und ob er lodt gr “ 
1: — N 





r 
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bend/ kranck oder gefund fen ? und was iſt einem Ehe⸗ 
Weibe damit gediener daß fiegefreyer hat wenn fig 
daheim eine Wittwe bey lebendtgem Leihe ihres Dan. 
nes iſt: Kommen denn böfe Seuche dazwiſchen / fp 
folger darauf Scheelfucht, Uneinigkeit / und eine vers 
zweiffelte Ehe / man lauffe voneinander/ pder hat doch 
wohl Stoͤſſe zu gewarten / / welches alles bey einen 

andern Herrn der in Friedens. Dienſten ſtehet / nicht 
gu gewarten iſt. Ich habe dergleichen Ungluͤck mit 
‚deinem Bactter feel. offt erſahren / und darum fani 
einen andern witzig machen. Wir haben anfaͤngli 
gute Mittel gehabt; die ungluͤckliche Werbung aberz 
ſamt Ausbleibung der Gage, haben uns dermaſſen 
zuruck gebracht / wie vor Auͤgen iſt. Solte ich dem⸗ 
nach rathen / ſo hielte ich davor / du ſeheſt den Feder⸗ 
buſch und ein paar Pferde fo eigentlich nicht ans ſon⸗ 
dern erwarteſt vielmehr dein Gluͤck bey einen Adel. 
Hof⸗Rath / Hof⸗oder Sialmeiſter / weil du doch eben 
die Heßlichſte nicht biſt / und noch Zeit baft/deineFor- 
tung anderwerts zu machen: Haſt du dich aber ſchon 
ſo weit eingelaſſen / daß du nicht zuruck tretten kanſt / ſo 
gebe dir GOtt Gluͤck darzu. Sch verharre 


Deine 
| gerreue Mutter 
N. N. 
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aan Das Eilfftee 


Bericht⸗Schreiben 

An einen Juriſten wegen eines aufgetrage⸗ 
5 pen dechts:Procefless 002 
& Wohl ⸗Edler / Veſter und Rechts⸗Wohlgelahrter 
Inſonders Hochgeehrter Herr Licentiat, 
um Vornehmer Goͤnner! Be 
Ich haͤtte deffelben Verlangen gerneein Öenügen 
Heilen und wegen Dr N. N. Anforderung die Sache 
‚zur Richtigkeit bringen wollen / alleine es ſcheinet ley⸗ 
der ! daß mein Hochgeehrter Herr Licentiat zu 
langſam komme / denn bereits fo viel Creditores 
ſich angegeben / und Arreſt angeleget / daß wenn die 
Verlaſſenſchafft noch zweymahl ſo groß / ſie doch kaum 

alle koͤnnten befriediget werden; darzu fo ſeynd ihre 
Verſchreibung weit aͤlter / als des Herrn Licentiats 
ſeine / und was den Garten anbelanget / darauf der 
HerrLicentiat in fpecie iſt verſichert worden / ſo iſt 
ſelbiger bereits 2. Jahr vor ihm zur Hypothec den 
“Harn Doctor N, eingefener/ auch vor ſchon 4. Mo⸗ 
naten ihm die Poſſes gerichtlich zu erkandt und ein⸗ 
geraͤumet. Dennoch iſt ſchlechte Hoffnung zu Mas 
chen / daß mein Hochgeehrter Herr Licentiat etwas 
erhalten werde. Kan ich ihm aber ſonſt in andern 
Sachen einige angenehme Dienfte erweiſen / bin ich 
dazu jederzeit willig und bereit. Allermaſſen ich dann 
uner Empfehlung Goͤttlicher Obhut verharre 

Meines hochgeehrten Herrn 


Licentiats — 
Dieienſtgefliſſenſter u 


Ns 


’ * 


— 
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Antwort. 
Wohl⸗Edler / Veſt und Hochgelahrter / 
| Sfonder: Hochgeehrter Herr Doctor, 
, Vornehmer Sönnet 
Es iſt mir gar nicht lieb/ daß ſich derſelbe fo verge⸗ 
bens in der WM. Forderung meinetwegen hat bes 
muͤhet / indem mir der alte Betruͤger ein Stuͤck Gut 
zur Hypothec eingeſetzt / ſo er bereits einen andern 
lange vor mir zum Unterpfande gegeben. Ich ſiehe 
daraus) wie doch fo gar wenig mehr inder Welt zu 
grauen feyydann wiemeifterlich der alte Saft mich zu 
Darleihung der $oo. Thaler hat zu überreden gewuſt / 
iſt nicht zu ſagen. Er wieſe mir zugleich den Kaufe 
Brief vom Garten / daß er ihn.um Loo Guͤlden baar 
bezahiet / und dabey ſagte er / daß das dazu gantz neu⸗ 
gufgehaute Garten⸗ Hauß / ihm über goo. Guͤſlden 
komme / als dag ih mir nimmermehr einbildete / ge⸗ 
faͤhret zu ſeyn / denn er doch nicht das gerinafte dag 
yon gefchrieben/als mann er bey ihren Doktor N. 
auch bereits Geld darauf genommen haͤtte. Nun 
ich muß mich doch endlich darein ergeben weilich 
oͤre / daß andere redliche Leute mehr darhinter hinge« 
— eben auch wie ich zu kurtz keommen. Indeß 
age ich doch Danck vor gehabte Bemuͤhung / daß 
ich der Herr Doktor alles erkundigen wollen / und 
werde wiederum bey gegebener Gelegenheic in feinen 
Dienften ſeyn / maſſen unter Empfehlung Goͤttlicher 
Obhut verbleibe — 
Maeines Hochwerthen Herrn Doctors 
| | Disnfigefifinfter, 


Das 


288 _DesueeffiichfirenpedieenScorerarii 
— —. — 
Bericht⸗Schreiben 
Da ein Verwandter feinem Bluts⸗ Freund 
die Eroͤfnung eines Amts / und wie er 
dazu vorgeſchlagen / zu wiſſin 
machet. 


WVielgeehrter Herr Vetter! ——— 
Demnach durch dag Abſterben Herrn N. das hie⸗ 
fige Stadtſchreibers Amt in neulicher Zeit erlediget 
Wworden / ſo iſt nicht auszuſagen / mag vor unterſchied⸗ 

liche Buhler ſich zu Erhaltung ſolcher Stelle / allbe⸗ 
reit bey E.E. Rath anmelden laſſen / worbey ich aber 


‘ 


demſelben niche bergen ſoll / daß der Herr N.ſeine Per⸗ 


fon/ als vor andern faͤhig und geſchickt / dieſer wichti⸗ 
ger Verrichtung gebuͤhrend vorzuſtehen benennei / ſol⸗ 
che auch beffermalfen recommendiret und heraus 
geftrichen/ ifo daß fein Zweiflelres werde der Here 
Vetter / wo er x um ſolches Amt gegiemenden Fleifk 
fes bewerben follre/yor andern dazu hefoͤrdert wer⸗ 
den. Alleimne wird derſelhe fich die Sache alles Ern⸗ 
fies angelegen ſeyn laſſen / damit die Bersögerung ih⸗ 
me. nicht ſchaͤdlich ſalle. Hahe es in Eil hexichten 
wollen und verbleibe ea — 
2 Antwort. 
NHoochgeehrter Herr Vetter! 
Demſelben ſage ich vor die freundliche Nachrich⸗ 
sung/megen eroͤffneten Stadt · Schreibers⸗Amt dienfle 
lichen Danck / und weil dieſer Dienſt von ziemlichen 
Einkommen / meine Mictel auch / wie der Herr er 
| w 


wo. 
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weiß / ſich ſo weit nicht erſtrecken / daß ich noch laͤn⸗ 
ger auf der hohen Schul leben? und Mein Studiren 
gollends zum Ende bringen fönne. Unterdeſſen ab 
nicht wohl xathſam feyn will / mit Verſchlauderung 
einer gewiſſen Gelegenheit / fein Gluͤck erſt in fremb⸗ 


den Landen zn ſuchen / wie mir zwar darzıı Gelegen⸗ 


heit en worden: Als willich in Gottes Na⸗ 
men / diefen W 
hijierbey ein Bitt⸗Schreiben an den Arm Neabgefaſſet / 
denſelben auch zugleich ein anders an E. E. Rath bey 
gefuͤget habe: Bitte alſo den rail Vetter Dienfte 
freundlich / ex wolle die Muͤhe / beyde Schreiben gehoͤ⸗ 
riges Orts zu uͤberliefern / anf ſich nehmen / Ihme auch 
ſonſten dieſes Werck beſtermaſſen anbefohlen ſeyn laß 
ſen / weiches ih dann mit gehoͤrigen Danck zu erken⸗ 


nen / und hiernechſt / wie ich ohne diß su thun ſchuldig / 


mit gehorſamen Dienſten zu erwiedern / unvergeſſen 


Des vierdten Capitelß 
Von denen Bericht » Abfchieds 
und Miſch⸗Schreiben 

Anderer Satz / 
Von denen Ibſchied⸗ Schrei 
en. | 


Durch die Abſchied⸗Schreiben werden allhier die 
jenigen Briefe nicht verſtanden / welche ein Herr fer 


nem / oder ein Officer feinen Soldaten zum Zeichen 


ihree 


‚# 


eg folgen! zu welchem Ende ich dann 


‘ 
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ihres Wohlverhaltens mit zugeben pfleget / welche auch 
- auf Darbariih Paßporten genennet werden; Son 
dern dig jenigen. Schreiben verftehen wir 7 welche 
Freunde bey ihrer Abreiß einander zufchichen want 

fie ſonderlich feine Gelegenheit haben einander nor 
einmahl muͤndlich zu Drehen J 
Der Anfang oder Eingang dieſer Schreiben hans 
delt entweder von der Beranlaflunggum Schreiben! - 
weil der Freund Berfönlich nicht anzutreffen gewe⸗ 
ſen; oder unfere Reiß fchleunig vorgegangen 5 oder 
eine Haubt⸗ Urſache uns an der Abfchiedenehmung 
Yerhinderlich geweſen. Dahero man ſich entſchuldigk 
und umb Verzeihung bittet. Oder man beſchwehret 
ſich über fein Ungluͤck / eier über dag Geſchick und 
beklaget die Unumbgaͤnglichkeit; oder man bezeuget 
ein Unmuth und Betruͤbnus wegen: der Zertren⸗ 
ung vondent Freund mit Anführung deilenSobst _ 
Sreundfchaffe und Wolthatenzoder man hebt ſtracks 
von der Erzehlung der Sache felbft.an 7 ſo uns zu 
reifen bewogen, Der Vortrag gibt Die Reiſe ſelbſt 
gu erkennen mit ihren Umbſtaͤnden der Gelegenheitl 
Zeit / Ort / etc. ader — die Urſach desʒwangs / 
als der Berufſung / Verſolgung / Neids / Ungluͤcks/ 
Gluͤcks ꝛc. Oder man bittet umb Vergebung wegen 
der geſchwinden Abreiſe / und erweiſet / daß man ſol⸗ 
che nicht aͤndern koͤnne. Der Fortgang bemercket 
Die Urſach unſerer Abreiſe / weil ſolche üns nuͤtzlich / 
ehrlich / dem gemeinen Beſten vortraͤglich / odet auch 
den Freund ſelbſt heilſam. Oder beruͤhret unſere 
Schuldigkeit unſerer Abſchied-Nehmung wegen em⸗ 
pfangener Wolthaten / genoſſener Treue / kraͤfftigen 
Beyſtandes / Zroſtes / Schutzes / Befoͤrderung ꝛtc. ö . 
; > er 
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Der Schluß ift entweder eine Danckbarkeit vor 
erzeigte Wolthaten: oder ein Verſprechen ſtetswaͤh⸗ 
sender Erinnerung folcher Woltharen. Oder eine 
Zuſage / den Freund mir öfftern Briefen heimbzu⸗ 
ſuchen; oder hertzlicher Wunſch / daß es dem Freund 
sinterdeffen wohl ergehen moͤge. 

- Die re in Borftellung des Kum⸗ 
mersıden ung des Freundes Schreiben verurſachet: 
In Anwuͤnſchung aler Glückſeeligkeit zur vorgenom⸗ 
menen Reiſe: in Verſprechung beſtaͤndiger Freund⸗ 
ſchafft und in der Bitte / daß der Freund dieſelbe ge⸗ 
gen uns gleichmaͤſſig erhalten wolle. 

J Das Erſte | 
Abfchied Schreiben 
Eines I der von Univerſitaͤten wieder nach 
Hauſe ziehet / an einen Profeſſer. 
Wol⸗Edler / Veſt⸗ und Hochgelahtte / 
Inſonders Hochgeehrter Herr Doctor, 
Vornehmer Patron! | | 
Indem ich von meinem fieben Vatter Beſehl er⸗ 
halten nach Hauſe zu kommen / und mein Academiſch 
Leben zu abſolviren / damit ich in unſern Foro die 
Praxin moͤchte antretten / als habe meine Schuldig⸗ 
keit zu ſeyn erachtet / mich bey meinem Hochgeehrten 
Herrn Doctor, ale meinem vornehmen Patrone, 
nachmals dienftlich zu fecommandiren/ und nebſt 
Serpflichteffer Danckfagung vor 'alle empfangene 
Wolthaten gebiihrenden Abfchied zunehmen. Ce 
iſt an dem / daß ich meinen Hochgeehrten Herrn — 
— an an a N EI 8 of 
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Kor bilfig nachruͤhmen muß / er habe durch ſeint 
Treue und fleiſſige Anfuͤhrung in den Rechte mir al⸗ 
cs dasjenige gleichſam eingeföffet 7 was ich Davon 
exlernet / und weswegen Id) Ihm Lebenslang werde 
verbunden bleiben der Hoͤchſie vergelte dieſe fonder> 
bahre Bemuͤhung / und laſſe meinen Hochgeehrten 
Harn DPoctor hoc) fange Zahre zu groſſen Nutzen 
vr ſtudrenden Jugend bey guter Geſundheit und 
Kur erſprieblichen Wolergehen verharren 3 Hier⸗ 
nechſt habe das gute Vertrauien / mem Hochgeehrter 
Hert Doctor werde mid) in guten Andencken je⸗ 
desmahl behalten / auch da ich mich erkuhnen ſollte / 
eiwa in einem oder. dem andern meinen ‘Patron 
durch ein kleines Briefgen zu eonluliren 7 derjelbe 
“mit feinen verfländigen Rathe mir hochgeneigt an 
die Hand zu gehen niat werde abſalagen. Wie ich 
mich dann noͤchmahls deſſen beharrlicher Aſſection 
recommandixre und verbleibe | | 
Meines hochgeehrten Heben Doctores 
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Verpfuchteter 
* | ß N: 4 
Antwort. 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 
Hochwerther Freund? 


Deſſelben Reſolution, darinnen Er ſeines Hertn 
Varers Willen Folge leiſtet / und ſich nah Haufe ı 
begeben geſonnen/um nach nuͤtzlich ⸗ geendeten Aca⸗ 
demifcyen Studis zu der Praxi zu ſchreiten / iſt fo 
loͤblich / daß ich Ihm ſelbſt zu. nichts beſſers hatte 

ahen Können Sch gratulice demnach dariu / und 
| wuͤnſche 
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ͤnſche daß meines Hochgechrren Herrn Vorhaben 
noͤge in allem glücklich von flatten achen, Was die 
oͤchliche Danck ſagung betrifft fo er wegen meiner ge⸗ 
iſteren Anführung in Jure abſtattet / ſolche iſt un⸗ 
oͤtig und ſollte mir es lieb ſeyn / wenn ich nur mei⸗ 
em Hochgeehrten Herrn mir mehrern hätte dienen 
oͤnnen. Indeß wird Er mit meinem Fleiſſe vor 
zillen nehmen / und ſich verſichern / daß Eralich hin⸗ 
Ivo mein bereitetes Gemuͤth zu dienen allejeit fin, 
en ſolle / dannenhero Er iur belieben wolle⸗ miky ſo 
‚hm etwann ein Zweiffel ſollte vorſtoſſen davon un⸗ 
eſcheuet Nachticht zu geben / fo will ich dann mit 
oͤglichſter Eroͤrterung und guten Rahte Ihm an 
ie Hand zugehen niemahls ermangeln, Im uͤbri⸗ 
en wůnſche eine gluͤckliche Reife ) und daß mein 
yöchgeehrrer Herr die liebenSeinigen bey gurer Ge⸗ 
indheit und allen Wolerzshen möge anrreffen. Wo⸗ 
nit Ihn Goͤttlicher Obhut ergebe und verbleibe 

Meines Hochgeehrten Ham 
Dienſtwilligſter 
an NN 
Das Andere 
a ne De "ig 
Abſchied⸗ Schreiben 
ine vornehmen Bedienen an feinen Sir 
ftenıbey dem er in Ungnaden ge⸗ 
a SE * tärben: 

‚ Grtädigfter Fürſt und Her . 
Unter allen Anlaͤuffen meines erbärmlichen Wi⸗ 
rglůckes iſt mir det unertraͤglichſte / daß — 

— | Rrr uͤrſtl. 
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fürft. Durchläudie noch vor meinem traurigen Abs 
ſchied Dero Fuͤrſtliche Hand mit heiffen Thraͤnen zu 

betuͤſſen / mir verweigert wird. Die hohe Gnade De⸗ 
roſelben vor fo vieljaͤhrige empfangene Fuͤrſtliche 
ide muͤndlichen Danck abzuſtatten / würde mein 
Elend / fo ich nun zu heweinen genöthiget werde/umd 
| ein merckliches verſuͤſſen Dieweil mich aber GOtt 
AImb meiner Sünden willen zu ſtraffen vor hat / ſo be⸗ 
_ imme er mit auch dieſes hoͤchſtverlangte Genuͤgen / 
das chmals fteundliche Angeſicht eines gnädigften 
gen zu ſehen / nebſt der Hofnung / der ſo theuer 
> Begehrteit Gnade / aus welcher mich der grimmige 
Anfan des unerbittlichen Neides geſetzet. „Sch. fehreis 
- Be niche/ meine. Unſchuld (deren mein redliches Ge⸗ 
ffen doch verſichert) Eurer Hochfuͤrſtlichen Dutch 
ucht vorzuſtellen / dieweil ich dardurch mich an dem 
AUrtheil eines ſo weiſen Fürften hoͤchſtſtraͤfflich verſuͤn⸗ 
digen wuͤrde / in Betrachtung! daß jede geringſte Un⸗ 
vollkommenheit Euer Hochfuͤrſtlichen Durchlaͤucht 
Diener zu ſeyn mich vorlaͤngſten unwuͤrdig gema⸗ 
der : Sch habe nur allein vor Dero mir die Zeithero 
Awieſene Hochfuͤrſtliche Gnade meinen inter 
rhaͤnigften Danck ablegen ſollen / mit hertzeiferiget 

Hirte zu GOtt / daß ſeine Goͤttliche Majeſtaͤt über 
Eure Hochfuͤrſtliche Durchlaͤucht / und Dero Hoch⸗ 

uͤrſtliches Haus in Gnaden walten / und was ich nun 

infürd in würcklichen Gehorſam nicht werde erſetzen 
eönnenmit reichen Uberfluß vergelten wolle. Zu der 
roſelben hoffe ich / es werde die Zeit / ſo alles eroͤffnet / 
auch meinen nterthaͤnigſte Treuie dermaleins ansLiecht 
bringen / und dergantzen Welt zu ertennen geben / daß / 
ob ich gleich der Ehre Tuer Dafür Dmnäh hen 
| | J Ta 
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Härbare Dienfte länger zugeniefen immwürdig feyı 
innen, folder Mangel doch nicht fo ſehr aus meinem 
SSillen und imbillichen Vorſatz / als meinem wider⸗ 
Härtigen Gluͤck herruͤhre / wiewdl ich in minem Her⸗ 
en ungeaͤndert / ind fo land ich Athem ziehe / verharre 
uer Hochfuͤrſtlichen Durchlaͤucht 

Unterthaͤnigſter treuer Knecht 
| ıN; 
Antwort 

Bon Gottes Gnaden Wrnin 
ir haben an uns nichts ermangeln laffen) Eure 
nterthaͤnigſte Schuldigkeit durch beharrliche Gnade 
nzuftifchen : Nachdem Wir aber befunden / daß 
eure Eigenſinnigkeit dardurch vielmehr geſtaͤrcket / 
ls einige Erkaͤnntniß unſers Fuͤrſtlichen Won WoL 
ns erweckt worden ſo werdet ihr Euch nunmehro 
bſt beymeſſen / daß / su Erhaltung unſerer uͤrſtli⸗ 
en Ehre / Wir Euch einen geringen Ernſt unſers 
Nißfallens ſehen laſſen. Und ob Ihr wol eine meh⸗ 
ere Ahndung verdienet / ſo laſſen Wir es doch zu 
tefemt mal bei; dem gnaͤdigſten Abſchied bewenden 
eure Unſchuld zit erfahren wird uns angenehm ſeyn⸗ 
efleiſſiget Füch det Beſcheidenheit / und hoffet / daß / 
uf erhaltene Verſtcherung der von Euch gerühm⸗ 
en Untadelhafftigkeit Wir ung gar feicht einſchleſ⸗ 
e erg Euch mit vorigen Gnaden gewogen iu 
eben or et, 
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es von Adel der in frembde Lande reiſet / 






an einen Miniſter. 
Wolgeborner Herꝛ / | 
Hoher Patron! 


Ew.· Excellenz wollen erlauben / daß durch dieſe 
gehorſamſte Zeilen dit jenige Obfer van beobachte / 
womit ich Diefelben jedesmal zu Ehren vers 
bunden bin. , Denn da nunmehro meine Abreiſe nach 


ZJlialien vor ſich gehet: Alſo ich niche die Ehre haber 


Er. Excellenz Zurucktunfft von dem Land» Tage su 
erwarten: So befinde mich veranlaſſet Eu. Excel: 
lenz durch Diefes meine Revereng / und mich dero 
gnädigen Andencken zu recommandiren ; danebſt 
verpflichteſten Danck vor alle hohe Guͤte abſtattend / 
womit Em. Excellenz mic) anzuſchen beliebet ha⸗ 
ben. Mein, Wunſch geher sugleich dahin / daß des 
Hoͤchſten Bnade diefelben nicht nur Zeit meiner Ab⸗ 
weſenheit / ſondern auch biß auf ſyaͤte Jahre / bey ber 
ſtaͤndiger Geſundheit und allem geſegnetem Wolerge⸗ 
hen / nebſt dero gantzen Hoch ⸗Adelichem Haufe erhal 
zen und durch dero löbliche Confilia noch lange dad 


Aufnehmen des gantzen Kandes. befördern wolle 3 


oben Ew. Excellenz;beftändige Affection mit 
verſprechen will / und davor allezeit verbleiben werde; 


Wolgebohrner Her | 
 EmExcelenn °— 

| DE Gehorfamer Diener 

ee de N. N: 

| Das 

y 


Pr 
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Das vierdte 


Abſchieds⸗Schreiben 


Eines Hofmanns an feinen Freund / wenn 
man Condition an andern Ort be⸗ | 
kommt. 


Hocgeehrrefler Freund! | n 

Igh kan wor fagen/daß ich noch niemals den Affe 
einer wahren Freundichafft fo Farck empfundens als 
da ich mich jetzo von ihme entfernen fol, Wie fü wehrt 
geher mir doch diefe Trennung ein 3 und wie verfafe 
fe ich unter allen hochwerthen Befannten / die ich all⸗ 
hier gehabt / ihn mein liebſter Hertzentz⸗, Freund am 
ſchwehrſten. Gewißlich / wo jedem Siebhaber fein 
Abfchied von der, Geliebten fo ſauer ankommet/ als 
mir der meinige von ihm / fo muß ich ſagen / daß das 
verliebte Scheiden von einer nicht geringen Pein be⸗ 
gleitet wird. Doch mein Gluck befiehlet es / von hier 
zu ziehen / und ſo ich nicht folge / wurden mich meine 
Befſoͤrderer als einen. Feind meiner eigenen Wol⸗ 
farth ausruffen. Immittelſt lege ich vor meinem 
Aufbruche hiemis gegen meinem hochgeſchaͤtzten 
Freund die ſchuldige Danckſagung vor die bi ißher mir 
gegönnte angenehmſte Converfation aus treuem Ge⸗ 
muͤthe ab / und verſichere dabey / daß keine Zeit deren 
vergnuͤgtes Andencken bey mir ausloͤſchen wird. Ja 
ſolte ih das Glück haben / zu N.· eine Gelegenheit ans 
zutreffen / fo vor meinen liebſten Freund wäre/ würde 
ich mich unendlich erfreuen / wann ich etwas beytra⸗ 


gen koͤnnte / On nach mir sn sichen. Im übrigen fo 
| CREER werde 
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werde bey jedem Zufall abweſend fo mol als gegen 





waͤrtig unveraͤndert mic erweiſen 


Meines hochwercheſten Sreundes 
nn. Kgtteuterigeennd und’ Dieter, 
. ii, . Ay 4 b — N. N. 


J Antwort. 
BHochgeſchaͤtter Freun d 
Ich beklage ehe gleich meine gethane Rei⸗ 
fenach R. mich verhindert hat / bey ſeinem Abzuge ger 
genwaͤrtig zu ſeyn. Indeß bin ich doch ſehr verbunden) 
dafs ihm noch befieber hat / eine ſchrifftliche Ver ſiche⸗ 
rung su hinterlaſſen / wie hoch er meine wenige Con- 
verfation gehalten / wie nahe es ihm gehe / daß uns 
das Gluͤck vonein ander trennet. Ich will von mei 
nem Unvergnügen nicht viel Worte machen / ſo ich 
uͤber eines fo vertrauten Freundes Entfernung em⸗ 
pfinde / gewiß iſt es daß mein Bemürhdaron gantz 
eingenommen / und ich mag vornehmen was ich will 


ſo duͤnckt mich ſtets / mir fehle etwas. Ja wo fehlet 


mir etwas wichtiges / nachdemmir ein ſolcher Freund 
abgehet / bey dem ich glle meine Angelegenheit ficher 
ausfchittten/ und michaffezeit guten Raths und Huͤtſ 
erhoblen kunte. Doch ich muß mein Klagen gleich 
- anfangs unterbrechen z damit es nicht das Anfehen 
gewinne / als mißgoͤnnte ich ihm die Beförderung ſeu 
ner Wolfarth. Gratulire demnach vielmehr su ſelhi⸗ 
ger / und wuͤnſche / daß alle deſſen Vorhaben yon 
dem Hoͤchſten dermaſſen moͤge geſegnet ſeyn / daß es 
zu dem Nutzen des gemeinen Wefens und zu meines 
hochwerthen Freundes ferner Gluͤck und Aufnehe 
tmengedeyen möge. Was die geneigte Oflerte f 
a — 


— 
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rifft meine Ayantage in N. zu beobachten / wenn 
ich eine Gelegenheit darzu ereignen ſolte / ſo nehme 
olches guͤtige Erbieten mit freundlichem Danck any 
erfichere / daß ich bey gerhanen Worfchlägen: deitg- 
eichter jelbige zu acceptiren / wuͤrde zu überreden 
eyn / je mehr ich mich ſehne / mit ihm wieder an emem 
Irt zu leben / um die vorige Vertraulichteit zuſamm 
ortzuſtellen. Immittelſt werde doch / wann es auch 
che geſchehen ſolte / gleichwol nicht unterlaſſen / mei⸗ 
IE Dienſt· Begierde demſelben durch wuͤrcklich Ge⸗ 
aͤlligkeiten zu beseugen / ſo offt es Gelegenheit Da 

ibt. Immaſſen beftändg verharre > u 
Meines hochgeſchaͤtzten Freunde 
gantz Ergebener 


I Das fünffte — 
Abſchieds⸗Schreihen 


kines Hofmanns an feinen Freund / indem 
Er in andere Dienſte gehet. | 
Hoch⸗ dler / | u 
Inſonders hohgeehrte Herr 
WVecernehmer Freund! | 
Indem ich die Ehre habe ı deſſen Allection von 
inger Zeig her zu genieſſen / fo will meine Schuldige 
ie / ihm von meinem jegigen Schisffalpartzuge 
en / und da ich mich aus meinen bißherigen Dienften 
ı Me wende + von meinem hochgeehreen Herrn Abe 
hied au nehmen / und feiner beftändigen Wolneigung - 
ich gehorſamlich su recomandiren. Meine Feinde 
oͤthigen mich gu diefer Aenderung / denn das Ber 
— Rrr 4 folgen 


⸗ 


1000 Des trefflichſt ‚expediten Sefretaril 
folgen wurde zulept.fehr groß / und da die Wideryart 
zu maͤchtig / habe ich es vor das nutzlichſte befunden / zu 
weichen / und meine ſinckende Fortun an andern Or⸗ 
den wieder aufzubauen. Se. Excellenz der Her: ges 
heime Rath von N. iſt hen diefer neuen Beförderung 
mein hoher Batron geweſen / und hat mir eine foldhe 
Beftalung verſchaffet / daß ih GOtt und Ihm dar 
vor nicht genugſam dancken fan: Immittelſt erken⸗ 
ne ich mich wegen der vielen von meinem hochgeehrten 
Herrn genoſſenen Wolthaten unendlich verbunden / 
nichts mehr wuͤnſchende / als daß mir Gelegenheit 
ſolte an die Hand gegeben werden / ſelbige / durch an⸗ 
genehme Dienſt⸗Bezeugungen zu vergelten. Indeßl 
da ich biß dahin ein Schuldner bleiben muß) verſprech 
ein allzeit danckbares Andencken / und halte zugleich 
um die Fortſtellung feiner jedesmal werthgehaltenen 
Gewogenheit an / hiernechſt fol mir nichts liebers 
ſeyn / als wenn ich zum oͤfftern von meines hochgeehr⸗ 
ten Herrns erfprießlichem Wolergehen gute Zeitung 
erhalte; Wie id) dann um fleiſſige Correlpondenk 
sreulich biste) und davor / wie auch vor alles nes 
hoͤchlich verharre 





nes hochgeehrten Heime 4 
20 beige —— 


Wok Edler / 


Inſonders hochgeehrier Herr / 
Hochgeſchaͤtzter Freund! 
Ich beklage / daß das Glück deſſen Qualitæten 
dieſer Orten ſo gar anfeindet / daß Er ji wegen der 
ynvere 
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ınverdienten Berfolgung relolviren müflen/ fi 
von ung weg zu begeben / und mir dadurch feine höchfte 
ingenehme Gegenwart über Verhoffen zu entziehen: 
Doch erfreuet mich noch dabey / daß die Tugend nicht 
ın allen Orten verhaffer iſt / daher fievon Sr. Hoda 
uͤrſtlichen Durchl. von N. in gnädige Conſidera- 
ion gezogen worden / und mein hochgeehrter Herr an 
zero woleingerichteten und hochberuͤhmten Hofe wie⸗ 
erum ſeine Zuflucht und. austrägliche Dienſte finder. 
Wuͤnſche demnach zu fothaner Aenderung yon Hero 
en Glück / und wie nicht zu zweiffeln / daß dieſelbe 
on BOttes ſonderbahrer Direction herrühret / alſo 
volle deſſen Gnade niemals von ihm und ſeinem gan⸗ 
en Haufe abgewendet ſeyn / ſondern ihn mir ſte⸗ 
em Seegen erfreuen / und alles bißhero ausgeſtande⸗ 
er Ungemachs vergeſſend machen. Vor die auch 
a Abweſenheit beſtaͤndige offerirte Freundſchafft / 
ie auch deſſen guten Wunſch ſage ich immittelſt 
chuldigen Danck / ſehe gerne / wenn meine Dienſten 
eren Er aus Höflichkeie / als ob ich ihm noch fo viel 
u gute gethan / gedencket / waͤren alſo beſchaffen gewe⸗ 
n / daß Er davon einigen Nusenund Vergnuͤgun 

aben koͤnnen; doc fan zum wenigſten verfichern/ 
aß der gute Will niemals gefehlet: ſolte das Dexa 
Högen nicht allemal mis ſolchem uͤbereingeſtimmet 
iben / wird doch mein hochgeehrter Her: mit der wol⸗ 
meynten Intention zu frieden feyn. Immiitelſt 
erde auch Fünffeig gegebener Gelegenheit nach ihn 
dienen niche entſtehen ; wie dann darauf mein Herz 
ch allezeit Rechnung zu machen / den ir > 


Rırg 
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licher Obhut uͤberlaſſe / eine gluͤckliche Reife wuͤnſche / 

‚und gebenslang verbleibe ap + 
Meines hochgeehrten Herens 
de Treue Freund und Okener, 


| - Das Sechſte RT 
Abſchieds⸗Schreiben 
Sines Juͤnglings / der ſich in fremde Land 
bbecgiebet/ an feine Derwandtem 
Hochgeehrter Hera Berter! 250 
Demfelpen habe ich au eröffnen meine Schuldigkeit 
zu ſeyn erachtet / welcher geftale auf Gutachtung mei⸗ 
‚nes Herrn Vatterg ich eine Reiſe nacher Holland vor⸗ 
zunehmen eneſchloſſen auch su dem Ende mich auf 
die Franckfurter Meſſe / bey ickiger angehenden Frůb⸗ 
lings ⸗ Zeit / mich begeben werde, wiewol mir nun / den 
Deren Vetter vorher noch einſt perſoͤhnlich auf zuwar⸗ 
ten / und nebſt Ahſtattung meines ſchuldigen Dancks 
yor feine mir erzelgten Gutthaten / demſelben GOttes 
greuer Obacht zu befehlen gebuͤhret haͤtte: Weil aber 
anterſchiedliche Verhinderungen und. abſonderlich 
noch einige Rechnungen / ſo ich dorgedachten meinem 
Herrn Vatter gu verfertigen + mir im Wege ſtehen 
Als hoff und bitte ich / es werde der Here Vecter ſol⸗ 
ches im beſten vermercken / und im übrigen mir mit 
Vetterlicher Wolgewogenheit noch ferner zugethan 
verbleihen. Ich wuͤnſche von Hertzen / daß der ge⸗ 
greue GOit ihm / nebſt den lieben Seinigen / inzwi⸗ 
ſcen bey guter Geſundheit und allem Wolergehen er⸗ 
halten und Gnade geben wolle / daß ich denſelben * 
Ta FR 


—X 
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meiner dermaleinſtigẽ Zurucktunfft mit Freuden ſpre⸗ 
en moͤge⸗ Der Zuverſicht zu GOet lebend / Er wer⸗ 
de zu dieſem meinem Vorhaben fein anaͤdiges Ges 
denen yerleyhen / die bevorftehende Reiſe su feinen Eh⸗ 


gen und zu meinem Beſten glücklich zuvolführen/defe 
fen kraͤfftigen Schug» Arm ich den Heren Vetcer ⸗ 
mich aberzu feinem beharrlichen Wolwollen dienſtlich 

C. | Be 


anbefehle ? 


‘ .%Y 


Antwort 
Sicher Vetter! 

ch habe aue Eurem geliebten Schreiben mir Freu⸗ 
den vernommen, welcher geftaltihr auf meines Bru⸗ 
ders / Eures Vatters Gutachten Eud nad) Holland 
zu begeben Willens / quch nunmehr ohne laͤngern Ver⸗ 
zug ſolche Reiſe anzutretten geſonnen. Wie ich nun 
zu GOtt hoffen will / es werde dieſes Suer Vorha⸗ 
ben wol gelingen / und aus Euch einen ſolchen Mann 
wachen / der mir der Zeit ihm zu Ehren und Euch zum 
Ruhm / dem Vatterland aber zum beften dienen koͤn⸗ 
nes So wuͤnſche ich auch darzu GOttes treuen Bey⸗ 
ſtand / und das Geleit feiner H. Engel / damit ihr vor 


allem Anſtoß / boͤſer Befeufchaffe und allem widrigen 


hewahret / froͤlich auszichen/ gluͤcklich ankommen / und 
geſond wieder zuruck gelangen moͤget. Unterdeſſen 
darff es feiner 0 wegen Unterlaſſung 
Ei. perſoͤhnlichen Auherokunfft / ſintemal mir der⸗ 
gleichen Verhinderungen ſo einen Reiſenden aufhal⸗ 
ten nicht unbekandt ſeynd. Halter nur feft.an der. 
Sure GOttes / und zweiffelt nicht / daß derfelbe Euch 
uf allen Euren Wegen beyſtehen werde. Deſſen 
gnaͤ⸗ 
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gnaͤdigen C Schutz ich Euch treu⸗ vetterlich ergebe und 
herbleite Em. treuer Vetter. 

Das ſiebende 


Abſchieds⸗Schreiben / 

Wann man von einem Ort verreiſet / und 
einem vornehmen Freund / deſſen Sunſt mar 
lange Zeit genoſſen / zu ſprechen keine Ge⸗ 
legenheit hat. 

Hochgeehrter Herr / 
Vornehmer Goͤnner? 

Eben muß ſich das widrige Gluͤck alſy fügen daß / 
da ich. offt Gelegenheit gehaͤbt / ſeine mir ertoieene 
Wolthaten anzunehmen ich nun bey meiner Abreit 
keine Gelegenheit finde / von demſelben mündlich Abs 
ſchied zu nehmen / und mich davor ſchuldigſter maſſen 
zu bedancken / auch zu fernerm geneintem WolWols 
len beſter maſſen gu recominandiren.  Gleidwol 

da es nicht anders iſt / muß ich mich zu Frieden gebe 
und den Schein aller Unerkenntlichteit meiden 
mich hegnuͤgen laſſen / daß ich noch (hriffelich meine 
Berpflichtuma wiederhofe/ dieich vor meines vorne 
men Goͤnners genoffene Guͤte in meinem Serge bus 
He / wie dann, hiemit ſolches ſtets in dauckbarem — 
dencken zu behatsen verſpreche. Auch daß die 
ſenheit deren, Gedaͤchnis niemals auslöfchen FOR Dick 
mehr ich mich dahin verarbeiten will / wie ich nur 
eitvas durch angenehme Dienftefo weit mein 
gen geher/ die aufmich gefommere Schuld möge 
trayen. Wuͤnſche anbey von Grund der = 
daß der Almaͤchtige meinen Hochwerthen 
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un deffen gange hochgeſchatte Familie in feine Schuß 


nehmen / fir inggefammt bey gedeylichem Wolerge⸗ 
yen laſſen und mit immer⸗ neuem Stegen uͤberſchuͤt⸗ 
en wolle / ſo werde ich offtmals die Freude haben, von 
yeffen und ſeines gantzen Hauſes Gluͤckſeligkeit ver⸗ 
nuͤgliche Zeitung au hören / Ind Nicht ermangeln/ 
eßwegen meine ſchuldige Gratulation abzuſtatten. 
Im uͤbrigen ſo bitte gantz dienſtlich mit mit ſernerer 
Hewogenheitwol beygethan zu verbleiben / und die biß⸗ 
erige Freundſchafft durch die Entſernung in fein A 
jehmung gerathen zu laſſen / ſo werde ich um deffö 
nehrere und ſtaͤrckere Urſache bekommen mich nicht 
‚Hein zu nennen / ſondern auch / meinem veſten Vorſat 
sach/in der Tharzuerweifen | 


Meines Hochgeehrteſten Hain. 3 

| Und vornehmen Sönned 

er Dienſtergebenſter 

ER Antwort. a a 

Hochgeehrter Hr e 
NHochwerther Freund! 


Als ich bey meiner. Wiederkunfft von N. deffen 


öfliches Abfchieds + Schreiber. erbrochen und geler - 


n / har es mid) fehr gedauret / daß ich eben bey feinent 
bzuge nicht einheimiſch feyn muͤſſen: Sonft ich doch 
och die Ehre gehabt mich mir ihm bey einen vertrau⸗ 
chen V aletzu legen / und zu fernern wohlwollen zu 


npfehlen, Indem aber der Aufbruch nicht verfchos - 
en werden fönnen / muß ich mich zu frieden ſtellem - 
nd wünfche alſo ihm / beyvorgenommener Veraͤn⸗ 


erung alles Gluͤck und gedeyliche Wolſahrt / and) daß 
Dee: | . er 
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er niche Urſach haben möge! vielandiefen Ort wegen 
befferen Wolergehens zururk zu dencken. Was ſei⸗ 


‚ne.überflüffige Danckſagung betrifft / die er in Mey⸗ 


*. nung vieler empſangenen Wolthalen abzulegen belie⸗ 


‚ber, fo iſt es nicht in meinem Vermoͤgen geweſen / ihm 
viel gutes zu erzeigen / ob ſchan det. geneigte Wille dazu 
bey mir niemahls ermangelt hat: Indeß wolle et mit 
dem/ toas ihm widerfahren / geneigt Bor Willen neh⸗ 
‚meny auch verzeyhen / wenn 28 nicht etwann allemahl 
gleich zugangen / ſondern in einer oder dem andern 
mag verfehen worden ſeyn. Sonſt verſichere / daß 


Ich feine getreue und angenehme Freundſchafft wohl 


miſſen werde; denn mein hochgeehrier Herr ſelbſten 
am beſten weiß / wie einig ünd vertraut wir zuſammen 
gelebet / und wie wenig es allhler gibt / gegen die man 
—* Hertz ind Gemuͤth ohngeſcheuet ausſchütten 

arff / oder ſich einiges guten Raths zu erholen hats 


Die Falſchheit iſt heutiges Tages ein ſo gemein Hand⸗ 
. peret,iveil man ſie Bor eine Tůgend häte/ daß ſich auch 


bie Bornehmſt en derſelben befleiffigen : Ich aber / 
und mer fo ehrlich Als wid mein wertheſter Freund ge 


 fininet 7 haben, allejeie davot einen Abſcheu gehabk 


Fun darum fo das Abreiftn das Band unferet 
Sreundfejafft gleichwol nicht alfläfen / ſondern um 


® deſto ſtaͤrcker verknuͤpffen. Man fan auch entfernet 


Selegen heit finden / einander si dienen / uud werde ich 


meines Hris nichts unterlaſſen / was Dazu gehoͤret / 


ihn die Proben meines allezeit aufrichtigen und ihm 


Zewidmeren Gemuͤthes zu geben· Dieueicht füger es 


5 


Won / daß wir dereinft nieder zuſammen kommen⸗ 


Ind dann zů die Freude deſto groͤſer ſeyn je befchtoeh 
Hoher uns anige unſere Trennung ankomnit. GOu 


Dritten Buchs / drittes Lapitel. 1607 - 


erhalte nur allemal uns beyderfeits geſund / und be 
wahre uns vor allem Ubel. Wie ich dann deffen Alk 
unablaͤſſg verhare 
Meines hochgeehrten Herrn 
unnd hochwerthen Freundes 
| Dienftbegierigfter x 


Das achte 


Abſchied⸗-Schreiben 


macht und gnaͤdiger Obſicht ihn hiemit uͤberlaſſe und 


An einem mit dem man in einiger Feiud⸗ J 


ſchafft gelebet. 
Hochgeehrter Her: ! 


F Indem ich durch des Hoͤchſten Willen an einen añ⸗ 


dern Ort beruſſen werde / und ich mich beſter Maſſen 


entſinne / daß unſere ehmahlige gute Vertraulichkeit 
durch entſtandenes Mißverſtaͤndnis aufgehoben wot⸗ 


den / und in einige Feindſchafft gerathen / ſo habe den⸗ 


noch (wiewol in meinem Gemuͤthe vorlaͤngſt kein Haß 


mehr gegen denſelben zu finden geweſen) anitzo micht 
ohne Abſchied von ihm reiſen / und unſere Zwiſtigkeit 
mit hinweg nehmen wollen: Bitte demnaͤch / mein 


Herr wolle alles laſſen der Vergeſſenheit anbefohlen 
eyn / was bißhero unſere Gemuͤther voneinander ge⸗ 


andt / und ſo ja aus Menſchlicher Schwachheit und 
Abereilung ich demſelben eiwas ſollte haben zu wider 


ethan / wolle er als ein guter Chriſt mir ſolches vor 


eihen und vergeben / dergleichen ich dann Gegentheils 
u thun verſpreche / und ihm von Hertzen wuͤnſche / daß 
er allerhoͤchſte GOtt denſelben nebſt ſeiner gantzen 


amilie bey allen geſegneten Wolergehen erhalten / 
>. Und 


ir 
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and mir/ ob ich ſchon von ihm entfernet/ Gelegenheit 
zeigen wolle / wie ich durch gefaͤllige Dienſtleiſtungen 
meinen Herrn am fuͤglichſten das Zeugnuß meines 
verſoͤhneten Und ihm gantz zugethanen Hertzens er⸗ 
weiſen inne. Wormit denſelben nochmahls Goͤtt⸗ 
licher Direction uͤberlaſſe und verbleibe 
Sein bereitwilligſter Es 
|  Sreundiund Diener * 
Antwort· 
Ich bin froh / daß derſelbe noch vor ſeinem Abſchie 
dein ſich gehet / und alle bißher unter uns gepflogue 
Feind ſchafft aufheben will. Wie mich bißher unſer 
Reißverſtandniß gefräncket / it demſelben am beſten 
bekandt / der Hertzen und Nieren pruͤfet ; doch es ſey 
alles vergeſſen / und den Hoͤchſten gedancket / daß un⸗ 
ſere Mißguͤnſtigen ihr gantzes Abſehen nicht exhalten / 
ob fie zwar durch deß boͤſen Feindes Liſt und Bey⸗ 
ſtand ein groſſes Feuer der Zwitracht hatten ange⸗ 
zuͤndet. Demnach ſo ſage meinem hochgeehrten Herrn 
vor ſeine Verſoͤhnung gantz ſchuldigen Danck / und 
wuͤnſche / daß GOtt der Allmaͤchtige ihn nebſt den lie⸗ 
° pen Seinigen wolle geſund und friſch nach N. kom⸗ 
men laſſen / auch daſelbſt ihn bey allem Wolergehen er⸗ 
halten / und mit ſeinem reichen Seegen in allen ſein 
Thun und Vorhaben gnaͤdig uͤberſchuͤtten; und ob 
zwar die Entſernung von hier mir das Vergnügen: 
nimmt / daß ich der durch GOttes Hilff erneuerten und 
wieder aufgerichteten Freundſchafft nicht nach meinenf: 
_ Berlangengegenwärrig genie ſſen kan / ſoll mich Dee 


u . 





* J 
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hannoch nit abhalten / daß ich auch in Abweſenheit den’ 
ſelben in gutẽ Andencken behalten / auch gegebener Ges 
egenheit nach ale von mir begehrte und in meinẽ Ver⸗ 
noͤgen ſtehende Dienſte gerne und willig leiſten will / 
vie ich mich denn hierzu nochmals aus aufrichtigem 
Hertzen offerire / und nebſt Ergebung in Goͤttlicht 
roreltion verharre = 

Sein beſtaͤndiger Freund 
und gang williger Diener 
Das neunte 
Abſchied⸗Schreiben 
kines Fuͤrſten / det ſeinen Verwandten Land 
und en Ihe Abweſenheit 
efielet: _ ur 

Was euer Fiebden mit an 23: May nechft verſchie⸗ 
enen / der Duichl. Fuͤrſtin / unſer Fräulein lieben 
Schwerter Fräulein N. Hertzogin zu N. Verheu⸗ 
ithung wegen / freundlich gelangen laſſen / deſſen er⸗ 
mern euer Gnaden ſich ungezweiffelt gnaͤdig ünd 
eundlich. Wann wir uns dann nunmehr mit dem 
uch Durchl. Fürſten ünſern Ftaͤulein lieben Bew 
rund Brndet / HerrnN. ꝛc. St. und Ihrer Lden Lden 
uͤrſtl. Ehlichen Beylagers halber / dahin verglichen / 
iß daſſelbe den 24. hujüs zu N. gehalten werden 
U (dazu der Alimaͤchtige viel Gluͤck und Seegen ge⸗ 
n wolle) und alſo daher wir ung eine Zeitlang auf 
halb unfers und unſet frl.gel: Bruder ꝛc Fuͤrſten⸗ 
um zit begeben verürſacht. Als haben wir aus Ve⸗ 
licher freimdlicher Verwandnuß und Soͤhnlichen 
ehorſam nicht unterlaſſen ſollen / Euer Gnaden 

Se ſolch 
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ſolch unfer Abreifen Freund, Vetterlich zu erfennen 
zu: geben / diefelbe freundlich zu grüffen/ und ſambt 
dero fol. hertzlieben Gemahlin / Frau N. zc. gebohr⸗ 
nerLandgraͤfin 2c. unſerer anädigen und freundlich ge⸗ 
liebten Frau Muhmen und Murter / unter deß / wie 
auch fonften allezeit der gnadreichen Beſchirmung 
deß Allerhoͤchſten gantz treulich Euer Gnaden aber 
unſere gnaͤdige Und frl. hertzliebe Frau Mutter / zu 
aller Betterlichen Freundſchafft auch Raͤthe / Lande 
und Leuth zu Gnaden recommendiren und zu ber 
ſehlen / und ob wir wohl zu den lieben GOtt unzweif⸗ 
lich hoffen / die Goͤttliche Allmacht werde dieſelbe aller⸗ 
ſeits / die Zeit unſers Abweſens / in gnaͤdigen vaͤtter⸗ 
lichen Schutz bey guter Ruhe und Wohlfarrh erhal⸗ 
ten / und vor allen Unfall gnaͤdiglich bewahren: Die 
weil aber demnach die Laͤuffte itziger Zeit geſchwinde 
und ſonderlich der Niederlaͤndiſchen Unruhe halber / 
ſorglich und gefaͤhrlich: So erſuchen und bitten Euer 
Gnaden Wir auf unſer zuſamm habendes und tra 
endes ſonderbahres Vetterlich und freundliches 
Vertrauen / Euer Gnaden wollten mittler zeit hoch» 
erwaͤhnte unſere frl. liebe Frau Mutter / Raͤthe und 
Diener / auchLand und Leuthe / ſich sum beſten anbefoh⸗ 
Ten ſeyn laſſen / und da Euer Gnaden in unſerem Ab, 
weſen eines unverhoſſten Falls halber / darinnen un 
ke heimgelaflene Raͤthe / Euer Gnaden Rath / 
eyſtandes und Huͤlffe beduͤrfften von un ext we⸗ 
gen erſuchen wuͤrden / Euer Gnaden wolle ſich dar⸗ 
‚auf als der treue Herr Vetter und Herr Vattet 
freundlich und anädig erjeigen und gemeldte unſere 
Raͤthe / mit Gnaden und Huͤlffe nicht verlaſſen / ſon⸗ 
dern fich ihnen gnad⸗troͤſtlich nnd beyſtaͤndig erze⸗ 
| gen 
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en / inmaſſen zu Euer Gnaden Unſere ungezweiffelte 
VetterlicheFreundl.und Soͤhnliche Zuverſicht ſiehet / 
ind Wir in dergleichen Fall und auch ſonſten bey 
Fu: Gnaden und den Ihrigen zu thun ſchuldig / 
uch geneigt ſeyn / und Euer Gnaden ſamt hocher⸗ 
oehnter Dero ſreündi. hertzliehen Gemahlin thun Wir 
em ſtarcken Schutz des Allerhoͤchſten / Uns aber Euer 
Bnaden und Freund Vetterlichen und Vaͤtterlichen 
ulden gehorſamlich befehlen / eynd Deroſelben auch 
le Ehre und angenehme wohlgefaͤllige freund⸗vet⸗ 
erl. Soͤhnl. Dienſte zu erzeigen allezeit gantz willig 
ind gefliſſen ec. | | U 
Antwort. 

Wir haben aus Eu. LRd. freund⸗petterlichen Notiñ⸗ 
:atiön-Schreiben erfreulich verſtanden / welcher Ge⸗ 
tale Dieſelbe / wegen bevorſtehender Vermaͤhlung 
Ihrer Fraulein Schweſter Ld. ſich nacher Di zu erhe⸗ 
en / und deß Fuͤrſtl. Beylagers halben die benoͤthigte 
Anſtalt zu machen geſonnen / uterdeſſen aber Uns die 
nſpection uͤber Ders Sand und Leute / auch Raͤthe 
ind Diener in dieſen beſorglichen — aufzutra⸗ 
zen / freundlich beliebet haben. Wie Wir nun / aller⸗ 
naſſen Wit hiebevor auch gethan / zu ſolcher Chtiſt⸗ 
Fuͤrſtlichen Heyrath GOttes Seegen und Beyſtand 
ochmals hertzlich anwuͤnſchen: Alſo erkennen Wir 
Ans in alle Wege ſchuldig / Euer Ld. und Dero Land 
ind Leute Beſtes in Zeil” Ihrer Abweſenheit zu bes 
bachten/terden Uns auch deffenuiis Unſer eigenes 
Sorgfaͤltig angelegen ſeyn laſſen / und zweiffeln nicht / 
Ener 8d. werden dißfalls gemeſſene Verordnung 
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hinterlaſſen haben, damit auf dem Nothfall (welchen 
doch GOtt in Gnaden verhüren wolle ) man freund» 
Nachbarlich zuſammen tretten / und die Gebühr zu ges 
‚meiner Wolfarth unveraͤndert verfügen koͤnne. Wir 
werden auch Euer Lo. Hochgeehrte Frau Muster fr. 
Veiterlich erſuchen / und Dero frey ſtellen ob Ste 
fo lange bey Uns an Unſerm Hof verbleiben / oder 
Dorten in Euer $d. Refiveng verharren wolle. Ge 
ſtalt Wir Ihro Ld. hierbey abfonderlich geſchrieben / 
und wuͤnſchen nochmals Eu.Ld. eine geſunde / ſichere 
und gluͤckliche Reiſe / auch froͤliche Widerkunfft / Dero⸗ 
ſelben zu allen angenehmen Dienſten jederzeit willig 
und gefliſſen verbleibende 2. 
Das zehende 
Abſchied⸗Schreiben 
Eines / der mit zu Felde gehet / an einen vor⸗ 
nehmen Cavallier. > 
ochgebohrner Herr / — 
— Gnaͤdiger Herr! 
Dieweil auf jene Woche / wie Ihrer Excellentz witd 
wiſſend ſeyn / Unſer Regiment zu marchiren beordert / 
als habe ich bey Ih. Exeellentz unterthaͤnigen Abſchied 
zu nehmen mid) zwar unterſchiedene mahl bey Det 
. Secretario angegeben da aber Ih. Excellentz eniwe⸗ 
der durch Dero hohe Geſchaͤffte verhindert / oder aber 
garnicht zugegen waren / habe ich durch dieſe Zeilen 
meine Reverentz zu bezeugen / mich verbunden gehal⸗ 
ion. Es wolle der Allmaͤchtige Ih. Excellentz bay 
beſtaͤndiger Geſundheit und erfpriepkichen — 
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ben indeß laſſen / und alle Deto hohe Contlia mir 
glücklich» und erwuͤnſchten Ausgange feeguen/ damit 
unfer gnädigfter Chur, Fürft noch vielen und groſſen 
Nutzen aus Ih. Excellentz klugen und vorirefliden 
Conduite ziehen moͤgen / und das gantze Land fich 
noch lange Zeit eines ſo verſtaͤndigen Miniſters zu 


erfreuen habe. Ich indeß bitte in Unterthanigkeit / 


Ih Excelleng wollen in Dero hohen Abaion ger 


gen mid) gnaͤdig continuiren, und verſichert blei⸗ 


bern / daß ich mich alſo verhalten will / daß Ih. Excellentz 


erfahren werden Sie haben Dero Gnade auf feinen 


unwuͤrdigen Diener geleger/ wie ich dann mich noch» 


mals zu Dero Befehlen in Uneerrhänigfeit recom- 


mMandire / und Lebenslang verharre 


Hoch⸗ Wohlgebohrner Herr 


rer Excell. | 
It Unrerehänig gehorfamer ’ 
Antwort, — 
Monſieur! 


Ich fehe ungern / daß Derſelbe vergebens ſich be⸗ 
můhet hat mündlichen Abſchied von mir zu nehmen/ 
weil ic) diefe Woche wenig zu Haufe geweſen / ſondern 
wegen einiger Angelegenheiten mit dem Herrn gehei⸗ 
men. Raths⸗Director zu unterſchiedenen mahlen 
conkerirt, dach iſt mir es noch lieb, daß Er durch 
ſein hoͤfflich Schreiben mir vor ſeinem Aufbruche die 
Compliment machet/ und habe ich mich deßwegen 
freundlich zu bedaneken / hiernechſt wuͤnſchend daß 
Monf bey dieſem Feldzuge nach Wuͤnſche avanci« 
| Sss 3 ven. 
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ren möge. Er har nunmehro ſtattliche Gelegenheit 
ſich hervor zu thun / und ift auch unter einen folchen 
Dbriften / der die Tapfferfeie und getreuen Dienfte 
wohl zu belohnen weiß: Nun zweiffle ich auch an 
Monfieur ſeinen Fleiß / und Bemuͤhung im geringe 
ften niche/ maſſen Er bereitg von feiner brapen Con- 
duite ſtattlive Proben’ har fehentaflen, Kan ich 
nun was zu Monfieur feiner weitern sBeförderung 
dur meine Recommendatipn beyrragen/ fo wolle 
es Derfelbe nur frey melden / indem ich mich allezeit 
erweilten will $ | 
NMonſieur — 

Deſſen —— 

— Bereitwilligſter 
— N. 
Das Eilffte 
Abſchied⸗Schreiben 


Eines Fuͤrſtl. Printzen / der ins Feld gehet / 
an feinem Seren Vatter / der ein alter tes 
| giegender Herr iſt. 
Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt / Hochgeehrter 
ee 111227: 
Eu, Gnaden werden Unfern anDiefelben unlängft 
Abgelaſſenen ſich ſonder Steiff annoch erinnern / 
tie mır mie Genehmpaltung Lnferer gnaͤdigen Fr. 
Mutter diefes Jahr feibften mit Ju Felde gugeben / 
und mir Verleyhung Goͤttlicher Hülffe wider den 
Srbr Feind der Thriſtenheit gwfechten/ fept geſtellet. 
Wann dann fünfftigen Montag / geliebts GOtt / 
als den 204. dieſes / Unſer Aufbruch ſeyn wird / ſo hät 
—— | — tn 


er 
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een Mir zwar von Herzen gewuͤnſchet / Eu. Gnaden 
annochvor Unſerer Abreiſe Perſoͤnlich aufzuwarten / 
und Une beſtermaſſen Dero freund⸗Vetterlichen ho. 
hen Gewogenheit zu empfehlen; Indem abermwegen 
überhäuffter Gefchäfften / ſolches zu bemerckfielligen 
nicht wohl muͤglich / fobiteen Wir Dienſt⸗Freund⸗ 
Derrerlich/En,Bnaden wollen folche genörhigee Ber 
abfanmung befteng auslegen / und hochgeneige vers 
sönnen dab Wir hiemit ſchrifftlich mögen Abfchied 
nehmen, Überlaffen demnady Eu. Gnaden und De⸗ 
ro gantzes Fuͤrſtl. Hauß der allwaltenden Dbficht 
Gottes zu allen gedeylichen Fürftt. Wohlweſen / mit 
hersinuiglihen Wunfcher daß deſſen Guͤte E. Gna⸗ 
den Zeit Unſers Abſeyns wie auch ſonſten beſchirmen 
und vor allen Ungluͤck Vaͤtterlich behuͤten wolle / auch 
es alſo wenden / daß Wir einander geſund und mit 
Freuden mögen antreffen. Wobey Wir Eu. Gna- 
den Uns zu Dero beſtaͤndigen Hulde Dienſtfreundl. 
wollen empfohlen haben / als die Wir ihnen alle Fr. 
Vetterliche Dienſte zu erweiſen / ſo bereit als ſchuldig 
jedesmahl verbleiben 


Euer Gnaden 


Antwort. 


Durchläuchtiafter Fuͤrſt / 
Freundl. geliebter Vetter! 





N. N. 


Aus Dero an Uns ſub dato, den 16. dieſes abge⸗ 
laſſenen hoͤfflichen Zoſchiede·Schreihen erſehen Wir 
mit mehrern / wie Eu, Ld. aus einem Chriſt⸗ Fuͤrſtl. 
Patriotiſchen Helden Muthe dem bevorfichenden 

894 Feld⸗ 


J 
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Feld Zug wider den Erb⸗ Feind peyzumohnen em⸗ 
chloſſen / dannenhero ſich Unferm guten Andencken 


eipfehlen und qlieg Wolgrgehen aus Freumds Ders 


- Ferlicyer Affeltion Zeit Dero Abweſens anwüne 
Then, Wann Wir nunüber Dero tapfiıın Ente 






hluß quförderift eing befondere Freude haben / alfe 
Agen Wir auch Freund⸗Vetterlichen Danck wegen 


den an Uns ergehen zu laſſen geneigten Gefallen ge⸗ 
tagen Ninwiederum von Hertzen anwuͤnſchend⸗ 
dep Hoͤchſten Hand Eu.de uͤberal ſchůten / ade 


Sefahr von Deroſelben abwenden / und Sie, mie 
berrhichen Siege gekroͤnet friſch und geſund moge 

uruͤck führen/damit Ihto vielgeehrieften Fr. Muerer 
—* nebſt Uns und dem gangen Sande über Des 
yo mohlgelungenen Wiederkunfft volltommne Freu⸗ 


de empfinden mögen/verbleihen ſonſtẽ Eu. Ld. mit allen 


Sr Vetter uchen Wolwollen beygetchan/ und verhar⸗ 
fen in allen vorfallenden Begebenheiten 


Eu, Liebden 
getreuer und bereitwilliger 
| Beiter N 
Pi . HR 
Das Zwälffte 


Abſchied⸗ Schreiben 


Fineg Studenten an ein Frauenzimmer / 
mir welchem er auf Univerficäten bes 
ande geweſen. 


Mademoifelle! 


Die hohe Ehre / ſo ich gehabt / mit Shnen zu con- 


veri 


EB guten Wunſches /welchen Eu, $d,in DeroSchreig 


CE 
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verſiren / mahnet mich anzbey meiner Abreiſe yon hier 

er jenigen Schuldigkeit nicht zu vergeſſen / wozu mich 
Ihre hoͤchſtgeprieſene Civilitét verbindet; daß ich 
nemlich Ihnen vorher Adjeu und gebührenden 
Danck vor allegenojfene Wolthaten fagen fol. Zwar 
geichen keine Norte zu folches zu verrichten / fondern 
ich muß ein Schuldner vor alle das Önte perbleibens 
womit Sie mich uͤber Derdienft beſchencket. Allein 
mir iſt Modemoiſellens Leutſeeligkeit ſchon bekandt; 
Sie ſeynd zu frieden / wann ich Sie ſtatt des Abtrags 
eines allezeit eherbietigen Andenckens der vergoͤnneten 
hoͤchſtſchaͤtzbaren Bekandtſchafft verſichere und Ih⸗ 
nen ſage / daß ich Zeit Lebens Oero preißwuͤrdige Qua⸗ 
litaͤten in meinem Gedaͤchtnuͤß behalten werde. Im⸗ 
mitt eſt wuͤnſche von Hertzen / daß Sie im beſtaͤndi⸗ 
gem Wolergehen Ihre Zeit zu bringen / und eheſt ei⸗ 
nen ſo galanten Liebſten umbarmen / als es Ihre 
hohe Tugenden verdienen. Sollte ich im uͤbrigen 
bitten duͤrfſen / mir einen kleinen Platz in Dero Ga 
daͤchtnuͤß zu laſſen / wuͤrde ich in Hoffnung der Ge⸗ 
waͤhr mit groͤſſerer Zufriedenheit dieſen Ort verlaſſen. 
Womit nochmahls mich zu Dero Befehlen recom- 
mandirend verbleibiee) NE er 





Mademoifelle | 
tre tres oblig6 
Serviteur 
— | EN 
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— Antwort. 
Monfienr! Ä — . 

So es die Beförderung Ihrer Fortun zulaſſen 
wollen / haͤtte ich wohl wuͤnſchen moͤgen / daß Sie noch 
eine Zeitlang wären bey ung geblieben / und ich die 
Ehre Ihrer beliebten Converlation noch langer ge⸗ 
nieſſen moͤgen; Allein da Sie Ihr Gluͤck weiter ruf⸗ 
ſet / muß ich ſolches geſchehen lafley 3 Gratulire ins 
deß dazu von Hertzen / und verſichere zugleich / 
daß es Ihnen niemals ſo wohl gehen kan / daß Dero 
ergebene, Freundin ihnen es nicht beſſer wuͤnſchet. 
Wolthaten haben Sie von mir Zeit Ihrer Anweſen⸗ 
beit wenig oder gar feine empfangen; Dannenhero 
iſt auch die Danckſagung davor gantz unnoͤthig: So 
ihnen aber ja etwas in unſerm Hauſe zu gute geſche⸗ 
ſchehen / haben Sie es mehr als zuwohl verdienet / und 
bitte ich nur / mit dem geringen vor willen zu nehmen. 
So Sie im übrigen Dero geneigten Erbieten nach / 
ſich zu weilen meiner erinnern wollen / werde ich da⸗ 
fin hoͤchſt verbunden bleiben Allermaſſen ich ohne 
diß bereits wegen der vielfaͤltigen von Ihnen empfan⸗ 
genen Hoͤfflichteit bin Mu 


u Ihre verpflichtete Freundin 
| N. N. 


— ee, Des 
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Bon denen Bericht * Abfchied, 
und Mifh:Schreiben. 
Dritter Satz / 


Von denen Deifch, Schrei. 
Dei | 


Diefe werden alfo genandt / teil fie von zweyen 
Dder mehr Brief Arcen zuſammen gefeger find; man 
bediener fich derſelben dermallen offe und viel / daß igo 
faft kein Schreiben einfacher Arc mehr anzutreffen; 
Sintemahlen ein jedes/ zum wenigſten beym Schluß/ 
mit einem Compliment und Dienfterbierung ver 
fehen wird. Derer hin und wieder angehängten 
Vermahnungen / Warnungen ı Bitten und Ent⸗ 
ſchuldigungen su geſchweigen. Das Kunſt⸗Stüͤck 
bey dieſem Miſch⸗Schreiben beſtehet mehrentheils 
in der Ordnung und Bindung ; ſonſt iſt bey ſelbi⸗ 

gen faſt nichts ſonderbares in Acht zu nehmen / alfo/ 
daß / wer die einfache gelernet hat / auch dieſe zur Noth⸗ 
durfft verſertigen kan. Dannenhero wir hiervon 
sum Eingang ein mehrers au handeln nicht geſon⸗ 
ne. 


Das 
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Miſch⸗Schreiben 
Saͤlt in ſich eineRecommendation, eines Be⸗ 
freundten Bezahlung 200, Thaler; Notif- 
cation der innſtehenden Friedens⸗Handlung; 

Verlangen eines mündlichen Anſpruchs / 

und Wuͤnſchung alles Wohler⸗ 
. gehens. | 
Hochgeehrter Herr! 

Einer der gröften- Nutzen / welchen man aus den . 
Sreundfchafft vortrefflicher Saure ziehet / iſt / daß man 
unterweilen durch ihre Huͤlffe und Berftand der je⸗ 
nigen Verpflichtungen ein Genuͤgen thun kan / wel⸗ 
ches man ſonſten vor ſich ſelbſt zuthun nicht vermoͤch⸗ 
te. Und dieweil mein Vetter / den ich meinen Hoch⸗ 
geehrten Herrn in neulicher Zeit verſchrieben / bey ſei⸗ 
ner Zuruͤckkunfft die groſſe Ehre / ſo ihm meineihal⸗ 
ben wiederfahren / nicht genugſam rühmen koͤnnen / ſo 
waͤchſet in mir das gute Vertrauen zu feiner Hoͤfſ⸗ 
ligkeit / ex werde feiner hochſchaͤtbbaren Gewogenheit 
auch Uberbhringern dieſes / von deſſen Eltern ich uns 
endlich verpflichten werden / hochbefoͤrderlich genieſſen 
laſſen: Solches wird Er mit aͤuſſerſter Danckbar⸗ 
keit nebſt mir erkennen und ruͤhmen. Sonſten zweiſe⸗ 
le ich nicht / es werde mein juͤngſtes Schreiben dem⸗ 
ſelben / wegen des gluͤcklichen Fortganges derer hieſi⸗ 
gen Friedens⸗Handlungen / fattſamer Nachricht er⸗ 
theilet haben: GOtt helffe / daß alles zu beſtaͤndiger 
Vertraͤulichteit der verbitterten Gemuͤther hinaus 
ſchlagen moͤge. Die ruckſtaͤndige Poſt - F 

| Be eichs⸗ 


— 
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Reichsthaler ift nunmehr von Fuͤrſtl. Kammer aus⸗ 
gezahlet / weiche Zeiger diefes bey ſich haben / und nebſt 
gegenwaͤrtigen Schreiben gebührend einlieffern wird. 
wolgedachte Kammer erwarter einer eige nhaͤndigen 
Quittung / auf deflen Erfolg Diefelbe meinen einge⸗ 
legten Schein und Vollmacht zurück geben wird. Un⸗ 
fer ehrlicher Herr Doktor N, ift vortge Woche durch 
einen ploͤtzlichen Schlag Fluß hingeriffen worden’ 
welcher jedermaͤnniglich in Betruͤbnus verſetzet. Ich 
verlange von Hertzen der Ehre zu genieſſen / meinen 
Hochgeehrten Herrn dermaleinſt zu ſprechen / und die 
altgepflanste Freundſchafft durch ein angenehmes Ge⸗ 
ſpraͤch zu erfriſchen. Unterdeſſen bitre ich die Ge⸗ 
daͤchtnuß meiner Ergebenheit unverruͤckt zu behalten / 
und ſich daneben zu verſichern / daß ich nichts hoͤher 
wuͤnſche als von deſſen guten Wolſtand erfreulich 
benachrichtiget zu werden, Wormit ꝛc. ie. 


Antwort. u 
Zaͤlt in fich eine Willfabrung in geſchehe⸗ 
ner Recommendatiön ; Danckverpflichrun 
wegen abgerragerniet. 200. Rthaler. Wunſt 
zů Erlangung deß guͤldenen Friedens / 
und bald — mündlichen 
= nfprecbung. 
Hoochgeehrter Henn! | 
Ich bin befihämer ı daß Er fich deß Bittens bes 
Dienet / wo Er volle Mache hat zubefehlen / der Herr 
SSL. welchen mir derſelbe mit den 200. Rthalern zus 
geſchickt / harı als eine Schuldigkeit / von mir erhaften/ 
was Er gefucht / den ich / wegen diefer maus 
| hung / 


* 


* 
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hung ihm noch mit einem mehrerenan die. Hand zu 
gehen verpflichtet geweſen. Und ob ich wol ſolchen 
Danck auch zugleich / und zwar vornehmlich den Herrn 


 abzuflatten habe fo iſt doc) derſelbe in bloſſe Wort: 


nicht einzufaſſen / fondern bielmehr dein Gemuth auf 
ewig einzupregen / damit es ſich ſolcher Gewogenheit 


ſtetswaͤhrend erinnern koͤnne. Die Handlungen des 
Friedens ſind / wie ich ſehe / zimlich weit kommen / def 


groſſe Feiedens⸗GHOtt verleyhe feine Gnade / daß es 
vollends zur gaͤntzliben Richtigkeit gelange / und wir 
die Früchte des guldenen Friedens auf Kind und 


. Kinds Kinder fortyflantzen moͤgen. Hierbei uͤber⸗ 


ſchicke ich die begehrte Quittung / mit Bitte / Diefelbe 
behoͤrigen Orts ausfertigen zu fallen. Den ange 


nehbmen Tag / da Wir einander zii fehen ünd zu ſpre⸗ 


chen Gelegenheit uͤberkommen moͤgen / exwarte ich} 
wol mit aͤuſſerſtem Verlangen / ich ſehe aber bey je⸗ 
tzigem Zuſtande noch zur Zeit kein Mittel / ed waͤre 
denn Sache / daß mein hochgeehrter Herz ſich ſelbſt 
einmal anhero bemuͤhen wole. Welches mich dann 
unendlich erfreüen wuͤrde / unrerdeffergergebeie; 
eh, Das ndere 
Niiſch⸗Schreiben 
Zaͤlt in ſich eine Klage uͤbet erlittẽ nen Dieb⸗ 
ſtahl / berichtet wie es damit zugegangen / 
und worinnen er beſtehe / bittet endlich / wo 
dergleichen Sachen feines Orts zu ver⸗ 
ekaufßfen kaͤmen / ſolchẽ anzu⸗ 
haͤlten, 
Hochgeehrter Herr/ 
WVornehmer Freund: 
Hiedürch gebe demſelben nechſt Offerirung 
| | nr 
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ner willigſten Dienſte zu vernehmen/ Daß ich, abgewi⸗ 
chene Nacht durch einen Diebſtahl einen fehr em⸗ 
pfindlichen Schaden gelitten 5 maſſen mir boͤſe und 
gewiſſenloſe Leuth auf die 300: Thaler werth / an 
pretiofen und Kleidungen laut beygehender Lifta 
entwender Auf welche ich eigentlich muthmaſſen / 
die mit diefes Unglück zugefuͤget / kan ich nicht ſagen. 
Vom Geſinde ift es wol niemand gemefen/ dann die 
Diebe nicht die Thuͤren erbrochen / ſondern / muͤſſen 

Seirern angeleget haben 7 und zum Fenfter hinein ge⸗ 
ſtiegen ſeyn z tie dann auch noth des Morgens ale 
ich in die Stube im mittlern Stockwerck / daraus eg 
genommen worden / aufſchloß / der ein Fenſter⸗Fluͤ⸗ 
gelangebmweit offen ſtunde / und noch etwas Koth am 
Rahmen zu ſpuͤhren war Die eine von Meinen. 
Maͤgden hatte gegen Abend einen Kerl in ſchwartzen 
Haaren und braunen Rock Ao einem Italiaͤner wel⸗ 
che die Tabletten herum tragen / gleich geſchienen / 
um mein Hauß gantz langſam herum Een fehen/ 
und ware er auch zuweilen ſtehen blieben’ als ob er in 
wichtigen Gedancken begriffen / biß daß ſie ihn endlich 
aus der Acht gelaſſen. Dieſer Vogel mag wohl die 
Gelegenheit abgepaſſet haben / wie am aller beſten dem / 
was fie hohlen wollen / beyzukommen. Wohexy er 
aber gewuſt / daß in ſelbiger Stuben mein Silber⸗GBe⸗ 
ſchirꝛr ind beſten Sachen 7 gebe ich einem anderen 
Schuld / der ſein Camerade ſeyn moͤgen: Denn da 
ich Mittags nach der Mahlzeit aus meinem Threſore 
vor meine Liebſie eine gewiſſe Tinrturlangen wolte/⸗ 
hoͤrte ich jemand auf dem Saale herum trappen / end⸗ 
lich klopffte es an meine Thuͤr / und da ich aufmache⸗ 
te / war es ein Kerl / der ein paar Struͤmpff — 

un deln 


I 
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deln wolte / fahe aber einem Spig- Buben nicht un⸗ 
gleich : Ich gab ihm kurtzen Beſcheid / doch blieb er 
noch eine gute Weile ſtehen / und möchte in dem noch 
‘offen ſtehenden Threſore die Becher und Schalen ſeyn 
gewahr worden:Endlich nach nochmaligem Abweiſen 
gieng er wieder fort. Dieſen beyden —5 
zebe ich am erſten ſolches Stehlen ſchuld und kommt 
mir deſio verdaͤchtiger faſt vor Daß den andern Tag 
feiner von ihnen zu finden geweſen / wie ſehr ich auch 





in allen Wirthshaͤuſern mich nach ihnen erkündigen 


laffen: Nun habe zwar bey allen Goldſchmiden ans 
gegjeiget / wo etwan von dergleichen fpecificirten 
Sachen was zu verfauffen gebracht wuͤrde / ſolches 
anzuhalten: Doch vermeyne ich nicht / daß die Diebe 
b einfaͤltig ſeyn werden / und allbier etwas von dem 

ntwendeten sum Vyrſchein bringen ; Vielmehr 
muthmaſſe / ſie werden dãmit zu ihm nach N. fich wen⸗ 
den / und es da verſtechen wollen Weßwegen dann 


hiebey die Specification alles Geſtohlenen ſende / neohſt 


argefügter Bitte / mein hochgeehrtey Herr wolle mir 
die Liebe thun und Bey allen Goldſchmieden ſelbige 


herum ſchicken / damit / wann etwan von ſolchen be⸗ 
nennten Stucken was vor ſie kaͤme / der Uberbringer 


bemercket / und das zu Kauff gebrachte angehalten 


wuͤrde; auch man ſich der verdädjtigen Perſon ſo 


dann bemaͤchtigen moͤchte. Welche geneigte Geweht 


| meines Suchens ich mir allen moͤglichſten Dienſt⸗ 
Bezengungen zu verſchulden trachten werde / und in 


ſolchem Vorſatz verharre ich | 
Meines hochgeehrien Hein | 
And vornehmen Freundes 2 
| Willigſter Diener N-N. 
J Ant⸗ 


| 


| 
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Antwort. 
Aöle in ſich eine Mitleidungs⸗Bezeugung 
wegen des Eingebůſſeten eine Erklaͤrung 
*2* nachzuforſchen; und eine Anerbie⸗ 
tung zu dieſen und andern 
3Dienſten. — 
NHochgeehrter Her J/ 
Wertheſter Goͤnner 


—— 


Ich betiage von Heraen den gröffen Veriuft web; 
Ähen derſelbe durch einen ſo ſrevelhafften Diebſtahl er⸗ 


Hirten / und wolte wuͤnſchen / daß ihn ein fo groſſes 
Angluͤck nit betkoffen: Allein da es geſchehen / wird er 
ſch ſolches nicht allzuſehr zit Gemuͤthe ziehen / ſondern 
dafuͤr halten/ daß GOttes Seegen allen Schaden 
kauſendfach wieder erſegen fönne; Die jenige ſo mein 
wertheſter Goͤnner vor die Thäser haͤlt / ſeynd es wol 
geweſen; doch kan es auch Falliren / und andere un⸗ 
ter dieſer Dede ſpielen Ich halt es noch nicht gantz 
und gut vor vetlohren / zumahl kan ſich der Dieß 


Den Kleidern und ſonderlich dem Poltuſchen —* | 


Peltze mit dem Raüchwerck gefuͤttert nenne wann 
er ſelbigen vertaufft / oder ie der Silbeth Sdaale⸗ 
darauf das Fuͤrſtliche N. Wappen in deren Mitten 
geftochenift; wie dann auüch Dit Becher / als fig ber 
ſchrieben / ſehr kennilich ſeynd/ und habe des Ver⸗ 


zeichnuß abſchreiben und bey allen Goſdſchmieden 


mann was fafigen wolte: Ich halte ſelbſt davor / daß 


der Diebe Vorſicht fo weir nicht gehen werde / daßfie 


ſich vermuthen / als waͤre es auch an dem Ort alles 
ſo genau beſtellet / er ich dannnenhero gute 
| Ä GE BEN” 


Hoffe 


\ 


r 
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Hoffnung, daß mein hochgeehrter Herz ehiſtens wie⸗ 
der / wo nicht mehr zu allem? doch den meiſten Stu⸗ 
den von dem jenigen kommen werde. Immaſſen 
c dann / fo viel mir nur immer möglich iſt / Kund⸗ 
ſchafft und Fleiß dazu anwenden will / damit inan Die. 
Maͤuſe ſange. sm übrigen ſo erwarte angenehmere 
Gelegenheit, mich gegen demſelben gefällig zu exwei⸗ 
ſen / und verharre zu allen Zeiten — 
0 Meines hochgeehrten Seren | 





* 


Undwersheften Gönner © 
2, ienftBegieriaftet 


we e | Das dritte © a 
Muiſch⸗ Schreiben  . 
äle in ſich eine Entſchuldigung weitet 

Sieunig gefchebener Reife. ohn Urlaub: 

Nehmung; Erzehlung Det wolabgegan⸗ 

genen Reife/ Uberſendung des vorgeſtreck⸗ 
"ten Geides / nechſt Abſtattung ſchuldi⸗ 

drlgen Danck. 

WMein Hey?! | | ze 


w 


Es gehet mit fehr naher daß ich von hier abzureiſen 
| gezwungen werde / ohne von demſelbigen / meiner ob⸗ 
ligenden Schuldigkeit nach / Urlaub zu nehmen / zu- 
mahl mit Ihme ich annoch viel wichtige Dinge zu re⸗ 
den verlangt habe. Dieweil aber mein Fuͤrſt mit! 
“gang unverhofft von hier aufjubrechen befohlen / iſt 
‚mir meine Keife aufsufchieben unmüglich geweſen 
ob ich gleich von meiner bißherigen Kranckheit noch 
nicht vollig geneſen bin: Inzwiſchen bitte ich / mein 
Ber A — Hm 
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—— — — — Tem nn — — 
‚Herz wolle mich der Ehre ſeiner Befehle wuͤrdigen / ı 
ich mich dann gluͤcklich ſchaͤten werde / Ihme / verimite 
telſt meines Gehoͤrſams / ‚die Erkaͤntnuß vor al⸗ 
le ſeine Wolthaten einjger maſſen vorzulegen Duͤrff⸗ 

fe id mich aber det Kuͤnheit anmaſſen meinen Herrn 

zu erſuchen heine Wenigkeit deffen hochgeehrten El⸗ 
tern zu empfehlen / wurde mir damit eine ſonderbahre 
hochverbindliche Freundſchafft erwieſen werden Son⸗ 

ſtien iſt meine Reiſe / dem Hoͤcſten ſey Dank / noch 


Almilich von ſtatten gegangen / auſſer / daß Wind und 


Wetter Mich Leicht wiederům in den vorigen ſhwagen 
u —— gebrächt haͤtten. Im übrigen ſende ich hie⸗ 
bey bie mit vorgeſchoſſene 100. Reichsthaler ſamt 
denen verfallenenZinſen / und ſage vor ſolches freundli⸗ 
‚he Anleihen bon Kerken Danek / erbiete mich zu allen x 
Gegendienſten / und bitte mir den Ruhm noch fernet 
zu gönnen / daß ich ſey / ann 
Meines Herrn ic 
Antwort. 


Zaͤlt in ſich eine guͤtlich⸗ Ausdeutung der ge⸗ 
 ‚Icbebenen Reife ohne Abſchiedsnehmung⸗ 
Erfreuung uͤber glückliche Dollendund ders 
ſelben; Danekverpflichtun wegen entrich⸗ 
ten Geldes und Verſprechun g fernerer 

ER Dient Liisung: 
Mein Her es 

Vorgeſtern habe deſſelben angenehmes Schreiben / 
vom s. dieſes ich wol erhalten und darau⸗ feine Ent⸗ 
ſchuldigung / deſſen geſchwinde Abreiſe betreffend / mit 
mehrerem erſehen / welches alles ein Uberßuͤß gewefen/ 

A er BER ee Ttt 2 J indem 


= 


boraea / daß wiſchen wahten Fremden, auf 


nmui / da ich immitelſt es bey den bloffen Wo 
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indem mir die Geſetze eines verpflichteten Dieners 
nicht unbekandt feyn: Wahr ift ed / das ich das Ver⸗ 
gnuͤgen meinem Herrn vor ſeinem Abſchiede noch ein, 
mal zu ſprechen / und Ihm dazu muͤndlich Stada 
wauͤnſchen mol verlatiger haͤtte. Es gehen jedoch of⸗ 
fenbare Geſchaͤffte denen ſonderbahren Angelegenhei⸗ 
ten mit Recht und Billichkelt vor. Inzwiſchen bin 
ich meinem Herrn uͤber alle maſſen verbunden / daß 
Er mir die Ehre ſeiner vornehmen Freu ndſchafft / auch 


in Abweſenheit beyzubehalten beliebet im deſſen Fort⸗ 


ſetzung ich dann bitte / und mich um hoͤchſten erfreuen 


‚erde / wann derſelbe mir — mitzutheilen 
getuhen wolte / meine Gegenſchuldigkeit davor abzu⸗ 


ſtaͤtten. Sonſten iſt mit von feinen andern Wol⸗ 


haten meinerſeits bewuſt / als was mir zit chun 0b 
gelegen / wie dann meine Eltern auch fich deſſen nicht 
erinnern/fondern vielmehr beklagen / daß fie ihrer Ge⸗ 
‚bühr nicht allemahl / Ihn nach Wuͤrden zu bedienen / 
wahrgenommen; Sie hedancken ſich hertzlich vvr 

dag freundliche Andencken / und wuͤnſchen / daß es 
——— in feinem Vatterlande unendlich wol 
gehen möge: Inzwiſchen ihnen auch / nebſt n 
herhlich lieb zu vernehmen geweſen / daß die 
nöd bey’ zimlicher Geſundheit / ind glücklich: roll: 








bracht worden: Schließlich bin ich int wenig Dei" 
ſch amen daß mein Herr/ hebft denen bervunlen 108. 


Reichsthalern Zinfe uͤberſandt da ihme doch unver⸗ 
feinen 
Eigennütz und Gewinſt zu fenen iſt: Dahnenher 
Ach darauf bedacht ſeyn werde / auf was maſſe ich in 
kunſſeig dieſes unverdienze au erſehen faͤhig ſeyn kaͤn⸗ 
rten noch 
Se 





er 
or 
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zur Zeit beenden laſſen muß / wie ich unveraͤnder⸗ 
Sihverhare 7 Ken | 

Meines Hern 
Geecchorſamer Diener 
head NN 


F Das vierdeee 
Miſch⸗Schreiben 
Haͤlt in ſich eine Bitte um Geld / Recom- 
mendation eines Studenten / Warnung vor 
einenbojen Schuldner / und Anerbietung 
bexeitwilligſter Dienſte. | 
Hochgeehrter Den! 000. 

Wie bereits in unterfchiedenen Angelegenheiten 
deſſen Alleckion und Willfaͤhrigkeit gegen mich ges 
ſpuͤhret / alſo nehme umn deſto eher dag gute Vertrau⸗ 
en / es werde mein hochgeehrter Herr eine dienſt⸗ 
freundliche Bitte mir gewäpren, weil ſolches in fer 
nem Vermoͤgen ſtehet und. ohne allen Schaden 4% 
(heben fan, Es nähert ſich mein lester Zahlungse 
Termin wegen meitſes erhandelten Land⸗Guts / und 
fehlen mix sum, Abtrag der reſtirenden Summa ans 
noch 200, Neihsrhaler: Nun weiß ich / dag mein 
Herr des jungen N alg ſeineß unmuͤnden Gelder bey 
ſich hat / und dach ſolche nicht gerne wird müffig liegen 
laſſen: Dannenhero erſuche denſelben gantz dienſt⸗ 
lich / er wolle mit ſolchem Vorſchuß obernannter 
200. Reichschaler gegen anugſame Berpfändung 


anbeweglicher Guͤter mir geneigt an die Hand gehen/ 
vofuͤr dann die Land⸗uͤblichen Zinſen zu geben willig 
n / das Capital aber auf 3. Jahr bey mir gerne ſte⸗ 
Jen moͤchte / nach —— auch ſolches rich⸗ 

er DE 1 5 Zu tig 
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daß er einen Knaben gang ol anführen folte: Su 
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fig wieder abgeführer werden fol, te alfo dar 
rauf geneigte Refolution, Hiernechſt gebe me 
nem hochgeehrten Heren zu vernehmen / daß dicht 
Tagen ein Seudiofus, fo des Pfarrers von N. fü 
Sobohn / und vongar guter Conduite, aud Baer 
! ſamkeit ift! bey mir gemefen/ und mir hinterbrac 
wäre mein hochgeehrter Her? geſonnen / vor ſein 
Ilnmündigen einen Pra&ceptörem anzumei im: 
weil er num vor andern zu diefer Condition zu 
langen wuͤnſchete / fo barer mic fehr / / ihn mein 
hochgeehrten Herari befter maſſen zu recammandi. 
rxen / verfprach auch / ich alfo zu verhalten, dab. in 
Patron mit ihm voͤllig vergnüge ſeyn folle: 
es gar ein geſchickter Menſch und zweiffel ich 



















es dannoch in meines hochgeehrten Herren Gefallar 
ob Er ihn zu ſich tommen laſſen und felbften maicihe 
reden will. Solte mir ſonſt lieb ſcyn/ mein 
Vorſchrifft etwas Bor ihn gegolten hätte. a 

ot 















gen fo melde in Vertrauen / daß es mit des 
feinen Sachen ſehr ſchlecht ſtehe und Dürffte? 
noch ein wenig hingehet / mit ihm Nicht weilte Or 
halten: Wird daher mein hochgeehrter ar | 
acht zu nehmen wiffen / damit er mir der 
wan habenden Geldern in keine Gefahr —— 
wolmeynend hinterbringen / dabey aber 
ben ver ſichern wollen / das was us —— 
ermangeln werde / meine Dien 
vorfallenden Occafionen ih —— 
maſſen ich denn bey ſolcher — 
beſtaͤndig verharre | 
Meines —2— 
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Antwort . 
Haͤlt in fich eine Entſchuldigung wegen 
‚nicht Geleifteret Geldvorſtreckung; rs 
kaͤrung den Studenten anzunehmen ; und 
Danckfagung wegen gefchebener Mare 
nung von dem bofen Schule 
| "net. — iz 
Hochgeehrter Herr! 


— 


Aus deſſen ſreundl. an mich Abgelaſſenen erſehe / wie 
Er mireme Gelegenheit an die Hand giebet / ihm zu 
dienen; wie gerne ich aber ſolches thun wolte / und 
demſelben mit den verlangten 200 Reichsthalern von 
‚meines Unmuͤndigen Geldern aushelffen / fo beflar 
ge doch / daß es vor dißmal nicht feyn fan. . Immaſ⸗ 
fen alles / theils guf Haͤuſern / theils in Handlungen 
ſtehet / damit es feine gehörigen Zinſen trage / und 
nicht fruchtloß liegen bleibe; Hiernechſt es jetzo auſ⸗ 


ſer der Zeit / die Wiederzahlung zu erlangen / ob ich 


gleich an Capital quftuͤndigen und davon meinem 


hochgeehrten Herrn willfahren wolte; Denn ich doch 


ſolches nicht ehe. als auf Michaelis würde haben kön⸗ 
nen / da meines Heren Zahl⸗Termin längft verfloffen 

| F— Indeß bekommt mein hochgeehrter Herr gegen 

Werſchreibung Immobilien uͤberal fo eine kleine 

Summa / und darff Er nur bey dem Caͤmmerer N. 

ſolche ſuchen / der mich noch vergangene Wochen ge⸗ 

betten / fo ich jemand. hörete/ der gegen eine gültige 

hypathec Geld verlangen daß ich ihm ſolchen moͤch⸗ 

ie zuweiſen / wird ihm dannenhero mein hochgeehrter 
>. gang wilfommenfeyn.. Was den recom- 

ee mal“ 
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"mandirten Erudiohum berriffe/fo it an dem / daß ich 
vor meinem Pfleg. Sonne einen eigenen Informa- 
tarem anzunehmen gefonnen/meil Erin dei öffent; 
lichen Schule allein nicht genugfame Unterweiſung 
hats viel weniger aber bey fogeringen Alter gefchickg | 
iſt / ſch ſelbſt sarbefffer; Wann nun ermeldter Menſch 
0 befchaffen /alg ich ibn gerne haben moͤchtt / ſo ka 
er feine Intention erhalten: Dann ich doch ohn 
diß wegen meines Herrn freundliche Vorſchrifft ihm 
gu gratificiten geneigt bin/und mag er nur Mittags - 
nad) 2. Uhren su mir kommen / daß ich mit him reden 
‚tönne, Wegen der wohlgemeynten Nagricht vo 
N feinem ſchlechten Zuſtande fagg dienſtlichen Dandkz 
geftehe aber / daß mit nicht allslı Bohldaben au muth 
Er iſt mir no mie 500. Thaieriz verhaffter: Solten 
diefe Caduc gehen U. Würde tnir es über die maſſen 
wehe thun Doch werde. mich Aufferft bemühen 1dag 
von fo viel zuretten / als qur immer möglich iſt das: - 
mit der Schade nicht allzugroß fen. Gewißlich / es 
iſt anige eine fo boͤſe Zeit/ daß man ſich unge sea | 
in acht nehmen kan / Und faſt feinem eigenen Bruder 
nicht mehr trauen darff. GOt bee: diefelbes def 
fen Schu ich inelnen SHocharehreen Here ergeht 
und verharee Ra. 
Sein a alt NEE In — Be Be . 
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Britten Buchs viettes Capitel. 1093. 
u Das fuͤnffte 

Miſch⸗Schreiben 
Zaͤlt in ſich eine Entſchuldigung wegen 

Menge der uͤberſandten Briefe; Bitte umb 
Beyſtand in einigen Hof⸗ Verrichtungen; 
Mitleiden wegen benachrichtigter Unpaͤß⸗ 
lichkeit / Wuͤſchung ſchleuniger Beſſe⸗ 
rung / und Verehrung eins Stuͤck 

E Mdprets. | 
Vochgechrter Derry ER 5 
Seit dem ich dae Gluͤck feinge Gewogenheit erlan ⸗ 
get / iſt mir unmuͤglich geweſen / einige Poſt ohne Er⸗ 
aa meiner —— von hier abgeben zu 
aſſen / dahero ich um Vergebung bitte / daß die Viel⸗ 
heit meiner un geſchickten Schreiben dep Herrn vor⸗ 
Hehme Befchäfftg unterbrochen darff 7 doc hat mich 
das attgenehme/ fo mir von Seren, welcher mich 
vor 3. Tagen allhler beſucht / eingehändiget worden! 
dißfalls mercklich aufgerigtet und behertzt gemacht, 
Wie hoch mich folche Ehr vergnüger/wird Zeigerdien 
ſes / ſo bey Hofe einige Verrichtung hat / und deß dern 
wohlvermoͤgenden Beyſtand yerlanget / mit mehrern 
enddecken / dafern Er ſolcher groſſen Gunſt meiner⸗ 
halben gewuͤrdiget werden koͤnnte / haͤtte Ich es vor ei⸗ 
ne ſonderbahre Werpflichtung anzunehmen. Deß 
Herrn zugeſtoſſene Schwachheirhat mich erſtlich nicht 
wenig erſchrecket / nachdem ich aber vernommen / daß 
einige Gefahr nicht obhanden / und eg ſich vielmehr 
dur Belferung angelaffen; So wünfgpe ich dazu bes 
| Rändigen Fortgang: Sintemahl deß Herrn flartliche 
EEE irrgee eVDienteh 


J 
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"1034 Destvefflichfl,expedieenSegretarü - E 
- Dienfte/fo Er diefemgangen Sande leiſtet / einer ewi⸗ 
gen Geſundheit wohl wuͤrdig. Auf die uͤbrige Zeig, 
nuͤſſe feiner Liebe antworte ich mit einer dienſterge⸗ 
benen Danckſagung / doch überfende ich hierbey zum 
Zeichen meines Gehorſams ein kleines StuͤckWild⸗ 


pret/ welches ich in Brölicheie zu genieffen wanſe 


denſelben im übrigen GOttes geuer Obacht ge 
J—— | Biss, — 


bend ꝛtc. ee 
— Antwort, ——— 
Saͤlt in ſich eine Erfreuung über empfan⸗ 
| — Rlage über Unterdruͤckung 
der Gerechtigkeit Danckſagung porge“ 
cthanen Wunſch und uͤberſandte 
— Wi d tet. 


Hochgeehrter See! 0, £ 
Deſſelben Schreiben find mir jeder ett dermaſſen 
angenehm geweſen / daß Er nicht Urſach hats fich eis 
niger Beſchwerung/ ſo mir daher zuwachſen koͤnne 
u beſorgen / vielmehr berfichere ich den Herrn daß 
ſie einer verdrießlichen Geſocaͤffte mit einem lieblichen 
| Fee gleichſam verfüffen kind inch, ſo wohl ihres 
beliebten Innhalts als fhöner Schreihe Art er 
mercklich erfreuen, Ruckbringer / weldyer verhoffent⸗ 
lich mie meinem guten Widen und muͤglichen Bey⸗ 
ſtand zu frieden ſeyn wird bat mir nicht ohn Eines 
 Bung den verwirrten Handel, deſſen ſich bie. Adtlich⸗ 
Bediente wider die Herrn Rarhe an Ihrem Hofe 
Aunternehmen / er ehlet / woraus gnugfam erſcheinet / 
daß dieſe igigen Zeiren. den Eifernen: ich 
auf den Dienſt der Feder fein, ſonderlich Ab 


J —— 


gleichen / und 
Abſehen 


| 


Dritten Buchs / vierdtes Capitel. 103 $ 
haben. Man muß ſich aber gleichwohl aus feinem 
wohl hergebrachten Recht fo bloffer Dinge nicht fegen 
laflen + und den Hochmuth deß unverfchämten Ehrs 
geitzes mir tapfſerer Gegenwehr begegnen / nicht zweif⸗ 
lend / es werde Fuͤrſtl. gnaͤdigſte Herrſchafft der Ge⸗ 
recht und Billigkeit hoͤchſt⸗vernuͤnfftig beypflichten / 
mit meiner bißherigen Schwachheit har es ſich nun 
GOtt Loh! voͤllig geaͤndert / ſage immittelſt vor den 
dißfalls uͤberſchriebenen Wunſch dienſtlichen Danck / 
und wuͤnſche hingegen / daß der Hoͤchſte meinem 
Herrn und die lieben Seinigen bey muntern Libes⸗ 
Kraͤfften gnaͤdigſt erhalten walle. Alermaſſen ich 
denn nicht weniger vor das uͤberſchickte Geſchenck / fo 
gleich zu rechter Zeit und als ich meinen Geburts Tag 
geſeyert / ankommen / meinen ſchuldigen Danck erſtat⸗ 
te / und auf Gelegenheit ſinnen werde / ſolche milde 

eygebigkeit in andere Wege zu erſetzen / dannen⸗ 
ero ich meinen Herrn grfüche / mich mit feinen Be⸗ 
fehlen zu ehren / um durch deren willfertige Beob⸗ 
achtung zu erweiſen / daß ih ſey t. 
Das fehle 

Miſch⸗Schreiben 
Halt in ſich eine Zuſtands · Erkundigung; 
Nachricht Wegen einer guten Heuraths⸗ 
Partie; wie auch felbfteinener Verheura⸗ 

thurng / und Entſchuldigung wegen 

unterlaſſener Sinladung . 

Hochgeehrter Her 0. | 
Zuverlaſſiger feht werther Sreund! _ - 
Dit Erinnerung unferg vormahle Bern 


"1036 Des teefflichfl,expeniten Secretarii 
füllen Converfätion verſpticht mir daß es demſel⸗ 
ben nicht werde entgegen feyn / wann ich Durch dieſe 
wohlgemeynte Zufchriffe Ihn meiner befländigen 
Neigung und Ergebenheis verſichere / aud) mid) zue 
gleich feines Wolergehens erfündige / danun von 
demfelben eheſte angenehme Zeitung efwarte/fo follte 
Mir es dennoch um ein groſſes meine Vergnuͤgung 
vermehren / wann ich meinen Hochgeehreen Herrn 
gar wiederum zu mir ziehen koͤnnte / und ein fleees‘ 
Beyſammſeyn das bißherige Entfernen abwechſelte. 
Ich will einen Porſchlag darzu hunz Als mir wiſſend / 
daß mein hochgeſchaͤtzter Freund in den Jahren und, 
Stande / da Er nun billig auf eine Kebſte dencken 
muß / ſo weiß sch alier ein geteg Mägdgen/ welche 
von feinen Mitteln / guter Familie und mit. der ein, 
Freyer zum ringften 4000, Thaler exheurathet: Ihr 
Alter ift 20. Jahre / ſie feibft mohldesdgen und von - 
‚ überaus annehmuͤcher Beftält... Diele habe ich mei⸗ 
nen Hochgeehrten Herrn zugedacht / und fan Ihm 
auch / ſo Er Beliebung dazu traͤget / ſolche ſchaffen / 
indem fie unlaͤngſt In meine Freunſchafft gekommen 
und ich ben ihr fehon ein More Mache zu reden hat 
be. Maſſen ich meinem Huchgeehrren, Herrn nicht. : . 
bergen will / daß ich mich nur vor wenig Mohaten mit - 
ihrer Frau Mutter Schweſter Tochter. verehlicht, 
Haͤtte gerne die Ehre damals gehabt meinen Hoch 
geehrten Herrn bey) meiner. Hochzeit sufehen / und. zu 
bedienen; Beil aber wegen einer unvermuther dazu 
gekommenen Trauer wir feine Weitlaͤufftigkeit mar 
cheten / ſondern nur mit einem Abend⸗Eſſen die. gan⸗ 
tze Hochzeit⸗Freude geendet wurde / ſo habe das Gluͤck 
ſeines verlangten Zuſpruchs biß andere Zeit — 





Dritten Buchs / drittes Capitel. 1034 | 
ben muͤſſen. Immittelſt erwarte geneigte Reſolu. 
tion auf meinen Vorſchlag / und verharre zu allen 
beliebigen Dienſterweiſungen u | — 
| Meines hochgeehrten Hein . 
008 fehr werthen Freundes ſe u, De 

— | ‚gefiflenfer 
N 


, | «IN, 
Antwork 
Halt in ſich die Freude doegen empfangenen 
Schreibens ; Danchfagung vor Die ange, 
tragene Heutaths Pattie; Slickwänfcbung 
zur geſchehenen Verehligung und Ver⸗ 
ſprechung ehiſter Vifit-Abie, 

tes 2ER 

Bielgechttek Bett! ...., 
u een 
Mit härte wohl nichts angenehmers alg deſſen an 


mich abgelaſſenes Schreiben in die Mände fallen 


koͤnnen / inmaſſen ich tmich bißhero recht geſehnet / von 
deſſen Wohlſtande zuite Zkitung zu empfangen, wie: 
auch verfichert zu werden / daß Et mich. noch in geneig⸗ 
tem Andencken habe: Nuñ ich beyd es erhalten / bin 
ich doppelt vergliͤgter als ich zuvor ware Allein 
wie ſoll ich davor mich genügſum bedancken / daß er 
mir zu einet ſchoͤnen / vermoͤgenden und wohlgezoge⸗ 
nen Liebſten verhelffen will ? Zumahl da dieſe ans 
getragene Wolthat einem noch groͤſſern Nachdruck 
dadurch bekomme / daß die Heurath in ſeine Freund⸗ 
ſchafft faͤllt / und ich zugleich durch ſolche Gelegen⸗ 
‚heit bekomme / meines hochwertheſten Freundes ſte⸗ 
—. | F | ter 


43 
/ 


loegenheit zu nehmen ihnen meing 


— BET we ER = 
‚1638 Des trefflichſt/ expediten becretarii 
| elfchafft wiederum cheilhafftig zu werden· Bey 
| — Ih Ne heinenben Vortheilen kiebe ich 924 5, 
das recommandirte Franenimmer ehe ich es * 
mahli geſehen / deß gewiſſen Vertrauen⸗ ein fo F 
probirter Freund werde mir nichts — — 
enne demnach Mich por ſolche guͤnſtige O — 
perxvpflichtet / und werde nicht ſaͤumen / mich bey ih > 
ftens Perföntich tinzufinden und denn fernete Lt 
 gerredung wegen dieſer Liebes⸗Alfairs mit Sum ec i | 
 eräulich zu pflegen: Bin immirtelft deſto freudiger 


dazu / weil mein Höchgethrret Freund bereits ſein lieg 


es Theil beſitzt/ zů welcher giͤcklich⸗geiroffenen >‘ 
is = gratulire Und alles beſtoͤnd igt Wohl⸗ 
vefſen anwunſche· DAB Derferbe mich nicht zu den 
ugeſtellten Hochzelt⸗Feſte inyitiret / kan ich leicht ent⸗ 


idigen; | 1e diß baid die Chte 

ſworudigen; werde doch nun oyn FB. Ge 
hr jebſte zu ſehen /u 

haben yhn uno bffn Srah ——* na) 


meine Ergebenheitund Dienflt zu Lonteſtit en. Wi 
¶qh dann in ſolchen Perlangen allezen yerharrt — 

Wuanes Hochgeehrten Hren 

| Meine Ed Apagmeriben $reunded. — 

7 gefuſſenſtet Biene = 
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Das ſiebende 


Milch» Schreiben! 


Zaͤlt in ficb eine Alage über die Kalfchbeit 
eines Steundes in Detbinderung der Wol⸗ 
farıb: Erſuchung um guten Rath / ſich bey 
Dem geweſenen Parron wieder zu inſi⸗ 
muiren / nebſt Erzehlung wie man in 
Ungunſt gerathen. | 
NHochgeehrter Hertund rund! 
Ob ich wohl meinen letztern die gute Hoffnung ga⸗ 
be / Ihm bald was Vortheilhafftes von meiner ob⸗ 
handenen Beförderung zu bafchten/fo muß doch lei⸗ 
der. ! Ihm klagende eroͤffnen / daß mein boͤſet Schwa⸗ 
ger allen gluͤcklichen Fortgang verhindert: und zwar 
hat dieſer loſe Mann ſich gegen mich ſo freundlich 
und dienſtfertig geſtell⸗ daß ich thm nimmermehr dev, 
gleichen Falſchheit zugetraut haͤtte: Allein ich habe 
hernach glaubwuͤrdig erſehen / daß er mich bey den 
Herrn DR fo uͤbel angegeben / als wenn ich der lieder⸗ 
lichſte Menſch wäre 5 verſtuͤnde nicht das geringſte / 
und mein gantzes Tichten und Trachten gienge auf 
Betruͤgerey und Eigen⸗Nutz. Alſo iſt mir N. dem - 
ich gleichwohl in dieſem Stuͤcke was zu Verwaltung 
deß geſuchten Dienſtes gehoͤret / nichts nachgeben 
will / vorgezogen worden / und ich finde mich in mei⸗ 
ner Rechnung gefaͤhret. Das uͤbeiſte iſt/ daß ich noch 
dazu in deß Herrn N. feine Ungunſt gefallen: Denn 
als ich aus gerechten Verdruß mic ein wenig hart 
bey ihm beſchwehrete / daß man mır dag geneigt ge⸗ 
thane Verſprechen fo wenig gehalten / meynte 
Bi * 


1840 Des teefflichfl,expeditenSecretarl _ 
er / was ich ihm vorzuſchreiben haͤtte / zumahl dacs 
auf fein Vorum niche alleine angekommen wäredaß 
va. die vacanite Stelle erhalte / fondern eshärren 
andere mehr Dabey st fagen ge abe. Ay) zohe day” 
auf zwar gelindere Saͤit en / allin ei gaͤbe genugſain 
zu verſtehen / daß ich von ſeinen Vorſpruche ins tuͤnff⸗ 
"ia mich wenig mehr würde zu seen haben. Nun 
 möchre ich gleichwohl getne BE) ihm milder ausge⸗ 
ſoͤhnet ſeyn / denn ich ihn nicht wohl /entrathen fang 


Site demnach gar ſehr⸗ mein, Hochgeehrter Herr 
wolle mir doch einen guten Anſchlag geben⸗ wie ich 
mich am beſten dey dieſem Beleydigten Partone wie⸗ 
der infinyire: Spice Willfahꝛung erde wit al⸗ 
fen angenehmen Gegenbeſeugungen sb erwiedern 
Anich bemůhen und verharrenn — 
Meine Hochgeehrten Heryn BREI, 
TED RÄNDER, 
5 Dünſtergepentet 

Zait in ſich ein Beyleid wetten verhinder⸗ 
ger Beförderung einen auten Rachy ſich 
wieder zu inſinuiten / und angefuͤgten 
wi anaſch daß alles wohl von ſtax "| 
Te abe 
 Hochgeehrtei Herx und Fleund ·/ 
Mit echter Beftur zung erſehe Aus feinen an mich 
abgelaſſenen / daß nicht allein die gehoffte be —F * 
rung zuruck gegangen / ſondern noch dazu dieſelbe 
gehindert / von welchen man allen Vorſchub haͤt 





—— 
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Dritten Bucher vierdtes Capitel. ragt 
warten ſollen: So iſt wol keine Falſchheit groͤſſer / als 
der naͤheſten Anverwandten / und betrůget einen nie⸗ 
mand leichter als fein Schwager. Nun Er vs ⸗ 
ſchmertze es dieſes mahl / mein werchefter Freund wer" 
weiß / wo Ihm GOtt ein ander und beſſer Gluͤck gie⸗ 
bet / daß Ihm weder ein Schwager noch ein anderer 
Mißgůn ſtiger kan aus den Händen ſpielen. Uber deß 
Herrn Hof Rath N. empfindlichen Bezeugen / als 
ihne in etwas die Warheit geſaget worden / verwun⸗ 
dere ich. mich nicht; den ich dergleichen Aufführung 
ſchon mehr von ihm weiß: Doch es laſſe ſich mein 
Hochgeehrter Herr wegen der Ausſoͤhnung nicht bau⸗ 
ge ſeyn. Er darff ihm nur bey ſeinen Nahmens⸗Ge⸗ 
burts/ oder einen neuen Jahre, Tage ein paax Schau· 
ſtuͤcken oder etliche Ducaten prafentiren/ fo iſt der 
ganzen Sache geholffen / und wird Er ihm wieder einen . 
ſolchen Sack vol freuntlicher Verſprechungen mit 
nad Hauſe geben / daß Er genug daran zu tragen hats 
Ich wünfche / daß die kuͤnfftigen glücklichen Pro- 
‚greflen den jetzigen Schaden erfegen moͤgen. Bie⸗ 
„se hiernechſt meine ergebenſte Dienft in allen Oc- 
eaſionen Aus treuen Gemuͤthe an und verharre 


Ad Freundes — 


a bereitwilligſter 
NN 


bu Da 
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Er Dasacite 


Maiſch⸗ Schreiben 
zlt infich eine Enefcbuldigung deß nicht 
ſcreibens / Überfendungsweyer Piftolem 
Glück ⸗· Wunſch zum jungen Krben : Be 
2 Eummernöß roegen verfiorbener Ehe⸗ 
.\ Kiebfien und Anwünfchung alles 
7. Moblesgebens. 





Mein Herr // — 
2 Moferk mich nicht cin hitziges Fieber sehen gan⸗ 
tzer Wochen lang des Sagtre hüten machen; würde 
ich mein bißheriges Stillſchweigen unmöglich ent 
ſchuldigen können 5 Nachdem ich aber nunmehre 
mich eiwas aufbefindes fo habe ich nicht ermangeln 
wollen zdeffen vormahligen Begehren nach / die ver 
laangte Piſtolen / bey dieſem eigenen Bothen zu übers 
+ fenden:.. ‚Sie werden erhoffensftch gut und gefällig 


ſeyn / wiewohl fie N. Thaler koſten / welches Geld 


cch dargeſchoſſen / und wirdes ſich wenn uns das 
Gluͤck wieder zuſammen fuͤget / mit der Zahlung ſchon 
finden, Hiernechſt habe ich mir ſonderbarem Ver⸗ 


gnuͤgen verſtanden dag GOtt der HErr ſein Hauß 


mit einem jungen Erben geſeegnet / wozu ich viel tau⸗ 
ſend Gluͤck wuͤnſche / hingegen aber unberichtet nicht 

laſſen kan / daß ich leyder! meine Eheliebſte verloh⸗ 
ren / weil ſie ſich uͤber meiner Kranckheit dermaſſen 
bekuͤmmert / und durch ſtetige Aufwartung bey mei⸗ 
nem Siegbette alfo von Kräfften kommen / daß fit 
darüber ihr Leben durch einen Schlag Fluß elendir 
glich einbüffen muͤſſen. Sonſten gehen hier die hikt- 
| er E gr 


! : 5 * 
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ge Sieber allenthalben fehr im Schwange / und ſter⸗ 





‚ben viel gute Seuche unvermüthlich und gefchmwinde 


dahin, GEOtt wolle meinen Herrn und. die. iteben 
Seinige vor allen dergleichen Anföffen in. Gnaden 
bewahren’ und ihn bey langmieriger Erſprießlig keit 


vaͤtterlich ſchuͤtzen mit auch Gelegenheit geben/ mit | 
Nachdruck darzu thun / daß ich warhafftig ſey def 


ſen ꝛc. ꝛc. 


Antwort. 


Saͤlt in ſich eine Betümmernuß wetzen aus ⸗ 


geſtandener Kranckheit; Gluͤckwunſchwe⸗ 
gen erlangter Geſundheit / Danckſagung 


wegen uͤberſandter Piſtolen und Gegen⸗ 
anwuͤnſchung aller Seelen und 
CLeibs Erſprießlichkeit. 


Mein Herr haͤtte mir feine nßfalligere Entſchul⸗ — 
digung ſeines bißherigen Stillſchweigens uͤberſchrei⸗ 
‚ben koͤnnen / als / daß er eine ſo geraume Zeit an den 


hitzigen Fieber darnieder gelegen: Sondern / ich haͤtte 
viel lieber gewuͤnſchet / daß er durch etwas anders / als 
Durch dieſe gefährliche Kranckheit / an feiner, mir wohl 


bekandten Hoͤflichkeit verhindert worden wäre: In⸗ 
dem ich nicht zweifle / es habe ihn / beſagte Schwach⸗ 


heit weit verdruͤßlicher angegriffen / als ich mit meiner 
Beſchwehrung gethan haben wuͤrde / daß er mir fo 
lange Zeit die Ehre ſeiner Zuſchrifft nicht gegoͤnnet 
hat: Doch bin ich über die Wieder» erlangung mei⸗ 


nes Herin fo werther Gefundheit gang Voller Free 
den / wozu mich Dann zir foͤrderſt verbindet / daß er mir 


Die ausgebettene ſchoͤne Piſtolen zu überfenden belie⸗ 
bei / indem ſolche nicht allein herrlicherer und beſſerer 
— | -‚Nuu2a Ar⸗ 


— 


s0g4_ Des ttefflichflsexpedirenSecretarii 
Arbeit fennıfondern auch einem rechtſchaffenen Wann 


gut machen duͤrffen / folche thaͤtlich wider jeine Feinde 


gu gebrauchen. Die davor ausgelcgte N. Rebe. 
kommen beydiefem Boten’ mit den ſchoͤnſten Danck / 


weicher ich zu befinnen vermag. · Inmaſſen ich au 


mie chenmäffiger Erkaͤnntnuß dengerreuen Glůcks⸗ 


punſch annehme/ welchen er mir zu meines Soͤhu⸗ 


feing Geburth mitzutheilen / ſich gefallen lafen: Be⸗ 
wruͤbe mich aber hertzinniglich über den unſchaͤtzbaren 
Verluſt feiner Frau Eheliebften ı und bitte GOit / 
daß derfelbe ihn mir kraͤfftigem Troſt erfuͤllen / und 
hiernechſt vor allen Trauerfällen lin Gnaden friften 
wolle. Unſers Orts find wir auch vor auſteckenden 
Seuchen nicht befreyet / geſtalt in kurtzer Zeit viel vor⸗ 
nehme Leuthe ploͤtllich dahin gefallen. Die Goͤttlicht 
‚Güte erhalte nur meinem Herrn alle feine Lieben / 


ſchuͤtte uͤber diefelbe die Bnaden» Ströme reichlich 


aus / und verleyhe mir das gute Gluͤck / mich wuͤrcklich 
m erweiſen / als meines Herrns 2cı 


Nachſchrifft oder fs 
Auch allerwerehefter Herr / erkuͤhne ich mich ſedoch / 
anders nicht / als mir feiner Erlaubnuß zu forſchen / 

ob. ihres Orts nicht auch eine / oder mehr Flinten von 

ſolcher Arbeit / als die Piſtolen ſind / zu exrlangen woaͤre 
dergleichen vorhanden / fo duͤrffte ich ſaſt noch einmaͤhl 
unhöflich-fenn/ / und meinem Herrn um deren Erhan⸗ 
delung bemühen. Inzwiſchen moͤchte ic vor Be⸗ 
gierde ſterben / daß ich immerdar beſchwehrlich ſeyn 
muß / und doch nimmermehr erkenntlich ſeyn kan. 
Mein Her: zeige mir hierzu einige erfreuliche Gelegen⸗ 
heit dant ihme ich nicht ewia innuͤtzlich ſeyn moͤge. 
> Datum ut in Literis &c. Das 
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RINGE: Das neundte: WEN 
Miſch⸗Schreiben | 
Zaͤlt in ficb eMe Abmahnung vom Kriege / 
Qorfchlag zu einer Reife/ Bericht von ch. 
ner Mariage, und wünfchung alles - 
0.2.0... Welergebens, er 

WVrurlielgeliebter Here Vetter! 
Als ich bey Abweſenheit eines gewiſſen Freundes 
von ihrer Univerfirät mich feines Zuſtandes ertundi⸗ 
get / und ob der Her: Vetter in ſeinem ehmaligen loͤb⸗ 
lichen Fleiß continuirte / hörte ich mit groſſer Be⸗ 
frembdung / daß er feſte beſchloſſen / bevorſtehenden 
Fruͤhling mit zu Felde zu gehen; weswegen er auch 
ſich dieſen gantzen Winter uͤber in der Matheſi und 
onderlich in der Fortificatoria geuͤbet / auch ſehr 
ben Fechtboden frequentiret / und alle Morgen 


gleichfalls eine Stunde auf der Reitbahn zu gebracht. 


Nun weiß ich nicht / wie doch der Her: Vetter auf ſol⸗ 
che feiner ganzen Wolfahrt fo ſchaͤdliche Gedancken 
faͤllet. Meynet er denn / daß im Kriege anitzo ſo viel 

zu erholen daß man deßwegen das edle ſtudiren auf. 

Die Seiten ſetzen ſolle? dieſes bilde ſich mein vielge⸗ 
liebter Herr Vetter ja nicht ein. Es iſt nichts elen⸗ 
ders / als bey dieſen Zeiten ein Soldat ſeyn. Die 
Befoͤrderung trifft nur den Adel / und wer groſſes 
Geld ſpendirt. Ein anderer braver Kerl muß wohl 
10. Jahr lauffen / ehe er ein Faͤhnlein erhaͤlt: Und 
geluͤckt es ihm / ſo hat er doch nichts mehr davon / als 
daß er mit genauer Noth ſich hinbringetr. Auf Beu⸗ 
te machen darff er ſich wenig verlaſſen. Selien gibe 
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e8 rechte Treffen / nnd kommt es auch dazu / ſo finden 


fie bey den Feinden wenig Geldoder pretiofen, wig 


por dieſem / ſie wiſſen es fein / wenn, es an ein Schla⸗ 
gen gehet / zuruck zu laſſen / und iſt WEB, das von Con⸗ 
fideration angetroffen wird / ſo gehoͤrt es vor die ho⸗ 
hen Befelchshabere. Die geringern Officier bekom⸗ 
men das wenigſte davon. Sondern alles/ was fie 
von ihren Kiiegs Bemühungen mit nach Haufe brine 
gen / it ein ungeſunder Leib / auch wohl lahm gefchofe 
fene Glieder; Reue / daß ſie das ihrige zugeſetzt haben / 
Verluſt der edlen Zeit / da ſie ihre Wolfarth beſſer 
beobachten fönnen 3 und endlich ein unruhiges Ge⸗ 
wiſſen. Demnach wolle der Her: Vetter bey Zeiten 
wieder umkehren / und andere Anfihläge accepti- 
ren / deren ich einen thun wills fo zu feiner mercflichen 
avantagegereichenfol. Es ſuchet allhier der Cam⸗ 
merherr von N. einen Hofmeiſter vor feinem Sohn / 


der mit ihm Engelland / Holland und Italien durch⸗ 


reifen fol. Dieſe Condition will ich dem Herrn 
Vetter verſchaffen / wenn er ſich bald nach Hauſe wen 


Den will; und wird ihm ſolche zum Behuff feiner zeit⸗ 
lichen Fortun uͤber die maſſen viel beytragen. Er 
‚hat deſſen ein Exempel an nnferm Poſtmeifler / Herrn 
N haͤtte derſelbe nicht des Geheimen Raths Wi. ſei⸗ 
nem Sohn in Franckreich gefuͤhret / er wuͤrde ſchwehr⸗ 
lich ben uns das Poſt⸗ Ampr. verwalten... Denn 
‚fein Vatter / wie der. Herz Vetter ſelbſt weiß / allhier 
gein armer Handwercksmann / und der nicht das gts 


ringſte haͤtte ſpendiren koͤnnen / wenn nicht dem Soh⸗ 
ne GOtt durch dieſes Mittel geholffen haͤtte Dem - 
gleichen Hofnung kan der Here Vetter auch faſſen / 
wenn er itzo meinen wolgemeynten Rath / tolge DU. 
— I) 
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Zonſten berichte daß der junge Herz N. fih an deß 
yeren Burgermeiſter N. feine Tochter verheurathet. 
Biefe vermindern fich Über diefe Partie + Doch der 
Vatter hat auf die ſtattliche Studia diefes Menſchen 
eſehen / und ſich wenig daran gekehret / daß er von 
chlechten Mitteln iſt. Dann dieſe laſſen ſich allezeit 
rwerben / wenn einer capabel iſt / ein rechtſchaffe⸗ 
es Amt zu bedienen. er wuͤnſche Daß der Here 
Vetter gleiche fata haben moͤge / und wie ich mid) of⸗ 
erire, alles beyzutragen / was zu deren Erhaltun 
mfcheinee / alſo verharre nebft dienſtlicher Begrii - 
ung unter Ergebung Goͤttlicher Obſicht Br 

Meines vielgeliebren Herrn J 

Vetters | 
Bereitwilligſter 

NM. N 


Das Zehende 
Miſch⸗Schreiben 
Zaͤlt in ſich eine Bitte um Nachricht von ei⸗ 
rer b trogenen Perſon; die Erzehlung wie 
der Betrůg zugegangen; Bericht von einem 
Lodes⸗Fall und Seurath 3 Entſchuldigung 
mißrathner Willfahrung / und Erbietung 
zu moͤglichſten Dienſten u 
Hochwertheſter Freund! € 
Diefes an denfelben zu fenden veranlaſſet mich eine 
angluͤckliche Begegnung ſo mich in simlihen Scha⸗ 
ven geſetzet. Es kommt vor 3. Tagen ein Menſch zu 
mir / welcher ſich vor einen vertriebenen Reformirten 
aus Franckreich ausgabe / ſeines Alters vonzo. Jah⸗ 
— - Yuus | xen / 
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ren / brauner Haare / im Geſicht etlicher maſſen 
pockennarl ich / und am Kiefen hatte Er eine Wartzen 
gegen der rechten Seiten zu / in der Groͤſſe, einer 
simlichen Erbfe 5 vom Leibe war er hagerı met 
kurtz als langer Statur / und wenn er redete / flief er 
mir ver gunsen an; Don Kleidung.aber truge er 
ſich dunckelgrau und hatte ſchwartze Struͤmpff anı 
die Hoſen waren blau / und hatte er einen Degen mit 
einem ſchwartzen Gefaͤß und Buͤgel an der Seiten. 
Dieſer redete mich Frantzoͤſich an / ſtelte mir ſeine Ar⸗ 
mut gantz heweglich vor / und ſagte / daß er eines Pre⸗ 
digers Sohn: haͤtte aufder Univerſitaͤt R.in Francke 
reich ſtudiret / und ſuchete Condition inder Sprach 
zu inſormiren. Des Kerls beſcheidener Vortrag 
und ſittſame Mine verfuͤhrten mich / daß ich ihn su 
mir ins Hauß nahm Koſt und Stube gab / der Meis 
nung / mich mit ihm im parliren zu uͤben / und vol⸗ 
lends in Erlernung des Frantzoͤſiſchen feſt zu ſetzen; 
Er ließ es ſich angelegen ſeyn mich zu vergnuͤgen / und 
wendete taͤglich wol 3. Stunden darauf / mir die Fer⸗ 
tigkeit ſeiner Sprache beyzubringen. Ich ware gang 
wol zu frieden / und ſeine Hoͤflichkeit verurſachte / daß 
ich ihm je laͤnger je gerogener wurde, Da ich aber 
por zweyen Tageh ausreifere/ ſagte er gu meiner Frau⸗ 
en / er habe ein Buch in meiner Studir-Sruben lie 
gen laſſen / fo er brauchen wolle / laͤſſt ſich alſo den 
Schluͤſſel geben / und weil meine Frau feinen Args 
wohn aufihn har? fo geher eralleine hinauf. Dafelbft 
briche er mein Threfor auf / nimmt mir 30. Thalet 
Geld nebſt einer Uhr heraus / und hebt fich heimlich 
‚auf und darvon / nachdeme er ſo kuͤhn geweſen und 
meiner Liebſten den Schluͤſſel wieder zugeſtelt. sap 
en 
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r_ Abend fomme er nicht Tiſche viel weniger die . 
MNMacht / dadenn meine Liebſte dencket / er habefich ers 
wan bey. einem Bekandien / weil ich doch. nicht zu 


Hauſe / verfpärher und fey beyihm geblieben : Als | 
ich aber den andern Tag wieder heim fomme/und meis 
ne Stube beſuche / werdeich bald gewahr / was der 

Boͤſewicht vor Arbeit gemacht; und indem ich 
mid; überall ertundige mp er hingekommen / ſo erfahre 
ech yon dem Waͤchter in N. Thor / daß ein ſolcher 

Kerl eben ein halbe Stunde hernach / als der Roger 

in meiner Spuben geweſen war / hinaus gegangenz ⸗ 

‚and ſich auf die Straſſe nah N. gewendet. Weil ich 

nun gaͤntzlich der Meynung bin / daß Er bey Ihnen 
zu N. ſey / als bitte gar ſehr / mein hochgeſchaͤtzter 
Freund wolle ein wenig Nachfrage halten / ob er aus⸗ 
zuforſchen / und. mir davon von feiner Anweſenheit 

part zu geben. Ich geſtehe / daß es mir zimlich im 

Kopffe herum gehet / doch. nehme ich nie es nicht fo 
ſehr an / als der alte N. welchem vor g. Tagen ein 
—— geſtohlen worden / daruͤber ex ſich ſo ge⸗ 


rgert / DaB man ihn vorgeſtern auf den. Gotts⸗Acker 


getragen: Sein Vetter kehret fich nichts daran, ſon⸗ 
dern wird ſich die hinterlaſſene reiche Erbſchafft wol 
zu Dusenmacen, Das meiſte / was ihm dabey ungen 

legen faͤllet / iſt daß Er wegen der neuen Traur nicht 


gur Hochzeit gehen kan, Dann die Jungfer N. ſo 


ſich an den Herrn N. verheyrathet / kuͤnfftige Woche 
copulirt wird / und anf dieſe Freüde har ſich der gute 
Herr N lange geſpitzet, Doch Er muß zu frieden 
ſeyn / wie es Ihm vorgeleget ed, Ob aber med? 
wertheſter Freund mitmir allzuwol zu frieden iſt daß: 
feinem unlaͤngſt gethanen freundl. Erſuchen nicht ger 
ee | Yuns 0. mie 
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willſahret / daran ſolte faft zweifeln ; Allein bitte ich / 

mir es nicht beyzumeſſen / denn ich hertzlich gerne gra⸗ 
- tificirer / moferne noch die Sache in meinem Ver⸗ 
mögen geffanden wäre Aber fo mare ſchon der Herr 
Ambts: Dermalter zuvor gefommen / und hatte es 
weggefiſchet. In andern Gelegenheiten mill gerne 
alles einbringen ; wie dann mein wertheſter Steund 
ſolche nur frey mir am die Hand geben / und ſicher⸗ 
üch dafür halten wollen / daß ich zu allen Zeiten mich 
dafuͤr erroeifen werde ae erde 
 Deflelbe 


Dienſt⸗Begierigſten 
— = | N, N 


; q 
0. Antwort. — 
Zaͤlt in ſich ein Beyleid und Fleiß ⸗ Anwen⸗ 
Yung den Betruͤger auszuforſchen; Senti⸗ 
mrent uͤber die Traur/ und Hochzeit Freude 3 
Vergnuͤgung wegen der entſchuldigten 
Nicht⸗Waillfahrung / und Gegenanbietung 
williger Dienſtleiſſiun.. 
re. Er . 
Hochgeſchaͤtzter Freund: es 
Daß derfelbe feine curieule Information in dee 
Frantzoͤſiſchen Sprach in fo weniger Zeit fo gar theuer 
hat byahlen muͤſſen / ſolches it mir leyd / und wolte. 
ich waͤnſchen daß der foftbahre Maitre waͤre ans fie 
nem Haufe geblieben / fo harte er fing 30- Thaler 
und fchöne Uhr behalten. Dun ift bey fo geftalten 
Sachen wol am beſten / daß er fich nicht allzuſehr uͤber 
dieſen Verluſt graͤme / weil. Er das Exempel an der 
ss ” eo J | giten 


! ix 


Detitten Buchs/ vierdees Capitel. i051 
alten Herrn N. mit ſeinen Aergernuſſen uͤher den ge⸗ 
ſtohlenen Fuchs, Belg und deſſen ſchlechten Ausgange 
vor Augen hat / zumal man nicht wiſſen fan / ob der 
Herr Sprachmeiſter nicht noch attrapirt werden ſol⸗ 
te, Hie habe ich noch fein ſolch Subjectum, als Er 
beſchrieben wird / geſpuͤhret ; Allein ich werde nicht 
nur ſelbſt / ſondern auch durch gute Bekandte / ſehr 
‚herum forſchen / ob wir ihn koͤnen ausfangen / ſo ſolt 
der Sache hernach ſchon wieder gerathen werden. Die: 
Heurath des Herrn DE, mit der Jungfer M. iſt recht 
wol ausgeſonnen / und wird / da ein zimlich Geld zu⸗ 
ammen kommen; Wäre des Herrn Dt, fein alter | 
Vetter mit dem Fuchs⸗Beltz che geftorben / ich glau⸗ 
bes daß fievon diefem waͤre gehoben worden 3 und 
- das mag ihm auch mol mehr im Kopffe herumgeheny 
als daß er nicht wegen feiner neuen Trauer die Hochs 
Zeit⸗ Freude beywohnen fan Doch er fomme nun 
fol zu rechte / und mag anflopffen wo Er will / fo 
wird ihm fo leichtlich keine verfager werden. Was fonft 
mein hochwerther Freund wegen meines unlängfi fehl 
geſchlagenen Bittens vor Entſchuldigungen einwen⸗ 
det / dieſe finden allerdings ſtatt / und haͤtte ich auch 
auſſer deren Vorbringung leichtlich ermeſſen / daß es 
nicht in meines hochgeſchaͤtzten Vermoͤgen ſtunde / mir 
sugratificiren / denn ich ſchon ſonſt das gute Ber⸗ 
trauen zu deſſen Guͤtigkeit habe / daß er mir nichte 
wuͤrde abſchlagen / wo es nur immer ſeyn koͤnnte / mie 
. eewag zu gewehren; Alſo hat es gantz nichts zu ſagen: 
Ich vielmehr will es aufnehmen als wenn ich: dem 
Herrn Ambts⸗Verwalter noch vorgekommen waͤre / 
and fo ich nur einige Gelegenheit gewinne/ * zu 
br 9 Ä REN 
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dienen fo follmein hochwertheſter Freund in der That 
fpührenı daß niemand mehr ſey als ichh - 

ar >) 17:17] — : 
Ze Bereit willigſter Diener N. N. 
Das Eilffte ——— 
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Miſch⸗Schreiben, 
SZalt in ſich ein Gratulationʒzur neuen Chargeʒ 
Bitte um Recommendation, und, prefentis 
rung eines Geſchencks. | 
Magnifiee 1 —— 
NHoochedler / Veſt und hochgelahrter / 
NHochgeehrter Her / 
Hoher Patron! / a ee ar. nl 
Exw. Magnificen& neue employe/ welche Ihnen 
bero meriten nach von unferm anaͤdigſten Landes⸗ 
Fuͤrſten und Herrn gnädiglt conferrt worden / bat 
"nicht alleindas geliebte Vatterland / fondern auch fo 


viel dero ergebenften Clienten in die gröfle Freude ge 


ſetzet; und indem ein jedtweder inter ihnen feiner 
Obfervang durch gehorfamftes gratuliren zu heob⸗ 
achten bemuͤhet iſt / ſo habe auch ich meiner obliegenden 
Schuldigkeit gemaͤß / Ew. Magnlficentz durch dieſe 
geilen gluͤckwuͤnſchend aufwarten wollen / es laſſe des 
Hoͤchſten Gnade Ew. Magnificentz Vorhaben und 
guteConfilia noch ferner zu des gantzen Landes / Beſtẽ 
gedeyen und ausſchlagen: Erhalte &tv.Magnificeng 
bey beſtaͤndiger Geſundheit und unveränderten Pro- 
fperitärz auch laſſe Er derofelben an dero gelicbteften 
Kindern / alle Freude und Vergnuͤgung erleben: damit / 
bey ſich ſterswehrendem Wolergehen ihres vornehmẽ 
Hauſes / ich vielfaͤltigen Anlaß zu nältngrarulatio- 
— De"? 
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nen erlangen möge. Weil aber Eit.Magnificeng _ 
hoher Gewogenheit durch fo Diele Ban verſi⸗ 

uverſicht leben . 
es werden Dieſelben bey etwann vorfallenden Va. 


xangzen meiner als ihres ergebenſten Dieners hoch⸗ 


günſtig eingedenck zu ſeyn geruhen / maſſen ich meine 
— Wolfarth nechſt Deto hochvermoͤgenden di- 
oſition will empfohlen haben. In uͤbrigen fo ent⸗ 


tnne migqh / wie Eu. Magnificentz / ais ich noch die Eh⸗ 


ve hatte / in N. bey Deroſelben zu weilen aufzuwarten / 


eine groffe Neigung. au feinen Medaillien fpiiren 
lieſſen / weil mir nun Innlie gende ohngefehr zu Hans - 


den kommen / und Sie fo wohl wegen der Antiqui. 


- tät als Gepraͤges dieſelbe vor nicht allzugemeine hats 
: 22 / fo babe mich hiemit erkuͤhnet / Euer Magnificeng 
ſelbige ünrerdienftlich zu offeriren/ ob Sie vieleicht 
ſolche fo hoch wuͤrdigen and ihr in Dero koſtbaren 
Muͤntz⸗Kaſten ein Meines Raͤumgen vergoͤnnen 


wollten. Weiche ſonderbare Gewogenheit ich mir 


aller ergebenſten Dienſtfertigkeit zu verſchulden mir 
werde laſſen hoͤchſt angelegen ſeyn / und / wie ich ohne 


diß verbunden bleibe / mich allezeit erweiſen 


Euer Magaitzeen | 
— gehorſamſter Diener 


er ERST 
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Das Zwölffte _ | 
Miſch⸗Schreiben 
Zaͤlt in ſich die Nachricht von deß Dattets 
Dibjierben : Beklagung deß elenden Zuftane. : 
des Erſuchung kraͤfftigſter Sölffer 
und biete ſich feiner anzu ⸗·⸗· 
—J. | nehmen: 2 — 
Hoch⸗Edlee 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 
WVoornehmer Patronnn 
Deroſelben groſſe Gewogenheit / mit welchet ſte je⸗ 
desmal unſer Hauß anzuſehen beliebet / gibt mit das 
gute Vertrauen / Sie werden ungern Die Zeitung hoͤ⸗ 
ren’ daß durch ein unvermuthetes Abſterben mix und 
meinen andern armen Geſchwiſtern unfer lieber Bars 
ger vergangenen Donnerflag entriffen worden. Dh. 
kun wohl dem feeligen Mann durch folch Abfcheiden 
aus diefer Sammersvollen Welt zu der ewigen Ruhe 
gantz wohl geſchehen / ſo iſt doch durch ſeine Entzichung 
der Veriuſi unſerer Seite fo groß /daß / da uns nichts 
pder doch ein gantz weniges hinterlaſſen worden / ich 
iche ſehe / wie wir ung, bey ſolcher Duͤrfftigteit wol⸗ 
fen hinbringen / oder eines von uns denen noch uns 
erzogenen zum Trofte befördert werden / wann nicht 
Hr: vorhehmer Partonen ihre Hertzen regieret / 
welche ſich über, die Waiſen eines ehrlichen Durgers 
und Dieners der — erbarmen / und ihnen 
unter die Arme greiffen. Unter allen fene ich nach 
EHrr aufdiefer Welt meine groͤſte Hoffnun ei 
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das Mitleiden und Guͤtigkeit meines Hochgeehrten 
Patrons / und bitte gantz unterdienſtlich Sie wollen 
durch Dero Vaͤtterliche Vorſorge mir als einen ge 
treuen Clienten zu einer Condition ; auf was für 
Art dab auch felbige ſey / hochgeneigt verhelffen / dar 
mit um defto beifer fubfiftiren/aud) fo danneinigen 
Rath ergreiffen mögen / wie etwann meine andere 
GBeſchwiſter bey feinen Leuten unterzubringen feyn. 
Solche hohe Wolthat wird der Hoͤchſte durch zuge⸗ 
wendetes Seegenreiches Gedeyen ohn-zweiffentlich 
vergelten / ich ihm auch Darum beſtaͤndig anflehen / als 
Der ih mich Dero hochſchaͤtzbaren Patrocinio is 

ſchuldigſter Obſervantz ergebend verharre | 

Meines Hochgeehrten Herrn 

| und vornehmen Patrons ar 

| re, gehorſamſt⸗ ergebenfter 
Des fuͤnfften Kapitels 

Von allerhand zur Kriegs Cantz⸗ 
ley gehörigen Briefen, 
— Erſter Satʒ 
Bon Capitulationen / Werbun⸗ 


gen / Beſtaͤllungen / Eydleyſtungen / 
urchzuͤgen / Creditiv-und Recreditiven, 
Quartier⸗Such⸗ und Abſchlagungen / Sal⸗ 
vaquardien / Contributions- Forderungen 
und Edictaliſchen Citatio⸗ 
nen. .. RE 
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Damit unfer Secretarius auch indiefem Stück 
. nicht Mangelhaft möge erfunden werden / haben 
„wir etliche wenige Krieges » Schreiben und Muſter / 
zur Kriegs⸗Cantzley gehörig / in zweyen nachſolgen⸗ 
den Säsen hieher ſehen wollen und dit Continua- · 
"tion und fernerg Ausführung einem Kriege» Secre- · 
tario ſelbſten ůber laſſen wollen, 
BE "2777 ze 
Kriegs⸗Schreiben 
Oder Capitulation mie einem Capitain- 
a EN Lieutenant. F ge 
Bon Gottes Gnaden Wir N. N. Hertzog zu N. 
Urkunden hiermit / als dem Durchlaͤuchtigſten Groß⸗ 
maͤchtigſten Fuͤrſten PN ꝛtc.ꝛc. Wir Uns vermoͤ⸗ 
ge getrofſener Capitulation, anheiſchig gemacht / ein 
Regiment von 8. Compagnien zu Pferde jede Com⸗ 
pagnie ohne die Officier / zu 70. gemeine Reuter ge⸗ 
rechnet / zu werben / und aufdie Beine bringen zu laſ⸗ 


| fen. a; — | 

Dem nach haben nertmittelft nachgefegrer Capitu · 
lation Wir Uns mit den Veſten und Mannhafften 
N. N. Capitain⸗Lieutenant / folgendet Geſtalt ver⸗ 
ennbahret / daß nemlich gemeldter Capitain⸗ Lieu⸗ 
teant Uns den erſten Corpotal und ı 9. untadel⸗ 
baffte Reuter mie Pferde / Sattel / Piſtolen /-Zeug 
and. aller Zugehoͤrung wohl mundiret / beſte⸗ 
hend / förderlichft zu werben / und zurichten / auch ſol⸗ 
che moͤglichſter maſſen 7innerhalb 5. Monat von da 
ee —— to 


as 


Dritten Yuchs/fünffees Capitel. 1097 


— — — 


an / vͤllig und complet auf den Mufter- Play st 
ieffern/ und darzuſtellen / fhuldig und verbunden 
feyn folle und wolle. Da hingegen Wir verfprochen) 
daß die erwehnte Capilain⸗Leucenant auf einen jed⸗ 
weden Reuter 36. und alſo in Summa 648. Thaler 
innerhalb beftimmrer Werbungs⸗Friſt / und ag 
Bir anigo auf das gange Regiment empfangen 7 
und auf alle Compagnien austheilen werden, ihme 
nad) Advenant zahlen/ auch fo fort / wie Wir ferner 
Werbungs⸗Gelder erheben / dieſelbe pro quota qus 
haͤndigen laſſen wollen. Wie Wir dann auch nichts 
weniger auf Unſere Leib⸗ Compagnien welche Wir / 
nebſt den Officirern und gemeinen Reutern / auch 
den Capitain⸗Lieutenant befommen/ ( wofern Wir 
es erhalten können) von prima plana die Tradta- 
menten / auffünft Monarch / ale die erften. drey 
zawey Monath die heiffte / die andere Monarh 
vollkoͤmmlich reichen zu laffen / erbörhig / anuch 
nicht ehe und zuvorn ausdem Ouartier mardyiren 
ſollen / es ſey denn / daß das gange Regiment fortge⸗ 
bet. Dieſem nun in allen fteif und feſt nachzukom⸗ 
men / haben Wir diefe Capitulation mir eignen 
Händen unterſchrieben / und mie Unſerm Fuͤrſtl. In⸗ 
fiegel befeſtiget: So geihehenie. .. 7 
J Das Andere | 
Kriegs Schreiben / 
Oder Sollicitation um Auszahlung der Wer⸗ 
“ braurngs Gelder. 
Unſern guͤnſtigen Grup zuvor zc. 
| Edler ıc. 2 | 

Derſelbe erinnere ſich fonder Zweiffel guser maſ⸗ 
ſen⸗ 





1058. Destrefflichfliexpedicen Secreratii 
fen / was wegen unſerer Werbungs⸗Gelder Wir mie 
ihm unlaͤngſt vor einen Verlaß genommen! wiewol 
Wit nun bißhero darauf verlaſſen / daß Uns mit ei⸗ 
dr uß er an die Hand gehen 
BE. ie tn 
ESo haben Wir doch von Unſerm Major verftand 
den / welcher Geſtalt der Herr Reſident ſolches gäntz⸗ 
lich/ und biß auf Ihro Konigl. Majeſtaͤt —— 
Beſehl abgeſchlagen. Wann Wir Uns denn bißher 
auſſerſt bemuͤhet / die Bewerbung beſtmoͤglichſt forte 
zu ſetzen / auch bereits ein und andern Oris eine gi? 
ve Anzahl Mannſchafft verſprochen / Deroſelben abet 
bey. Ermangelung Geldes nicht zu verſichern; Als 
erſuͤchen Wir den Herrn hiemit nöchmahle/et wolle 
Uns doch / indeme es ſich mit hoͤchſtgedachter Ih. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt gnaͤdigen Reſolution etwas verzie⸗ 
her/ derweilen ‚mit 3.0der 4000. Thaler behuͤlfflich / 
ſeyn / und die Nothdurfft zu dem Ende allen Falls an 
die N. Regierung bringen laſſen. Wie nun ſolches / 
zu Befoͤrderung hoͤchſtaedachter Ih. Koͤnigl. Majeſt 
Vorhaben gereichetʒ Alſo wollen Wit Uns der Will 
ſahrung deſto eher von dem Herrn verſehen. So Wil 
gegen ihm, Dancknehmig zu verſchulden unvergeſſen 

ſeyn werden %. | z — 
Das dritte 


Kriegs⸗Schreiben J 


Oder Beſtallung eines RKriegs-Sectetatu⸗ 

— bey einem Obriſten uͤber ein Re⸗ 

Zr giment. 

Deß Durchlauchtigſt. Großmaͤchtig.ec. Königs tes 
“ 


ver ! 


\ 


Dritten Buchs / fünffees Capitel. 1059 
Fr. Königi. Maier. beftelrer Hbrifter über ein Re⸗ 
ment su Pferd / ich N. befenne und thue kund / durch 
egenwaͤrtigen Capitulations- Brief / daß ich den 
Manhbafften und wolgelehrten N. zum Secretario 
ıber das mir anvertraute Regiment beſtellet und ans 
enommeh / thue auch ſolches dergeſtalt und alfo/ 
aß Seine Koͤnigl. Majeſt. er vor allen Dingen un⸗ 
rthaͤnigſt / treu Ind gehorſam ſeyn / hiernechſt aber 
uch auf mich ſehen / alles was ihm von mir in Kriege 
nd gemeinen Privat» Sachen zu ſchreiben und zu 
erfaffenvanbefohlen wird’ beſten Fleiſſes expediren 
nd gu Wercke wichter 7. fi dabey aller Uppigkeit / 
Spielens; Aergernuß/ Partiererey / und fuͤrnehmlich 
:5 uͤbermaͤſſigen Truncks aͤuſſern / dig an mich abe 
:gangene und von mir ausgefertigte Ordren und 
‚viegs, Befehle beyſammen / und in guter Ordnung 
ſlten / was daben Merctwürdiges vorgeben fleiflig 
ifzeichnen / die Correfpondeng- Briefe auf mei⸗ 
n Beſehl geſchicklich beantworten / und verwahren / 
e Rollen aller und jeder Compagnien Monathlich 
n den Mürter-Schreibern abfordern und beylegen / 
: Meängel bey Zeit erinnern / und denen abhelffen / 
: ihm von mir oder meinerhalben zugejehlte Gel⸗ 
e fleiffig bewahren /davon nichts / ohne meine ex- 
efse Ordre und Befehl auszahlen und hinweg 
yenn/foniten aber über Einnahme und Ausgabe ger 
ne Rechnung führen / ohne mein Rerlaub und | 
orwiſſen nicht ausreiten / alles / was Er aus, meinen 
— | eder Relationen in Erfahrung 
nget/ ſo lieb ihm Ehr und Gur / in geheim bey ſich 
iben.laffen/ und ſich ſonſten überall. als einem ehr⸗ 
en Manne und getreuen Secretario zu ſtebet er 


* 


1060: Desteefflichfl, expediten Secretarii. 
mweifen. . Hingegen fol ihme nebſt freyem Tiſch und 
Futter auf 2,Pferde / es fen im Felde oder Quartie⸗ 
ven, jährlich 5a. Thaler ſo er mit meinem Vorwiſ⸗ 
feiivon deren in Haͤnden habenden Geldern /nach feis 
ner Nothdurfſt su nehmen und zu verſchreiben Macht 
haben fol / zur beftändigen Gaͤge gegeben / und hierüs 
ber die gewoͤhnliche Accidentzien von Paͤſſen / Sal⸗ 
va Quardien / Abſchieden / und ſonſten gelaſſen / und, 
ihme von mir darzu jedesmahl nachdrücklich verholf 
fen werden. Urkuͤndlich meiner Unterfihrifft und 
vorgedruckten Adelichen King Perfhaffte, - So ge⸗ 


en N Das Vierdee us Ä 
Oder Eyd der Officier und Zoldaten zů Roß 
sn und Ki} 


Wir Officier und Soldaten zu Roß und Fuß / 
geloben und ſchwoͤren / daß den Durchl. Großmaͤch⸗ 
tiäften Fuͤrſten und Herrn / Herrn Di. Durchl. un⸗ 
fern gnädigften Koͤnige / wie and) Dero Reihr wir 
getreu / gehorſam / willig und redlich dienen! was die 
verfaſte und uns vor eleſene Artikel in ſich begreif⸗ 

fen / nach auſſerſter Moͤglichkein / thun und laſſen / allen 
Ih ˖ K. Majeſt. Feinden mit Leib und Blut ſo lan⸗ 
ge wir in Dero Dienſten ſeyn / es ſey im Felde / Be⸗ 
ſatzung / zu Waſſer und Lande / in Schlachten/ Schar⸗ 
mitzein / Stuͤrmen / oder durch mag Gelegenheit es 
ſonſten geſchehen fan und mag / tapffer und mannli⸗ 
chen Widerſtand thun / auch ung nach unſerm aͤuſſer⸗ 


4 * ‚> 4 — 


Dritten Buche/fünfftes; Capitel; -1061 
fien Vermögen dahin befleiſſen wollen / damit höchfts 
gedachte Ih. Koͤnigl. Majeſt. in Dero Armee/ auch 
Sand und Luten Schaden / Verderb und Nachtheil 
durch uns / ſo viel immer möglich verhindert und abs 
gewendet / dagegen aber deren Nutzen und Wolfarth / 
nach beſtem unſerm Verſtaͤndniß geſuchet / angeſchafft 
uñd befoͤrdert / auch por allen Ungluͤck gewarnet wer⸗ 
den moͤge. ae UT Re: 
Wir wollen auch Befehlshabern / fo überung zu 
gebieten / in deme / was zu Ihr. Koͤnigl. Majeſt. und 
Dero Armee Nutzen und Beſten in Wachten / Ar⸗ 
heiten / und ſonſten andern vorfallenden Dingen’vo) 
ihnen ung anbefohlen / und angeordnet wird / ſchul⸗ 
digen Koſpeoct und Gehorſam leiſten / von den Com⸗ 
pagnien und Fahnen / darunter wir gehoͤren / es ſer 
im Felder Lager / Guarniſonen / nicht. weichen / oder 
uns heimlich verbergen /.fondern denfelben / fo offe 
es angefager wird / auch fo lang. ein foldyes unfer Le⸗ 
ben, und. Gefundheit zufäffee / ſtandhafftig / auch wil⸗ 
Hig und gerne. folgen/und ung fonften. / nach Beſag 
und. Andeutung bemeldter Arrickel: / in einem und 
den andern alſo erzeigen / wie fleiſſigen / getreuen / ge⸗ 
horſamen / auch ehrlichen und unverzagten Soldaten 
und. Kriegs⸗Leuten gebuͤhret und wol. anſiehet / a | 
gines jeden Ame erforder.  So,mwahr uns GH 
helffe und fein HBort in, 
rt Birnen. ’ ES 


* 
— 
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Era si u En BERN .., 


Be Ti 
Hriegs⸗Schreiben / 
Mder hoͤfliche Dutchzugs-Begehrung. 
Durchl. Hochgebohrner Fürflı /// 
WR BRD Dreh 
Euer Fürfil. Durchl. wollte ichunterthänta verbal 
‚ten nicht laſſen / was maſſen die R. K. Majeftär 
‚mein allergnaͤdigſter Herr / mir indie N. Man zu 
Koi und Fuß dergeſtalt zuſchicken / daß diefelbe füdh 


“mit meiner — ————— 


ann nun ſolches Bold im mMarchiren Fürftl, 
Gnaden sand beruͤhren mögte/ und vielleicht veturſa⸗ 


cher werden ein Nacht⸗Quartier darinnen zunehmen? 


ſo wollte Eu. Fürftl.Snaden ich —— 


—— Sie beruͤhrten Koͤnlgl. Volck/ da 3 an⸗ 
ders benoͤchiat werden mögte/eine Nacht inDerosans 
den zu Fubfiftiren / deſſelben Ih. K. Majeſt zu woh 

gefaͤlligen Chren anadigſt zu geſtatten geruhen woll⸗ 

gen. Wie hun allerhochſt gebachte IHKRMy 
Eurer Fürftt. Gnaden hierdurch einen fonderbe 
Befallen erwelſen / alfo werden Diefelben hr, Kr 
Deajeft, in Gnaden ertennen und ich wills gegen 

Deroſelben auch gebührlich an ruͤhmen / fonfen 
auch meines. Theils um Eier Fürftlihen Onaden 









PR, 


3 






unterehänig zuverdienen nicht unterlaffem 


— — 
J 


fe 


ur 


lg Do Dem os" 2 dog 
Dritten Buchs/fünfftes Capitel. 106 
as Sechfle - 
az slegs- Schreiben - 
- Oder Creditiy bey Abſchickung in Rriegs⸗ 
ng deifen 
Anſern günffigen Gruß und woblgeneigten 
Willen zuvor / Wohlgebohrner lieberg 


7 


2, beſonder 


; dir haben aus unumadngficher Nothdur ſt mie 


plein beyfommendgs Schreigenian: Euch abaehen - ° 


laffen / fondern auch Unfern Sesretarium und lie⸗ 
ben getreuen PR, abgepröner ‚2 neben dem Obriſten 
gleutenant DM, Negiments N.H. ſich an euch verfü⸗ 
gen’ and von Unſtrtwegen mündlich Anbringen zu 
thun. Geſinnen demnad) gnaͤdiglich / Ihr woller er⸗ 
meldten Unferm Secretario nicht allein gutwillige 
Gehör verſtatten / und ihm voͤlligen Glauben beymef⸗ 
ſen / ſondern auch mit dermaſſen gewieriger Erklaͤr— 
und effectuirlicher Bezʒeugung Euch vernehmen laſ⸗ 
hen / wie es Knihl Majeſt unſers allergnaͤdigſten 
Herrn Intention/ den Reichs:Oonſtitutionibus 
aller Billigkeit und Euerem bißherigen Darf, 
gen und Verſprechen gemaͤß / und unfer gnaͤdigſte 
Zuverſicht und Vertranen gi Euch ſtehet uiid Bir 
verbleiben Euch mit Gnaden und Alkn Burn foͤth 


k f 
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1064 Des teefflichfl sexpedicen Secretaril 
— Das ſiebende 


Kriegs⸗Schreiben 


Oder Creditiv bey Abſchickung in Kriegs⸗ 
Durchlauchtigſter Fuͤrſt / gnaͤdigſter Herr! 
Dero an mic abgeordneten Secretarium N. har 
 beikchr gnädigem Begehren nach / mit feinem Vor⸗ 
"und Anbringen angehoͤret / darauf auch mich gegen _ 
ähm mündlich erklaͤret / wie er zn feinee Ruckkunfft 
umſtandiger zu referiren wiſſen wird / und ſollen EN. 
Fuͤrſtl. Gnaden ſich gewiß verſichern / daß gegen de⸗ 
rofelben in vorangebottener Devotion ſtetigs zu ver⸗ 
bleiben) wie auch ihr alle unterthaͤnigſte Dienſte zu lei⸗ 
ſten / sch mich jederzeit fo ſchuldig als erbietig erkennen / 
E. F. G. mich darneben in Unterthänigkeit empfeh⸗ 
PDatum &ec:. 
DAN TEN ee 
Kriegs⸗Schreiben 
vder Hnartier Schreiben. 
E . ‚Nachdem mit Ihro Excellentz Grafen von N. mit 
anbefohlenem Rrgiment.ich nunmehr das D- paſſirt 
und ehe daſſelhe zudem Kaͤiſerlichen Lager ſich erhe⸗ 
ben mag / zuvor in Durchmarſchirung G. F. D. ange⸗ 
hoͤrige Lande mit Logirung beruͤhren muß;ʒ Alshas 
be zu dem Ende ich / erforderender Nothdurfft nach / der⸗ 
ſelbigen ſoiches unterthäntgft berichten und avifiren 
wollen in gehorſamer Erwariung / E. F. D⸗ werden 
die gnaͤdigſte —— thun laſſen / damit gedach⸗ 
tes Regiment / neben beguemer Logirung, ſich un- 
e⸗ J u = . Here. 


- 
i 
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berbinderlich durch deren zugewandte Sande erheben 
möchee/ "Berbleibe:c- he 


Das Neunte 
Kriegs⸗Schreiben 
oder Quartier⸗Abſc lagung. 


Durchl. Gnaͤd. Fuͤrſt und Have c. 
Ew. F. G, gnoaͤdigſtes Schreiben unterm dato N. 
den 24. nechſt⸗verwichenen Monats Februarii haben 
wir mit unterthanigſter Ehrerbietung empfangen / und 
Inn halts wol verſtanden / auch nicht unterlaſſen / 
a Shurfürft. Durch, x. unſern gnaͤdigſten Herrn / 
beyderofelbenG Dre Lob glücklichen Ankunfft daraus 
unrerthänigftzureferiren. , Nunm feynd zwar diefeß 
be geneigt / E.3, 8, alle freundıverterliche Gefaͤllig⸗ 
keit zu erweiſen ¶ Weil man albereit in der That er⸗ 
fahren und befunden / daß hiefiger hoͤchſtgedacht She 
Ehurfürftl. Durchl. Stifft mie dem Durchzug ſehr 
beſchweret / und. ferner gllenthalben Werbungen ob⸗ 
handen / alſo dergleichen Beſchwerungen / wann der 
Eingang ferner gemacht /noch mehr zu beſorgen. Sp 
werden zwar mehr hoͤchſt ⸗ gedachte Ihro Churfuͤrſtl. 
urchl. die gnaͤdige Anordnung thun laſſen / daß 
E35. G. Voͤlcker durch dieſen Stifft ſicher durchge⸗ 
uͤhret und begleitet werden ſolten. Was aber das 
uͤbrige / als Futter und Mehl / freyes Nachtlager / und 
$. beſpannte Wägen anlanger / da thun ſich Ihro 
Churfürftl. Durchl. verſehen E, F. Gnaden werden 
fie zu Verhaltung ander weiter heſchwerlicher Nach⸗ 

olge für entſouldiget halten. Welches E. I: G. 
Fi Errs Meike 






























1066 Des tröfftichfliexpediten Secreramii 
wir hinwieder unterthaͤnig vermelden / und e 
harrlichen Gnaden uns annebſt ——— 
Geben N. die ER 
Das zebende, — 





J 


Demnach in der. Roͤm. Käiferl, ajeftä (u 
aller gnaͤdigſten Herrn / abfondertiden & 
Salvaquardie/ 35.8. G. Herti he zu * 
gehoͤrige Reſidentz M. wie auch das 
Thum’ und ohrhingelegene Städte — 
fer/ Meyerhofe und Muͤhſen — ‚und f 
Zugehoͤrungen ar Zeichen GA ſen D 
den / Vieh⸗ Getraid und ander Appertinent 
wie die Nahmen haben mögen’ 
ſchloſſen / aufs und angenommen: 
und jede hhRgehah HR. M 
und den HNeiche gerrene Arme uf of 
dere Stands⸗Offieler / Soldatentigi 
und Fuß / gebührend hiermit ah 
Commando trier ebene er ich be 
melden Ih Fuͤrſtl Gnaden | ent 
Städren/ Flecken und Dörfern, Meyerhẽ 
Muͤhlen / inſonderheit dero Reſid 
Ipecifieirten Appentinentien’ Mir 'e 
Sirguatıcunigeio he 548, Prei 
Annehmung der Pferde Dich — 
Haab / weder mit andern dergl 
mie waſerley Præ text es auch mmer geſc 
Edder moͤchte / im geringſten nicht zuzn 


— 


J = 
- 
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Dritten Buchs /Fünffees Capitel. 10% 
eleidigen / ſondern zu beſchutzen und handzuhaben 
uch auf Begehren mit lebendiger Salvaquardie zu 
yerfehen/ und hierwieder nicht zu handeln / no ſolches 
urch andere geſchehen gu laſſen / zu verſtatten / bey 
—— allerhoͤchſtgedacht Ih. KM. ſchwehren 
Ungnad / und der darauf erfolgenden gehötigen ums 
zusbleiblichen ernſtlichen Beſtraffung er er 


k “ 


Datum N. den ꝛꝛ. 6 — 

Perſoͤhnliche Salyaquardig.. 

Von Gottes Gnaden PR: Hertzogecu 
Demnach ir gegenwärtig unſern Sergeancen 
N. auf unſere Art N. jur Salvaquardie verordnerz 
Als befehlen wir unferm Schoͤſſer daſelbſt M ALS; 
r niche allein denfelben mir nothduͤrfftigen Unter⸗ 
yaltverjehe/ fondern erfuchen auch ale und jede hohe / 
Ind niedere Kricäg-Dfficierund Soldaren / zu Roß 
ınd Fuß / gebührend, fie wollen ermeldtes unfer Amel 
illen darinn begriffenen Unterthanen / Meobilien/ 
Pferd und Vieh / ſo wol auch gedachten unſern dahin 
ur Salvaquardie verordneten Officierer mie allem 
vas Er bey ſich hat / un-molefkirt und ungekraͤnckt 
zerbleiben laſſen auch dem jenigen von dem Herrn 
Zeneral und Feld⸗Marſchallen / N. N. über unſere 
Furſtenthum und, Landen erkheilten Protectorio, 
welches nach Erforderung unferDificirer vorzeigen 
vird/ gebuͤhrenden Refpet und Kolge erweiſen / das 
erfchulden wir. um, einen jeden; nach Erforderung 
Stands hinwiederum gebuͤhrlich / und-sw.r.sumehe 
erer Beglit ung uns. eigenhändig uͤnterſchrie⸗ 
en / und unſer Fuͤrſtlichdecret anzudruͤcken befohlen. 
Do geſchehen it. FR 
— — Das 


4 


— 27 J are 
in. h — f } r z " . 





























1068 Des ——— expediten ere etarıi 
| Das Eiuffte * 
> Kriege; —— 


oder Contributions- Sorderung: 
Es wird hiemit des Herin Dbriften N, al 
unterhabendem Regimente zu deſſen ri 
dem Fuͤrſtenthum Nvor jetzt angelandenen‘ 
Mäy Contribution®. Reihshalktafignirtn 
angewieſen. Werde 1 be Bene 
Beamten daſelbſt —* erſuchet e bat ö 
Anftale zu machen / daß gedachtes R * m 
M. Reichsthaler gegen den 12:- dieſes rik L 
und contentiret / und durd) Antalfung de 
Urſach gegeben werde / ſolche — 
Mirtelaubebene ni ©i ————— * 
‚Sign. ey hun: — SE 
Das Zuoätffee > al 
Kriege —— — 
Edictaliſche Citation,der a c 
Soldaten. — 
Demnach piefigen Koͤnigl. Siworsng 
Gerichten der Durchl. Hochgehohrne 
er NR. I. —2 su I. der — 
chweden / ———— Obriſter zu Rob 7 
men geben laſſen / welcher Geftale bat ent 
nen boßhafftiglich von Ih. Fuͤrſtl Ona 3 


% 


— 


der Koͤnigl. Maj zu Schweden 4 —* en 
mens’ ansgerretrer tären / und mir Syindanf 
geleifteren Eyd und Pflicht / ih mpagn 8 
laſſen Härten eben: dr nn 


aM X 





Deieren Buchs/ fünffees d capueln 1065 
Bon Ih F. Gnaden eib⸗ Compagnie x. 26. 
Bon des Obriſt⸗Lieutenants Compagnie iezt. 
Von des Majors Compagnie ꝛc.ꝛc. 
. Bon Rittmeifter N: NCompagnie ic ꝛe⸗ 
. Don Rirmeifter N. N. Compagnie ce: 

. Bon Rittmeiſter N. N. Compagnie ze, te. . 
. Von Rutmeiſter N.Compagnie:c ix. 

it Begehren / wider ſolche muthwillige Defer- 
ırs Citation und Ladung zu erkennen / ſelbige auch 

it dato nachfolgender Geſtalt erkandt worden: Als 
rden im Nahmen Ih. Koͤnigl. Maj. von Schwer 
a / auch Gerichts und Rechtswegen obgemeldte 
asgeriſſene insgeſamt / und jedweder inſonderheit | 
ermit eines Ab alle / und alſo peremptorie durch 
fentlichen Trompeten ; Schall eitirt und abge⸗ 
den daß fie von dato an / innerhalb denen nechſten 
reymahl ı 4. Tagen / welche ihnen von den erſten / an⸗ 
ern / auch dritten und letzten Termin/ præfigiret und 
mgeſetzet ſeyn ſollen / ein jedweder bey feiner Com- 
dagnie ſich wieder einfinden / und ihre ſchuldige 
Dienſte gu verrichten. Dafern aber einer oder der 
andere vermeynen moͤchte / daß er ſolches zu thun nicht 
gehalten auf den Mirtwoh, nah. dem H, Chriſt⸗ 
Feſt / wird ſeyn der 30. Tage herbeynahen den Mo⸗ 
nats Dec, vor hieſige Koͤnigh Kriegs⸗Gerichte mor 
gens um g. Uhr erſcheinen / deſſen gnugſame Urſa⸗ 

chen / daferue ſich einige erhebliche Sachen zu haben 
vermeinen/ vorbringen / und rechtmäfligen Beſcheids 
gewaͤrtig ſeyn / mit der erpreflen Commination und 
Verwarnung / wer alſo ſich nicht wieder ſtelllen oder 
erſcheinen wuͤrde / daß nichts deſto weniger wider 
den oder dieſelbe / denen Kriegs Rechien nach / 
ver⸗ 


| 1070; —* teefplichftiexnedicenS Secrerärii” 


“.. 


— vor muthmilige Deferteurs und ausge⸗ 
riſſene Schelmen ertiaͤrett vogelefreh gemacht und 
‚ihre Namen dutch den Schatffrichrer in die Ju 
geſchlagen werden ſollen. Weruach fie ſich ſtrictẽ 
Muachten / und vor Schimpff und —— zu hͤten. 
Gegeben N.den 20: Novemb. 
N.N. 


Deß fuͤnfften Gap: io‘ — 


| Von allerhand zur. Kriegs⸗ 
Kantzley gehoͤrigen Briefen 


Anderer San. 


| Von Befehlen wider — 


en / Mufterungen / Paßbriefen / 
— ——— ae | 
| | | und dergleichen. | 


| . Das Erſte a 
Stiege: Schreiben 
bba⸗ Befehi wider Sireyfo teyen: 
fieber Getreüer ec. | 
Dit iſt underborgen weicher Geſtalt fi ii jesigen | 
andren hodigefähriichen Krieae » Säufften die 
trafen and Weege / faft alenthalben gang unſicher 
efinden/ indem alletrhand leich iſerůg Geſinde / Ehren⸗ 
ind Dienft- loſe ſtreiffende Reiſige und Fußknechte / 


denen weg und Stug betandt / Eu 
fa 


Dritten Buche if fünffres taßltel. 1858 
n / Stehleus und Raubens / auch auf offenẽ Straf 
ſich befleiſſigen / dadurch ui 6218 Untetthanen / 
nicht weniger auch denen durchreiſenden Handels 
> Semerbs:Ssuthen! an Leib / Haab und Gut merck⸗ 

Schaden und Vergewaltigungen begegnen thun⸗ 
ann dann folcher dep Heil. Roͤm Meiche loͤbliche 
ooſtitutionen / Ordnungen und Abſchieden / ſo 
hl auch unſerer Sande» — und hiebevor 
iblicikten Mandaten und Befehligen gu wider / 

id wir ans Landes⸗ värterlicher, orgfalt geneigt 
id ſchuidg / unſere getreue Unterthanen und Betr 
andten / fuͤr allen drohenden fuͤrſtehenden Schadan / 
verwarnen / und ſo viel immer möglich / dutch gen 
uͤhrlichs Verwehren / zuvor kommen und abzuwen⸗ 
en. Als befehlen wir ernſtlich / daß du hierüber als 
enthaiben/ ſo wohlinder Stadt / wegen der Macht 
in den Thoren/ auch rechter zeit Uff⸗und Zu⸗ſchlieſ⸗ 
ung der elben / als auch du / der Schäffer, / in unſerm 
dir anbeſohlenen Ampte getreue fleiſſige Beſtellung 

macheſt / und da Einer oder mehr dergleichen boͤſen 

ſtreiffenden Gefindleins angetroffen und gefirnden 7. 
daß dem oder ‚dernfelben, nirgends kein merſchleiff 
verſtattet fonderh mir der That und Ernſt wider fie 
verfahren / und ob ſolch ſchaͤdlich ſtreifſend Geſindlein 
ſich etwas unterſtuͤnde / demfelden mis dern Glocken⸗ 
Schlagund ungefaͤnmenden Zuſammenhalien ernſt⸗ 
lich nachgejaget und verfolger werde. Solches und 
anders / ſo hierbevorige dißfalls ereheilere Defehlig 
und Mandata vermẽgen / frlleft du mit allem Fieiß 
in acht nehmen / und hieran nichts RR kaflene, 


| Indem ꝛe. ꝛc. u 
— Das 


effli —— 
Das Andertttee 
Kriezo Schreiben 


* Befehl an einem ——— 
mann zur Muſterung des aus.a & J 









ſchuſſes. J 
Von GHtiesOnaden ea — 
Veſter lieber Getreuer — 


Dir iſt unverborgen / welcher Beſtau uff —J 
halrenen hochanſehnlichen N. Convent gnheliglic 
beſchloſſen / daß alle Evangeliſche Chur Fürften und 
Stände, allein zu GOttes Ehrumd des Vutterlan⸗ 
des Nutz und Wolfarth / nach Anleitung der Reiche 
and Kreyß⸗ Dronung/ bey dieſen gantz forchtfamen 
und gefaͤhrlichen Laͤufften ſich in eiſlende Defenſion⸗ 
Verfaſſung ſtellen / und den Ausſcuß deß Sands 


WVolcks in guter Bereitſchafft halten ſollen / damit 


man ſich derſelben uff den Nothfall und Vorfallen⸗ 
heiten / fo wohl zu einiger Beſchuͤzung als nachbaru, 
chen Suecurs und Beyſtandes / zu gebrauchen, Wie 
uns nun weniger nicht als andern Reichs , Fürften 
und Ständen wegen unfer Land und Leut zu derd 
Schutz und Defenfion / bey diefen beharzlich » be⸗ 
ſchwehrlichen Kriegsweſen / Aufſicht und treue Dor. 
ſorge zu haben / obliegen und gebieten will; als haben 
wir zu Foͤrderung der Sachen / nach gepflogener Un⸗ 
terredung mit etzlichen Kriegs Ver ſtaͤndigen / unſern 
Lands Ausſchuß in gewiſſe Faͤhnlein abtheilen laſſen / 
und demnach bochnothwendig / daß bey Anordnung 
deß Landes Ausſchuſſes und. deſſen Fortſetzung/ 
etliche Hauptleuthe / welche ſolchem wichtigem Wer⸗ 
de der Gebühr das eeahe Pe 


< > in | 
= ’ 


/ 


Dritten Buchs / fünffees'Captch ia ygr 
ſen worzit du/ beneben andern / von nuſer getreu⸗n 
andſchafft (jedoch zu ünſerer beliebigen Rätifica: ?' 
| denomimirr und · vorgeſchlagen worden )· wirt 
mir deiner Perſon in Gnaden zu friedenz deß 
digen Vertraͤuens / Daß du Dich / gegen gebuͤhrli⸗ 
Recompens; nach Innhalt deiner Beſtallung 
Artickels ⸗Brief / (welche hiernechſt aufgeſegt 
en und erfohgen) obliegender treuer Schuldigkeit 
exweiſen / und daran nicht das weiiigffeerman 3 _ 
laſſen werdeſt; Als committiren und befehlen 
ir hiemit in Gnaden / und wollen / daß du alſobal⸗ 
der Muſterung / und zwar erſtlich Yin unſerm 
und Stadr N. nachmahls in unſerm Ampt und⸗ 
DEM: ꝛc. dergeſtaltigen Anfang machen ſollteſt : 
injeden Ampt ein volllommenes Faͤhnlein 300;:; 
. von der beften Mañſchafft / nach jegiaer Manier 
geruſt und bewehret unſaͤumtich gerichret 
5 Wie ſich nun das Werck bey einen und d en 
vr befinden und anlaſſen werde / ſoſches haft dus 
thänig gu berichten? da auch ſonſt Sachen vor⸗ 
moͤgten / darüber du unſern Rath und Befepf‘ 
ſt⸗/ haſt du dich derowegen bey ins und unſern 
Mar ſchall M.N.von N.(uff weſchen du dißfalls 
ſen ſeyn ſollſt) unterhaͤnigen Beſcheids und 
tive treuer By » and Einrathung zu erhb⸗ 





Mage. Sega AR 

; „Das Deisee AR 
Kriegs Schrethen 
Borzeiger dieſes PIMUben meinem NRegiment 
— 9 un⸗ 


1074 Desteefflichfl-expedicen Secretarit: 

unger Her Ric meiſters N. Compagnie beſtellter 
Lieutenant / hat bey mir daß ex in angelegenen ſeinen 
BGeſchaͤfftẽ nacher N.zu ſeinen Freun dẽ verreiſen moͤch⸗ 
ee, um Verguͤnſtigung gebuͤhrlich angehalten 1. daß 
ich ihmne auch / in Abweſen feines Rittmeiſters / uff vier 
Wochen eingeraͤumt / und denſelben ſamt bey ſich har 
handen feinem Knecht und Jungen zu jedermanns. 
ſicherer Gunſt hiermit anbefohlen haben mil Zedoch 

daß er und die Seinigen ſich aller Ungebuͤhr enthals 
en / auf ihre eigene Koften zehren und Niemand ir - 
nige Gewaltthaͤtigkeit zu fügen’ / auch uͤber einger aͤum⸗ 
Wocen ih) nicht verſaumen; Geſtalt diefee 
Paß /⸗Brieff auf laͤnger Zeit von unten Dato an ſich 
niterfirecfen fol. Zu Urtund ung meinem Hand 
n zeichen und Decret. Gehen! — 
— Das vierte. 


Kriegs: Schreiben 
Oder anderer Daß + Brief 
Saffer frey und. ungehindert. pal - und repafliren/ 

diefe Seuche von N. N. ꝛc, „welche mit Commiß 

demſelben anhero aufs N. zu liefern/ faſt taglich bier, 
zteifchen reifen 5 ich verſchulde es um einem jeden nach 

Gebuͤhr gant gerne ꝛrc. ——— 


— 
ri 
i we 
- I» +} — 
CHN x A 
— * uk, 
£ — 
it 
FETTE 


‚Das fünffte NE 
Kriegs⸗Schreibenn 
Oder Paß Brief / Proviant nach der Armee 
abzufuͤhren. 
Deß Durchl Fuͤrſten und Yen Her D- Her⸗ 
tzzogs zů N. Fuͤrſtlicher Regierung allhier verordnete 
LCantzler und, Raͤthe thun hiermit a 


F 


Dritten Buchs / fünfftes Capitel. 1075: 
emnad) voreine Nothodurfft ermeſſen / zu deſto beque⸗ 
nern Unterhalt und Verpflegung derer von der K. 
Armee / ſich biß nahN- und N. vorm N. ausgebrei⸗ 
eren Voͤlcker / einige Zulage aus der Stadt N. dahin 
u thun / zu welhem Ende der Vorzeiger dieſes mir 
ey babenden Provlant / WagenPferden und Leuthen 
ahin abgeordnet / daſelbſt auch biß zu abmarchirung 
‚er dahin einquarttrten Voͤlcker / zu uͤberbleiben Bes 
ehliget worden. Us erſuchen an ſtatt hoͤchſtgnaͤdi⸗ 
zen Sr. Fuͤrſtl. Durchl. wir hiemit Ober unͤ Nie⸗ 
rige Kriegs⸗Officier / auch gemeine Soldatesqu& 
u Roß und Fuß / fie wollen nicht allein ——— 
zeordneten hierinnen unzweiflich Glauben beymeſſen / 
und denenſelben in deme was ihnen ferner / wegen 
Veranlaſſung guter Ordre / und ſonſt mindlich com⸗ 
mittiret und befohlen / williges Gehör verſtatten / 
ſondern fie auch im uͤbrigen / nebſt bey ſich habenden 
Geſchirr / Pferden und Leuthen / frey ſicher und unge⸗ 
hindert pal- und repafliren laſſen. Solches wer⸗ 
den mehr hoͤchſtberuͤhrte Sr. Fuͤrſtl. Durchl gegen 
einem jeden nach Stands⸗Gebuhr mit Gnaden und 

uten Willen zn erkennen nicht ermangeln / und wir 
nd es nicht weniger der Gebuͤhr nach / zu verſchulden 
willig und gefluͤſſen. | 
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"1076 Des trefflichfl,expediten Secrerarii 
Das fechite Me a 
Kriegs: Schreiben 7. 
Oder Königliche Verficherung wegen der 
Rangions-Erlegung 77! 
N. N. von GOttes Gnadeny der Schweden?‘ "s 
Bochen md Wenden Könige. m A 
Unfern Freund» Berrerlihen Gruf / und ag " 
bwir fonſt mehr Kebes und Gutes vermögen 
zu vor / —— er a ! 
Nochgebohrner Fuͤrt / 
> Freundlich» geliebrer Vetter! 
Wir haben aus unfers zu N. verordneten Refi⸗ 
denten Schreiben’ welches er an feine Majeſtaͤt ums 
fern in GOtt ruhenden Herin Vatter abgegeben’ 
fehr gerne vernommen welcher Geſtalt Eu. Liebden 
ſich alda zu N. aufihre anden Feind gelaffene Pa⸗ 
role eingefunden auch berichter hätten / als fie ihre 
— gegen sine Rantzion von 200% 
Thlr. halten koͤnnten. Gleichwie ung nun ſolche 
von Fu: Liebden guter Zuſtande erlangte Nachricht 
um ſo viel lieber und augenehmer geweſen / ale wit 
deroſelben wegen Ihrer Majeſtaͤt unſern hoͤchſtſee⸗ 
ligſten Herin Vatter mir ſonderbarem Ruhm geleiſte⸗ 
ten tapfferen Kriegs ⸗Dienſte und darüber erlitrenen 
U aluͤcks / ung hoͤchſt obligirt erkennen. Alſo ba 
ben wir auch bey ermeldten unſern Reſidenten eine ſol⸗ 
che Anordnung gemacht / wodurch En. Liebden hoffen 
lich zu ihrer alfoforren Uberation gelangen füns 
nen / wir auch nachgehends unvergeffen fenn werden? 
dasjenige / mas zuihrer Vergnuͤgung in einen und 
andern defideriren und uns willen gu machen / bes 
| u u > | lie 
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Dritten Buchs / fünfftes Capitel. 1077 
n / hernach aͤuſſerſten Vermoͤgen zu befoͤrdern. 
mie wir nechſt Empfehlung Goͤttlicher Obhut 
r Liebden zu Erweiſung aller Freund, Veiterli⸗ 
Innehmlichfeit ſtets geflieffen verbleiben 2r, 

. Das Siebende | | 


Kriegs⸗ Schreiben 

er eifreulicher Bericht wegen erhaltenen 
Sieges. | 
Durchl. auchtigſter — = 
Fuer Durchleucht muß ich erfeuich binterbrins 
' mas Maſſen anf eingelangten dero gnaͤdigſten 
fehl / und armirten i00. Mann / ich den Feind in 
ttes Nahmen angegriffen / dadann feine Goͤttli⸗ 
Buͤte Ener Durchleucht gerechte Waffen dermaſſen 
egnet / daß der Feind ſtraͤcks bey den erſten Angriff 
ichen / und kurtz darauf gaͤntzlich repouflirt wor⸗ 
auf feiner Seiten ſeynd über 2000. Mann ges 
Een und 300. gefangen / da wir hingegen auffer 
en pleſſirten uͤber soo. Dann nicht verlohren / 
Feind har fihmit Hinterlaſſung der Stücke und 
ſeiner Bagage naher N. reterirt / deme ich jego 
dem Fuſſe nachgeher und tentiren werde / ob ich 
ſelben noch ferner beykommen moͤge. Euer 
rchleucht gratuͤlire ich: zu ſolcher Vjctoris unter⸗ 
nigſt / und wuͤnſche hertzlich / der Allerhoͤchſte wolle 
"Waffen noch ferner benedeyen. Inzwiſchen ver⸗ 


erc. 
J Das achte 
Kriegs-⸗Schreiben 
Oder Bitte um Succurs. 
zuer Hoch⸗Graͤflichen Excellentz bin ich in Un⸗ 
aͤnigkeit zu hinterbringen genoͤthiget / daß der ge⸗ 
| 393 | gr 
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1073 Des trefflichflrexpedicen Seeretarü_ 
gen mir mit 20000. Man ftehende Feind vonTagesu 


age ſich verſtaͤrcke / ja fo gar ſich mie dem General IL: 


fo übers. Meilen von Hier nicht ſtehet zu conjungi- 
ven ſuche. Weil ich nun beforgen muß / daß er. alöı 
dann mit hellen Hauffen in meinem Sager / welches 
zwar zimlich verwahret und veſte iſt / ein breche und 
mich alsdann ploͤtl ch übern Hauffen werffen doͤrffte; 
ſo erſuche euer Hoch /Graͤfliche Gnaden ic) hierumt 
unterthaͤnig fie geruhen gnaͤdig mir vonder Haupt 


Armee ein Detachement zum wenigſten von 6000. 
Pferden 12000. Dragonern / und 2000, Fußknech ⸗ 


ten I fat 10. Sucken grobes Geſchutzes und 12. 


Sratraten und Pulver ohne Verzug! weildie hoch⸗ 
fie Gefahr vor der Thür ſtehet / ſenden zu laſſen / wo 
nit ich dann ſhon auszukommen / und mid) als eih 
rechrfehajfener Soldat zu wehren getraue. Widt 
gen falls ich fehmwerlich etwas mit. Nachdruck ausric) 
gen / und der feindfichen groffen Mache su. refiftiren 
capabel fegn duͤrffte. Werfehe mich derohalb 
gefehwinder anädiger deferirung ‚und verbleib 
an mein Ende ic ee - 
— Das neunt 


Kriegs⸗Schreiben 
Oder Abdanckung. 


Mortiers ſamt darzu gehörigen Bomben / nn 







— 
Zur wiſſen fey biermir, nachdem dev Durchlen ⸗ 










tigfte Fuͤrſt und Herr 2c. nach nunmehro dutch 
ces Gnade wieder erlangten Friede dem meilten &ı 
dero Kriegs» Voͤlcker absudangfen entſchloſſen und 
dahero der Wol⸗Edle N. N bey dem loͤblichen 
Regiment bißhero auf die 6. Jahr geweſener 
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Dritten Buche / fuͤnfſtes Lapirel. 1079 
eifter wegen feiner jederzeit und auf die 6.Sahr.aee 
ſteten erenen Dienfte gleichfalls mit Danck mon 
n dimietire worden ; Als ift ihm gegenwaͤrtiges 
ugnuß und Abſchied unter Sr. Hochſfi Drl. decret 
id Unter⸗Schrifft zu ertheilen befehlen werden 

Signatum N. den ꝛc. 


“Das zehende J 
Kriegs⸗Schreiben / 
Oder Abſchied — Lieutenant ge⸗ 

geben 


Deß Durch. ꝛc. Sr. Churfuͤrſtl. Durchl.über ein 
egiment zu Fuß beſtellter Obriſter / Ich N. urkunde 
1d bekenne hiermit / daß unter meinem anvertrau⸗ 
n Regiment Vorzeiger dieſes / der Hoch ⸗Edel⸗Ge⸗ 
‚hrne Herr N. erſtlich drey Jahr lang vor einen 
eutenant / und hernach vier Jahre vor einen Haupt⸗ 
ann gedienet / bey welchen anſehnlichen Dienſten 


ſich auch jederzeit tapffer / wen und redlich aaf 
ug und Wachten ſo wohl in Belaͤgerungen und 


eid⸗Schlachten als einen rechtſchaffenen Officier 
d Cavallier geblihrer / verhalten / daß ich denſelben 
rne noch länger bey meinem Regiment ſehen und 
ilten moͤgen / geſtalt ich ihm auch eine hohe Charge 
gedacht barıe: Nachdem er aber / wegen feines Hetrn 
Jatters erfolgen Todesfall 7 als deſſen Lehens⸗Fol⸗ 
r und einiger Sohn nach Haufe berufſen / und mih 
zhero um. guͤtige Dimiſſion freundlich erſuchet / 
ormit ich ihn dann aus Handen zugeben nicht 
ꝛxmocht; Als ergehet hiermit an alle und jeder ho⸗ 
e und niedere Kriege Bediente / wie nicht weniger 

u Yyaı Mm 


- } £ “ - ö 
\ : y ’ .. a a er i — 
N ee J ge ⸗ 
«oo Debtrefflichſiea peditenSecretarẽ· 
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J "FE unterthaͤnigſt/ un verdienſtlichẽ Dienſt⸗ Und freund 
ichſt bitten⸗Sie geruhen nicht alleine gegenwaͤrtitgen 
Abſchiede und Paßport guten Glaulen beyzumeſſen / 
ſondern "ihme‘ much wohlermeldten Herrn Haupt⸗ 
mann um ſeiner geleiſteten aufrichtigen und unper⸗ 
droſſenen Kriegs Dieuſte awien zu Önaden/ Foͤr⸗ 
derung und. Freund ſchafft rec mmapdirt ſeyn zu 
laffen; Weſches ich nmbeinstt jeder nach Gelegen⸗ 








heit zu lemeriren erboͤthig bin / hu mehrer Ukimd 
habe ich dieſen Abſchied eigenhaͤndig unterſchrieben/ 
"und mit meinen angebohrnen Frey⸗Herrlichen Pit⸗ 
ſwaff efledele. > nt ie 
ESo gebon und geſchehen zu N.den ꝛc. 
BEN Das Gilffte Ar 


aeder Abſchitd einem Ofhicirergegeben, . 


Des Durch Furſten und Hexen / Harn RD 
HN .. Erg: Truch ſaſſen und Churfuͤrſten / 
meines gnaͤdigſten Churfuͤrſienb und Hering / über, 
Ein Regiment hochteutſcher R eüter beſtauter Obriſter. 
Ich N. N.urkunde und bezengehiemit / daß Vor⸗ 
„seiger-der nt und Mannhaffte N. von At; 
bey meinem dtegiment / und ſwat den) reiner Cord 
pagnie, anfangs vor Linen Cornet zwantzig / darnach 
vor ein Lieueenan 5. und alſo in einer Summa 87, 
Monat gedienet / und ſich gehraͤuchen laſſen 3' Sat 
auch an ſolcher Zeit bey Schlachten Streiten und al⸗ 
len begebenden Kriegs Occaflioden gegẽ dem Feind 
ſich dermaſſen tapffet und mannhafft erwieſen Nuch 
ſonſt gemeiniglich a la 


„Dritten Buchs / fuͤnfftas Capitel. 1081 


‚Bayallierund Officier ruͤhmlich und wol anfteßeriei 
aner und gebuͤret / bezeiget und verhalten/daß ich. ein 
ſattſames Contentò darob getragen/ und jederman 
mir ihme wohl zu frieden iſt. Als er aber feine Forcun 
und Beſſerung auch anderz wo zu fuchen geiilliger/ 
und mich derowegen um feine Erlaſſung und ſchriffe⸗ 
lich Zeugnuͤß ſeines Verhaltens gebuͤhrlich angelan⸗ 
get / das ich ihm dei nicht abſchlagen koͤnnen follen 
noch wollen. Als iſt hiermit an alle und jede / was 
Wuͤrden und Standes die ſeyn moͤgen / ſo hiemit er⸗ 
ſuchet werden / mein refpetive gebuͤhrendes Erf» - 
chen und Bitten / fie wollen ſolchen meinem Gezeug⸗ 
nuß und Paßport guten Ölauben zuſtellen / und daher 
obgemeldten geweſenen Keutenant NM, um feiner 
langen und treugeleiſteten Dienſten und Wohlver⸗ 
haltens willen aller Orten und Enden / durch ihre Ges 
biet und Herrſchafften frey und ſicher paſſiren / ünd 
auch ſonſten zu aller geneigten Befoͤrderung und aue 
ren Willens Erweiſung beſter maſſen recommandi- 
ret ſeyn laſſen. Das erwiedere ich um einen jeden 
aach Standes Exheiſch moͤglichſten Fleiffeg ; und ha⸗ 
e zu mehrer Beglaubigung dieſes mit meiner digcnen. 
Hand unterſchrieben / and mein decret davor ge⸗ 
ruckt. 3 N, 45 rg i —5 8 | 
Gegeben im Felde dager / act, u.a: 
Far Das woͤlffte rsdı PT Ha) 


Kriegs⸗Schreiben · 
Oder Abſchied einem M ſquetiet er, 
| | ER. geben, *8 rg BETT . 
Doro Koͤnigl. Majeſt. und Cron Schweden ben 
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und nah Vermoͤgen um einem jeden zu‘ 


1082 Des erefflichft, expediten Secretarii 
‚ben bochloͤblichen Regiment zu Fuß beftelrer 9 zup 
mann / bezeuge / daß N.N. von Nagebuͤrtig / unter me 
ner Compagnte und Fähnlein eine Zeit von 42.08, 
nath lang vor einen Mußguerier gediener und fid 
gebrauchen laffen; Auch währender Zeit / bey Tagund 
Nacht / Aufzug und Wachten / in Öuarnifon und 
freyen Felde / zu Waſſer und Lande / vor zu / gegen und 
wider den Feind / bey Ein⸗ und Ausfällen / / Suͤrmen 
Streiten / Schlachten und allen Kriegs Begebenhei⸗ 
ten jedesmahl / getreu / Heiflig/ / Stand und Mann⸗ 
hafft / und allermaſſen wie einem Ehrliebenden Kriege» 
Manne wohl anfteher/ ſich bezeuget und verhalten 
daß ich und meine nachgeſetzte Officier ein fartfames 
Bergnügen darob getragen / und mit ihme mohlzu 
frieden geweſen. Wann Er aber + umb ſein 
auch anderswo zu ſuchen / bey mir nur um feine 
laſſung und ſchrifftlichen Paßport inftändig 
halten / ich ihm auch ſolches nicht weigern fonnen, 
noch mögen: So gelanget hiemit an alle Hohes-und 
 niedtiges Standes. md Ames-Perfonen/oornenmaiih 
‚alle höhe und niedere Kriegs Dfficier und: 
Soldateſca / zu Roß und Fuß /mein/nab Stande 
Erforderung / Gebuͤhr⸗maͤſſiges Suchen und 
Sie wollen obgemeldten N.N. nicht allein 3 
ten und Enden/su Waſſer und Land / frey fiherumd 
ungehindert paſſiren / ſondern auch um feines Ber, 
halten wegen allen geneigten Willen erzeigen und 
wiederfahren Laffen/folches nad) Standes⸗Erfordern / 
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und verſchulden / bin ich ſo willig als — 
auch zu mehret Zeugnuß mid) eig 


u 
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rieben / und mein Petſchafft fuͤrgedruckt. Geben: 
Quartier ꝛc. N. N. 


Des ſechſten Capitels * 
Fon denen Handels / und Kauff⸗ 
manns⸗Schreiben 
Erſter Satz. 
Von denen Correiponden 
Schreiben. | 


UnferSecretarius will auch dem Hoͤchloͤbl. Kauff⸗ 
nd Handels⸗Stand hier eine billige Stelle goͤnnen / 
nd denjenigen / welche in Verfertigung allerhand 
Brief Sorten nicht allerdings erfahren/an die Hand 
ngehen / und aufzuwarten / an ſich nichts ermanglen 
iſſen / ſonderlich wird er vondenenCorrefpondenf- 
Schreiben zu erſt / und hernach auch von andern Ma- 
erien die hiezu dienlich ſeynd / wiewohl fürklihe 
ertvehnung thun / ſich verfichere haltend / daß er damit 
hnen keinen geringen Gefallen werde erwieſen ha⸗ 
en ꝛc. Ice 


# 


Das Erſte 
Correfpondeng- Schreiben 


Darinn ein Sreund den andern nugliche 
Handels Reguln eribeiler. 
Mein Herr ! | 
As Euers feel. Vatters gewefenen — 
eſſen 


— 
























168% Des trofflicht xpediten Secretärii 
deſſen Tod ich meinẽ Siche aufıeurhralsfeinenein igen 
Sohn / foregefeget ) will ich erh gu Anrang eucrer 
neuen Handlung / welche / wie ic) hoͤre von guten Sei 
ten befoͤrder oon boͤ fen aber ziem ich tourbiretn wir 
folgende heilſame Kauffmanns Re en mit geth | 
haben. Habt in allen euren ThuhBott Hor Augen 
mach mit demſelh ben eures. ENIM ‚Anfang —9— En 
; Prüfee eure Verrihrungen / ob fie feinem Bor 
ve Bien * re — laſſet euch die e⸗ 
ierde zum Reichthum nicht in die thoͤrichte und 
hand eyes exüifte, Ahen noch den ——— ur⸗ 
nel alles Ubels / Boͤſes zu thuñ hereden / die — 
— Ten zwiſchen euch und denen) fo euch abf fe n 
9 ckein wie ein Nagel in der Wand; Alles 
| Dr wollet/ daß eich die Leute «din follen 4 das f sin | 
ihr ihnen aud) 3 Falſhe Wort und ſalſch Gewicht 


A#+ #3 





find dem Hering in’ Greuet/ einte Worte feyn Jaz 

ale Nein’ nr das Hertz unbetrie er 
Mund wahrhaft‘ Seyd mitleidigrb mherkig2 

fteundtich/ niilöreich gegen die Neiinenifrepgebig! Doc 

nicht ver ſchwenderiſch großimichig.dod) nicht hoffar 2 | 

ig /gedultig doch nicht verzagt froͤͤch voch nih 

müthig! wvemuͤthig /doch nicht niedergeſchlag —* 3— 

geltet nit Boͤſes mit Boͤſem; Vervortheile | 

ren. Bruder im Handelund Wandel; Sammf fe — | 

der Jugend / daß ihr zu zehren haber-im Alter; — 4 

fet mit euren Händen etwas Öutesjddßihr bi 

gebeh den Duͤrfftigen; Geber niche mir oͤſen d T 

um auf eurem &agerz. Daß. ihr. gebenehen fe ole ruͤt 

zu vollbringen; Beleidigt nieman ‚lebt eh (gel 

zederman das Seme⸗ FE — gebühre ret⸗— 





Dritten Buche, fechftes Capirel. 1085 
oll dem Zoll gebührers Was ihr geſchworen und 
elobet haͤbt / das haltet. Seher euers Nächten Gluͤck 
nd Aufnehmen nicht mit ſcheelen Augen an; Seyd 
ach ſam / unverdxoſſen / ſorgfaͤltigz Vertrauet doch da⸗ 
ey GOtt / als welchen ihr allezeit / ſamt der Obrigkeit / 
aͤrchten und lieben muͤſſetz mißbrauchet nicht feinen 
eiligen Namen fAlfhlich zu ſchwoͤren / oder durd) ber. 
ottene Kuͤnſte reich zu werden; Gebe euer Geld nicht 
uf Wucher; Heiliger den Sabbath / ſtellt wo moͤg⸗ 
ich an ſolchen das Reiſen / vor allen aber eurer und 
ures Geſindes und Viehes Beruffs- Sefchäffte ein; 
Zeyd nicht neidiſch / fein falfcher Zeuge / nicht füfiern 
ach anderer Leute Gut / halter euch rein / begegnet 
oͤflich jederman / nehmet mit einem ehrlichen Proſit 
‚orlieb; Haltet euere Dinge verſchwiegen / offenbah⸗ 
et niemand den Grund eures Hertzens / noch euer 
ugeſtoſſenes Gluͤck und Ungluͤck / unter tauſend traüet 
ayın einem; Habt eine Schlangen⸗Klugheit / geden⸗ 
ket an das Vergangene examiniret dad Gegen 
vaärtige / und grübelt in das Zukunfftige; Wolt ihr 
veiſe ſeyn / fo werdet ihr ſehen das Unglück von 
erne kommen / und ſolchem entfliehen. Saft euch 
sicht den Wahn und das Anſehen verleiten / 
rachtet nicht nach Dirigen / fo euch zu hoch find; 
Hoͤnnet andern auch ihr Stuͤck Brodtt / laft euch die, 
er Welt Güter nicht beehören / etwas wider euer 
Gewiſſen zu thun; Dirrer GOtt umb den Beyſtand 
deß Heil. Geiſtes / Schutz/ Regierung und Segem dan⸗ 
cket ihm für alle feine Wolthaten Waget nicht zu 
viel / da der Ausgang ungewiß iſt / ob er gleich Vor⸗ 
cheilhafftig ſcheinet; Sparer nichts auf morgen / was 
ihr heut verrichten koͤnnt wartet eure Corteſpon. 


den; 


1085 Des trefflichfl,expeditenSecretari 
deng fleilfig aby. nehmer die Zeit des Ein und 
kauffs wol in Acht 5 Ehrer die Waare 7 forwirdf 
euch wieder ehren 5 Prahlet nicht bey groffe r⸗ 
dienſie / daß eg euch nicht Neider erwecket lege zu 
rechter Zeit einen Ehren⸗Pfennig auf; Gebe gute 
Wort / und jedermann freundliche Minen’ der 
Anreder / fend nicht fauerröpffig / ftelle euch Frey bey 
allen euren Verrichtungen / als’ wenn ihr Meiſter 
über fieyund fie nicht über end) wären; Suche 
Tag inder Handlung su lernen; Fraget viel/Ala 
aber nicht ales / fondern leget es zubor wol aufdie 
Gold Wage; Stecker euch in keine Weitlaͤufft gee 
noch muthwillige Berantwornung 5 Gewehneteuch 
ſtets ein fleinMemorial in Händen und vorZingen 
zu haben auf welches man notiren koͤnne was 

lich zu chun iſt / und zufaͤllig in den Sinn kemmt⸗ 
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net zu teren et Ja und Nein zu ſagen. Manch⸗ | 
mahl iſt auch Verliepren eine Kunſt / dene nice 
ob ihr gleich eine Waar allein habt daß ihrdepme 
gen ſoiche fo hoch ihr wollet berfenen Dürfen fon 
dern macht es Chriſtlich / und laft einen andern au) 
was daran gewinnen; unternehmet euch michts/duB 
ihr niche verfteher/ halter eure Handels. Bücderkide 
tigı und ſo / daß ſie alleſeit vor Gericht fönnen gültig 
ſeyn. Beſſer iſt es mit Schaden verfauffezais ung 
näger Weife und ohne Hoffnung der Bellerung auf 
dem Lager behalten. Borgt nicht hin ohne Berfie 
cherung / helfft jedoch auch denen die gern Tore DW 
len /fo weit ihr. ed ohne Schaden hun — 
Geheim Buch laſſet nicht jederman von eu 
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* * —2 
en Bie⸗ 
Yir } FEN FREE 0 
nern ſehen / ſchreibet ein / eh ihr auesabler/undneh 


mer ein / eh ihr aufſchreibet. "Legen euch Feine Dt 
| E i 
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rese Ruhe / int hader dann die Handlung deffelbigen 
Zages indie Cladde oder Bücher gebrahız Was . 
aan einfhreiber ſey Lauter / verfländig 5 Zahlet kei⸗ 
ren Wech ſel vor der Zeit / damu ihr nicht noch ein⸗ 
mal müflse bezahlen; Verlaſſet euch nicht auf allzu⸗ 
zroſſen Credit, daß ihr nicht von ſolchem verleitet / 
euch allzutieff in die Handlung ſtecket / mehr Waaren 
kauffet als ihr vertreiben konnet / oder ſonſten im 
= A daß diefe liebliche Sirene allzeit mit glei⸗ 
her Anmuth fingen werde / etwas thut / deffen Euch‘ 
hernach zu fpar bereiten möchte. Hingegen aber hals 
teèt alle zeit ein Capital gegen die böfe Zeit / oder vors 
theilhaffte Zufaͤlle / zuruͤck im Kaſten. Laſſet die 
Handlung allgemaͤhlich wachſen / und miſchet Euch 
nicht auf einmal in allerley Haͤndel; Conſideriret 
wol / was eurem Handel in und auſſerhalb Landes / 
den groͤſten Nutzen oder Schaden bringet / welche 
FPactors oder Diener getreu und welche untreu ſeyn. 
Werdet ihr das thun / fo werdet ihr wol bleiben; 
Mich ſollet ihr alezeie zum Freund und Rathgeber bes 
halten. Dre aber wird der oberfie Director Eurer 
Handfıng feyn / in deffen Schutz ich Euch beſtaͤndig 
anpefehle/undverbleipe 


Monfieur 
Euer bereit, willigfter 
| N. N. 


Dos 





























sh Dis weisen 
— Baar 7 — 2 
" Corre Ipondenß- Schreiben.“ 77: R u; 


Dähnhen zu Anfang einet Handlung” } 
x ſche Waaren verlanger wer m a 
| de = . ai na —* — 
— Rn EREA " 
Bit: habe vor diefem.niemals die —— ur 
denfelben zu ſchreiben. Dieſes geſchiehet mi nur 9 
mich mir einigen Wagren / zu meiner — 
genen Handlung / — Orie zu pre 5 
Wollte nur mein, Herr des ‚jenigen Preil es 
chen Se andern meinen Mie⸗ Bu J 
fer. auchmicrheilhafftig machen en. 
gendem Memorial ein Genuͤgen sehe) hu 
aber.vot allem dahin gefehen werden / da ua 
tät des, Guts alſo befehaften/ d aß ich folch er, Sr 








gen verfilbern fönnte und nicht Urſach ‚haben, mögel / 
diefe erfte Parthey aud die letzte feyn zu Was 
nun wegen der Besahlung gebraͤuchlich ob we | 

nt oder auf Zeit mi Re erden z. Hub 
man beym Contante Rau einigen ) » bat 
fen habe / wird mein Her — 
aber meine Anſtalt darnach zu a Hl 
die fpecificiree Waar nicht alle von des 
que / oder bey demſelben zu finden 
che von andern zu uͤbernehmen / und mirin® ) 
zu fuͤhren / das ſaͤmbtliche Gut alſo BR ten 
es unbefchädiger anhero gelangen möge 5 ie 
a mit ehiſter Gelegenheit erwarte / mind it 
Bedingung der Fracht / und andern u 





.. Diteten Buchoifichltes Cabttel 1685 
nein beſtes moͤge obſervitt werden: Ich verharehi 
wieder dem Herrn zu allen Dienſten geneigt ih Qua⸗ 


ie 
Monfieun 00000 
Deſſen ergeben ſten Dieners 
BI. | N.N 
_ Mein Her! a 


DB derfelbe zur Aus, Sortirung feiner neuen 
andlung ib vor andern an mich audkefibeg daran 
at Er gar loͤblich und wol gethan / — meine 
abriqut / GOtt ob | aller wegen bekandt / und nie⸗ 
zand mit anders wird nachſagen koͤnnen / als daß ich 
seine Ehalenten treu und Ehrlich bediene felbigen 
urihäehends einerley Preiß fee x damit ſich feiner 
ber den andern eines Betruge bediene / oder den an 
een den — —— Herren koͤnne. Ich begnge 
ich mit wenigem Profit, und ſuche meht den Nas 
en Eines ehrlichen als teichen Mannes/und inuß eg 
e Menge mehr als eingelt Parcheyen brinäeh. Der 
Sesahlurig wegen ſchicke ich mich nach des Kauffer⸗ 
jelegenheit/ und ſtelle den Termin entweder auf 6; 
rönat 7 oder laſſe auch 7 art Baat bejahlt wird 
it 4:P:C. ——— daß als danii/ odek 
o man die Zeit til auislauffen laffen / Die Btzah⸗ 
ng —— Dieſes mal belaüufft ſich det 
it dem Herengeinachte Anfang 822: Keihsrhaier 
ſolche die Want init Nügen wieder hohlen fönnie/ 
itd iheln KHere beydtten Anfianffe, ivarin tern 
ygehender Factura — dein Preiſe nd 
si. 


A- 
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1099 BDesteefflichfl,expediten Secretarii 
Quzliter conliderite vernäufftig, beurteilen Fon 
‚Ben 5, Sie ſind heut im Namen GYtres über N.un 
serder Addrefle des Herrn ®. 3, daſelbſt / verſan 

- SED laſſe ſolche wol überfommen Fund mit Nute 
anden Mann bringen; Indeſſen geliebe mein Her 
für obbemeloten Belauffmir Credito zu geben und 
wegen der Bezahlung feine Meinung zu entdecken! 
der ich verbieibe m —R 
Monſieur ———— 
X F I, > 8. | Ye 





la. .un ‚248 dpitre. — ie 
KARTE Korrefpondeng-Schreiben 
5 Kinige Waaren zu ſenden. 
Mein Herr! | 9 
So wol die herannahende Meſſe / als daß ih wie 
derum gantz von Waaren depourviret oder entblof; 
et / undeine Zeitlang zimlich damit aufgeraumer/ bin 
ich gezwungen aufs neue nnd ſchleunigſte ein frifches | 
Sortiment Waaten / zu Erhaltung meiner Kutids 
ſchafft / anzuſchaffen; gu weichem Ende mein Heri 
 getieben wolle / nah beygefatem Memorial tHir die 
darin memorirte Waaren Cito zu uͤberſenden den 
genaueſten Preiß dabey zu notiren/ damit ich nebenſt 
andern Marckt halten / und mir Schaden zu ver kauf⸗ 
fen nicht Urſach haben möge / wie bipanheroun en 
. und andern Stücken von de Hen manufadtur | 
geſcheren / welche stoar Aufferlichem Anfehen much kei 
‚nen Mangely iind fpeciofe genug fir das Auge das 
. Kauffeis aufgeputze worden ; inwendig aber ben weis. 
rem dir Guͤtigkeit nicht haben / wie ſolche bey andern 





Sritten Buche/ fechfies Eapitel, 1691. 
anzutreffen, Sch hoffe vor diefesmaleine Berberfers 
ung / damit unfire Correfpondeng noch lange nuͤtz⸗ 
sr LE forrgefeper werden. Was dem Nertnvon. 
alter Rechnung noch zufömmt/ darüberhar er fren jur 
aifponiren. "Sch verbleibt nechſt Empfehlung Goͤrt⸗ 
lichen Protections &c; —— xä 

aIntwort. * 

Meindl | | ! 

Deſſen Angenehinds vor ? .ten dieſes iſt mir den 
9. darauf wol zu handen fommen / ich habe daraus 

eſſen Begehren wegen der benoͤthigten Waar erſe⸗ 
hen / aüch alles fo viel davon bey mir vorhanden ge ⸗ 
weſen ſchleunig zuüſammen gepackt / und per Schif⸗ 
fer N. R. uͤberſande; GOtt gebe ihm behaltene Reife / 
da ic) dann hiche zweiffel / es werde mein Herr an den 
geſandten Waͤaren voͤlliges Vergnuͤgen baben / ihr 
— ſtrecket ſich 2775. Gulden hieſiges Curant⸗ 

eldes / alles ſo genau geſetzet / als wann der Herr 
felber gegenwaͤrtig geweſen / alles ausgeſucht / *— 
gen / aufgezeichnet. und eingepacket härte, Ich ers 
ſuche aber mit dein erſten um Remoſſa und dag dieſe 
nene Poſt mit der vorigen moͤge ſaldiret werden / 
weil ich nicht von den Kraͤfften bin / meine Gelder lan⸗ 

e fruchtloß in den Buͤchern ſtehen zu laſſen. Ich 

abricire eine gewiſſe Art von Polamit / welche nach 
den Oberlaͤndiſchen Quartieren ſehr geſucht wird; 
Hiebey einige Proben / zu meines Herrn Specula- 
tion; und beliebigen Befehl / wie ih dann nechſt 


J 


sordialer Begruͤſſung verbleibe / sc. 


Z Das 


—* 





ie Des teefflichfliexpedigens 
Das vierdte 


Correlpondeng,&chreiben 


Darinnen mandas Abſenden —— 
miſſion· Waaten b 

































et. Per. 
Monfieur 2 E 
Um unfere Correfpondeng mit natlichen 

fang su machen / habe id) dato an denſelben 4J 
60.6. Safftan/ 100, h. Macis — 
Budet ⸗Zucker / nebſt 15. Rollen Braflifeben 
back / deren Gewicht Numero und Sortemest 
wie in den Calculo, wie hoch foldhe twan müde 
ausgebracht werden / dabey gemacht / beyge * 
ctura ausweiſet. Monfieur oblet vi Be 
Gagg / ob folcher jetziger Zeit für mib mug 
koͤnne oder nicht / und fohreite —— 
Berkauff/es wird mich ſolches animiren zu der C — 
tinuation, und id werde hinwicder mich beie 


* 
— J 


zu ſeyn ec. — * 3 

Antwort. 

Monſieut! = Be * 
Von deſſen auf dem Wege bgifenn 


mich abgeſandten Commiſſion Waarenbabe ii 
tam gemacht / auch allbereit der Br — \ % ‘ 
es courantes Kauffmanns⸗Gut / A 
ſaget / was in den andern Waaten berde: zutt 
ſollen ben ihrer Ankunfft meine ſolgend 
In ſonderheit hoffe ich gegen brann R ee 
derbahren Bortheil dem Herrn damie K 
wann mir des Herrn Gelegenheit etwas von 


a 


el 


Dritten Buchs / fechftesCapitel. 1093 
Bampej.Hoiz und feinen Candis, Zu 
hieher ins Lager geleget werden : zweiffel au nuͤtzli⸗ 
hem Abgang kemes weges / erwarte aber zuvorderſt 
Ordro ob in Ermanglung baren Verkauffs auf Zei⸗ 
1E auter Leuthe / Oder ar hin barattogegen courante 
andere Wagren / etwas moͤge veranlaſſet werden / in 
pelchem Fall ich meinen Herrn fo viel ehender auf⸗ 
uwarten verhöffe/ derich in Erwartung ſchleuniger 
Autwort verharre 4 | = 

Mondieur 





v.t. h. Serviteur N. N. 
er Das fünfte 
Correfpondeng-Schreiben. 
Da man fich wegen übelbedientet Commif 
ſion beklaget. 
Monſieur! 
Nachdem ich mich auf deſſen vielfaͤltiges Anliegen 
egpegen laflen/ bey Bemfelben ein simliches Sager von 
souranten Waaren anzurichten / auch inder Mei⸗ 
nung geweſen / ſolches lange Jahr zu continuiren 3 
So fäller folches wider Vermuthen fehr ſchlecht aus/ 
naflen feine heutige Brieffe / und die eingefchfoffene 
Vertauff Rechnug über den Alaun und Sohl⸗Le⸗ 
yer/ mich gar wenig erfreuen / und aller Apparence 
nach / einen ſchlechten Profit zur Buche führen werden. 
Anfangs waren deſſen Promeſſen ſehr groß‘ / daß 
nan mir wolte ſonderbahr in den Unkoſtẽ favoriſiren / 
ſelbige find ich im Gegentheil noch groͤſſer als ſie bey 
andern gewöhnt. gewefẽ / wird alſo bey ſolcher Beſchaf⸗ 
enheit unfere Correlpondens nicht lange Beſtand 
yaben koͤnnen / ſondern meines Orts vonnoͤthen ſeyn / 
nich nach beſſerer Bedienung umzuſehen. ch gebe 
WC 2443 ſelbfea 


J 


‚1024 Destrefflichfi-expedicen Secretarii 
ſelbſten zu bedencken mie wenig ee und 
Spedirung der nach Spanien deftinirten $einwan 
den obferyirt worden / daman die abgehende Con- 
voy verfäumer/ undjerunder mein Gut der Gefahr 
exponitet / von denen auf der Eee creuhenden 
pern aufgefiſchet zu werden; Weil folches nun allı 
aus meines Deren unrichtiger Bedienungberrähren 
als habe ich Hrn. N. N. Ordre geben allenins fün | 
aus ſolcher Berfendung mir hr 






zu proteſtiren und dem Notariats⸗ Inſtrument ei 
verleiben zu laſſen / Daß ich hinwieder mein Regres 
an demſelben — 5 welches zur Nachricht 
dienet / und damit GOtt befohlen / verbieibe u 
Monfieur. J—— 
yotre tres humble Serviteur 


Monſſeur! FACE, 


Was derfelbein feinem Schreiben / vom 24. Diefes 
zu Ende laufenden Monats / an mich gelangen laſfen / 
ob ſolte ich einiger negligence in Bolsichung feiner 
. Commiflionen zu beſchuldigen ſeyn / iſt ſo ungesräi 
det / daß / fo mein Herr nurein wenig der Warheit 
nachgeben wollte, er bald eines andern fol perfuadirt 
werden, Der Alaun und das Sohl⸗Leder find hle ſigem 
Marcktgange nach / wie es von andern Freunden ver⸗ 
kauffet worden / (of geſchlagen / und noch dazu con⸗ 
tant Geld erhalten worden / da ihrer piel neben mir 
auf Zeit zu feinem hoͤhern Preiß verkaufft. We⸗ 
der Unkoſten erbtete ich mid) auch zum Beweiſe 
awar / daß fuͤr jeden unrecht geſezten Groſchen 







J 





‘ 


\ ..‘ N 
Dritten Buchs / fechfles Capicel. 1osr. 
Reichsthaler foll wieder don mir reſtituirt werden, 
Hat die Convoy mit des Herrn Leinwawden nice 
©, Können gebraucht werden, iſt es geſchehen / weil ſolche 
des Tags vorher.erft ankommen / dadie Flotte allbe⸗ 
reit Seegelsfertigaufder Rhede lag / und des andern 
Tages wuͤrcklich abſeegelte. Well nun Capitain 
Jeonſen / mit welchen die Leinwande geladen worden _ 
die vor Gottenburg zu Ancker deſtinirte Convoy, als 
Wwoſelbſt fie mehr Schiffe zu ſich nehmen ſollen / noch 
einzuhohlen gedachte; Als iſt aus guter Meynung 
des Herrn But demſelben eingeſchifſet / (weil ver⸗ 
muthlich von dieſes Jahrs Gelegenheiten dieſe die 
letzte war) und dieſe fuͤr den Herrn als eigen zugeſe⸗ 
hen worden / welches mir von keinen unpartheyiſchen 
RKaufſleuthen wird Übel gedeutet werden. Hierbey 
ſende meinem Herrn Derkaufkund Courant Red» 
nung’ deſſen Willen anheim-flelende/ ob er mic fer⸗ 
ner mie feinen Commiflionibus begünftigen wolle/ 
oder nicht; wormit freundlich gegruͤſt / Goͤftliaer 


— 


rotection befohlen / verbleibe ichrc. 
| Das Sehfle 
Correfpondeng- Schreiben 
Oder Alage über ſchlecht gefante 
Mearen, ee 


| 


Monfieur! RER 

Ob ich wol der Hoffnung geleber härrer eswiirden 
meine Commifliones bey demſelben In folcher Con- 
‘ ‚fideration geftanden häben / daß man ſelhige beyzu⸗ 
‚behalten / allen möglichften Fleiß an Einfendung 
der vonmir befchrisbenen Waaren / härte anwenden 
et 313 4 ſol⸗ 


u — 096 3 Des eötefflichfbexpedite Secretarii — 


kn; So muß ich doch / leider das Contrariumg . 
‚ Rach' von forhanen Waaren genommenen Augens 
ſchein erfahren / indem felbtae nicht allein’ an ſtatt 

daß fie friſch ſeyn ſo lten / aſt und verlegen von [lebe 

rer Qualität, nichi nach meinem aufgefesten Me- 

. - morial / ſondern auch höher im Preife./ als ich die 
 aufferlefenfien und beften diefer Gattung bärte kauf⸗ 

fen toͤnnen; weiches mich muchmaflen madhet/ daß 
mein Her: ineine Commifltones erwan nicht hoc 
aͤchten / oder wegen der Bezahlung Sorgnüfle getra⸗ 
gen haben : Sfener will ich ihn bald ũberheben / mdem 
Br iefe — und die erſtere ſoll gewefẽ ſeyn / dieſe aber / 
nemlich die Bezahlung / ſoll ihm auch feine graue Haar 
machen; denn die gefandre Waaren / ſtehen für defen 


Kechnung hier) und fan Er fie abfordern Laffen wann 


A Ro: - Ich — mich anderwerts * 
lich und beſſer zu prorediren; womit ohne mehr 
— art 8 befohfen,t verbleihe | 2 


Monfienr " 
yotre tres humble Sebvieaug 


—* Nr 
Antwort 
Alonſieur 

ch war mir ſchon vor der — der von ver 
— * Waaren vermuthen / or ihr bey des 
ren Empfang niche üngerfaffen würde einige: ‚Hecker 
fen su machen / / um dadurch Eurer eigennügigen Ge⸗ 
wohnheit nad) etwan einige P. c. — sn: 
Anfehen/ daß Euch wolwiſſend A coſty mit diefer. 
| —— enafangen u 3 habe — — 


‚Dritten Buchs / ſechſtes Eapitel. 1099 
geacht es mir von vielen Perfonen tpiderarhen wor⸗ 


den/ dannoch in Hoffnung / ihr würder Euchindep 


' Raifön finden laſſen / die Waaren welche ganf feinen 
Mangel haben / und ihr Geld gnugfam werth feyns. 
an Euch geſandt. Muß ich folghe surusfnehmen fa 
ſoll es / welches jhr Euch wol verſichern moͤget durch 
Notarxien und Zeugen’ in Gegenwart einiger unpar⸗ 
theyiſcher Kauffleuthe geſchehen / welche beurtheilen 
ſollen / ob ich oder ihr unrecht habet ; In dieſem lee 
tern Fall werde ich meinen Regreſs ſchon zu ſuchen 
willen / fo zur Nachricht diene: Womit GOit ber 
fohlen / perblibe — — 
Mole — 
— .yötretreshumbleSeryiteur 
| A De Ne 
Das ſiebene 
Correlpondentz⸗Schreiben 
In gelaͤuffigen Materie. 
we Tau DegAsy N. N. den Ss Mary Anne. 


 <Tie.Tie) a, # * 

Meinem Herrn / nebenſt williger Dienſte und 
Gruſſes Vermeldung / uͤberſende hierbey die begehr⸗ 
sen Farben bewuſter Waaren / nnd berichte dabey / 
daß die Cron ⸗ Raſche und der Perpetuan anjetzo je⸗ 
des Stuck 12. Kr, mehr gelte / als vor etlich Wochen 
alldieweilen ſolche gar haͤuffig geſuchet werden. Bon 
Naumburg uno Gera gebe ich Nachricht / daß daſelbſt 
der Trisp noch nicht ausgebracht: So ſind die. Say 
duaniſchen Leder halb zu z. Thlr. 16. Gr. und halb zu 
nn FB. 3.88 


R, 





2098 Destrefflichfi-gxpediten Secre 
3. Tolr, 20. Ör.auf s. biß 7. Wochen Komma der 


Decher an gewiſſe Leuthe gebracht: Sonſten mache 


der Herr ſich nur nicht ſonderliche Gedancken uͤber 
Herrn N. ob derſelbe gleich diefer Zeit nicht eben ſoviel 
mehr als vor etlich Jahren baar ſol vendo iſt / fo har 


er doch groſſes Vermoͤgen an einem Land⸗Gut / und 


faſt toſtbaren Haufe allhier daß alfo fein. Vermoͤgen 
— wol 3. mal uͤberwegen fan. Va⸗ 
BE; c 0 ER Sy = 
a a An Dienftniligper N. N 
j Carrelpondeng ‚Schreiben 
IIn gelaͤuffigen Materien. 
—E et uffigen Materier 
Die von ihm begehrte und erhaltene Waaren ſeynd 
ficher an den Mann gebracht ; es beſindet ſich aber un⸗ 
ter — Wagren eines und dag andere / 
aut uͤberſendeter Specification / zu wenig in den 
Dutzet / befage beygelegten Zettuls mag gemangelt/ 
fo dannenhero decurriree werden / und iſt keines 
Weeges dem anderſt / geſtalt Herz N. auch ſolche Lie⸗ 
ferung mit angeſehen hat. Es ſeind dieſer Tagen viel 
Schiffe mir Haͤringen / Stock⸗ und Ktipp + Fiſchen / 
wie auch andere aus Indien ind Hiſpanien benennte/ 
wol arrivirt/davonder Preiß jeder Sorte am nähe 
ſten gefällig! / hierbey aufgeſetzet: worauf der Here ſiche⸗ 
re Reflexionzu machen. Wormit vor dieſes mahl 
den De in Börtliche Gewahrſamkeit treulich ein 
offen. | 


Des Herrn 
235., — DODlienſtiwilliger N. N. 
— Das 


Dritten Buchs / ſechſtes Eapitel. 1059 
TE Dede 
| Correfponden® Schreiben 
Oder Anweifunger Brief in Handels - 
Er Sachen. Su 


Galvo titulo. | 
Mein Herr oo. DEE nn 
Mebſt —— 7 alleg erſprießlichen Woler⸗ 
gehens / wird derſelbe hierdurch freundlich erſuchet / 
arzeigern dieſes vor dreyhundert Gulden Polniſch / 
age 320. fl. Polniſcher Währung / ihrer dienlichen 
Lacken und Raſch um gewoͤhnlichen Preiß ausfenen 
und folgen laſſen / ſolches an meine Conta zuſtellen / 
weiches ich bey nechſter Berechnun / krafft dieſer mei⸗ 
ner eigenen Hand / ſtatt baarem Geldes / gegen Ab⸗ 
rechnung oder ſonſten contentiren will. vale. 
Patum Dantig den 20. Jun 1692. 


Des Herrn F 
J Dienſtwilligſter 


Das ʒehende 
| Correfpondeng: Schreiben 
. An den Speditorn,, die Guͤter ſchleunig zu 
0 befördern. — 
Monſieur! — 
Auf Ordre des Heran N. ift heut durch mich von 
bierang / den Fuhrmann N. von N. anden Harn 
Abgefandıen einer Kiſten N. H. A. gezeichnet / wel⸗ 
che man gelieben wolle in Empfang zu nehmen/nad) 
guter und wol-conditionirter Lefferung vn _ 


. 


280 Des trefflichſt⸗expediten Secrerapil 
Fracht davon zu Bezahlenz nebenft andern Linfoflen 
gedachten Herrn N, in Rechnung zu bringen / und 





+ deffen weitere Ordre miebefagter Kiften nadyzule 


benz oder auch felbige ſchleunig an ihn weiter gu fpe: 
.  diren. , So auch meines Orts zu meines Herrn ets 
genen Dienſten etwas vorfälle / hat er frey zu befeh⸗ 


len / der ich allzeit / nechſt Empfshlung Goͤttlichcr 


Protection, verhatre. 
NMonliour 
Er ' vw. t. k. 9. 


— Das Eilfffe 
Correſpondentʒ Schreiben. 

— Die Forderung obbemeldter Kuͤſten bes 
ar treffend. — — 


Monſieur! 


Mchadem Herr N. dus Venedig mich Benache 
rigꝙtiget 7 daß eg für meiner Rechnung / und m 
meiner Dilpofition var Kiſte N. 1. H. A, ges 
zeichnet / an denſelben abgefandt / als bitte ich / 
bald ſolche möchte angeleger feyn / ſelbige Cito per 
xſte Gelegenheit anpero gu befördern / und was Die 
Untoſten ſeyn werden / dadey zu berichten / zahle ſolche 
mit Danck / und verbleibehinwiederum : 
Monſiexx — 
* | j v. t. h. 8. 


4Antwort . 
._Monfeur! 00 
Gleich nach dem Empfang deſſen BE 
ee 


n 


N. N, 





Deisten Buche, ſechſtes Tapizel. ırı 
4 meines Hernvon Venedig aus an mich addrek 
e Kifteı dem Anſehen nach wol eonditionirt / zum 
orſchein kommen und fo gleich weine Pr 
fiyan den Herrn / von Fuhrmann N. von N. ſpe⸗ 
t worden. GoOtt laſſe folche wol uͤbertommen / 
dmit Mugen gebrauchen; meine daruͤber verſchoſ⸗ 
€ Untoſten betragen fich laut einliegender Spetifi- 
tion; 25. fl. 36. Kr. welche maͤn geliebe gegen 
uttung ar de Seren N. auszuzahlen / ſou mir 
lediren / der ih / nechſt Empſehlung Goͤttücher 
otection verhaxrte > 
Monfieur ah 
— v. t. h. S. 


re Rue. NEN 
5 Das zwoͤlfte 
Cotrelpondeng-Schreiben . 
atinnien Waaren und Dienjt-angeborten 
Mönlieut| . - ; 


Indem ich angſt verlangen habeihtes Orte einen 
un zu er 1. mit weichem ich he — 
ndentz anfangen und fortpflantzen koͤnnte / keimm 

r von Hertn Ni Nachricht / daß der Herr 
allerhand Engliſchen / Frantzöſtfch⸗ und Hol 
diſchen Waarẽn / einen zimlichen Verſchletz habe. 
ann ich nun jetziger Zeit mit einem ausbuͤndig 
önen Zortement Tafflen verſehen / als erſuchẽ 
undlichſt fein reiche Gorämifkions einzuſenden⸗ 
d wegen eivilen Preiſes und Qualitzt der Waar 
alles guten zu verſehen. Be 


1102 Des trefflichflrexpediten Secretarii 
. Ds etwas nöthig haben / werde ich meinen Nerem, 
gleichfalls. beſuchen und auf alle Weiß und Wege 
erachten nüßliche Oorreſpondentz unter ung aufs 
zurichten. Hierauf nun deſſen Refolution erwar, 
send. verbfeibe ich nechft Empfehlung Goͤttlicher 
Protection nn 


Monlieur "0 022. ee 
- N, N. 


Des fechften Sapitdlß 
Bon denen Handels: und Kauff 
manns- Schreibeii 
Von denen Wechſel⸗Buefen / und 
derſelben Angehoͤtung 
PN: | BEER >. 2.1 pe Bee 

Wechſel⸗Brief 
| Auf fich ſelbſt. F 
Hamburg / den 6. Majii 1698: per Rthaler 
—— 490. Courant. | | 

Bier Wochen nach obiger dato gelobe ich / auf 
dieſen meinem Sola Wechſel⸗Brief an HEN, 
oder Otdre su bezahlen Rehaler 466: in Courant; 
welche ich ihm fuͤr gute und tuͤchtige u 
N * * aaren 


N 


* 


Ä iaaren | bin ſchutdig worden; Verſprech⸗ re 
— und damit GOtt Beröhlen au " a ” 
_. MN, Kaifimann allhie m —J 
— Acce Pt. tue 
ee Danwan. u 


ndwig N. N. 
NB, Weil * Mechfet anf ihn ſelbſt ge⸗ 
richt / als nuß er ſolchen bey der Aus⸗ 
" Babe zugleich acceptiren. | 
Derzipeyte 


Wechſel⸗Brief / 


Hamburg den kann: 30 RR, 200, Thaler 


2244 
Tit.) 
Es beliebe mein Herr? fi ” — meinen Sole 
edilet-Brlef‘ an Hern 200: Theler/ jeden 


zu 24 Grofchen / are balknfkia du hy / Undan 
Lonto zu ffellen/lae Adyifo,den Werch alhlere von 
Si re 3 — ARD 


J——— 

Pe Eu | N. EN | 
— Fe? Der Bei | an 3 | 
— 


—* den 20. Jun. A. 1692. Rihaler 
sm. in fpecie, | | 


* A * gerupe mein Bogen J 


dDaain Buche/ een Cie. ib) | 


Solar 


1104 Den erefflichflsexpedicch Sebgotarii 
> 30 zahlen auf diefe meinen Sola Aesfe-drief 


. 2500.Rthälet in Ipecie art Herrn Ri; lat Advildz 


wvaluta alhier wohl empfangen. Mein Heit the 
gute Zahlung / und ſtelle es AConto. Wormit den. 
Herrn Goͤttlicher Warnehmung treulichſt anbefoh⸗ 
Me; * — 
Datum ut ſüpr. | | 
ns EEE © No; 
2 ae Dienfferrigſtee 
. en 2 NR 

det vierdht 

Wechſel⸗Brief. 
ubeck den 1.Aug. An. 1700. Thaler 400 

kn 20: Stüber: BER 
Ti.) 


Mein Herr geruhe k uld diefen Meinen tärza di 
Cambio fo fern die Zahlung auf meinen Prima 
und ſecunda noch nicht erfolget/ an, 9.400, Chalts ' 
20.Stůber / jeden Thaler zu N. Stubern /ſicher aus⸗ 
| — valuta or N. vor recht erhoben. cn 

err ſtelle es nad) gute Zahlung A mio Cönte 
- ar Advild; * rer < — 
Adio. | 7 | 7 * 
Werharre deſſelben er 


— 





Franckfurt am Mayn / den . Nov. An. 1,00. 
| TI 500,5U 60. Kreutzern. 
. Premifl.ptemitt. | 
Meinem Herrn beliebe auf diefen ineinen Sola 
Wechſel⸗Brief an Herrn N. ı 500. Gulden zu 60. 
Rrengern/ guͤnſtig zu bezahlen der Werth iſt alhier 
oohl vergnäger. Der Herr woile fihere Zahlung 
eiſien / und folches laut Advifo AConto flehen. 
Deß Hertn en 
Dienſtwilliger 
TE N. N, 
 Derfehfie , 
7. Wechfeb Brief, 
Aufficht oder alſobald zu zahlen / 
Laus Deo Sh&a.. 
CEhrenveſter und Molfürnehmer/ Großwehrtet 
| Herr und greund!  . _ 
Aufficht wolle Ihme belieben / auſ diefen meinen 
3. di Cambio, als der erſte unvergnuͤgt / zu erlegen 
an Herrn MM. achthundert Thaler / den Wehrt von 
deſſen Vatter allhier vergnüge / thut aute Zahlungs 
wagt & Contö; und ſeyd hiermit in GOttes Schu 
geſchloſſen / verharrend | 
Deß Herrn 





Bereit Ergebener 
— N. 


% 


Aaaa De 


2106 Destreflichft ‚ — etarũ 
Des fiebende 


Wechſel⸗Brief. 
A ul oder Rachſicht auf 14 Tage 


Laus Deo, 1558. Adi 19. Auguſt. 
Ehrnveſter und Wolfuͤrnehmer / Guͤnſtiger 
Herr und Freund! 





Wienehen Tage Nachſicht beliebe dem Herrn an 


"Xherrn RI. zu N. zu bezahlen zoo. Thaler 7 fage 
xFunfſdundert Rthaler. Den Werth von ihme ſelbſt 


vergnuͤgt / hr gute Zahlung / und es s auf mein 


Conto. ort befohlen 


De errn 
—— — 
N. 


. Bet — i 
> RBechfel Brief. 


Laus Deo, Jul, An.ı692. Bremen joco. Ram 


- le 3.72. Öroot. 

 Chrenvefer Hochgeehrter Herr / 

Inſonders vielwehrter Freund! 
A uſo toppio; Viſta haltend 4. Wochen / beite: 
be denſelben / Krafft Zeigern Wech ſel⸗ Briefs abzu⸗ 
tragen an Hrn. N. 3000. Rthaler / den Werth allhier 
Content von Herrn N.ſtellet es Conto;lautAd- 

viſo, Gottes Schutz uͤberlaſſend / verbleibe 


„Saochgeehtrer Hear 
Deſſen De 


De 


Dritten Buchs / ſechſtes Capitel. 1107 
Der neunte 
Advis⸗Brief. 
Wecgen eines Wechſels. 
Ehrenveſter und Wohlfuͤrnehmer / 
Großg. Freund!— 


Dem ſelben dienet zur Nachricht / daß ich den Herrn 
einen Wechſel von 500, Thaler Auf⸗ oder‘ Nachſicht 





verſchrieben habe zu bezahien an Herrn . Der‘ 


Herr wolle ſolchen willig acceptiren / und laue 


Wechſel⸗Brief zahlen, den Poſi ſtelle Er auf mein 
Conto, diene dem Herrn hinseiederum. EX 


befoblen | 
“Datum N. 1699. 


Deß Herrn — 
Br Dienſtfertiger 
Be Zehende 

.. WVechfe.Brief © 


Oder umb das trafliren zu. berichten. 
‚. .... Monfieur ! — 


® .: 
} 


PR: | 
y 


Indem ich heute Gelegenheit gefunden 300 - 


Rthaler ipecies 14. Tag Sicht auf denfelben zu 
traſſiren / als bleibe dem Herrn die Ehre meines Wech⸗ 


ſels hoͤchſt recommandirt / ich aber bin in dergleis . 


hen. Faͤllen wiederum zu dienen geneigt / der ich 


mich nenne / 
Monſieur | | 
| feinen allzeitfertigen Diener 


Aaaa2 Oer 





1108, Desteefflichft- expediten Seerefaril. 
2 Der eilffte s 
Wechſel⸗Brief / 


Darinn man alle Præcautiones braucht / daß 
ein Wechſel nicht möge proteſtirt 
"7 werden. 

„. Monfeur!. 000 en 
Zu Folge deſſen vielmahls mir guͤnſtig gethanen 
ablerten / daß ich. mich in meinen Angelegenheiten 
frey auf deſſen Perfon und Handlung previliren 
möge / habe ich heute auf denfelben traflirc 400; 
- Ducati djBanco, A ufo an Herrn N. Ondre zu be⸗ 
zahlen. Im Falle nun meine Ehre bey dem Herrn 
in guter Confideration ıff/ bitte ſolche durch Acce- 
ptation fo viel wieder auf mich zu traſſiren / und 
von den erhobenen Geldern die Bezahlüng zu leiſten: 


wäches ich nur erinnern will / wann ich innerhalb 2. 


Tagen nicht / wie ich geſinnet bin/dem Herrn mit Re- 
meflen follte einhalten. In dem äuflerfien Noth⸗ 
fall tan man auch Hetrn N. anſprechen / welcher die 
Ehre meines Wechſels gu retten / wie ich verſichert 
vin / beyſpringen wird. Hierauf ſchleunige Antwort 
erwartende / verbleibe ih rc 
Wbevcchſel betreffende Brief / 
Daß der remittirte Wechſel nicht acceptirt 
worden. | 
-- Monfieur! ES, 
Mir dieſem wenigen will Nachrichtlich hinrerbrin 
gen / daß N.N. den Wechſel zu acceptiren — 


J 


Dritten Buchs /fechfites Capitel. 1165 


Bestwegen ich mich mir gebührender Pröteftation, 
mb den Herrn anfeinen Rechte nichts gu verdeben/ 
agegen verwehret: Wie dann hiebey Proreft und 
Bechfel zuruck folger / umb ſich deflen gegen den 
usgeber deffelben wieder zu prevaliren. Meine 
abey verfchloffene Unkoſten find 7.fl.40.Kr. In 
rwartung anderer Remefla verbleibe ichzc.tc» 


Deß fechften Kapitels 


Bon denen Handels⸗ und Kauff- 
manns:Schreiben . -- 
Dritter Satz / 


Bon denen Fracht oder Fuhr⸗ 
Briefen und Aflıgnations- 
u | | Zettuln. — = 
Der Erfle 
- »Monfieur ” 
Augfpurgbden 1 1.Febr.ı7on. 
Im Rahmen und Gelee Gottes / und mie Fuhr⸗ 
nann N. von N. ſende demfelben 3. Kiften und ein 
gaͤcklein / N.ı. biß vier gezeichner als hierneben/ 
HE.) welches zur Fuhr gewogen g. Schiff Pfund. 6. 
iß⸗Pfund / im Lohn von Schiff - Pfund bedungen 
und einen halben Rehalr. hieraufauf die Fracht be⸗ 
able 24 und einen halben Rehaler. Den Reſt wolle 
Aaqa 3 der 


i119 Des teefflichfl-expeditenSecretarii 
der Herr nad guter und wohl conditionirter fie 
 fezuig vergnügen, . EDit begleire es in Salvo! 
Veſſen Shus wir ung befehlen/ verbleibe 


Monfieur 
"Wu te Be De 


Die Aufſchit iſt: 

Herrn 

Harn N. N.vornehmen Kauff⸗ und Banden⸗ 

ri Seren Großguͤnſt. 
n 


a ' ———— 
Samt 3.Kiſten und ein Paͤcklein 
N,1.biß 4. HE. gegeichnen. 


— Der Andere —— 
Fracht Brief. zZ 


sus Deo, u.ſ. ſ. a. 

Ehren: Veſter und Bolftcnehmner befondere ge⸗ 

neigter ‚Kerr: : 
Hochwerther Freund !. 

Nechft Görrlichen Beleir überfende dem Herrn 
per Fuhrmann DW. 6. Faͤſſer / Num.132. 3.4. 5. 6. 
nechſt beygefuͤgten⸗zur Seite abgebildeten Zeichen / 
nachrichtig / unſchadhaffter Lieferung / iſt der Centner 
Fracht 2. Rthaler: Der Hoͤchſte / in deſſen Obacht 

wir ung ergeben/ laſſe es in Salvo kommen. Dev 
harrend | 
Def Herrn 


a 
x 


RR = ertigſter 
Si, 
Der 


Deiten Buche, ſechſies Capitel. u 2, 
Detr Dritte gr 


- Stadt: Brief, 


Laus Deo adi ı6. Febr. An 1701. 
Wolffenbuͤttel. 
Hochgeehrter Herr und werther —* 

Hiermit fende im Nahmen und Geleite Gottes 
durd Fuhrmann N. von N. 3. Säck gewaſchene 
Wolle / laut Specification , unter neben ſtehenden 
Mare/(%) wiegen 21.Stif-Pfund/ von Schiff⸗ 
Dfund Ir. Rthaler bedungen / und darauf 12.Rthal. 
zahlt / nach rechter Siefferung wolle der Herr den Uber⸗ 
| se gut BE Womit Gottes Schutz ige 


Der Dierre 


"ragt Briefe 


Laus Deo, Adi ee | 
Jun. 1701. 


Ehinmöbtzkadier Kerr MR 


Nebſt dienſtfreundlichem Gruſſe / untergebe dem⸗ 
ſelben ich dieſes zur Nachricht / wie am 29. Dec. Fuhr⸗ 
mann N. von N. ein Faß an den Herrn mit auf. 
dem Rande ſtehenden Signo wohl verwahret bey. 
mir abgeſetzt laut beygefuͤgten Fracht⸗Zettuls / davon 
die erſte Fracht ich allhier entrichtet / fende ſolches 
durch Uberbringern / meines RN. von R. dem 
Herrn vollends zu ſeiner Wernehmung ‚Die leßzte 
Fracht von hier aus iſt bedungen fuͤr N. Thaler. 
Br rechter Empiabung zahſet der Herr angedeu- 

Aaaa4 4 tete 





% 


vira Deotrofflichfl, öxpeditem Becreracit 

Here legtere Fracht vollig,  WormitSHrr befohlen, 

Deß He nn 2 

| Dienſtgeluſſener NG N, 
Ber Fuͤnffte um 

. Fracht-Brief. 

Hamburg den 6. Ayrill. i7ot. — 
Monfeur! Eu 





In Nahmen und Geleite Goes 7 und mie 





Fuhrmann N. N. yon DR Dr fende Dermfel 
ben wohl eonklitiänfee en d3. le 
zeichnet ale hierneben (S:S.) Ni welche alle 
bier zur Sußr gewogen fieben und ein halb Schiff,’ 


Pfund, im Lohn vom Schiff Pund fünf Krhater.’ 


Worauf albier auf die Frach? Bezahle ı 2. Rtbaler. 
en Reſt geliebe der Herr / Rach zu 
affter / auch z. Tag nor der Me 
——— Kncburgiſchen Dritteln zu bejahlen / i m 
egenfall aber die Fracht einzubehalten / wegen des 
Schadens der Retardirung odex auch der — 
hafft Befindung ſich an den Fuhrmann “ erhohfe 





ben guter Lieferung aber gedachte 4. Sluck Guihe 
a. von Auaſpurg / welcher fich deswegen hey dem 
Herrn ınmelden? und die verſchoſſene Fracht / Zoll ⸗ 
Brief· Porto und Proviſions· Untoſien / wieder eis‘ 
ſtatren wird / aus ulieffern / (oder auch / laut Advifo: 
ferner damit zu verfahren.) GOet begleite es in Sab-' 


va eme wir ung allerfeit beſehlan ¶ Verbleibe 


* 


Des Her — Diehftwiliger PR, - 
Harn Samuel Stodfiichrgroßg. in Seippige  - x 


Demen Buchs / fechfies — ar 
| Der fechfle | 


| Fracht⸗ Brief. 
Laus Deo dee. ar, 
Großg. Vielgeehrter Herr and Freund! >63 
 Detfelde wolle hiemit empfangen per Schiffer 

| Jun Claſſen von Altenau 1. Packladen Spaniſchen 
uches unser dieſem Zeichen (SS) zur Fracht 3. 
Schiff Pfund gewogen, a Schiff⸗ Pfund vor zwey 
Marck bedungenzder Herr bezahle nach truckener Lies 
ferung die ai bleibe unter Bau Sauyan 


Antwort, 
—— Deo &c. | 


Wohl Ehrenveſter I 

Des Herrn Advis und Frade Beif habe em⸗ 

pfangen / dienet zur Nachricht / daß mir der Schiffer: 

‚ San Claffen von Altenau die 3. Packladen mit Spa⸗ 
nifchen Tuche * ohl und trucken geliefſert. Iſt alles 
vermoͤge Specification richtig befunden und die 

Fracht bezanen Wormit freundlich gegrüfl und pt 


———— 
Mer fi ebende 
Te Fracht⸗Brief / 
Frantzoͤſiſches Ban * „Sb 


f, x 
Monfieur! 
A Orleans ce 20. Avril 1701. _ 
K vous envoye par Nicolas’ Royer; ı — 
Aa rier 
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— 
rier par terre de Paris, quatre Caiſſes demar- 
chandifes, marjue es comme cy contre, pe- 
fantes enfembleneuf ceuts nonante livres. 
Les quelles ayant recü bien conditiones & 
en tems: dü,"vous-luy pager&s pour ſa voitu- 
re; arailon de ‚quatre livre fix ſols, par quin- 
tal, fur laquelle voiture il a.deja recũ icy 2 
comple Run liyres dudze fols,par advis, Je 
is Ä | 


NMonſieur 
‚vötre tres. hümble. Serviteur 
| Maroleis, 
A Monſieur 


NMonſl. Daniel Viard, marchand ala a 
 quinquem’ pois | 


Pe? oo. " 
f : * Paris. 
3 Det achte 
Fraͤcht Brief / 
Italiaͤniſch ernlar. 
Magn. Sigre. % 
a3; Marzo 1698. in Venetia, 


Con il Carrettone Gio ſepo Silingo viman- 
do una Caſſetta Spechi.di marca& N. qui fot- 
'te,quale vi pia cera ricever’ a dovore, & eſ- 
fende bon Conditionato 5 Ii pagarete per la 
Vertura,a ragiene,de fiorini trent uno la ſo · 
ma, tratenendogli fio rini ei, pagatigli qui a 

Conto, 


— I mr 
4 


Dritten Buche / ſechſtes Capitel. Trır 
Conto, & detto Collo oſſervarette per la dis- 
poſitione come con l' aviſo, Adio. 


⸗ F. 1, : | 
- = Vna Caffetta Spechi N.28.pefo di Vienna, 
lire doi certo cinquanta dieo 8.250. 
000 Alli Sgr. N. N. & N. N. 
te. —24 en Zur in ’ n 
20000... Norimberga. 
0 Deeneme a 
- Handels-:Brief/ 
Oder Anweiſungs⸗Zettul. 

Vielgeliebter Herr und Freundd | 

.... Demfäben geliebe Vorweiſern diefes meinem 
Derrer Herrn M. Johann Feiflig / foauf die hohe 
Schule nacher EN. zu ziehen / und allda-feine 

‚Studia ferner. su continuiren gemillet ı 00. Rthal. 
an guten alten Dritteln auszuzahlen und al mio 
Conto zu ſetzen / ſollen von mir als contante Zah⸗ 
lung. angenommen werden. Vom Haufe in Leipzig 

den 20. Dec. Zn 0 

I Detr zehende 

Anweiſungs⸗Zettul. 
Großguůͤnſtig Hochgeehrter Herr! | 
Derfelbe geruheden Nachſtand unferer legten Sal- 
dirung/als 209. Bulden Meiſniſche à 21. Gr. gerech⸗ 
ner/an BorseigeenMattin Donnerflag su conten- 
tiren und hierüber noch ı so, fl. auf mein Conto 
zu zahlen / verſehe mich deſſen zuden Herrn und ver- 
bleibe nechſt Empfehlung in Gottes Protection — 
Es Der 
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Dar Eilffte 


| Antveifungs-Zettuk, 
An einen Dienen. 


Vorjeigern Michael Zweckfuß wollet ihr alfofore 
zuſtellen 69. Rthaler an Daͤniſchen Kronen oder 
Doppel⸗Kronen / und euch darüber eigenhändig 
quittiren laſſen. Geben auf der Reife zu Wernige⸗ 
rode den t2. Novembr. An. 1701. 


erdwoiſtne 
Arndweiſumgs⸗dettul. 


orwelfern Martin Embden / Schiffern von 
Schallen / ſoll meine Hauß⸗Frau / oder mann dieſelbe 

nicht zugegen ſeyn wuͤrde von meinem Buchhalte 

ſchieunig bezahle werden 1 go.Ducaren in fpecie und. 
von beſagten Schiffer deßhalben eine Quittung abs 
fordern. Datum auf der Boͤrſe zu Amſterdam den 
15. Auguſti A.ı70r- | 


Des 


Brieten Buche / ſechſies Cabitel. 11iz 
Des ſechſten Capitelb 
Von denen Handels/ und Kauff⸗ 
manns⸗Schreiben 
Vierdter Satz. 
Von denen Obligationen und 
Quittungen. 
Die Erſte 
Obligation, 
2. | Ohne Renthe. | 
Ich Endsbemeldter bekenne hiemit / daß ich an 
Herrn Friederich Freundlich / aufrichtig ſchuldig ge⸗ 
worden die Surnma von 350. Rthaler in ſpecie, 
welche Summa von 3 50, Rthaler ich dato inner» 
halb 6.Monath ihme oder gerreuen Innhaber diefes 
zu bezahlen gelobez Wie ich dann zu mehrer Verſ⸗ 
cherung dieſes mich eigenhaͤndig unterſchrieben. So 
geſchehen Breßlau den 19. December 1701. 
es Kilian Halt ⸗Wort⸗ 
Die ändere 
Obligation, 
oo. Mir Benbhe Be 
Mit diefer. meiner eigenhändigen Oblivation bes 
kenne ich Endsbenannter / daß mir Herr Marquar- 
dus Gebgern / auf mein bittliches Erſuchen vorge, 
lichen 300. Rthaler Luͤbiſche Couranı-Ming/ wel⸗ 


z1gı, Des teefflichfl-expediten Secretarii; 

che 300. Rthaler ich ihm / oder gerreuen Innhaber 
dieſes / von unten geſetzten datum an uͤber ein Jahr / 
gelobe getreulich nebſt ſechs pro Cento Interefle,. 
welche 18. Rthaler austragen werden / wieder zu era 


11 


ſtatten. 





Luͤbeck den 18. Maji An.170i. 
“Hans von Brockenhauſen · 
Die dritte 

Bey Verpfaͤndung Haab und Güter. 

Ich Endsbenannter bekenne hiemit / daß ich von 
Herrn Adam Schinnmel, Pfenning zu meiner um 
amgänglichen Nothdurfft aufgenommen 3 50. Rthlr. 
welche ich ihm gelobe / jederzeit / nach vorher gegariges 
ner 3. Monathlichen Loßkuͤndigung / die fo wohl ihn 
als mir frey ſtehen ſoll / Danckbarlich zu bezahlen; 
In waͤhrender Zeit aber ſollen ihm biß zu voͤlligen 
Abtrag dag Capitals von mir jährlih 6. p. c. Rente 
richtig bezahlt werden... Und damit gedachrer Herr 
Schimmel ⸗Pfenning folder feiner deſto mehr verfis 
here ſeyn moͤge / habe ich ihm alle meine bewegliche: 
amd unbemegliche / jetzthabende und zufünfftig bekom⸗ 
mende Haab und Güter / ſo viel deren hiezu vonnoͤ⸗ 
then / verſchrieben audi daß ſolches ohne Gefährd und 
arge Liſt geſchehe / mit eigenpändiger Unterſchrifft 
und an Eides ſtatt bekraͤfftigt. 

uͤbeck den 21. April 7— ... — 
J J Marrtus Duͤrfftig. 


“ 
w 
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— Die vierdre ne | 
Obligation, 


Ich N. N. von N. befenne hiemit / daß ich 
N. Burzern und Kauffmann in N. vor abgekauff⸗ 
te Seiden und Kram-Waaren / laut fonderbahrer 
Specification N.2. bin ſchuldig worden 216. Tha⸗ 
ler 52. Gr. Welche Schuld ich meinem Oreditori 
oder gerreuen Innhaber dieſes zu bezahlen verſpro⸗ 
chen von dato in 4. Monath / verfaͤllt auf den Hten 
Maji dieſes Jahrs / ohn alle Einrede und Ausflucht / 
wie ich dann mit Warheit und Recht dawider nichts 
ſagen kan noch will / ſondern Die obenmeldte 21%, 
Thaler 12. Gr.alsdann völlig abzutragen / mich ſchul⸗ 
dig erkenne / bey wuͤrcklicher Verpfaͤndung allermei⸗ 
ner Haab und Guͤter / wo die anzutreffen.ac. 


Die fuͤnffre 
Beſcheinigung. 
Daß ich von Herrn Peter Wilckens allhier in 
Hamburg / auf Ordre und wegen Herrn Chriſtian 


Brands aus Luͤbeck 1000. Rthaler in Cronen baar 
empfangen / ſolches beſcheinige hiemit. Hamburg | 


den7 — N 170 eo 
Rs Dopz — Johann von — | 
i Die fechlie 
Beſcheinigung. 
2 dieſem befcheinige / daß von Herrn Ehrſu an 


Rrangel 30.Stuck Oſtindiſchen Atlaß / das Stück 
u. Rthaler Drittels angeſchlagen/ mit nach Leip⸗ 


zig 
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* ia in Commiflion auf folgende Condition em⸗ 
pfangen habe daß ihm entweder beſa zte Stoffen? 
oder das Geld dandrmemlich 1 2,(fage zwoͤlff) Rtha⸗ 
er / per Stück einliefern ſolle. Wann ſolches be⸗ 
welßlch geſchehen / itt dieſer Schein von keinen Wuͤr⸗ 











den. F 
uhuͤbeck den 13.Aug· 1720. 
WMatthias Voickmanm 
Die fiebende ä 
Beſcheinigung / 
Über eindeponittes Gut. X 
Ich N.N. Burger und Handelsmann allhier in 
Scdhleßwig / bekenne für. mid) und meine Erben’ 
Haß mirder Ehrbahre and Wohlgeachte Herr Jürgen 
Trauwol zwo ‚mir Eifen wohl beſchlagene / und mit 
feinen Puſchafft verſiegelte Kiſten ins Hauß ge⸗ 
bracht / und daß Ich ihm ſolche biß zu feiner Wieder⸗ 
runſſt aus Engeland verwahren/ Alıch niemand au⸗ 
Zers als ihrm su ſtellen ſolte / gebetten / welges ich auch 
mir dieſer Condition belobet / daß ic) ſolche Fiſten 
in gute Bewahrung nehmen / was aber durch Kiegs⸗ 
Sefahr / — und Waſſers⸗Noth / fur Un⸗ 
Falk dazuftoffen werde 7 dafür nicht wolte gehalten 
ſeyn: welches et auch beliebet / und hierauf dieſe mtl 
ne Handſchrifft nebenſt einem gewiſſen abgeredeten 
Merekzeichen mir ſich genommen. 
Rauͤrnberg den 20. Decembr. 107. 


= Frese 
R .s Pr. — 


- 
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... „. > 
. £ 
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Die achte 
Beſcheinigung / 
Oder / gleichfalls ein Schein über ein 

| deponirtes Gut. 
Daß Vorzeiger dieſes / Herrn Johann Aeſchenbach / 
or Antrettung ſeiner nach Moſcau vorgenomme⸗ 
‚en Reiſe / bey mir 600. Rthaler Species deponiret 
ind in gute Verwahrung geſetzet / ſolches beſcheinige 
iemit / and zwar / daß ich oder meine Erben dieſe Gel⸗ 
er niemand als ihm ſelbſt / oder innerhalb 7. Jahren / 
bann feine Zeitung von ſeinem Leben oder Tod ein⸗ 
auffen wuͤrde / feinen naͤchſten Erben ( jedoch unter 
„aution, daß ſolche im Fall er innerhalb 20. Jah⸗ 
en nad) dato wieder Perſoͤhnlich hier kommen wuͤr⸗ 
e / ihme wieder zuſtellen wollen ) auszahlen ſolle: Wels 
hes ich auch alſo zu thun und ins Werck zu richten 
zelobet / auf deſſen zu mehrer Urkund ihm gegenwaͤrti⸗ 
ze meine eigene Handſchrifft eingelieffert / und zu ſei⸗ 
er Gewißheit von mir geſtellt. So geſchehen Coͤln 
im Rhein den 15. Martii 1701. N: 


Die neunte 


Quittung. 

der Ehrnveſt 20. Here N. Burgerin Di. mir 
——— wegen Herrn N. Kauff- und 
Handelsmann in N. Krafft in Händen babenden 
ind producirten Vollmacht / wohlerleget und bezah⸗ 
fer hat N. Thaler. Solches wird hiemit oͤffentlich 
hekennet / und darüber wegen Herrn N. in ‚beiter 
—— Bbbb Form 





ofin.unn echtens quntict. Zu mehrer Verſiche⸗ 
rung habe ich dieſes mit eigener Hand unterſchrie⸗ 
hen / und verſieglt. 

| Geſchehen den 12. November An:ı7da. - 


4 
° * 
"4 SC, at Si 


nd — | 2 ‚Die zehende u — 
QQuittung/ 
a" — Auf Abſchlag. 


Ich R. N. Burger und Handelsmann zu N. ber 
kenne hiemit / daß der Herr N. N.in N. mir heut dato 
durch ſeinen Diener R. N. baar bezahlen und erlegen 
| laſſen MN. Thaler N. N. Groſchen welche in Abſchlag 
feiner Rechnung angenommen / und als wohl bezahlt / 
Gulteire wordenꝛcee. 
RR Die Eilffte 
LQuittung.— 
Dasß der Ehrenveſte Vorachtbare und Wolfuͤhr⸗ 
nehme Herr Chriſtian Muth / heutigen dato ſechs 
Hundert M. $ welche er mir vor gelieferte Wolle 
ſchuldig geweferi 7 wol bezahlet / befenne ich hiermit 
und ſage nebft gebiihrender Quittung demfelben fos 
thaner guten Bezahlung halber dienſtlichen Danck. 
Hamburg den MN. Anno N. 


— Die Zwoͤlfffe 
Rüge 
Krafft diefes betenne ich Endsbemelter niit mei⸗ 
ner eigenen Hand und Petſchafft / daß mir Friedelich 
Kacker / Gaſt ⸗Wirth zu Udſtaͤtt / vor ein Fuder Wein / 

ee νναα 


N. 


J 
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chen er vorm J —A—— Herbſt/⸗ Zeit son mir 
nb fünfätg Reichsrha (er erhandelt / ame KB. rehrund 
ohl bezahlet habt : Quittire Derohalben, ‚tn Herr 
ncker / ſeinẽ Erben 7 und wer dephalber quittitens 
noͤthiget / ſolcher bezahlten 50, Rthaler wegen; und | 
ge ihn von diefer Wein ⸗Schuld Iedig und bb... 

Honält den MR. InnoN. Ban 


ir IN 


"Das fiebende "Kapitel * m. 


Zon unterſchiedlichen faft glich 
in Bürgerlichen. — 
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Sſchers Vie * 


‚Einem Bedienten: ercheiler; — 
N. Neaurkund und bezeuge / in Krafft ge 
henppärrigen, Scheuis /daß der (Tic.) NNeuͤber TR 
Jahr bey mir in Dienſten ſich aufgehaltenz Wann 
er aber nunmehro/mittelſt Goͤttlichet Gnaden⸗ Vera 
anna ws. art — — 
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enitfehloffen/ / dannenhero mich umb Dimiflion und 
Bezeugung feines Verhaltens 7 auch mittelſt Dem 
ſeine Perſon — anzutragen / dienſtgebuͤhr⸗ 
lich erfuchet ſo Habe ich betrachtet / daß ſolche Kund⸗ 
ſchafft / zu teur der Waͤrheit / niemand zu verſagen / 
ſondern dem Anſuchenden / bevorab wo ſie nicht ohne 
erhebliche Urſache begehrt werden / billiger als billig 
miezucheilen/ ihm in ſoichem dienſtlichen Angeſinnen 
gerne iwillfaͤhrig erſcheinen wollen. Beutlunde dem⸗ 
nach) hiermit / daß beſagter IN ſich die gantze Zeit 
hero feiner geleiſteten Dienſten / dergeſtalt per Finn heiß; 
getreu! twarhaflt und unverdroſſen in alle wege ber 
Jeiget und erwieſen / dah ich nicht allein ſolches danck⸗ 
nehmig zu ruͤhmen / ſondern auch Ihn gern laͤnger in 
meinen Dienſten haͤtte fehen und wunſchen mögen. 
Nachdem aber ſoiches als obergangenen Urſachen 
nicht geſchehen koͤnnen. z fo habe Ihn / mitielſt die⸗ 
fen ſreund⸗ und gutwilligen Erlaſſen / und gegentun 
tigen Schein mitthellen wollen. Gereicht hieran 













” 


an manniglich / welcher Hoheit Standes und 

Anfehens fie ſeynd 7 mein refpeltive ainter 
nigſt 7 unterdienſt ⸗ und freundfleiſſigſtes Er⸗ 
ſuchen / dieſelbe geruhen Zeigern Atteſtats völligen 
Glauben beyzulegen / ſo dann Ihn N. nicht we⸗ 
niger / in Anſehen feines Wolverhaltens / mit al⸗ 
len Gnaden mio hohen Gwnften zubefeeligen. Sol 
ches mird Er um einen jedender Gebühr nach feht 

digſt zu verdienen / ſich hoͤchſt bemuͤhen ARTE 
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Anmweilungs- Aflignation- oder 
Ceflion-Brief, 
Bon Gottes Gnaden ꝛc. 

Bekennen hiermit: Demnach Wir und der 
Durchl. ıc. unterm dato N. mit den I. Erben zu 
SR. wegen ihrernon weyland dem auch Durchl. ꝛc. 
yerrührenden Forderung / einen Accord über = » 
Zulden Capital aufgerichterr Wir aber unferg Dres 
wegen bißheriger Kriegs Troublen/ mie Abſtattung 
er verglichenen Terminen / fo viel unſere Helffte ber 
rifft / nicht nachfolgen fönnen/ gleichwol bemeldre 
Srben nicht gerne laſſen moͤgten / als wollen Wir dies 
Abe / in Krafft dieſes / an das ung zuſtaͤndige Bey⸗ 
eit ED. hiermit dergeſtalt gewieſen haben / daß ſel⸗ 
ige Seleits-Intraden, fo viel jährlich daſelbſt ein 
ommet/; mehrbefagten Erben / oder dero Gevoll⸗ 
mäctıgte / hinfüro. gegen Quittung jedes mals ge⸗ 
sefert / und damit ſo lange verfahren werden folle/ 
sig unfere Helffte an vorberührten Capital nemlich 
Bulden / jedoch ohne Verzinſung abgeflaterimaf 
en Wir deshalber an unſern Geleitmann N. N. ab⸗ 
vnderlichen Befehl ertheilet. Zu Urkund etc. * 


IL 
Aufd ing⸗Brief. 
Bines "Jungen bey einem Becken / Guͤrtler⸗ 
Gerbet und dergleichen Handwercks⸗ 
ann. | 
Einhalts dieſes / ſey maͤnniglich / in ſpecie abet 
Es | Bbbbz3 der 


HR 
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Rene hierinn Beichriebenan/ beurfunder daß — 
nds „benanntem dato der Erbar und Kun 
fahrne Nſeinen Eheleibtichemn Schr 
auch Ehrſamen Meter N. NR. Ihn —*— — 
werck zu lehren / anverdinget / Mermaſſen hernach 
folges ; Es verfpricht gedachten Meiſtet NMbier 
und in Krafft dieſes Briefe den auch vorbenans 
far Knaben DL. N». in feine Wohnbe Re fung und, 
—— | 














Werckſtatt an, ind aufsunehinen „den 
zu dieſem Handwerck gehoͤrigen⸗ und Ih e 
kannten, Wiſſenſchafften getreu, und ätterlich zu. 
unterweiſen / Ihn sur Sotzesfurchrund löblik en? 
genden anguhälten/ wie auchgeit, wwehrender Sehr ga T 
ven mitgenugfamer, Speile und Tranck-suverfel ia 
und defen leinen Geräche duch ‚feine, Gefint 
Norhdirft ha, waſchen und auebeilern I | 
Da hingegen ſich — 
glich / bey, jeinem Schrmmeifter) Drey vole DIE 
daran zu rechne) unaus lich —— 
die gantz Zeit über/ wie er mit andgegel — re 
zum hoͤchſten — verſt rochen ch gegen 
nem rd — deſſen Puh DR 












geſtalt Dienft getreu / au la fromm am 
Borna ro eiſen da⸗ Ba ‚fach 

ſich mie Fit J bee Kr Her aa en ver 
heiffer des Knabe⸗ —— HL, eines‘ Dora | 


Je zu geben N. Sao 

den andern Dafbje > Hi ER 
RR —* —* | 
— 20 auf ma, en Mei lade 
gerichter ar en BER D di Der 
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Drircen Buchs / fiebendes Capitel. 1127 
eider worden / daß / im Fau vertehrling vor Abläuff? 
es Jahrs von feinem Lehrmeiſter / ohne billichmaͤßſ 
e Urſachen aus ſetzen / ſich verlauſſen oder nach dem 
zillen des almoͤgenden GOttes / dieſe Zeitlichteit 
ſegnen wuͤrde / daß alsdann des Knabens Vatter 
ym N. N. feinem $ehtmieifter von Zeit an feines 
atricts vor Effen und Trincken / gemäß beyderfeite 
befandg - und unverwandter Biederleut Erfännts 
37 die Gebuͤhr entrichten / und das bereits abgerrae 
ne halbe Lehre Geld verfallen ſeyn ſolle. Da auch 
Knabe nach . verfloffeniem- Jahre fi des 
indwerckt entziehen! und ohne erhebliche Urſachen 
gtretten wuͤrde / ſolle itztbeſchriehener maſſen gelich⸗ 
is verfahren und dabeneben die andere noch urab⸗ 
richtete Helffte des Lehr⸗Geldes voll und unweiger⸗ 
y begahler werden. Winde ſich aber mittelſt Goͤtt⸗ 
1er Schitung un ereignen / daß fein Lehrmeiſter mit 
d abgehen ſolte / ſolchen unverhofften Falls iſt ver⸗ 
redet und beſchloſſen / daß deſſen Erben ſollen und 
uen Ihn N. N zu Fortſetzung feiner bereits zum 
il gelerneten Kunſt / bey einem andern / in dieſer 
tadt wohnhafften / redlich und frommen Meiſter / 
fihre Koften/ unterbringen und das Handwerck/ 
och langer nicht / dann in verſchriebener dreyfährie 
Zeit / yon nun an / auslernen zu laſſen / gehalten 
dverbunden ſeyn. Alles getreu ehr: ind redlich / 
cgeliſt und Gefaͤhrde gaͤntzlich ausgeſchloſſen. Zu. 
ꝛhrerer Verſicher⸗ und Bezeugnng deſſen / find 
runter zwey gleichſtimmige Abſchiede errichtet / 
d ſowol von dem kuͤnfftigen Sehrmeifter / als des 
naben Vatter / und dem Lehrling ſeſbſt unter ſchrie⸗ 
n / mit ihren Merckzeichen befräfftiget und zu meh⸗ 
2 ! Bbbb 4 re⸗ 
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rerer Beſtaͤrckung von einem Kälf.gefchwornen No- 
tarium auf Erforden/ füblcribendo;, Signerum- 
que Notariatus: apprimendo.corroborixree wars 

dei. So geſchehen zu dt. 2c- x 

N. N. Sehrmeiiter | 5 

DR eu Kaifer. Notarius.: © © 

N Te 
— AR Sam 


Beſtand Brief 
Über ein gemiederes Haus. 
Demnach es heut zu untenaefegren dato zwiſchen 
HerznCajoeinee undNerinSempronioandern theile 
zu einem beftandigen Die, Contralt, wegen diefes 
legtern feinesin der Becker: Gaſſen gelegenen Wohn⸗ 
Hauſes gedyen / und zwar / daß gedahrer Herr Ca- 
zus folches bemeldten Herrn Sempronio auf folgen, 


de 8. Jahr / anzufangen diefe Dfiern 1698, und fih 


endende Oſtern 1706. gegen Erlegung hundere 
fünfzig Reichsthaler jährlicher Zingabgemierer und 
abbeſtanden / als iſt dabey und ferner unter dieſen bey⸗ 


den beyden Contrahenten verabredet und bedun⸗ 


gen worden / daß Herr Cajus jede Oſternund M⸗ 
elis den halben Haus⸗Zins / nemlich 75. Reichstha⸗ 
ler entrichten / das Haus ſaͤuberlich bewohnen / Heilig 
su Feuer und Liecht ſehen / die Fenſter/ mie er fieem 





Pfangen / gantz wieder lieffern / bey Ausgang der B 
fand-Fahre aber ein halb Jahr zuvor auffundigen 


auch in währender Beftand-Zeie / Nhıne gefallen A 
fen ſolle / daß / wann Herr Sempronius zu dem Sau 
RZ | ven 
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inen Kauffmaun bekommen koͤnnte / er. nach beſchloſ⸗ 
ſenem Kauff wil ig raͤume / Item / im Nothfall einige 
— —— an einem gewiſſen Ort 
herwahre und uͤber dem auf dem Boden eine Kam⸗ 
mer / zu Bewahrung deſſen Mobilien uͤberlaſſe: da⸗ 
gegen. verſpricht Hert Sempronius.das Haus Ihme 
zantz rein / auch am Dache / Fach und Fenſtern dicht 
zu uͤberlieffern / was in waͤhrender Zeit ſchadhafft wer⸗ 
den moͤchte / bauen zu laſſen / oder wann ſolches Herr 
Cajus thun laͤßt / Ihme wieder an den Zinſen su kuͤr⸗ 
sen / alle Onera und Ausgaben von dem Haufe su 
ragen + die Einguarrierung und Wachtgeld allein 
ausgenommen’ welche Herr Cajus felber Reben muß. 
Urkenntlich find diefer Briefe 2, gleichlautende ver 
fertiget / und einen jeden Theil einer unterfchrieben 
zugeſtellet worden / fo geichehen Stealfund den 20. 
Martii 1701. N. N. 

N. N. 


V. 
Geburts⸗Brief 
Wir Burgermeiſter und Rath zu N. Krafft die⸗ 


ſes gegen maͤnniglich was Condition, Ambıs/ Eh⸗ 
ven’ Würden, Standes oder Wefeng die ſeynd / wel⸗ 


chen diefer offene Brieff zu ſehen ı hören oder leſen / 
vortommet / nechſt Anbierung unferer willig, und 


ſreundlichen Dienfte beurlauben und erfennen daß 


por uns / an gewoͤhnlicher Karhflelle (oder an etlichen 
Orten vor offentlich geheegtem Gerichre) erſchienen 
und vorkommen / der Erbare unſer Buͤrger / Namens 
N. N. und vorgebracht / welcher Geſtalt Er / wegen 

J | Bbbb5 ſeines 
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 fines Sohnes N-D-eortiher Geburt / eorfichen and 
 zidlichen Herkommens / eines beglaubten Zeugnüſſes 
benoͤthiget / und zu dem Ende nebſt Production ei 
‚nes Atteſtati von den Pfarrern und Superinten⸗ 
deuten dieſes Orts (Tir-) Herrn NN uns vier ung 
aadeliche Zeugen / die Erbare unſer Buͤrger * 
. MEREMI-NE.MN. NN. vorgeſtellet / und ſelbi⸗ 
> gedeßtwegen eidlich in egaminireniund hierüber Ih 
me einen Geburts⸗ Drieft in forma auszufertigen 
Zebecten . Wann wir Ihme dann fein geziemendes 
Suchen nicht abſchlagen können : Als haben wir 
pobenannte Gezeugen zufoͤrderſt für der ſchwehren 
Straffe des Meineids verwarnet / welche hierauf m it 
erxhabnen Fingern und entbloͤſten Haͤubtern einen 
heuren Eyd zu GOtt geſprochen / daß bewmeldter 
MN aug einem ehrlichen / rechten teuſchen Eher 
bett / nemlich obgedachten N. N. Eheleiblichen Toch⸗ 
ae hren / die Eltern den. N. Monats R.im Jahr 
Chriſti N. allhier — fuͤrgegangenem oͤffent⸗ 
lichen Aufgebott / in auſgehaͤbenen Kraͤnten offentlich 
jur Kirche gegangen / und Hochſett gihalten beede 

Eh eleute etliche ele⸗ 















ahr miteinander im Cheffand,ge 
Bernd darinnen diß ihr Kind den N. Antto Na 
erzeuget / und ſolches yon dem Geiſtlichen dieſ se 
| * FR. in u eyn der hierzu erwaͤhlten Tante - 
Barben/ ats NN. und N. N. auch Bürgen allpier 
getaufſt worden / die Eltern ſelbiges vor ihrrech amd 
ehlich Kind ertankt und gehalten? und ſo wol EIeEM. 
ats Kind feiner Seibelgenfchafftuhrerwörffen/forbeik, 
diefelberecht freyer / tcütfcher ung adelhaffrer Art feyend 
ano fie Setbigen niches dann one Eee Siebe uib, 
Vhten vach zuſagen wiſſen malfen Ren! ie Eirern 
Fir el — N Lee” Zu * | 
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Dritten Büchsifiebendes Kapitel. 1 ızı 
n vielen Jahren her / der Sohn aber/ folange er 
) bey feinen Eliern aufgehafren/ wolbekandt und - 
mit ihnen conyerfirt und umgegangen. Gelan- 
demnach an alle und jedes unfer refpeltive uns 
thaͤuiges dienſt⸗ und freundliches Bitten Siemwol 
dieſem völligen Glauben geben / deſſen offtbemeld⸗ 
IND. fruchtbarlich genie ſſen / und ihme alle Gunſt ' 
neigten Willen und Beförderung erweiſen. Sol⸗ 
es wird Gr imiegebührendem Danck verdienen / und 
Six find es im andere Wege zu verſchulden erbietieg/ 
mehrerer Beglaubigung haben Wir dieſem Ges 
wege Brief unter gemeiner Stadt⸗Inſiegel und 
woͤhnlicher Unterſchrifft ausgewechſelt. Geſche⸗ 
nden N. N. im Jahr nad Chrſti unſers Heylan⸗ 
LT e, 
—— N. N. p. t. Conſul. 

>... NN. p.t. Copſul 

NHaus⸗Kauff⸗Brief 

Zurwiſſen ſey hiemit vor jeder maͤnniglich / daß heut 
mlenbenannten dato ein beſtaͤndiger und unwieder⸗ 
ufflicher Kauff⸗Oontract abgeredet / beliebet und 
olljogen worden folgender Geſtalt / und alſo Es 
erkauffet der Ehrenveſte Herr N. N Butger und 
Yandefemann alhier mit zutem Wiſſen / Willen 
nd Belieben feiner Hausfrauen N. N. fein Hauß 
nid Hof auf der M. Straͤſſen zwiſchen dä. N. MN. 
Hänferh gelegen / mit Grund und Boden/ Recht und 
nd Gerechtigkeit / und alles was im Dach und * 
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und was mitd= und Nagel-feftifr nichts aus beſche⸗ 
den; dem auch. Ehrenfeſten 2c. Herrn N. Buͤrgel 
auhier/ ein und vor N. Reichsthaler guter gangbarer 
Reichs⸗Muͤntz / jeden Reichsthaler zu,24.Sitbere 
Groſchen gerechnet / als eine gewiſſe und: beyder ſeits 
beliebte Kauffſumme / welche Kauff ⸗ Gelder der Kauf 
fer auf NR erlegen und bezahlen will / in 4 Terminen 
Als N. N. Thaler baar bey den, Gottespfenning 
hernach auf nechſt⸗ kuͤnfftigen N. dieſes Jahrs / abet 
mal N. Thaler und dann die letzten Nvon dato uͤber 
Jahr / nemlich auf Ndes nechſt eintrattenden WM, 
Jahrs / ohne einigen Aufhalt / Wegerung oder Ci 
rede. Dargegen will Verkauffer N. N. dem 
fer N. M dag verkauffte und pocificirte Hure 
bald nach exlegten erften Termin / wuͤrcklich * 
ten / einraumen und Gerichtlich verlaſſen. Ach 
ches hiernechſt dem Kauffer vor aller Anund Ein⸗ 
ſprache frey halten und gewaͤhren / wie ſolches vor fd 
recht und billich iſt / bey: wuͤrcklicher Berpfän 
dung aller feiner des Vertauffers Haab uud Büren 
beweglich und unweglicher / wie diefelße gckgen und 
anzutreffen ſeyn. Hingegen fo 
das Haus fo. lange unserpfündlich hafften 
freyer Anſprach verbleiben / biß die gande 
Summar und ein jeder verfihriebener Termin 
lich entrichten, und wuͤrcklich abgeführssift, iin 
trenlich ohne Argeliſt und Gefaͤhrde auftichdig: 
wol zu halten. Zu mehrerer Berficherung | ft Diet 
Hans: Kauft Brieff von beyden heilen aßs - 
ſchuldig A vonjedes ee Bezeug⸗ 
nus / daß es ihnen und den Ihren ſon 
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en ſeyn ſolle / eigenhaͤndig unterſchrieben / und ver⸗ 
egelt worden?c. 26. 2% | 


VI. | 
Heuraths⸗Brieff 
VOder Eheſtifftung. 
In dem Nahmen GOttes / Amen. 

Kund / offerbahr und zu wiſſen ſey hiermit jeder, 
naͤnniglich / fuͤrnemlich denen es zu willen vonnoͤ⸗ 
hen / daß im Jahr nach CHriſti unſers HErrn und 
Heylandes Geburth / N. Indictione X. bey Herrſch⸗ 
und Regterung deß Allerdurchlauchtigſten / Groß⸗ 
maͤchtigſitm und unuͤberwuͤndlichſten Fuͤrſten und 
Herrn Herrn / LE or 01 Di, deß Erſten dieſes Nah⸗ 
mens / eiwaͤhlten Roͤmiſchen Kayſers / zu allen Zeiten 
Mehrern deß Reichs u. ſ. w. wie in worhergehenden 
ꝛc. Montags den N. Monats Auguſti, smifhen 5. _ 
und 10. Uhren in Herrn N. Handelsmanns Behau⸗ 
ſung / und zwar in der obern Saal⸗Stuben / von mir 
Endes benandten Kayſerlichen Geſchwornen Nota⸗ 
xio, und denen chierzu erbettenen Zeugen / erſchien / 
der Ehrenveſte und Fuͤrnehme Her: N. N. als Hoch⸗ 
zeiter / auch Handelsmann allbier / mit Zuziehung 
¶ Pt.) Herrn M. und Herrn N. an einem 3 dann 
die Erbar und Tugendſamme Jungſer M. Weyland 
Herrn N. Proouratoris zu N. feel. hinterlaſſene 
eheleibliche Tochter / als Hochzeiterin / mit Beyſtand 
ihres Pathen und Vormundes ( Tre. ) Herrn N. 
and Herrn N. als nahen Anverwandten andern 

Theils / und vorbracht / welcher Geſtalt ſie durch fon. 
derbahre Schickung / auch zu Lob und Ehr deh All⸗ 
maͤchtigen GOttes / Mehrung der Chriſtenheit — 
a | vs 







# 
* 


—— 
ing | r Freundſ aff 
ſich mit einander biß anf. Prieſterliche Copulation 
verſprochen / auch folches itzo zu voll ztehen enſchtoſen 
vorhero aber. eine gewiſſe Heurats⸗Abrede aufſe⸗ 
ken zur laſſen entſchloſſen / und zwar exſtlich / daß fie 
beede Verlobte im Nahinen GOttes einander zut 
Ehe nehmen / haben / behalten’ die Zeit ihres Lebens 
bey einandet wohnen / und wie froinmen gottlieben⸗ 
— ju thun gehuͤhretẽ / verhalten. Zum am 
dern die Jungfer Hochzeiterin ihrem Verlobten z 
Barden Meiſchniſche Wehrung sum Haurath- Bug 
famt ihren übrigen‘ Parapbernalien zubringen 5 
dargegen drittens der Herz Hochzeiter dr Jüngfer 
Hochzeiterin eine guldene Kette von 200. Thlrs. zur 
Morgengabe geſchencket / und ihr zur Gegenlage eid ” 
falls 800; Gulden Meißniſcher Wehrung zůr D 
der; oder Ökgenlage verordnet haben wollte Fedod 
ſolcher Geſtalt: Da viertens die Jungfer Hockietee 
kin vor den Heren Hochzeiter veiſterbeñ / nnd Knd⸗ 
Jo fie mit ihn erzielet 7° verlaſſen 7_die.800..Buiden 
HeurachGelder ſelhigen eyb ; und agenthñm 
verbleiben, die Paräphernal-@elder ———— 
fie ſonſt verlaſſen / ihren Kindern berbfeiben/umgah 
fie aber vhne — die Paraphensak 


SE ei 
AR, 


Gelder aber aifihre hechfte — fall) — 
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Erhaͤltung und Fottpflantung guer 
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Her: Hochjeiter in beyden Faͤlen au J in.gchen, 
Zunen bterbon zu genieſſen haben fol: „0a 
aber finffrens der Her: Hochjeiter vor des Jung 
Hochzeiterin verſterben und Knde (br.ersenae 

verlaſſen wuͤrde / daß ihr alsbeun den id fe | 


Saufe dus funet Derlafeihafft/die apa. Caaa, 
Besenlage eutweder baat bejapler/ ndgE.nghfl;beneig 
I EU UT — 86 


=} 
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300; Gulden Neurath » Gelder auf ihr. Leben mit 


uͤnffvom Hundert/ und alfo mit go. Gulden versind ⸗ “ 


ſet werden/ wenn eraberohne Kinder verfierben wuͤr⸗ 
e / ihr bloß die goo. Gulden wiederlage gereicher/ und 
ie 300. Gulden Ehegelder auf 5 verzinſet / 
zuch darnebenſt ihr der Anſatz im Hauſe ſo fange fie 
ebete / oderfich wieder verheurathen wuͤrde / und mag 
Be in wehrender Zeit erworben / erblich gelaſſen wer⸗ 


den / und ihnen beederſeits reciproce thre Fuͤter 


zum Unterpfand hafften und ſtehen / ſonderſich auch 
bie Jungfer Hochzeitetin ſich deß Juris retentionis 
bedienen ſollte. . Des, 
Worbey beyde Verlobte vor ſich und ihre Etben 
nochmals verſprochen / gelobet und zugeſaget / ſolches 
alles ſtet / feſt / ſteif und unverbruͤchlich zu halten / zu 


leiſten und zu vollziehen / darwider nichts zu ſchaffen / | 


oder andern zu thun zu geſtatten / auch fich darbey aller 
und jeder Woltdaten / Freyheiten und Ausfluͤchten / 
fo wol. Geiſt⸗ als Weltlicher⸗Rechte / infohvderheit 
rei non ſic ſed aliter geſtæ, ſimulati contractus, 
doli mali, erroris, Lefionis ultra dimidium;re: 
ſtitutionis in integrum. und dexgleichen / ſie moͤch⸗ 
ten Nahmen haben / föte fie wollten / ausdrücklich bes 
geben ; nnd dahero mich Endes bemeldtin Nota rium 
erſucht / Diefgs alles fleiſſig zu notirenund hieruͤber ein 


und ander Inſtrument aufzurichten. 


Wann ich dann ihr Suchen nicht abſchlagen koͤnnen! 
und nebſt den Zeugen alles angehörer/ als habe ich 
ſollches ad Protocollum und in gegenwaͤrtiges Ini- 
ſtrument gebracht / ſelbiges / weil ich durch andere 
Geſchaͤffte verhindert worden / durch meinem Ama- 


nuenſem ins reine bringen laſſen / und nach von 
— | | u? 
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ener Collation nebft denen beiden Verk 
hierzu erbettenen Beyſtaͤnden und Zeuger 
dig unterſchrieben / beſiegeltund men Norar 
net vorgedruckt. So geſchehen wie oben ge 
det | | * 
( 148, 2 — 
CL.S.) N. N. Imperialiautorirate 
re in.ddem;pr=mifloram, 
L.S.) N. 2. As Hoeitr. 
(LS) NN. N. N. als Beytend 
Zeuge. 
Ca SIN N. ‚als Hoözeirerin. 


(L.S.)N.N.curat:nomine, 
(LS.)R.N.als naher Anr 


(L.S JENe abutragzip: 
fitus. 
CLSI)MN. cievon Saden & 
tener Zeuge, 
VM. 
Inventarium. 
Im Namen GOttes / Amen. 
Kund und vffenbahe ſey hierenit jet 
ſonderlich deme es zu wiſſen vonnorhe 
nad) Chriſti nuſers HErrn und Menlar 
Ein tauſend ſieben ———— 
gier/und Herrſchung def Akte 
Großmaͤchtigſten und unübertont fien F 
und Herrn HermLEoroLDT, Deperfe ehe 
sen Roͤmiſchen Kayſers / zu allen get *7— 
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Ze Germanienz zu Hungarnı Böhtaen? 
Dalmatien / Croatien / ind Selgvonien. Könige 

Ertz Hergogs zu Oeſterreich / Derkoge sn Burgund) 
Sieyer / Kaͤrndten / Crahn Ind Mütreriberg / dub 
Ober⸗ und Nitder, Schlefien / Marggrafen zu Raͤh⸗ 
ren / Gefuͤrſteten Grafen zu Habſpurg / Flandern und 
Tyrol c. unſers er er Kerns 
c. Ihret Meafeftät Reiche dep Roͤmiſchen / im I 
deß Hungariſchen im I. und deß I de im N. 
Jahre / Donnerſtags dei N, Di tadimirtag zwi⸗ 
ſchen 1. und 2. Uhr zu Tuͤtleb / in dep verſtorbnen 
ehnſchultheiſen ©. T. feel. Behauſung / in der Stiuz 
sen gegen Mittag gelegen / R. R;.curat. nomine 
einer Mütter / Fr. D. ©: Wittben / mir Endes 
benahmten Notafio nebenft den hierzu erbettenen 
Zeligen / nahmentlich D, W: Lehnſchultheiſen und 
J. S. Gerichts⸗Schoͤpfſen zu gedachten N: zu pero 
nehmen gegeben / was maſſen gedachte feine Mutter 
ind Curantin Ehemann ohenbenanntet SE, vetfihier 
jenen Herbſt des jetzt abgelaufenen 1 7.0ö1eh Fahre 
in der rothen Ruhr geſtorben / und ——— 
he Er in dem mie genannter Frau ME, gefuͤhrten 
Eheſtand gezeuget / zu G. hinterlaſſen / welche gemeld⸗ 
e ſeine Wittib in Pofleß genommen ſich hierauf 
ratione illatorum des ri retentionis, {11-8 
rauchen und aber zu ihrer Nothdurfft ein lnventa · 
ium aha fie. bedürflenden Falls wenn es ihr 
Rechtlich uertandt wurde / endlich sit beſtaͤrcken ſich 
rklaͤret) über bemeldten ihtes Ehematins Verlaſſeti⸗ 





erohalben mich erſucht und gebetten haben in Bene 
eyn der ————— ſolches Ingentarium 
Ccet iu 


r 
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zu verferrigeny und ihme ĩn forma probante:qiisz 
guanmorten. 
ent dann ich wegen reines Ambts ihme hietin⸗ 
nen zu mwillfahren? fein Bedencken gehabt 7 als ha 
ich ſolches gebuͤhrenden Fleiſſes zu beobachten 7 «Mi 
wiliig erklaͤret 7 auch darauf in Beyſeyn bemeidiee 
Wittwen / deren Sohn, refpeltive Cufatoris; Ey 
dams / und der hierzu requirirten Zeugen felbigen 
Tags in GOttes Nammen ſolche Inventur vorge⸗ 
nommen und auch vollendt t und hat fich befunden } 
LI, AnImmobilien oder unbeweglichen Guͤtern. 
: 1. An Gebäuden, — 2 
Ein Hauß daran Scheuren / Stall ind ein Fleck 


a Garten. 

22. An Laͤnderey. — —— 
Winter⸗Feld / Sommer⸗Feld / Brach⸗ Feld. 
3. An Wieſenwachß. 
IH. An Mobilibus oder beweglichen Gůterr 

 ..» QAnGelde | 2" he 
2 An Büchern. F PT u 5 
3: An Brieftichen Urkunden. 

4. An Kleidern. 3— 
. An Haußrath · ERS 
6. ARE NP dem Boden 
72 An Viehe. Er 
8. An Adiv- oder ausfiehenden Schulden 
9. AnPafliv- oder Gegen · Schulden. 
NB. Nach Fuͤrſtlicher Sächfifcher Gorbai 
- ‚ feher Lands. Ordnung part: 3:.N., 637, 
0 Pie ſeqq. find die Inventaria Folgeneet 
.  &efialteinzunichten. = 9 
Daß nechſt gebuͤhrlicher Eingange / undanigkkn 


a 
rer, 









Dritten SucherfiebendesLapikel. 1133 
nennung Jahrs / Monats und Tages, auch der Perz 
ſohnen fo dabey geweſen / (nachdem folgen die Stücke 
in oder die andere / wenige oder viele verhanden) (1) 
alles Geſchmeide 7 Kieinodien / Silbergeichirr/ 
ſamt Melbung des Gewichts/ und der darinnen er 
wann befindlichen Edelgeſteinen oder Perlen / auch 
anderer mercklichen Eigenſchafften / ſo dann [>)alle 
Baarſchafft allen Haußrath / weiter (3) allen Boy 
rath / fo im Hauſe/ Keller / Scheuren Staͤllen / und 
auf dem Boden zufinden / ſolgend 4) alle unbewegli⸗ 
che Guͤter / ſamt eigentlicher Kelchreibirng det Lagk 
und welcher Lehen ſie ſeynd / auch was darauf hafftet/ 
alle habende Gerecht und Dienſtbarkeiten und ande⸗ 
re dergieihen An⸗ und Zugehoͤrungen 7 und in dek 
Erbſchafft ich beſindende pertinentien / und dann 
letzlichen (5) alle Schulden und Gegenſchülden / deut⸗ 
lich und klaͤrlich ſpecificirt und beſchrieben werden. 
Womit alſo diß Inventarium beſchloſſen wor⸗ 
den: Und dieweil ich J.S. von Roͤmiſcher Kaͤyſerl: 
Macht und Gewalt offenbahrner und geſchworner 
Notarius, folder Inventur von Anfang biß zum 
Ende nebſt obbemeldten Perſonen beygewohnet alles 
mit Fleiß und in ſpecie notirt und aufgezeichnet / als 
habe ich ſolches in dieſes — Inftrument ge⸗ 
bracht / mie meinem Protbcoll fleiſſig colſationirt/ 
und zu mehrerer Beglaubigung deſſen / meinen Tauff⸗ 
und Zunahmen zu Ende unterſchrieben / auch mein 
Notatiat Signet und Hand⸗Petſchafft hierbey ge⸗ 
druckt / geſchehen im Jaht / Monat! Tag Dreh und 
Stunde, wie oben ſtehet. 8. 

£L.$.) J. Ch. N. Imperiali autoritate Nota= 
‚.. Huspublicus jüratüs ad hunc actum le: 
gitimè requiſitᷣs. Eee z hr 





IR ©) 2211 
Ich N: Bürget und RimStädtlein Nehue und 
ind bekenne / mit dieſem offenen Briefe, dor männig 
lichen! daß Vorweiſer/ der Ehrfame N, weiland Di, 
Burgers zu N. nadjgelaffener eßeleibliher Sohn) 
achdem er beymir por Dreyer Jahren / in Beyſeyn 
Herrn Rund Heren N. beyden Rachs Verwand 
gen allhier zum Handwerck aufgedinget Wordt) nun⸗ 
mehr feine drey Lehr ⸗Jahre wohl aus geſtanden Das 
N. Handwerck bey mir Reillig gelernet / und ſich ſonſ 
allerding / als einem Juͤngiing gebuͤhret / löͤblich 
wohl verhalten / daß ich mit ihme gantz ftiedfich bin 
Nachdem er nun Vorhabens / ſich auch in der ji 4 | 
de etwas zu verſuchen / und feinem Handweick nadyı 

zuwandern / auch mich deßwegen um einen Schein fen 
ner Lehre und Verhaltens angelanget. So iſt dam 
noch an alle und jede / denen dieſes vorgezeige Wird? 
vornehmlich an die / ſo dein loͤblichen R. Handiwerd 
verwandt und zugethan find / mein nach Erforde 
tung gebuͤhrmaͤſſiges Bitten / Sie wollen dieſen mes 






nem Zeugnus guten Glauben geben / und get 
N. N. ihnen sn aller guͤnſtigen Beförderung hiermit. 
anbefohlen ſeyn laſſen. Das verdiene und verſhu 
de ich um einen jeden nach Erfordefung iind Ber 
maoͤgen gar willig; and habe zur mehter Urun 
unter mic; mit eigener Hand imterichrieben 7 md 
mein Petſchafft vorgedrucket / auch ein ſolches cum: 
oͤbgemeldie Herren Raths⸗Vertbandee öchetem 
Datum Kes | 











Dristen Buebp ſiebendes Capitel. Ii al 
— —— 


Pr —— 
Demwmnach im verwichenem ı 7aoften Jahr zwiſchen 
m Wohlgebohrnen Herrn von —— * 
dlen und Großachtbahren Herrn Eberhard Roth⸗ 
in / ein aufrichtiger Kaufe Contract über bemeld⸗ 
m Herrn Rothſteins bey N. gelegenes Sand. Gut / 
hen Forſt genannt / welches gedachter Herr vom 
euenhauß für eine gewiſſe summa N. auf gewiſſe 
onditiones getaufft / und bedungen hatte / aufger ich⸗ 
tund geſchloſſen worden / nach Zeit aber ſolche 
mbftände ſich zugetragen / daß beydes Kaͤuffer und) 
zerkaͤuffer gedachten Contract zu reſcindiren und 
ifzuheben / erhebliche Urſach haben; Als iſt dieſes auch 
use unten geſetzten data, mir beyderſeits guten wil⸗ 
—38 /und Krafft dieſer ſchrifftiichen Uhr⸗ 
nd beftärriger worden / alſo / daß der Wohlgebohrne 
ert Kauffer ſich ales durch den Kauff · Cogtrag 
ı befagtes Gut Hohen ⸗Forſt erworbenen Anſpruchs 
id Mechtens gaͤntzlich begiehet und Herr Rothſtein 
ifs neue in die freye Gewalt ſetzet / mis dieſem ala 
men eigenthuͤmlichen Guthe nach als vor zu. ſchulten 
id zu walten / und ſolches anderwegen / mo es ihm 
lieben wird / a. vera lieniren und. zu verlauffen 
ingegen will Hex Rothſtein den. im vorigen 
ahre geſchloſenen Kauff aulkund nichtig achten | 
d hochbemeldten Herrn Kaͤuffer frey und ledig 
von zehlen / auch daß ſolcher als nicht geihan / und‘ 
auf deß Vertaͤuffers als auch. auf ſein deß Käufr ; 
eSeiten uuverbindlich ſeyn ſolle / gleichfalls mir ei⸗ 

| TEE genhaͤn⸗ 
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| genhändiger\ineerfehrift beftättiger haben / wie ſice 
x befter Form in den zu dieſem Ende gleichlautenden 
aufgefegten Annullirungs⸗ In ſtrumenten / davon je 
den Theil eines —7 — worden. ‚Anne 701% nn; 
12. Maiji in Luͤheck geſchehen· 


NN | 
z 2 | . * 
— — * 
Tauſch Brief. 
Zu wiſſen / daß in gewoͤhnlicher Amt ⸗Suube 
dem Fuͤrſtlichen Hauſe N.den 24. Febr. Anno i6 
vorkommen N. N. heyde von S, und dem Fuͤrſilt 
chen Amt vorbracht / welcher geſtalt Sig wegen ihr 
2. Haͤuſer einen / wie Sigmeingteny in Rechten be 
ſtehenden Erb⸗Tauſch eingegangen Z weichen Sie 
Auch itzo Gerechtlich mit Einwilligung des duͤt tticher 
Amts vollziehen wollten. Es uͤbergebe ar: 
dem J· G durch den Tauſch Cdntract erb und eige 
ghuͤmlich fein von M. D. vor ohngefehr z Jahren 
rtauſchtes und zwiſchen T. P. und. DD? ſeweeg 
gelegenes Haus / wolches Der Kirchen DK Sur 
ben gienge und jährlich eine Gans und einen Sch Cu 
ling zu rechten Erb- Zins reichete / ſenſten aber⸗ ff a 
gemeinen Landes⸗Buͤrden mit nichts beſe wre * os 
der verpfänder wäre : Datgegen gebe und ve raue 
te ihme dem S.B. der J.G. fein wor ohng J 
Jahren von F. G. Erben amd deren Vo * 
erkaufftes Haus / weihes wiſchen Hrn — 
rern von N.und A.B. Behanſung dr | a 
gen / und dr — abin ji ‚übe Be 


£ 
ir h) 
us BE 













8 
. 
* — — 


Dritten Buchs / ſiebendes Capitel. 1143 

ich einen Hahn und einen Schilling Erbzinſend / 
ınd fonften aujfer gemeinen Landes⸗Buͤrden vor 
siemanden einiger Schuld oder Beſchwehrung hale 
be: mir Rath angeſprochen werden koͤnnte / und die⸗ 
ME pbgefegres N. Haus beſſern Werths / als dieſes 
tzt⸗ beruͤhrte fo harıe Er N. Ihme noch DM. Gulden 
14. Groſchen 4.Pf.den Guͤlden zu 21. Gr. den Gr, 
u 12.$pf. gerechnet / zwiſchen hier und Martini ins 
tehendes Jahres haar zugeben verfprochen / unter⸗ 
deſſen aber biß folches geſchehen / ſollte ſolches Haus 
wiſchen DD. und J. S. gelegen / pro ſpeciali 
hypotheca hafften / wie nicht weniger auch jedet une 
rer ihnen fchuldig ſeyn / das Erb⸗ und eigenthůͤmlichen 
eingeraumte Haus dem andern zu gewaͤhren / wie ge⸗ 
waͤhrens Recht und Gewonheit ſey / und foͤrderlichſt 
an obbenannten Orten gebuͤhrend am Lehn zu brin⸗ 
gen / worbey auch ſie ſich aller ihren zu ftatien kom⸗ 
menden Behelffe und Ausfüchren/als des Betrugs / 
S:rehumbe/der Verkuͤrtzung uͤber die Helfft und wie 
fie Namen hahen moͤgten / wiſſentlich begeben haben 
wollen. Und gelange alſo an das Fürftlihe Ambt 
ihr zebuͤhrendes Suchen z zu dieſem Tauſch ⸗ Con- 
tra&t Gunſt zu ertheilen + ſolchen des Fuͤrſtlichen 
Ambts Kauff · und Tauſch⸗ Buch einzuverleiben / und 
deſſen gedoppelte Abſchrifft unter des Fuͤrſtl. Ambts⸗ 
Juſiegel und meiner jetziger Zeit zc. Unterſchrifft ih⸗ 

nen ausqufertigen ; Wie nun bierauf die Contra- 
henten ſo wol dem Fuͤrſtl. Ambte als untereiuander 
feloRi.Alg dag obacftıe treulich / ſon Ice Gefehrde 
s kp ‚angelöber ı habe ich ihrem. -Pepira boch 

em * ſtlichen Fe ven te fig mix und * 
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nen Erben unbeſchadet biermig late gegeben, — 













tum N. den n? — des 1690. Jahrs | AR 
ZU. ; —— | 
Teſtament.— 

im Namen der Heiligen und H Badge loben) 



















" Dreyfältigkeie 1 GDites dis | 
Sohns / und Heiligen Geiſtes Amen: 3 
Demnab ih N.N. Burger allhier mich bey ie 
er bißnerigen Schwächheit *—— er; 
| * ‚und dahers nach Br feeligen Abfterbei 
gerne Nichtigkeit haeit th gte/ als ei ich — | 
ſen / meinen Iegten Willen in det. beften SE ; 
ing außzurichten. Dan demnach Anfa — IE 
ne durch dag sine Blur A Fi eele 3 
ie treue Hand G ots) un wil/ da nach me eine: | 
| feeligeh Ableiben meine nachgefekte: En 
Coͤrper von meinem bereiseften —— 
Ecden beſtaͤttigen laſſen ſollen; it 
einge verftorbenen Bruders N Yo hin 
Toͤchterlein Nahmens NRN wie auch | 
ger Schweſter N I Te. Weiblund dann dere renKii * 
dern / dann meine bal-Schwetee NR Be D eibr 
oder nach Abſterben deren Kiuder zu meinen Erben 
ee efene haben / jedoch folcher Geftaler de das un 
Mündige Kind NeN alle nieine & nderen (ale: 


Ä en die eintzi⸗ ee yet Re > Ei nen‘ 
all —— Fein 50 FBTNDIEDTRREINE 





J 
AL BI 
\ a 





daran gelegenen Häußfcinverkaufferund zu foͤr⸗ 
! meine Sgulden fo fi ohne was ich meineg 
udern ©. D.feel. Witrwen abſonen⸗ ſchuldig/ 
die 80. Gulden befauiffenibezahlerjmeiner Muster | 
hweſter Torhrer M. M.für allen andern. 40 Öule 
{ N der Ray heym N. Brunnen / fo ich 
3. erfauffer / ingleidyen meine Halb-Schtoge 
2 — 30 Gulden nr er N. Gulden ohne 
ersinfng/uind nach ſolchem offt gedadhtes reine 
rudern feel. Töchteelein MD. ein N.-Guldeny je 
⸗ EN ohne Wer infung bekommen / und alsdann 
Berfi icherung — werden biß felbigen su 
been f&reitetund eg — — da es aber 
> Erben verfierh wuͤrde / ſoil die Helffte wie ee 
IF meine Sreinde ee mag aber hiebon übrig 
bel meiner Murter Schwere B. Doder Des 
inder Bleibe ‚and diefelbe nebſt meines Bruͤderg 
. Wittw e D.C. fi in den Haußrath Yertheifenr 
eDfe eben = Futter Aa ms efähire aberfol 
ieh st ne en C. und ADB.N. verblei 
ey — — it Baafen E.D. Hauß / fi 
an meittemn kleſmn BE 2 Hi 
Gu —J— eſe Verord 
8». feel. 
































A 
ey und immer zu en Madı 
| * FE —* . 






ug ea daß meines Bruder 

Wit J 1 n ſolchem Kauffe / 
—* e und das andete darinnen © 
bauergelalfen Kin; higtvon aber ihr N. Gulden, 
als cin Legarur wie auch vier Mu wi 

den toorimie he unt terfch hiedlichen Poſt eh ven 
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1146 Destrefflichfl,expeditenSecretatii Bec, 
Tagezeiten tretten / und folge bezahlen Ip worbey 
ich meine ſaͤmtliche Erben treulich verwarnet haben 
will / ſich hierbey ſchied⸗ und friedlich zu verhalten 
Schließlich will ich daß da dieſes mein lehrer Wile 
nicht als ein zierliches Teſtament geachtet / dennoch 
ſolches als ein Codieill, Fideicommiß oder am 
derer letzter Wille und Vermaͤchtnis gelten ſoll / will | 





auch EEE. Hochweiſen Rath allhier unrerrhänig 
erſucht haben / hieruͤber ſteiff und feſt zu halten / alles _ 
tteulich ſonder Gefehrde zu Urkund deſſen habe ich - 
dieſes Teftament und letzten Willen nicht allein auf 
allen Blaͤttern / ſondern auch zulekzt nebſt denen hler⸗ 
zu erbettenen Notarien und Zeugen foldjes unico 
contextu und zugleich unterſchrieben und beſtegelt. 
So geſchehen zuWdn N. 4 
"Monats Anno. N.N. er 


we», 8. en 98% Be — 
5 fe" } 
( * ) ValrSE AR | 
FD ie RE 
k vw Ka j \ * | 
* 








RR Tg 
* — ER SR % RE 3 3 
N Ber per 
— — * 
Deß / 
Stets bereit und treffe 


In dieſem —— Bud / ver⸗ 


mittelſt unterſchiedlicher Capitel / 
aufgeführt » a prefentir- 


Redners 


Erſtes Eapicell . 
au denen Bewilkonmmunge 
Hıe - Oder Beſuchun n 
Slietwäufhunge teten. von 


Tor Onfprach den günftigen 
GIS, fer eo , in denen zuruͤcke 


N Er: gelegten dreyen Wüchern in al 
x Borfähten fich, bereitferrigft » ertuiefer 





N ne Secretarius præſentirt fich nun 
ET" auch als ein treffiichvexpediter Red⸗ 
ner. Was feine geder vermöge / Hat cr genugſam 
at 


148 Des trefflichſa expedicen Aednere 
a den Jag gele get. Was fein Mund in Freu 


Ridens Zeiten bey Hohen und Migde t fürn 
wege bringen / lege. et dansit gleichfalls ar den 
umb den günftigen Leſer in beyden zu Acc 
ren, Er lebit der guten und Berfichersen N 

diß fein Unternehmen werde nich anders arg mh 
gedeuter werden / und in diefer feften Ziwerſicht m 
commandirt et ich demſelben zu 
















ſten und verföriche mir —— 


| 
rien kuͤn ei 8/ geliebte GOit / ferner — 


ſcheinen. 








I 3 
Bewillkommungs Mede 
Bey Begegnung eines der won 
Orten angelanget, ) 
Daß mein Hochgeehrter Herr von feiner lang 
rigen Reife geſund / und wie ich hoflen moilkrmin. 
lichet Verrichtung / nun wieder zurück 
ſchr erfreulich zu vernehmen geweſen 
zweiffeln will/ er werde num fi fi nem Varcern 
eine Zeitlang verbleiben, alfo bitte idy Z die Wer 
sepflogeng gure Freundfcharfe Fortsuferen um 
die Gore feiner Defuchung auf kin frem che 
ſyrach zumeilen zu gönnen. Se 
Antwork 
Bor dei Hera gute Afleciion un 
ſchafft / ſo Er — bei meiner Dt Sob! ai 
elegten Keife zu bestigen belicbeifane b 
Janet / und wuͤn ſche Örfegenheit zu da 



















1 
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seh: 4149 
‚Mehr bey meiner Anweſenheit angenehme Dienfl 
und Freund ſchafft zu erwei n / in Hoffnung / Er wer⸗ 
de ſich der vorigen guten Gewogenheit ferner erin⸗ 
wern / und damit gegen ſeinen Diener zroßguͤnſitg 
continuiren. RE 

| IL | 


Eben dergleichen Anfpruch Bder Be; 
vwillkommungs⸗Rede 
„ Meines Hochwerthen Heer Ankunſſt iſt hir por 
— angenetzm / verhoffe / erwerde ſamt den lieben 
einigen ſich noch bey Allen ertraͤglichen Zuſtande 
befinden / tie ich Dann daſſelbe aufrichrig wuͤnſche / 
and die Gelegenheit ihm zu dienen verlange) ſonder⸗ 
lichen wenn beh jeßiger ſeiner Anweſenheit / ich ihme 
nuͤtzlich ſeyn koͤnnte / deßhalben Er init kuͤhnlich befeh⸗ | 


len wolle. BETT 
Antwort. 
Ic et ſreue mich imgleichen / daß ich beein bey 
ar antreffe / und fo zu guter Zeit zuſpre 
den Gelegenheit finde / und weil ich bey Hofe auhler 
Ein und andere wichtige Sachen vorzutragen hake/ 
wuͤtde mir der Herr eine groſſe Freimmdfchafft ermsis 
ſen wenn Cr mir zu meinem Vorhaben beförbeiif ” 
zu fein belieben Worte; 5: 





Vierten Buchs) Srſtes Cap 
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1150 Des rrefflichft apediten Kedbners 
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J Bewillkommungs Rede 
Wenn man aus MNiß Erkanntnůß de Pet⸗ 
Ion ſich zu detſelben nichſo⸗ baldgenas ' 
hert und jeine ſchuldige Hoͤflich 


keit abgelegei, 


Mein Hoͤchgerhreet Herr vergebe mir / duß ich ich 
ſo bald meine Schuldigkeit wahr genommen und 
dem ſelben die gebuͤhrende Ehre erwieſen. Ich bin ſo 
uanglucklich bißher geweſen / daß ich denſelben von Per⸗ 
on zu fennen/die Ehre nicht haben koͤnnen⸗ wiewohl 


deſſen Meriten init vor langer Zeit befajidt geweſen⸗ 


doch will ich hoffen / Er werde mich ſeiner vornehmen 


daß ich ihme alle angenehme Dienſt zu exweiſen be⸗ 
dicrig fryn werde. \ 

ar a 5 Antwort. en 

. Die Ehre fo mir der Hert durch feine — 
anthut / habe ich war nicht verdieriek 7 ich wünfche 
aͤber bon Hertzen / di⸗ Gelegenheit zu erlängen Daß ich 


D 


inich denfelben durch einigen Gehorſam und Gefäß 


* 


igkeit wuͤrdig machen moͤge · Daher ich mich hoch⸗ 
lich erfreue / daß bey dieſer erſten gluͤcklichen Zuſam⸗ 
menkunfft / ſch deß Herrn wohlwollenden Gemuͤchs 
verſichert werde / bitte damit ferner großguͤnſtig zu ver⸗ 
Bi} und ſich meine Wenigkeit bey vorfalleiiden- 
Gelegenheiten zu bedienen , da ich dann dem Herrn 
ſchuldiger maſſen außzuwarten nicht ermangeln 
werde. 


WV 





Vierten Buchs / Eerſtes Capitel. tıyk 
| „ie Mn 
Viſit oder Befuchungs- Rede, 
Ich bin von Herken erfreuet / die Ehre zu haben) 
bey meiner Anherofunfft meinen Hochgeehrtien Herrn 
Vetter in fo vergnuͤgten Wohlflande zu finden ; und. 
bitte dabey nicht uͤbel zu deuten / daß ich mir die Frey⸗ 
heit genommen / einzuſprechen: Es iſt ſolches zů kei⸗ 
nem andern Ende geſchehen / als meine Schuldigkeft 
abzulegen + und mich als ihren ergebenſten Diener. 
bey ihnen beſter maſſen zu empfehlen. u 
Antwort. 
Ich erfreue mich im Hertzen meinem Hochgeehrten 
Herrn Better in angenehmen Wolergehen wieder bey 
ung zu fehen / und wie ich mie ſchuldigſten Dane er, 
kenne / daß fie mir die Ehre ihres Zuſpruchs goͤnnen/ 
als wollte nur wuͤnſchen / daß ich einen fo vornehmen: 
und lieben Gaſt recht bedienen koͤnnte. Immittelſt 
will ich mich doch zu aller Gefliſſenheit gegen meinen 
Hochgeehrten Herrn Vetter nach Vermoͤgen offerirk 
haben. a 


| V. 
Viſit oder Beſuchungs⸗Rede. 
Bey einem guten Freund auf ſeinet 
| Stuben. | I 
Mein Hochgeehtter Herr vergebe mir 7 daß ich DIE 
Kühnheit genommen / ihm in feinen Haufe eiwa bes 
ſchwehrlich zu ſeyn / doch habe ich das gute Vertrauen 
zu ſeiner Hoͤffligkeit / Er werde diß mein Ben 


jısa Des ttefflichſt expediten Rednerẽ 
gen im Beſten vermercken. Meine Schuldk 
Hat mich ermahnet / feiner Geſundheit und gurt ABob 
ſtandes mich in Perſon zu erkundigen / und worinn 
Er iso am meiſten beſchaͤfftiget / ſelbſt anzuſehen / dann 
ich niche zweifele / Er werbe / wie Er ohne diß Unmũ⸗ 
(ih muͤſſig ſeyn kan / iho was ſonderliches und nut 
liches unter Handenhaben: Weil ich auch alles 
gelehrter und gebefferter von ihm gehe/ fo vetla 
ich deſto öffrer in feiner angenehmen Geſellſcha 
Zu ſeyn / wie ich ders Durch meinen Zuſpruch ihn Anla 
eben wil / daß Erdetgleichen gegen mir auch this 
olle. | 
2... Antenrk.:.... m 
Meines — Herrn Beſuchung neh 
ich vor ein ſon derbares Zeichen ſeinet gegen mich gear 
genden guten Affe&ion auf / und erfreut mich er? 
aß er mir diefe Ehre zu gönnen beliebet / allein mochte 
ch wuůnſchen / daß ich mich auch dagegen alſo danck 
bar erweiſen koͤnnte / als ee meine Schuldigteit erfor⸗ 
dere, Fin gutes und aufrichtiges Gemuh 4 | 
intzige / womi ich ihm begegnen tan / doch verhoffe ich 
er werde damit freundlich vor willen nehmen. Wa— 


neine Geſchaͤffte betrifſe / fo find diefelbe iko work 
schlechter Ergebfichteit/ darum ich. denn umb ſo bil 
mehr vergnuget werde denn voruehme Sreundeiiih 
befuchen. Denn’ wie koͤnnte ich meine Zeie beifer/ 
als in derfelben ſtattlichen Geſpraͤchen hinbringene 
und weil ich fonderlich aus meines Mochgeehrren 
Heren vernünftigen Difcourfen alleeit eine gemi 
Lebens Regel ziehen fan fo bitte ich Er wollemue 
6ffe diefe Ehrg wirderfahren laſſen. Mingesen will; . 
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auch niche unterlaffen/ meine Schuldigkeit in dere, 
zichen Dingen bey jhme abzulsge; 
er VL,, in, 20 
An an sa Por an ame‘ 
Vißt- dder Beſuchungs⸗Rede. 
.\... Beyeinemätäncken. 
Es iſt mir von Hertzen leyd meinen Herrn in f6 
lechtem Zuſtand anzutreſſen / doch will ich hoffen / 
ſoll keine Noih haben / GOtt leget den Menſchen 
ve Kranckheit auf / daß Er ihm deſto mehr Urſache zur, 
tzlichem Danck vor feine Lebe und Gnade geben 
zge: Ich zweiffle nicht es werde ſich bald zur Beſ⸗ 
ung anlaſſen / mwünfche es auch von Hertzen / unter⸗ 
Ten aber bitte ich im beſten zu verinercken / dafern 
eiwa mit meinem Ubetfall beſchwerlich ſeyn ſolte / 
nal die Krancken der Ruh / als des beſten Mittels 
Wiederlangung der Geſundheit am meiſten benoͤ⸗ 


ger feyii: NE: | 
ee... 
Ich bin dem Herin vorfein bejengres Chrifklichls 
itleiden fehr verpflichtet / und gleich wie ich meinem 
sen GOtt gerne ftillhalıen und die Geheſung zu ſei⸗ 
n vaͤtterlichen Willen ſtellen will / alſo wuͤnſch ich / 
derſelbe ihm und die Seinige vor dergleichen 


chmertzen it Gnaden friften / iind bey beſtaͤndi⸗ 
Geſundheit erhalten wolle. Ich fuͤhle heute 
twas Linderung. Wir haben mir unſern Suͤn⸗ 
ja wohl Kranckheit und den Todi verdienet / und 

ffen nicht murren / wann wir auf das Siechbette 
dergeworſſen werden. Daß aber der Herr mich 
ieſem Zuſtande beſuchen wollen / daran erweiſet 
Doddd r 


rg Döstrefflicht ‚expediren Redners un 
Er ein Werck Chriſtlicher Sieber und iſt mit ſehr an⸗ 
genchm/ wann Er einwenig bey Mir verhatten will / 
en gar ſchlechte Graue auf dißmal be RE 
wer 
—JF | u ® vi. pre AR. “ a 
; Vahit- oder Befuhungs- Reden: 
¶ BeyAntrerrimgdesTTeuen Jahke.. 
Meinem hochgeehrten Herrn wuͤnſche ich / bey Antrer⸗ 
tung dieſes Neuen ahrs / des Allmaͤchtigen Gottes rei⸗ 
cheGnade und Seegen / der wolle demſelben / nebſt al 
len lieben Angehörigen dieſes und viel ſolgende „Jahr 
bey allem gedeyiichem Wolſtande Erhalten! ſie durch 
ſcinen kraͤfftigen Beyſtand vor, Unfall ſchuͤtzen / and 
ihm verleyhen / was zit leiblich Und ewigem Wolergeo 
benennt 


mir angeriinfehten. Chriftlihen. Nenen«Japıer 
unfd] Hub wie ich nicht giveiffele.ı eo erd 
de aus einem wolgemeynten aufrichtigen Gem he ent 
ſpringen 3 Alp münfche ich dem Herrn pin cams 
Herthen GOttes Guade und Seegen / Di in f 
den lieben Seintaen / dieſes Jahr in allen [elDIE Der 
langtem Wolergehen hinbringen I auch —2 
ging deſſelben / in gleihmäffiger Bergmigiing/ mon 
Yietandere Noie Jahr / nicht weniger anſchanen and 
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_„ „Glidwunf ee 
Bey Antrettun des Neuen Jahrs an einen 
— of Bedienten * 
Ich Babe meinem hechgeehrten Herrn bey dem 
burdy Gtreg Güre guruckgelegteig aleeny und nun 
wieder angehenden neuen $aprealle Profpefitztund. 
gefegneres Wolergehen nebſt der beftändfgen Gnade 
Seiner Churfuͤrſt. Durchl. unfersgnädigen Herten) 
und glückliche Progreffen in feinen wichtigen Expe- 
dition von Nerken anzuwünfchen/ und mich zugleich 
deſſen Affection nechft Offerirung meiner ergeben / 
ſten Dienſte zu recommandiren. ee 
BRRHENR. 11: 7) 
Ich erkenne mit ſchuldigem Dancke den geneigten | 
Blücfwunfh meines hodhgechiren Herrn; der Hoͤchs 
fie beftärtige denſelben / und laffe gleichfalls meinen 
hochgeehrten Herrn bey guter Gefundheitallen ſelbſt 
perlangtein Vergnuͤgen nicht allein Diefes angehende - 
fondern auch noch viele folgende Jahre nebft deffen 
Pochwerthen Familie zubringen : Woben ich dann 
19 mir GOtt das Leben gönnet / noch Öffters. meine 
Dienftfertigfeit. bey deinfelben durch angenchme Bes 
zeugung zu erweiſen verhöffe 5 immittelſt aber auch 
feiner beſtaͤndigen Gunft gantz fleiſſig empfehle. | 


RRTIE N 5. FENUEEN | 
Gluͤckwunſch⸗Rede 
3Zum Geburts⸗Tag. — 
Ihh habe mir fonderbahren Freydch rhommnen/ 
a Do daß 
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nn — — 
daß der Herr nunmehr abermal ein Jahr feines ihn 


lichen Lebenswandels erfuͤllet/ und an dieſem Tag 
wiederum ein neues bey guter Geſundheit angefan 
gen. GOtt der Allmächtige wolle feiner Sabre die 
werden laſſen / diefelbe mit feinem Goͤttlichen Seegen 
und Godeyen añfuͤllen / und dergeſtalt beglückfeligen, 
damit Er ſie / in Geſundheit und ſelbſt vergnuͤgtet 
Vergnuigung auf ein graues Alter froͤlich hinaus ſtre⸗ 
chen moͤge. —— — N 
Sr 0, aNWDLL. 0 
Es har ja freylich GOtt ver Allerhoͤchſte mich abe 
mal ein Jabt meiner Sterblichkeit hinlegen laſſen / 
und mein Sehen biß auf das N. N Jahr aus Gn 
‚gen erſtrecket. Nun ſielle ich zu feinem Goͤttlichen 
Wolgefallen / wie weit Er etwa mich noch länger auf 
dieſer muͤhſamen Meer aſſenwolle / wotaufich dann 
folgen / und ſeinem gnaͤdigen Willen nicht widerſtre⸗ 
ben will. Unterdeſſen ſage id} dienſtlicheen Danck 
vor des Herrn mir hierzu gethane wolgemeynte 
Sluͤckwuͤnſchuyg / wuͤnſche ihm hinwiederum ein 
Uuanges / geſundes und froͤliches Leben / mir aber/ 
daß ich Gelegenheit / Ihme noch ferner mein Schuß 
digteit zu erweiſen haben moͤge. 
er; — * >. 
Gluͤckwunſch⸗Rede 
Sum erlebten Namens⸗Tag. 
Hochgeehrter Herr! 2 
Aber deſfelben an dieſem Tage — 


> 
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geſund erlebten Namens⸗ Tag erfreue ich mich billich 
auch mit von gantzem Hertzen / und wuͤnſche / daß / der 

uͤtige GOtt ihn dieſen Tag noch viel Jahr lang erle⸗ 
Ben laſſen / dahey mir allerhand Gluͤckſeeligkeit / als: 
Geſundheit / Friede / Ruͤhe / reichen Seegen in allem 
Vorhaben / nebenſt aller Leibes und Seelen Wol⸗ 
farth heſchencken wolle / auch zugleich / mo aller Ge⸗ 
liebten Seinigen Namen in dem Himmel angeſchrie⸗ 
ben ſeyn und bleiben moͤgen. Diefen Wunſch wol⸗ 
le den Allerhoͤchſte gnaͤdigſt erfüllen/auch meinem hoch⸗ 
geehrten Herrn fonften geben / was Ihme zu geiſt⸗ 
und. leiblicher Woifqreh hoͤchſt dien» und nurlih 


Feyn möge. 
a Antwort, 
Wecgrtheſter Herr! 


| Id ſoz demſelben ſchuldigſten Danck + daß Er 
mich an meinem. Namens⸗Tage mit jetzo gethanem 
hertzlichen Glůcks/ und fernern Wolfarths⸗Wunſch 
gantz unverdienter Weiſe beehren wollen / welches 
mir alles hertzlich lieb und angenehm iſt / wuͤnſche da⸗ 
hero nicht mehr / als Gelegenheit zu haben / darin⸗ 
nen ich meine Danckbarfeit koͤnne ſpuͤhren laſſen / und 

biete / noch ferner fortzufahren / mir guͤnſtig und af- 
fectionirt zu verbleiben / der ich ein gleiches hiermit 
nicht allein muͤndlich / ſondern auch hertzgruͤndlich ver⸗ 

preche / und nimmermehr / fo lang. ich lebe, in keine 

ergeffenheir Relenmerde, 


158 er — — Bednera 


Gluͤckwunnh⸗Rede. 
zu. einen Hochzeiter oder Braͤutigam / dem 
man ohngefehr begegnet. 

Ich bin erfreuet die Ehre su haben / meinen hochge⸗ 
| —* Herrn allhier zu ſehen / und zugleich meine ſchul⸗ 
dige Grarulation zu deſſen woigetroffenen Mariagg 
abzulegen. Der Hoͤchſte laſſe dieſelbe zu deſſen bes 
ſtaͤndigen Bergnügung und beyderſeits vornehmen 
Familien fernern geſegnetem Aufnehmen und gluͤck⸗ 
lichem Wachsthum gedeyen und ausſchlagen; Wo⸗ 
bey dann ich mich zu meines hochgeehrten Herrn N 
guter Affedtion in dienſtlicher Seriffenbeit will re- 
eommandirt haben, 

| Antwort. . 

Ih dancke gant dienſtlich vor Monſieur geneigte 
Be era und wünfche die Ehre zuhaben/ bald 
dergleichen bey Ahnen hinwiederum zu gebrauchen. 
— verfange Gelegenheit / Monſieur ange⸗ 
dehme Dienſte zu erweiſen / und bitte / ſie wollen mel. 
* den / worinn ich meine gute Inpearion am —* 
Anne ertennen geben 

XII. 


J Gluckwuͤnfchungs · Rede 
An eine Braut oder Hochzeitetin; 
Hochwerthe Jungfer! 
Ich habe deroſeiben als ein ergebenſter Diener er⸗ 
BER zu gratuliren / daß ich die Sr babe / Ä. 





* 4— 
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das erſtemal als Jungfer Braut zu ſehen Wie nun 
die Reſolution der Vertkaufften Freyheit hoͤchlich zu 
zuͤhmen / alſo wuͤnſche dabey / daß die angenehme 
Verbindung ehiſt möge glücklich vollzogen werdens 
und mein ——— bey dero Verheuxa⸗ 
thung nichts / als Vergnuͤglichteit und ſtets ver⸗ 
mehrtes Wolgedeyen finden, Ich aber recom- 
mandire mic) zu dero Befehlen / und werde denen⸗ 
elben und gantzer vornehmen Familie meine ſchul⸗ 
Bio Gefliſſenheit zu bezeugen memals ermangeln, , 








Oder u, 
Meiner hochgeehrten Sungfer Hodszeiterin wind 
ſche ich zur. ihrem. bevorſtehendem neuen Stande 
den unendlkhreihen Seesen GOttes / famt aller 
vergnuͤglichen Wolfarth / Damit fie mit ihrem hertz⸗ 
liebſten in Chriſtlicher ehlichen Liebe lange Jahre ger 
guhialich und friedlich. leben / und des Goͤulichen 
— — genieſſen moͤge. Sage darne⸗ 
ben Danck vor die mir und meiner Liebſten / durch die 
beſchehene Einfadung: +: erwiefene hohe Ehre und 
Freundſchafft / und wie wir ung ſchuldig ertandt / ihe 
nen hierinnen unſere Chriſtliche Gebuͤhr zu erweiſen: 
Alſo find wir erbietig / dieſe uns angethane Ehre mit 
ollen erfinnlichen. Ehren⸗Dienſten binwiederum zu 


erſetzen. F | 

Mein hochgeehrrer Her: hat nicht Urſach vor die 

befchehene fhuldige Einladung einiges Danckes ſich 

pernehmen zu laſſen / vielmehr erkenne ich mit dienſt⸗ 

lichem Danck / daß er ſich ſo viel hemuͤhen wogen/ 

hyebſt ſeiner Eheliebſten dieſen unſern Hochzeitlichen 
—— DODddd 4 Ehren⸗ 


4144 Des etefflichft ‚expediten Rednets 
Ehren: Tg/ mit inrer vornehmen. Gegenwart A 
Halt’ und herrlich zu machen Wie ich nun meh 

nen hochgeesteen Herrn darum gar hochverbunden 
in aſo bedanck ib mich vor feinen Chriftlt 

Wunſche / und bitte GOit den Almächeigeny. dag Er \ 

denfelben nicht allein in Guaden erfüllen / fonderr 

auch ihn in feinem Eheftand mit. allem erfprieß- 
lichen Wolergehen „benedeyen und feanen mol 
fe.” Softe auch hiernechft: fih einige Gelegenhe 
ereignen/ meine ſchuldige Danckbarkeit in der 
ſehen zu laſſch/ wuͤrde ich ich um ſo viel mehr ‚glück, 
feeliger ſchahen · Werde indeffen bitten mein hoch 
geehrter Herr wolle mit der ſenigen geringen Be 

#hung wormit sch dem ſelben / nebit andern vormehs 

- men Herrn und Freunden / iu dienen — 

J dehginſtzeer BERNER | 


Stüctsnnfä Rede e 


An einen Btautigam bey der Ho — 
ch habe vor-eih fonderhahreg ae ſein wi 3 
* on zu erfennen 7 daß —— ae ee 
Bräutigam inich nebft andern Safe un Brei 
den zu feinem Hochzeitlichen —— groößgün 
ſtig — belichet hat; Wie ich nun zu erſche 
nen meiner Schu ſgteit zu ſe hn erachtet / 
ich hieben sn diefenn feinen gigeſa 






















enftande dee. Hoͤchſten Gnade 
Amit er. micfeiner.liebften \ nigfer Bra 
lange 30 anter Einfä hi und al 

nad VEN in ‚aubeingen, 
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ſonſt durch meine Dienſtfertigkeit meinem hochgeehr⸗ 
ten Nertn Bräutigam und deſſen Hertzliebſten eini⸗ 
‚gen Gefallen erweiſen / fo bitte ich mir nur bequemere 
Gelegenheit an die Hand zu geben / wie ich mein ihm 
gewidmetes Gemuͤte durch angenehme Bezeugungen 
am beſten an den Tag legenn. 
Antwort. u 
Es iſt meine Schuldigfeit geivefen / meinen hoch⸗ 
geehrten Herrn zu meinen hochzeitlichen Feſte ein 
ſuladen / dannenpero har Tr nidt noͤthig / davor ſo 
verpflichteten Danck ſagen: Vielmehr erkenn ich mich 
yerbunden / daß Er ſeinen wichtigen Geſchaͤfften ſo 
viel abhrechen / und hochgeneigt zu erſcheinen geruhen 
wollen. Hiernechſt bedancke ichmich dienſtlich vor 
feinen guten Wunſch / und wie ich den Hoͤchſten bit⸗ 
ten werde / daß Er ſolchen gnaͤdig bekleiben laſſe / alſo 
wolle Er auch meinen hochgeehrten Herrn bey allem 
beſtaͤndigem Wolergehen behalten / und deſſen Anſchlaͤ⸗ 
‚ge mit ſelbſt ⸗ verlangtem Flfect ſecundiren. Im 
Kbrigen ſo bitte / mit der etwa geringen Bewirthung / 
womit ich ihn nehſt andern vornehmen Freunden zu 
bedienen bedacht bin / hochgeneigt vor Willen zu neh⸗ 
mien / und ſich meiner Allection und hefliſſen Dienſt⸗ 
fecrtigteit jederzeit verſichert zu hatte. 
— XIV. 


BGluͤckwunſch⸗Rede. 
An einen Hoch eitet nebft Uberreichung des 
Wie ich mich gegen meinem hochgeehrten Herrn 
| Brautigam vor die beſchehene freundliche Einladung 
. Hodode; u 
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zu feinem Hochzeitlichen Ehren⸗Feſte ſchuldigſt zube⸗ 
dancken / alſo gratulire hoͤchſt⸗ erfreuet su Vollzie⸗ 
hung dero vergnůgten Che Der Hoͤchſte gebe das 
alles Bedeyen / und laſſe dieſes getroffene Bund 
zu beyderſeits Contrahenten felbft verlangten Er, 
fprießlichkeie erreichen. Im übrigen habe nechſt ge⸗ 
horfamer Erſcheinung aegenwärtiges ſchlechtes Pre- 
ſent zu Bezahlung meiner guten Affedtion meinem 
hochgeehrten Herrn Bräutigam überreichen wollen / 
nebſt dienſtfreundlicher Bitte / nicht ſo wohl deſſen 
geringen Werth / als meine gute Intention dabey 
anzuſehen / und mir ferner mit aller Gewogenheit zus 
gethan zu verbleiben / als zu der ich mich nebſt Offe- 
rirung meiner ſchuldigſten Dienſte gerrenlid) ecom- 


‘ mandire, ‚N — 
bi | Antwort. a 

Daß mein hochgeehrter Here auf meine dienfiif 
che Invitation erfiheinen und mein Hochzeit⸗Feſt 
"mie feiner anfehnlichen Gegenwart hochgeneigt beeh⸗ 
“ren wollen, erkenne ich mir ſchuldigſtem Danck. Neh⸗ 
me auch sugleich deſſen beygefuͤgten Gluͤckwunſch mie 
deſto groͤſſerer Verbindlichkeit an / ig weniger ich an 
deſſen auſrichtiger Wolmeynung zu zweiffeln habe. 
Der Hoͤchſte beſtaͤttige denſelben / und laſſe meinen 
hochgeehrten Herrn in allen deſſen Vorhaben ſeine 
Gnade und reihen Seegen gleichfalls ſpüren. Was 
das übergebene angenehme. Befchenck betrifft / wäre 
war unnoͤthig gemefen/ maſſen ohne diß ſchon meines 
hochgeehrten Herrn Affection genugſam verſichert 
bin :. Doch weit ihm dadurch derſelben neues Zeug⸗ 
nuß abzulegen beliebet: fo nehme ich ſolches 
34 ER —— ore 
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or ſamen Dancke auf und any nebſt der Verſicher⸗ 
ung/ daß ich mich bemuͤhen werde / dieſe hierunter era 


wieſene Wolthat mit angenehmen Dienſt⸗Bezeu⸗ 
gungen zu erſetzen. | — 


Gluͤckwunſch⸗Rede. 
An die Zleesn und nahe Verwandten bey eie 
net Hochzeit. 

Meinem hochgeehrten Herrn wuͤnſch ich von 
GOtt dem Allmaͤchtigen Gluͤck und Seegen zu 
der neuen Anverwandtſchafft / welche ich durch die 
Goͤttliche Direction und Schickung zwiſchen ſeinem 
lieben Sohn (Tochter / Vetter Muhmen) und der 
anſehnlichen Jungfer Braut (Herrn Bräutigam ec.) 
begeben / der getreue GOtt wolle nicht allein denen 
beyden Vertxauten zu ſolchem ihrem angefangenen 
Ehren⸗Werck alles. frölich und friedliche Gedeyen 
verleyhen / fondern guch diefe Ehe dergeftalt ſeegnen / 
damit ſie zu meines hochgeehrten Herrn und andern 
vornehmen Anverwandten hohen Vergnuͤgen / guten 
Vertrauen / Freude Ruhm und Ehre gereichen moͤge. 
Demnach mir zugleich die groſſe Ehre der Einladung 
wiederfahren / ſo habe ich mich nebſt meiner Ehelieb⸗ 
ſten / gehorſamlich einfinden wollen / nicht zweifflen 
de 56 Werbe meinem hochgeehrten Deren ſolche Ge⸗ 
genwart nicht zu entgegen ſern. 
— Antwort. | 
Dab nein Hochgeehrter Herz aufimeines Sohns 
Erdams / Vetters 26.) wolgemeynres Sau 
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ſich ſo guͤnſtig erwieſen / und mir feiner anſehnlichen 
Gegenwart / deſſen und ſeiner Jungfer Hoch eiterin 
hochzeitlichen Ehren⸗Tag um ſo viel mehr auseren 
und ſchmuͤcken wollen ſolches gereicht ihnen beyders 
ſeits / fo wol auch allen deren Anverwandren zu fonders 
bahrer Ehre und Wolgefallen / wordurch diefe Chrifts 
liche Willfahrigkeit mir ſchuldigen Dienften zu erwies, 
dern. in feine Vergeſſenheit ſtellen. Hiernechſt fage. 
ich meines wenigen Dres dienſtlichen Danck vor den 


dabey angeführten Chriſtlichen Wuntſch / und mie ich 


J 


su GdDtt hoffeies tverde detfeibe diefe feine hümmmlis 


(he Schickung mit, Bötrlihen Seegen begleiten und, 
diebeyde Ehe ⸗Verlobte in Friede/ Gefundheit md, 
altem Wolergehen zu allerfeits Befreundten zuten 
Vergnůgen / lange Zeiten beyſammen wohnen (af 


ſen. Alſo wünfche ich hingegen meinem Hodae 


ehrten Herrn / ſamt feiner Liebſten alle zu Seibs und, 
Seelen wol gedeyliche Erfprieplichkeit deffen vornehe 
me Gegenwart aber fan uns andere. nicht / als zum 
hoͤchſten annehmlich ſeyn / und daher will ung aller 
Dings gebuͤhren / diefe groffe Ehr mit ſchuldiger Be⸗ 


dienung su erkennen. 






— 1 
Gluͤckwunſch ⸗ Rebe 
Bey der Geburth eines jungen Soͤhh 
* liinn... 
Sch habe erfreuet vernommen / dah der Aue ho 
memes Parcong Eheliehfteihrer; bipher- gettaaenien. 
weiblichen Buͤrden in Gnaden eneunden/umdden 
heſchenckten Seegen eines jungen Erhene mie bang 
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lieben Varrer Namen beſchencket · gratulire dem; 
nach zu folder von GHrt ertheilten Wolthat von 
Dertzen / derfelbe woͤlle deſſen Hertzliebſte nebſt den 
Kindlein bey guter Geſundheit erhalten / und daſſelbe 


su ſeiner Ehre und der vornehmen Eltern Freude glück, 
lich laſſen auferzogen werden’ Damit fie einmahl alt 
demfelben ale Vergnuͤgung und gehoffte Gſuͤckſee⸗ 
ligkeit erleben moͤzj) 
— Antwoͤrt. ne 
Vor den wolgemeynten Wuͤnſch bin ich dein 
Herrn böchlich verbunden 3 und aleichwie ich zu 
GOtt hoffen will / Ei werde, was Er gegeben; auch 
nach feinem gnaͤdigen Willen erhalten / alſo wuͤnſche 
ich dem Hertii hingegen biel Gluͤck ind Seegen in ala 
lem ſeinem Vorhaben / abſonderlich aber / daß er auch 
bald in dergleichen Hausſtand eingenommen / und 
su feiner Zeit Mit dergleichen Freuden hefeeliger ivers 
de moͤge. Oder / daß der, Allmächtige Shin der 
gleichen Gluͤck nicht weniger erfreulich fehen und er⸗ 
leben laſſen wolle. J : 
ee . XVIb 


Gluͤckwunſch-Rede 
An einen Steund der Dienftbefofiitien,; 


Mein wertheſter Her ! we 
. Mit häne keine angenehmere Zeitung koͤnnen ge⸗ 
bracht werden / als daß fein bißheriges Warren 
mir einer fo galanten Beförderung noch beloßnet 
worden; Ich gratulire demnach dazu aus erfreu⸗ 
m Gemuͤthe / wuͤnſchend / daß hey angetrettenem 
| Dienfi 


1ög Des trefflichſt⸗expediten Rebnietd | 
Dienfte derſelbe jedes mahl gute Geſundheit / Süd 
Vetrrichtung und. alle Ehre und Vergnuͤgung haben 
möge. Meines Dres werde mit nichts liebers feyn 
aßfen / als ſo mein guter Wunſch beil.itrige wird / und 
mein hochgeſchaͤtzter Freund mir Gelegenheit an die 
Hand giebet / ihm mein aͤeneigtes Genuͤthe durch 
wuͤrckliche Dienſtbez eugungen zu eroͤff nen. 

u Antwork 
Bi nehme meines hochgeehrten dFreundes Höfe 
che Gratulation, zu der mir von GOtt geſchenck⸗ 
ten Beſorderung mit ſchuldigſter Danckſagung an; 
und wie feines Weges zweiffele / daR dieſelbe aus 
wolgemeintem Hertzen kemme / alfo wuͤnſche ich hin⸗ 
wiederum / daß alles / was mein hochwehrter Freund 
intentiret, möge zu Beſtaͤttigung feiner Wolfarth 
deſſen vornehmen Angehoͤrigen zu ſonderbahrer Freu⸗ 
de / und ſeinem felbftzeigenen Vergnůgen ausſchlagen. 
So im uͤbrigen dazu eiwas beyzutragen / oder in an⸗ 
dere Wege meine Dienft-Begierde zu cöntelliren 
geſchickt / wolle mein hochgeſchaͤtzter Freund meiner 
Wilfaͤhrtgkeit jedesmal verſichert bleiben. 

Re 3 | - 
Gluͤckwunſch⸗/Rede 

zZu erlangter Beförderung: 

Ich glaube / daß mein Herr an meiner zů ihm tr⸗ 
genden Liebe und guter Meinung keinen Zweiffel 
mehr hat; und dan nenhero leicht urtheilen witd / 
wie erfreulich mir die Zeitung von ſeiner Befoͤrde⸗ 
zung geweſen: Sch gratuͤlire alſo dazu von Her 
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tzen 3 Der Hoͤchſte gehe, daß diefeg ihm geſchenckte 


+. 


Glück zu noch. dielen andern die Beranlaflung mit 
ſich bringe : Solte ich meines Orts fähig ſehn / zu 
fernerm Wachsthum ſeiner Wolfarth etwas beyſu⸗ 
tragen / ſo hat Er ſich auſ meine Wilfähriäkeie und 
Dienſtleiſtung gantz ſicher zu verlaſſen / als wozu ich 


mich mit gebuͤhrender Freundſchaffts⸗Pflicht will of· 
forirt haben. ORT N 
Antwort. 
Daß mein hochgeehrter Herr zu meiner erhaltenen 
Charge mir ſo wolmeynend gratulirer/erfenne mit 
ſchuldigſtem Dancke; imd wie ich zugleich von Her⸗ 
tzen wuͤnſche / daß der Hoͤchſte auch meines Herrn Ab⸗ 
ſchen mis erxwuͤnſchtem Effect ehiſt fecund'ren wol, 
le alfo offerire mid, gantz willig / alles das jenige 
nach Vermoͤgen beyzutragen / wozu mich mein hoch 
gechteer Here fähig befinder. Im übrigen fo recom. 
mandiremid) feiner beharrfichen Gewogenheit / und 
bitte hingegen / meiner guten Neigung jedesmahle 
verſichert zu bleiben, \ | 


er al. 0 XIX: Ms j u 
Gluͤckwunſch⸗Rede 
An einen / der Doctor worden. 
Die meinem hochwerthen Goͤnner von einer hoch⸗ 
loͤblichen Juriſten⸗Facuiltaͤt conterirte höhe War⸗ 
de bey der Rechten veranlaſſet mich / vermoͤge der un⸗ 
ter ung aufgerichteten Freundſchafft und meines gẽe⸗ 
ehreen Goͤnners auf mich gelegren Gewogenheit / daß 
ich ſolcher ihm ertheilten Ehre mit meiner ſchuldigen 
! | | A- 


— 
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Gratulation begeane : Der Hoͤchſte laſſe dieſelbe zu 


x 


des Vatterlandes Rutzen / feiner vornehmen Fami- 


lie ſernerm Wachethum und Aufnehmen / auch vic⸗ 
fer Clienten Schutz und Förderung der Gerechtig⸗ 
feie ausſchlagen / und erhaleg meinen hochgeehrten 

Do&tor beh feldffuerlangrer Profperität und Ders 
guuͤgen. Ich indeß will die Continuation fe 


. nerguten Neigung. gegen mich erfreulich hoffen und 


yerfpreche ſelbige mit aler Dienftfertigkeit gegebenen 
Gelegenheit nach/ moͤglichſt zu erkennen; 

ooutwort .. 
Ich erkenne meiaes hochgeehrten geneigten Giuͤck⸗ 
wunſch zu meiner pᷣromotion mit ſchuldigſter Danck⸗ 
fagung ; und wie Eine hochloͤbliche Univerfitz} 
Monfieur feinen Fleiß und wolgegruͤndete Gelehr⸗ 
ſamkeit auch gerne mir dergleichen Ehre belohnen wol⸗ 
ge/ alſo wuͤnſche daß Monfieur ih ehiftkefolviren 


köolee / ſolche wolve diente Würde gleichfalls anzu | 


nehmen / da ich denn zu meiner erfreulichen Gegen⸗ 


Gratulatiori wegen guter Nachfolge werde vergnuͤg⸗ 


"en Anlaß nehmen; indeß recommandire mich zu 


meines hochwerthen Freundes Gewogenheit / und 
biete meiner Dien ſtgeſiiſſenheit jedes mahls perſicherr 
XX 


Gluͤckwunſch⸗Rede 


Ai einen (6 Doctor voird wenn man ſich 


bey deſſen gehaltenen G alimahl be⸗ 
findet | 


Ich habe mit ſchuldigem Danck zu ertennen daß 
— mein 


er 
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ein hochgeehrter Here Doktor mid) zu Dero Pro» 
ı0tions.Convivio mich fo geneigt invitiren laſ⸗ 
n 5; und mie ich nicht. ermanglen wollen / der geſche⸗ 
enen Einladung dienſtliche Folge zu leiften 5 alfo 
ratulire infonderheit aus erfreuerem Gemuͤthe zu 
en wirdiaft angenommenen gradu:; Der Hoͤchſte 
iſſe denfelben zu vielen netien Ehren eine tinfehlbas 
Vorbedeutung feyn / und erhalte meineh Hochs 
eebrren Herrn Doktor noch viele Jahre bey 
olltommener Profperität und ſelbſt verlangeer 
Bergnitglichkeit : Hiernechſt habe fo wohl meiner 
huldigen Dankbarkeit zu Folge wegen bißher ges 
offenen vielen Gute / als auch aus der zu meinem 
yochgeehrten Herrn Doctor tragenden guren Zu⸗ 
tigung ein kleines Andencken überliefern wollen: 
Bitte Damit vor willen zu nehmen / und fich meingp 
nern Dienftfertigkeie jedesmahl zu verſehen. 


Antwort, 


Mein Hochgeehrter Herr N. 

Ich erkenne Dero gütige Willfahrung auf die 
eſchehene dienſtlichen Inyitation zu dieſen Con- 
ivio mit ſchuldigen Danck / und wie daraus ein 
nderbahres Zeichen ihrer Gewogenheit gegen mich 
blieſſe / alſo werde dahin trachten 7 ſolche mit ange⸗ 
ehmen Gegen⸗Oienſten zu demeriren. Vor bey⸗ 
efuͤgten guten Wunſch bin ich gleichfalls verpflichtetʒ 
er Hoͤchſte beſtaͤttige denſelben / und laſſe auch mei⸗ 
es Hochgeehrten Herrn N. ihr Vorhaben durch 
tüefliche Progreſſen und Erreichung ihres Abſe⸗ 
ns allezeit ſecundirt ſeyn. Wasſonſt das fü ge⸗ 
rc Eee nie 


f 
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neigt offerirte Geſchencke betrifft / ſo iſt zwar die In- 
tention nicht geweſen / daß ſie ſich ſolche Ungelegen⸗ 
heitmachen folltenz maſſen ich ohne diß bereits groſſe 
. Affetion von meinem hochgeehrten rin I: gu 
noſſen; doc will es mir verpflichrefter Danckſagung 
als ein hochwerthes Andencken aeceptirenzumd dar 
auf deucken / wie ich ſolches mir moͤglichſten Gegen» 
dienſten fünfftig erwiedern könne RR 
\ * BG te — in 
Gluͤckwunſchs⸗Rede. 
MWegen erlangter Geſundheit gegen einen 
Freund abzulegen.  - 
Gott Lob! daß ich den Herrn wieder bey gurer 
Geſundheit antreffe / ich habe bißhero mir einem recht 
Chriſtlichen Mitleyden feine Schwachheit vernom⸗ 
men / itzt aber erfreue ich mich deſto mehr / nachdem ich 
die Beſſerung mit meinen Augen ſehen kan. Der lie⸗ 
be GOit helffe ferner / daß Er bey beſtaͤndiger Ge⸗ 
ſundheit viel und lange Jahre erhalten werde / und 
ſeiner wichtigen Amts⸗Geſchaͤffte mit groſſen Ruhm 
abwarten moͤge. 5 A — 
— Antwort. | 
Ich habe ja freylich Urſach GOtt dem Allerhoͤch- 
ſten Danck zu ſagen / daß er mich aus der mir zugeſtoſ⸗ 
ſenen ge faͤhrlichen Kranckheit errettet / und ſo weit ge⸗ 
holffen hat / daß ich nunmehro meines Ambts wieder 
‚abwarten kan: Und wiewol die Mattigkeit noch nicht 
gaoͤntzlich verſchwunden / ſo hoffe ih doch /es ſolle ſich 
mit der Zeit zu vollſtaͤndiger Geſundheit BR 
+ wi i jerd 
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terdefien fage ich dienftlichen Danck vor des Herrn aus 
ten Wunfch / und dabey bezeigte freundliche Affe- 
ction, wuͤnſche hingegen / daß Ihm und die lieben Sei⸗ 
Zufaͤllen gnaͤdig bewahren wolle: 

BE XXI 


Gluͤckwuͤnſch⸗Rede 


Bis einem erkauſſren /oder newerbauteh 


Hauſe. 


nigen der getreue GOtt vor dergleichen mißlichen 


Dem Herrn wünfhe ich viel Gluͤck und Seegen 
dir dieſen ſeinem ertaufften (o der neuerbauten) Wohn⸗ 


Hauſe / GOtt der Kerr laſſe es ihn nicht allein viel 
sinzehlicher Jahre lang In Geſundheit / Friede und 
Freude bewohnen / fondern auf viel Kindes, Kinder 


erben / und ewig voh feinem Stamm befellen wer 
dei. Es iverde die Göttliche Guͤte alles Unheil das 


von in Gnaden ab / und laſſe ihn darinnen an zeitli⸗ 
cher Nahrung und allen Uberfluß reichlich ‚gefeegnet 


feyn und bleiben; 


Antwort. 


Der Allmaͤchtige GOtt beſtaͤttige dieſen herzlich⸗ 


freuen Wunſch in allen Gnaden / und laſſe meinen 
Bee Herrn nicht weniger in feiner Behanfung 
friedlich und hoͤchſtgluͤcklich leben / damit Er alle dasje⸗ 
nige / ſo Er mir gewuͤnſchet / darinnen zwiefach em⸗ 
Hfindenmög: — | 


ker, Xi 


— 
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mer. 2 RS. 
BGluͤckwuͤnſch⸗Rede 
“m 0 318 vorhabender Reife. 


Mein Herr! Aus treugemeintem Gemuͤht wũn⸗ 
ſche demfelben ich hiermit gu feiner vorhabenden Rei⸗ 
fe. alles verlangende Gluͤck undvergnügliches Woler⸗ 
gehen der llebe GOtt bewahre Ihn vor allen Scha⸗ 
den / laſſe Ihm auch die lieben Engel zu treuen Gefaͤr⸗ 
ten zu Weeg und Stege zur Seiten ſtehen / ſein Vor⸗ 
haben gluͤcklich anfangen / und wohl ausführen / nach 
guter Verrichtung aber friſch und geſund wiederumb 
nach Hauſe begleiten / und alle geliebte Seinige in 

‚erfpriegtichften Wohlſtand wiederumb finden und 


qdntrefſen. | 
Antwort. 1 
Mein Her! | | 
> Sch bedancke mich feines treu⸗ verſpuͤrten hertzli⸗ 
chen Reiſe⸗Wunſches gantz Dienſtſreundlich / der lie⸗ 
be GOtt wolle unterdeſſen ihn und die liche Seini⸗ 
gen (denen ich meiner ſchuldigen Gruß zu hinrerbring 
gen. bitte ) geſund / und bey allem höchflerwünfcheen 
Wohlſtand erhalten / mir itzt⸗gethaner cheurer Vers 
ſprech und Verſicherung / daß ich / fo lange ich lebe / 
fein getreuer Freund verbleiben werde. Unterdeſ⸗ 
fen ſeye GOti mie ihm / und laſſe ung bald einander 
im erfreulichſtern Wohlweſen wieder antrefſen. 


— wen XXV. 
| ER F 
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Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Rede 

Nach gluͤcklich/verrichreter Reiſe. 

Mein Herr! | 
Die groffe Freude / da ich denfelben jekund ge⸗ 
ſund wieder ſehe / machet meine Zunge gleichſam er⸗ 
ſtarrend / daß ich nicht die Heiffee meiner Worte 
Kid Semürhs- Neigung an den Tag geben fan/aber 
diefes fage ich : Es kan demſelben nimmermehr ſo⸗ 
wohl ergangen feyn/ welches ich ihme nicht allemahl 
in allen Dingen beſſer gönnen mögen. Nun der li⸗⸗ 

be GOtt erhalte ihn ferner bey allem Wohlſeyn / und 
Er vergeſſe der alten Freundſchafft nicht / der ich dann 
auch ſo vor / als knach /ſin treuer Freund bin und ver⸗ 


bleibe. 
Antwort. 


GHet Lob! daß ich ihn itzund friſch und geſund 
wieder finde / bedancke mich feiner entdeckten Gewo⸗ 
genheit und Chriſtlichen Wunſches / mit dieſer Ver⸗ 
ſicherung / wann es möglich ſeyn koͤnnte / ihme mein 
Hertz zu zeigen / ſo würde Ex ſeiber ſehen / wie ſolches 
vor Freuden ſpringe / indem ich inſonderheit ihn / als 
meinen Hertzens⸗Freund / geſund wieder wahrnehme. 
Nun der liebe GOtt erfuͤlle unſere Wuͤnſche / und 
gebe / daß wir viel lange Jahr annoch uns einander 
nicht anders kennen moͤgen / als year? - 
—— gute Freunde. 
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Ron denen Einladungs⸗Anwer⸗ 
bungs;Condolenß- Danck⸗ und 


Entſchuldigungs / Reden. 


eK | I, | 
Einladungs-Rede 
| zZu einer Perlöbnis, 
Hochgeehrter Dee! 000. 
Weil ic) heute ineine aͤlteſte Tochter an den Merrit 
N. nach vorhergeichehenem Geber und Lberlegung 
der nechſten Anverwandten biß auf Priefterliche Co- 
| 5 zu verſprechen entſchloſſen / und ſolchen Ehe⸗ 
eloͤbnuͤß eine und andere vornehme Gönner und 
Freunde beywohnen werden / ſo verlange auch die Eh⸗ 
te feiner hochgeſchaͤtzten Gegenwatt / der guten Hof 
nung lehend / er werde mit einer geringen Collation 
borlieb und willen nehmen / und was GOtt beſchehret / 
mit denen andern lieben Gaͤſten in Froͤlichteit genieſ⸗ 
en helffen. Der Herr thut mir an geneigter Will 
ahrung einen angenehmen Gefallen / und ich will zu⸗ 


ehe / wie ich etwan denſelben wieder verſchulden 


moge. aa Eyes ich 
Antwort. | 
Gleichwie ich su der glücklichen Verbindung meh 
nes hochgeehrten vielgeliebteſten Sungfer Tochter von 
Kerken gratulire, alſo füge. ich zugleich ſchuldigſten 
Danck vor die gefchehene guͤtigſte Einladung. * 
ee 





¶ Vierren Buchs / zwtytes Capitel. 25 
db nu nun niemahle mich ausfchloſſen / wo ich demſelbi⸗ 
gen eine Freundſchafft oder Dienſt erweiſen koͤnnen / 
alſo will ich auch zu deſſen und ſeiner Jungfer Toch⸗ 
ter Ehren / mich gantz willig einfinden / und wo ich 
ihm oder feiner Familie ſonſt einen angenehmen ee. 
fallen erzeigen kan / wird Er mich dazu ſedesmahis 
wi und bereit finden. | | 


en 


Einladungs⸗ Rede 
Zur Hochzeit. 

Es wird meinem Hochwerthen Gönner berelts Get 
au feyn. / daß ih unlangft mit. dep Herrn. Nr 
juͤngern Jungfer Tochter / mich in ein Chriſtlich Ehe⸗ 
eloͤbnuͤß eingelaſſen babe 4, Wann nun ſelbiges den 
me geliebts GH durch Priefteri:ch: Co- 
. pulation zu vollziehen dacſthloſſen / und dannen bey 
dieſem meinen anberaumten Hoch, Zeit Feyer ich vor 
andern meinen hochgeehrten Goͤnner zu bedienen die 
Ehre haben moͤchte / fo gelanget an denſelben mein, 
dienſtfreundliches Bitten / ſich ermeldten Tages von 
feinem andırn wichtigen Geſchaͤfften fo viel hochge⸗ 
neigt abzumaͤſſigen daß ich mich des Gluͤckes ſeiner 
Gegenwart und guͤnſtigen Erſcheinung erfreuen. moͤ⸗ 
ge. So dann wird mein groſſer Goͤnner nebſt an⸗ 
dern vornehmen Goͤſten mir einem ſchlechten Tra⸗ 
&ament vor Willen nehmen / und ſich luſtig und 
frötich erzeigen; Ich aber werde mic) bemuͤhen / Au⸗ 
Laß zu. bekommen 7 wie ich durch angenehme Dienſt⸗ 
iſtung mich vor die mir erwieſene Affection der 

Paul: Inatel nach / toͤnn⸗ danckbar finden laflın,. 
Sec 4 Anm 
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. Daß mein hochgeehrter Herr mir in felßk,eigenee 
Perſon die Ehre ereifer » und mich su feinen Hody 
ösirlichen Ehren. Tage einſadet / dafiir Feine mich 
hoͤchlich Berbjinden 5 Mind tig ich zufoͤrderſt zur deſſen 
yorhabender Verehlichung Goͤttlichen Sergen-und 
Bedeyen von Hertzen anwuͤnſche / aiſo werde dahn 
dencken / wie ich meine Sachen darnach einrichte daß 
ich meine Schuldigkeit in acht nehmän und feine 
geneigten Invitation durch gehorſamme Erſchei⸗ 
nung ein Genůgen thun toͤnne; Inwiſchen ich nich 
feiner fernern Affetion mir Offerirung allerb 

eeften Dienfte wohlmeynend empfehle. · Ta 


- . EinladungeMede 
An einen vornehmen Minifter ju einen T 

inne. , 36 — 
Lwuer Hochwohigebohr. Ercellentz  laffen ſich Sa 
Excell. Dero geheimer Rath N. dienſtlich empfehlen) 
und weil Sie wuͤnſchen ſo gluͤcklich zu werden Euek 
Hochwohlgebohr. Exrell. dieſen Abend Beh.elitir Col 


⸗ 


Iation in Ihrem Quartier / si bedienenfolaflen Si 
gang dienfkfreundl, erſuche Fuer Hochwohl gebohrt; 
ne Excellentz wollen hierinnen Dero fonft wi igen 
Affairen fo iel abmäffigen/umb hochaeneigr nnoilie 


fahren. , Es wird Sr, Speellenk folde fonögrbah 6 
Gunft mie angenehmen Dienft, undLreundfdapkes. 
Deseugungen. zu ertofedekn ihnen —— 
ſeyn / ich reco mmandire mich hicrnechn N | 
u 
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Euer Hochwohlgebohr. Excellentz lhohen Patroci- 
IV. 


Einladungs Rede 
Zu einem Baftmabl, | 
AIch habe heut die unverhoffte Ehre 7 daß gegen 
Abend der Herr N. beymir fenn + unddie Made. 
mit meinem Quartier verlieb nehmen wird. . Wann: 
ih nun diefem vornehmen Manne gerne recht bedie⸗ 
nen wolte / und ich weiß / daß es meines Herrn ſon⸗ 
derliher Barton iſt / als bitte, Er wolle fo guͤnſtig ſeyn / 
und ihm aufeiner fohlechren Abend Koft Gefeufchaffe 


leiten. Der Hear N. N. wird fihmegen meines 


Herrn beliebter Gegenwart / fehr vergnuͤgt ermeifen/ 
und ich werde inſonderheit vor die mir hierdurch zu- 
gleich erwieſenen Aflection su allen Gegen Dienften- 
verbunden bleiben. Base 

Ä V. 


Anſpruch bey Erſcheinung auf einer 
Gagſterey gegen dem Patrone zu 
— reden. —— 
Meinem Herrn ſage ich hoͤblichen Danck vor 
die groſſe Ehre / fo Er mir durch feine wohlgeneigte 
Einladung gethan / verſpuͤhre daraus ein ſonderbah⸗ 
yes Wohlwollen / und bitte, Er wolle im beſten ver⸗ 
mercken / daß ich mich fo wenig noͤthigen laſſe / ſondern 
mich vielmehr / ſo bald auf das erſte mahl eingefun⸗ 
den / ich will ja nicht hoffen / daß ich ihm einige Be, 
eh Erees ſchwer 
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ſchwerlichtzit verurſachen werde 4, folse, wit ſonſten 
ertzlich leyd feyn: Jedoch bin ich eines andern gegen, 
| ki aufrichtige Freund ſchafft verſichert / deren allein 
durch ein gutes Geſpraͤch ferner thehafft zu mwerden/ 

(6 michaltpierizingefunden, — 

Antwort. 

Die Shre habe ich billich gar hoch zu ſchaͤhen. / die 
mir der Herr dureh ſein freundwilliges Erſcheinn 
wiederfahren laͤſſet / und wie ich nichts mehr wuͤnſchel 
als dieſelbe mit ſchuldiger Aufwartung zu verdienen 






ſo bitte ich auch um Verzeipung / wofern ich dem Herm 
ſeinem Verdienſt nach, zu begegnen nicht vermag / doch 
wird Er: perhoſſentlich mit dem guren Willen fick, 
vergnuͤgen / ob gleich die Bedie nung etwag ſchlecht⸗ 
und gering ſeyn moͤchte indem Er ſich wohl zu verſ 
ern haben fan / dan mir kein gröſſere Dergnjigungr 
als die ich ob feiner angenshinen. Gegenwatt ſchoͤr 
vidlateumoͤͤee.... 
| 
Ä Einladung und Bitt⸗Rede J 
Unm einen Zuſpruch. 
Ich weiß nicht / wormit ich biß her verſchulder aa 
der Herr nun in fo langer. Zeit mir die Ehre feiner Der 
ſuchung nicht gegoͤnnet / zwar weiß ich wohl / daß der 
Herr mit vielen Anbıs- efchäfften beladen und. das 
her wenig Zeit uͤbrig hatı feinen Dienetrn.umd- Freie 
den zuzuſprechen: Dieweil man, abet.docb auch Dee, 
felben jejumeilen ein Stundlein vorgubehalten pflege. 
fo Biere ichy mein geringes Hauß fo viel 
und mich darinnen mit ſeiner angene 


t 


. 














Vierten Buchs / zweytes Capitel. 1179 
art zu erfreuen / und ob ih ihnen ſchon feine ſonder⸗ 
ahre grofle Aufwartung verfprechin fan; So will 
> mich doch bemühen, Ihm einige Beſchwehrung zu 


erurſachen. | 
Antwork 


Und zugleich Gegen Zinladung. 

Ich habe mir zwar zu unterſchiedenen mahlen vor; 
zeſetzt den Herrn in feinem Garten zu beſuchen / und 
nich mir feinen vernänfftigen Geſpraͤchen zu ergoͤtzen / 
o bin ich aber jederzeit durch unterfchigdliche Geſchaͤſ⸗ 
e verhindere worden / jedoch werde ich nicht unterlaſs 
en / dieſe meine Schuldigkeit hiernechſt zu erweiſen / 
venn ich verſichert bin / daß es Ihm nicht Ungelegen⸗ 
yerurfachen wuͤrde / ich bitte aber darneben nicht weni⸗ 
zer / mir in meinem geringen Loſament auch dermal⸗ 
inſt dir Ehre feiner Beſuchung wiederfahren zu lafr 
en / damit ih daher um fo viel mehr meine Gegens 
Schuldigkeit zu erweiſen verurſacht werden möge, - 


| XII. 
Einladungs⸗Rede 
Zur Gevatterſchafft 
na Oder: 
Moͤndliche Geyatter⸗Bittung. 
Edler ıc, | 2 | 
‚Meines hochgeehrren Herrn mir die Zeirhero era 
wiefene vornehme Gunſt und Gewogeit har mich der, 
zeſtalt indem guten Vertrauen su feiner beſtandigen 
Freundſchafft verſichert / daß ich mich erfühner/ fine 
Ä hohen 


* 
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hohen Atfection und Geiflihen Beförderung 


mein. allerbefies Pfand anzuvertrautn / ob ich wohl 
ohne Unterlaß darauf‘ bedacht gemefen/ wie ich. Dem 
felben ein Augenſcheinliches Merckmahl meines erge⸗ 


benen Gemuͤths darſeigen und ſehen laſſen moͤchte / ſy 


u 


hat fih wohl, an deſſen ſtatt fein ander Mittel finden 
wollen / als meine Schuldigkeit mie Schulden, zu haͤuf 
fen win dadurch ohne Hoffnung einiger Abſtatti 
- gu verharren. Demnad) denn der grundgütige G 

meine Ehelichfte die verwichene Nacht gegen 19,1 
ren / ihrer bißdaher getragenen Leibes⸗Buͤrden en 
diget und uns beyderſeit mit einem geſunden jingen 
Soͤhnlein exfreuet; So hat meine Schu 











its 
[erben men 7 folches ohne Verzug dem Gnaden 


Bunde GOttes / vermittelſt der Heil, Tauff eingere 
leiben zu laſſen: Dieweil aber dieſes ho ig 


Chyriſtliche Werck ohne frommer Chriſten Beyſtant 


nicht vollzogen werden mag; Als babe. ich.me 
hochgeehrten Herrn um deſſen goteſeligen Beyfla 


hiemit dienſtlich erſuchen und hitten nalen ol eher 


lige Dien ſterweiſung unbeſchwehret über ſich unehe 
men / und morgen / geliebts GOet / zu gewöhnlicher 
Zeit in hieſiger Pfarr Kirche zu erfcheinen 1. unſer 











Söhnlein dem Herrn Chriſto mit glaubigen Gehe 


vorzutragen / und nach. ſolcher Ehriftlichen Ber 


* 


tung mit dem wenigen / ſo wir durch die Gnade 


tes werden vortragen koͤnnen / ſich geho famlig 


dienen zu sl Hieran vereichtet meinhochb 


lichem und ewi Seegen unvergolten uche 


Bd Sch mid meine Uebſte Aber werven ung 
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Gelegenhelt bemühen / wie wir dieſe hochangenehme 


Wilfaͤhrigkeit init allen erſinnlichen Dienſten hin⸗ 
wiederum zu erſetzen / wuͤrdig werden moͤgen. | 
Wohl⸗Ehrenveſter ꝛc. ns 

Ich habe mir groffem Vergnügen und äufferften 
Freuden vernommen / daß der getrene GOtt ſene Eher 
liebſte / meine werthe Frau Gevatterin / ihrey biß das 
her getragenen ehrlichen Buͤrde in Gnaden entbun⸗ 
den / und fie beyderſeits mir einetn geſunden jungen 
Soͤhnlein beſchencket / daſſelbe auch morgenden 
Tages vermittelſt Goͤttlichen Beyſtandes / durch das 
Bad der Wiedergeburth / zu einem Kinde des ewigen 
Lebens erneuren zu laſſen / bedacht ſeyn zu welchem 
Ende fit dann meine wenige Perſon vor andern zu 
Des lieben Kindes Tauff⸗Gezeugen ermäplet / und daß 
ich zu gewöhnlicher Zeit ſolches Chriftliche Werck ver 
xichten moͤge / gebetten. Wie ich mich nun um ſol⸗ 
cher groſſen Ehre hoͤchlich erfreue / auch meines werthen 
Herrn Gevattern zu mir habende Zuverſicht und Ge⸗ 
wogenheit daraus zur Gnuͤge abnehme: Alſo will 
ich nicht allein mich dieſem Chriſtlichen Ehren⸗Dienſt 
gantz willig unterziehen / ſondern werde auch hiernechſt 
dahin bedacht ſeyn / wie ich mich vor ſolche ſonderhahre 
Affection danckbar exweiſen möge. Im übrigen 
wuͤnſche ich meinem hochgeehrten Herrn Gevatter 
und der Frau Gevatterin zu diefem jungen Erben 
GOttes Gnade, Heil und Gluͤck damit derfelbe in 
feiner Furcht zu allen Chriſt⸗ Loͤblichen Tugenden 
froͤlich und gefund herauf wachſen / und An 

' | | * 


* 
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——— en — 
der lieben Eltern Ehr und Freude fruchtbarlich zu neh⸗ 
men und gedeyen moͤge. Wo ich auch meinem lieben 
Pathen inskuͤnfftige mit Liebe und Treue werde bes 
förderlich ſeyn koͤnnen / werde ich daran feinen Fleiß 
erſpahren. en, a 

Fernere Antwort des Kindes Bab 
— ters hieraafuffff.. 
Wie hoͤchlich mein hochgeehrter Herr Gevatter 
mich mit feiner hochgeneigten Erflärung erfreute hatl 
iſt mir unmüglich mis danckbaren Worten genugfant 

aͤuszuſprechen: Ich bitte allein der groffen Kuhnheit 
ſo ich Durch dieſe Anmuthung begangen’ zu vergeben] 
find dieſelbe vielmehr meiner unverfälfchten Liebe/ die 
ich zu feiner hohen Leutſeeligkeit trage und der gehor⸗ 
ſamen Zuverſicht zu meines hochgeehrten Herrn Ge 
vatters aroſſer Gewogenheit / als einiger Vermeſſen⸗ 
heit zuzuſchreiben. Ich werde ſolcher hochbefoͤrderli⸗ 
chen Willfaͤhrigkeit nimmermehr vergeſſen / ſondern 
fo lang ich lebe dahin bedacht ſeyn / wie ich durch ge⸗ 
horfame Aufwartung dieſelbe in —— ae | 
ge. Bor den wohlgemeynten Gluͤckwunſch ſage ich 
ſchuldigen Danck / und wuͤnſche meinem hochgeehrten 
Herrn Gevatter hingegen ale erſinnliche Slckſe 








ligkeit zu ewigen zeien. 
Wenn ein Gevatter vor das 
hen /Geſchend Dani TEE 


— 

a ; 
ne, A 
— — 
a — J —* 
—— 


Mein hochgeehrter Herr Gevatter hat ſich beiteben 


_ Aalen / nicht alein das Ehriſtuche Wa der Bevarı 
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terſchafft hochgeneigt gu uͤbernehmen / ſondern auch / 
"gu einem wuͤrcklichen Zeichen feiner hohen Gewogen⸗ 

heit / unfer liebes Kind mit einem fehr anſehnlichen 
Gevatter⸗Praͤſent zu beſchencken / und dardürch daſ⸗ 
ſelbe / ſtracks nach feiner Geburt / zu feinem Gehor⸗ 
ſam kraͤfftiglich zu verbinden. Ob es nun wohl die 
Meynung nicht gehabt / meinen hochgeehrten Herrn 
Gevattern einige Ungelegenheit durch uünſer Chriſtlich 
Anſinnen sit erwecken / fo muͤſſen mir boch geſchehen 
laſſen / daß derſelbe ſich fo uͤbermaͤſſig angegriffen und 
uns allerſeits dardurch Ihme unaufhoͤrlich verpflich⸗ 
tet / wir wuͤnſchen daß der allerhoͤchſte GOtt deſſen ein 
reicher Vergelter ſeyn wolle / gleichwir wir nicht allein 
vor uns zu allen gehorſamen Dienſten erkennen / ſon⸗ 
dern auch unſer Kind dahin anweiſen wollen / damit 
es hinkuͤnfftig ſolche groſſe Treue mir gehorſamſtem 
Danck erkennen und verdienen moͤge. 


Antwort des Gevatters hierauf. 


Mein wertheſter Herr Gevatter hat nicht Urſach 
das geringe Geſchenrk allein uͤberfluͤſſig zu erheben? 
vielmehr wolle er das gute und getreue Gemuͤth des 
Gebenden anſehen / und guͤnſtig dor Willen hehmen / 
ich werde nicht unterlaſſen meine Schuldigkeit hier⸗ 
nechſt bey erſcheinenden Gelegenheit weiter abzulegen / 
geſtalt ich dann verſpreche / meinem lieben Pathen 
mit Erweiſung alles Liebs und Guts / ſo lang ich lebe / 
willig und aufrichtig an Hand zu schen GOtt erhalie 
ihn une bey) langem dLeben. Se 
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Der Kindbetterinaufi aufs Wochenbeſ 


Meiner hochgeehrten Frau — wär 
ich zu dem von GOtt befchehtren jungen Erben 
Heil und allen Goͤttlich reichen Seegen ı der lib⸗ 
GoOtt wolle fie beyderſeits ſtaͤrcken / ihnen geſun 
und froͤliche s. Wochen / auch nach deren Hinlegun 
einen erfreulichen Kirchgang verleyhen / und dieweil 
ſi mir die Ehre gethan / mich zu Ihrem angeſtellten 
Tau ſſmahl einzuladen / fo habe ich zu einem kleinen 
Zeichen meiner ſchuldigen Danckbarkeit / das W 
überreichen wollen 7 mit Bitte im Beflengu ver 
cken / daß ich mich fo willig eingeſtellt / und ihnen oh 
— Ungelegenheit verurſachen moͤcht··. 

VIII. 


| Einladungs⸗Rede 
An ein — 7 zu einer € * 
* | 











Mademoilelſe waren unlaͤngſt fo ala) —* 
Gluͤck dero anſehnlichen Compagnie zus 

wennich eine Spatzier⸗Farth anſtellen wolte 
ichs nun wagen / und gehor ſamſt anhalten 
dieſen Mirtag die geneigte Gewaͤhr rufe 
fo werde ich um deſto mehr verbin 
Fähriger fie fi A gegen mein dienfll ‚Sud 
33. rau N. hat ſchon mich vern 
fä — ———— und mangelt es — 
meht / als an Mademoiſellen, daßfie $r 


vn. Ich verfehe mich dero sing 











* * vr 
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ng / und bleibe dafuͤr / was ich ohne diß vorlaͤngſt 
weſen / Madamöifellens verpflichteſter Diener. etc. 


et - . Boveralsi_ u 
Mademoifell& foeiden Ihren Diener-pardonni- 
n / daßer fo gar frühe feiner Aufwartung ableget. 
shuben ſich die beyden Jungfern N. reſolvirt, 
ne kleine Luſt⸗Farth nah N. zu thun / und weil fie 
ie Ehre von Mädamöifelle angenehmſter Geſell⸗ 
hafft verlangen / fo laſſen fie durch mich fie gantz 
hön befehleni/ und darum gehorſamſt anhalten, Ma⸗ 
emoifelle rolle die Guͤte haben / iind Dero Die 
er mir guter Antwort verfehen/ ſo werden fie auch 
nendlich obligirert ; auch die Jungfer N. wegen 
ero hoͤflichen Wilfahrung ihrer an fie abgelaſſenen 
Biere auf möglichfte Vergeltüng degecken. 
Antwört. 
Ich erkenne mit gantz ſchuldigem Danck / daß die 
ey den juͤngſtern N.mir als ihrer Dienerin die Ehre 
hun laſſen // und mich zu einer Spatzierſarth durch ei⸗ 
ıe fo hoͤfiche Perſon einladen; Wann ich wuͤſte / 
‚aß Sie fo wohl als Monſ. es vor feine Beleidi⸗ 
sig wollten aufnehmen / doͤrffte ich es wohl wegen gas 
roͤrhiger Hauß⸗Geſchaͤffte ausſchlagen. Indem ich 
ber beſorge / Nonſ.werde ſich damit nicht: wollen ab⸗ 
veiſen laſſen / und ich moͤchte auch durch das Auſſen⸗ 
leiben der beyden Junfer Is ihre Ungnade verdiet 
nen / ſo will ich lieher gehorſamen; Doch mit Prore- 
tation, daß Mönl, entſchuldigen werden. / wann 
ch durch meine ſo geſchwinde Willfahrung Ungele⸗ 
zenheit verurſache. ee. 


"HR, IX. 
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EN er . LX. 
Anwerbungs⸗Rede 
Eines Reiſenden an einen: vornehmen 
— Mann. — 
Euer Ercellentz werden pardonniren / daß ich als 
ein Frembder es gewaget / mich anmelden zu laſſen⸗ 
umb eine Aufwartung abzulegen. Indem ich als 
ein Reiſender darinnen die groͤſte Ehre ſuche / vor⸗ 
nehmer und beruͤhmter Leute ihre Kenntnuß zu er⸗ 
langen / und deroſelben hochſchaͤtzbaren Gewogenheit 
u recommandiren / fo, habe auch bey Euer Excell⸗ 
(8. Dero Merxriten der Welt genugſam bekandt 
ſeynd / meine Schuldigkeit abzuſtatten nicht erman⸗ 
gein wollen / und werde mir gratuliren / fo. fern Eu. 
Ercellentz mich unter die Zahl Dero ergebenſten Die⸗ 
ner aufzunehmen belieben moͤchten. (Oder) Und 
erwarte nun Dero Befehle / worinnen ich gegen Euer 
Excellentz meine gehorſamſte Ergebenheit am beſten 
roͤnne an den Tag legen. — 
ch will dann Euer Excellentz Guͤrigkeit nicht laͤn⸗ 
ger mißbrauchen / ſondern gehorſamſt Abſchied neh⸗ 
men / ertenne mich Euer Excellentz vor den verſtatte⸗ 
gern Zutritt hoͤchſt verbunden / und wie ich ſolche Wol⸗ 
that überall werde zu ruͤhmen willen / alſo recom- 
mandire mich in fhuldigfter Obfervang Eu, Ep 
rellentz fernern hohen Affection. Solte ich dörffen 
‚Die Kuͤhpheit gebrauchen / Euer Excellentz Zeit mei⸗ 
nes Amweſens / noch einmahl aufzuwarten / —— 
— ‘ 


⸗ * kr Ü j ; 9 
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Ste durch hochgeneigte permiſſion mich unendlich 
bligiren. 


X. 
Anwerbungs⸗Rede 

An ſeines gleichen. 
Monſieur wollen pardonniren / daß ich die Kuͤhn⸗ 
ie nehme / aufzuwarten. Indem ich die Ehre habe / 
‚ie Ihnen in einem Wirths⸗Hauſe zu liegen / und 
ir nichts mehr angelegen ſeyn laſſe / als daß ich die 
ffection von qualificirten Leuten erwerben moͤch⸗ 
‚fo werden Sie um deſto ehe die genommene Nar- 

ieſſe entſchuldigen / in übrigen aber fich verficher 
aß ich Monf. angenehme Dienfte zu erweifen, nicht 

erabfäumenmerde, r | 

Antwort. 
Nonſ. obligiren mich hoͤchlich durch Ihre ge⸗ 
eigte Viſite, indem ich ohne diß ſchon darauf bes 
acht war / wie ich ſo gluͤcklich werden moͤchte / ihre 
ertheſte Setandefchaft zu erlangenydie fie mirnun 
urch ihren gütigen Zufpruch ſchencken / wofuͤr dann 
eine Dienſtgefliſſene Exkaͤnntnuß zu beztugen nicht 

mangeln werde. x; 2 

y Xi. 


Arnwerbungs⸗Rede 
An ein ledig Frauenzimmet. 
Mademoifelle werden ihren Diener hochaenek 





erdönhiren’ daß Er die Ehre ſuchet / ſeine Aufwa 
ang abzulegen. Sie haben fo viel Annehmlichkel⸗ 
—  Siifa ten 
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‘tert an ſich / welche billig bey mir/ daich ihnen ſo nape 
wohne / das Verlangen erwecket / in Dero Bekandi⸗ 
ſchafft zu gerathen. Wenn ich nun keine andere 
Shelegenheit dazu gefunden / als die ich mir ſelbſt durch 
dieſen Zuſpruch genommen / ſo weiß ich doch / daß De⸗ 
ro Hoͤflichkeit fo kͤhnes Unterfangen am beſten deu⸗ 
ten wird. Indeſſen verſichere / daß ich mit ſolcher 
Ehrerbietung die hochſchaͤtzbare Erlaubnuͤß deß ge⸗ 
ſuchten Zutritts tractiren werde; daß ſie über mein 
AblesComportement ſfich zu beſchwehren niemahls 
Urſach finden ſollten; Wie ich dann hiemit mich zu⸗ 
gleich zu Dero Beſehlen dehorfamft recomman- 
dire. — | 
u X... 
Condolentʒ⸗Rede 
An einen Freund über das Abſterben feines 
ö Vatters. F 
Meines hochwerthen Freundes zugefkoffener 
Trauer⸗Fall hat mich dermaſſen betruͤbet / daß ich 
mein Gemuͤth daruͤber zu befriedigen viel Muͤhe ge⸗ 
habt / dann enhero leichtlich erachte / wie nun ihm erſt⸗ 
lich der erlittene Verluſt / als dem er am meiſten an⸗ 
gehet / kraͤncken muß. Jedoch wird mein liebſter 
Freund mitten in feiner Traurigkeit auch zuruͤcke den⸗ 
cken / daß es GOtt iſt / welcher ihm ſeinen lieben Bat, 
ter genommen; der es dann mit uns Menſchen nie 
‚mahls boͤſe meint. Derſelbe wolle auch nun: ihn 
mit feinem kraͤfftigen Troſte wieder aufrichren / und 
wie Er ſich ſelbſt den liebreichen Vatter⸗ Nahmen 
beyleget / alſo auch bey meinem hochwerthen Freunde 
an 
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an Vatter⸗Statt tretten und fein anädiger Verſor⸗ 
ger bleiben / welches ich dannvon Hertzen wuͤnſche ⸗ 
und zugleich mich zu allen Dienſt⸗Bezeugungen of. 
ferire , wo ich demſelben einigen Gefallen zu erwei⸗ 
ſen / werde faͤbig ennn. ; 
Antwort. | 
Ich erkenne mie fchuldigem Danck das Chriſtliche 
Meitleiden / welches mein Hochgeehrter Herr bey dem 
mich betroffenen Trauer, Falle bezeuget. Und wie 
es allerdings an dem / daß ein fo groſſer Verluſt mich 
von Hertzen betruͤbet fo muß ic) doch freylich mich 
dem Goͤttlichen Willen ergeben / md deffen Troſt 
und Huͤlffe in dem von ihm zugeſchickten Creutze ers 
warten. Wuͤnſche hiernechſt / daß die Goͤttliche Alls 
wmacht meinem Hochgeehrten Herrn vor dergleichen 
rauren gnaͤdig hehuͤten wolle / und wie ich mich im 
übrigen deſſen fernerer Bunft und Gewogenheit ver⸗ 
ſichere / alſo bitte nur Gelegenheit an die Hand zuge⸗ 
ben / wie ich dieſelbe durch angenehme Dejengungen 
— meinen Hochgeehrten Herrn beſtens erwiedern 
N f 2 rule EN u | 
| XIII. 
Condolentz Rede 
An eine Frau / derer ihr Mann geſtorben. 
Mein hochgeehrte Frau! | 
Wann id) beydem fchmerglichen Trauer-Fallerwos . 
mit Sie des Höchften Rathſchluß heimgeſucht / foge 
ſchickt zu troͤſten waͤre / als ich in der That einherge 
lich Mitleiden mie ihr trage / und über den Verluſt 
u i 4° Ihres 





 Z .. 
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ihres geliebten Ehe⸗Herrn / meines geweſenen hoch⸗ 
wertheſten Goͤnners / betruͤbet bin / ſo wollte ich ihr 
gantz niedergeſchlagenes Gemuͤth bald aufrichten. 
Nun wozu-ich nicht faͤhig / dieſes mag des Hoͤchſten 
Gnade in ihrer hekuͤmmerten Seele wuͤrcken / und. 
durch die Krafft ſeines Geiſtes meine hochgeehrte 
Frau alſo ſtaͤrcken / daß Sie in Chriſtlicher Gelaſſen⸗ 
heit fich bey dem aufgelegten ſchwehren Creutze faſſe / 
und auf dem Allmaͤchtigen ihr gantzes Vertrauen 
ſetze; Welcher bey ihr die Manns⸗Statt / und bey 
den lieben Ihrigen die Barrer- Stelle gewiß vereret« 
sen / und Ste ing geſamt reichlich verforgen wird. 
Sollte ih im übrigen geſchickt feyn / meiner Hochge⸗ 
ehren Frau und Dero vornehmen Familie einige 
Dienſte zu erweiſen / ſo haben Sie nur frey zu melden / 
worinnen ich Ihnen gratificiren kan / fo werde in 
ſchuldigſter Gefliſſen heit ſolchem von Hertzen gerne 
nachzukommen wiſſen. | | 
Antwort. 
Ich erkenne mit gebuͤhrendem Danck / daß mein 
Hochgeehrter Herr fein geneigtes Mitleiden uͤber das 
mir fender allzufruͤhe Abſterben meines liebſten Ehe⸗ 
Mannes bezeuget / und mid zugleich ſeines guten 
Beyſtandes und Wilfaͤhrigkeit in meinen Angele⸗ 
genheiten verſichert. Es iſt aͤn dem / GOtt haͤtte mich 
nicht hoͤher als durch dieſes zugeſchickte Creutz betruͤ⸗ 
ben koͤnnen; Doch muß ich ihm ſtille halten / und mein 
Anliegen auf ihn werſſen; er mag Mein und meiner 
armen Waifen Pfleger und gnädiger Verſorger bleis 
ben, Wobey ich dann zugleich verhoffe / = 
Wie d 
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Hochgeehrter Herr verſprochener maſſen mit gutem 
Rath mir an die Hand gehen / und mich nebſt den 
Reinigen Seiner guten Affettion wird genieflen 
laffen / wofuͤr ich alle Erkeuntlichteit und fhuldigen 
Danck meinem Hochgeehrten Herrn hiemit gang" 

willig verſpreche. a 
XIV. 


Condolentʒ⸗Rede 
| Bey einer Keiche. E 
Dep Herrn berrübrer Zuftand geher mir tieffzu 
Hertzen / und ſchmertzet mich ſo fehr/alg waͤre mir die⸗ 
ſer traurige aufall felbften wiederfahren: dieweil wir 
aber unfern Willen des Allerhöchften Wohlgefallen 
unterwerfen müffen ı auch auſſer allen Zweifſel zu 
ſtellen / Er werde ſich mich Chriſtliche Gedult dem 
Goͤttlichen Rathſchluß untergeben haben / ſo wuͤnſche 
ich ihm den kraͤfftigen Beyſtand Gotttes / der wolle 
ihn in dieſem ſchwehren Hauß⸗ Creutz troͤſten und auf⸗ 
richten / ſeinen Schmertzen lindern / und hiernechſt in 
andere wege erfreuen. 
Antwort. — 
Meines Herrn Chriſtlichen Mitleyden dienet mir 
gu. einem ſonderbahren Troſt in meinem ſchmertzlichẽ 
Betruͤbnus. Wiewohl es der Natur uͤberſchwehr 
vorkommt / ſich in den gnaͤdigen Willen. Gottes ſchi⸗ 
een zu lernen. GODit ſtehe mir bey / und helffe mir 
dieſen klaͤglichen Zufall mit Gedult uͤberwinden. Un⸗ 
terdeſſen ſage ich dem Herrn vor ſeine Chriſtliche 
Gondokens dienſtlichen Danck / und bitte GOtt / daß 
| Sfffe 0% 


N 
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er ihn und die lieben Seinigen vor dergleichen lange 
"Zeit bewahren / Sie bey guter Geſundheit und all en 
Wobiſtanme erhalten / und mir Geiegenheit geben 


wole som in fröficher Gelegenheit ı als die itzige ML 
angenehme Dienfte zuermeilen. 
Ä PER ERST 


Condolenge Nee 
Eines Freundes in zugeſtandenem 
a  ı 1; 1’ PER 


Deß Herrn, gugeſtoſſenes Unglück habe ich mit 
hertzlichem Mitleiden vernommen, und betruͤbe mid) 


daher umb fo viel mehr / weil ich demſelben mit Huͤl 


4 


fiben Beyſtand beyzuſpringen Die Unmöglichkeit ſe⸗ 
hey doch werde ich nicht unterlaffen/mo,ich den Herru 
mit Troft und Rettung an Hand gehen mag / Fe 
an meiner willigen Dienftfereigfeit nicht ermangeitt 
zu laffen. Der Herr flärde ſich immittelſt / und 
graue auf den Almährigen GDgr/ der allentbalben 
Mirrel.und Wege zu feinem Beſten zeigen Fan.Dp 
wiſſen wir auch nicht/ was er je zunogilen tif IME 
armen Menfchen vorhat / wann er uns etwa in ein 
Ungluͤck gerathen (Aller: Darum wolle Er fein Hert 
su frieden geben und ſich nicht felbft Durch Betüimamer, 


nüß Schaden zufügen. Dann. auf Leid folgetäteudt, 

und de Himmel/der mie Wolcken überzogen Nüfan 
durch einen leuchrenden Wind zu Voriger Klarheit 

wieder gebracht werden. 


%% . 
= 
⁊ 
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Antwort. 


er 8 8 


Mein werther Freund troͤſtet mich zwar / es wird 


ihm aber vielleicht mein allzuſchwehres Unglück nicht 
genugſam befande ſeyn / doch muß ih GOtt ſtille Hals 
ten / und mich feinem heiligen Willen gedultig untere 


werfſfen / der ſchicke es / wie esihme gefällt/un laffe met. 
nen werthen Freund deſto mehrer Gluͤckſeeligkeit ge⸗ 


nieſſen / als welche ich inmertwegen feines Chriſilichen 


Wirleidens / peraich antwünfhe, 


xVL 


| Condoleng-Rede 
An eine Jungfer/die unpaß lieget. 


Mademboifellens vernommene Unpäßlichkeit hat 


mich obligirt, meine Aufwartung abzulegen / und 
mein ſchuldiges Mitleiden des wegen zu bezeugen. A⸗ 
ber wie tommen Sie auf fo, üble Keſolution / bey ſo 


. 


or 


angenehmen Frühlinge kranck zumerden ? Sie aͤn⸗ 


dern felpige Mademoiſelle. und erfreuen alle Dero 


Bekandte mit eheſten / durch glückliche Geneſung / ſo 


gen bey ihnen umb die wette aͤbſtatten. 
Abtritts⸗Rede. 

Patienten mug man wol durch feine Difcurfs 
nicht allzu lange beſchwehrlich ſeyn / darumb werde ich 
gehorfamß Abfchied nehmen: Waͤnſche daß Made- 
mpifelle bald gute Beflerung erlangen moͤgen / und 
fo ich die Freyheit an wieder aufzuwar⸗ 


werden wir unfere Gluͤckwuͤnſche und Dandfagun 


ten / 


— 
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ten’ fo wird mir am liebſten ſeyn / wann Mademoi- 
felle geftalten Sachen nach ſich nicht mehr im Bee⸗ 
an — 
XVII. 
Condolentz⸗ Rede 
An einen / der durch Verleumdung umb die 
gehoffte Beförderung gebracht 
J— morden. | 
Mein wehregefchägter Freund! Ich condolire 
aus wolineinendem Gemuͤthe / dag ihm durch boͤſer 
Leute mißgũnſtiges Angeben bey feinen Patronen 
die bereits in Haͤnden habende Befoͤrderung wieder 
zuruͤcke gegangen. Es muß hmm, frenlich wehe 
chun / daß Cr fo unſchuldig leiden / und fein Glück 
deßwegen gehem̃et fehen folk / weil ihm feine uͤbel⸗ 
Wollende verteumpdetifch angegoſſen. Doch Er be⸗ 
fehle die Sache dem lieben GH, der witd andere 
Mittel und Wege zeigen / feine Wolfahrt zu befe⸗ 
Eigen / auch ihm ſchon ſolche Goͤnner erwecken / die 
die Tuzend und Qualitaͤten eines rechtſchaffenen 
Menſchen beſſer aͤſtimiren und nicht alſofort denen 
böfen Verleumbdern die Ohren öffnen. Kart ich zu 
ſeiner Rechtfertigung etwas beytragen / fo hat Er fick 
pr meinc Redlichkeit gang gewiß und ſicher zu yet⸗ 
** | 


Antwort 
Bann die Befisuldigungen wahr waͤren / dat. 
durch vie Verleumbder mein Glück zu rũcke — 
J ve nz ent 
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ben / ſo ſollte mich nicht kraͤncken / daß meine Befoͤr⸗ 
derung / die ich ſchon in den Händen hatte / wieder 
zuruͤck gegangen; Allein fo geftehe ich / ſchmertzet es 
nich über diemaffen / da ıch unſchuldig keidez nun ich 
flelle es GOtt anheim / der wırd meine Mißguͤnſti⸗ 
gen ſchon ſtraffen. Indeſſen erfenne mir ſchuldigen 
Danck meinds werthen Freundes deßwegen bezeigtes 


Mitleiden / und wuͤnſche / daß er niemals erfahren 


moͤge / was für Verdruß dergleichen unverdiente Ver⸗ 
folgung bringe. SEN | 
n Xviii. 

| Danck⸗Rede / 

Oder Abdanckung bey Hochzeiten. 

Daß die Wol⸗Edlerc. Meine Hochgeehrte groß⸗ 
guͤnſtige Herren / wie auch die Wol⸗Edle Frauen 
und Jungfrauen ſich bey gegenwaͤrtigen Hochzeit⸗ 
Freuden großgünfiig einfinden wollen / deſſen bedan⸗ 
cken ſich beyde Eheverlobhte / benebenſt der hochanſehn⸗ 
lichen ganzen Freundſchafft / hertzlich wuͤnſchend / dadß 
Sie ſolche hohe Gewogenheit mit allen behaͤglichen 
Danck und Dienſtbezeugungen gegen alle anweſen⸗ 
de Herren / Frauen und Jungſrauen gebuͤhrlich er⸗ 
ſetzen koͤnnten / freundlich bittend / wolernannte an⸗ 
ſehnliche Gaͤſte geruhen mir ſothaner geringen Be⸗ 
wirthung hochguͤnſtig vorlieb zu nehmen / und ſich 
morgenden Tages / zu Vollfuͤhrung dieſer Hohe 
zeitlichen Begaͤngnis / großguͤnſtig wieder einzuſtel · 


ſen. 
Wieder⸗ 
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Wieder⸗Antwort. 


Die im Namen des HErrn Hochzeiters und nun 
Vertrauten Haus · Ehre eingemendte freundliche Bes 
danckung / wegen ſchuͤld⸗williger Erſcheinung haben 
wir exrfreülich vernommen: wuͤn ſchen demnach noch⸗ 
mals dem Herrn Dochzitter / und feiner hochgelieb⸗ 
ten Sungfer Braut zu Ihrem nun⸗ angeirettenen 
Eheſtand alle zeirliherfeibs,und ewige Seelen⸗Wol⸗ 
fahre / daß Sie ihr eheliches Leben gu gluͤckſeeligen 
Stunden anſangen / ſolches mit. unaͤusſetzlicher Ge⸗ 
ſundheit und froͤlichen Wolweſen fortſtellen / und 
endlich Lebensſatt ſeeliglich beſchlieſſen mögen: Dies 
= herklich geneigten Wunſch wolle der Stifter deg 
heftandes mit einem kräftigen Ja und Amen kraͤffe 
eiglich beftättigen, Du Zu DE 





XIX, 


» * 


| Dand- Rede 
Oder Abdanckung nachgehaltenem 
—— Tauffmahl. vg DT EEE ı Een 
Demnach der grundguͤtige ED mein Hauß mit 
einem jungen Erben gnaͤdiglich geſegnet / dafür ich 
feiner Allmacht ſchuldigen Danck ſage / hab ich dahin 
getrachtet / daß beſagtes mein Soͤhnlein der verordne⸗ 
ten Gnaden⸗Mittel theilhafftig und durch Erneue⸗ 
rung deß Geiſtes unter die Zahl der Himmels⸗Er⸗ 
ben aufgenommen werden moͤchte / welches nun (Bott 
fey ewig Danck gefager) gebührlicy gefchehen / daß 
nun bey ſolchem Gottliebenden und Ehriftlichen Werd 
niche allein meine ec. ꝛc. Gevatteren / als erbertene 
| Be | Tauff⸗ 
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Tauffgezeugen / perfönlich erſchienen fondern auch 
Sie die andere Herren Freunde denenfelben Gefchs 
ſchafft zuleiften großgünftig geruhen wollen’ bedan⸗ 
cke ich michy benebſt meiner Liebſten / hoͤchſtfreund⸗ 
lichſt und dienſtlichſt / nechſt ſchuldigem Verſprechen / 
ſolche Wolthaͤtigkeit mit Chriſtlicher Fuͤrbitte bey 
GOett / wie auch die Zeit unſers Lebens / nach Mög 
lichteit aͤuſſerſten Vermoͤgens zu beſchulden. 

Gegen⸗Antwort. 

Daß der barmhertzige GOtt / E. N; unſern Hoch⸗ 
geehrten Herrn ꝛc. ꝛc. mit einem jungen Soͤhnlein 
gnaͤdiglich ſeegnen / und ſolches zu der Heil. Wieder⸗ 
geburth im Geiſte komm⸗ und gelangen laſſen / har 
ben wir uns allerſeits Chriſtlich zu erfreuen / und 
uns dienſtlich zu bedancken / daß N. er vor andern 
uns zu Tauff⸗Gezeugen großguͤnſtig auserſehen wol⸗ 
len: Erwuͤnſchen von Hertzen / daß der Allerhoͤchſte 
ſeine Barmhertzigkeit / welche er dieſen Tag / uͤber un⸗ 
ſern lieben Pathen ausgeſchuͤttet / ſerner groß ma⸗ 
chen / ihn bey dem Leben gnaͤdiglich erhalten / mit 
guter Geſundheit mildiglich ſeegnen / und mit zuwach⸗ 
ſenden Jahren in der Furcht Gottes an Weisheit 
und Verſtand zunehmen laſſen wolle / zufoͤrderſt 
GOtt feinem HErrn zu Ehren / feinen Eltern aber 
zu unaitsfprechlicher Hertzens⸗Freude / wie auch De⸗ 
ro hochanſehnlichen Befreundten zu beharrlichen 
Ruhm und Troſt / damit beſagter unſer lieber Pa⸗ 
the dep Herrn Vatters hohen Verſtand und Tapf⸗ 
ferfeie/ wie auch der Frau Mutter Tugend und Hoͤf⸗ 
lichkeit erfreulichſt nachahmen möge rc. Verehren 

| an 
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anm erftbefagrem N. unſerm lieben Tauff· Pathen ge 
genwaͤrtigen Ehren⸗Pfenning / mit Bitt / nicht deſſen 
unſchaͤtzbaren Werth / ſondern den wolgeneigten 
freundlichen Willen daraus zu erkennen / und befehlen 
uns zu deß Herrn 20.2C. Gevatters beſtaͤndiger Gunſt ⸗ 


Sewogenheit ꝛc. 


\ 


iur — Rede 
Oder Abdanckung bey den Leich⸗ 
Begaͤngnuͤſſen. 

Die hohe Ehre und guͤnſtigt Gewogenheit mit 
welcher E. N. den nunmehr in Gott ruhenden Herrn 
zu feinem Ruhbettlein großguͤnſtig begleiten wollen / 
erkennen die hinterlaſſene ꝛc. Hefren Befreundte 
mit ſchuldiger Dancknehmigkeit / und verpflichten 

FÜR EN. ins gefamt und jedem infonderheit auf alle, 

‚fürfallende Begeberiheit / jedoch lieber in Freuden / 
‚als dergleichen erautigen Faͤllen / nach beſtem Vermoͤ⸗ 
‚gen au dienen. Der getreue GOtt wolle alle from⸗ 
ame Chriſten in feptet Todes⸗Bereitſchafft vaͤtterlich 
erhalten / und dem ſeelig⸗Verſtorbenen RE 
—— genãdiglich verlehhen. 


XXI. | 
Entſchuldigungs⸗ „Rede 
ann ein guter Freund nach uns gefraget / | 


da wit aufferbalb Hauſes 
gewefen. 


Schön von — betruͤbt/ daß ich fo rn 


*v 
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geweſen / gleich dazumahl auswärts zu ſeyn / als mein 
hochgeehrrer Herr mich mit ſeiner Gegenwart in meh 
ner geringen Wohnung beehren wollen. Wie lan⸗ 
ge habe ich doch auf. dieſe Freude gehofft / und nun 
muß ich ſelbſt Schuld tragen dag ich deren nicht theife 
hafftig werden koͤnnen. Nun ſehe ich / daß mir kein 
Sluͤck beſchehret iſt / und ich muß mich in 
ich fe zu ungluͤcklicher Stund ausgangen bin. J 
bitte aber / mein hochgeehrter Herr wolle mir dißfalle 
nichts ungleiches beymeſſen / denn wann ich nur den 
geringſten Wind von feiner Ankunfft gehabt haͤtre/ 
ſollte mir fein Geſchaͤfft auf der Welt ſo angelegen ge⸗ 
weſen ſeyn / das ich nicht gantz willig aufgefchobeny 
damit ich denfelden aufwarten mögen. Ich habe nun 
kaum das Hertz mehr / ihn noch ejnſt zu mir zu bitte⸗ 
ſollte ich aber die ſe Ehre noch einmahl du erwarten har 
ben / jomolleer mir doch nur eine. viertel Stunde 
darvon vorher Nachricht errheilen/ da mit ich in dieſe 
Schande nicht weiter gerathe / unrer deſſen will ich ger⸗ 

ne einer Straffe / die er mir ſelbſt dictiren wird / vor 
dieſen groben Fehlet mich unterwerffen. J 
—Antwort. 

Es it allzu viel / daß mein hochgechrter Herr fich 
To hoch entſchuldiget / wegen einer Sache / daran e 
206 die geringfie Schuld nicht traͤget. Ich bin zu 
unrechter Zeit kommen / als er gleich mie Geſchẽ 
anderer Orten beladen geweſen / darum iſt die Schuid 
mein / ich haͤtte mich billig vorher durch jemanden an⸗ 
melden laſſen ſollen / ich beſahrete aber dadurch Ur, 
ſach zur Ungelegenheit zu geben. Iſt doch Der Weg 
u, | = no 
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„noch vorhanden / und was neulich nicht hat ſeyn wols 


len / kan wol auf eine andere Zeit erſetzet werden. Ich 
werde mich kuͤnfftig ſchon erkundigen / ob mein hoch⸗ 
geehrter Herr bey muͤſſiger Zeit zu Hauſe ſich befindet / 
ja ſollte ich auch gleich ein oder mehr mahl wieder ums 
ſonſt gehen / fo werde ich doch daͤrum feinen groſſen 
Schaden / als der Vergnuͤgung / ihm auf zuwarten 
leiden. Mein hochgeehrter Herr thue deßglettchen / 
uund ſpreche bey mir bißweilen ein / denn mich wird er 
‚ale der ich feinen ſonderlichen Geſchaͤfften ſitze / allezei 
zu Haufe antreffen, er i 
ee = 
Entfchuldigungs: Nede 
Wenn maäri bey einem guten Freund im 
Durchreiſen nicht zu gefptöchen: 
Ich bin ungluͤcklich geweſen / daß ich bey meiner 
neuichſten Durchreiſe mis nicht ſo viel Zeit nehmen 
kunte / meine Schuldigkeit bey meinem fehr werthe⸗ 
ſten Freunde abzulegen; bitte aber ſolchen meinen 
unterlaſſenen Zuſpruch nicht etwann det Vergeſſen⸗ | 
heit meiner Pflicht / oder ſonſt einiger Nachlaͤſſigkeit 
zu meſſen. Dann wie ich mich wegen der Verrich⸗ 
zung bey dem Herrn Cammer⸗Rath ind kaum die 
Zeit nehmen kundte / ein wenig zu ſpeiſen / als muſte 
ich gleich / nachdem ich von ihn abgefertiget / mit dem 
Herrn N. der in meiner Geſellſchafft war / mich wie⸗ 
der auffetzen; und nach DI. fahren / weil er noch ſelbi⸗ 
gen Abend wieder in der Stadt ſeyn wollte / und ich 
gleichwol keine andere Gelegenheit zuruck zu kommen 
hatte. Wie ich nun hoffe / mein wertheſter Goͤnner 
Ü ; werde 
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werde alſo meine Verſaum Vilice beſtens deuten / 
alſo verſpreche ins kuͤnfftige / fo ich wieder bey fie durch⸗ 
reiſen ſollte / im Zuſpruch fleiſſiger zu ſeyn: Immit⸗ 
kelſt aber kecommandirt mich zuů geneigtem Anden⸗ 


| Antwort. — 





Ich erſehe aus der Sorgfalt / welche mein hochwer⸗ 


her Freund in Entſchuldigung anwendet / daß ihm, 
noch an Erhaltung ſeines Credits bey mir etwas muͤſ⸗ 
fe gelegen ſeyn: Doch braucht es gar keine Excnfen 
und iſt mir nur lieb / daß ich noch ſeiner Gewogenheit 
verſichert bin. Immittelſt fan ich nicht in Abrede 
ſeyn / daß / als ich neülich deſſen Durchreiſe erfahren/ 


ich mir unterſchiedliche Gedancken gemachet / was die 


Urſache ſeyn moͤchte / warum ich die Ehre ſeiner Vilite 


nicht genoſſen hatte. Ich ſonne hin und her’ wor⸗ 


dürch ich etwann feine Mißgunſt muͤſte verdienet har. 
ben / und kunte gleichwol nichts nicht finden Nun 
bin ich durch das Zeugnuß ſeiner annoch beſtaͤndigen 
Gewogenheit deß fernern Nachſiñens uͤberhoben / und 


bitte nur die Verſaumnuß ſeines eigenen gethanen 


* 
} 


gütigen Verſprechens nach / ins kuͤnfftige durch fleife 
ſigern Zuſpruch wieder einzubringen, — 
Ka XXI 


Entichuldigungs- Rede 


An ein Seanenzimmer wegen Truncken⸗ 


heit. 
Darff ich es wagen Mademoifelle und mich vor 


Ahnen wieder ſehen laſſen / daß vorigen Abend einen 
| 


Gssg ſo 
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ſo ſchandlichen Excefl begangen/ und mich in deto 


vornehmen Geſellſchafft fo graufam betrunden 5 Ich 


habe gang nicht zu zweifeln, daß th mid) fo grob und 


unbefcheiden werde erwieſen haben / daß ich vollends 
alle meine Schwachheit an den Tag geldat/ und Ma- 
demoifelle nun einen rechten Eefel bekommen / mit 
ihre fernere Converfation zu gönnen... Allein ich 
getröfte mich ihrer Leutſeeligkeit und daß fie mit eis 
nen Menſchen / welcher feinen Verſtand etlich Stun⸗ 
den bey dem Wirthe verpachtet gehabt / nicht gleich fd 
hart verfahrensfondern den begangenen Fehler hochge⸗ 
neigt uͤberſehen werden / zumahl da ich verſprochen / 
kuͤnfftig mich beſſer zu verhalten / wann ich die Ehre 
— / bey Mademoiſellen meine Aufwartung abzu⸗ 
egen. 


Antwort. 
Monſieur bitten um Vergebung / daß fie ſich geſtern 
ein kleines Raͤuſchgen getruncken / und ich wollte ih⸗ 
nen gleich Danck ſagen / daß fie ſich den Wein fo wohl 
ſchmaͤcken laſſen / weil fie dadurch zur Luſtigkeit ver 
anlaſſet worden / und uns alle durch ihre artige Eins 
fälle gantz manierlich divertirt haben. Don Unbe⸗ 


ſcheidenheit und Grobheit weis ich gantz nichts / dar 


hero brauchen fie auch Feine Entſchuldigung. Viel⸗ 
weniger haben fie ſich au befoͤrchten daß ich ihnen mei⸗ 


nie fernere Converlation verfagen werde, Dann ſo 


lange fie in der bißher gegen mich gebrauchten Hoͤflich⸗ 
feit verbleiben/ weilen folches ihre Natur nicht anders 
mir ſich bringet/ fo lange werde ich auch nicht Urſach 
kriegen / mich ihrer Geſellſchafft zu entſchlagen / als 
— | i 
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ib mir vielmehr ausbitte/ und Monl, jederzeit 
bunden bleibe⸗ ee a | 
f XXIV. 

Entſchuldigungs⸗Rede 

Daß man einen mit dem geliehenen Vot⸗ 
ſchuß am Gelde nicht will⸗ 

| fahret + | | 

Wie hettzlich leyd iſt es mir doch / daß ich meinem 
wertheſten Freunde nicht heiffen kan: Gewißlich er 
wird dencken / meine ihm ſo offt angetragene Dienſt⸗ 
fertigkeit beſtehe nur aus bloſſen Complimenten } 
und waͤre ich niemahls Willens geweſen / ihm in der 
That zu gratificiren / wann er mir dazu Gelegenheit 
gebe. Alein ich bezenge höcktichy dag mein Unver⸗ 
mögen mir anigp verbierer / ihm den gebettenen Be 
fallen zu erweifen ; denn ich mich anigo 7 indem ich 
mich £leiden Lalfen/ jo gar alles Geldes entbloͤſſet daß 
ich feinen baaren Thlr. uͤbrig habe. So ich aber ein 
ander mahl meinem liebſten Freund mit einem Vor⸗ 
ſchuß helffen kan / wann ich eiwas an Geld liegen has 
be / hat ex fich meiner wuͤrcklichen Willf aͤhrigteit jeder⸗ 
zeit ohnfehlbar zu verſehen⸗ 


Antwort. 

Wiewohi ich lieber aefehen / daß mein liebſtert 
Freund in dem Zuſtande getoefen, mir vor dißmahl 
auszuhelffen / ſo hat es doc) darum nichts zu bedeus 
teñ / wann es ihm anitzo ungelegen fan. Ich bitte 
nur in zwiſchen meine Kuͤhnheit beſtens auszulegen / 
daß ich ihn fo fähig um einigen Vorſchuß angeſpro⸗ 
en / pn ich hinwiederum meinem hochgeſchaͤtz⸗ 
| Öggg2 ten 
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ten Freund mit etwas dienen / hat er ſich auf mich alle⸗ 
zeit ſo weit zu verlaſſen / als mein Vermoͤgen gehet. 


Das dritte Capitel 


Vondenen Anerbietungs⸗ Uber⸗ 
reichungs⸗oder Beſchenckungs⸗ 
Vitt⸗ und Abſchieds⸗Reden. 


I, 
Anerbietungs Rede 
Eines Be gegen dem 

n 


Mein hochgeehrter Her: vergeb mit) daß ich nicht 
ſo bald meiner Schuldigkeit nach gekommen / und 


"4 demfelben gebührende Ehre fermiefen ; Es haben 


mich einige. reffenten Affıiren daran verhindert; 
Nachdem ich aber nunmehr dag meifte verrichte / als 
erwarte anjetzo meines Herrn Befehle / worinnen ich 
ihm angenehme Dienſte leiſten kan 5 Cr obligirt 
mich / wann Er mich derſelben wuͤrdiget / damit ich 
nicht vergeblich hinfuͤro den Titul ſeines erkenntlichen 
Dieners tragen darff. 


Antwort. 

Mein Herr verbinder mich durch feinen hochguͤn⸗ 
fligen Anfpruch fo fehr / daß ich niche weiß / wie ich 
mich davor genugfam danckbar bezeigen fol; Zumahl 
da er feine. — Willfaͤhrigkeit mir ih 

ge⸗ 
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hochaeneigt offerirt, melde ich dann mir gebührens 
der Erkenntnuͤß annehme / und mir danebſt felbften 
gratulire, mich eines fonderbaren Patrons an mei 
nen hochgeehreen Herrn ins kuͤnfftige zu getroͤſten 
Ich verfpreche davor alle gefliſſenſte Gegenbezeuguug / 
und werde mir es vor eine ſonderbahre Ehre halten/ 
wann ich zu Ausrichtung ſeiner Befehle ſollte von 

meinen Hochgeehrten Herrn employrt werden. 


Ik. 
Anerbietungs Rede. 


Gleichfalls eines Cavalliers gegenden 
andern. 


Ich habe längft gewuͤnſchet / Monſ. meine Affe- 
Aion. und ſchuldige Ergebenheit durd) eintziges Zeug⸗ 
nuͤß zu çonteſtiren: Weil ich nun ſolches in keiner 
Affaire lieber in das Werck richten wollte / als die 
mir Occaſion gab / die Ehre von Monf. ſteter Con- 
verſation zugenieſſen / ſo will vernehmen / ob ich Monſ. 
einen Öefallen erweiſe / wann ich ſie bey. Ih. Durchl. 
meinem gnoͤdigſten Herrn zum Hof⸗Juncker unter 
haͤnig antruͤge weil anitzo der yon N.mit ins Feld 
als Haubtmann gehet / und alſo eine Stelle ledig iſt. 
Wollen Monſieur ihre Neigung mir hochgeneigt 
eröffnen / fo will ich eg an meinem Fleiß / Ihnen die 
— Charge zu verſchaffen / nicht ermangeln 
aſſen. | 
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Antwort. 
Monſſieur verbinden mich allzuſehr durch die ge⸗ 
neigte Offerte: Doch wie ich bereits gewehnet bin, 
von dero gutigen Haͤnden Wohlthaten anzunehmen / 
alſo will auch tzt angebottene nicht ausſchlagen / wann 
fich Monſieur fo viel wollen bemühen’ und beymel 
nem gnädiaften Fuͤrſten und Herrn mic beſter mafs 
fen,recommandiren. Sn ich afsdann faͤhiger als 





iso werden duͤrffte Monfieur vordiegefchaffte Be⸗ 
förderung meine reconnoiflance zu erweiſen / fowil 


ich es an meiner guten Intention nicmahls laſſen 
x⁊mangelininn. — 
| ee | VE 
Aunerbietungs⸗Rede. 
Aun einen Verwandten wegen einer 
Heurath. 


Sch bin erfreuet den Herrn Vettern bey gutet 
Beſundheit zu ſehen; und kommt er mir eben vecht/ 
ihm etwas zu vertrauen. Ich kam dieſer Tagen mit 
dem Heren N. in Geſellſchafft / da unter andern auch 
von Heurathen der Diſcurs fiele / nun er fih wun. 
deree/ daß der Herr Vetter fo lange im ledigen Stans 
de bliebe. Ich mendere dagegen ein / dab Er wohl 


an einem Dre anfchlagen wuͤrde / mern ernuk gemiß/ / 
daß ihm das. Franen⸗Zimmer nicht möchte verfager 


werden. Er ſchuͤttelte laͤchlend den Kopff / und gab 
zur Antwort: Die Ausflucht wäre nicht zulänglich/ 
und wenn Er des Herrn Cantzler N feine Inngfer 
Techter haben wolte / wolle er ohne Bedencken fein 


I 
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Freywerber ſeyn / und wuſte er ſchon fo viel daß man 
ihn nicht abwieſe. Nun waͤre gewißlich die Partie 


nicht uneben. Er weiß / das dieſer Mann von groſ⸗ 


ſem Vermoͤgen / und ſolchem Anſehen iſt / daß er einen 
Schiyieger Sohn ſtattlich forthelffen kan. Die Jung⸗ 
fer iſt auch gantz anmuthig und wohl erzogen. Hat 
Er nun Luſt / ſo laſſe Er mir die Sorge / ich will es 
ſchon dermaſſen incaminiren/ daß ich ihm bald als 
BDräytigam Glück zu wuͤſchen Urſach bekomme. 


Antwort. 


Mein hochgeehrter Herr Vetter tragen mir das 


Heurarhen fo ſuͤſſe vor/ daß ich bald folte Apperit da. 
zu befommen, Zumahl ſtunde mir die gemeldte Par⸗ 
ie vor allen andern an. Nur weiß ich nicht 7 0b fie 
vor mie nicht duͤrffte zu ſchwehr zu heben ſeyn. Ich 
‚hinzu frieden / daß ſie mit dem Herrn Syndicg deß⸗ 
wegen communiciren; und fpesvonftarten gehet / 


will ich an danckbarer Erkenntnuß wegen dar hierin⸗ 


| Mi angewenderen. Bewuͤhung nichts exwinden 
In ſen, * a = r | 


> “,.r 


8c— . 
Anerbietungs⸗Rede 
An einen guten Freund. | 
Sie haben mich innen fo fehr obligirer/ Monfleur, 
daß ich nichts mehr wuͤnſche / als ihnẽ angenehme Ge⸗ 
gen⸗Dienſte zu erweiſen: Bitte dahero gas inſtaͤn⸗ 
dig / Monfieur wollen doch mir einige. Belegenheif 
an die Hand geben / worinnen ich etwas zu ihrer A- 
Vantage contribuiren kan +. fo ſollen fie in der 
Zu Gggg Var 


/ 
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That fehen / daß ich ein aufrichriger. Diener Yon ih⸗ 


nen bin. ’ en 
| Antwort, u 
Gehorfamer Knecht / man waitre. 
Ich weiß von nichts / wodurch ich fie haͤtte obligi. 
ren koͤnnen; indem mein Unvermoͤgen nicht zulaͤſt / 
meinen Freunden groſſe Gefaͤlligkeiten zu bezeugen / 
ob wohl der gute Wille hiezu niemabls ermangelt, 
Immittelſt bin doch vor ihre guͤtigſte Off! zgen zu al⸗ 
lem Danck verbunden / und bitte mit fernerer AR 
fection mir als ihrem getreuen Diener zugechan zu 
bleiben. — re mim, | 


Anerbietungs⸗Rede 

Gleichfallsaneinenguten Freund. 
SR mir recht Monſieur fo haben fie ein geheimes 
Anliegen / darff ich dann eg niche willen, Sie ha⸗ 
ben jaauf meine Verſchwiegenheit ſich zu verlaſfen / 
und feines Wegs zu zweiffeln / wo ich ihme mit einem 
treuen Rathe / oder ſonſt ar die Hand zu gehen ver, 
mag / daß ich mir eine rechte Freude daraus machen 

werde / ihnen angenebme Dienſte zu leiſten. 

Antwort, 

Sie verſichern ſich Monfieut ; daßfie Meifter don 
meinem Hergen find und ich nicht vor fie verheelen 
wolte. Dißmahl aber weiß ich von feinem befondern 
Antiezen ; und wenn ich nur ihre befiandige Freund⸗ 
ſchafft befisez.fo wird mir / was auch ſonſten mir be⸗ 
gegnen moͤcht / ſchlechte Bekuͤmmernuß machen. * 


2 


⸗⸗ 


— 
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VI 
onerbietungs- Rede 


leichfalls auch einen guten Sceundi/ we⸗ 

gen ei ner Præceptoratur. 
Monſieur pardonniren / wann ich ſie durch mei⸗ 
Aufwartung in noͤthigen Affairen ſtoͤhre. Ich 
tte mit ihnen etwas zu reden. Indem ich dieſen 
dorgen bey dem Herrn von N. meine Schuldigkeit 
legete / ſo erſuchten mich feine Excelleng / daß ich 
ven einen und geſchickten Inſpectorem vor feine 
Söhne Ihme moͤchte zumeifen/ erbothen ſich zu frey⸗ 
Station vor denſelben und 30. Thaler proSola- 
o. Ich dachte gleich an Monſieur, obes eine Sa⸗ 
e vor ſie waͤre; und erbothe mich / morgen Ihro 
xcellentz Nachricht zu bringen. Wollen nun 
onſieur dieſe Condition acceptiren / fo bin ich 
reit / ſie bey den Herrn von N melden / und ihren, 
abeſten zu dedencken / vermeynende daß ſie dabey 
icht uͤbel fahren ſolten. 


Antwort. 

Ich dancke gantz dienſtlich Monſieur, daß fiedurdh 

nen ſo guten Vorſchlag mir von ihrer beſtaͤndigen 
ewogenheit ein gewiſſes Zeugnuß zugeben belieben. 
)ie Condition iſt nicht zu verachten. Nur weiß 
h nicht ob eg mein Studiren zurraͤglich / allzuviele 
eit auf andere Information zu wenden. Wann 
h wuſte wie viel Stunden dazu deputirt werden 
lten / koͤnnte ich mich bald entſchlieſſen. Endlich 
vor / und 2. nachmiteags moͤchten hingehen; und 
ürden mich Monſieur fehr oblgiren/ wann fie erſt 
| Gss g — deß⸗ 
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deßwegen Erfundigung einzogen ehe ich felbft aufwar. 
te. Dann man weiß wohl / wenn man erſtlich bey ſol⸗ 
chen Patronen ſich einmahl einfindet / verdienet man 
nur Ungnade / mern man etwas abſchlaͤget / was jet 
begehren. Dahero möchte lieber vorhero davon Gewiß⸗ 
heit haben. Im übrigen verſpreche Monſieux vor de 
ro Bewuͤhung ale Exkennrlichfeit, 


VII. 
Beſchenckungs⸗Rede / 
Deren ſich Die Deputirten eines Stadt. 
Kaths gebrauchen / wenn fie das gewoͤhn⸗ 
liche Geſchenck an einen groſſen Hetren / 
der in ihret Stadt uͤbernachtet / pro- 
| Un, fentiren.,. -» 
Durchlauchtigſter Derkog? / 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! 
Soo bald von Em. Hochfuͤrſti. Durchl. hohen At, 
kunfft in dieſe geliebten Stadt dero Rath und Bur⸗ 
gerſchafft die hoͤchſt⸗erſreuliche Zeitung befommen! 
haben Sie über dieſe ihnen unverhofft zugeſtoſſenẽ 
unſchaͤtzbare Gluͤckſeeligkeit ihre unterthaͤnigſte Freu⸗ 
den⸗Bezeugung nicht gnugſam an den Tag zu le⸗ 
gen gewußt: Indeß aber bey Em, Hochfuͤrſtlichen 
Durchl. zu conteftiren/ und diefelben in Unterthaͤnig⸗ 
keit zu bewillfommen / ung abgeordnet / und dabey 
commititt / Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. allhier einen 
Trunck Wein der Guͤte / wie er etwa bey der Stadt 
MN. zu finden iſt 7 in Unterthaͤnigkeit zu præſenti- 
ren / und zügleih. Ew. Hochfuͤrſtlichen Durchl. zu vers 
ſichern / daß / was anjetzo aus Mangel der Gelegen⸗ 
Hit und wegen ihres bekannten Unvermoͤgens = 
BR | at 


—— — —— — — — — ——— —— — — 


— koͤnnen nach ihrer unterthaͤnigſten Schuldigkeit 
ſonſt beobachtet werden / ſie ins kuͤnfftige zu erſetzen / 
der Pflicht nach erboͤthig find. Wuͤnſchen immit⸗ 
telſt/ daß Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. nicht allein ein 
aluͤckliche Reiſe / und frohe Wiederkunfft in dero A, 
ſidentz haben moͤgen / ſondern auch deß Hoͤchſten Guͤte 
Erw: Hochfuͤrſtl. Durchl. ſonſt und allezeit bey allen 
Hochfuͤrſtl. geſegnetem Wohlergehen erhalten wolle. 
sin übrigen aber lehet Rath und Burgerſchafft des 
Iinterehänigften Vertrauens / Eu. Hochfuͤrſil. Dorchl / 
werden Uberlieffertes mehr ein Zeichen der unterthaͤ⸗ 
nigſten Reverentz als ein Prefent von einer Stade 
aufnehmen / und bieten demnechſt / Ew. Hochfürftl, 
Durchl. wollen mir Hochfürftl, Gnade ihnen und 
Ins ſammt und fonders zugethan perbleiben, 


| Antwort. | 
Der Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr PN. 
x. 2c. Mein gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr / erkennet mit 
gnaͤdigſtem Danck / daß ein Ehrenveſter und Wohl 
weiſer Rath diefer loͤbl. Stadt N. ſich har gefallen la⸗ 
ſen / gewiſſe Perſonen ihres Mi ttels abzuordnen / wel⸗ 
che Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. zu dero Gtt Lob glück, 
fihen Anherofunffe gratuliren follen ; Wie dan 
auch hoͤchſtgedachte Seine Hochfuͤrſtl. Durcht. den 
anfehnlihen Trunck Wein, wormit dieſelben von eis 
nem Ehrenbeften Kath beſchencket worden’ mir gnaͤ⸗ 
digem Danck annehmen / davor verſicherend / daß wo 
fie einem Wohlweiſen Rath und der gangen Stadt 
sin gnaͤdiges Gefallen ertweifen Eönnen/ fiefeine Ge⸗ 
egenheit werden aus den Händen laſſen. Beyge⸗ 
raten Wunſch anlangend / fa haben Seine Seh 
uͤr⸗ 
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+ Fürfttiche Durchl. das gute Vertrauen / e8 werde 

Goͤttliche Alm acht deuſelben gnädig erfüllen. Im 
übrigen aber fo bleiben Ihro Hochfuͤrſtl. denen Herren 
Abgeordneten inſonderheit mit gnaͤdigem Wohlwol⸗ 
in wohl heygethan. | 


os 21 | = 
Beſchenckungs⸗Rede 
Bey einem Geburts⸗Tag. | 

Ich esfrene mich von Hertzen daß mein hochwer⸗ 
eher Goͤnner feinen, Geburts⸗Tag bey ſolchem Wohl⸗ 
ſtand wieder erlebt / und wie ich dazu nicht allein alles 
Gluͤck und Seegen wuͤnſche / ſondern auch / daß er 
dieſen Tag noch offt und vielmahls mit den lieben 
Seinigen beyfelbftwerlangter Profperität/ und ima 
wer vermehrsem Aufnehmen’ feines Hauſes bege⸗ 
hen moͤge; alfo habe zugleich mich meiner Schuldige, 
keit erinnert / und fo wohl dieſelbe als auch meine gea, 


gen ihm tragende Affectton zu bezeugen / gegenwaͤr⸗ 


tiges ſchlechtes Geſchenck zum Angebinde / wolmey⸗ 

nend offeriren wollen 5. Mein, hochwerther Goͤnner 

wird nicht die Geringſchaͤtzigkeit derſelben / ſondern 

der. gusen Intention, des Gebers anſehen 4 und. 

Be hinführo mit. guter Neigung zugethan vera, 
eiben., nn 


ER IK. | | 
Beſchenckungs⸗Rede. 
Bey einem Namens⸗Tag eines guten 
Sreundes. | 
„ Es ware der liebe I Tag: kaum hervor. gebli⸗ 
Wet 1 da ich in meinem Bette erwachte / und gleich 


auf rinen Gluͤckwunſch ſpindiſirte / wie ich den — 
— = ru⸗ 


: | | 
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Bruder zu feinem bey guter Geſundheit erlebten froͤli⸗ 
chem Namens ⸗Feſte recht oratorifh gratuliren wol⸗ 
je; doch mich entſinnend / daß unter vertrauten Freun⸗ 
den Feine grolfe Ceremonien gebräuchlich / fo wuͤn⸗ 
ſche nur mit 2. Worten Blück dazu 5. GOtt laſſe dir 
es nicht alleine diefen Tag / fondern noch viel folgende 
Jahre nach deinem und aller die recht affectionirten 
guten Wunſche erachen, Hiernechſt præſentire ich 
allhier ein kleineßs Andencken bey dem, Herrn Bruder / 
will er es alsein giltiges Angedencken annehmen / ſo er⸗ 
ſetzet deſſen Gewogenheit den geringen Werth: Nim̃ vor 
lieb; du kenneſt mein wohlmeynend Gemuͤth / und 
ich bin des deinigen gleichfalls verſichert; GOtt laf⸗ 
ſe uns noch lang / in folder Eintracht und Vergnuͤ⸗ 
gung beyſammen bleiben 


Antwort. | 


Ich bin meinem hochwerehen Freunde vor den 
guten Wunſch wegen meines glücklich erlebten Nas 
mens Tages höchft verbunden’ und woltedes Hoͤch⸗ 
ſten Guͤte felbigen erfüllen 7 auch meinem hochge⸗ 
ſchaͤtzten Freund bey felbft, verlangter Proſperitaͤt 
noc lange Zeit erhalten. Womit ich aber zugleich . 
sin fo galanıes Angebinde verdiener / weiß ich ges 
wißlich nicht 5 viel weniger / wie ich dieſe Bemuͤhung 
vergelten fol. Immittelſt nehme ich es mir erkennt⸗ 
lichſtem Dancke ſo lange auf und an / bis daß ich 
Gelegen heit finde / mich wuͤrcklich danckbar dafür zu en ! 

| ae wen 
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weiſen; und biß dahin wird mein liebſter Freund 

| En meinem Unvermoͤgen in Gedult ſtehen muͤſ⸗ 
en. Rue 


*2* 


Beſchenck⸗ und Uberreichungs⸗ 
| Ä Rede. J 


Bey dem Namens-Tag eines Ftauen⸗ 
Zimmers. 


Madamoifelle werden erlauben / daß ich heu⸗ 
tigen Tag injonderheie zu meiner Aufwartung bey 

fie ausgeleſen / weil ich bey dero eriebren Namens; 
Liechte fie noch weit freundlicher ats fonft je 
mahls verhoffe an utreffen / auch zugleich meind 
ſchuldige Gratulation abzulegen mich verbunden er 
kenne : Diefe befteher darinnien daß Mademoifelle 
den heutigen Tag bey allem felbfiverlangten Ver⸗ 
gnuͤgen noch so. mahl eileben mögen; und fo idy 
dann die Ehre habe / Mademoilellen ale einer 
vornehmen Frauen wieder die Reverentz zu mar 
den / will ich meinen Wunſch auf höhere Jahre 
cöntinuwiren 5 »gleichwohl mit feinem andern Be 
dingen/ als daß ich das erſte mahl / dadiefer frohe 
Tag wieder kommt / Madamoifellen in veränderz 
sem Stande / und zwar zum weniaften als einer 
Braut / mo niche ale einem jungen Weibchen / 
zu dero von neuem erlebten Namens⸗ Feſte möge 
gratuliren 5 Immittelſt habe anjero mich u 

* == m 
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ben wollen ein ſchlechtes Andencken zu offeriren z 
Es verdienet niche den Titul eines rechten Angebin 
des / ſonſten Wollte ich es gerne davor ausgeben. Je⸗ 


doch höffe / daß Mademoifelle folches mir genei® 


ten Händenvon Dero Diener anzunehmen werden 
geruhen / als der ich mich zugleich Dero fernern Ge⸗ 
wogenheit gang gehorfamft recommandire, 


| ; Antwort. | 


Monſieur befhämen mich gewißlich recht mit 
ihrer allzugroſſen Höflichkeit / fo Sie gegen mich in 
UÜberreichung eines fo Foftbahren Angebindes ermeis 
fen. Ich geſtehe / daß ich ſoiches gar mod nicht um 
Sie verdiener, vieliweniger mich verfehen; jedoch be— 
kenne ich uch hierbey/ daß Sie mir Damit eine uͤ⸗ 
beraus groſſe Freude verurfachen / und fage demnach 
dador gantz ſchuldigen Danck / mir Verſprechen auf 
Gelegenheit zu ſinnen mich in Fevangiren, | 

XL | 2 F 

ee Werreichungs— 
| Rede 


Eines Angebindes durch einen andern an - 
| . eine Braut. | J 
Ihr Liebſter laͤſt ſich der Jungfer Braut gank 

gehorſamſt befehlen / und wie er von Herten er 

2 freut 


— 
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: freuer iſt / daß Sie Dero Nahmens⸗Tag in guter 
Geſundheit und allen Wohlergehen erlebet / alſo hat 
Er noch vor feiner Viſté, welche er gleich jetzo ab⸗ 
legen / und feine Gratulation gegen Sie ſelbſten 
thun mwird/ ein eines Angebinde an die Jungfer 
Braut wollen uͤberſchicken 3 Sich verſi ichernd / die 
Jungfer Braut werde aus der gegen on tragen⸗ 
den Aflection ſolches mir geneigten Haͤnden auf⸗ 
und annehmen / und ihm auch hinfuͤro mir aller 
Gewogenheit zugethan verblelben; weßwegen er ſich 
dann zu moͤglichſter Frfänntlichfeir feiner Gebühr 
nach gegen die Jungfer Braut offeriret, und De 
roſelbe erwartete / worinn gr Drpitiben beliebliche 
Diet leiſten eönnke. 


"Antwort, 


| Vermeldet doch wiederum meinem Liebſten mei⸗ 
nen gantz gehorſamen Gruß / und daß ich mich zum 
ſchoͤnſten bedancken lieſſe vor das angenehme Ange⸗ 
bindt / mit welchem Er mich hätte an meinem heuti⸗ 
gen Nahmens⸗ Tage beſchencken wollen / ich wuͤr⸗ 
de bemuͤhet ſeyn / wie ich mich dafuͤr bey ehiſter Gele⸗ 
genheit wiederum erkenntlich — 


F 
u. 
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. 00 RI J 
Uberreichungs⸗ Rede 
Bey Verehrung eines hei ligen Chri ſts 


an ein Frauenzinmer .· 


Ihh habe laͤngſt Gelegenheit geſuchet / der Jung⸗ 
fer Muhme eine kleine Freude zumachen / weiß aber 
nicht ob ich meine Intention erreiche / wenn ich bei; 
jetzt eingefallenem Weyhnachts⸗Abend den Heil; 
Chriſt vor Sie gebetten / und allhier eine kleine Be⸗ 
ſchehrung an meine Hochwerthe Jungſer Muhme 
rinlieffere. Es haͤtte vielleicht ‚mag Koſtbahrers 
ſeyn ſollen aber das Kloſter iſt vor diemahl 
arm geweſen / und wird Sie mit: der Entſchuldis 
gung zu frieden ſeyn / derer ſich ſonſt die ſchlechten 
Wirthe bedienen / auf einander mahl wollen wire 
hen 3 Jetzo werden Sie Damis vorlieb 


beiler ma 
nehmen. N ae 
| AUnfwort 
. Sch Hätte nicht vermeynet / daß ich dieſes Lahr fo 
froͤmm geweſen / und mir der Chrift fo Salanta 
Säten beſcheren follte. - Aber Mönf. Sie haben 
ſich gewißlich zu viel Mühe gemacht / und ich weiß. 
nicht / wie ich es wieder um Sie verdienen ſoll. In⸗ 
deſſen ſtatte ſchuldigen Danck wegen: Ihre groſſen 
Höflichkeit ab / und bitte eine Gelegenheit an die 
Hand zu geben / mit einigen angenchmen Gegen ßen 

atugungen erkenntlich zu eyn. 87 | 


‘ Oi 
u ,* 4: +‘ . 
eo . 3. 
J 
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’ 


et I, hi } 
XI 


— 


Des mefichferpeiiten Ridnere 
ne, 
Bitt⸗ Rede 
Umb Geld oder ſonſt etwas. 


Mein Hochgeehrter Herr hat mie jederzeit ſo viel 
Proben feiner beſtaͤndigen Freundſchafft erwieſen / 
daß ich mich zu Ihm billig alles wolgeneigten Bey 
fiandes verfehe : Diereil ich dann ifo in groffer 
Widerwaͤrtigkeit ſtecke / indem dt. ꝛc. fo biete ich/ 
mich / wie er allezeit es herglich gethan / auch zu diefens 
mahl nicht Hülffloß zu laſſen / welches ih denn mil 

Auſſerſter Danckbarkeit erkennen und rühmen/ mic) 

auch befleiſſigen will mein danckbares Gemuͤth hier⸗ 

nechſt in der That gegen Ihm ſtehen zu laſſen. 


Antwort / daß man helffen 
wolle. 


Mein werthet Freund hat nicht Urſach su bitten / 
vielmehr aber ſich meiner treuen Huͤlffe volllomment⸗ 
lich zu bedienen / dahero ich ihm denn von Hertzen 
gern mir dem begehrten Anleyhen ꝛc. beyſpringen 
will, Würdess Ihm auch / da mir fein Anliegen 
bekandt geweſen / freywillig offerire haben. Wo 
cch / über das) noch mir einemmehrern Ihm an Hand 
gehen fan ſoll «8 mir eine grofle Freude ſeyn / daß 
Achyihme mein auftichriges Gemuͤth in dev That zu er⸗ 
kennen geben koͤnne. | 


— * 
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Antwort 7 Daß man nicht helfen 
J—— wolle. me 


’ 





Wiewohl ich nichts hoͤhers wuͤnſche als meinem 
werthen Freunde mir Darſetzung alles meines Ver⸗ 
moͤgens zu dienen / dieweil es aber auf dißmahl 
eine bloſſe Unmuͤglichteit iſt / in dem 3. ec. als birre“ 
ich mir hierinnen nichts Ungleiches beyzumelfen? 
vielmehr aber ſich beſtaͤndig zu verſichern / daß ich al⸗ 
Ten andern Gelegenheiten 7 von Hertzen wilig an 
Hand gehen werde. —— up 


Bitt Rede 


An einen Patron / daß et uns recommandi⸗ 
ren wolle / mit einen vom Adel in fremb⸗ 
de Rande zu reiſen. 5 


Euer Ercelleng wollen Derd bekandten Leutſee⸗ 
Ugkeit noch perdonniren / wenn ich durch meine 
Aufwartung Ihre Geſchaͤffte unterbreche und eine 
unterdienſtliche Bitte wage: Ich hoͤre / daß der Herr 
Cammer⸗Rath von N. ſeine beyden Herrn Soͤhm: 
kuͤnfftige Oſtern unter der Conduite eines ihnern 
zugegebenen Hofmeiſterg wollen reifen laſſen, Miss 
habe mic) ein wenig erkuͤndiget / von was vor Capa⸗ 
Citär er ſelbigen verlange / und befinde ſender Ruhm / 
Ba ich mich noch getraue / dieſen Minifter in 


4 - 


| ) s i 
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‘ den erförderren Qualitaͤten datisfaction zugebem- 
TR ete alfo von Hertzen / dieſe Tour. mit ſeinen 
Hein Söhnen anzurretten. Jedoch / da eg mir An 
einen Patron ermangelt / durch deſſen gürige Vor⸗ 
ſchriſft ich den erſten Zutritt bey hochgedachten Herrn 
mmer⸗Rath gewinne; und mir wohl bewuſt / in, 
was guten Vernehmen Ener Excellentz und hochge⸗ 
dachter Miniſter mit einander ſtehen; fo habe die 
unterdienſtliche Zuverſicht / Euer Excellentz werden 
mir disfalls mit Dero hochanſehnliche reco mmen- 
dation zu ſtatten kommen. Eine ſo hohe Wolchat 
werde ich in unvergeßlichen Andencken behalten / auch 
gegen alle rechtſchaffene Leute der Schuldigkeit nach⸗ 
ruͤhmen / daß Euer Excellentz zu Beförderung mb 
ner Wolfarth ein ſo groſſes beygetragen. 


J J 
KV, 
f r B . 
var i .. VE — — ——— — — u u ... 4 a,” “a 
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Wegen eihes Dienſtes den man vers 
Meine Obſeryantz verbindet mich Euer Extellent 
aufzuwarten / und weil ich mich mit ſchuldiger Be⸗ 
ſcheidenheit der vertraͤulichen Freund ſchafft etrinnere⸗ 
welche Em. Excellentz mit meinem ſeeligen Ba⸗ 
biß an fein Ende ruͤhmlichſt gepflogen / als habe die 
gute Hoffnung / Ew. Excellenßz werden attiafianlap: 
ſen / daß ich meine Zuflucht zu ihm gehorſamſt ⸗ 
me / und dero Patrocinii in Defördtrung meinte 


8 
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Molfareh exfreulichſt getroͤſte. Ich bin - in Er⸗ 
„fahrung kommen / als ſollte der Herr N. Geheimb⸗ 
der Caͤmmerer werden 3 Well doch nun dieſes Se- 
cretariat nicht vacant bleiben wird / als duͤrffte ie 
die Kuͤhnheit nehmen / hey Euer Excellentz gehorfamf 
anzuſuchen / daß Sie bey Ihro Hochfuͤrſtliche Durchs 
laͤucht mich zu deſſen Wiedererſetzung beſtermaſſen 
tecommangireren. Ich getraue nechſt Goͤttlicher 
Huͤlffe fo viel Capacitaͤt zu deſſen Verwaltung 
beyzutragen / als dazu erfordert wird; und fo fie ja 
etwas annoch zu defideriven / würden Euer Eyy 
cellent Befehle⸗ wie iay mich in allen zn verhalien / 
dieſen Mangel leichtlich abhelffen innen 5. als d« 
nen ic) jederzeie in ſchuldigſter Ehrerbigrung, iu Pa- 
riren fo gehorſam als verbunden bleibe, 


| XVk 
Bitt⸗Rede 


An einem Patron / umb Recommen· 
dation. 


Ih unterſtehe mich / eine gehorſamſte Bitte an 
Ihro Excellentz zu thun / und lebe der troͤſtlichen Hoff⸗ 
nung / Sie werden Dero bekandten Leutſecligkeſt 
nach / mix dieſelbige nicht abſchlagen. Der von N. 
Fuchet / wie ich vernehme / einen Informatorem vor 
eine Soͤhne 3 Weil ich nun ſonder Ruhm meine 
Scudia in ſolchen Stand gebracht / daß ich vermeine / 
hochgedachten Capallier völlige Satisfaction °*- 
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ben 1 jedoch mir es an einem Patron ermangeltf 
deſſen gürige Vorſchrifft ich den erſten Zutrit ge⸗ 
winne; ſo habe die unterdienſtliche Zuverſicht / Euer 
Frellens merden mir mie Dexo hochanſehnlichen 
Recommendarion bey, deimfelben zu ftatten font 
men. So hohe Wolthar werde mit gebührendek 
Obfervang Lebenslang erfennen / und niemahle 
vergeſſen daB Tuer Excellentz su Beförderung 


—* Wolſarth ſo willig. und geneigt ſich exwe 


XViI. 


Bitt⸗Rede 
An einem Patron wegen eines 
Stipendii. 


Mein hoher Patron wolle vergeben / daß ich fü. 
kuͤhn bin / meine gehorfamfte Aufwartung abzules 
gen und zugleich. eine unverdienſtliche Bitte anzu⸗ 
bringen 5; Es weiß mein hochgeehrter Patron daß 
unfer feeliger Vatter uns Kindern wenig Mittel ge⸗ 
laſſen har / doch dancke ich ihm noch in der. Erde 
aus Kindlicher Schuldigkeie / dag er mich v a4 
gend auf zum Studiren gehalten ; Weil ic nun 
duch Börtliche Gnade fo weir gekommen daß ich 
bald die Univer ſitaͤten beziehen fol und mir gleiche 
wohl die Koften zu Continuirung meine St’ 
dien ermangeln ; Diefer Duͤrfftigkeit aber unfer 
gnaͤdigſter Sands Barrer durch unterſchiedliche 
— | putir“ 





⸗ 
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putirte Studia loͤblichſt zu ſtatten kommtz Als gehet 
an meinem Patron wein gehorſamſtes Bitten / weil 


derſelbe dur ch feine vermoͤgende Vermitcelung mr 
uu dergleichen Stipendid wohl verhelffen kan Er 


wolle dieſe Guͤte an mir thun / und mich feines Vor⸗ 
ſpruches fruchtbarlich genieſſen laſſen. Ich werd vor 
fo hohe Wolthat Lebenslang verbunden ſeyn / umb 


mich befleiſſigen / fo viel zu erlernen „damit ich der⸗ 


maleinf-fo wohl dem gemeinen Weſen als auch ins 


 fonderheit meinem groffen Patrone die reiffen Fruͤch⸗ 


se der Dankbarkeit nad Verlangen fan abteagen. 
Indeſſen ich mich meines Patrons fernerer Gewogen⸗ 
heit und vornehmen Patrocinio in gehorfamfier 
Oblervans nochmahls empfehle. 


s 


xXxvut. | 
Bitt⸗Rede 
Zur Einlaſſung um Bůͤrgſchafft. 


| Mein Hach werther Freund entſinnet ſich zweif⸗ 
ſjels ohne annoch hochgeneigt/ wie Er unlaͤngſt ein 
rechtſchaffenes Mitleiden mie mir hatte / da ich. nit, 


| —* die Poſt von soo, Thaler / welche ich bey Straf⸗ 


fe der Execution binnen 8. Tagen zahlen muß] -- 
koͤnnte gelehnet bekommen / auch mie Er ſich erbothe] 


mir gerne zu helffen / wann Er nur einiges Mirtel 

dazu ſehe. Nun habe ich einen ehrlichen Mann 

aufgetrieben / der mir gegen willige Verzinſungen 
Vhhh 


gem eld⸗ | 
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gemeldte 500. Thaler vorſchieſſen will / ich fol th 
aber nicht allein alle mein Vermoͤgen verpfaͤnden / 
ſondern auch noch dazu zu feiner mehrern Verſiche⸗ 
rung einen betrauten Buͤrgen ſtellen. Demnach 
fo habe meine Zuverſicht gaͤntzlich auf ihm gerichtet / et 
werde dieſen groſſen Gefallen mir erweiſen / und ſich 
mit mir zugleich als mein Buͤrge unterſchreiben; wie 
ich dann ihn gerne Schadloß halten / und alles was 
ch habe zu ferner Sicherheit ihm zum Pfande ſetzen 
will / auch fo ich fonft fo glücklich feyn ſollte / ihm eini⸗ 
ge Gegen⸗Dienſte zu leiſſen / die Ihme angenehme 
waren / wird Er mich bey Tag und Nacht dazu wil⸗ 
lig und bereit ſinden; wie ich dann mich dazu ohne 
alle Falſchheit ala ein wahrer Freund and Dienct 





offerize und anbiethe · 
xXIix. 
Abſchieds⸗Rede. 


Eines Sohns der au f Univerſitaͤten rei⸗ 
7 fen will / an feinen Var⸗ 
2 tet. 


— 


SH will dann den Herrn Vatter dem lieben Got 
befchlen und hiemit Kindlich Danck zu ſagen / daf 
der Herr Vatter Yon Jugend auf / mich mit ſo groſſer 
Sorgfalt auferzogen und zum Sudiren gehaltenk, 
alſo will meiner Kindlichen Schuldigkeit nach / da⸗ 
hin allezeit trachten / daß / da nun der Herr Vatter fo 
guͤtig iſt und mir die Untverfitaͤt zu beaichen se 
. | a x 


* 
— 
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et / ich dafelbften ſernerem gebührenden Fleiß in mei⸗ 
nem Studiis anwende / und ſo viel erlernen / damit 
ich dermaleinſt meinem Vaͤtterlande dienen / und 
meinen hochwercheften Eltern vor die grefle Sorge 
und Koften fo fiean mid wenden / eine rechtſchaf⸗ 
fene Freude in ihrem Alter erwecken könne Der 
Hoͤchſte vergelte indeß meinen lieben Herin Vatter 
nebft der Frau Murter alles dasjenige mit taufend» 
fachen Seegen / ſo fie an mir ehunyund gebe / daß fie 
nicht allein Zeit meiner Abweſenheit bey guter Geſund⸗ 
keit bleiben moͤgen / ſondern ich auch fie dereinft in er⸗ 
freulichem Wohlſtande wiederumb autreffe. 


Xx. 
Abfchieds-Rede | 
Eines Sohns der auf liniverfitägen 


seifen will ı an ſeine Mut⸗ 
ter 


Ich beſehle gleichfalls meine Hochgeehrre. Frau. 
Muster den Goͤttlichen Gnaden⸗Schutz / und wie ich 
ihr nimmermehr alle die Muͤtterliche Liebe und Treut 
vergelten kan / fo fie von der erſten Stunde au / da ich 
in die Welt gekommen / biß auf dieſe jetzige Zeit an 
mir erwieſen / alſo werde in meinem andaͤchtigen 
Gebeth den lieben GOtt taͤglich bitten / daß er di 

rau Mutter nebſt den Herrn Vatter davorreichlich 
ſegnen / fie bey gucer Geſundheit erhalten / und mir 
iu meinem Studiren durch feinen guten Geiſt alſo 
Sad beyſte⸗ 


£ 
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beyſtehen wolle / damit ich was rechrfchaffenes erlera 
.. Dei und dadurch zu ſolchen Ehren fomme/ daß meis 
. . ne liebe Frau Mutrer alle. Freude und Vergnuͤgung 
an. mir erleben möge. Sollte im übrigen meine 
hochgeehrte Frau Mutter / ſeynd dem ich zu Haufe gen 
weſen / mit etwas beleidigerhaben/molle fie cs meiner. 
‚unbefönnenen Jugend sufchreiben / und mich darum, 
pr ihrer Mutterlichen Affection niemahls fallen 


xxt 
Abſchieds⸗Rede 


Eines der auf Univerſttaͤten reiſet / an einen 
En Patron. 


Die Erinnerung der vielen. Wolthaten / ſo ich von 
meinem Patrone und deſſen geehrteſten Hamilie 
. Kine lange Zeit her genoſſen / bat mich dazu angetrie⸗ 
ben / daß ich vor meiner Abreife nochmahls meine. 
ſchuldige Obfervang gu bezeugen. meinem Patron 
aufwarten / und. gehorfamften Danck vor allg, erwie⸗ 
fene Guͤtigkeit abfarte, Sch wuͤnſche zugleich / daß 
der Allerhoͤchſte meinen Parron bey aller Profperi- 
tär nebft feinen gantzen hochwerthen Familie erhaften. 
wolle / und bite danebſt gehorſamſt mein. Patron 
wolle mich niemahls aus feinem geneigren Anden 
cken fallen. laffen / wie ich dann daflelbige-auch abwe⸗ 
| kn durch alle Zeugnüffe einer ſchuldigen Ehrerbie⸗ 
gung zu conſer viren mich der Gebuͤhr nach be 
ben merde, LT 


Vierten Buche / drittes Capitel, | 
Abſchieds⸗Rede 
Nach vollendetem Gaſimahl. 


Meinem werthen Freunde ſage ich dienſtlichen 

anck vor die herzliche Bewirthung / ſo er mir dieſen 
Abend wiederfahren laſſen. Ich wollte nun wuͤn⸗ 
ſchen / daß ich auch Gelegenhett haben koͤnnte gleiches 
mit gleichem zu vergelten; doch will ich gleichwohl 
hoffen / er werde dermaleinſt von ſeinen wichtigen 
Geſchaͤfſten fo viel abhrechen ⸗ und mein Hauß mit 
feiner Gegenwart würdigen : und ob ich ſchon den⸗ 
ſelben der geſtalt nicht tract iren kan als meine Schule 
digkeit und feine Meriten erfordern / fo wird es mis 
dennoch an den guten Willen nicht fehlen / ihm nach 
ae mic Auſwartung entgegen zu ge⸗ 


Antwort. 


Das geringe Tractamenn / fo der Herr allhier ge⸗ 
noſſen / bedarff feiner Danckſagung; vielmehr habe 
ſch um Verzeihung zu bitten / daß ich ihn gar zu ſchlecht 
ccomodirt habe; und bitte aber mit dem, jenigen 
vor dieſes mahl großguͤnſtig vor Willen zu nehmen / 
und mir feiner Hoͤflichkeit zu erſetzen / wo es an mei⸗ 
her Schuldigkeit gefehlet hat. Unterdeſſen werde ich 
nicht unterlaſſen / daſerne ich Feine Hinderung erwe⸗ 
Wer ihm auch einſten in ſeinem Hauſe zu beſuchen/ 
| | um 


1222 
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um dadurch zu fernerem put in dieſes geringe 
| Hauß wenneren Anlaß zu geben. 


XXIII. 
Abſchieds⸗Rede 
Bey einem greund / der uns untet⸗ 


ſchiedlichen Gefallen er⸗ 
wieſen. 


Beym Eintritt. 


Ich. komme bey Monſieur, mich heſtermaſſen zu 
commandiren / und ie zu verfihern / daß ich 
mit defto gröffern Unvergnügeg. von hier abreife / jt 
haͤrter daß mir ankoͤmmt / eine ſo füffe Converfa- 
x on, als die ihilge biß hero geweſen/ hinfuͤhro zu 


miſſen. 
Beym Weggehen. 


Adjeu. dann / mein allerliebſter Monſieur Neich 
hleibe Lebenslang ein Verbundenſter Diener vor 
aͤlle die Guͤtigkeit und Treue / daran ich von ihnen. 
in ſo vielen Begebenheiten genoſſen und. werde m 
der derſelben noch unſerer Freundſchafft Lebenslang 
yvergeſſen. Sie behalten. mich glei led ale ihren. 
Keuen Freund in geneigten Andencken / und glau⸗ 
‚ ben. dabeys daß sic) mag auch. feyn. an. welchein Ort 
& walk) ich demnach bey allen vorfallenden oh 

GEH Nee 
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— meine aufrichtige Dienſtgeſuffenhett thnen 
vu —— nicht ermangeln Me, 


xxirv. m 
Abſchieds⸗Rede 
Eines /der verteiſet. 


Dieweil nunmehr meine vorgefette Reiſe in * 
Nahmen Gottes anzutretten geſonnen / ſo hab ich 
meiner Schuldigkeit gemäß zu ſeyn ermeſſen / von 
meinem Hochgeehrten Herrn vorher Abſchied zu neh⸗ 
men / und denſelben in den gewierigen Schutz Got⸗ 
tes / mich aber feiner beharrlichen Gewogenheit ge⸗ 
horſamlich anzubefehlen: mit. hertzlicher Danckſa⸗ 
gung vor alle mir die Zeithero erwieſener Woltha⸗ 
ken / welche ich nicht allein allezeit rühmen / und nim⸗ 
mermehr aus meinem Hertzen kommen laſſen / ſon⸗ 
dern mich auch bemühen werde / wie ich dieſelbe 
hiernechſt mir ſchuldiger Dienſtfertigkeit hinwieder⸗ 
um vergelten moͤge: Dafern nun mein Hochgeehr⸗ 
ter Herr an dem Ortte / wo ich hingedencke / etwas zu 
befehlen oder auszürichten haben wuͤrde / wolle Er 
feinen Diener damit beehren / und ſich verfichern/ 
daß ich folches Bank willig übernehmen / auch ald 
«in eigenes / ryferis rn ſeyn laſſen. 


Ant⸗ 
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- Antwort, 

Wiewohl ich zwar höchlich gewuͤnſchet / der Ehre 
feiner angenehmen Geſellſchafft noch länger zu genieſ⸗ 
fen : Dieweil abet feine Reife einmahl befchloffen 
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\ 7° jbid, 
Zeiden-Aändler ſein Titul. 108. 
Zeidenſticker / ſein Titul. 113. 
Zohn / ſein Liu 114 
Zpecerey⸗Haͤndler / ſein Titul. 109 
Sprachmeifier/fein Titul. | 94. 
Stadt / Titul derfelben. 101. 
Stadt⸗Schreiber / ſein Titul. 105 
Stallmeifter/fir Titul. 88. 
Statthaltet / fein Titul. | 33. 
Stiche Schteiben'p.664.feqg.usque ad pag. 
Ä nd 668. 
Stief- Darter/fein Titul. 114. 
Stief · Mutter / ihr Titul. 119. 


Straff oder Bedrohungs⸗Schteiben / 919. 
ſeqq. usque ad pag. gas. 
Studiofus Theologiæ, Tirufdellelben.37 it 8. 
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Medicin® up* Philofophi«, ibid. 
Stuͤckgieſſer / ſein Titul. 113. 
Sulzbach / Titul des Pfalzgrafen. 65. 

| Supstis, 






| Regiſter. 
Superintendent / Titul eines GenralS men 


tenden/der den Doctors Titul fuͤhrt. 3 3. der 





Doctor iſt. 2. 
Supplicarionen/p.701.feqgg.usque ad pr 

Tauſch⸗Brief. Be 
Teppichmachersfein Titul. Zr 
Teftament. 
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Teutſchmeiſter / des Teutſchen Ordens-Timul. >- 
Titul / Geiſtlich und Weltlicher bober Stands Ps 
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wegen verſtorbener Söhne, Toͤchter und Ada 
„33 2. ſeqq. usque ad. p. 54. an Saͤdee ⸗ 
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Eltern / Bruͤder / Schweſtern / Vettern und Iso 
"wandten. 355. fegg.usque ad. p.3 77. and 
Derfonen wegen ihrer Ehegemadlen / an Ned 
ter wegen Abfterben ihrer Vernebten wegen mo 
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uugeſtoſſener Unpaͤßlichkeit. p. 378 fegg.usques 
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Armut. 405. ſeqq. usque ad p.424.ın wahl 
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Brunſt / Beinbruch / Augen · und Gen, Ba 
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Verfolgung / ꝛtc. 425. ſeqq. usque ad pag. 4: 
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JarreryfeinTiul. 114. 
enedig / des Patriarchen daſelbſt Titul. 20, 
Yervoalter/fein Titul. 106. 
erwpeiß-Schreiben/p.890, 892. fegg, usque 

ad p- 915. 
)etter / ſein Titul. 115. 
berreichungs⸗Schreiben / 514. [egg.P.524. 


Yice-Admiral zur Seerfein Tituͤl. 72. 
iſit⸗Schreiben / 121. Sechsfache Veraͤnderung 
eines derſelben. 122. 123. 124. 125.126, fernere 


Mufter.13 1.199.132. 133154. 135.1 36.137. 
lniverſitaͤt / Titul derfelben. 101. 
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Parnunge-Schteiben/g ss.fegg.usque ad p. 


887. 

Dechfel-Btief.11r02.fegg. usque ad pag.1109, 
ein Haͤndler fein Titul. 109. 
Aiderlegung eines Briefes. 
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Mirebrfein Titul. 110. 
Wittwe / ihr Titul. 119 


Wuͤrtenberg / Titul des Hertzogen. 70. 
Wuͤrzburg / des Bifchoffe daſelbſt Titul. 23. 


zoll⸗Einnehmer / ſen Titul, 107 
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